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Borwort, 


Diefe nene Ausgabe einer im Februar 1845. zuerft 
erſchienenen Schrift ift umgearbeite. Es fei mir daher 
erlaubt, über ihre Veränderung Einiges vorzubemerfen. 





Meine frühere Abficht ging auf ein einleitendes Lehre ._ 


buch zum Gebrauche für academifche Borlefungen, welches 
das Firchenrechtliche Material in kurzem Abriffe — foweit 
etwa, mie es im Examen gewußt werden muß — ent- 
hielte, an die Weberficht des geltenden Rechtes die Hiftori- 
ſchen Entwidelungen anfnüpfte, und wegen alles Details 
anf Die Lehrbücher von Eichhorn, Walter und Richter 
verwiefe. Namentlich für genauere Studium des letzte⸗ 
ren, damald unlängft erfchienenen Werfes, an welches 
meine Arbeit, die nur in der Methode auf Eigenthümlich- 
keit Anſpruch machte, fi eng anſchloß, wollte ich eine 
Anleitung geben. Daneben nahm ich auf Hanoverſches 
Particularrecht, im Intereſſe von Göttinger Borlefungen, 
fortlaufende Rüdficht. 


J 
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An eine zweite Ausgabe dieſer Arbeit hatte ich, bis 


ich zu derſelben von meinem Herrn Verleger aufgefordert 
wurde, nicht gedacht; noch weniger ſie vorbereitet. 


Indeß fehlte es mir auch nicht an Material dazu. 


Denn neben manchen Specialunterſuchungen im Gebiete 


des Kirchenrechtes hatte ich über mein Buch, wenn auch 


mich von demjelben mehr und mehr entfernend, länger . 
als ein Decennium, und zwar in einer Zeit gelefen, in 


‚welcher dad kirchliche Rechtsbewußtſein fich vielfach durch⸗ 
gearbeitet und aufgeklaͤrt, viel Unbeſtimmtes ſich beſtimmter 
geſtaltet, mancher innere Zuſammenhang feine Gonfequen- 
zen aufgewieſen und ich durch dies Alles Anlaß gefunden 
hatte, über nicht wenige Puncte des Kirchenrechtes meine 


Anſchauungen — auch oͤffentlich ausgeſprochene — weſentlich 
zu berichtigen. Es verſtand ſich von ſelbſt, daß ich demge⸗ 
mäß mein Buch umzuarbeiten hatte, doch hielt ich meine 
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Aufgabe in diejer Hinficht für geringer, als fie im Fort- 
gange der Arbeit fich gezeigt hat. Dieſe Ietere habe ih von 
Novbr. 1854. bis Pfingften 1856. unter vielerlei Störung 
und mit Unterbregungen (dem ganzen Sommer und Herbft 


1855. mußte ich fie völlig ruhen laffen) vollendet; indem 
gleichzeitig der Drud jchon begann. Weßhalb, da die er- 


ften zmölf Bogen ſchon Oftern 1855, fertig waren, die 


vollſtändige Berädfichtigung des Oeſterreichiſchen Goncor- 
dates nur mittels Cartons möglich geworden iſt, einige 
litterariſche Erſcheinungen aber, z. B. Warnkoͤnigs Schrift 
über die Einwirkung des CEpiſcopalismus auf dad Ver— 
haͤltniß von Staat und Kirche, nicht mehr haben benutzt 
werden koͤnnen. Ebenſo wolle der geneigte Leſer manche 
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Unebenheiten und Incorreciheiten, die Bei ſolcher Weite 
der Arbeit, wo genügende Vergleichung früherer und ſpaͤte⸗ 
rer Theile nicht geflattet war, fowie eine Anzahl Druck⸗ 
fehler, die bei meiner Entfernung vom Drudorte ſich ein- 
gefchlichen haben, unter den angegebenen Verhältnifien ent 
ſchuldigen. Für jegt mußte ich mich bejcheiden, daß, wenn 
ih meine Arbeit nicht wie fle hier vorliegt zu geben mid 
entfchloß, ih fie gänzlich Hätte zurüdhalten müflen, 
Auch dem naheliegenden Wunfche, ftatt diefer bloßen Um⸗ 
arbeitung lieber ein völlig Neues zu geben, Habe ich von 
vorne herein nicht nachgeben koͤnnen. Die Umarbeitung 
jelbft aber ift — von den hiſtoriſchen Anmerkungen abge- 
ſehen — eine jo durchgreifende geworden, daB mein Buch 
jetzt in doppelt ftarfer Bogenzahl erfcheint. 

Ich Habe dabei die Furze Faſſung der erften Aus- 
gabe möglichft beibehalten und an vielen Stellen nur die 
Noten ermeitert. Indeß wünſchte ich eine nicht mehr bloß 
für Vorleſungen, ſondern zugleih zum SPrivatftudium 
brauchbare Einleitung zu geben, wie fie namentlich auch 
dem Geiftlichen zur Drientirung für fein amtliche Be- 
dürfuiß und zur Vorbereitung für feine Beichäftigung mit 
dem PBarticularrechte genügen koͤnnte. Ueberhaupt habe 
ih vorzüglich prattiſche Geſichtspuncte zu verfolgen ges 
frebt, und alles hierauf Bezügliche, auch mo ich es früher 
nur mittelß Titterarifcher Verweiſungen berührt hatte, jetzt 
mit der nöthigen Specialität felbft ausgeführt. Jene Ver⸗ 
weilungen aber habe ich auf Antiquariiches, Litterarhiftori= 
ſches u. namentlich die von Richter, deffen Wert in allen die- 
fen Buncten unuͤbertroffen iſt, gegebenen Gomplere von Gita- 
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ten aus dem Barticulartechte beſchraͤnkt. Neben Richter 
und Eichhorn ferner ift jet befonderd das gründliche 
Buch von Phillips und für roͤmiſchkatholiſche Braris 
und Particnlargefeßgebung das von Permaneder angezo- 
gen, welches gerade hierin jelbfländig und wegen der 
augenfcheinlih ihm zu Grunde liegenden Grfahrung 
brauchbar ift. Bon proteftantiichen Barticularrechten habe 
ih, aͤhnlich wie ſchon früher das Hanoverſche, fo nun 
auch daB Mecklenburgiſche, und daneben in zweiter Linie 
das Braunfchweigifche, Lauenburgifche und dad des König. 
reichs Sachen berüdfichtigt und die dortigen particularen 
Rechtöverhältniffe durch die zu $. 64. und 84. gegebenen 
hiftoriichen Anmerkungen der Anſchauung näher zu brin- 
gen geſucht. — Das evangelifche Kirchenrecht ift in diefen 
sehn Fahren dazu gelangt, des feften gefchichtlichen Bo⸗ 
dena, den es befigt, ungleich gewiljer zu werben. Aber 
bevor es nicht wiſſenſchaftlich brauchbare, Arbeiten über 
dad Particularrecht befigt, wie fie bis jeßt, außer denen 


von Sacobjon,. v. Mühler und Göbel, nur für einige 


ſpecielle Puncte exriftiren, wird es ftetö mit der: befonderen 
Schwierigkeit Fämpfen, das geltende Recht nur in 
Beispielen vorführen zu fönnen. Wie hierbei Richter 
fih mehr und mehr an das preußifche Gebiet zu hal- 
ten angefangen bat: fo Habe ich auf die genannte 
Gruppe Iutherifcher Landeskirchen mein befonderes Augen- 
merf gerichtet. — Daß ich auch auf die wichtigere Litte— 
ratur jegt durchgehends verwiejen babe, ift auf mehrfache 
Anregung dazu gefchehen. 

Was nun indbefondere das romiſchtatholiſche Kirchen⸗ 








| 
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recht beteifft: fo hielt ich für meine Hauptaufgabe, die 
Kefultate der früher von mir veröffentlichten Studien über . 
die Propaganda, joweit ed in der Kürze möglich ift, in 
deſſen Darftellung "zu verarbeiten. Aus welchen Grunde 
auch meine Schrift über diefen Gegenfland häufiger, als 
fonft nöthig. geweſen wäre, angeführt worden ift. 


Tiefer greifen die Beränderungen, zu denen ich hin- 
fihtli des evangeliichen Kirchenrechtes durch aufrichtiges 
Streben, unferer Gonfeflion und der Geſchichte gerecht zu 
werden, allmälig gelangt bin. 


Wie es auch auf evangeliicher Seite rechtlich andere 
als Gonfeffionsfirden — lutheriſche, veformirte, unirte 
— nit giebt und die fogenannte Kirche der Zukunft 
von Allem, was fie befigen Fönnte, ein Kirchenrecht unbe- 
fritten am wenigſten befigt, fo. wird’ heutzutage die Ueber⸗ 
zeugung nicht mehr parador ericheinen, daß evangelifches 
Kirchenrecht nur confeffionell dargeftellt. werben kann. Der 
innere Zufammenhang in den Rechtsgedanken jeder Kirche 
läßt fih anders nicht erkennen, ald aus ihrem eignen, in- 
dividuellen, d. h. eben confeſſionellen Kirchenbegriffe. Die 
jer aber. ift in der Iuthertichen Kirche ein anberer, als in 
der reformirten und unirten; und daher führt der refor⸗ 
mirt⸗ unirte Standpunct, der ſtets vom Collegialismus aus⸗ 
geht, zu ganz anderen Auſchauungen, als der lutheriſche, 
auf lutheriſches Kirchenrecht angewandt alſo zu unrichtigen. 
ja er paßt auch auf.den größeren Theil des deutſch⸗refor⸗ 
mirten Rechtes nicht; weil daflelbe gleichfalls ein urſprüng⸗ 
lich Iutgerifches und nur mit veformirten Modificationen 


Val Vorwort. 


verſehen iſt. — Benchten wir in einigen Hauptpuncten 
nur des Syſtems und der Methode die Folgen hiervon. 
Zuerſt zeigen fie fich in der Stellung des evangeli⸗ 
ſchen Kirchenrechte zum vorreformatoriſchen. Denn bie 
reformirt=unirte Kirche adoptirt in dieſer Hinſicht bewußt 
oder unmwillfürlich die befannte Behauptung des roͤmiſchen 
Katholicismus, daß eine continuirliche Sortbildung der mit⸗ 
telalterlichen nur die römifche Kirche fei, die evangelifche 
dagegen mit der Geſchichte gebrochen und etwas ganz 
Neues, wenn auch mit Benutzung vorreformatorifcher Nach⸗ 
laßſtuͤcke, geftaltet habe. Zwingli jagt Died, genau be= 
tradhtet, nicht weniger ald Bellarmin. Richtig jedoch ift es 
hoͤchſtens für die firengreformirte Kirche; für die lutheriſche 
aber und faft die ganze deutjchreformirte iſt ed, wie ihre 
Kirchenordnungen klar zeigen, falſch. Denn weit entfernt 
von der Natur eines durchaus neuen Berfailungscoden ent« 
halten dieſelben lediglih Einzelmodificationen beſtehender 
Zuftände, bei denen der Fortbeſtand anderer, nicht modi⸗ 
ficirter Berfaflungätheile ftillichmeigend oder ausdrucklich 
vorausgeſetzt und dergeſtalt auf ſolche zuruͤckgewieſen wird, 
daß anders als in dieſem hiſtoriſchen Zuſammenhange jene 
Kirchenordnungen gar nicht verſtanden werden können. 
Daher aber iſt methodiſch unrichtig, das lutheriſch⸗ pro⸗ 
teſtantiſche Kirchenrecht, wie in der erſten Ausgabe dieſes 
Buches geichehen, von dem vorreformaterifchen und: roͤmiſch⸗ 
Fatholifchen in der Darftellung gänzlich abzujondern. Viel⸗ 
mehr bat die Firchliche Entwidelung des Mittelalters : in 
der Iutherifchen Kirche von heute ohne Zweifel eine. be 
rechsigtere Fortſetzung, ald in der heutigen römiſchen Kir⸗ 


Brent, | IK 
de: Dee deurſche Kirchruſtamm iſt im ſechs zehnten Jahr⸗ 
hundert in verfchleberie'- Aeſte auseinandergegangen, unter 
denen“ der lucheriſche ebenſowohl wie der torniſche daraus 
hervorgetrieben iſt und: von ſeinem Nachbar ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich nur dadurch untorſcheidet, daß er bloß: geſunde, der 
romiſche Hingegen flatt: verer auch ungeſunde Säfte des 
alten Stammes in ſich aufgenommen hat. An der: mite 
telakterlichen Kirchenherrlichkeit haben daher wir Qutheramer 
mindeftens ebenſoviel Anteil, wie die Katholiken; und 
das Weſen unferer Eirchlichen Rechtöinftitute tritt nur. dann 
in das rechte Licht, wenn wir Pe. als: berichtigende Ent⸗ 
wicklungen ber vorreformatoriſchen und Bergegennbärnigen. 
Während "jere iſolirten Conglomerate von Suthertfihen 
Sperialntigen, reformirten Zukunftagedanken und Wer 
weiſungen auf das roͤmiſchkatholifche Kirchenvecht, wie auch 
die erſte Ausgabe dieſes Buches fie: als proteſtamiſchet 
Kircherwocht bezeichnete, "iin. richtiges Bild davon zu geben 

ungeeiguet. find. Ich borte, a Br nun vermieden 
zu haben. 

Ein zweiter Mangel, den i6 zu berbaſern bitreb 
geweſen bin, hatte darin feinen Grund, daß die Lehre vom 
Leben der Kirche ſich völlig unrichtig darſtellt, wenn 
das Gewicht dabei, in reformirter Weiſe, auf Thatigkeiten 
der einzelnen Kirchenglieder, flat auf bie Thaͤtigkeit Der 
Kirche an ihren Gliedern, gelegt wird: wenn z. DB. vom 
Eintritt in die Kirche: flatt - von: der Aufnahme in diefelbe 
die Mebe if, u. dgl, ni: Mehr als jebe andere kirchlicht 
Diseipin hat das Kirchenrecht das anſtaltliche Weſen ver 
Kirche, vie Normen ihrer Function als Hrilunſtalt, darzu⸗ 
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ſtellen. Aus dieſem Geſichtspumcte ordnet ſich, was ſonſt 
ohne innere Gliederung. nebenemanderſtaͤnde, leicht unter 
bie drei Kategorien der Wortverwaltung, Sacramentsver⸗ 
waliung und Kirchenleitung. Das Syſtem ift mit ber 
Sache gegeben. Wobei dad evangeliſche Kirchenrecht ſol⸗ 
che Arten der Wortadminiſtration, die von der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche irrthümlich als Sacramente aufgefaßt 
werden, nicht nach dieſer, ſondern nach der ſchriftmaͤßigen 
Ueberzeugung der eignen ae ———— und zu be⸗ 
handeln hat. 

Daß von. den kirchenregimentlichen — der 
Geſetggebung und Stellenbeſetzung nicht erſt unter der 
Rubrif der ſonſtigen Kirchenleitung, ſondern ſchon -Früber 
gehandelt wird, rechtfertigt ſich aus der Zweckmaͤßigkeit 
des Lehrzuſammenhanges. Von der Lehre vom Geſetzge⸗ 
bungsrechte haͤngt die. Auficht über practiſche Geltung der 
Rechtöquellen und ferner eine Reihe von Einzelpuncten 
bed. Syſtems ab. In dieſe Lehre habe ich daher bie als 
Einleitung gegebene Darftellung des Verhaͤltniſſes von 
Kirche und Staat ausgehen. lafien. Die Lehre von ber 
Stellenbefegung aber ift der Beichreibung des Kirchen 
organismus angereiht worden, weil ohne fie nicht hervor⸗ 
treten würde, wie der letztere, lebendig wird. Die.chema- 
lige Sitte, fie mit der Lehre von den Pfründen, welde 
wiederum nicht ohne die vom übrigen SKirchenvermögen 
bargelegt werben Tann, auf dad Engſte zu verbinden, hatte 
Died Riihtige, daß allerdings verfchiebene die Stellenbeſe⸗ 
gung betreffende Mechtöregeln, 3. B. über die Formen ber 
kirchlichen Anftellung, die Lehre von den. Bfründen vor⸗ 
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ausſetzen und ohne dieſe Bafſis ſich nicht verſtehen laſſen. 
Indeß nicht bloß deswegen, ſondern aus einem tieferen 
Grunde gehoͤren die Kirchengutsverhaͤltniſſe in das Verfaſ⸗ 
ſungsrecht mitten hinein und dürfen keineswegs, mie auch 
von mir früher geſchehen, nur anhangsweiſe behandelt 
werden. Die beſtehende Form der Kirchenverfafſung, die 
concret verfaßte kirchliche Anſtalt iſt in faſt jedem ihrer 
einzelnen gliedlich zufammenhängenden Theile auf da8 die 
fem zugehörige Kirchengut radieirt, wie jede andere Stif- 
tung auf ihr Vermögen... Sie ift mit demfelben, wie bie 

berührte Verwandtfchaft rüdfichtlih der Stellenbefegung 
zeigt, innerlich verwachfen; und nur fo lange man in 
reformirter Betrachtungsweiſe das Anftaltliche Binter dem 
gemeindlichen Gorietätönerhältniß zurücktreten Täßt, kann 
man dies überjehen. - Ohne Zweifel ift eine Religions 
gefellichaft ohne Kirchengut, welche ihre Firchlichen Koften 
bloß durd Beiträge deckt, rechtlich gedenkdar. Aber in 
Deutfchland giebt es davon doch nur ſehr wenige Beifpiele, 
und uns liegt ob, nicht dies reformirte Ideal, fondern Die 
wirklich beftehbenden Berhältniffe unferer in — 
Grundzügen darzuftellen. 

Endlich im erften Buche habe ich den Gedanken ſeſt⸗ 
gehalten, das Verhaͤltniß zwiſchen Staat und Kirche als 
ein zwar auf dem Principe des für beide verſchiede⸗ 
nen Berufes ruhended, im MUebrigen aber hiſtoriſches, 
eoncret gewordenes darzuftellen; dagegen id; die Perio⸗ 
den der Firchlichen Verfaffungsentwidelung verändert habe, 
Die Entwickelung der urfprünglich ungetheilten Kir⸗ | 
de, die der roͤmiſchen und die der evangelifchen find 
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dabei die drei Grundgedanken der erſten drei Perioden. 
Mit dem Weſtphaͤliſchen Frieden aber nehmen die ka 
ſatze von Beute ihren Platz ein. 


Sch überſehe nicht, daß biefe Berichtigung des 
Syſtems, in welcher ich einen wefentlichen Fortſchritt er- 
blide, auf verfchiedenen Stellen vollftändiger und beſſer 
wird herausgearbeitet werden Tönnen, als es biöher mir 
gelungen if. Allein für jegt mußte diefer Anfang mir. 
genügen. 


Anderes, was id — hätte, lafſe F unge ⸗ 
ſagt, um hier noch eines Gegenſtandes zu gedenken, der 
mit der Divergenz zwiſchen lutheriſchem und reformirtem 
Kirchenbegriffe wenigſtens entfernter zuſammenhaͤngt, kir⸗ 
chenrechtlich m. E. von nicht geringer Bedeutung iſt, 
und doch einen anderen Platz, als in der Vorrede, nicht 
wohl erhalten kann. — Es wird nämlich jetzt wider 
die kirchliche Ordnung zwar oft als leeres Wort und zur 
Beſchoͤnigung der Zuchtloſigkeit, indeß doch auch von ſehr 
ehrenwerther Seite geltend gemacht, daß die Kirche eine 
Gemeinſchaft der Liebe ſei und deshalb rechtliche Strange 
nicht ertrage. Indeß Hierbei überfieht man den Unter- 
ſchied zwiſchen der kirchlichen Ordnung felbft und ihrer 
Sandhabung. Man vergibt, daß auch wenn jene flrict if, 
diefe Doch milb fein Tann, und daB vom gefammten 
Kirchenrechte gilt, was Hinfichtlich des Gherechtes Niemand 
haweifelt. Denn daß die Ehe zwar. eine rechtliche Seite, 
Merin aber nur einen Theil, und den geringfien ihres 
Weſens Hat, wird allgemein anerkannt. Micht anders 
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aber iſt eg auch wit den meiſten übrigen Naneten bei 
kirchlichen Lebens. Sie bewegen ſach in juriſtiſchen Fot⸗ 
men und Graͤnzen weder weſentlich, noch. hauptſaͤchlich, ſon⸗ 
dern werben. von ganz anderen und hoͤheren Gebanken . 
regiert; ſodaß, eben wie bei ber Che, bie Innerkichkeit 
ihres Weſens in gewillen Sinne für verletzt erachtet 
werden muß, fo oft e8 dennoch nothmendig wird, ihre al⸗ 
lerdings auch vorhandenen Rechtönormen geltend zu ma- 
en. Indeß Fönnen fie der Teßteren eben fo wenig, wie 
die Ehe, enibehren. Denn wiewohl ficherlich die Kirche 
me mit der Tiebevollften Nachficht ihr Recht geltend ma- 
den und in den meiften Faͤllen, wo fie ed hätte, «8 
überhaupt nicht gebrauchen, fondern nur für den alleräu- 
erften Gall verfparen joll, fi darauf zu berufen: fo 
wäre doch gänzlich verkehrt, ihr darum dieſes ihr Recht 
auf ſolchen Außerften Ball auch beichränfen zu wollen. 
Es wäre died ein Verſuch, die liebevolle Nachſicht felbft 
auf Rechtöregeln zu reduciren: was an ſich abfurb, weil 
der Natur der Liebe zumider, und Nichts ald eine Frucht, 
des modernen GStrebend it, alle Handhabung der Ord⸗ 
nung, aus angeblicher Furcht vor Mißbrauch, in fo enge 
Gränzen zu bannen, daß aud Fein rechter Gebrauch da⸗ 
von gemacht werden kann. — Das innerlidhe Leben des 
Ehriften in vollen Ehren! Die Kirche lebt nur für das⸗ 
ſelbe und kann ohne dafjelbe nicht Ieben. Aber das 
Kirhenrecht hat ed mit diefem Innerlichen bloß mittelbar 
zu thun, indem es vielmehr die Außeren Ordnungen 
darlegt, im denen jened innere Leben um fo freier und 
voller fich entwickeln Tann, je fefter fie gegründet find. 
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Bedaͤchte man das: fo wuͤrden nicht wenige grundloſe Kla⸗ 
gen über kirchliche Schroffheit ohne Zweifel unterbleiben. 
Moͤchte es mir gelungen ſein, von Dem, was ich 
gewollt habe und was während der Arbeit als deren we⸗ 
ſentliche Aufgabe mir immer gewiſſer geworden if, Einiges 
wirklich zu ‚erreichen. Gott ber u; .n das Buch auf 
en egen ſegnen! Be 


Rehda, 30, Junius 1886. 
Mejer. 
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1. Bie Ride: I) 


Die Kirche beruhet auf der gefcbichtlichen Thatſache, Daß 
dad der Welt durch die Erlöfung zu Theil gewordene Heil feit 
dem erften Pfingfttage und bis zum jüngften Tage hin in Wort 
und Sarrament den Menfchen angeboten wird, damit fie es 
mit dem Glauben ergreifen und zu ihrer Rechtfertigung und 
Heiligung ſich aneignen ; ; daß alſo durch die genannten Gna⸗ 
benmittel, welche nie ohne Wirkung zu bleiben die Verheißung 
haben, der heilige Geiſt „die EChriftenheit (ecclesia) auf Erden 
beruft, fammelt, etleuchtet, heiligt und bei Jeſu Chrifto erhält 
im rechten, einigen Glauben« 2), Da Gott der Her — in 
Wort und Sarrament gegenwärtig 3) — hierbei fammelnd und 
war auf gefchichtlichem Wege, d. h. durch Menfchen und deren 
ethifche Thätigkeit wirft: fo ift die Kirche „bie Verfammlung 
ler Gläubigen, bei welcher dad Evangelium rein geprebigt und 


1) Ueber die Etymologie des Wortes f. Sacobf on, Kirchenrechtl. 
Verſuche I. S.58 ff. v. Raumer, Die Einwirkung des Chriſtenthums auf 
die althochd. Sprache S.288f. — Die Litteratur üb. den Begriff ber 
Kirche iſt proteftantifcherfeits nenerlich ſehr vermehrt worden. ©. vorzüglich 
Kliefoth, Acht Bücher von ber Kirche Th. 1. Roftod u. Schwerin 1854. 
Sodann Höfling, Grundfäge ev. Tutherifcher KVerfaſſung. Erl. 1837, 3. 
Anl. 1853. und andrerfeites Walther, Die Stimme unferer Kirche in ber 
Trage von Kirche u. Amt, eine von Zeugniffen sc. Grlangen 
192. 

2) Catechism. min, b. Hase p. 872. Ueber die Ausdſchließlichkeit 
der Gnabenmittel A. C. a.5. Art. Sm. VIII. 3. Form. Cone. XI. 76. 

3) Matth. 28, %. 

1* 


$.1. 


$. 1. 
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die heiligen Sarramente laut des Evangelit gereicht werben“ 2); 
und in diefer Begriffsbeftimmung liegen die beiden näher zu 
betrachtenden Momente, daß die Kirche zwar eine in Heils- 
gemeinfchaft vereinigte Gemeinde von Gläubigen,. indeß zu— 
gleich eine folche ift, im der die Gnadenmittel, um welche fie 
feldft. gefammelt worden, unausgeſetzt in Thätigfeit bleiben: alfo 
eine Heildanftalt. 


2. Heilsanftalt: 


„Den Glauben zu erlangen hat Gott das Prebigtamt ein: 
geſetzt/ 1): mit Gnadenmitteln und Kirche alfo auch ein Amt 
ber- Gnadenmittel — Prebigtamt,; Schlüffelamt — geftiftet (in- 
stituit) und ed berufen 2), in lediglich inftrumentalem, wiewohl 
richt. mechanifchem Dienſte Wort und Sarrament einfegungs- 
mäßig miszufpenden. Gott hat dies Amt: der ganzen Sirche 
übertragen 3), d. h. derfelben Pflicht und Necht beigelegt, aus 
ihrer Mitte geeignete Träger für beffen Dienſt fortwährend zu 
ftelfen und‘ in geordnetem Wege zu beftellen (ordinare), welche 
fle jedoch, ſobald ſie im Amte ſind, als durch ihre, der Kirche, 
Bermittelung von Gott Berufene und an Gottes Statt, in Sei— 
nem Befehle Handelnde?4) anerfennen, ſich baher ihnen gegen= 
über ald Empfangende verhalten 5) muß: — "Den Aufttag der 
Gnadenmittelverwaltung gab Chriſtus in den Apoſteln zwar der 
ganzen Kirche: da er ihn aber’ zugleich den ermühlten Trägern 
aͤller der Kirche eignenden Aemter, die fie in Ausführung des 


u A. "0. * FR Se we a 
Da abanga.n : - 

2).. Matth. 28, 19. 230: Sch: 20, 21-3. Mare. 16, 15. 16, Vdatth. 16, 
I8. 19. pgl. mit I8 I5IS.Apolog. en Il; ‚ministeriun vn habet 
mandatum. Dei. . 

- 3). Art, Sm, de pot. — 24, 66; — wesen —* 4, 8 f. nud 
Maug 18, 19. vgl. 16-18, ©. auh..Apolog. a, IV. . 

4) 1. Gor. 12,5. 28. Eph. 4, II. 12. Luc. 10, 16. Xp. Geſch. 14, 23. 
3. Zim. 4, 14. iR 18 2. — dr Ze 4, 16. — 17. 2. 
Cor. 8, 6. er a 

5) Hebr. 13, 17. 








2. Heilsanſtalt. 3. Heilsgemeinſchaft. 5 


ihnen gewordenen Befehls der Kirchengtündung erſt ſpaterhin 6 *. 
aus ſich herausgeſetzt haben, verlieh: gab er ihn ale. einen 
amtlich mn ” | 


3. Seigemeifhaf 2 . | * 3, 


Gott hat bie aieche zur Heilsanſtalt a: nicht allein 
damit um Wort und Säcrantent fte felbft ſich fortwährend ge 
ſammelt erBalte und des darin wirkenden Heiles im Glauben 
immer theilhaftiget werde, fordern damit fie auch Die noch un⸗ 
chriſtliche Welt bekehre, die gefammte ethifche Sihöpfungscrd- 
nung durch das Chriſtenthum heilige und: in ſich hereinziehe 1): 
die Kitche ift alfo Heilsanftalt nur damit ſie zugleich Heildge: 
meinfchaft fe. Diefe Gemeinfchaft der Ehriften aber, fo weit 
fie äußerlich erfennbar ift, bilden. Alle, Die das berufende Wort 
hören und fich zu den Sarramenten in Gehorfam halten; weso⸗ 
halb wer fich den Gnadenmitteln beharrlich ungehorfam zeigt; 
von diefer Gemeinde ausgefchloffen werben fol 2). Aus dei 
Zahl jenoch ihrer zum Heile: indgefammt berufenen Glieder wer: 
den nur Diejenigen befjelben auch theilhaftig, die nicht bloß in 
Gehorſam, fondern im Glauben fich zu den Gnadenmitteln hab - 
ten. Diefe nur Gott befannte,. menfchlichen Augen aber nicht 
erkennbare Gemeinde der wahren Gläubiger bildet alfo bie wirf- 
liche Heilsgemeinſchaft, hat allein Theil an ven in der heil. 
Schrift der Kirche verheißenen Gnaden und Gütern, und kann 
in diefem Sinne als die wahre Kirche bezeichnet: werden. Sie 
iſt das Heilige Volt Gottes, das ausermählte Gefchlecht und 
fönigliche Prieſterthum 3). Die Gläubigen als folche ſind Prie⸗ 


6) Kliefoth a. a. O. €. 197. 

1) Ratth. 5, 18. Offenb. 4, 12. 20..2, 5. — 8, rs 

2) 2 Cor. 6,14. Tit. 3, 10. 11. 1. Cor. 5,3 - 5.1. Tin; 1, 20.2. 
Tell. 3, 6. Vgl. üb. den Gebrauch der Bezeichmmg Kirche für die Ger 
meinde der Berufenen ApGefch. 20, 28. 1. Cor. 1,2. 12, 28. 14,4. 23. 
Roͤm. 16, 5. 


3) — 2, 9. net 2, 19-22, 4,13. 16 Luc. 14, 23. 2. 
Cor. 6, 
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8.3. fier, welche Gott zu opfern haben: naͤmlich das Danfopfer ib: 


8. 4. 


res geſammten Lebens, das ſie jeder in ſeinem Berufe Gott 
darbringen. Indem fie aber nur als Gläubige Prieſter find, fo 
hängt, was fie PBriefterliches thun, in feiner Kraft von ihrer 
Bläubigkeit ab. Daher das Schlüffelamt, von welchem es fei- 
nem Zweifel unterliegt, daß durch den Glauben ber darin Han⸗ 
delnden feine Wirkfamkeit nicht bebingt werbe 4), und in wel: 
chem der Menfch nicht opfernd vor Gott, fondern Gott heil- 
bringend unter Die Menfchen tritt, zwar wohl ein prieflerlich 
vertwalteter Beruf, aber fein an fich priefterliches Ant fein Tann. 
Dabingegen beruhet auf dem allgemeinen Prieſterihume der glaͤu⸗ 
bigen Gemeinde das nicht aus göttlicher, fondern aus apoſto⸗ 
Lifcher Einfegung ftammende Amt der Diaconie und erfüllt, 
im Auftrage der Gemeinde priefterlich armenpflegend und bie: 
nend, einen Theil ihres geiftlichen Berufes 5). Schlüffelamt 
und Diaconie fliehen daher, aus verfchiedenen Gründen von Der 
Kirche verwaltet, felbftändig und fich gegenjeitig ergänzend ne: 
beneinander. 


4. Airchenleitung. 


Das Leben der Kirche als einer Gemeinſchaft und als einer 
Anftalt, wie e8 in jeder Firchlichen Inftitution und in der Hei⸗ 
ligung jedes Einzel: und Standesberufes hervortritt, regelt fich 
nach der durch Schöpfung und Offenbarung von Gott dafür 
gefeßten Ordnung, welche in Borm von Sitte, Einrichtung, 
und der Sünde gegenüber von Recht und Geſetz aufrecht erhal⸗ 
ten, die Lebensdordnung ber Kirche — Kirchenordnung — bildet. 
Um diefelbe zu handhaben bedarf e8 einer Firchlichen Obrigfeit, 
deren Amt mit dem der Gnabenmittelverwaltung nicht iventifch 
und dem Predigtamte ald ſolchem daher nicht zufländig ift, 
ebenfowenig aber der Gemeinde zufommt; denn mag man deren 
Graͤnzen wie man wolle gezogen denken, fo ift fie zum Regieren 


4) A. C. a.8. Apolog. a. IV. 
5) Kliefoth a. a D. ©. 301. 316 f. 
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niemal® wirklich befähtgt. Noch weniger ift die Kirchenregie⸗ 6. 4. 
rımg Sache des Staates: da in feinerlei Sinne die Kirche ein 
Theil deffelben, fondern ein individuell von ihm unterfchiedener, 
mit eigner ſtaatsartiger Gliederung und einer Berfaflung, die 
allerdings nicht ein für alle Mal göttlich angeordnet worben, 
fondern dem Wechfel der hiftorifchen Entwicklung unterworfen 
bfeibt, verfehener felbfländiger ethlicher Organismus ift. — Ins 
nechalb deffelben bildet das Kirchenregiment ein befonderes Amt, 
bad, der erwähnten hiſtoriſchen Entwicklung zufolge, verſchiedene 
Formen und Träger haben kann und bereits gehabt hat. Denn 
urfprünglich verwalteten ed, wiewohl nicht weltlich herrſchend, 
fondern als einen Dienft I), die Apoftel, die, während ſie die 
Diaconie 2) und hierauf das Schlüffelamt 3) aus fich heraus: 
fepten, daB Kirchenregiment zu eigner Ausübung zurüdbehielten 
und demgemäß geführt haben %). Nach den Apoſteln übernab- 
men ed die aus den Presbytern fich heraushebenven Bifchöfe, 
deren weſentlicher Unterſchied von den Presbytern eben barin 
beftand, daß fie Kirchenregenten wirrden. Seit der Reformation 
aber wird e8 in der reformirten Kirche von der Gefammtgemeinde 
md ihrem Ausfchuffe, in der Iutherifchen von der‘ chriftkichen 
Staatsobrigkeit ald dem Regierftande in der Kirche verwaltet; 
wodurch eine übrigens bloß abminiftrative und der Firchlichen 
Einheit, welche auf dem Befenniniffe ruhet, unabbrüchige Glie⸗ 
derung der Iutherifchen Kirche in eine Anzahl felbftändig neben: 
einanderftehender fog. Landeskirchen herbeigeführt worden iſt. 


a 


5. Ricden. Ä j g. 


Wort und Sacrament haben im Laufe der Zeit verſchiedene 
Auffaſſungen erfahren und denſelben gemäß unter den Chriſten 


1) 1. Eor, 12,28. Luc. 22, 24—30. Matth. 20, 25—28. Marc. 10, 
1-35. 1. Betr. 5, 3. 2. Cor. 1, 24. 

2) ApGeſch. 6, 6. 

3) ApGeſch. 14, 23. Tit. 1, 5. 

4) Die Bır. an Titus u. Timoth. ganz ı. Apbeſch. 14, 23. 20,17. 
#. 6,6. 5,1 ff. 15,36. und 1. Cor. 1,10 ff. 14, 26—40. 16, 2. 7,12. 
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$. 5. verſchiedene Parteien hervorgerufen, von denen eine jede für 
fich in Anſpruch nimmt,. allein ihrerfeitö fich völlig und auf: 
richtig dem Worte Gottes unterzuoronen, daher auch allein ih: 
rerfeits die Gnadenmittel rein und ohne menichliche Zuthat zu 
verwalten, infofern alſo die wahre Kirche allein zu fein; mäh- 
rend fie die übrigen befchulbigt, Daß fie durch Beimifchung 
menſchlichen Irrthums Wort und Sacrament trüben und daher 
wenn überhaupt, Doch nur gefälfchte Kicchen feien. So tft eine 
Mehrheit von Kirchen entſtanden, deren Trennung eineätheils 
auf der Sünde beruhet, anverntheild aber infofern hiſtoriſch 
berechtigt ift, als fich in ihr eine Entwidlung der chriftlichen 
Kirche als ſolcher von der griechtichen, durch die römifche, zur 
proteftantifchen darftellt, innerhalb deren nur gewiſſe Rationali- 
täten — Slaven, Romanen — auf überwundenen Stufen fte- 
ben geblieben find. Dadurch unterfcheivet fich diefe Trennung 
von den ihr analogen bloßen Sectenbilpungen. Ihre höhere 
Einheit aber hat fie darin, daß bie verſchiedenen Gonfeflions- 
kirchen gegenfeitig fich als chriftliche, d. h. folche Kirchen aner- 
kennen, die trog ihrer Trübung der Gnadenmittel, doch noch 
fo viel des Wortes oder Sarramentes behalten haben, um nach 
Gottes Ordnung zum Heile wirklich berufen und daher Dieje- 
nigen, welche diefe Berufung im Glauben annehmen, zur Ge 
meinde der Gläubigen, die als die Eine aber unfichtbare Kirche 
(eeolesia stricte sic dieta) durch Die mehreren fichtbaren Kir: 
chengemeinichaften (ecclesiae late s. diet.) ſich hindurchzieht U), 
aud) wirklich verfammeln zu fönnen. Nach demfelben Merkmale 
ift daher auch rüdfichtlich der Serten zu beurtheilen, ob fie als 
chriftliche Religionsgemeinfchaften, oder ald vermweltlichte Haufen 
‚betrachtet werden müſſen. — Für das deutfche Kirchenrecht 
fommen nur die Intherifche, xeformirte und römifchfatholifche 
Kirche in Betracht. 
Was nun ihrer Auffaffung der Offenbarung eigenthümlich 
ift, hat theils im Gegenfage wider ERS Richtungen Die 


3, 3—5. 2. Cor. 8,19. 2. Chef. 3,6. Kliefoth a. a. O. n 397 f. 
490. vgl. 417. 
.3) Apolog, a. IV. (Hasep. 144. 148.) Kliefoth a. a. ©. ©. 39. 
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gefammte Kirche, theild jede Confeſſionskirche im Berlaufe des: g. 5. 
jenigen Proceſſes formuliet und ausgefprochen, durch welchen 
fie fich mit den übrigen chriftlichen Parteien auseinanderfegte. 
Die Dorumente hierüber werden als ihre Symbole bezeichnet, 
weil von Annahme diefer Erfennungszeichen die Zubehörigkeit 
zu jeder Kirche abhängt, Ohne Symbol ift feine Kirche denk⸗ 
bar 2). — Das ältefie Symbol der. chriftlichen Kirche, wiewohl 
erft aus narhapoftelifcher Zeit, ift das ſog. Symb. Apoftoli: 
cum (s. romanum, Credo, Glaube) 3), welches jpäter bei 
Belegenheit des Arianifchen Streites über die Perſon Chrifti 
im Ricenum (325), und die Nicenifche Form wiederum auf 
einer Synode zu Conftantinopel (381. Niceno - Constantino- 
politanum) 9) vervollftändigt, währenn der Streitigfeiten wider 
artaniiche Germanen aber im 5. Jahrh. im Athanafianum 5) 
nach einzelnen Seiten bin erweitert und fpecialifict worben if. 
Zu dieſen vier 6) Symbolen befennen ſich alle genannten Kir- 
den: außer ihnen hat die Iutherifche noch ſechs, die roͤmiſche 
vier, die reformirte eine nach ihren verſchiedenen Territorialge⸗ 
bieten verſchiedene Anzahl Symbole. 


2) Daher Pietismus und Rationalismus anttfymboltfch find, die fug. 
freien Gemeinden aber ſogar antifymbolifche Symbole zu formuliren gefucht 
haben. 


3) Borfommend im Katechismus, der Taufliturgie und fonft. Gedruckt, 
wie auch das Nicenum u. Atbhanaflanım, in den jogleich anzuführenden Ge: 
fammtausgaben der Symbole der Eonfeffionskirchen. 


4) Köllner Symbolif (Samburg 1837) I. $.9—14. 


5) Bon feinem Anfange auch s. Quicunque genannt; gebraucht zuerft 
in Spanien gegenüber den arlaufichen Weltgothen (Synode von Toledo 589). 
Der Berf. ift vielleicht Birgilius von Tapfus; der h. Athanafius hingegen 
gewiß nicht. Vgl Lindner KGeſch. I. I. ©. 175. 


6) Das Nicenum wird allerdings als beſonderes Symbol vom Niceno⸗ 
Bonftantinopolitanum nicht unterfchieden. Nur in der griechifchen Kirche, die 
das letztere und das Athauafianum nicht aunimmt, Fommt das Nicenum velu 
vor. | 


$.7. 


10 Prolegomena. 


6. Futheriſche Kirche. 


Die befonderen Symbole der lutheriſchen Kirche I find: 1. 
die Augsburgifche Eonfeffion (A. C.), deutſch und Iateinifch, 
wefentlich von Melanchthon verfaßt, und dem Kaifer übergeben 
25. Junius 15305 2. Apologia Confessionis gegen bie rö- 
mifchkatholifche Confutation, Tateinifch, von Melanchthon 15315 
3. die Schmaltalbifchen Artikel (A. Sm.) veutfch, von Luther 
15375 nebft einem von Melanchthon lateinifch verfaßten An: 
hange De potestate et primatu Papae; 4. Luthers Fleiner und 
5. großer Katechismus, beide deutfch 1529, wiewohl erſt fpäter 
al8 Symbole beftätigt. Endlich 6. die als folches nicht allge: 
mein anerkannte 2) Concorbienformel: durch eine dazu ernannte 
Commiffion von fech8 Theologen, unter denen beſonders Sar. 
Andreä und Chemnig, deutſch ausgearbeitet, 1580 publicirt. 
— Die dogmatifchen Theile einzelner Landeskirchenordnungen 
find nichts als Zeugniffe ihres Uebereinſtimmens mit vielen 
Eonfeffionen. 

Zu ihrer Xehre bekennt fich im Obigen ($. 1—5) auch das 
vorliegende Lehrbuch. 


7. Bömifchkatholifche Kirche. 


Die römifchkatholifche Kirche hat neben den in $. 5 ges 
nannten Symbolen: 1. Das Lateranenfifche v. 1215 D) und 


1) Ausg. Concordienbuch 1580, oft wiederholt. Nenere Ausgg. Iateintfch 
von Rechenberg (1678 ff.) u. Hafe (1827 ff.), deutfch u. lateinifch v. Walch 
(1750) u. Müller, Stuttg. 1847. 


2) Sie iſt nicht angenommen worden In Heffen, Holften, Bommern, 
Anhalt, Pfalzzweibrücden und den Städten Frankfurt a M., Nürnberg, Mag- 
beburg, Bremen, Danzig, Straßburg, Speyer, Worms: nachdem fie ange- 
nommen war wieder abgefchafft in Churbrandendurg, Churpfalz u. Braun 
fchweig- Wolfenbüttel. Hierin lag indeß Feineswegs allenthalben eine Oppo- 
fition wider den Inhalt. Vgl. Lindner KGeſch. III. 2. ©. 186 ff. 


I) c. 1. X. de summa Trinit. (1, 1.) 
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2. dad von Bienne v. 1311 2), beide auf Generalfonoden for g. 7. 
mulirtz 3. dad Decret B. Eugens IV. für die Armenier 3) und 
4. das fog. Tridentiniſche Glaubensbekenntniß (Professio fidei 
Tridentina) 9), eine auf Befehl P. Bius IV. 1564 formulixte 
Zufammenfafiung des Nicenifch : Gonfantinopolitanifchen Sym⸗ 
bol8 mit den Refultaten des Conciliums von Trient. — Nicht 
ald eigentliches Symbol, wohl aber ald ein Lehrbuch von größ- 
tem und vfficiellem Ansehen, kann der von einer Commiſſion 
von Prälaten in päbftlichem Auftrage zu Rom ausgearbeitete 
Catechismus ex decreto Concilii Tridentini ad parochos 
Pu V. Pont. Max. jussu editus, Romae 1566 5) betrachtet 
werden. 

In Folge ihrer Lehre, daß die Önabenmittel ex opere 
operato. wirfen, macht die römifchkatholifche Kirche zwifchen 
Berufenen und Gläubigen feinen wefentlichen Unterſchied 6), 
fehreibt Daher der Gemeinde der Erfteren alles Dasjenige zu, 
was der Proteftantismus bloß von der Gemeinde der Gläubigen 
geltend erachtet; erklärt die Kische lediglich für die fichtbare 
Gemeinde aller getauften Chriften, den populus fidelis per 


2) Clem. 1. eod. (1, 1.) 

3) Hardouin, collect. Concilior. t. IX. p. 434. 

4) Const. Injunctum nobis v. 13. Rov. 1564, gebrudt in mehreren 
Ausgaben des Conc. Trident. und den Gefammt-Epitionen der römtfchkathol. 
Symbole, unter welchen die von Streitwolf u. Klener (Libri symboll. 
Eecl. cath. Gott. 1838. 2 Thle) die befte if. Vgl. auh Mohnide, Urs 
fundl. Geſch. der Prof. Fid. Trident. Greifswald 1522. Die gegen feine 
ſymboliſche Oualität erhobenen Zweifel find vom rom.latholifchen Geſichts⸗ 
puncte and grundlos und haben feinen allgemeinen Gebrauch in ber Praxis 
auch nicht alterirt. ä 

5) Dgl. Streitwolf u. Klener a. a. ©. S. LU. u. 1, 101 ff. 

6) Catech. Rom. P. Il. c. 7. qu. 22. Quod igitur ad interius 
sacerdotium (Offenb. 1,5 ff. 1. Petr. 2, 5. Röm. 12, 1 ff. Pf. 50, 19.) atti- 
net, omnes fideles, postquam salutari aqua abluti sunt, sacerdotes 
dieuntur. Allerdings fährt er: fort: praecipue vero justi, qui spiritum 
Dei habent etc. ; allein indem er fpäter fagt Externum vero sacerdotium 
non omnium fideliam multitudini, sed certis hominibus convenit, er: 
fennt er das geiſtl. Priefteriium doch wieder der ganzen multitudo ber 
Getanften zu. 


8.7. 
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universum orbem dispersus 7), einen coetus. hominum ita 
visibilis et palpabilis ut est coetus populi Romani vel re- 
gnum Galliarum aut respublica Venetorum 8), und bezeich- 
net diefe Kirche ald una, sancta, apostolica, quae errare 
non: potest 9). Das unfichtbare Haupt diefer fihtbaren Einen, 
daher einzigen Kirche ift ihr Chriſtus, bas fichibare Haupt der 
römische Pabſt 10): nur die concrete römifchkathelifche Kirche ift 
alfo die Kirche 12) und darf fomit jeden getauften Chriften .als 
ſich angehörig betrachten 11). Sie ift untrüglich 12), weil ihre 
Auslegung der Schrift zweifellos im Geiſte Gottes geichieht: 
woraus folgt, daß wer dieſe Auslegung nicht annimmt, Dem 
Gnadenmittel des Wortes felbft ungehorſam und daher von der 
Gemeinde der Berufenen auszufchließen ift 43). — Die Gefähr- 
lichkeit der Confequenzen folcher Identificirung der die Berufung 
gehorfam Annehmenden mit den wahrhaft Gläubigen treibt Die 
römifchkatholifche Kirche, andrerſeits das allgemeine Prieſterthum 
der Gläubigen im Gnadenmittelamte zu. reforbiren, den Unter⸗ 
fehied von Briefterlich und Unpriefterlich, da fie ihn nicht mehr 


7) Catech. Rom. P.]1. c. 10. 

8) Bellarmini Disputt. de controvers. adv. haereticos etc. De 
eccles. milit. c. 2. 

9) Catech. Rom. 1. c.: daß fie fo fei, necessario credendum est. 
Die Schule nennt fie infallibilis, immutabilis, una, catholica, sola 
beatificans, perpetua. Devoti Instt, canon. Prolegom. c. 1. 

10) Catech. Rom. l. c. qu. Il: Unus’ et Ecclesiae rector et gu- 
bernator, invisibilis quidem Christus, — visibilis autem is, qui Roma- 
nam Cathedram, Petri apostolorum.principis.legitimus successor, tenet. 
— Ibid. 12: fuit illa omnium patrum ratio et sententia, hoo visibile ca- 
put ad unitatem Ecrlesiae constituendam et conservandam negessarium 
fuisse. In der Prof. Fid. Trid. heißt der Papſt Jesu Christi vicarius. . 

11) Vgl. meine Schrift: Die Propaganda ıc. (Göttingen 1852.) Ih. 1. 
©. 10 ff. E 

12) Catech. Rom. 1. c. qu. 18: Quemadmodum haec una Ec-. 
clesia errare non potest in fidei ac morum disciplina tradenda, quum 
a Spiritu s. gubernatur (Matth. 28, 20.): ita ceteras omnes, quae 
sibi Ecclesiae nomen arrogamt, ut quae diaboli spiritu ducan- 
tur, in — pernieiosissimis erroribus versari necesse ast. 

13) Wiewohl er auch dadurch nicht der Mitgliedfehaft, fondern nur ber 
Guadengüter der Kirche verluftig geht. 
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aus Dem Momente des Glaubens Herleitet, Lediglich anf den 8. 7. 
der Beamtung zurüdzuführen und daher die Summe der Richt: 
beamteten, d. b. die Gemeinde, als ungeiftliche Waffe aufzu⸗ 
faffen. Dadurch aber wird ihr dad Schlüffelamt aus einem 
durch Predigt des Worted und Reihung der Sacramente im 
Ramen Gottes an den Menichen handelnden, ein wahres Prie⸗ 
ſterthum, welches durch Gebet und Opfer (Meßopfer) für bie 
Menfchen die Gnade von Gott erft erwirbt und. vermittelt, und 
deſſen Träger den zu folchem Dienfte befähigenben priefterlichen 
Character als einen char. indelebilis in der Ordination my⸗ 
ſtiſch mitgetheilt erhalten 14), 


8. Wefsrmirte Kirche. 8.8. 


Die reformirte Kirche bat, außer den drei in 9. 5 genanns 
ten, feine für ihr ganzes Gebiet gültigen Symbole, fondern 


14) c. 2. X. de judieiis. (2, 1.) Oonc. Rem. 1148: Decrevimus, 
ut laici ecclesiastica. tractare negotia non praesumant. Innac. Ill. 
in c. 10. X. de constt. (I, 2.) w. Later. IV. in c. 12. X. de rebus ec» 
cles. non alien. {3, 13.): laici — quos obsequendi manet necessitas, 
non auctoritäs imperandi. gl. unten 8. 13. $. 15. Catech. Rom. 
P. II. c. 7. qu. 23. (oben Not. 6): Externum — sacerdotium non om- 
nium fidelium multitudini, sed certis hominibus convenit, qui legitima 
manuum impasitione sollemnibusque sanctae Eoclesiae Caerimoniis in- 
stituti et Deo consecrati ad.aliquod proprium sacrumque ministerhum 
adscribuntur.. Conc. Trid. sess. 23. c. 1: Sacrifieium et sacer- 
dotium Dei ordinatione conjuneta sunt —. Quum igitur in N. T. 
sanctum Eucharistiae saorificium visibile ex Domini institutione os- 
tholica Ecclesia acceperit, fateri etiam oportet, in ea novum esse 
visibile et externum sacerdotium. Hoc autem ab eodem Domino in- 
stitutum esse · atquo Apostolis eorumque successoribus in sacerdotio 
potestatem traditam consecrandi, offerendi et minietrandi- corpus et 
sanguinem ejus — tzaditio .semper docuit: Innoc. III. in Cone. La- 
teran. IV: .c. 1. $. 3..X. (de summa trinit. (1, 1.): Et hoc utique sa- 
cramentum (Eucharistiae) nemo potest conficere, nisi sacerdos, 
qui rite fuerit ordinatus. Cono. Trid. .sess. 23. sacram. ordin. 
can. 4: Si quis dixerit, per sseram ordinationem non dari Spiritum 
sanctum, — aut per eam non imprimi Characterem , vel eum qui sa- 
cerdos semel fuit laicum rursua fieri posse, anathema sit. gl. Apo- 
log. a. VII. (Hase p. 301.) 


14 Drolegomene. 


$. 8. jedes derſelben gilt nur für einen Theil des Gebietes, einige 
jedoch in weiten Graͤnzen I). In Deutfchland gelten 1. ver 
Heidelberger Katechismus (1563) in der pfälzifchen, preußifchen, 
heffifehen und einigen kleineren Territorialkirchen; 2. die Con- 
fessio Marchica Churfurft Johann Sigismunds von Branden: 
burg (1614) in Preußen; 3. die Dordrechter Schlüffe (1619) 
in der Rheinpfalz und Oftfriesland; 4. die Conf. Gallicana 
von 1559 in einigen durch Refugies geftifteten Gemeinden. 5. 
Ein großer Theil der deutfchen reformirten Kirche hat auch die 
A. C. (vgl. $. 6) angenommen 2). 

Durch ihre Lehre von der Gnadenwahl, deren Conſequen⸗ 
zen, nach dem Zuſammenhange ihrer Dogmatik, ſie ſich auch 
da nicht ganz entziehen kann, wo, wie in Deutſchland faſt all⸗ 
gemein, ſie die Lehre ſelbſt verwirft, ſchwaͤcht Die reformirte 
Kirche dem Worte und Sacramente ihren Character wahrer 


1) Die gewöhnlichen Sammlungen — Corp. libror. symboll. eccl, 
reform. ed. Augusti 1828 ff. Collect. confess. etc. ed. Niemeyer, Lips. 
1840 u. a. — enthalten folgende, indeß nicht in ganz gleichem und theilweis 
uicht in unbeftritten fymbolifchem Anfehen ftehende Symbole: Zwinglii 
artt. s. concluss. 77. u. Unterricht des Züricher Rathes an die Seelforger 
1523, Berner Thefen 1527, fidei ratio ad Carolum V. 1530, f. exposi- 
tio ad Regem christianissimum 1531, — Tetrapolitana confess. 1530, 
Basileensis I. 1534, Bohemica I. 1535, Basileensis II. oder Helvetica 
I. 1536, — Calvini Catechism. Genevensis 1545, Consensus Tiguri- 
nus 1549, Genevensis 1552. — Articuli 42. Eduardi VI. 1552, Con- 
fess. Czengeriana 1557, Gallicana 1559, Scoticana I. 1560, Belgica 
1562, Artt. 39. Anglic. 1562, Catechesis Heidelbergens. 1563, Conf. 
Helvet. II. 1566. gültig in der ganzen Schweiz, anßer Bafel, in der Pfalz, 
Dolen, Ungarn, Schottland u. Frankreich. Conf. Sendomiriens. 1570, 
Bohemica II. 1575, Repetitio Anhaltina 1579, Consensus Poloniae 
1586, Conf. Marchica Sigismundi 1614, Canones Synodi Dordracensis 
d. 13. Nov. 1618 — 9. Mai 1619, Conff. Remonstrantt. 1610 — 1621, 
Colloquium Lipsiense 1631, Declaratio Thoruniens. 1645, Conf. Puri- 
tanor. 1648, Formula Consensus Helvetica 1675. 

2) Im Mllgemeinen die fog. Variata v. 1640, weiche den 10. Art. 
De coena Domini docent etc. dahin verändert Kat, daß fie den Schluß 
et improbant secus docentes wegläßt und für die Worte quod corpus 
et sanguis Christi vere adsint et distribuantur feßt: quod cum pane 
et vino vere exhibeantur corpus et sanguis Christi (vescoentibus). 
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und allein firchefammelnder Gnadenmittel und fegt eine neben. 
denfelben durch SBrädeftination kircheſammelnde Tchätigfeit des 
heil. Geiſtes mehr oder weniger an ihre Stelle. So weit fie 
hierin vorgeht, entkleidet fie alfo Die Kirche ihres Charac- 
terd als Heildanftalt und faßt fie bloß als Heildgemeinfchaft 
der erwählten Gläubigen auf, aus welcher die verishiebenen 
kirchlichen Aemter, wenn auch nad) Gottes Willen, durch 
Mandat der Gläubigen hervorgehen 3). Jeder von diefen leg: 
tern ift ein Priefter und Darf als folcher predigen und das Sa⸗ 
erament verwalten: die Gefammtheit trägt nur einem Einzelnen 
auf, was alle koͤnnten. Um aber dieſen Act des Auftragend 
wirklich vorzunehmen, muß dann als Die priefterliche und hei⸗ 
lige Gemeinde, an Stelle des unfüchtbaren Cötus erwählter 
Gläubigen, die fichtbare Gemeinfchaft Berufener, wie fie in 
den Wahlverfammlungen erfcheint, angefehen und behandelt wer⸗ 
den 9); und man kann höchſtens durch fcharfe Sittenzucht, 
Ausſchußbildungen ıc. dahin ftreben, dieſe wirkliche Gemeinde 
auf ihre gläubigen Mitgliever auch nach Möglichkeit zu redu⸗ 
ciren. Allenthalben geht aus folcher Anfchauung eine mannig- 
fach geftaltete Theilnahme ver fichtbaren Gemeinde am Kirchen: 
tegimente und eine große Werthichägung diefer fog. Presbyte⸗ 
tialverfaffung hervor, ald durch welche in der fichtbaren Ge⸗ 
meinde auch der unfichtbaren die Entfaltung ihrer Wirffamfeit 
gefishert wird. Die außerbeutichen veformirten Symbole, theil⸗ 
weis unter Verhältniffen entftanden, in welchen die Kirche fich 
bloß als Religionsgefellichaft ausbilden Fonnte, fehen in ihr 
oft die allein bererhtigte, weil allein auf Gottes Wort beruhen- 
de Sorm des Firchlichen Lebens 5); während in Deutichland faft 
allenthalben, unter Ausbildung veformirter Landeskirchen, auch 


3) Calvini Instt. Christ. Rel. IV. 1. 2. Miller bei Hellmar 
Geh. Weſen sc. der Preobyt. Bf. (Halle 1849.) ©. 6. Confess. Helvet. 
Il. c. 17. Bgl. die von Jacobſon in der Dentfchen Zeitfchr. f. chriſtl. 
Wiſſenſch. 1852. ©. 80 ff. gefammelten Belegftellen. 

4) Dies gefchieht 3. B. Confess. Helvet. II. c. 18. Belgica a. 31. 

5) Conf. Heivet. II. c. 17. Gall. a. 29. Belg. a. 30. Auch bie 
Schriften von Miller u. Lorimer, die Hellmar a. a. DO. überfebt bat, ge 
ben darauf hinaus. 


> 
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.ein wefentlicher. Antheil am Kicchenregimente der tchriglichen 


Staatsobrigkeit zugefallen iſt. 


9. Airchenrecht. 


Vom Rechte einer Kirche (vgl. $. A) kann in dreifacher 
Hinſicht die Rede fein: 1. Zuerſt fofern fie einen ftantsähnli- 
hen Organismus regierender Behörden und regierter ebene: 
freife barftellt und dadurch ein dem ftaatlichen ähnliches Ber: 
faſſungs⸗ und Berwaltungsrecht hat. 2. Sodann infofern fie 
als. Corporation zu einem Staate, zu andern Kirchen, oder 
auch zu fonftigen jmiftifchen Perfönlichkeiten in Beziehung tritt 
und entweder mehr völferrechtliche, oder mehr ſtaats⸗, oder mehr 
privatrechtliche, immer aber wirklich rechtliche Verhältniffe dabei 
eingeht. 3. Endlich infofern die Kirche, da das Ehriftenthum 
nicht bloß eine Lehre, fondern zugleich eine im Glauben be⸗ 
gründete und davon unzertrennliche, infonderheit auch das Zu⸗ 
fammenleben ver Menfchen heiligende Lebensordnung ift, die 
legtere in ihrer Weiſe aufrecht erhält und im ähnlicher Art durch⸗ 
führt, wie der Staat die aus der ethifchen Ordnung des menſch⸗ 
lichen Zufammenlebend von ihm entwidelte Rechtsordnung. Der 
Complex aller in diefen drei Beziehungen das Leben einer Kirche 
bedingenden Rechtsnormen macht ihre Kirchenrecht aus. Wie 
daffelbe für die drei in Deutfchland recipirten Kirchen zum größ- 
ten Theile ohne Vermittelung des Staates entftanven ift, fo 
ordnet es fich Feinem der übrigen Theile des Rechtsſyſtems um: 
ter, macht vielmehr ein individuelles und für fich felbft befte- 
hendes Rechtsgebiet aus 1). eine Gränzen find befonbers in 


‚den unter 3. erwähnten Puncten logiſch nicht gefchloffen: viel: 


mehr hat, in Folge theild ihrer Stellung zur Culturentwidlung 
der von ihr befehrten Völker, theils ihrer: eigenen Verweltli: 
hung, die .mittelalterliche Kirche Manches in ihren Kreis ge: 
zogen, deſſen Rechtöfchug fpäter, wiewohl a allenthalben in 


1) v. Savigny, heut. röm. Recht I. 27. —— man es dennoch 
als öffentliches "Hecht bezeichnen Fönnte: Stahl Rechtophiloſ. Ste Ausg. 
Th. 2. S. 301. Rote. 
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gleichem Maaße, an die Staaten übergegangen if. Und pas. 9. 
in folchen Fällen der Staat fidh darauf befchränft, das unter 
firchlicher Bermittelung gewordene und in den Canones 2) for⸗ 
mulirte Recht feinerfeits, wenngleich nicht ohne Modificationen, 
aufrecht zu erhalten: fo giebt es canoniſches Recht, welches 
heutzutage nicht mehr Kirchenrecht ift, fowie andrerfeits auch 
firchenrechtliche Normen gegenwärtig eriftiren, Die auf andere 
Rechtsquellen als die Canones zurüdzuführen find. Die Be 
griffe jus canonicum und jus ecclesiasticum decken ſich daher 
nicht völlig. — Die Haupteintheitung des Kirchenrechtes iſt 
in gemeines und befondered (j. e. commune und particulare); 
die Eriftenz eined gemeinen Kirchenrechtes auch auf Peochan: 
tiicher Seite ift nicht zu bezweifeln 3). 


10. Airchenrechtswiſſenſchaft. $. 10. 


1. Die Wiffenfchaft des Kirchenrechtes hat Die Aufgabe, 
deſſen Eäte in ihrem printipiellen Zufammenhange und ihrer 
hiftorifchen Entwidlung zu begreifen und darzuſtellen. Sie be- 
gann in Bologna, wo das Gratianifche Decret (f. unten $. 41.) 
feit feinem Entftehen um 1150 Gegenftand academifcher Vorle⸗ 
fungen war und eine im 13. und 14. Jahrh. fehr fruchtbare 
Ltteratur diefer Disciplin ihren Mittelpunct hatte). Man 


2) Canon heißt im MN. die kirchliche, wie lex die weltliche Rechtsre⸗ 
gel. Urfprünglich (3. Ih.) if xaror Alles, was allgemein als kirchl. Regel 
angenommen ft; dann ein einzelner Sa Hieraus; dann (M. 4. 36.) auch 
ein denfelben bezeugender einzelner Synodalſchluß; dann deſſen fchriftliche Faſ⸗ 
fung. Vgl. Richter KRecht 6.6. - 

3) Andere Eintheilungen, 3. B. naturale, universale s. positivum, 
— externum ı. internum, — Staats - (od. öffentl.) u. Privatkirchenrecht 
ıc., find unwichtig. - 

1) v. Savignys Gef. bes röm. Rechts im MA. m. Sarti De 
claris Archigymnas. Bononiens. professoribus. : Phillips KNecht IV. 
8.180 f. Glück, Praecogn. uberiora jurisprud. canon. p. 153 ff. G. 
A. Martin, jur. Litterargefch. im Grundriſſe. Heidelb. 1824. S. 19. 30, 
at. Jos.- Ant. a Riegger, Bibliotheca juris canon. Vindob. 1761. 
62. 2. tom. Die bedeutendſten Schriftfieller find: P. Palea 1160, Om- 
nibonus ep. Veron. 1185, Benincass Aretin. s. Senensis F 1206, Me- 
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$. 10. fehrieb Gloſſen, Summen, Diftinctionen, Repetitionen, Caſus, 
Brocarda, Quaͤſtionen und allmälig auch Monographieen mit 
practifcher Tendenz: ganz ähnlich wie dergleichen Schriften 
gleichzeitig auch auf romaniſtiſchem Gebiete entftanden. Ueber⸗ 
haupt ift das Kirchenrecht in feiner wiflenfchaftlichen Entwid: 
lung mit dem römifchen Rechte ſtets gleichen Scheitt gegangen. 
Sp erfuhr ed, nachdem im 15. Jahrh. feine Litteratur fat nur 
noch in weitläuftigen Commentaren (lecturae) beftanden hatte2), 
die Einwirkung des Wiedererwachens der claflifchen Etudien, 
wie fie dem Civilrechte hauptfächlich durch Cujacius zu Theil 
ward, I Mitte des 16. Jahrhunderts gleichfalls. Während 


—— c. 1200, Damasus Bohemus } c. 1200, Joh. Wallensis 1202, 
Laurentius Hispan. 12. ., Bernh, Compostellan. sen. f 1208, Hu- 
guccius Pisan. + 1210, Baragottus (Gallus) } 1210, Petr. Beneven- 
tanus 1210, Bernardus Papiens. f 1213, Sicardus ep. Cremon. + 1215, 
Lanfrancus Cremens f 1229, Vincentius Hispanus c. 1230, Tancredus 
Bonon. + c. 1234 (40), Richardus Anglus } 1237, Petrus de Sam- 
psone (um 1240), Alanus f 1240, Joh. Seneca Teutonicus f 1245, Gof- 
fredus Tranensis (f 1245), Bernh. Compostellan. jun. t 1250, Joh. de 
Deo (Hispanus) } 1253, Sinibaldus Fliscus (Innoc. IV.) f 1254, Bar- 
tholom. Brix. * 1258, Bernh. Bottonus Parmens. + 1266, Henr. de 
Segusio eard. Ostiens. } 1272, Raimund de Penaforte $ 1275, Gar- 
sias + p. 1280, Azo de Lambertaciis (um 1280), Wilh. Durantis } 
1296, Guido de Baysio c. 1390, Jo. Monachus Picardus } 1313, Al- 
tigradus de Lendinaria } 1314, Fr. Petruccius sen. c. 1320, Guil. de 
Mandagoto f 1321, Berengarius Fredoli f 1323, Zenzelinus de Cassanis 
(Gall.) } 1325, Guil. de Monte Lauduno f 1346, Jo. Andreae Mugel- 
lan. t 1348, Jah. Calderinus Bonon. + 1350, Joh. a Lignano + 1368, 
Philipp. de Leydis } p. 1380, Anton a Butrio 1408, 

2) Schriftſteller diefer Heit find: Baldus de Ubaldis (} 1400), Po, 
trus Ancharanus + 1416, Franc. Zabarella + 18417, Nicol. a Betten- 
burg } 1421, Joh. de Noet t p. 1428, Joh. Charlier (Gerson) f 1429, 
Ditmar. Treisse } c. 1430, Johannes ab Imola (t 1436), Nicol. 
Tudiscus abb. Panormitanus f 1445, Joh. Franc. Pavinus + 1457, 
Marianus Socinus sen. T 1867, Joh. de Mela + 1467, Joh. a Turre- 
cremata + 1468, Idh. v. Aurbach + p. 1470, Alexander Tartagnus (ft 
1477), Andreas Barbatia Sieulus f 1482. Joh. v. berhaufen 7 1484, 
Franciscus de Accoltis (} 1486), Guido Papae (de la Pape) } 1487, 
Joh, Anton a S. Georgio, Placentin. + c. 1494, Joh. v. Breitenbach 
+ 21398, Felinus Sandeus } 1509, Henning Bode + 1515, Schaft. Brand 
t 1520, Philippus Decius (f 1836). 
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zu Rom und nacber in Spanien Alciats Schüler Antoniusg, 19. 
Auguftinus (1517—1586) 3) in folchem Sinne wirkte und 
in Auguftin Barboza (F 1649) 9), Eman. Gonſalez Tellez 
(t 1650) 5) u. a. fpäterhin feine fpanifchen Nachfolger gehabt 
hat, concentrirte ſich dieſe Richtung zumächft in einer ſehr thä- 
tigen und erfolgreich arbeitenden, theilweiſe durch Intereffen des 
Gallicanismus beherrichten franzöfifchen Schule, zu welcher 
Stanz Duarenus (F 1559) 6), Anten Eontius (+ 1577) 7), 
Car. Molinäus (} 1566) 8), der zeitweilig reformirt und Iu- 
therifch geweſen iſt, Anton Demochares (4 1574) 9), Jac. Eu: 
jacius (4 1590) felbft 10), feine Schüler Ian. a Eofta 
(7 1637) 1), Peter Bithoeus (+ 1596) und fein Bruder Franz 
(t 1621) 12), Wilh. Maranus (F 1621), Wilh. Barclay 
(r 1609) 13); ſowie Coſta's und des Maranus Schüler Fra. 
Blorend (7 1650) 14), Innocent. Cironius (+ 1650) 15), Joh. 


3) De emendatione Gratiani dial. libri II. Tarracon. 1587. Paris 
1607. 4°. c. not. Baluzii ibid. 1672. 8° u. öfter. 

4) Collectiones in universum jus pontificium. Lugdun, 1649. 6. 
tom. u. #. Collect. in Coneil. Tridentin. Lugdun. 1642. 2 tom. fol. — 
Opera Lugdun. 1648. 20. tom. fol. 

5) Commentar. ad Decretalium V. libros Gregorii IX. .. Lugd. 
1679. 4. t. fol. u. o. 

6) De sacris Ecelesiae Ministeriis ac beneff, Par. 1550, 

7) Edit. Corp. jur. canon. Antwerp. 1569—71. At. 8°. 

8) Edit. Corp. jur. canon. Lugdun. 1554. 1559.. 8°. | 

9) Ausg. des Decrets, Paris 1547. 8°, des ganzen Corpus Zur. Ean. 
Ibid. 1550. 52. 4t. 8°, 

10) Recitt. ad 2. 3 et4. Deecretalium libr. 

11) Summaria et Comment. in Decret. Gregorii IX. ed. nova 
Neap, et Lips. 2. Tom. 4°. 

12) Noten zur Edit. Corp. Jur. canon. v. Le Pelletier, unten $. 44. 
u. Les libertes de l’Eglise Gallicane Par. 159%. (shne Rama.) 

13) De potestate Papae, an et quatenus- in reges et principes jus 
et imperium habeat. Lond. 1669. Dagegen: Bellarmini Tr. de 
potestate Summi Pontificis. Rom. 1610. Und hiergegen Basdlaye Sohn 
Joh.: Pietas etc. Paris 1612. 

14) Opera juridiea (ſaämmtlich kircheurechtlich nud alle non geringerem 
Umfenge) ed. Douiat. Paris 1679. 2. tom. 4°. mov. od. Norimberg. 1756. 

15) Paratitla in V. libros a IX. in a feinen Opp. ed. Vindob. 

181. 2 tomi. 4. ® 
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$: 10. Dartis (+ 1651) 16), Beter de Marca (+ 1662) 17), 3. Ave: 
zanus (+ 1669) 18) und Anton. Dapin. Alteferra (+ 1682) 19) 
gehören. Mittelbar fchließen fich daran: die Dratorianer Luc. 
d’Acheri (1685) 20), Ludw. Thomaffin (+ 1695) 21) und 
Edm. Martene (+ 1739) 22), fowie von andern Franzoſen 9. 
Gabaffutius (+ 1685) 3), Fr. de Roye (+ 1686) 24), Joh. 
Dovtatius (+ 1688) 25), Heinr. Juftelus (+ 1661) und fein 
Bruder Chriftoph (+ 1649) 26), Dan. Blondellus (+ 1655) 27), 
Jac. Benigne Boffuet (+ 1704) 2), Steph. Baluzius (+ 
1718) 29), Paſchafius Quesnel (+ 1719) 30), Louis Ellied du 


16) Commentar. in univers. Gratiani Decretum in feinen Opp. canon. 
Par. 1656. fol. 


17) De concordantia Sacerdoti et Imperii s. de libertatt. Eccle- 
siae Gallican. Par. 1641, (refractirt 1646) nov. edit. Baluzii ib. 1663. 
1669. 1704. Ed. J. H. Boehmer Francofurti 1708. ed, Fimiani Neap. 
1771. Bamberg. 1788. 6. tom. 4°. | 


18) De censuris ecclesiast. Aureliae 1654. de renunciationibus 
beneficior. Aurel. 1657. De jure patronatus. Par. 1666. ı. a. 


19) Commentt. in libr. Clementinarum ed. Glück. Halae 1782. 

20) Spicilegium ecclesiasticum; N. A. Par. 1723. 3 t. fol. 

21) Vetus et nova disciplina circa beneficia. Par. 1688. Lugd. 
1706. Magont. 1786. 9. tom. 4°. Franzöf, Lyon 1678. Par. 1725. 
3 tom. fol. | 

22) Berfchievene Collectt. Anecdotorum. 

23) Theoria et praxis juris canonici Lugd. 1679. Paris 1703. 4. 
Venet, 1757. fol. 

24) Juris eanonici Institutt. Paris 1681. 12. ed. Ziegler. Lips. 
1695. 1699. ed. Hofmann ib. 1722. 

25) Praenotionum canonicarum libri V. Par. 1687, ed. Schott. 
Lips. 1778. 2. tom. 8°. 

26) Bibliotheca Just. juris canon. Paris 1661. Christoph. Codex 
canon. Ecclesiae univers. 1610. u.a. . 

27) Pseudo Isidorus et Turrianus vapulantes. Genev. 1626. 

28) Defensio declarationis celeberrimae, quam de potestate Ec- 
‚clesise sanxit clerus gallicus a. 1682. Ed, Luxemb. 1730. 4°. 


.. 29) Dal. oben Not. 3. Not: 17. Diele Ausgaben älterer Schriften. 
30) Bgl. unten $. 30. Verſchiedenes bei Gelegenheit der: Bulle Unige- 
nitus. Justification du droit des Chapitres etc. Opera Leonis M. 1675. 
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Pin (+ 1719) 31), Claude Fleury (+ 1723) 32), Joh. Hardouin $. 10. 
(+ 1729) 33), 3. P. Gibert (F 1739) 3%). 

In Italien, wo P. Gregor XIII. (Hugo Buoncompagni 
+ 1585) 35) fich die Fritifchen Refultate von Anton. Auguftinus, 
Contius und Molinäus zum Theil aneignete, waren Joh. Baul 
Lancelottu8 (+ 1591) 36) und Marc. Anton. Eucchus (+ c. 
1570) 37) noch ohne wiſſenſchaftliche Bedeutung. Dahingegen 
Rob. Bellarmin (+ 1621) 38) als Gegner der Proteftan: 
ten und Gallicaner, Brofp. Fagnanus (+ 1678) 39%), Janus 
Bincenz Gravina (F 1718) 49%), Ludw. Ferraris 41), PB. Bene: 
biet XIV. (PBrofpero Lambertini + 1758) 22), und die Schule, 
welche dem in Franfreich und Deutfchland fowohl, als un: 
ter öfterreichifchem Schuge in Neapel und Toskana 43) aufblü- 
henden Epifcopalismus gegenüber fich entwidelte und aus der 
Hieronymus (+ 1757) und Peter Ballerini 42), die Römer Be: 


31) De antiqua Ecclesiae disciplina. Par. 1686. Magunt. 1788. 4°. 

32) Institution au droit eccelesiast. Par. 1677. 1688. Lateinifch 
c. n. Boehmeri ed. Gruber. Francof. et Lips. 1724. 

33) Concilior. collect. maxima 1715. 

34) Corp. jur. canonici per regulas naturali ordine digest. Col. 
Allobrog. 1725. 3. tom. fol. 

35) Constt. var. ecclesiast. — Bgl. unten $. 43. 44. Kalenderver- 
befierung 1582. | 

36) Instt. jur. canon. Perus. 1563. 3°. Bgl. unten $. 44. 

37) Instt. jur. canon. Colon. 1564. 

33) Bol. Not. 13. Disputt.. de controversiis fidei adversus hujus 
temporis haereticos. Rom. 1581. 3 Bde. N. A. Prag. 1721. At. fol. 

39) Commentaria in V. libros Decretalium. Rom. 1665. Colon. 
1676. 1704. 5 t. fol. 

40) Institutt. jur. canon. Aug. Taurinor. 1742. 8°. 

41) Prompta bibliotheca canonica. Bonon. 1746. 8. tomi. Rom. 
1784. 9. tom. Francof. 1781. 8. tomi, 4°. u. ö. | 

4%) De synodo dioecesana libri XII. Rom. 1738. 4°. u. ö. 
Institutiones ecclesiästicae. Venet. 1750. ı. ö. 

43) Dahin gehören z. B. Dominiei Cavallarii Instt. juris cano- 
nici. 2. tomi. Ed. 4. Neapol. 1781. (Foggi) Instt. canonicae ad 
usum academiae Pisanae. Pisis 1793. Web. die Neapolitan. Canoniſten⸗ 
ſchule ſ. Rande, Päbſte 3. ©. 181. i 

44) Opera Leonis M. 1755—57. Romae u. andere. 
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6. 10. ter Anton Danielli #5), Ubaldo Giraldi 46), Franz Anton Zac: 


4, 


caria 47) und als Verfaſſer eines in den curialen Bildungsan⸗ 
ftalten faft allgemein recipirten Lehrbuchs, Johann Devoti#), 
fowie der Turiner Carl Sebaft. Berardi 49) vor Andern zu 
nennen find. Nicht minder ald Sammler Joh. Domin. Manft 
(+ 1769) 5%), und al8 Kenner der orientalifchen Kirche oh. 
Simon Affemanus (+ 1770) 5). — Die neuere franzöfiiche 
fowohl, als ttalienifche Kirchenrechtliche Litteratur iſt unbebeu: 
tend 52). 


2. Mm Deutſchland repräfentiren die Proteftanten 
Melchior Kling (+ 1571) N, Siegmund Finckelthaus (+ 


— 


45) Instt. canonicae, civiles et criminales, cum recentiori Praxi 
Romanae curiae, Rom. 1757. 4 tt. 4°. 

46) Expositio juris pontificii juxta recentiorem Ecclesiae discipli- 
nam. Rom. 1769. 3 voll. fol. Nova edit. Rom, 1829. 

47) Diss. de rebus ad historiam et antiquitates Ecclesiae perti- 
nentibus. Fuligno 1783. 2 tt. 

48) Instt. canonicar. libri IV. Romae 1781. n. oft. Die Noten 
follen von P. Pius VIII. fein. Juris canonici universi libri quinque. 
Rom. 1803. 3 voll. 4°. Nov. ed. 1827. Dies größere Werk ift unvol⸗ 
lendet. 

49) Commentaria in jus ecclesiasticum universum. Venet. 1778. 
4. voll. in 4°. Nov. ed. Laureti 1847. 2 voll. 8%. Gratiani canones 
genuini ab apocryphis disjuncti. Taurin. 1752. Venet. 1783. 4 tom. 4°. 

50) Sanctor. concilior. nova collect. Luc. 1748. Nov. et am- 
plissima collect. Flor. et Venet. 1759—98. 31 tomi. fol. 

51) Biblioth. juris orientalis canonici et civilis. Rom. 1762. 


52) Einige dahin gehörige Schriften bat Warnfönig in der Ktit. 
Beitfchr. für Rechtswiffenfch. u. Gefeßgebung des Auslandes XXIV. 331 fl. 
XXV. 22 ff. XXVI. 30 ff. XXVII. 150 ff. angezeigt. Bemerkenswerth ifl 
D. Bouix, tractatus de principlis juris canonici, in academia eccle- 
siastica romana jussu Summi Pontificis classicus. Monasterii (Parisiis) 
ap. Cazin. 1853. 


1) In praecipuos et eos qui ad usum forensem prae ceteris fa- 
ciunt secundi libri antiquarum Decretalium titulos commentaria. Fref. 
1550. u. 6. 
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1644) 2), Erasmus Ungepaur (+ 1689) 3) und andere bieg. 11. 
alte, im wefentlichen die Decretalen commentirende Methode; 
während Matth. Stephani (+ 1646) 4) und Theod. Reinkingk 
(F 1664) 5) eigenthümliche Aufgaben des lutherifchen und ber 
hollaͤndiſche Theologe Gisbert Voet (+ 1676) 6) die des refors 
mirten Kirchenrechtes zu bearbeiten anfing. An fte fchließen 
ih in gleichem Beſtreben, mit wejentlich practiichem Intereſſe 
und von den Anfchauungen. der älteren Schule beherrfcht: Be⸗ 
nedict Carpzov (+ 1666) 7) und fein Gegner Johann Bruns 
nemann (4 1672) 8); dieſer in Samuel Stryk (F 1710) 9), 
jener in Caspar. Ziegler (+ 1690) 10), Johann Strauch (+ 
1680) 11) und des letzteren Zöglingen Joh. Phil. Slevogt (+ 
1727) 12) und Joh. Schilter (F 1705) 13) Schüler hinterlaffend, 
die theilweis allerdings auch fehon unter den Einfluß der fran⸗ 
söfifchen Schule fommen. — Länger hat auf römifchfatholi: 
ſcher Seite die ältere Methode geherrſcht. Es gehören über: 
wiegend ihr ans der Löwener Baler. Andrei (Defielius + 


2) Tr. de jure patronatus. De jure sepulturae etc. 

3) Commentar. Rap Deecretales. — Tr. de jurisdietione eccle- 
siast etc. 

4) Tr. de jurisdictione — habeant omnes judices, tam sae- 
culares quam ecclesiastici in S. R. Imper. — Francof. 1611. 

5) Tr. de regimine. saecul. et ecclesiast, Giess. 1619. 

6) Politica ecclesiastica. Amstelod. '1663. 69. 

7) Jurisprudentia ecclesiastica seu consistorialis. Hanov. 1645. 
Lips. 1649. fol. Hanov. 1652. in 4°, Lips. 1665. 1673. 1685. 1695. 
1708. 1721, immer in $ol. -Beyeri Additt. etc. Lips. 1718. fol. 

8) De jure ecclesiastico tractatus posthumus ed. Samuel Stryk 
1681. Nov. ed. Wittemb. 1721. 

9) Tr. de dissensu sponsalitio, differentiae juris civ. et canonici. 

10) Comment. in Lancelotti Instt: jur. canon. — Tr..de Milite 
episcopo, de Diaconis et diaconissis etc., De episcopis, De Super- 
intendente, De dote ecclesiae. 'Praelectiones publ. in Decretales etc. 

11) Amoenitates juris canonici, fen. 1674. Nova ed. 1718. 4°. 

12) Dissertt. 4. de unione ecelesiar. 1678. Diss. 4. de divisione 
ecelesiar. 1681. Programm. 3. quibus ostenditur, ex c. 6. Conc. 
Nieceni primatum Papae asseri non posse. Jen. 1703 etc. 

13) Instt. juris canon. Jen. 1681. 12°; Ed. 7. 1719. 
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$. 11. 1656) 14), die Salzburger Ludw. Engel (+ 1674) 15), Rob. 
König (+ 1723) 16), Franz Schmier (} 1728) 17), Placid. 
Boͤckhn (+ 1752) 18) und Gregor Zallwein (+ 1766) 19); bie 
Dillinger Jeſuiten Heinrich Wagnered (+ 1664) 29), Ehren: 
reich Pirhing (+ 1690) 21), Veit Pichler 22) umd Franz 
Schmalzgrueber (+ 1774) 3), fowie die Ingolftäbter Hein. 
Ganiflius (+ 1609) 4), Baul Laymann (+ 1625) 25), Sigism. 
von Zeller 26), Franz Xaver Zeh (+ 1767) 27) u. Jac. Anton 
Zallinger (+ 1790) 3). Nicht minder in Augsburg der Fran⸗ 


1%) Erotemata jur. canonici, ed. B. G. Struv. Francof. 1720. 

15) Colleg. universi juris canon. Salisb. 1671. 4°. (Ed. 15. 
v. 1770). 

16) Principia juris canon, Salisb. 1691. Ed. 4. ib. 1725, 2 tom. 4°. 

17) Jurisprud. canon. civilis 8. jus canon. univers. Salisb. 1716. 
t. 3., c. supplem. 1729. t. 4. Nachgebrudt zu Avignon 1738, Venedig 
1754. 2. tom. fol. 

18) Commentar. in jus canon. univers. s. in V. libros Decret. 
Salisb. 1735. 3. tom. fol. N. A. Paris 1776. 

19) Principia juris eccles. universal. et particularis 4. tomis com- 
preh. Aug. Vind. 1763. 4°. N. A. ibid. 1781. 

20) Comm. exeget. ss. canonum 8. Expos. pontificior. Decretall. 
Dill. 1672. 4°. Ernest. de Eusebiis: judic. theologicum, an pax qua- 
lem desiderant protestantes sit secundum se illicita. 1646. Dagegen 
(B. Carpzov ?) discussio brevis judicii theologici etc. Lips. 1648. 

21) Commentarius in Decretales Dill. 1674—78. fol. 5. tomi. 
Synopsis Pirhingiana Aug. Vind. 1695. Romae 1849. 

22) Summa jurisprud. sacrae Aug. Vind. 1741. fol. Jus canon. 
practice explicatum. Ingolstad. 1735. fol. 

23) Jus. canon. univers. Ingolst. 1728. tomi 5. 

24) Lectiones antiquae cum "Thesaur. monumentor. eccles. ed. 
Basnage, Amstelod. 1725. fol. 4. tomi. Summa juris canon. Her- 
bipol. 1707. 

25) Jus canon. tomi 2. Dilling. 1663. NR. 9. 1673. 

26) Consilia .s. Responsa practica jur. canon. Ingolstad. 1710. 
1726. fol. 

27) Praecognita juris canon. ad Germaniae — usum acc. Ingolst. 
1749. 1766. x 

28) Juris naturalis et ecclesiast. publiei libr. V. Aug. Vindel. 
1784. Traj. ad Rhen. 1823. Instt. juris eccles. publ. et privati libri 
duo subsidiari. Aug. Vind. 1791. Institt. jur. ecclesiast. maxime 
privati Aug. Vind. 1792. 


= 
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ciscaner Anaclet Reiffenftuel 29) und der Auguftiner = Ehorherr g. ıı. 
zu Polling Eufeb. Amort (+ 1768) 30), der Bamberger Sefuit 
oh. Mulzer (+ 1772) 31) und ald einer der lebten der Jeſuit 

P. Anton Schmidt (F 1805) 32). 

Dem gegenüber entwidelte fich, großentheild Durch den an 
Thomaſſin fich anfchließenden Loͤwener Profeſſor Zeger Bern 
hard van Efpen (+ 1728) 33) vermittelt, eine epifcopaliftifche 
Richtung, weldye, ohne etwas Eigned hinzugubringen, die his 
ftorifchsantiquarifche Methode der franzöfifchen Schule gebrauchte, 
um ein weſentlich vom Staate influirted Nationalfirchenthum 
(Iofephiniemus) zu begründen. Derfelben gehören an: Franz 
Stephan v. Rautenftraudy (+ 1785) 3), Paul Joſ. v. Riegger 
(+ 1775) 35), Joh. Xicol. v. Hontheim (+ 1790) 36), Joſ. 
Anton v. Riegger (+ 1795) 37), Steph. Aler. v. Wuͤrdtwein 
(+ 1796) 33 , of. Valent. Eybel (+ 1805) 39), Joh. Baptiſt 


29) Jus canon. universum. Venet. 1704 - 17. fol. 4 tomi. 

30) Elementa jur. canon, veteris et moderni. Ulm. 1757. tom. 3. 
in 4°. Ferrariae 1763. 

31) Introductionis in jurisprud. ecclesiast. positivam Germanor, 
Praecognita. Bamberg. 1770. Historia legum ecclesiasticarum positi- 
varum quibus in Germania utimur. Bamb. 1772. 

32) Instt. juris Eccles. Heidelb. 1770. u. ö. Thesaur. juris ec- 
clesiast. potiss. Germanici Heidelb. Bamb. Würzb. 1772—79. 4°. 7. t. 

33) Jus ecclesiast. universum. Colon. Agripp. 1702. fol. Lovan. 
1755. Mogunt. 1791. u. Ö. 

34) Institutio juris eccles. Prag. 1769. 1774. Synopsis juris ec- 
ces. Vindob. 1776. 

35) Institutt. jurisprudentiae ecclesiast. Vienn. 1768—72. tomi 4. 
Nov. ed. ib, 1780. 

36) Justini Febronii de statu Ecclesiae et legitima potestate Ro- 
mani pontificis Bullioni (Francof.) 1763. 4°. Ed. 2. 1765. 'tom. 2, 
1770. 3, 1773. 4, 1774 mit Entgegnungen auf Widerlegungen. Retra⸗ 
ttirt 1778. Commentarius in suam retractationem Francof. 1781. 

37) Prolegomena ad jus eccles. Vindob, 1764. Elementa juris 
eccles. Vindob. 1774. 2. tomi. 

38) Subsidia diplomatica ad selecta jur. eccles. capita. Heidelb. 
1772-80. tomi 13. 8°. Nova subsidia etc. 1782-89. tomi 12. 8°. 

39) Introductio in jus ecclesiast. cathol. Viennae 1777. 4. tomi. 


26 -  Beolegomena. 


$. 11.9. Horir (+ 1792) 90), Phil. Hedderich (+ 1808) 41), Maurus 
v. Schend (+ 1816) 22), Ant. Gambsjäger (+ 1816)3), Cor⸗ 
bin. Gärtner (F 1818) 44), Iof. Anton Sauter (+ 1816) 5), 
Anton Mich! (+ 1813) 46), F. Andr. Frey (+ 1820) 17), Andr. 
Müller 28), Elem. Aug. v. Droftes Hülshoff (+ 1832) 49), Se- 
bald Brendel (+ 1844) 50), Ernft v. Münch (F 1841) 51) u. 
a. — Selbſtaͤndiger, wiewohl gleichfalls mit vielen unreinen 
Elementen gemifcht, trat auf proteftantifcher Seite vie gleiche 
Richtung auf. Im gewiſſer Hinficht iſt Gerh. v. Maftricht 
(+ 1721) 52) bier al8 Vermittler zu nennen, deſſen aus fran⸗ 
zöftfchen Quellen gefchöpfte Gefchichte des canonifchen Rechts 


80) Concardata nationis German. integra etc. (sine nom.) Francof. 
1771—73. tomi 3, 8°, 


41) Elementa juris canon. ad statum ecclesiast. —— accom- 
modata. Bonn 1778. Nova ed. 1791. tomi 4, 8°. i 


42%) Instt. juris eccles. statui Germaniae et imprimis Bavariae ac- 
commod. Landish. 1790. Ed. 10. cura Scheill ibid. 1830. 2 tom. 8°. 


43). Jus ecclesiast. Heidelb. 1815. tomi 2. 8%. : 

44) Ginleitung In das gemeine und teutfche KRecht, mit befonderer Rüd- 
ficht auf Bayern und Oefterreih. Augsb. 1817. 

45) Fundamenta juris eccles. Catholicor. Rotwil. 1805 — 1816. 
Ed. 3. ibid. 1825. tomi 2. 8%. 

46) Kirchenrecht für Katholilen u. Proteſtanten. München 1809. Ausg. 
2. daf. 1816. 

47) Kritiſcher Commentar üb. das Kirchenrecht. vo. 1-3. — 2% Aufl. 
Kitzingen 1823 ff. Bd. 4. Abth. 1.2. Bo. 5. Abth. 1.0. Schell. Dal. 
1826 ff. 

48) Lericon des KRechts u. der römifchkathol. Liturgie. Würzburg 1830- 
32. Aufl. 2. 1838 f. 5 Bde. 

49) Grundfäge des gem. KRechts der Katholiken u. Evangell. 2b. 1. 
Münfter 1828. (Nusg. 2. 1832.) Bd. 2. Abth. 1. daf. 1830 * Ausg. v. 
Braun 1835) Abth. 2. daf. 1838. 

50) Handbuch des Fathol. u. protefiant. KRechts, Bamberg 1823. 3. 
Aufl. 1839. 40. (3 Abtth.) 

51) Vol. Sammlnug aller Eoncorbate. 2 Bde. Leipz. 1830. 31. 
Gefch. des Emfer Congreſſes. Rarlsr. 1840. v. Weffenberg Geſch. der 
großen KBerfammlungen des 15. u. 16. Jahrh. Conftanz 1840. 4 Bde. 

52) Histor. juris ecclesiastici. Duisb. 1676. ed. Thomasius Ha- 
lae 1705. 1719. 
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Tomaſtus überfegt hat. An Chriſt. Thomaſius (+ 1728)53) €. 11. 
und bie Univerfität Halle ſchließt fich dieſe für das proteftan- 
tische Kirchenrecht territorialiftifche und mitteld des Pietismus 
eolfegialiftifche Richtung vorzüglich an. Thomaſtus unmittelbare 
Schüler waren Nic. Hieron. Gunbling (+ 1729) 5%), 3. ©eo. 
Pertſch (f 1754) 54°), Gottl. Gerh. Titius (F 1714) 55) Joh. 
Samuel Stryk (+ 1715) 56) und wie. diefen Sohn, fo hat Th. 
auch den erften Schüler feines Gegner Samuel Stryf (f. oben) 
Juf Henning Boehmer (+ 1749) 57) zu ſich herübergezogen. 
Beider Anfchauungen wurden fortgeführt von Joh. Rud. En 
gau (+ 1755) 59), Joh. Ernft Slörde (+ 1761) 59%), Earl Ferd. 
Hommel (+ 1781) 60), Dan. Nettelblant (+ 1781) 61), Joh. 


53) Cautelae circa praecognita jurisprudentiae ecclesiasticae Hal. 
1123. 4°, Vom Rechte eines Fürſten in Mitteldingen. Halle 16%. Vom 
Rechte evangel. Fürſten in theolog. Streitigkeiten. ib. 1696. Vindiciae 
juris majestatici circa sacra. ib. 1699. Recht evangel. Fürften in Kir: 
chenſachen. Daf. 1713. ı.  - 

54) Allgem, geiftl. Recht der drei chriftl. Hauptreligionen od, Aumerf, 
ib, Arnoldi Corvini (a Belderen, reform., wurbe fathol., jus canon. per 
aphorismos explicatum. Amst. 1648.) jus canon. 2 Thle. 4°. Franff. 
1743. 44. 

54a) Kurze Hiftorie des canonffchen und Kirchenrechts. Bresl. 1753. 
Elementa juris .canonici et Protestantium ecclesiastici. Francof. et 
Jenae 1731. Jen. 1741. 2 tom. 

55) Probe des dentſchen geiſtl. Rechts, wie folches ohne päbftliche und 
bapenzende Berfälfchung und andre unförmliche Verwirrung ans den Grund 
füpen göftlicher Rechte zum Gebrauch proteftivender Staaten In richtiger Ord⸗ 
nung etwa könnte fürgeftellet werben, Leipz. 1701. 1709. u. ö. 

56) Diss. de jure sabbathi. Hal. 1702. De origine et usu juris- 
dietionis ecclesiasticae etc. | 

37) Jus ecclesiasticum Protestantium. Hal. 1714. 5 tom. 4°. n. 6. 
Instt. juris canon. Hal. 1738. u. . 

58) Elementa juris canonico - pontificio - ecelesiastici post obit. 
auctoris ed. Schmidt. Jenae 1739. 1756. 

59) Praenotiones jurisprud. ecolesiast. Jen. 1723. Hal. 1756. 

60) Epitome sacri juris. Lips. 1777. 

61) De tribus systematibus doctrinae de jure sacrorum dirigen- 
dorum domini territorialis evangelici quoad ecclesias evangelicas sui 
territorii. In feinen Obes. juris ecclesiast. Hal. 1783. — Nbh. von 
ten wahren Gründen des proteftant. Kirchenzechts ac. Daf. 1788. 
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8. 11. Chr. Majer (+ 1782) 62), welcher andrerſeits von Joh. Jac. 


Moſer (F 1785) 63) und deſſen Sohne Carl Friedr. v. Moſer 
(r 1798) 69) influirt war, von den Theologen Joh. Lor. v. 
Mosheim (+ 1755) 65) und Chr. Matth. Pfaff (+ 1760) 66), 
welche beide auch noch directer unter dem Einfluffe franzöfifcher 
Wiffenfchaft fanden, von Geo. Ludw. Böhmer (+ 1797) 67), 
Geo. v. Wiefe (+ 1824) 68), Andr. Sof. Schnaubert (+ 1825) 69), 
Ehr. Friede. Glück (F 1831) 70, Theod. Ant. Heine. Schmalz 
(+ 1831) 71), Joh. Aug. v. Grolman (+ 1848) 72), Carl Edu⸗ 
ard Weiß (+ 1850) 73), Heine. Ludw. Lippert 74); während 
Heint. Arnold Lange (+ 1783) 75) die luther. Orthodorie und 


62) Deutfches geiftl. Staatsrecht. Sena 1773. 

63) Bon der Landeshoheit im Geiſtlichen. Frankf. u. Leipz. 1772. 4°. 
Tentfche Religionsverfaſſung. Daf. 1774. 4°. ıc. 

64) Weber die Regierung der geiftl. Staaten in Deutfchland. Franff. u. 
Lpz. 1787. Gefch. der päbftl. Nuntien in Deutfchl. 2 Bde. Frff. u. Lpz. 1788. 


65) Allgem. KRecht der Proteftanten, herausg. v. Windheim. Helmft. 
1760. v Günther. Lpz. 1800. 

66) Instt. juris eccles. Francof. 1727. Tubing. 1738. Origin. 
juris eccles. Tubing. 1719. N. 9. 1759. Academiſche Reden üb. das 
Kirchenrecht. Tüb. 1742. Frankf. 1753. 

67) Principia juris canonici. Gott. 1762. Ed. 7. 1802. 

68) Hobuch des gemeinen in Dentfchland üblichen KRechts. Lpz. 1799 ff. 
3 Thle in 4 Bd. Grundfäße des ꝛc. Goͤtt. 1793. Aufl. 5 v. Kraut 1826. 
Aufl. 6 v. Morftadt. Gött. 1849. 

69) Grundfäge des KRechts der Proteftanten in Deutfchl. Iena 1794 
u. 5. Der Katholifen sc. Jena 1794. 1806. 

70) Praecognita uberiora universae jurisprud. ecclesiast. positivae 
Germanor. Hal. 1786. 

71) Handbuch des canon. Rechts. Berlin 1815 u. 6. — PFranzöf. v. 
Sonffroy. 1843. 

72) Grunpfüße des allgem. proteft. u. Fathol. KRechts. Franff. 1832. 
2. unveränd. Ausg. 1843. 

73) Grundriß der deutfchen KRechtswiſſenſch. Mainz 1829. Annalen 
der Kirchenrechtswiſſeuſch. Bd. 1-5. 1831 35. 

74) Annalen des Fathol. proteft. u. jüb. KRechts. Heft 1-4 Frauff. 
1831—33. . 

75) Das geiftl. Recht der evangel. Tutherifchen Landesherrn und ihrer 
Unterthanen in Deutfchlaud. Culmbach 1786. 2 Bde. 
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die Praxis vertritt, und 8. Timoth. v. Spittler (+ 1810) 76) 8.11. 
und ©. 3. Pland (4 1834) 77) durch ernfteres Zurüdgehen auf 
die Gefchichte die Einführung der Hiftorifchen SJuriftenfchule in 
das Kirchenrecht vorbereiteten. 

Eporhe in Diefer Beziehung machte Karl Fried. Eich: 
horn (+ 185%); mehr durch feine zunächft an Geo. Ludw. 
Böhmer angefchlofienen Vorlefungen, als durch fein .verfpäteteg 
Lehrbuch 78). Als feine Nachfolger, wiewohl mit ungleichem 
Erfolge und theilweife durch noch andere Einflüffe bedingt, find 
zu nennen auf vömijchfatholifcher Seite Clem. Aug. v. Drofte: 
Hülshoff (ſ. oben), Walter 7%), Phillips 80), Roßhirt 81), 
Gitzler 82), Permaneder 83), Helfert 8%), Bachmann 85), Gratz 86), 
Seitz 87), Ginzel 88) und andre, auf proteftantifiher Seite Ha⸗ 


76) Geſch. des canon. Rechts bis auf die Zeiten des falfchen Iſidor. 
Halle 1776. Werke ed. Wächter. Stuttg. 1827 ff. Bd. 1. Sowie daſelbſt 
Bd. 3° Borlefungen üb. d. Gefch. des canon. Rechte, 

77) Geſch. der chriſtl. kirchl. Geſellſchaftsverfaſſung. 5 Thle in 6 Bon. 
Hannover 1803 ff. 

78) Grundfäge des KRechts der kathol. u. der evangel. Religionspartei 
in Dentfchland. Göttingen 1831—33. 2 Bde. 

79) Lehrbuch des Kircchenrechts aller chriftl. Confeffionen. Bonn 1822. 
Eifte Ausg. 1854; franzöflih v. Roquemont, Paris 1840; italienifch v. 
Benelli, Pia 1846; ſpaniſch v. I. M. B. Paris 1852. 

80) Kirchenrecht. Regensb. 1845-1854. Bd. 1 bis 5. Abth. 1. Die 
Diöcefanfynode. Freiburg 1849. 

81) Geh. des Rechts im Mittelalter. Bo. 1. Kanonifches Recht. 
Mainz 1846. Grundriß zum KRecht. Aufl. 2. Heibelb. 1850. 

82) Handbuch des gem. u. preuß. Kirchenrechts der Kathol. u. Evange⸗ 
fifchen. Breslau 1841. En er 

83) Handbuch des Kirchenrechts. Landéh. 1846. 2 Bde. 

84) Handbuch des KRechts aus ben gem. u. öſterreich. Quellen zufam- 
mengeſtellt. Herausg. 1846. (3. Aufl. v. Iof. Helfert). 

85) Lehrbuch des Kirchenrechts. Olmütz 1849. 2. Aufl. in 3 Bohn. 
Min 1853. 

86) Nova collect. dissertationum selectar. in jus eccles. potiss. 
german. t. 1. Mogunt. 1829. 

37) Beitſchr. f. Kirchenrechts- u. Paſtoralwiſſenſch. Regensb. 1842 ff. 
2 Be. 

38) Archiv f. Kelch. u. KRecht.. H. 1—3. Negensb. 1851 f. 
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.fe 89), Bickell 9), Richter 9), Blume 9%), Iacobfon 93), Pukh: 


ta 94), Stahl 95), v. Mühler 96), Klee 97), Lafpeyers 98) u. a. 


11. Syſtem. Hülfswiffenfchaften. 


. Wie im römifchen,, fo beobachtete man auch -in ben 
Darftellungen des Kirchenrechtes lange Zeit Die Legalordnung 
und zwar die der Deeretalen (vgl. unten $. 42), neben ‚welcher 
fchon feit Mitte des 16. Jahrh. auch die der juftinianifchen 
Inftitutionen angewendet ward I. Kin von beiden abweichen: 
des eigenthümliches Syſtem entftand zuerft in der Thomafifchen 


- Schule 2) und ift in neuerer Zeit dahin ausgebildet worben, 


daß die Befchreibung des Ficchlichen Verfaffungsorganismus und 
feiner organifchen Bewegung von ber Darftelung des Firchlichen 


89) Commentarii histör. de jure ecclesiastico p. 1. Lips. 1828. 
p. 2. 1832. Die evangel. proteft. Kirche bes D. Reichs. Eine kirchentechtl. 
Denkſchr. Leipz. 1849. Zweite Anfl. 1852. 

90). Geſch. des KRechts. Bd. 1. Gießen 1843. Abth. 2. v. Roͤſtell. 
Daſ. 1849. 

91) Lehrb. des kathol. u. evangel. KRechts mit beſonderer Kückſicht auf 
deutſche Zuſtände. Lpz. 1841. Vierte Aufl. 1853. Corp. jur. Canon. 
Lips. 1833. 1839. Die evang Kirchenordnungen des 16. Jahrh. 2 Bde. 
Weimar 1846. Gefch. der evangel. KVerfafſung in Deutfchland. Bein, 1851. 
Edit. Cann. Coneilii Tridentini. Lps. 1853. 

92) Das KRecht der Juden u. Chriften Grundriß). Hali⸗ 1826. 2. 
Ausg. 1831. 

93) Kirchenrechtl. Verſuche. Konigsb. 1831. 1833. Geſch der Duels 
len des KRechts des preuß. Staats. 2 TH. in 2 Bon. 1827 — 44. 

: 94) Einleitung in das Recht der Kirche. Leipz. 3840. 

95) Die saegenyerfalang nach Lehre u. Recht. ber Broteftanten. Er⸗ 
langen 1840. 

96) Geſch. der MB erfäffung der Mark Brandenburg. Weimar 1845. 

97) Das Recht der Einen allgem. Kirche Jefn Chriſti. — 1839. 
1841. 2 Be. 

98) Geſch. der. heut. Verfaſſang der Fathol. Kirche Brenfene Th. 1. 
Salle 1840. 

1) So Lancellottus u. Cucchns, $. 10. Not. 36, 37. ’ 

2) Pertſch, Engan, &. 2. Böhmer, vor. 8. Not. ba. 68. 67. und 
unter den Katholifen 30 Aut. v. Riegger, Eybel, Ant. Schmidt. Daf. Rot. 
37. 39. 32. 
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Lebens ver einzelnen Kirchengliever unterfchieven und ein ein-g. 12. 
feitender Theil, der auch das Verhälmiß zwijchen Kirche und 
Staat, ſowie zwifchen den verſchiedenen Kirchen zu behandeln hat, 
Beidem voraufgefshikt wird. Die Lehre vom Kirchenvermögen 
ald Eriftenzmittel ded Kitchenorganismus fann dabei an verfchie- 
denen Stellen abgehandelt werden ®). 

Zu ben Hülföwiflenfchaften des Kirchenrechtes . gehören, 
neben den Hülfswifienfchaften der Jurisprudenz überhaupt 5), 
noch die theologifchen Disciplinen ©), vorzüglich Dogmatik 7), 
Symbolik 8) und Kirchengeſchichte 9. 


31 Jacobſon, kirchenrechtl. Verſuche (vor. F. Not. 93.) 1. S.1f. 2. 
S. 3 ff. an Eichhorn (vor. $. Not. 78.) angeſchloſſen. Richter KRecht $. 8. 
Kin eigenthümliches Syſtem hat Phillipps vor. $. Not. 80. 

4) Jacobſon u. Richter coorbiniren fie den Beiden Haupttheilen des Sy: 
flems: mir iſt es richtiger erichienen, fle dem erftern als Anhang zu fuborbi: 
niren, da ihre concrete Geftaltung von fehr äußerlichen Umfländen abhängt. 

5) Unter ihnen treten mittelalterliche Befchichte u. Sprachfunde in deu 
Bordergrund. ©. für leßtere: Du Fresne Dom. du Cange Glos- 
sar. med. et infimae Graecitatis. Lugd. 1688. 2 tom. fol. — Lati- 
nitatis (Benebictineransgabe) Paris 1733—36. 6 tom. fol. ed. Henschel. 
Par. 1840-51. 7 tom. fol. 

6) Hagenbach, Encyclop u. Method. ber theol. Wiffenfchaften. 2. 
Ausg. Leipz. 1845 mit Litteratur. 

7) Lutheriſch: Philippi, Ricchliche Glaubenslehre 1. Stuttg. 
1854. Schmid, Dogmatik der ev. Inther. Kirche, aus den Duellen Belegt. 
3. Aufl. Franff. 1853. Thomafius, Chrifti Berfon u. Werk. Darftel- 
Inng ber evangel. Iuther. Dogmatif. Th. 1. Erlangen 1853. Mefor⸗ 
mirt: 3.9.9. Ehrard, Chrifil. Dogmatif. 2 Bde. Königsb. 1851. 52. 

8) Winer, Bomparative Darftellung des Lehrbegriffs der chrifil. Re⸗ 
Iigtonsparteien. Ausg. 2. 1837. 4%. Kölliier, Symbolif aller chriſtl.— 
Confeſſionen. Hamb. 1837. 34. 2 Bde. Guerife, Allg. chriſtl. Symbolif. 
Aufl. 2. Lpz. 1845. Thierfch, Borlef. üb. Katholicismus u. Proteflantis- 
mus. 2. Aufl. Erlangen 1848. Nöm. Katbol.: Möhler, Symbolif 
oder Darftellung der dogmat. Gegenſaͤtze der Kathol. u. Protefl. 6. Aufl. 
Mainz 1843. 

9) Schröckh, Ehrifll. KGeſch. Lpz. 1768 — 1803. 35 Bde. Deſſ. 
KGeſch. ſeit der Reformat., fortgeſ. v. Tſchirner. Lpz. 1804—12. 10 Bde. 
Gieſeler, Lehrb. der KGeſch. Bonn 1824 ff. u. ö. bislang 3 Bde in 7 
Abtih. Niedner, Geſch. der chrifil. Kirche, Lpz. 1846. Kurk, Handbuch 
der AUg. KGefchichte. Mitau 1853 ff. 2 Bde in mehreren Abtth. B. Lind⸗ 
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ner Lehrb. der chriftl. KGeſch. Lpz. 1848 ff. 3 Bde in 5 Abtth. Hafe 
KGeſch. A. Aufl. 1841. — Nöm. Kathol.: Ritter, Hobuch ver KGeſch. 
3 Bode. 4. Aufl. Bonn 1851. Alzog, Univerſalgeſch. der chriſtl. Kirche. 
5. Aufl. in 3 Abtth. Mainz 1850. — Hiftor. Hülfswiſſenſchaften: 3. 
Wiggers, Kirchl. Statiftiif. Hamb. u. Gotha 1842. 2 Bde. Wiltfch, 
Hdbuch der kirchl. Geographie n. Statifiif. Berlin 1846. 2 Bde. Deſſ. 
Kicchenhiftor. Atlas. Gotha 1843. — Encyelopädifihe Werke: Her: 
309g, Real⸗Encyclopädie für protefl. Theologie u. Kirche. Hamburg 1854 
bisher 2 Bde. Aſchbach, Allg. Kirchenlericon. Frankf. 1846 ff. 4 Bde. 
Wetzer n. Welte, Kirchenlericon. Freiburg 1847 ff. bis jebt 11 Bde. 
Letztere beide römiſch Eatholifch. : 








Erſtes Buch. 


Vistorische Entwicklung der Kirchrunrrkussnng. 
Kirche und Stat. 
Die Kirchen neheneinander. 
Kechtstnellen. 
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® Erſte Periode. 
Bon den Mpofteln bis Juſtinian (+ 565.) 


1. Lirchenvsrfaffung. 


1. Im Anfange I) hatten den Dienft (dioxovia) 2) fowohl 
der Predigt und Sarramentsverwaltung, ald auch der Eirchlichen 
Obrigkeit in den durch fie geftifteten Gemeinden die Ayoftel 
jelbft und ihre Delegaten 3) die Presbyter oder Bilchöfe (Eni- 
mono = rrosoRUrego.) *), welche zunächft mit dem Lehramte, 





1) Bickell, Geſch. des Kirchenrechtes Bo. 1. Abth. 2. (1849.) S.85 ff. 
Neander, Gefch. der Pflanzung und Leitung der chriftl. Kirche durch die 
Apoftel (3. Aufl. 1841.) 2 Bde. Kur, Hobuch der allg. KGeſch. (3. Aufl. 
Mitau 1853.) Bo. 1. Abth. 1. 8.39. u. daſelbſt die Litteratur. 

2) II. Cor. 3, 6. ApGeſch. 1, 25. 

3) Daß fie diefelben ernannten: ApGefch. 14,23. Tit.1,5—9. 1. 
Tim. 3, 1—7. 5, 17. Clemens Rom. ad Corinth. c. 42. (aus dem Jahre 
68.) Bickell. ©. 70. vgl. ©. 34. Not. 

4) Die entfcheldenden Gründe für ihre urfprüngliche Identität faßt 
Kurtz a. a. O. folgendergeftalt zufammen: I) „die Presbyter werben geradezu 
md ausbrücklich drziononos genannt, vgl. ApGeſch. 20, 17. mit Be 28. und 
%t. 1,5. mit B87. — 2) Das Presbyteramt wird als das naͤchſte und 
böchfte nach dem Apoftelamte bezeichnet (ApGeſch. 15, 6. 22.) u. erfcheint als 
einziges Amt des Vorſtehens, Lehrens n. Weidens ber Gemeinde (I. Tim. 
5,19. I. Betr. 5, 1 f.), weshalb auch die Apoſtel felbft fi; auuzgsoßurepoe 
nennen (I. Betr. 5,1. u. II. u. III. Joh. 1,1... — 3) Die Gefammthelt 
der Gemeindeämter wird in dem Ausbrude driaxoroı xas dıdrorn: zufammen- 
gefaßt (Phil. 1,1. Clem. Rom. ad Cor. c. 42. vgl. 1, Tin. 3, 1.8). — 


3* 
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. zuweilen aber auch mit Firchenregimentlichen Gefchäften 5) von 


ihnen beauftragt waren; während für die Armenpflege, fowie 
fpäter den Altardienft, aus den Gemeinden das Amt der Dia: 
conen (dıaxovo.) 6) hervorging. Diaconen wie Preöbyter wur: 
den zu ihrem Amte durch Handauflegung geweihet und minde- 
ftend die von apoftolifchen Delegaten Ernannten unter Zuftim: 
mung ber Gemeinde gewählt 7). In den Apofteln, ihren Be- 
vollmächtigten, dem natürlichen Uebergewichte der Mutterficchen 
und der brüderlichen Gefinnung der Ehriften gegeneinander war 
eine organifche Verbindung unter den einzelnen Gemeinden 

fehon vorhanden 8), aber noch nicht rechtlich geftaltet. Inner: 
halb der Gemeinde duldete ftrenge Sittenaufficht Feinerlei er: 


gerniß 9). 


2. Mit dem Beginne des zweiten Jahrhunderts 10) treten 


——— — — 





4) Sn den genannten Stellen des N. T. u. bei Clem. Rom. ad Cor. c. 
42, 44. 57. ift von vielen Bifchöfen an einer nnd berfelben Gemeinde die 
Rede. 

5) So Timotheus u. Titus, f. d. Briefe au fie: Epaphrobitus (Phil. 
2, 25.) u. wehl auch Epaphras (Col. 1, 7. vgl. 4, 12.). l 


6) ApGeſch. 6, Uff. Phil. 1, I. I. Tim.3,8 ff. Clem. Rom. ]. c. 
Ob die Diaconen der ApGeſch. und die fpäteren identiſch ſeien, tft beftritten. 
Bickell ©. 86 ff. Ueber Diaconiffen |. Röm. 16, 1. vgl. I. Tim. 5,9. 


7) Handauflegung ApGeſch. 6, 6. I. Tim. 4,14. sc. — Ueber das Wahl- 
echt oder wenigftens Veto der Gemeinden giebt Clem. Rom. a. a. ©. die 
obige, aber nicht weiter gehende Notiz. Vgl. au ApGeſch. 6, 2. 15, 22 ff. 
Bickell ©. 90. 

8 Bidell S.71f., oben 4 Not. 2. — Bol. z. B. I Cor. 7, 
17. 11,34. 16,1. 4,21. II. @or. 11,5. 12,1. 13, 10. u. über litt. com- 
municatoriae u, Boten ApGeſch. 15, 22 ff. Kurtz $. 84. 


9 ©. z. B. J. Cor. 5, Iff. II. Cor. 2,5 ff. vol. mit I, Tim. 1,19. 
f. Sal. 1,8f. I. 30h. 2,19. ıc. 

10) Clem. Rom. J. c. (68) kennt die Erfcheinung noch nicht. — 
Ihren Beginn documentirt Ignatius (107.) Epp. ad Trall. c.3., ad 
Magnes. c. 6., ad Smyrr. c. 8., ad Ephes,. c. 3.4.6., ad Philad. ce. 4. 
(Neb. die Echtheit diefer Briefe in ihrer Fürzeren griechifchen Redaction f. die 
litterar. Weberficht bei Kurs $. 122, 4.), der im Bifchofe Chriſtus, in den 
Presbytern die Jünger fleht. Irenaeus (f 202) adv. haer. III. 3. $.17. 
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bie Träger des Kirchenregimentes geſondert über den andern $. 14. 
Preöbytern hervor, behalten mit der Zeit allein den Namen 

der Bifchöfe- und überfommen die zuerft von den Apofteln ein- 
genommene obrigfeitliche Stellung. : Anfangs macht ihr Leber: 
gewicht fich bejonders an folchen Orten geltend, wo Presbyter⸗ 
sollegien find und fle.alS deren Dirigenten erfcheinen 11); all: 

mälig aber ordnen die felbftändigen. Bifchöfe Fleinerer Lanbparo- 

hieen (gegemionono.) ſich ihnen gleichfall8 unter und werben 

durch bloße Presbyter erfegt 12): fo daß ein größerer Verwal⸗ 
tungöfprengel (mapoıxia , dolamoıs) des Biſchofs ſich bildet. 





ſagt bereits: ab Apostolis instituti sunt episcopi et eorum successo- 
res usque ad nos; u. Tertull. de praeser. c. 32, verlangt als Legiti- 
mation, jeder Kathebra, daß ihr erfter Bifchof aliquem ex Apostolis vel 
apostolicis viris — habuerit auctorexg et antecessorem,, wie 
u Smyrna vom 5. Sohannes Polyfarp, zu Rom von Petrus Clemens or- 
dinatus ſei. Vollendet zeigt Die Entwicklung ſich bei Cyprian (t 258), 
gl. Huther, Cyprians Lehre v. d. Kirche. Hamb. 1839. — Wegen einer 
presbyterialen Reaction im zweiten Jahrhunderte f. Kur 8. 83. 


1) Hieronymus (f 420) Ep. 101. ad Evangel: Apostolus per- 
spicue docet, eosdem esse presbyteros, quos episcopoes — — —. 
Quod autem postea unus electus est, qui ceferis praeponeretur, in 
schismatis remedium factum est (D. 93. c. 24.). Id. Ep. ad Tit. 1, 7: 
— antequam diaboli instinctu studia in religione fierent, — — — com- 
muni presbyterorum consilio ecclesiae gubernabantur. Postquam vero 
unusquisque eos quos baptizaverat suos putabat esse, non Christi, in. 
toto orbe decretum est, ut unus de presbyteris electus superponeretur 
ceteris, ad quem omnis ecclesiae cura pertineret, -et schismatum se- 
mina tollerentur. — — Episcopi — noverint, se magis consuetu- 
dine (ah Augustin. Ep. 82. ad Hieronym. fagt: usus Ecclesiae), 
quam dispositionis Dominicae 'veritate presbyteris esse majores (D. 95. 
c. 6.). | | 

12) Im Concil. Neocaesarens. (314) c. 13. u. Antiochen.. (341) 
c. 10. fommen fie bereits als den Staptbifchöfen untergeorbnet, aber doch 
noch mit gewiflen bifchöflichen Rechten beauftragt vor; erft Conc. Laodicen. 
um 360) c. 57. befchließt, Chorbifchöfe überhaupt nicht mehr zu mählen. 
Lie hei Pfendotfidor unter dem Namen vorfommenden find nicht mehr biefel- 
ben. Giefeler KGeſch. I. 8. 89. Not.9. Kurk $. 84. 
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3. Gleichzeitig und im Zufammenkange mit. dieſer Aus⸗ 
bildung der kirchlichen Hierarchie, in welcher nımmehr auch bie 
niederen Ordines fich formiren 13), fonderte die Beamtenichaft 
der Kirche, mitteld Uebertragung altteftamentlicher Anfchauungen, 
ſich als Clerus (xigeos, ordo) M), d. h. als ein durch myſti⸗ 
ſche Ausftattung mit dem heil. Geifte in der Ordination befon- 
ders begnadigter Priefterftand, von der Gemeinde (Auos, plebs) 
ab, und die letztere begann, ihres allgemeinen Prieſterthums 
immer mehr entkleivet, zum grex pastori adunatus zu fin- 
fen 15). 


4. Sn den Jahren 160— 170 gaben zuerft Lehrftreitigfei- 
ten in Kleinaſten Anlaß, durch gemeinfame Befprechung und 
Bezeugung abfeiten der in Synoden 16) zufammentretenden Bi- 


13) Anf. 3. Jahrh. die Lectoren, bald nachher die Subblaconen und bis 
Ende des Sahrhunderts die Gantoren, Acoluthen, Groreiken und Oſtiarier. 
Kurtz 8.83. Erl. 3. 

14) Hieronymus (} 420) Ep. 52. ad Nepotian.: Si enim «A7oos 
graece sors latine appellatur, propterea vocantur clerici, vel quia de 
sorte sunt Domini, vel quia Dominus sors, i. e. pars ÜOlericorum est 
(e. 5. C. 12. qu. 1.). Die Bezeichnung ordo Tommt bei Teriullian 
(+ 220) vor und ift von der Uuterfcheivung des ordo senatorius der Decu⸗ 
tionen in ber Gemeindeverfaffung der römifchen Städte hergenommen. Bol. 
Richter KRecht $. 13. Not. 3. 

15) Tertullian (4 220) u. Eyprian (} 258) zeigen diefe Entwick⸗ 
lung ſchon vollendet. Kurk $. 83. El. 2. 

16) Meber die Gefchichte der Synoden vgl. Bickell Abth. 1. S. 37 ff. 
Ueber ihr erftes Vorkommen bei den Montaniftifchen Streitigkeiten Euseb. 
hist. eccles. 5, 16. Dann finden fie fich beim Ofterftreit u. dem über Wie- 
deranfnahme der Lapfi. Ueb. Griechenland Tertull. (f 220) de jejun. 
c. 13: Aguntur praeterea per Graecias illa certis in locis concilia ex 
universis Ecclesis, per quae et altiora quaeque in commune tractan- 
tur, et ipsa repraesentatio totius nominis Christiani magna veneratione 
celebratur. Ein Borbild waren, neben ApGeſch. 15, vielleicht die Berfanm: 
lungen (xowai ovvodos, concilia) welche der ionifche, achälfche, borifche, 
der Amphiftyonenbund sc. in der Provincialhanptfadt damals noch regelmäßig 
hielten. Bickell Abth. 2. S. 159-161. Ueb. Cappadocien Firmilian. 
(Bil. v. Cäfaren, a. 256.) Ep. ad Cyprian., int. Cyprian. 75: — ne- 
cessario apud nos fit, ut per singulos annos seniores et praepositi in 
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ihöfe und daneben Anfangs auch anderen. Geiſtlichen benachbar- g. ı6. 
ter und ohnehin miteinander in Verkehr ftehender Kixchen ben 
allgemeinen (katholifchen) 17), alſo auch apoftoliichen und wah⸗ 
ten Glauben gegen alle Sonderlehte (vipsoıs, Keberei) 18) feft- 
zuſtellen. Funfzig Iahre fpäter wurden dergleichen Berfamm- 
lungen in Griechenland, Cappadorien, Africa und bald auch 
anderwaͤrts jährlich gehalten; ſo daß fie fich zu einem regelmä- 
Big wirkenden Gliede am Firchlichen Berfaffungsorganidmus 
entwidelten 16). Und je mehr gleichzeitig die Hierarchie fich 
durchbildete und die Anichauung Herrſchaft gewann, daß der 
von Chriſto auf die Apoftel übertragene heil. Geift fich im Epi: 
ſcopate forterbe, um fo ausichließlicher 19) erfchienen ald Ver: 


wnum conveniamus ad disponenda ea, qua& curae nostrae commissa 
sınt; ut si qua. graviora sunt, communi consilio dirigantur. lieber 
Afica Cyprian. ep. 18. 72. vgl. andy ep. 66.55. Bidell Abth. 1. 
&.40. Abth. 2. ©. 151 fe Cone. Nicen. c. 5. (325) beftimmt allge 
mein, daß jährlich zwei Provincialſynoden gehalten werben follen. Cbenfo 
can. Apostol. 36. 

17) Diefer Character der Stmoden tritt bei Gelegenheit des Streites 
über die Ofterfeler und über die lapsi befonders deutlich hervor. Bickell 
Abth. I. &.38 ff. Irenaeus (} 202) adv. haer. IlI.3: Traditionem 
itaque Apostelorum in toto mundo manifestatam in omni ecclesia 
adest perspicere omnibus, qui vera velint videre. - Tertull. (t 220) 
de praescr. haer. c. 21: constat proinde, omnem doctrinam quae cum 
-... ecelesiis apostolicis matricibus et originalibus fidei con- 
spiret, veritati deputandam, vgl. c. 36. 20. — Cyprian. (} 258) 
Ep. 71. $.4: Quorum sententiam et religiosam et legitimam et salu- 
tarem, fidei et Ecclesiae catholicae congruentem nos etiam secuti 
sumus. — ’Exsinoia sadolıın I. d. S. wird mit Sicherheit zuerft im I. 
167 gebraucht, in der Ep. Smyrnens. b. Euseb. hist. eccles. 4, 15. — 
As Complement der Allgemeinheit entwickelt fich gleichzeitig die Idee der 
Ausſchließlichkeit der Kirche. 

18) Hieronym. (f 420) ad Galat. c. 5: Haeresis graece ab 
electione dieitur, quod scilicet eam sibi unusquisque eligat disciplinam, 
quam putat esse meliorem (c. 27. C. 24. qu. 3.). Gazari ift mittelalter- 
lich fateinifch für xadapei. Du Fresne h. v. Gieſeler, KGeſch. LI. 
$.55. Rot. e. 

19) Daß indeß von Anfang an die Bifchöfe die Hauptmitglieder der 
Epnoden waren, zeigt Bickell Abth. 1. ©. 40 f. Ueber ven dogmatiſchen 
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treter ihrer Kirchen auf den Synoden bloß .noch die Bifchöfe; 
fowie deren Zeugniß über Dogma und Disciplin allmälig 20) 
zur Geſetzgebung und ihr gelegentlich geübtes Bermittleramt in 
Streitigkeiten zwifchen den Gemeinden und Geiftlichen zur wirl- 
lichen Gerichtsbarleit warb 21). - 


5. Während dergeftalt der Epifcopat aus eignem Rechte 
die Kirche zu vertreten anfing, wiederholte fich die Entwicklung, 


‘der er fein Uebergewicht verdankte, bereits innerhalb feiner ſelbſt. 


Die römifchen: PBrovincialhauptfläbte (unzoonörsss), ohnehin 
Bentralpläße des Hffentlichen Verkehrs und häufig die alten 
Ausgangspuncte der chriftlichen Gemeindeſtiftung im Lande 
(unreoes in diefem Sinne), hatten fich aus beiden Gründen 
dem Epifcopate der Provinz als geeignete Synodalmittelpuncte 
von felbft dargeboten; um ‚welche daher die Kreife der zu Syn: 
oden fich zufammenhaltenden Kirchen, im Allgemeinen in Ueber: 
einftimmung mit den politifehen Oränzen jeder Provinz, ſich 
abgefchloffen Hatten 22), Dadurch nun erlangten die Bifchöfe 
folcher Städte (unzoonoire: 3), metropolitani), indem fle 
als Borbereiter, häufig als Berufer und Vorſitzende der Ber: 
fammlungen, fowie in ber Regel als Ausführer ihrer Befchlüffe 
fungirten und durch Died Alles Die Leitung der gemeinfamen 
Angelegenheiten auch außer den Synodalzeiten in die Hand be 
famen, allmälig eine wirkliche Regterungsgewalt über bie übri: 


Srund ſ. nach Rettberg Cyprian ıc. ©. 368. n. Rothe Anfänge der pri. 
Kicche I. S. 637 ff. Richter KR. 8. 1%. 15. N. 6.7. Noch beim Concil. 
Eliberitan. (c. 305.) werben neben ben Bifchöfen Presbyter als — 
genanut, adstantibus diaconis et omni plebe. 


20) Darüber, daß Aufangs die Synodalſchlüſſe die Kraft einer kirchlichen 
Regel nicht an ſich, ſondern erſt durch Anerkennung der plebs hatten, ſ. 
Bickell a. a O.; daher canones and der Zeit vor Conſtantin nicht ethal⸗ 
ten flud. 

21) Can. Apostol. 73. 

22) Bol. Bidell ©. 159 ff. 176 f. Kurtz $. 84. 


233) So zuerfi im Conc. Nicen. —* c. 4- 7. u. ſeitdem; vorge epi- 
scopi primae sedis. 


Metropoliten. a 


gen Bifchöfe der Provinz 24). Diefe wird nun als ihre pro-$.17. 
vincia, im Oſten drotenaıs;, häufiger inapyıa, ihr Sig als 
prima sedes, prima cathedra episcopatus 25) begeichnet. — 
Cyprian (+ 258) kennt diefe Erſcheinung noch nicht, die Con⸗ 
cilien von Nicaͤa (325) und Antiochia (341) erwaͤhnen ihrer 

als einer auf Herfommen beruhenden und fich immer beftimmter 
eniwidelnden; und einige Zeit nachher ift ihre Exiſtenz auch 

im Weften vollfommen anerlannt 26). 


6. Unter den Metropoliten waren beſonders angefehen die $. 18. 
der apostolicae sedes: der von Jerufalem, Corinth, Ephefus, 
und vorzüglich von Alexandria, Antiochla und Rom; welchen 
brei Tegigenannten, denen fpäterhin auch der urfprünglich allen 
Metropoliten gemeinfame Name „Patriarch“ (nargsapyng) aus: 
ichließlich verblieb 27), fchon das Nicenifche Goncilium (325) 
das Confirmationd: und Orbinationsrecht der Metropoliten ihrer 
„Diöceſe⸗ 28), eine Gerichtsbarkeit über diefelben, ſowie Beru- 


34) Die Rechte der Metropsliten waren (f. die Belege In der 26. Note): 
Bernfung der Synoden, Vorſitz auf denfelben, das Recht, die Bilchöfe ihres 
Spreugels wählen zu laſſen, zu beflätigen und zu ordiniren, Aukündigung des 
Ofterfefles u. dgl. m. Bidell S. 180. Kurtz $. 159. 


25) So zuerft im Conc. Eliberit. (c. 305.) vgl. Bickell ©. 182. 
Rote. 

35) Ueb. Eyprian f. Bickell S. 181 ff. Conc. Nicen. (325) c. 
4-7.9. . Antiochen. (341) c. 9. — Indeß iſt der Umfang der Metropo- 
Ittanrechte noch ſchwankend. Meber die Anerfennung in Gallien u. Spanten, 
erſt nach Witte des Jahrhots, vgl. Opp. Leonis. M. edd. Ballerini tom. 
2. p. 1030. sqq. Bidell S. 185 f.; n. über bie eigenthümlichen Einrich⸗ 
tungen in Africa, -nach En Eyprian S. 15., ae KRecht 6.16. 
Rot. 4. Kur 9.84. Erl. 3 


27) Im Orient wurbe TE von Rom fo genannt, der je- 
doch ſelbſt des Namens fich nicht bediente. Es ward vielmehr felt dem 5. 
Sahrhundert im Weften der Name papa (zaras) für ihn gebräuchlich. Bol. 
Kurt $. 159. Erl. 4. 


28) Dioecesis in dieſem Sinne if zunächſt ein politiicher Begriff und 
ſtammt aus der Geſetzgebung Kaiſer Eonftantins, welcher dns Reich in vier 
Praͤfecturen u. diefe: die Präf. Orieus in vier, Illyrieum in zwei, Stalien 
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8.18. fung und Peitung der Dioͤteſanſynode beftätigte 29); während 
ihnen das von -&onftantinopel (II. 381.) an Rang und das 
von Chalcedon (451) m Macht für Thracien, Bontus und 
Kleinaften den Bifchof von Bonftantinopel zuordnete 30). Als 
fünften Patriarchen, wiewohl nur für Baldftina, erkannte das: 
felbe Concilium den Bifchof von Jerufalem an 31). Dabingegen 
die von Juftinian nachher verfuchte Stiftung eines ſechſten Pa⸗ 
triarchates in Juſtinianea Prima feinen dauernden Erfolg ge: 
habt hat 32). — Die Patriarchen, in Verbindung allerdings 
mit der Didcefantynode, wie Der Metropofit mit der Brovincial- 
jonode, wurden jeder in feinem Sprengel die höchfte Eirchliche 
Inſtanz 33), und theilten fih, mit Ausnahme einer fich immer 


— - 


in vier u. Gallien in drei Diöcefen, tede Diöces aber in mehrere Provinzen 
(Feiner als die Altern) theilte. Puchta Eurf. ver Inftitt. 8. 123. Wiltfch, 
Hobuch der Firchl. Seogr. I. ©. 57. Die Idee, jeder Diöces einen fog. 
Exarchen vorzufeßen, tft nur im Oriente vorübergehend zur Ausführung ge⸗ 
fommen; vielmehr wurden die Firchlichen Diöcefen In diefem Sinne fogleich 
größer als bie politifchen u. die von Rom 3. B. umfaßte deren allein fieben. 

39) Cone. Nicen. (335) c. 6. 

30) Conc. Constantinopol. I. (380 c. 3. Chalcedon. (454) c. 28. 
vgl. c.9. Vorher fand dieſer Bifchof unter dem Metropoliten von Hera⸗ 
clean, als Erarchen (vgl. Not. 28.) der Diöced Thracien. Er verbanfte feine 
Stellung der Tendenz des Faiferlichen Hofes, Gonftantinopel als Neu -Rom 
in allen Dingen dem alten gleichzuftellen. Vgl. Kurs $. 159. 160. 

31) Anfangs fand er nnter dem Metropoliten von Gäfaren u. dem Pa⸗ 
triarchen v. Antiochig, das Conuc. Nicen. (325) c. 7. räumte ihm an Ehre, 
Kaiſer Theodofius II. auch an Macht die Stellung eines Patriarchen uud 
zwar, außer in PBaläftina, auch in Phoͤnicien u. Arabien ein, weiche Proviu⸗ 
zen erſt durch das C. Chalcedonenſe c. 7. wieder an den Antiochenifchen Pa⸗ 
triarchat zurückkamen. Vgl. über ihn Kurs 6. 84,4. u. 6.160. Bidell 
©. 187 f. 

32) Im 3. 535. Vgl. Nov. Just. 11. u. 131. Dgl. auch Kurtz 
$. 164. a. €. 

33) Im Uebrigen war ber Umfaug ihrer regimentlichen Befugnifle ver- 
chieden uud auch nicht allenthalben gleichzeitig entwidelt. Wegen Jeruſalem 
ſ. Not. 31, wegen Gonftantinopel Not. 35, wegen Rom den folgenden Parag. 
— Der B. von Antiochien, das als Hauptſtadt des Drients n. Mutter- 
ticche ber Heidenmiffton von großer Bedeutung mar. hatte fchon im 3. Jahrh. 
nicht nur den Borrang vor allen andern Bifchöfen des Orients, fondern im 
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verringernben Zahl exemt bleibender Metropoliten (auroxega- $. 18. 
los) 3) in das gefammte Gebiet der damaligen Chriftenheit; 
fo daß fie zuſammen die Einheit Der Kirche repräfentirten. Am 
meiften Einfluß auf gemeinfame Angelegenheiten gewann indeß 
durch feine Verbindung mit dem Faiferlichen Hofe der Patriarch 
von Eonftantinopel 35), welcher auch in den übrigen, wenig: 
ften® den Öftlichen Batriarchaten fchon ſeit dem Conc. von Chal- 
cedon ein zur Machtftellung einer hoͤchſten Oberbehörde fich ent- 
widelndes Lebergewicht erlangte; fpäter jedoch, nachdem Jeru⸗ 
jalem (637), Antiochia (638) und Alerandria (640) von den 
Sarazenen in Befig genommen waren, bier der einzige in Be 
tracht kommende Sirchenregent blieb. 


rom. Oriente fowohl, als in PBerfien, Medien, Parthien, Indien se. die Ein⸗ 
ſetzung der Metropoliten u. eine allgemeine Kirchliche Leitung. Bidell ©. 
189 f. Der Batr. von Alerandrien, welche Gemeinde nad) Euseb. hist. 
eecl. 2, 5. vom 5. Marcus gefliftei worden, Hatte zum Sprengel zwar nur 
die nenn Provinzen ber Diöces Aegyptus, intenfiv aber eine weiter gehende 
Amtsgewalt; indem er fogar allen Bifchöfen, die unter ihm ftanden, bie Or- 
dination ertheilte. Bidell S. 192, 

34) Solche exemte Metropoliten waren: der von Salamis auf Eypern, 
weichem feine Autofephalie, den Anfprücen des autiochentfchen Patriarchen 
gegenüber, noch im J. 692 beftätigt ward ( Kurtz $. 160. Erl. 5.), ferner 
die von Mailand, Ravenna a. Aquileja, über deren fpätere Untekords 
nung unter Rom |. $. 32. 

35) Das Conc. Constaptinopol. I. (381) c. 3. verlich dem Bifchofe 
von Conſtantinopel (deıw To zivas auınv ven» “Pounv) nächft dem römifchen 
deu erften Rang und fchon von dem B. Chryſoſtomus (f. 398) fagt Theo- 
doret. hist. eccles. 5, 18., daß er in ben geſammten drei Staatsbiöcefen 
Thracien, Aften n. Pontus ſich amtliche Geltung verfchafft habe. Im 3. 403 
wurde zwar abfeiten des Metropoliten von Heraclen noch eine Gerichtsbarkeit 
über ihn geltend gemacht, aber ſchon 421 ordnete der Kaiſer Theodos. II. 
(Soer. hist. eceles. 7, 28) an, daß ohne feine Eintollligung in dem genann- 
ten Sprengel Fein Bifchof geweihet werde. Während das Conc. Chalcedon. 
c. 28. c. 9. ihn an Rang dem römifchen Biſchofe gleichftellt, die Bifchöfe 
jenes Gebietes und der angränzenden Nichtrömifchen Völferfchaften ihm aus⸗ 
brüdlich unterordnet und auch bereits.ihn befähigt, Klagen n. Appellationen 
aus den Sprengelu der übrigen Patriarchen anzunehmen. Rom hat viefe 
beiden Cauones niemals anerfanut. Die vielen dogmat. Streitigkeiten des Ori⸗ 
ents gaben ihm hierauf bie Gelegenheit, diefe Obergewalt weiter auszubilden, 


$. 19. 
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7. Der Welten des römifchen Reiches Katie dieſe Entwick⸗ 
fung nur unvollfommen getheil. Er war politifch ſeit 284 
vom Driente getrennt, feit 400 von den Heerzügen der Germanen 
heimgejucht geweien, hatte in Folge davon eine Provinz nad) der 
andern verloren und zulest felbft in Rom (476 Odoaker 498 Theo: 
derich) germanifche Herrfchaft gefehen, der erſt Juſtinian wenig: 
ftens in Africa (535) und Italien. (553) wieder ein Ende machte. 
Da nun Rom — bi Eonftantin das Centrum des Reichs und 
defien gefammten Umkreis im Genuß der politifchen Vorzüge, 


durch welche an ihren Theile auch die PBronincialbaupikäbte 


firchliche Bedeutung erlangt hatten ($. 17.) 36) — als einzige 
apoftolifche und allgemeine Mutterfirche des Occidents in deſſen 
weiten Gränzen von jeher höchft angefehen 37) war und aud 
fpäterhin, bevor es vom Reiche ganz abgetrennt ward, gegen 
die Machtentfaltung. des Hofes und ded Patriarchen von Eon: 


36) In welchem Maaße dies auch auf dem Gebiete des bürgerlichen Rech: 
tes ber Fall war, zeigt 1.32. D. de legibus (1, 3.) von Julianus. 

37) Eine große Anzahl von Stellen (Kurt 8. 163. Erl. 5. eine Zu⸗ 
fammenftellung), welche nichts ale den Ausbrud hiervon enthalten, werben ab- 
felten der römifchen Kirche unrichtig erflärt; vgl. Devoti instt. canon. lib. 
I. tit. 3. — Zu den wichkigften von ihnen gehört die nur in Tateinifcher, 
bereits romaniſtrender Meberfeßung vorhandene Aeußerung des Irenäus B. 
v. £you: adv. haer. III. 3. (c. a. 170. gefchrieben): Traditionem itaque 
Apostolorum in toto mundo manifestatam in omni Eeclesia adest. 
perspicere omnibus, qui vera velint videre, et. habemus adnumerare 
eos qui ab Apostolis instituti sunt episcopi in Ecelesiis et successores 
eorum usque ad nos —. Sed quoniam valde longum est in hoc vo- 
lumine omnium Ecclesiarum enumerare successiones, maximae et ante- 
quissimae et omnibus cognitae, a gloriosissimis duobus Apostolis Pe- 
tro et Paulo Romae fundatae et constitutae Ecclesiae eam quam. habet 
ab Apostolis traditionem — indicantes, confundimus -omnes eos qui 
quoquo modo — praeterguam oportet colligunt: ad hanc enim Eccle- 
siam propter potiorem (al. potentiorem) principalitatem necesse est 
omnem convenire Ecelesiam, hoc est eos qui sunt undique fideles, in 
qua semper ab his qui sunt undique conservata est ea quae est ab 
apostolis traditio. Die Erflärung diefer Stelle |. Bidell S. 209-217. 
Die röm. Kirche ſieht in folchen Stellen mehr, als fie enthalten, u. erklaͤrt 
die ihren Aufprüchen direct entgegenftehenden für Ir Regungen bed Unger 
horſams. 
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fantinopel durch entgegenftehende Intereſſen des weftrömifchen $. 19. 
Kaiferhofes gedeckt wurde: fo konnte es nicht allein feinen eig- 
nen Patriarchat nach Art der übrigen Patriarchen, fondern auch 
Anfprüde auf eine Oberleitung der ganzen Kirche entiwideln. 
Um Ende des 2. und Anfang des 3. Jahrhunderts ward zuerft 
behauptet und geglaubt, daß Petrus die römifche Kirche geftif- 
tet 38), Anfang des A. Jahrhunderts daß er fle auch als Bi⸗ 
ſchof regiert39) und in dem römifchen Metropoliten feinen Amts: 
nachfolger habe. Schon im Anfchluß an jene erfte Meinung aber 
forderte diefer, wiewohl im 2. u. 3. Jahrhunderte noch verge: 
bens 40), als episcopus episcoporum anerfannt zu werben: 
anfangs weil ein folcher Primat ihm von älteren Goncilien, 
namentlich dem Nicenum, übertragen 41), fpäter (fo zuerſt 431) 


38) Diefe Anffafjung findet fich zuerft in den fog. Slemeutinen, einer 
judenchriftlichshäretifchen Schrift aus dem letzten Biertel bes zweiten Jahrhdts; 
durch Deren orihodore Meberarbeitung in den fog. Recognitionen fie fi 
im erften Drittheil des 3. Jahrhdts in der ganzen Kirche verbreitete. Schlie- 
mann, die Glementinen nebft ben verwandten Schriften ꝛc. Hamb. 1844. 
u. Derf. die elementinifchen Recognitionen ꝛc. Kiel 1843. Vorher hatte 
man an dem hiſtoriſch allein richtigen Factum nicht gezweifelt, daß Petrus 
und Paulus, und zwar der letztere ber Zeit nach früher, in ber römifchen 
Gemeinde gewirkt haben. Die Idee von der Cathedra Petri zu Rom findet 
fich Hei keinem Schriftfteller -des zweiten Jahrhdts u. die Stellen des Dionys 
v. Eerinth b. Euseb. h. eccl. 2, 25. n. bed Irenaeus adv. haer. I, 2. 
u. III, 3. (vor. Note) find direct Dagegen. Eyprian hingegen bat en 
bie unhiftorifche Auffaſſung. Bol. Kurk 8. 86. Erl. 1. 

39) Bidell ©. 19. 

46) Tertull. (f 220 de pudieit. c. 1. 24. — Die Kirchenväter 
von Ignatinse (ad Ephes. c. 3.) bis Eyprian (de unit. eccl. c.5. u. 
öfters) kommen darin überein, daß die Cinheit der Kirche nicht in einem ein- 
zelnen, ſondern in der Solidarität aller Bifchöfe vepräfentirt fe. — Bol. 
Kurk a. a. O. Erl. 2. 3. u. $. 163.5 woſelbſt bie Belege. 

41) Zosimus P. ep. 2. ad African. (417): Apostolicae sedis au- 
ctoritati patrum decreta peculiarem quandam sanxere reverentiam. 
Ueber den damaligen Verſuch des Zoflmus, die Sarbicenflichen Schlüffe für 
Nicenifche auszugeben, Kurtz $. 164. Erl. 4. Ep. 2. conc. Afr. ad 
Coelestin. (425) $. 4: Nam ut aliqui a tuae sanctitatis latere mit- 
tantur, in nulla invenimus patrum synodo constitutum: quia illud, 
quod pridem per eundem coepiscopum nostrum Faustinum tanquam 
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8.19. weil er ihm von Petro, dem er durch göttliche Stiftung, Matth. 
16, 18. 19. verlichen gewefen, vererbt worden fei 22). Diele 
feitvem zu Rom feftgehaltene Ueberzeugung veranlaßte den Pabſt, 
alfen Einfluß, welcher durch Alter, Würde, rechtglaͤubige Treue 
und innere Tüchtigkeit feiner Kirche gefichert warb, möglichft 
als wirkliches NRegierungsrecht geltend zu machen: womit er 
zwar im Weften allmälig Anerkennung fand, im Dften hinge 
gen, trog vereinzelter Zeichen der Ehrfurcht, niemals hat durch⸗ 
dringen können. So gab er auf Anfragen über römifche Tra: 
dition Antwort in Decretalen 43) die auch Berorbnungen 
enthielten, behandelte den vom oncilium Ricenum (325) #) 
ihm zuerfannten Vorrang und Die vom Sardicenfe (343) 45) 


ex parte Niceni concilii exinde transmisistis, in conciliis verioribus ... 
ex authentico missis, ... tale aliquid non potuimus reperire. 

42) Diefe Anfiht wurde zuerfi auf dem Concilium von Ephefus von den 
römifchen Legaten geltend gemacht (431) |. die Stelle (Mansi IV. 1296) 
bei Kur 6.163. Erl.5. a. E., u. hierauf von P. Leo I. bei Gelegenheit 
des Chalcedonenſe (451) energifch vertreten; vgl. deſſen Inftruction bei Kurs 
$. 165. Erl.2. — Meber die bis dahin auch zu Rom felbft angenommene 
Erklärung von Matth. 16, 18. 19. f. die bei Kurt $. 86. Erl. 4. u. 6. 163. 
Erl. 5. zufammengeflellten Aenßerungen ver Väter vom 2. bis 5. Sahrh. 

43) Bel dem hohen Anfehen ber Trabition apoſtoliſcher Kirchen (oben 
Not. 17.) mußte Die der römifchen, ale einziger apoftol. Kirche des Abendlan⸗ 
des häufig erkundet werben. Judeß noch Ende des 4. Jahrhdts gingen 3. 2. 
aus Africa dgl. Anfragen ebenfowohl nach Mailand, als nach Nom. Kurt 
6. 163. Erl. 2 Die Antworten ergingen zuerft als Im Namen römifcher 
Synoden oder des römiſchen Presbytercolleginms vom Pabfte gegebene (Ja⸗ 
cobfon in Richters Jahrb. 1840. NE 45.); auch bas ältefte derartige 
Schreiben, welches noch vorhauben iſt, gerichtet im 3. 385 vom P. Siricins 
an ben DB. Eumerius v. Tarragona, iR eine ſolche, und das Conc. Tolos. 
IH. (589) c. 1. u. IV. (633) c. 17. nennt fie noch synodieae epistolae 
oder decreta. Erſt ſpaͤter erließen fie die Paͤbſte in eignem Namen. Bal. 
Richter KRecht 5. 230. Not. 7. — Sammlungen von Constant, Epp- 
Rom. Pontt. et quae ad eos scripts sunt ete. Par. 1728. fol. (bis 440), 
Abdrud von Schönemann, Gotting. 1796. Regeflen von Jaffe, Re- 
gesta Pontiff. Rom. Berol. 1851. 4°. 

43) Conc. Nicen. e. 6. vgl. mit Constantinop. I. (386) c. 3. ©. 
oben Not. Al. 

45) Ueber bie Zeit der Synode von Sarbiea, welche als öfumenifche 
bernfen, durch Sereflion des größeren Theile der Orientalen nach Philippo⸗ 
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vem damaligen Pabſte perfönlich, wiewohl unter Widerſpruch 8. 19. 
der Drientalen, ertheilte Befugniß, für veruriheilte Biſchoͤfe 
eine Appellationd = Inftanz zu bilden, ald Anerkennungen des 
Primates in feinem Sinne; erlangte zwar, daß auf dem Con⸗ 
cilium Epheſinum (431) feine Legaten Jurisdictionsacte übten 
und dem Chalcedonenfe (451) präfivirten: mußte aber gegen Die 
daſelbſt zu Gunſten des conftantinopolitanifchen Patriarchen ge: 
faßten, der Anerkennung eines römifchen Primates Direct wider: 
fprechenden Beſchluͤſſe (Not. 35) zuletzt bloft proteftiren 26). Defu: 
menifch hat fpäterhin Juftinian den öftlichen nicht minder, als 
ven weftlichen Batriarchen genannt 27). — Im Occident hin: 
gegen, wo für einen Theil Italiend und die Inſeln dem legte: 
ren ſchon im Nicenum (325) Patriarchenrechte beigemeffen worben 
waren 48), brachte er diefelben feit Ende des 4. Sahrhunderts 
in immer weiteren Kreifen und zwar in der Eigenfchaft von 


polig aber diefes Characters beraubt ward, ſ. Kurb 6. 176. Erl. I. Um 
den Bifchöfen des Orients einen Schuß gegen den vom bortigen Kafferhofe 
begünftigten Ariänismus zu gewähren, beantragte der Vorfinende B. Ofius 
Yon Gorbova (can. 3.): Quodsi aliquis episcoporum judicatus fuerit in 
ealiqua causa, et pnutat se bonam causam habere, ut iterum concilium 
(al. judicium) renovetur: si vobis placet, sancti Petri Apostoli memo- 
riam honoremus, ut seribatur ab his, qui causam examinarunt, Julio 
Romano episcopo, et si judicaverit renovandum esse judieium, reno- 
vetur et det judices; si autem probaverit, talem causam esse, ut non 
refricentur ea, quae acta sunt, quae decreverit conflrmata erunt. Si 
hoc omnibus placet? Synodas respondit: 'Placet. Nehnliches in c. 4. 
n. 7. VBgl. Hefele, Controverfen üb. d. Synode v. Sardica in der Tüb. 
Duartfchr. 1852. ©. 397 ff. Ueber bie Gegenerflärung von Philippopolis 
f. Kurtz $. 165. P. JInlins Watte fich foeben vorher durch Aufnahme 
bes Athanafins zu Rom als entichiebener Gegner des Arianismus hervorge⸗ 
than u. dafür von Cone. Antiochen. (839 ff.) ſeine Anſprüũche auf Präva- 
lenz auf das Entſchiedenſte zurückgewieſen gefehen. Kurtz 6. 175. 
46) Bol. oben Not. 35. u. Kurk $. 165. mit Erll. 


47) Bol. die auf den öftlichen Bezüglichen Stellen 1. 7. C. de summa 
trinit. (1, 1.) fowie Nov. 3.5. 6. 7. u. andere mit der an ben römifchen 
gerichteten 1. 8. eod. 


48) Nicen. c. 6. — Weber bie Bebeutung von Ecclesiae suburbica- 
ae f. Richter KRecht 8. 20. Not. 9. Kurs 8.163. Erl. 1. 
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$. 19. Primattalrechten zur Anerkennung 29), erlangte Dafür fowohl 
von den weftrömifchen Kaifern Gratian (378) und Balentinian 
III. (445) günftige Erlaſſe 5%), als (f. 397) fpeciele Unter—⸗ 
werfungen einzelner Metropoliten 51); und befonder® der Druf, 


49) Das Beſtreben zeigt ſich, neben dem in Rot. 41. erwähnten Bor: 
gange, in dem Schreiben deffelben P. Zofimus an den Biſchof Bictricius v. 
Rouen v. 404: Si majores causae in medium fuerint devolutae, ad 
sedem Apostolicam, sicut synodus statuit et beata consuetudo exigit, 
post judicium episcopale referantur; und an den B. Decentins von Gub: 
bio (Kirchenſt.) v. 416: Quis — nesciat aut non advertat, id quod a 
prineipe Apostolorum Petro romanae ecclesiae traditum est, ac nunc 
usque custoditur, ab.omnibus debere — servari. (Ed. Constant. 
p. 225.) Ebenſo in der Verfendung von Pallien an neuerwählte Erzbifchöfe: 
worüber das erfle, der Sache felbft als eines Herfommens erwähnende päbfll. 
Schreiben vom 3. 501 ifl. Mansi VIII. 228. — Die damaligen Anfchau- 
ungen bes dem Pabfte bereits ergebenen Theiles ber italieniſchen Bifchöfe zeigt 
bie Apologie ber Synod. IV. Rom. (fg. palmaris) v. 503. vgl. Bu 
164. Erl. I. 

50) Bon Gratian gehören hierher ein Reſcript ad Aquilinum vicar. 
urbis von 378 bei Mansi III. 625. u. die 1. 2. Th. C: de fide catbol. 
(16, 1.) v. 380; beide von unbedentehdem Inhalte. Bon Balentinian bie lex 
edictalis ad Aetium com. v. $. 445 (Novell. Valent. ed, Hugo tit. 17.) 
in Sachen der Streitigkeit des Bifchofs Hilarius von Arelate u. des röm. 
Babftes Leo, nnd auf deſſen Bericht. Der Katfer fagt: Quum..... gedis 
Apostolicae primatum 8. Petri meritum ..... . et Romanae dignitas ci- 
vitatis, sacrae etiam synodi firmarit auctoritas, ne Quid praeter aucto- 
ritaterh sedis istius illicita praesumtio attentäre nitatur, 'Tunc enin 
Ecclesiarufn pax ubique servabitur, si re&torem suum agnoscet univer- 
sitas; .. ... censemus, ne quid tam episcopie. Gallicanis, quam alia- 
rum provinciarum, contra consuetudinem vetexem liceat sine viri ve- 
nerabilis Papae urbis aeternae auctoritate tentare. Sed hoc illis om- 
nibusque pro lege sit, quiequid sanxit vel sanxerit Apostolicae sedis 
auctoritas, — its ut quisquis episcoporum ad judiecium romani anti- 
stitis evocatus venire neglexerit, per moderatorem ejusdem provineciae 
adesse cogatur.... Ueber die Beranlaffung f. Kurtz $. 164. Erl. 3. — 
Es iſt ein Analogon ber gleichzeitigen Beftrebungen ofteömifcher Kaifer für 
den Patriarchen von Bonftantinopel. 

51) Der Metropolit von Theffalonic eutfchloß fih 379, um nicht 
dem arianffchen Often zugeorbnet zu werben, als Bicar des röm. Biſchofs 
zu fungiren. Kurtz 6. 164. a. E., und ebenfo 417 der von Arelat für die 
Prov. Viennensis u. bie beiden Narbonnenses. &bendaf. Erl. 3. 
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welcher jeit Anfang der Völkerwanderung von den arianifch ge: g. 19. 
fiinnten Bandalen, Gothen und Burgundern gegen die recht: 
gläubige Kirche der von ihnen occupirten Theile des römifchen 
Reiches geübt ward, brachte vie katholiſchen Bifchöfe in Africa, 
Spanien und Gallien ihrem Primas wefentlich näher; wogegen 
ihre Verhaͤltniß fich auch alsbald wieder loderte, fo weit die Herr: 
ichaft des srthodoren Franfenreiches ging. Indeß war in Diefer 
Meriode die Entwidelung des Primates noch fo fehr ein bloßer 
Anfang, daß felbft in Italien die Kirchen von Mailand und 
Aquileja auroxegaro: ‚blieben 52) und auch Britannien nicht von 
ihr berührt ward. 


2. Kirche und Staat. 


1. Das römiiche Necht enthält jeit der legten Zeit der $. 20. 
Republik bis weit in die Kaiferzeit hin wiederholte Verbote ſo— 
genannter collegia, d. h. Genofjenfchaften, die bei übrigeng 
verfehiedenem Character fteid eine religiöfe Baſis hatten. Ale 
derartig unerlaubte Berbindungen wurden bis zum J. 313 auch 
die chriftlichen Gemeinden vom Staate, wiewohl mit wechfeln: 
ver Strenge, behandelt 1). Erſt Bonftantin 2) ftellte den Leber: 
tritt zum Lhriftenthume frei, und unter feinen Söhnen beginnt 
eine Reihe von Berordnungen wider das Heidenthumz; durch 
welche daffelbe jedoch während dieſer an nicht vollfommen 
hat befeitigt werden fünnen 3). 


— 


52) Ueber Aquileja nu. Malland f. ebendaſ. Erf. 2. Ravenna ift erit 
Mitte des 7. Jahrhots eremt geworben. 

1) Bidell a a. O. S. 9 Not. 19. Plinii Epp. X. 97. 98. 
Tacit. Ann. 15, 44. Sueton. Claud. c. 25: Judaeos impulsore 
Chresto assidue tumultuantes Roma expulit. Man pflegt zehn Berfol: 
gungen zu zählen. Strafen: 1.1. 1.3. $.4. D. de colleg. et corporr. 
(47, 22.). Paull. R. S. 5, 21. $. 2. deportat., capit. poena. 

2) Bickell S 226-231. Das Mailänder Edict (313) f Bei La- 
etant. de morte persecutor, c.48. Euseb. hist. eccles. 10, 5. Bat. 
NMarktini, Ueber die Einführung der hriftl. Religion als Staatsreligion im 
römischen Reiche durch Kaiſ. Conſtautin. München 1813. 

3) By. 1.2. Th. C. de paganis 16, 10: (341)1. 3. cod. (342): | 
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8. 21. 


2. Die chriftlichen Kaifer fchloffen fich einer ſchon felb: 
ftändig ausgebildeten Kirchenverfaſſung an, deren Modification 
fie nicht beanspruchten. Sie befannten ſich vielmehr zu Schu: 
herren derſelben. Indem fie aber ihre desfallfige Stellung aus 
dem Gefichtspuncte des römischen Staatsrechtes auffaßten, nad) 
welchem das jus sacrum ein Theil des öffentlichen Rechtes 
war, bildeten fie das Schugrecht in vielen Puncten zu einer 
wirklichen Kitchenregierung aus, bergeftalt daß fie als Spige 
des Firchlichen Behoͤrdenorganismus fungirten %). -— Indem 
fie dabei biß gegen den Schluß der Periode fortwährend aner- 
fannten, daß in Glaubensfachen und kirchlichen Internid die 
Bifchöfe zu entfcheiden haben 5), veranlaßten fie zu dieſem 
Zwede, unter gleichzeitiger regelmäßigerer Anordnung der nun: 
mehr halbjährigen Metropolitan u. der Diöceſanſynoden ($. 18), 
fchon feit 325 auch öfumenifche ‚Eoneilien, deren Berufung und 
Leitung ihr umbeftrittenes Faiferliches Recht war 6), und auf 


eod. (353), 1. 1. Th. C. de apostatis 16, 7. (391), 1.7. Th. C. de pa- 
ganis (381) 1. 10. eod. (391) 1.12. eod. (392) 1. 23. eod. (423). Die 
Strafen für Opfer, Tempelbefuch ꝛc. wechfeln nad) Form u. Strenge. Plat- 


‘ner, Quaestt. de jure erim. Rom. (Marb. 1842.) p. 248 ff. Dennoch 


beftand ſelbſt unter Juſtinian 3. B. zu Athen das Heidenthum öffentlich. 

4) Juſtinian formulirt dies in Nov. 6. pr. (535) dahin: Maxima 
inter homines sunt Dei dona a supera benignitate data, sacerdotium 
et imperium, quorum illud quidem divinis inservit, hoc vero hu- 
manas res regit earumque curam gerit, ... Quare nihil imperatoribus 
aeque curae sit, quam sacerdotum honestas; hi enim etiam 
pro illis Deo supplicant. Nam si illud omni ex parte inculpatum 
est et fiducia Dei pollet, hoc vero recte et decenter traditam sibi 
rempublicam regit, bonus quidam erit concentus. .. .. . Maxime 
igitur curae nobis sunt tum vera Dei dogmata, tum vero sacer- 
dotum honestas . .... Bene autem et decenter omnia geruntur, si 
decens et Deo gratum rei initium ponatur. Id autem fore credimus, 
si sacri canones observentur, quos merito laudandi atque venerandi 
Apostoli .... et sancti patres custodiverunt atque explanarunt. (Hom- 
bergk zu Vach). — Conftanting gelegentliche Nenßerung (Euseb. vita 
Const. 4, 24.) über fein Berhältwiß zur Kirche ift zweidentig. Richter KR. 
8.17.08. 

5) ©. Kurk & 14. Erl. 4. 

6) S. Kurk $. 144. vgl. 141., ſowie unten $. 27. 


2. Kirche und Staat. öl 


denen fie den größten factifchen Einfluß, gewöhnlich unter ent: 
ihiedenee Parteinahme, geübt haben. Die Beichlüffe bevurfs 
ten ihrer Betätigung, wurden aber hierauf von ihnen erequirt. 
— Nur über dad Verhältniß der Kirche zum Staate haben die 
Kuifer felbft, . und erſt Juſtinian bat auch über innere und 
namentlich dogmatiſche Angelegenheiten der Kirche aus eignem 
Belieben Gejebe erlaffen 7). — Nicht minder wurden in Folge 
der Faiferlichen Schugherrfchaft Kirchen und Clerus mannigfach 
privilegirt 8) und der legtere Dabei als die Kirche vertretender 
Etand (sacerdotium) anerkannt. 


$. 21. 


3. Die Kirche ſelbſt faßte ihre Stellung zum Staate, aufs. 22. 


Grundlage des ihr gebotenen Gehorfams gegen-alle Obrigkeit 9), 
dahin auf, Daß der Clerus den Kaifer als oberften Richter und 
fh zu unbedingter Befolgung feines Willens, foweit fie von 


7) Bgl. z. B. Nov. 3. pr.: generali lege disposuimus — — quae 
nobis recta, decora et sacris regulis digna videbantur. Cbenfo Nov. 
6. in Epilog. : Quae igitur a nobis sancita sunt — in posterum tum 
sanctissimi patriarchae cujusque dioeceseos, tam etiam Dei 'amantis- 
simi metropolitani, nec non reliqui religiosissimi episcopi atque cleriei 
— perpetuo illibata custodiant. Strafbeftlimmung. Licentiam vero 
omnibus damus —, ut si quid horum violari videant, id nobis et 
fituro Imperatori indicent .ete. - SSmi igitur patriarchae cujusque dioe- 
cesis haec in SSmis ecclesiis sub se constitatis proponant ac Dei 
amantissimis metropolitanis quae a nobis sancita sunt nota faciant. 
Hi vero ipsi in SSma ecclesia metropolitana haec- rursus proponant et 
episcopis qui sub ipsis sunt manifesta faciant. Quilibet vero eorum 
in ecelesia sua haec proponat. Die Berechtigung zu dergl. Gefeßen lei- 
teten die kaiſerlichen Theologen aus einer priefterlichen Onalität des Kaiſers 
als folchen ab, welche ihm im Concil. Quinisext. (692) c. 69. fpäter auch 
anerfannt iſt. Kurtz 6. 141. Grläut. 8. Bor Juſtinian kommen nur ziel 
einzelne Beifpiele folcher Erlaſſe ans den Jahren 476 und 482% vor. 

8) Außer Dotationen erhielten fchon unter Conſtantin die Kirchen dus 
Recht, Bermächtntfie anzunehmen, das Kirchengut ward für unveräußerlich 
erlärt und Kirchen und Clerus wurden von öffentlichen Laften befreit 1.1. 
2.4. Th. C. de episcop. (16, 2.), bie Kirchen wurden als Aſyle anerkannt 
und es bildeten fich die Anfänge der Firchlichen Gerichtebarfeit. Vgl. unten 
die betreffenden Lehren u. Rurk 6. 143. Erl. 4 bis 8. 

9 Röm. 13, 1-7. 1. Betr. 2, 13-17. Matth. 22, 21. 

— 





$. 22. 


6. 23. 
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Gewiffens wegen möglich war, verbunden erkannte 10). Jedoch 
wurde im Weften auch für das Verhältniß zwifchen Staat 
und Kirche bereitd geltend gemacht (zuerft 493), daß der Kaifer 
nur ein Late und als folcher in Firchlichen Dingen dem Sacer-: 
potium unterworfen fei 11). Zur Erhaltung der Ordnung in 
der Kirche nahm man fihon den weltlichen Arm in Anfpruc) 


(1. folg. 8.). 
3. Die Airchen nebeneinander. 


Bon einem Nebeneinander mehrerer Kirchen kann in diefer 
Periode nur infofern die Rede fein, als die von der katholi— 
fehen Kirche (oben $. 16) ausgeſchiedenen häretifchen Richtungen 
befondere Religionsgemeinfchaften bildeten. Diefelben wurden als 
Genofienfchaften von der Kirche nicht anerfannt, fondern ihre 


— — — —— — — 


10) So ſchreibt noch im Beginne der folgenden Periode Gregor. M. 
Epp. 3, 65. au den Kaiſer Mauricius, indem er ihm gegen ein den Eintritt 
in die Klöfter befchränfennes Geſetz Gegenvorftellungen macht: Ego vero 
haec Dominis meis loquens, quid sum nisi pulvis et vermis? — — 
Ego quidem jussioni subjectus eandem legem per diversas terrarum 
partes transmitti feci (vgl. oben Not. 7): at quia lex ipsa. omnipotenti 
Deo minime concordat, ecce per suggestionis meae paginam serenis- 
simis Dominis nuntiavi. Utrobique ergo quae debui exsolvi, qui et 
Imperatori obedientiam praebui, et pro Deo quod sensi minime ta- 
cui. — Die Griechen waren beugfamer, als der Welten. Kurb $. 142.0. €. 

11) Pabſt Gelaſius I. (492 - 96.), damals unter Theoderich, ſchrieb 
493 an den oftrömifchen Kaiſer Anaſtafius: Duo quippe sunt, Imperator 
auguste, quibus principaliter hic mundus regitur: auctoritas sacra 
pontificum et regalis potestas ; in quibus tanto gravius est pondus 
sacerdotum, quanto etiam pro ipsis regibus Domino in divino reddi- 
turi sunt examine rationem. Nosti enim — — quod licet praesideas 
humano generi dignitate, rerum tamen praesulibus divinarum colla 
submittis, atque ab eis causas tuae salutis expetis — —. Nosti ita- 
que ex illorum te pendere judicio, non illos ad tuam velle redigi 
voluntatem (Mansi VIII. 30. u. Leonis M. Opp. ed. Ballerini 3, 338., 
auch D. 96. c. 10.). Das Conc. Rom. IV. (palmaris synod.) jagt 502 
in Bezug auf den König Odoaker: non licuit laico statuendi in ecclesia 
praeter Papam Romanum habere aliquam potestatam, cui obsequendi 
manet necessitas, non auctoritas imperendi. 
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Mitglieder ſtets als verirrte Einzelne betrachtet, auf Grund von g. 23. 
Roͤm. 16, 17. I. Cor. 5, 11. 16, 22. ıc. ercommunicirt, und ihre 
Bekehrung anfangs nur durch Lehre und Beiſpiel erftrebt. Erſt 
feit Auguftin benubte man eventuell auch weltliche Zucht und 
Etrafmittel 1), welche der Staat für diefen Zwed zum Dienfte 
der Kirche zu ftellen vollfommen bereit war. Denn fchon feit 
Conftantin Hatten die chrifllichen Kaiſer, es für ihre Pflicht 
gehalten, die Häretifer an den kirchlichen Privilegien nicht theil- 
nehmen zu laſſen und ihrer Ausbreitung polizeilich entgegenzu= 
wirken; nunmehr faßten fie die Keberei zuerft als Majeſtaͤtsbe⸗ 
libigung, hierauf als felbftändige® bürgerliches Verbrechen auf2). 


4. Bechtsquellen. 


l. Die heilige Schrift, deren Banon I) feit dem 4. 8. 24. 
Jahrhundert feftfteht, hat nach proteftantifcher Anficht im Ur⸗ 
texte, nach, römifchfatholifcher in der vom h. Hieronymus (+ 420) 
berftammenden fog. Versio vulgata 2) verbindliche Kraft. Das 





1) ©. die Meinungen der Kirchenväter Hilarius Pictav., Athanafius 
u Chryſoſtomus, der fehon einen Uebergang bildet, zufammengeftellt mit der 
päteren des Augnftinus, die auf Lncas 14, 23. — avayaaoor eioeAdei, 
coge intrare — zurüdgeht, in deſſen Retractatt. 2,5. Ep. 93. ad Vin- 
tentium $. 17. Ep. 185. ad Bonifac. $. 21. sc. bei Kur $. 192. Erl. 3. 

2) Gonftautin 1.1. Th. C. de episc. (16, 2.) v. 313 u. 1. 1. ibid. 
de haer. (16, 5.) v. 326 eröffnet eine lange Reihe von Berorbnungen wider 
die Keker, von denen Platner 1. c. p. 252 ff. eine brauchbare Ueberficht 
giebt, Anfangs nur Wegnahme der Kirchen, Verbot des gemeinfchaftl. Got⸗ 
keödienftes, Verbannung der Führer; fpäter Confiscation u, Leibesitrafe. Cine 
LTodesſtrafe wegen Keberei If in dieſer Periode nur ein einziges Mal (385) 
vorgefommen. Kurt 1. c. Bol. übrigens tit. de haereticis in Th. C. 
16,5. Just. C. 1, 4. 

1) Die röm.fathol. Kicche firirt ihn im C. Trid. sess. 4. d. de ca- 
nonicis seripturis. In mehreren veformirten Bekenntnißſchriften findet fich 
gleichfalls eine vollftändige Aufzählung, 3. B. Conf. Gallic. a. 3. Belg. 
a. 4. Anglie. a.6. Die Lutherifchen haben dergl. nicht. Vgl Philippi, 
ichl. Glaubenslehre 1. (Stutig. 1854.) S. 86-131, woſelbſt anch das 
hiſtoriſche. | 

2) Theits if er Autor, theils Sammler: vol. van EB, Pragm. Frit. 
Bei. der Bulgata. Tüb. 1824. Trid. sess. 4. decr. de edit. et usu 


8. 24. 
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Alte Teftament, foweit es nicht jüdiſches Rechts⸗ oder Ceremo⸗ 
nialgefeg ift, gilt dem Neuen Teftamente gleich 3)5 und beide 
haben zunächft die negative Bedeutung, daß, was ihrem In: 
halte widerfpricht, auf Eirchlichem Gebiete niemals Recht werben 
fann; wo es alfo nichtsdeſtoweniger in die Geſetzgebung einer 
Kirche Eingang gefunden hat, aus derfelben wieder entfernt 
werden muß. Mofitive Tirchenrechtliche Normen enthält die h. 
Schrift verhältmigmäßig wenige, und ſancirt inöbefondere Feine 
beftimmte Form der Kirchenverfaffung %). Someit fie jedoch der⸗ 
gleichen Vorfchriften giebt, haben dieſelben unbedingten Anfprısch, 


. im Rechte jeder chriftlichen Kirche aufrecht erhalten zu. werben. 


6. 25. 


2. Die römifchkatholifche Kirche, welche auch deshalb ih: 
ren Mitgliedern die eigne Schriftforfchung befchränft 5), fchreibt 
fich die Fähigkeit untrüglicher Schrifterflärung und daher die 
ausfchließliche Macht zu, den Sinn und Inhalt der Schrift ih- 
rerſeits zu beitimmen; fo daß ihr omnis Scripturae auctoritas 
ab Ecclesia dependet (vgl. oben $. 7.). Diefe Erklärung be- 
ichafft fie hauptfächlich durch Die Tradition, welche entweder 
divina ift, d. h. durch den h. Geift in der Kirche mündlich 
neben der Schrift fortgepflanzte, daher nicht minder angefehene 
und unveränberliche, durch das Zeugniß der Batres und Con: 
eilien erwiefene unmittelbare Lehre Chriſti, — oder humana, 
d. h. mit den Apofteln beginnende, durch Confenfus der Patres 


— — — — — — 


libror. sacror. : eine authentiſche Ueberſetzung ſei zweckmaͤßig, und baher 
haec vetus et vulgata editio, quae longo tot saeculorum usu in ipsa 
ecclesia probata est in publieis lectionibus — — — pro authentica 
habeatur, et ut nemo illam rejicere quovis praetextu audeat vel prae- 
sumat, — Die bamald befchlofiene Ausgabe iſt 1590 erfchienen und 1592 
in Fol., 1593 in Quarto, verändert und verbeffert von B. Sirius V., zulebt 
publicirt. 

3) Matth. 5, 17. Röm. 3, 31. — vgl. v. Moßheim, KR, der Prote⸗ 
ſtanten Cap. 2. 

4) Dies wird ſowohl von der roͤmiſchkath. Kirche (ſ. das folg.), als 
von einigen veformirten Landeskirchen angenommen. Vgl. oben 8. 8. Not. 5. 

5) Hegelmair, Gefch. des Bibelverbotes. Ulm 1783. Onymus, 
Entwurf zu einer Geſch. des Bibelleſens. Würzb. 1786. 
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bewiefene, ſehr verehrliche, aber veränderliche Lehre. Mittels g. 25. 
verfelben behauptet fie, die concrete Geftalt ihrer Verfaffung und 

nicht wenige andere poſitive Rechtöregeln in der h. Schrift an- 
geordnet vorzufinden. Indeß giebt einerfeitd die Tradition nicht 

bloß eine Erklaͤrung, fondern auch eine Ergänzung des Schrift: 
inhalted, und andrerſeits wird die genannte Erklärung nicht 
fediglich durch Tradition, fondern auch Durch andere auf aus: 
druͤklicher Erwägung und Entfchließung beruhende Aeußerungen 

der Ecclesia docens feftgeftellt 6). 


3. Unter dem Samen der Apoftolifchen Gonftitutio:s. 26. 
nen 7) befigen wir eine griechifehe Sammlung Firchlicher Vor: 
ihriften in acht Büchern, die als Ganzes zwar feine Rechte: 
gültigfeit erlangt haben, Bruchſtückweiſe jedoch in andere 
Sammlungen aufgenommen worden und Dadurch für die Ent- 
widlung des Kirchenrechtes von Einfluß geweſen find. B. I— 
VI, auch als felbftändiges Werk fyrifch, arabifch und Athiopifch 
vorhanden , ift mwahrfeheinlich in Syrien gegen Ende des 3. 
Jahrhunderts, B. VII. u. VIII., urfprünglich ebenfalls felb: 
fändige Arbeiten, großentheils liturgiſchen Inhaltes, find erfteres 
zwiſchen 300 u. 325, leßtered ungefähr zu: derſelben Zeit abge: 
faßt und wahrfcheinlich bald nachher mit den erften Büchern 
verbunden. Der Inhalt ift eine Darftellung des ganzen Firch- 
lihen Lebens: theils als Aufzeichnung der Sitte, theild nad 
Sgnatius u. a. Die griechiiche Kirche hat dieſe Sammlung 


6) Trident. sess. 4. de canon. script. — Innocent. III. in c. 
6.X. de celebr. missae (3, 41... — Augustin. in D. 12. c.9. — 
Die Batres (in D. 15. c. 3. — Gelas. 494. c. incert. — aufgezählt) werben ‘ 
ben Seribenten entgegengeſetzt. S. üb. das Ganze Phillips Kirchenrecht 
.Th. 3. 8. 149151. u. üb. den richtigen Gebrauch der Tradition Philippi, 
kirchl. Glaubenslehre 1. S, 133 ff. 

7) Bgl. den Artifel „Apoftol, Conftitutionen« von Jacobſon in Her- 
zog's Real-Enchelop. für proteft. Theologie Br. 1. ©. 449, woſelbſt auch 
eine vollſtaͤndige litterariſche Ueberſicht. Bickell Abth. 1. ©. 52 ff. Aus 
gabe: Constitt. apostolicae, textum graecum recensuit, praef. est, 
annot. crit. et indices subjecit Ueltzen (Rostock 1853); auch bei Co- 
telerius, Patres Apostoll. vol. 1. 
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$. 26. ausdruͤcklich für unecht erklärt, die weftliche vor dem 16. Jahrh. 


6. 27. 


wahrfcheinlich nicht gefannt 8). — Früh finden ſich als An- 
hang mit ihr verbunden die am Ende des 5. Jahrhdis ficher 
fchon benugten, griechifchen, gleichfalls aus Syrien ftammenden, 
nach Mitte des 4. Jahrh. allmälig entftandenen und eine theile 
aus der Schrift und Tradition, theild aus den Synodalfchlüffen 
der eriten Jahrhunderte entnommene Disciplinarordnung für 
den Elerus enthaltenden 85 jog. Canones Apoftolorum 9), 
von denen in ber oeridentaliichen Kirche nur die erften 50, im 
Driente auch die übrigen gefebliches Anfchen haben 10). — 
Andere pfeudoapoftolifche Schriften find unbedeutend 1). 


4. Die Geltung der Concilien hing in diefer Periode 
von der Anerkennung ab, welche fie in der Kirche fanden. Seo 
haben unter den als öfumenifch vom Kaiſer berufenen und be⸗ 
ftätigten nur folgende vier fich behauptet: dad Nicenum (325), 
Constantinopol. I. (381), Ephesin. (431) und Chalcedonense 
(451) 12); die römifchfathol. Kirche erfennt auch das Constan- 
tinopol. II. (533) für öfumenifch. Neben ihnen aber find wich- 
tig geworden das Ancyran. und Neocaesarense (314), Antio- 
ehen. (339), Sardicense (343), Gangrense (365), Laodicen. 
(372). Die Schlüffe aller diefer Concilien warın urfprünglich 
griechifch (mur die des Sardicense zugleich Tateinifch) gefaßt 
und wurden im Öften in verfehievenen Sammlungen 13), Deren 


8) Synod. 'Trullan. (692) c. 2. Bidell ©. 68. 

9, Jacobſon a. a. O. ©. 447. Bidell © 71. Ausg. b. Cote- 
lerius |. c. u. von Bruns, Canones Apostolor. et Concilior. vett. se- 
lecti (Berol. 1839). 

10) Synod. Trullan. 1. e. ſ. D. 16: e.4.7. &.1. — Bgl. Urban. 
P. II. (1087) in den Verba Gratiani ad D.32. c.6. $.4. Diefe Gel: 
tung im Wellen iſt durch die Sanımlung des Dionys. Exiguus (f. $. 29) 
herbeigeführt. 

11) Ueber die fog. Apoſtol. Kirchenordnung, das canenifche Gefek der 
Apoftel u. Die Canones der apoftol. Synode zu Antiochia f. Bickell S. 107 ff. 

12) Dies hatte fih fchon zu Juſtinians Zeit entfchieden. Vgl. Nov. 
134. c.t. Eichhorn KRedt Th. 1. ©. 52. 

13) eb. die oriental. Sammlungen vgl. Walter KRecht 5.66. Rich: 
ter KR. 8.64; üb. d. abendländifchen Walter 8. 67. Richter 6 66 
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Beichaffenheit wir bloß aus ihrer fpäteren Benutzung im Abenb: $. 27. 
lande erfchließen können, zufammengeftellt. Dort exiſtirten nach 
Mitte des 5. Jahrhdts mindeftend zwei verſchiedene Iateinifche 
eberfegungen folcher theilweife vervollfiändigten Collectionen 13), 
von denen indeß gleichfalld nur die eine (fog. Prisca) bruche 
ftüdweife noch vorhanden ift 14). — Eine officielle Sammlung 
nordafricanifcher Canones entftand durch Wiederholung älterer 
Goncilienfchlüffe bei fpäteren Synoden in Carthago (419) 15). 


5. Neben dieſen Concilienſchlüſſen waren Eaiferlicheg. 28. 
Gefege 16), fo weit fie die Kirche betrafen (oben $. 21. Not. 7), 
und päbftliche Decretalen (oben $. 19. Rot. 43), foweit fie 
ih Geltung verfchaffen konnten, Quellen des Kirchenrechtes. 


— Die wichtigften älteren Unterfuchungen darüber find gefammelt in Gal- 
landius, De vetustis canonum colleetionibus dissertationum sylloge 
(Venet. 1778. fol. Mogunt. 1791. 2 tom. 4°); fie find von Quesuel, P. 
de Marca, Eonftant, Berardus u. den Ballerini. Außerdem f. A. Theiner, 
disquisitt. criticae in praecipuas canonum et decretall. collectiones 
(Romae 1836.). Richter Beiträge zur Kenntniß der Quellen des canon. 
Rechts. (Kpz. 1834) u. Wafferfchleben, Beitrr. zur Gefch. der vorgratian. 
Rechtsquellen (Lpz. 1839). Bidell, üb. den Laodicen. Bibelcanon, in den 
Stube. u. Eritifen v. Ullmann u. Umbreit Jahrg. 1830. ©. 591. 

Sammlungen der alten Collectionen: Bibliotheca jur. canonici 
veteris op. et stud. Guil. Voellii et Henr. Justelli. (Par. 1661. 
2Bde. fol.) u. für ben Orleut: Beveregii Synodicon s. pandectae ca- 
nonum (Oxon. 1672.) u. Assemani Biblioth. juris orientalis canonici 
et civilis (Rom. 1762). Der auch in die erfigenannte Biblioth. etc. auf- 
genommene fog. Codex canonum ecclesiae universae ed. Chr. Justellus. 
(Par. 1610), {fl ein unechter Reſtaurationsverſuch. 

14) Justell. Bibl. jur. canon. 1, 275 ff. u. beide Ballerini, Opp. 
Leonis M. 3, 473. Der Name aus der Vorrede des Dionys. Ex. (f. $. 29.) 
‘ 15) Cod. Canon. Eccles. Africanae ed. Justellus. (Par. 1614). 
Abgedr. b. Bruns Canones etc. 1, 155. Bgl. über Africautfche Samm⸗ 
lungen aus dieſer Zeit, fowie die fyftematifche u. über das African. Kirchen- 
recht zuerſt hinansgehende Breviatio des Fulgentius Ferrandıs (547) 
Ralter 8. 87. 

16) Außer ben im Theod. n. Just. Codex gufgenommenen find auch 
noch audere erhalten. Dal. Haubold, Instt. jur. Rom. litt. (Lips. 
109) ©. 254 ff. 


$. 29. 
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6. In Italien insbefondere entflanden gegen "Ende Des 
fünften Sahrhunderts verfchiedene kirchenrerhtliche Sammlungen, 
welche nicht bloß Eoncilienfchlüffe, fondern auch Decretalen auf: 
nahmen 17), Bei Weitem am meiften Bedeutung unter ihnen 
hat die wahrfcheinlich zu Rom felbft gemachte Eompilation 18) 
des Mönche Dionyſius Eriguus 19) erlangt, der zuerft, 
anfcheinend vor 496, indem er fie aus dem Griechifchen über: 
feßte: 1. die 50 erften Canones Apoftolorum, 2. die Eonri: 
lienfchlüffe von Nicäa, Ancyra, Neucäfaren, Gangra, Antio: 
china, Laodicea und Gonftantinopel aus einem nur dieſe um: 
faſſenden griechifehen Coder, 3.. aus einer anderen Handfchrift 
die Canones von Chalcedon, 4. die von Sardica im Tateinifchen 
Driginale, und 5. die des Concils von Carthago v. J. 419 
(oben Not. 15) fammelte, jpäter aber (zwifchen 498 u. 514) 20) 
als zweiten Theil 38 päbftliche Decretalen aus der Zeit von 
P. Siririus (385— 98) bis P. Anaftafius II. (I90 — 98) zu: 
fammenftellte. Beide Theile haben lange Zeit der Firchlichen 
Praxis ald Grundlage gedient 21). 


17) ©. Walter KRebt 9.85. Not. 1.6.7. Sie erifliren nur hand: 
ſchriftlich. 

18) Wir haben fie bloß in der zweiten vom Vf. ſelbſt — Redac⸗ 
tion. ine frühere findet ſich in der Vaticana ſ. d Ballerin.: b. Galland. 
l, 481 fi. 

19) Cassiodor. de inst. div. litt. nennt ihn den MWeberfeher dei 
(damals fchon) vielgebrauchten Eanones u. fagt: fuit — — nostris tempo- 
ribus et Dionysius monachus, Scytha natione, sed moribus Romanus, 
in utraque lingua doctissimus. 

20) Die Zeitangaben folgen aus den von Dionyſtus in feinen Vorreden 
gemachten Andeutungen. S. Walter a. aD. Richter KR. g. 67. 
Not. 4. — Die erfie Sammlung machte ex für deu Bifchof Stephauus von 
Salona. Bon einer dritten auf Befehl des Pabſtes Hormisdas unternons 
menen Sammlung exiftirt bloß die Vorrede 6. Biener De coll. can. ecel. 
Graec. p. I. 

21) Daher wenige Eodices ohne Zufäße find. Unter den Ausgaben ent: 
hält nur die von Juſtellns (Bar. 1628. 8%) die Concilien ohne folche Zufähe. 
Die ed. pr. von MWenbelftein (Mainz 1525) ift nicht ohne diefelben. Aehn⸗ 
liche Ausgaben find von Fr. Pithou (Baris 1609. N. N. 1687.) u. in der Ju: 
ftellifchen Bibl. jur. canon. 1, 101. 
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7. Bon anderen ähnlichen Anfängen der Quellenbearbei: $. 30. 
tung aus diefem Zeitraume fommt eine in Gallien gegen Ende 
des 5. Jahrhunderts entftandene 22) umfaflende und wenig ge: 
ordnete Sammlung von Concilienfchlüffen, Decretalen und kai⸗ 
ferlichen Gefegen in Betracht, welche dort in Gebrauch blieb, 
bis fie fpäter von der Dionyſiſchen Sammlung verdrängt wur: 
de 3), 


22) Die Gründe für die Entftehung in Gallien Hat — gegen Eichhorne 
Meinung, welcher der Collection italienifchen Urfprung zufchreibt — gut 
jufammengeftellt Walter $. 90. Not. 1. 

23) Der erfie Herausgeber Quesnel — in den Opp. Leonis M. (Par. 
1675. nov. ed. Venet. 1748. 2 tom. fol.) tom. II. — bat fie ohne Grund 
ald Codex canonum Ecclesise Romanae bezeichnet. Berbefjerter Abdruck 
in den Opp. Leon. M. ed. Ballerini t. III. 


Bweite Periode. 


Bon Zuftinian bis zum Anfange des vierzehnten 
Jahrhunderts (1314). 


1. Kircdpenverfaffung. 


$. 31. 1. Während von nun an die griechiiche Kirche regungs⸗ 
108 erſtarrte und in den Gefichtöfreid unferer Betrachtung nicht 
mehr gehört, war für diefe Periode der Mittelpunkt des hiſto— 
rifchen Fortfchrittes in Rom, wo, inmitten jener Einheit ber 
lateinifchen Chriftenheit, die das Mittelalter characterifirt, fich 
die ftätige Fortentwidelung der Kirchenverfaffung zu abfoluter 
Monarchie vollendete. Anfangs gefchah Dies in fo enger Ber: 
bindung mit dem (f. 800) neuentitandenen weftlichen Kaifer: 
thume, daß die Frage, ob Pabſt oder Kaifer an der Spibe der 
Chriſtenheit als folcher ftehen, fpäterhin nur durch einen Kampf 
zwifchen ihnen ausgemacht werden Eonnte, der, nachdem er zus 
erft fich zu Gunften des Imperiums geneigt hatte, endlich (I. 
1056) doch für das Sacerdotium entfchied. Seitdem ftand der 
Pabſt an der Spike der lateinifchen Welt, bis durch die inbi- 
viduelle Entwidelung der modernen Nationalitäten, mit dem 
Beginne ded 14. Jahrhunderts Diefelbe gefprengt ward. 


g. 32. 2. Die politifchen Verhältniffe, welche fich durch die Stif: 


tung des Longobardenreiches in Italien (567— 774) geftalteten, 
waren dem Babfte infofern günftig, ald fie ihm Selbftändigfeit 


n 
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gegenüber feinem oflrömifchen Landesherren 1) und Unabhängig: $. 32 


feit von den Dogmatifchen Schwankungen in Conftantinopel ge: 
währten. Rom hielt feinen alten Ruf ſtrenger Rechtsgläubig- 
feit feft, gewann theilweis felbft im Oriente an Anfehen 2), 
und behielt und befeftigte zunächft die Stellung, welche es fo: 
wohl in den zum griechifchen Reiche gehörigen Provinzen Sta: 
ling und Africa’, als. in den von Germanen beherrfchten 
Theilen des ehemaligen weftrömifchen Reiches bereit beſaß. 
In der fränfifchen allerdings und der feit 589 gleichfalls fatho- 
liſchen 3) fpanifchen Reichskirche hörte mit B. Gregor dem Gro- 
Ben (590—604) ?) fein Einfluß für eine Zeit lang beinahe 
auf, indem beide Kirchen in Verbindung mit dem weltlichen 
Staatöwefen fich felbftändig conftituirten 5) und insbefondere die 
fränfifche, deren Prälaten Fönigliche Lehnsmänner und Reichs: 
Hände wurden, der völlig verfallenden Metropolitanverfaffung 
einen Regierungsorganiämus fubftituirte, deſſen Mittelpunct der 
König und fein Archirapelanus, nebft dem vegelmäßig wieder: 
fehrenden Reichötage (concilia mixta |. 614) war 6). Dahin- 


1) Schon als mächtiger Grnuudbefitzer ꝛc. Gieſeler KGeſch. I. $. 115. 

2) Die fechfte öfnmen. Syuode v. Gonftantinopel (680) bat den Pabſt 
um Betätigung ihrer Schlüſſe. Kurs a. a. O. 6.165. a. E. 

3) Durch den Mebertritt des Königs Reccared und aller Großen. 
Planck, Geſch. der chrifll. kirchl. GeſellſchaftsvVf. II. 695. 

4) ©. über diefen bedeutenden Pabſt und fein eutwideltes Bewußtfein 
vom Brimate die gute Zufammenfeßung feiner Aeußerungen bei Kur $. 163. 
Erl. 6., üb. fein Eingreifen in Frankreich u. Spanien, das indeß durch be- 
jondere Umftände begünftigt war, Guericke KGeſch. 8.103. Pland aa. 
O. S. 699. Rettberg, KGeſch. Deutfchlande II. (1848) ©. 584 ff. 

5) Ueber die Spauliche, f., außer Plaud a. a. O., auh Cichhorn 
in der Zeitfchr. f. hiſtor. Rechtswifienfch. Bo. 11. 9.2. Im I. 701 verbot 
8. Witiza die Appellationen na) Rom; iudeß ſchon aus ben Jahren 603— 
688 finden fich nur fünf nach Spanien gerichtete Decretalen, nämlich vier 
von B. Leo II. und eine von B. Benedict II. Ueber die fränfifche Kirche 
ſiehe Bland ©. 689. Rettberg ©. 588 ff., deren Refultate durch die 
Zufammenftelliing päbfllicher Verfügungen In fränfifchen Angelegenheiten, die 
Balter KReht $. 44. Not. 8. aus Jaffé (oben $. 19. Not. 43) gemacht 
hat, zwar mobificirt, aber nicht befeitigt werben. 

6) ©. darüber Rettberg ©. 623 ff. u. nach diefem Richter KRecht 


8.3 


$. 33. 


* 
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gegen ward gleichzeitig ſeit etwa 600, England durch roͤmiſche 
Miffionare und zu rüdhaltlofer Anerkennung des römifchen Pri- 
mates befehrt 7) und gewährte fehr bald auch für die Miſſion 
im techtscheinifchen Deutfchland ſchon Ausgangspunc und 
Mittel 8). Während in Stalien felbft zwar die Autofephalie 
von Mailand und Aquileja aufhörte 9), Die Longobarden aber, 
vom Arlanismus niemald vollfommen befreit, ſtets feinpfelige 
Rachbarn blieben. Der im Bilverftreite vom kaiferlichen Hofe 
getrennte Primat fchien zulegt entweder ihnen, oder den in 
Nordafrica (f. 690) und Spanien (f. 711) unüberwindfich vor- 
gedrungenen Arabern zum Opfer fallen zu müflen 9), ald er 
mit dem unter den Franken auffteigenden Haufe der Carolinger, 
das auch die Sarazenen bereits zurücigewiefen hatte (732), ſich 
verband ; deſſen factifche Macht durch feine Anerkennung legitt- 
mirte und dafür Schub und Förderung bei ihm, in dem neu 
entftehenden fränfifch = caroliniichen Reiche aber, das die dama⸗ 
lige abendländifche Ehriftenheit fo gut wie begriff, bereitwillige 
Gegenanerfennung für feinen beanfpruchten Primat fand. 


3. Im achten Jahrhunderte wirfte der englifche Romanis: 
mus auch auf das Franfenreich zurüd. Der Britte Bonifacius 


begann im 3. 719 feine Befehrungsthätigkeit als apoftolifcher 


Legat in Deutichland, nachdem er fich dem Pabſte durch eben 
denfelben Eid verpflichtet hatte, den die Bifchöfe ihren Metro- 


— 


8. 22. N. 2-6. Schon feit 506 beginnen Synoden, die mit Erlaubuiß, 
dann anf Befehl des Königs berufen find; bie erfte Spur eines concil. mix- 
tum ift in der const. Chlotar. II, 614. b. Pertz Monum. 3, 15. Zu 
gleich ward die alte Form der Bifhofswahl durch den Glerus, unter Zuſtim⸗ 


mung des Volfs, verdrängt und Fönigliche Ernennung trat an die Stelle. 


Nettberg ©. 605 ff. 

7) Pland ©, 704 ff. Auch Hier ift Gregor der Große der Anfänger. 
Rande, Geſch. der Päbfte I. S. 16. " 

8 Kiltan in Oſtfranken u. Thüringen (690), Sutbert in Sachfen (um 
700), Willebrord n. die Ewalde bei den Friefen, Trudpert bei den Aleman⸗ 
nen 1. Rettberg 1. ©. 317 ff. ; 

9) Aguilefa ward 629 durch griechifche Staatsgewalt unter Rom ge- 
beugt, Mailand ſchon durch Gregor den Großen. Ravenna war von etwa 
640-680 felbſtaͤndig. S. Kurtz $. 164. Erl. 2. 
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politen zu leiften pflegten 1%). Er arbeitete in Oſtfranken, Thuͤ⸗ $. 33. 


ringen und Bayern, organifirte hier auch die älteren, bis dahin 
nur von Miffionsklöftern abhängigen Gemeinden zu ordentlichen 
Bisthümern ID und wirkte feit dem Tode Karl Martelld (741) 
wugleich auf die verwilderte fränkifche Kirche zurüd, indem er 
werk in Aufteafien, dann auch in Neuſtrien, auf verſchiedenen 
Reichsſynoden, Die Metropolitanverfaflung und den roͤmiſchen 
Primat wiederum zur Anerkennung brachte 12). Im Uebrigen 
blieb der Mittelpunet der fränkifchen Kirche nach mie vor der 
König, fein Archicapellan und Die jährliche Reichöverfamm: 
lung 13), innerhalb welcher erft Carl der Große den bifchöflichen 
Senat und feine geiftlichen Gefchäfte von der Theilnahme der 
übrigen Reichsftände wiederum ausfonderte 14), fich felbit jedoch 
durch feine Grafen und Mifft die Beauffichtigung und mancher: 


10) Sein Eid, über deſſen Natur der fog. liber Diurnus b. Hoff- 
mann, Nov. scriptor. et monumentor. collect. (Lips. 1733.) tom. 2. 
p- 109. zu vergleichen ift, findet fih bei Würdtwein, Epp. Bonifacii 
p. W. und lautet: promitto ego — tibiB. Petro apostolorum prineipi, 
vicarioque tuo B. Gregorio papae et successoribus ejus — me omnem 
fidem et puritatem sanctae fidei cathol. exhibere, — fidem et purita- 
tem meam atque concursum tibi et utilitatibus ecclesiae tuae, cui a 
domino Deo potestas ligandi solvendique data est, et praedicto vica- 
rio tuo atque successoribus ejus per omnia exhibere. Bgl. auch Rett- 
berg a. a. O. 1,412. 

11) Vgl. darüber Rettberg J. 303 ff. 248 f.. 

12) Dal. Rettberg 1, 352 ff. beſond. 378. 409 ff. 2,597 ff. Beſoud. 
das cap. Suession. c. 3. (744) u. Synod. ap. Vernis (755) co. 2. VBgl. 
Bonif. Ep. 73. (ad Cudberth.) ed. Würdtwein: Decrevimus autem 
in nostro synodali conventu et confessi sumus fidem catholicam et 
unitatem et subjectionem romanae ecclesiae finetenus vitae nostrae 
velle servare, S. Petro et vicario ejus velle subjici, synodum per 
oMnes annos congregare, metropolitanos pallia ab illa sede quaerere, 
et per omnia Petri praecepta canonice sequi desiderare, ..... quod 
gratulando clerus et pontif. rom, accepit. 

13) Rettberg 2,625. Eichhorn deutfche St.- u. RGeſch. $. 161 f. 
3. Hincemar, de ord. palat. c. I6. Cap. Francof. 794, c. 4. 
(Pertz 3, 72.) 

14) Eichhorn a. a. ©. Hincmar, c. 29. 35. Cap. Ludov. 828. b, 
Pertz 3, 327. 


— — — 
— — — — 
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lei Influirung des Kirchenregimentes vorbehielt. Er achtete fich 
als Kaiſer für den gottgeſetzten weltlichen Herren der Chriſten⸗ 
heit, daher zur Förderung der Kirche und Miſſton verpflich⸗ 
tet 15); den Pabft aber für den Primas alter Bifchöfe feines 
Reiches und den gleichfalld gottgefegten Wächter der kirchlichen 
Ordnung (ded Canon) 16). Bon fperielleren Momenten ver 
Berfaffungsentwidelung gehören in dieſe Zeit die Anfänge der 
Domcapitel und Archiviaconate. 


4. Die politifche Einheit des Franfenreiches war für ven 
von der weltlichen Regierung anerkannten Brimas des fränfifchen 
Epifcopates zur Durchführung feiner alten Anfprüche fehr för: 
derlich geweſen; und noch nüglicher Fonnte ihm, wenn fie von 
einer factifch fo bebeutenden Macht getragen war, die Idee ded 
Kaiſerthums als einer die gefammte getaufte Chriftenheit be: 
greifenden und deshalb in der chriftlichen Kirche die Bedingung 
ihres eignen Regimenied fördernden Macht fein: Aus dieſem 
Geſichtspuncte verfuchte er mit einem Theile der fränfifchen Bi: 
fchöfe unter Ludwig dem Frommen mitteld einer dahin zielenden 
Erbfolgeordnung die Einheit des Reiches auch für die Folgezeit 
zu firiven 17); und vielleicht fteht mit dem Mißlingen dieſes Bla: 
nes 18) Die ohne Zweifel im Frankenreiche und in der Zeit zwifchen 


—— — — — — — — — 


15) Eichhorn a. a. O. Vgl. beſonders das erſte Capitulare v. 802 
(Pertz 3, 91.), woſelbſt es z. B. heißt: c. 3.: Placuit ut unusquisque 
ex persona propria se in sancto Dei servitio secundum Dei praece- 
ptum — pleniter conservare studeat -—; quia ipse Domnus Imperator 
non omnibus singulariter necessariam potest exhibere curam et disei- 
plinam. — c. 5: ipse Domnus Imperator — Domini et Sanctorum 
ejus — protector et defensor constitutus est. — c. 10: Ut episcopi 
et presbyteri secundum canones vivant et ita ceteros doceant u. dgl. 
m. Hierfür follen des Kaifers Mifft ſorgen. Vgl. Cap. Missor. 825. 
(Pertz 3, 246.). Weber den Einfluß der Grafen aber: Cap. Carlom. 742. 
c. 5. Caroli M. 781. c.6. Aquisgr. 825. c. 14. (Pertz 3, 17. 41. 244.) 
Rettberg 2, 596. 

16) : Rettberg 2, 595 f. 

17) Rande, Gefch. Deutfchlauds im Zeitalter der Reformat. I, 11 f. 

18) Dies iſt die m. E. begründete Meinung von Wafferfchleben, 
Beiträge zur Gefch. der falfchen Deeretalen (Breslan 1844), der fie dem Erz 
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829 und 857 entftandene Fälfchung einer älteren ſpaniſchen 8. 34. 
Deeretalenfammlung (vgl. unten $. 39.) zufammen, durch wel- 
che etwa hundert angebliche Deeretalen der älteften Bäbfte den 
firchlichen Rechtsquellen einverleibt wurden. Diefelben find — 
neben mancherlei anderem unter einen gemeinfchaftlichen Gefichts- 
punet nicht begreifbarem Inhalte 19) — vorzüglich beflifien, die 
beiden Behauptungen in manntgfacher Wendung zu wieverho: 
In: Erftens daß die Leitung der Melt von Chrifto dem Sa: 
cerbotium vertraut, das Imperium demfelben in geiftlichen Din: - 
gen unbebingt untergeben 20), jeder Einfluß der Laien, wie 
ihn die fränkifchen Könige damals noch übten, hierin unbe⸗ 
tehtigt und insbefondere Die Unterwerfung eines Geiftlichen 
uter irgendwelche weltliche Gerichtsbarfeit hoͤchſt ungehörtg 
ſei?)). Zweitens daß der Stuhl Petri alle geiftliche Ge: 
walt vereinige 22), Primaten, Metropolitane und Bifchöfe in 
ihren geordneten Inftanzen lediglich. feine Gehülfen 23), die 


biſchofe Otgar von Mainz, ber Zeit zw. 833 u. 836 und der Tendenz zus 
Ihreibt, augenblicklich bedraͤngte fränkiſche -Bifchäfe von Lothars Partei vor 
der rächenden Gerichtsbarkeit der Lalenſchaft ficher zu ſtellen. — Im Uebri⸗ 
gen ſ. unten 6. 39. 

19) Dogmatifches, Kirchengut, Ordination, —— Prieſter, Dia⸗ 
conen, Taufe, Firmung, Ehe, Meßopfer, Faſten, Oſterfeier, Kreuzerfindung, 
Beiber der Apoſtel, Chrisma, Weihwafler, Conſeerat. der Kirchen, Benedic⸗ 
tionen, — ethifche u. veligiöfe Walter KRecht $. 95. 

%) D. 22. e. 2. 

21) c. 7. 15. C. 2. qu. 6., c. 3-6. C. 2. — —3. e.n: 
gu. 1. Waſſerſchleben S. 33 ff. vgl. z. B. Clementis P. ep.: B. Pe- 
trus — laicos ab eorum (episcopor.) accusatione — rapelli debere roga- 
bat, et cunctos illis subjectos esse praecipiebat: cunetorum sacerdo- 
tum vitam superiorem sanctioremque ac discretam: a saecularibus- et 
laicis hominibus esse, . . . majores vero a minoribus nec accusari 
nee judicari ullatenus posse dicebat. Pii ep. I: Oves pastorem su- 
um non reprehendant, plebs vero episcopum non accuset, nec vulgus 
eum arguat, quum non est discipulus super magistrum, neque servus 
sıpra dominum. Episcopi autem a Deo sunt judicandi, qui eos sibi 
veulos elegit, nam a subditis auf pravae vitae hominibus non sunt 
arguendi aut lacerandi vel aceusandi, ipso domino exemplum dante etc. 

22) D. 12. c.1., c.15. C. 24. qu.1. 

23) D.80. c.1.2. und Vigilii ep. ad Profutur. c.7. (c. 6. u. 

5 
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$. 34. Brovincialfynoden feiner Beftätigung bebürftig 24), feine De 
eretalen allgemeine Geſetze 23), Causae majores namentlich 
episcopales feiner Jurisdiction vorbehalten 26),. alle Appella: 
tionen an ihn gehörig feien. — Die Anfangs angezweifelte 27) 


7. fund falfch) 3. Theil in.c. 12. C. 2. qu. 6: Nulli vel tenuiter sentienti 
vel pleniter sapienti dubium est, quod ecclesia romana fundamentum 
et forma sit ecclesiarum, a qua omnes ecclesias principium sumsisse 
nemo recte credentium ignorat, quum, licet omnium apostolorum par 
esset electio, beato tamen Petro concessum est, ut ceteris praemine- 
ret, unde et Cephas vocatur, quia caput est et primus omnium apo- 
stolorum. Zt quod in capite praecessit, in.membris sequi necesse 
est. Quamobrem s. romana ecclesia, ejus merito Domini voce conse- 
crata, et ss. patrum auctoritate roborata, primatum tenet omnium 
ecclesiarum, ad quam tam summa episcoporum negotia et judicia at- 
que querelae, quam et majores ecclesiarum quaestiones, quasi ad ca- 
put, semper referenda sunt. Nam et qui se scit aliis esse praeposi- 
. tum, non moleste ferat, aliquem esse sibi praelatum : ipsa namque 
ecclesia, quae prima est, ita reliquis ecclesiis vices suas credidit lar- 
giendas, ut in partem sint vocatae sollicitudinis, non in 
plenitudinem potestatis. Dgl. Not. 25. u. Gtefeler KGecſch. 
25.2. $. 20. Not. h. über biefe urfbrüngl. von B. Leo dem Gr. an den 
paͤbſtl. Bicarlus von Illyrien, B. Anaflaflus v. Theſſalonich gefchriebenen Worte. 

24) c.4—7. C.9. qu. 3. u. Julii P. ep: Et provincialis synodus 
retractetur per vicarios urbis Romae episcopi, si ipse deoreverit. 

25) c. 12. C. 2. qu. 6. u. beſond. c. 12. O. 26. qu.1. — Auch 
Damasi ep: Omnia haec decyetalia et cunctorum decessorum no- 
strorum constituta, quae de ecclesiasticis ordinibus et canonum pro- 
mulgata sunt disciplinis, ita vobis et omnibus episcopis ac cunctis 
‚generaliter sacerdotibus custodiri debere mandamus, ut, ei a in 
illa commiserit, veniam sibi deinceps noverit denegari. 

26) 0.3.12. C. 2. qu. 6., c.'9. C. 3. qu. 6. f. Aberhaupt C. 2. 
qu. 6., 3. B. Zephyrini ep. I. (e. 8. C. 2. qu. 6.). Ad romanam 
ecclesiam ab ommnibus, maxime tamen ab Ooppressia ‚ appellandum 
est et concurrendum quasi ad matrem, ut ejus uberibus nutriantur, 
auctoritate defendantur, et a suis oppressipnibus releventur: quia nec 
potest neo debet mater oblivisei fillum suum. Bgl. auch Sixtil. ep. 
%. Ab hac enim sancta sede a sanctis apostolis tueri, defendi et li- 
berari episcopi jussi sunt. 

27) Nicol, I. P. ad univ. ep. Gall. (865) (D.19. c. 1.) Ab- 
sit ut ... decretalia constituta .. . debito cultu et cum summa dis- 
cretione non amplectamur opusoula, quae duntaxat et antiquitus 
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Fiction fand jeit dem zehnten Jahrhunderte allgemeine Anerkenz 8. 34. 
nung 28) und Verbreitung und hat ald unangezweifeltes Urkun⸗ 
denbuch der älteften Tradition bis in die Reformationgzeit für 

die Unterftügung der römtichen Anfprüche die brauchbarften Bes 

lege geliefert. 


5. In den nächften beiden Jahrhunderten konnten die $. 35. 
Pſeudoiſidoriſchen Gedanken fich practifch nicht geltend machen: 
weil anfangs, folange nach der Zerfplitterung ber carolingijchen 
Erbſchaft daS Imperium ſchwach war, es ihnen an einem hin: 
länglich gefchügten ‚Gebiete dazu fehlte; hierauf-aber, feit Otto 
1. das Kaiſerthum 29) bleibend den Deutichen gewonnen hatte 
(952), unter den ſaͤchſiſchen und erften fränfifchen Kaiſern ver 
Epiſcopat des Reiches, den Pabſt eingefchloffen, ſich in der 
abhängigen Stellung einer Faiferlichen Beamtenfchaft befand. 
Diefelbe verfchaffte ihm indeß, da er auch mit weltlichen Aem⸗ 
tern und namentlich Gomitiven betraut ward, Gelegenheit zu _ 


s Rom. ecclesia conservans, nobis quoque custodienda manda- 
vit, et penes se in suis archivis et vetustis rite monumen- 
tis recondita veneratur..... Quanquam quidam vestrum 
scripserint, haud illa decretalia priscorum pontificum in toto codicis 
eanonum coTpore contineri descriptae, cum ipsi, ubi suae intentioni 
haec suffragari conspiciunt, illis indifferenter utantur, et solum nunc, 
ad imminutionem potestatis sedis apostolicae, et ad suorum augmen- 
tum privilegiorum, minus accepta esse perhibent. — Dies Schreiben 
bezieht fih auf einen Streit zwifchen Hincmar von Rheims u. Rothad von 
Soiſſons und nimmt. für dem letzteren Barthel. Vgl. Hincmar, adv. 
Hinemar. Laudun. c. 20. 25. — Ep. Caroli Regis ad Johannem PP. 
VII. e. 880. 5. Gerbais De causs. majoribus (Lugd. 1685. 4°.) 
Adp. 3.: Quas epistolas sacris regulis obvias nec auctoritate apo- 
stolica fuisse missas, sed compilatas quorundam vafricia credimus. 
Die erſte Erwähnung findet fi) im J. 857 in den Capp. ad Carisiacum 
(Pertz Mon. 3, 452.). Bgl. Wafferfhleben ©. 70 f. 

28) lieber die Benußung in den Eicchenrechtl. Sapımlungen vom 10. bis 
12. Jahrhot ſ. Blondellus, Turrianus vapulans (1628) proleg. e. 18. 
Ueber die fchon vor den Genturiatoren entdeckte NueSIdeN f. Walter KRecht 
8.96. Rot. 1-3. 

29) Auch in dieſer Seit behält das Imperium feine miflionirende Ratır, 
de ih befonters in den neuen Bisthumsftiftungen K. Ottos I. zeigt. 
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$. 35. Begründung einer felbftändigen fürftlichen Gewalt; und auf 
dieſe Weife erftarkt kehrte er, fobald die Zerrüttung des Rei—⸗ 
ches während Heinrichs IV. Jugend es geftatiete, dad einem 
überwiegenden weltlichen Einfluße. widerſtrebende Princip feines 
geiftlichen Weſens fogleich wieder hervor. Denn allerdings war 
ein Widerfpruch darin, daß der Pabſt zwar eine höchite kirch— 
liche Gewalt nach. allen Seiten hin ausüben, dem Kaiſer aber 
unterworfen fein follte; und bei einiger Verwidelung der politi: 
ſchen Berhältniffe mußte fich der allgemeine Vater der Gläubi- 
gen in der freien Ausübung feines Amted durch jene Unter: 
ordnung unter den Kaifer gehindert fehen 30). Eine mit großer 
Energie geiftlichen Intereffen fich zumendende Zeitrichtung (Er: 
fter Kreuzzug 1090, Stiftung neuer Orden ıc.) 31) Fam ben 
Trägern diefer Firchlichen Beftrebungen, P. Gregor VII. und 
feinen Nachfolgern zu Hülfe. Denn fie ftellte in Diefen Dingen bie 
feit Carls des Großen Zeiten nicht mehr dagewefene reale Ein 
_ heit der abendländifchen Chriftenheit wieder her, welche für 
eine Durchführung des pſeudoiſidoriſchen Syſtems, wie fle jetzt 
eintrat, die nothwendige VBorausfegung war. Dies Syſtem 
aber wurde zur Geltung gebracht nicht bloß gegenüber der 
Staatögewalt (|. folg. $.), fondern gleichzeitig auch im inneren 
Ausbau der Kirchenverfaffung, für welchen mit Gregor VIL 
(1073—85) eine durch Umſicht, Conſequenz, Specialität und | 
Umfang ausgezeichnete gefebgeberifche Thätigkeit der Päbſte 
(Recht der Decretalen, fog. neuered Kirchenrecht) beginnt, in 
der fich beſonders Alexander III. (1159-81), Innocenz III. 


— — 





30) Ranke Pabſte 1. S. 22 ff. Geſch. Deutſchlands im Zeitalter der 
Reform. 1, 17 ff. Gieſeler KGeſch. II. $. 24. Not. 6. Eine Chronik b. 
Leibnitz Scrr. rer. Brunsv. 1, 13. ſagt von Ottos J. Zeit: „ba begunten 

zuerſt die Bifchoffe weltliche Rechte zu haben, das dauchte damals unbillig 
manchen Manne.“ Heinrich II. übertrug viele Graffchaften an Bifchöfe und 
Aebte, 3. B. an Gandersheim die Comitive in fieben Ganen sc. — Berwelt- 
lichung der damaligen Bäbfte und Abhängigkeit von den Adelsparteien in Rom. 

31) Rande Geh. Deutſchlands ꝛc. S. 28. — Karthäufer 1084 
Giftercienfer 1098. Johanniter 1118. Tempelherren 1119. Prämonftraten 
fee 1120. &armeliter 1156. Deutfche Herren 1190. Dominicaner 1205. 
Franciscaner 1207 ıc. | 
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(1198—1216) :und Bonifacius VIII. (1294-1303) hervorge⸗ g. 35. 


ttan haben 32). Sie reicht noch eine kurze Zeit: über das 
Ende diefer Periode hinaus. Indem fie Firchliche Mißbräuche, 


z. B. die eingeriffene Simonie, nach Kräften befämpfte, den 


Coͤlibat endlich durchführte und dergl. Einzelnes mehr, hatte fie 
ihre Hauptbebeutung darin, daß fie von der Anfchauung durch⸗ 
drungen ift und diefelbe zu vollfommener Anerkennung gebracht 
hat: der Pabſt als episcopus universalis fei nicht bloß Petri, 
jondern &hrifti Etellvertreter auf Erden 33) und als folcher der: 
geftalt im Alleinbefige aller Kirchengewalt, daß jedes andere 


32) Voigt, P. Gregorins VII. und fein Zeitalter. 2. Aufl. Weimar 
1846. Hurter Gefch. B. Innocenz III. und feiner Zeitgenoffen ; vier Bde, 
beſonders Bd. III. u. IV., auch unter dem Tit.: Kirchl. Zuftände zu P. 
Innocenz III. Zeiten. (Hamburg 1838. 1842.) Drumann Gefch. Bonifa⸗ 
us VIII. Königsberg 1852. ©. die Belege zum Folgenden nächft dem 
Dietatus Gregorii VII. 5. Gieſeler KGeſch. II. 8.47. Not. c. vorzüg- 
ih bei Hurter Bd. 3. S. 60 ff. u. 5. Giefeler KGeſch. II. $. 61. 62. 
Bol. oben $. 34. die in das Decret aufgenommenen Pfenboffidoriana. ' 

33) Innocent. III. oc. 2. X. de translat. episcop. (1, 7.): Non 
enim humana, sed potius divina potestate conjugium spirituale dissol- 
vitur — auctoritate Romani Pontificis, quem constat esse vicarium 
Jesu Christi. Id. c.3. eod.: Rom. Pontifex, qui non puri homi- 
nis, sed veri Dei vicem gerit in terris. @&benfo Id. c.4. u. 
c.l.eod.: Quum ex illo generali privilegio, quod beato Petro et 
per eum Ecclesiae Romanae Dominus noster indulsit, canonica post- 
modum manaverint instituta, — nec super his quicquam praeter 
ejus assensum debeäat immutari. Daher Bonif. VIII. in c. I. de Ma- 
jor. et Obed. in Extr. comm. (1, 8.): subesse Romano Pontifici omni 
humanae ereaturae declaramus, dicimus, definimus 'et pronunciamus 
omnino esse de necessitate salutis.. Vgl. die Gloſſe zu c. 3. cit.: Unde 
dieitur habere coeleste arbitrium et ideo etiam naturam rerum immu- 
tat, substantialia unius rei applicando alii, et de nullo potest ali- 
quid facere, et sententia quae nulla est, facit aliquam; quia in his 
quae vult ei est pro. ratione voluntas, nec est qui ei dicat: cur ita 
facis? Ipse enim potest supra jus dispensare, idem de injustitia pot- 
est facere justitiam, corrigendo jura et mutando, et plenitudinem ob- 
tinet potestatis. Unñter Gregor VII. gebot das Conc. Rom. v. 1075: 
ut papae nomen unicum esset in universo orbe, nec liceret alicui, 
se ipsum vel alium eo nomine 'appellare (Baronius ad Martyrol, 
Rom, p. 22. 


.70 Buch 1. Zweite Periode. 


8.38. kirchliche Regierungsrecht nur auf feiner ausbrüdlichen oder 
ftillfchweigenden Eonceflion beruhen koͤnne. Die Bifchöfe wer: 
den daher als feine durch einen befondern Bafalleneid ihm ver: 
pflichteten Delegaten 32) angefehen und der gefammte Zufammen: 
hang der kirchlichen Behörvenhierarchie auf die jegt fpeciell aus: 
gebildete Lehre von der Delegation 35), die auf den römifch: 
rechtlichen Grundfägen über dad Mandat ruhet, begründet. 
Neben Bifchöfen und Erzbifchöfen behält daher der Pabft ſtets 
eine concurrente Regierungsgewalt, die er durch andere Bevoll⸗ 
mächtigte (Xegaten) in beliebigem Maaße ausüben fann 36); 


34) Innocent. III. Epp. 1, 350: Sic Apostolica sedes inter 
fratres et coepiscopos nostros pastoralis dispensavit oneris gravitatem, 
sic eos in creditae sibi sollicitudinis partem assumsit, ut nihil sibi 
subtraheret de plenitudine potestatis, quominus de singulis causis 
ecclesiasticis inquirere possit, et quum voluerit, judicare. Id. in c. 
5. X. de concess. praebendae (3, 8): Apostol. sedes — retenta sibi 
plenitudine potestatis, ad implendum laudabilius oflicium pastorale, 
quod omnibus eam constituit debitricem, multos in partem sollicitu- 
dinis evocavit, sic suum dispensans onus et honorem in alios, ut 
nihil suo juri subtraheret, nec jurisdietionem suam in aliquo minueret. 
Thomas Aquin. Sentent. lib. 2. dist. 44. qu. 2. in f: Potestas 
superior et inferior dupliciter possunt se habere: aut ita, quod in- 
ferior potestas ex toto oriatur a superiori; et tunc tota virtus inferio- 
ris fundatur supra virtutem superioris — —: et sic se habet potestas 
Dei ad omnem potestatem creatam, sic se habet potestas Imperatoris 
ad potestatem proconsulis, sic etiam se habet potestas Papae ad om- 
nem spiritualem potestatem in Ecelesia: quia ab ipso Papa gradus 
dignitatum diversi in Ecclesia et disponuntur et ordinantur etc. Det 
noch heute von den Bifchöfen bei ihrer Ordination gefchworene Lehnseid fin 
bet fich zuerfi 1073. S. die Nachweifungen bei Gtefeler KGeſch. IL. g. 
62. Not. a. 


35) ©. Not. 33. u. 34. und den Titel de oflicio judicis delegati: X. 
1, 29., unter deſſen 43 capp. 18 von Alerander III., 15 von Snnocenz II. 
find, und in VI. 1,14, wo unter 15 Gapiteln 13 von Bontfacius VIII. 
ſtammen. DBgl. unten die Gefch. der kirchl. Gerichtsbarkeit. 


e 

36) ©. Not. 34. u. Alex. III. in c.1. X. de off. leg. (1, 30.), 
Innoc. III. in c. 6. eod. c.56. X. de appell. (2, 28); Bonif. VIII. 
in c. 31. de praebend. in VI. (3, 4.) ſowie über die Legaten @iefeler 
$. 62. Not.n. Planck, Chr. kirchl. GeſellſchaftsVf. IV. 2. ©. 639 ff. 
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er fann jene verjegen und abfegen 37), hat fie wo nicht al: 8. 35. 

lein zu ernennen, doc, indgefammt zu. beftätigen 38), jede Art | 
Appellation von ihren Berfügungen jederzeit entgegenzuneh- 
men 39) u. ſ. w. Hiermit hängt zufammen, Daß nur dem 
Pabfte gefeggebende Gewalt in der Kirche und ebenveshalb 
auch nur ihm die Macht, von den beftehenden Vorſchriften zu 
bispenfiren 40), den Goncilien aber, die von ihm berufen und 
betätigt werden, bloß eine berathende Stimme #1) zugefchrieben 





37) ©. über die Verſetzung Not. 33. und über die Abfeung tit. X. de 
judiciis (2, 1.). 

38) Innocent. III. c. 28. X. de elect. (1, 6.). Nicol. III. c. 16, 
eod. in VI. (1, 6.). Thömassin., vet. et nova discipl. benef. P. II, 
Lib. 2. e. 43. 

39) Alex. III. c.2. X. de appellatt. (2, 28): appellationibus — 
pro quacunque levi causa fiant, non minus est quam si pro majoribus 
fierent deferendum. Id. c. 1%. eod. :- sacri eanones et ante et post 
litis contestationem — singulis facultatem tribuunt appellandi. — Im 
Uebrigen tot. tit. | 

36 Urban. Il. c.6. C.25. qu. 1: Sunt quidem dicentes, Ro- 
man® pontifici semper lieuisse, novas eondere leges. Quod et nos 
- valde affırmamus. Bonif. VIII. €. }. de constitt. in VI. (1, 2.): 
Romanus Pontifex, qui jura ommia in scrinio pectoris sui censetur 
habere, constitutionem condendo peosteriorem priorem, quamvis de 
ipsa mentionem non faciat, revoeare- noseatur: quia tamen etc, — 
Innocent. III. Epp. 16, 154: summus Pontifex — quum moderator 
sit canonum, juri non facit injuriam si dispensat. Id. c.4. X. de 
concess,. praebendae (3, 8.): secundum plenitudinem potestatis de jure 
possumus supra jus diepensare. Ueber die auf Lucas 22, 32. geftüte 
Lehre von der päbftlichen Untrüglichfeit, die fich damals ausbildete |. Alex. 
III. ec. 7. Lucius III. ec. 9. X. de haeret. (5, 7.). ®iefeler $. 61. 
Rot. m. Ä | 

4) Thomas Aquin. opusc. contra impugnantes religionem c.&: 
Sancti — patres in .conciliis congregati nihil statuere possunt, nisi 
auctoritate Romani pontificis interveniente, sine qua etiam nec con- 
cilum congregari potest. Nec tamen Papa quando aliquid aliter fa- 
cit, quam a sanctis patribus statutum sit, contra eorum statuta facit: 
quis servatur intentio statuentium — quae est utilitas ecclesiae; sicut 
et in omni jure positivo accidit. — Paschalis II. ad Archiepisco- 
pos Poloniae c. 4. X. de eleet. (1, 6.) (b. Baron. ann. 1102. n. 8): 
omnia concilia per Romanae Ecclesiae auctoritatem et facta sunt et 


$. 35. 


8. 36. 
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wird. Nicht minder, daß der römifche Stuhl, welcher nunmehr 
den Behördenorganismus der Eurie 42) vervollftändigt, für be: 
rechtigt gilt, die Kirchen nach Bedürfniß und Gefallen zu be: 
fteuern 43), fowie über alle Beneftcien zu verfügen 4%). 


2. Kirche und Staat. 


Die Abhängigkeit vom Staate, in welcher bei den Franken 
die Kirche war.(oben $. 32.), erhielt ſich ſowohl in Carls des 
Großen Kaiferthume Hd, als in dem der fächfifchen und erften 
fränfifchen Kaifer, indem diefelben die Bifchöfe und felbft den 
Pabſt ernannten, deren Amtsführung beauffichtigten, Die Kir: 


then .befteuerten, über das Kirchengut verfügten u. dgl. m. 2). 


Es konnte jedoch nicht fehlen, daß die Unterſcheidung zwifchen 
Elerus und Raienwelt und der Sag, daß in geiftlichen Dingen 
nur erfterer die Entſcheidung, der Laienſchaft aber blinder Ge: 


robur acceperunt. Bon Innocenz III. an werben auf den Eoncilign, wo 
der Pabſt gegenwärtig iſt, alle Verordnungen in feinem Namen gemcht; 3. 


8. Lateran. IV. (1215) c..5: sacra universali Synodo adprobante: san- 


cimus etc, Giefeler $. 61. Not. 4. 
42) Gtefeler Kelch. $. 62. Not. q. 
43) Thomassin. Pars 3. lib. 1. c. 43. 

44) Gieſeler KGeſch. }. c. Not. k. 

.d Inden Zeiten des Grarchates mußte ber Pabſt die Beftätigung fei- 
ner Wahl vom oftrömifchen Kaifer fuchen und einen Apoveriflar zu Conſtan⸗ 
tinopel halten. Planck, Chriſtl. kirchl. GeſellſchaftsVf. 2, 662 ff. Daß 
Carl der Große diefe Rechte übte f. b. Rettberg KGeſch. Deutichlands 2, 
395. u. öfter. Die Bifchöfe flanden unter Aufficht der Grafen und Miſſi. 
cap. Carlomanni 742. c.5. Careli M. 781. c. 6. Aquisgran. 802. c.1. 
825. c. 14. cap. Missor. 825. (5. Pertz Mon. III. 17. 41. 91. 244. 246. 
Eichhorn deutsche St.- u. RGeſch. $. 161. 

2) Die Prälaten wurden melftens vom Könige ernannt, ſtets inveftirt 

und durch Lehnseid verpflichtet, nicht felten entfeßt. Giefeler Kelch. LI. 

$. 24. Not, c—h. Sowie wegen des Kirchengutes Not. k ff. Der kaiſerliche 

Giufluß auf die Pabſtwahl iſt feftgeftellt in zwei in ihrer Echtheit allerdings 

beftrittenen Verträgen K. Otto's I. mit den Päbften Johann XII. u. Leo VIII. 

bei Pertz Mon. 4. App. p. 159—166. ; letzterer auch, wiewohl modificirt, 
in D. 63. ce. 22. | 








N 
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horfam zukomme, fobald die Kirche ihrer geiftlichen Natur fich g. 36. 
wiederum mehr bewußt ward, auch auf.das Verhältniß von 
Staat und Kirche beftimmend einwirken mußte 3), Zuerft 
ward die Pabſtwahl dem Faiferlichen Einfluffe entzogen, bier- 
- auf jede Mitwirkung eines Laien bei Firchlichen. Anftellungen 
verboten 9), der Inveftiturftreit in dem ſog. Concordate von 
Worms (Calixtinum, 23. Sept. 1122) 5) wefentlich zu Gun: 


3) In den romanifchen Reichen erheben fich daher auch außer Pfeudo- 
ffior, an den Brief des Pabftes Gelafins oben 6. 22. Not. 11. angefnüpfte 
enfgegengefeßte Anfprüche. So Conc. ap. S. Macram 881. c. I. Troslejan. 
909. ec. 1. (Mansi 17, 538. 18, 267.) b. ®iefeler Not. p. 


4) Decretum de electione Rom. Pontificis, erlafien auf Gregors 
VII. Beraulafjung auf einer röm. Synode unter feinem Vorgänger Nicolaus 
I., im Apr. 1059 in D. 23. c.1. D.79. e. I. Bol. über einen andern 
Text Siefeler II. $. 23. Not. k. und über bie weitere Entwidlung Not. m. 
$.47. Not. pp. — Das zweite Decret erlafien auf einer Synod. Rom. 
1075. f. Regest. Gregor. III. hinter Epp. 2, 52. und darüber Anselm. 
Luccens. b. ®iefeler $. 47. Not.t: si quis deinceps episcopatum vel 
abbatiam de manu alicujus laicae personae susceperit, nullatenus inter 
episcopos et abbates habeatur, nec ulla ei ut ep. vel abb. audientia 
concedatur, insuper ei gratiam b. Petri et introitum ecclesiae inter- 
dicimus, quousque locum quem sub crimine tam ambitionis, quam 
inobedientiae, quod est scclus idololatriae, cepit, resipiscendo non 
deserit. Similiter etiam de inferiorr. eccl. dignitt. const..... Item 
sonarum, investituram Episcopatuum ...... dare praesumserit, ejus- 
dem sententiae vinculo se adstrictum sciat. Bgl. Giefeler $. 48. 
Rot.m. u. c. 20. C. B6. qu. 7. c. 12. 13. 16. .17. eod. 


5) Die Benenumg Concordat für diefen Vertrag iſt nicht quellen- 
mäßig. ©. benfelben b. Pertz. Mon. 4, 75. u. Münch vollftv. Sammlung 
aller älteren und neueren Concordate (Lpz. 1830.) Th. 1. S. 16. Es find 
zwei nicht eorrefpeetive Urkunden: 1. Ego Heinricus / . . dimitto ... . 
ecclesiae omnem investituram per annulum et. baculum, et concedo 
in omnibus ecclesiis canonicam fieri electionem et liberam consecra- 
tionem. Befitz und Rechte follen zurüdgegeben, wahrer Friede gehalten 
werden. 2. Ego Calixtus .... concedo electiones episcoporum et ab- 
bstum teutonici regni, qui. ad regnum pertinent, in praesentia tua 
feri absque simonia et aliqua violentia. Streit eutfcheldet der Kaiſer. 
Electus autem regalia per sceptrum a te recipiat, et quae ex his 
jure tibi debet, faciat. Ex aliis vero partibus imperii con- 


$. 36. 
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fien der Kirche entfchieden und bei Belegenheit eben dieſes 
Streits ein Selbftbewußtfein über ihr Verhälmiß zu den 
Staaten in der geiftlichen Gewalt ausgebildet, das bereitd von 
Gregor VII. beftimmt ausgefprochen, von Innocenz III. ſyſte- 
matifch entwidelt, zulegt von Bonifacius VIII. mit Schärfe 
formuliert worden ift 6). Es geht dahin, daß die an Ehrifi 


secratus infra VI. menses regalia per sceptrum a te recipiat, et 
quae ex his jure tibi debet, faciat, exceptis omnibus, quae ad Rom. 
ecel. pertinere noscuntur. Beſchwerden des Kalfers will der Pabſt erledi: 
gen. Er giebt gleichfalls Frieden. Wenngleich die römifchen Anfprüche nicht 
erfüllt wurden: fo Hatte doch die Kirche als folche den entfchiedeuften Gewinn. 
Rande, Geſch. Deutfchlandd im Zeitalter der Reformat. 1,34. Giefeler 
KGeſch. 11. $. 47. Rot. t. $. 49. Rot. n. folg. $. 50. 


6) Epist. Gregorii VII. P. mit audbrüdlicher Anknupfung an P. 
Gelafius f. oben $. 22. Rot. 11), in D. 96. c.9. 10: Quis dubitet, 
sacerdotes Christi regum et principum ompiumque fidelium patres et 
magistros censeriP Nonne miserabilis insaniae esse cogneseitur, si 
filius patrem, discipulus magistrum sibi conetur subjugare, et iniquis 
obligationibus illum suae potestati subjicere, a quo credit non solum 
in terra, sed etiam in coelis se ligari posse et solviP etc. Ans 
Epp. 8, 21. (1091), wo er vorher fagt:... itane dignitas a. saecularibus 
etiam Deum ignorantibus inventa non subjicietur ei dignitati, quam 
omnipotentis Dei providentia ad honorem suum invenit, mundoque 
misericorditer tribuitP..... Quis nesciat reges et duces ab iis habuisse 
principium, qui Deum ignorantes, superbia... .. universis paene 
sceleribus, mundi principe: diabolo videlicet agitante, super pares, 
scilicet homines, dominari caeca cupiditate et intolerabili praesumtione 
affectaverunt?.... Zerner Ep. 4, 2. (1076): ubl Deus b. Petro prin- 
eipaliter dedit potestatem ligandi et solvendi in coelo et in terra 


'(Matth. 16, 19) nullum exeepit, nihil ab ejus potestate subtraxit....... 


Ep. 7, 25. (1080) die erſten Spuren der Idee von ben duo luminaria coeli, 
bie fich nachher bei Innocenz III. ep. 1, 401. u. a. ausgebilvet findet; |. 
e. 6. X. de majorit. et obed, (1, 33.): ... illa (pontif. auctoritas) 
quae praeest diebus, i. e. spiritualibus, major est; ... quae vero 
carnalibus, minor est, ut, quanta est inter solem et lunam, tanta 
inter pontiff. et reges differentia cognoscatur. Ueber die hiftorifche Eut- 
wicelung der Vorftellung von den zwei Lichtern f. Richter KRecht g. 26. 

Rot. 4. — Die Idee von den zwei Schwertern (Luc. 22, 38.) hat ſchon 
Beruhard von Clairvanx (} 1153): — uterque — ecclesiae, et spiritualis 
scilicet gladius et materialis, sed is quidem pro ecclesia, ille vero et 
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Etatt vom Pabſte geführte Kirchengewalt als gottgeordnete, $. 36. 
veöhalb ewige, den weltlichen Gewalten, welche einer vetgäng- 
lichen Räturordnung angehören und in ihren concreten ftaatli- 
chen Geftaltungen auf menfchlicher Willfür beruhen, fchlechthin 
übergeorpnnet fei, fie zu beauffichtigen und zu beherrfchen babe. 
Das geiftliche Schwert werde von der Kirche, das weltliche 


ab ecclesia exercendus, ille sacerdotis, is militis manu, sed sane ad 
nutum sacerdotis et jussum imperatoris. Sachſenſp. 1,1. (c. 1230): 
Zwei Swert liz Gott in Ertrike to beffermene de Eriftenheit. Deme Bavefe 
is gefat dat geiftlife, deme Keifere dat wertlif. Schwabenfp. 1: die lech 
Gott St. Peter beide... . das weltlich Schwert des Gerichte das lihet. 
der Babeft nem Chalfer, das geiftlich ift dem Babeſt gefeßet (c. 1280). — 
Ueber die Auffaffung B. Innocenz III. f. Hutter a. a. ©. 1,258. 3, 73 ff. 
u. z3. B. Innoc. registr. de negot. imp. ep. 18. — an Philipp II. von 
Stanfreich —: singuli proceres singulas habent provincias et singuli re- 
ges singula regna; sed Petrus, sicut plenitudime, sic et latitudine 
praeminet universis, quia vicarius est illius, cujus est terra et pleni- 
tudo ejus, orbis terrarum et universi qui habitant in eo. Porro sicut 
sacerdotium dignitate praecellit, sic et antiquitate praecedit. Utrum- 
que tam regnum quam sacerdotium institutum fuit in populo Dei; 
sed sacerdotium per ordinationem divinam, regnum autem per extor- 
sionem humanam ; fowie das angeführte c. 6. X. de major. et obed. — 
P. Bonifacius VIII. endlich hat in der Bulle Unam sanctam (vgl. vor. 
$. Rot. 32), c. ı. Extr. comm. de major. et obed. (1, 8.) König Phi⸗ 
pp von Frankreich gegenüber (1302) fich zunächſt an tie obige Aeußerung 
Bernhards von Clairvaux von den zwei Schwertern angefchloffen, biefelbe 
aber nicht wörtlich, fondern mit ber Veränderung wiederholt, daß er die 
der felbfländigen Mitwirfung des Kaiſers gedenkenden Worte et jussu impe- 
ratoris wegläßt. Die weltliche Obrigfeit, fagt er, werbe manu regum et 
militum, sed ad nutum et patientiam sacerdotis verwaltet: Oportet 
autem gladium esse sub gladio et temporalem auctoritatem spirituali 
subjici potestati..... Nam veritate testante spiritualis potestas 
terrenam potestatem instituere habet et judicare, si bona non fuerit. 
Sic de ecclesia et ecclesiastica potestate verificatur vaticinium Hiere- 
mise: ‚‚Ecce constitui te super gentes et regna.‘‘ — — Quicunque 
igitur buic potestati a Deo sic ordinatae resistit, Dei ordinatori regi- 
sit. Phillips KReht 3. 6. 130 ff. u. Walter KRecht 5.44. Not. 15. 
machen mit Recht daranf aufmerffam, daß die Derlaratorla B. Elemens V. 
in c.2. Extr. comm. de privil. (5, 7.) feine Zurüduahme ift, fondern nur 
die mißdentende Beziehung auf das tein weltliche Gebiet abfchneidet. — Vgl. 
auch noch c. 3. de exactt. in VI. (3, 23.) fog. Bulle Clericis laicos. 
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6.36. für fie und nach ihrem Befehle (ad nutum) von der ihr un- 
tergebenen Staatögewalt geführt. Wer in diefer ihrer Stellung 
ber geiftlichen Gewalt widerfirebe, der widerftrebe_der Ordnung 
Gottes. Namentlich alfo habe Die weltliche Macht, fo oft fie 
zu Firchlichen Zwecken von der Kirche requirirt werde, ihre 
Erecutivmittel (brachium saeculare) derfelben zur Verfügung 
zu fielen. SKaifer und Könige müffen die Weihe zu ihrem Be: 
rufe von der Kirche empfangen; was Firchlicherfeits fchon früh 
als Ernennung aufgefaßt ward 7). Und wegen fündlichen Mip: 


7) Innocent. III. b. ®iefeler II. 8.54. Not. ı fj.: — Perso- 
nam Philippi reprobamus, Ottonem ... auctoritate B. Petri et nostra 
in regem recepimus et regalem praecepimus ei honorificentiam exhi- 
beri, . . ipsumque ad coronam imperit vocari curabimus, Gregor 
IX. entfeßt K. Friedrich II. 1239, worauf nach Albert. Stadens. ad a. 
1240 die Fürften noch enigegnen: non esse sui juris, imperatorem sub- 
stituere, sed tantum electum a principibus coronare. Als aber Juno: 
cenz IV. Friedrich II. 1245 nochmals entfeßt: omni honore ac dignitate 
privatum a Domino ostendimus, denuntiamus, et nihilominus senten- 
tiando privamus, befiehlt er deu Fürften, Heinrich Rafpe zu wählen. 
(Mon. 4, 361). Ihren Widerfpruch erzählt Alb. Stadens. faft wörtlich wie 
a. 1249. Wild. von Holland if vom Pabſte aufgeftellt und befördert; 
und im Interregnum deffen Einfluß fchon fo anerfannt, daß Richard v. 
Eornwallis ver Stadt Franffurt und einigen andern verfprechen muß, fie 
ihres Huldigungseibes zu entlafien, si forte a sanctiesimo patre nostro D. 
S. Pontifici fuerimus, quod absit, per diffinitivam- sententiam repro- 
bati. Nah Nichard's Tode gebot Gregor den Churfürften die Wahl, 
infra tempus eis-ad hoc de papa Gregorio statutum: . alias ipse de 
consensu cardinelium Rom. Imperii providere vellet desolationi; und 
Rudolph. von Habsburg ertheilt er förmlich die Kaiſerwürde (regiam 
denominationem ascribere), nachdem gewählt ift; während er Alphons 
von Gaftilien zur Abbanfung zwingt. Kurz darauf (1279) erflären bie 
deutſchen Fürſten, im Gefühl der Daufbarfeit für ihre Erhebung: Rom. ec- 
clesia Germaniam decoravit, plantans in ea principes tanquam arbo- 
res electas. — Taf fi ſodann Albrecht J., vor der päbftlichen Beftäti- 
gung, König genannt, giebt Bonifaz dem VIII. 1308 Grund, ihn zur 
Rechtfertigung nach Rom zu citiren: nos, ad quos jus et auctoritas exa- 
minandi personam in regem Romanorum electam, ... nominatio, ... 
reprobatio, ... . pertinere noscuntur. Clemens V. erflärt 1313 (Cl. 2, 
9), mit Bezug auf Heinrichs VII. Beſtrebungen, Romano pontifici, vou 
welchem die Approbation des gewählten Königs abhänge, et eidem eccle- 
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brauches der weltlichen Gewalt foll an die Kirche appellirt wer: 8. 36. 
den 9). In Durchführung aller folcher Anfprüche Hatten die 
Päbfte jener Zeit Verbündete an den deutfchen Fürften, die im 
Intereffe ihrer fich entwidelnden Landeshoheit die Taiferliche 
Gewalt zu fehwächen trachteten. Dem vereinten Angriffe beider 

it das "Imperium unterlegen und hat die Dargelegte Firshliche 
Auffaffung wiederholt anerfannt 9). 


3. Die Sirchen nebeneinander. 


Die in der erften Periode angenommenen Grundfäße über $. 37. 


siae, quae a Graecis imperium transtulit in Germanos, et a qua ad 
certos eorum principes jus et potestas eligendi regem, in imperato- 
rem postmodum promovendum, pervenit, — fef der König alsdann 
einen Eid ſchuldig und zwar ein juram. fidelitatis (kehnseid). — 
Schon von Kaffer Lothar u. P. Innocenz IL. Hatte es zu Rom geheißen rex 
fithomo Papae. 

8) Innocent. III. c. 12. X. de judic. (2, 1.): de guocunque 
mortali peccato corripere quemlibet Christianum fei er berechtigt: das⸗ 
mal die Könige von Frankreich n. England. Gieſeler KGeſch. 8. 62. Not. 
f. 6.63. Not. x. 2. 3. B. c. 32. C. 23. qu. 3. (1139). c.6. X. de foro 
compet. (2, 2.) c. 13, X. de judiciis (2, ]). 

9) Frideric. II. Confoederat. a 1220. c. 7. Gladius materialis 
constitutus est in subsidium gladii spiritualis. Sachſenſp. B. 1. Art. 
1: Deme Bavefe is of gefat to ridene to befcedener Tiet up eneme blanfen 
Perde unde de Keifer ſäl ime den Stegerip halden —: Dit is de Betefnifle, 
fwat deme Paveſe widerſta, dat he mit geiftlifeme Rechte nicht gebwingen ne 
mag, dat it de Keifer .mit wertlifem Rechte dwinge deme Pavefe gehorfam to 
weine. Dahin gehören der Eid Kalfer Otto's IV. v. 1201 u. 1209 (b. 
Pertz Mon. 4, 205. 216.) der augenfcheinlich dem bei ihrer Conſecration 
abgelegten Lehnseide der Bifchöfe nachgebilvet ift. Otto IV. nennt fich König 
von des Pabſtes Gnaden. Hurter a. a. ©. 2, 114. Not. 280. Ebenfo Phi: 
Iipps von Schwaben Promissa Papae v. 1205 (Pertz 4, 208) u. K. Fried⸗ 
richs II. Angelobungen v. 1213. n. 1219 (Mon. 4, 224. 231.). Der all 
gemeine Inhalt diefer Zufagen ift: daß der Kaifer die geiftlichen Wahlen ca⸗ 
noniſch wolle gefchehen, die Appellationen nach Rom frei laffen, den Spolien- 
techte entfage, in geifiliche Dinge fich nicht mifchen (spiritualia vobis — re- 
linguimus libere disponenda), zur Ausrottung der Keberei dagegen weltliche 
Hülfe leiſten und die Firchlichen Güter und Rechte erhalten und fchügen wolle, 
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8.37. ihr Verhaͤltniß zu häretifchen Richtungen und Gemeinfchaften 
hielt die Kirche auch in diefer Zeit feft ) und fand fie vom 
Staate noch bereitwilliger als chemald anerfannt und unterflügt. 
Sie bildete neben dem der Härefie und Apoftafie auch den Be: 
griff des Schisma 2) als eines Firchlichen Verbrechens und für 
die Behandlung der Häretifer, Apoftaten und Schismatiker ein be- 
ftimmtes procefjualifches Verfahren aus 3), in welchem nächft der 
Gewalt: der Kirche die Staatsgewalt ergänzend eintrat, indem fie 
dieſe Delicte als bürgerliche Verbrechen characterifirte 9). An 
Puncten, wo ed nöthig erfchien, wurde Die Inquifition gegen Ke⸗ 
ger, neben den in ihren Diöcefen ordentlicherweife Damit betraueten 
Bifchöfen, zugleich noch einzelnen Mönchs-Orden, befonderö Den 


1) Auguftins fpätere Anficht (vgl. oben $. 23. Not. 1) ift mit ven Wor⸗ 
ten feiner Ep. ad Donat. 416. ind Decret an: fog. can. Dis- 
plicet 38. C. 23. qu. 4. 


2) Nicol. IH. in conc. Rom. 1059. c. 26. C. 24. qu. 3., tit. X. 
de schismaticis (5, 8.) und de apostatis (5, 9.). 

3) tit. X. de haereticis (5, 7.) f. befond. c. 13. (conc. Lateran. IV. 
a. 1215. c. 3.): Excommunicamus et anathematisamus omnem haere- 
sin extollentem se adversus hanc sanctam, orthodoxam et catholicam 
fidem, quam superius exposuimus; condemnantes haereticos universos 
quibuscunque nominibus censeantur, facies quidem diversa8 habentes, 
sed caudam ad invicem colligatas, quia de vanitate conveniunt in 
idipsum. Damnati vero praesentibus saecularibus potestatibus aut eo- 
rum ballivis relinquantur animadversione debita puniendi, clerieis prius 
a suis ordinibus degradatis; ita quod bona hujusmodi damnatorum, 
si laici fuerint, confiscentur, si vero cleriei, applicentur ecclesiis & 
quibus stipendia receperunt etc. Bgl. c. 7.8.15. eod. c. 49. X. de 
sent. excomm. (5, 39.) über die Excommunication; und c. 9. 10. (1184. 
1199.) X. de haeret., neben dem angef. c. 13., über die Benußung der 
weltlichen Gewalt. j 

4) Kaifer Friedrichs JI. const. Ad decus. v. 22. Nov. 1220, aus 
welcher Auth. Gazaros, Si vero u. Credentes im tit. Cod. de haeret. 
(1, 5.) geflofien find, wiederholt großentheils wörtlich das c. 13. cit. (conc. 
Lateran. IV. 1215). Sie iſt eingefchärft in der const. Catharos v. 12332. 
u. Patarenorum etc. v. 1238. Pertz Mon. 2, 244. 287.328. Sadı 
fenfpiegel 3.2. a. 14. 8.7: Welf Kerfienmann oder Wif. ungelowich ie 

— den ffal man up ener Hort beruen. Vgl. Richter KRecht $. 208. 

Not. 12. | 
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Dominicanern, übertragen 5). — Auch dad Berhältniß zur $. 37. 
griechifchen Kirche ward nach eben dieſen Grundfägen behandelt, 

im Oriente der päbftliche Primat beanfprucht und die denfelben 
negirenden Patriarchen von Conftantinopel, ſammt ihren Anz 
hangern, als Schiömatifer verurtheilt 6). Sofern ihr Schis⸗ 

ma theilmweife auf dogmatifchen Differenzen beruhete, erfchienen 

fie zugleich als Häretifer und waren vor dem Keberprocefle 
bloß. thatfächlich dadurch ficher geftellt, Daß die dortigen Staats: 
geiwalten e8 an ihrer zu demſelben unentbehrlichen Hülfe fehlen 
ließen. 


4. Bechtsquellen. 


1. Als ökumenifche Concilien aus diefer Zeit erfennt die $. 38. 
römifchfatholifche . Kirche an: drei orientalia, nämlich das 
Constantinopolitan. III. (681), das Nicen. II. (787) und 
Constantinop. IV. (869), neben denen von nicht:öfumenifchen 
ald Trullanum (692) wichtig ift, — und fieben occidenta- 
lia, nämlich das Lateranense I. (1123), U. (1139), II. 
(1179), IV. (1215), Lugdunense I. (1245), II. (1274) und 
Viennense (1311). Provincial = Concilien find nicht wenige 
von Bedeutung H. | 

2. Hierzu Fommen nun Decretalen ($. 35) und die Capi⸗ 
tularien der fränfifchen Könige ($. 32 f.) 2); die Particularftatu: 


5) Bened. XIV. de synod. dioecesan. lib.9. c.4 Bgl. meine 
Schrift, Die Propaganda sc. (Göttingen 1852.) TE. 1. ©. 16. 

6) Gieſeler Kelch. II. $. 41. 42. und daſelbſt Not. 4. das Excom⸗ 
municationsdecret gegen Michael Berularius v. 16. Sul. 1054: Michael... 
et Leo . . . et sacellarius . . qui Latinorum sacrifictum profanis 
conculcavit pedibus, et omnes sequaces eorum in praefatis erroribus 
et praesumtionibus sint Anathema Marantha, cum Simoniacis, Vale- 
siis etc. — et cum omnibus haereticis, imo cum Diabolo et angelis 
ejus, nisi forte resipuerint. Amen, amen, amen. 

1) Binterim, Geſch. der deutichen National-Koncilien. (Mainz 1835.) 
Drei Be, ; 

2) Pertz Monumenta Germaniae histor. tom. 3. 4. Woalter 
Corp. jur. German, (Berol. 1824.) 3 Bde. 
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6.38. ten in den fog. capitula Episcoporum 3), ſowie vie Formel: 
fammlungen ®). 
3. Ebenfo die in Britannien fchon im fünften Jahrhun⸗ 
berte vorfommenden, auf dem Continente durch Columban (+ 614) 
aus Irland eingeführten und bis in die Mitte des neunten 
Jahrhunderts vielfach, überarbeiteten Beichtfpiegel (poenitentia- 
ha) 5). 


6. 39. 4. ‚Die Dionyfifche Sammlung von Eoneilienfchlüffen und 
Decretalen (oben $..29.) erfuhr nach dem Bebürfnifle der Prarie 
mancherlei Zufäße; namentlich ift eine von P. Hadrian I. an 
Earl den Gr. (774) gefandte Redaction derfelben, die fog. Dio- 
nyso-Hadrianea, für Deutfchland von Bedeutung 6). Anderen: 
theild ward fie für Africa ſyſtematiſch bearbeitet in der ſog. 

Concordia des Biſchofs Eresconius (690) 7). In Italien fo: 
wohl, als Gallien, Britannien und Spanien verdrängte ent 
weder, oder influirte fie alle fonftigen Sammlungen ähnlicher 
Art, deren verfchledene noch vorhanden find 8). 


3) Für ihre Diöcefen. Richter KReht $. 71. Not. 4 Walter 
KRecht $. 90. Not. 17 fi. 

4) Theile für Ritualien, theils für fonftige Gefchäfte. Es gehören da⸗ 
hin der aus Gregors des Gr. Zeit flammende Ordo romanus, ed. Geo, 
Cassander Göln 1561. u. in De divinis cathol. eccles. ofliciis ac mi- 
nisteriis ed. Geo. Ferrari. Rom 1591. Paris 1610, — die verfchiebe: 
nen germanifchen Formelbücher, über welche |. Walter Deutfche Rechtsgefch. 
6. 152, — der Liber diurnus romanor, pontiff. (bald nach 714 verfaßt) 
ed. Garnerius, Paris 1680, und in Hoffmann, Nova scriptor. et 
monumentor. collectio (Lips. 1733. 2 voll. 4°.) tom. 2. auch ed. Rieg- 
ger, Vienn. 1762. Vgl. Walter KReht $. 94. 

5) Wafferfchleben, Die Bußordnungen der abendländ. Kirche (Halle 
1851), Htldenbrand, MUnterfuchungen über die germ. Pönitentialbücher 
(Würzburg 1851), Kunſtmann, Die latein. Pönitentialbb. der Angelfachlen. 
(Mainz 1844.) Eine Veberficht der von Wafferfchleben gewonnenen Refultate 
f. 5. Walter KReht 8. 93. 

6) Ausgaben des erfien Theils: Harzheim, Concil. German: ,; 
131. u. hinter Amort, Elem. jur. canon. (Ferrar. — tom. 1. Bgi. 
übrigens Walter KReht 6. 85. Not. 8 ff. 

7) Walter KReht $. 87. Abgebr. in Justelli Biblioth. jur. canon. 
tom, 1. ) 

8) ©. eine Weberficht derfelben bei Walter 6. 85. 88. 89. 90. 91. 
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5. In Spanien insbeſondere, wo gleichfalls ſchon aͤltere 
berartige Arbeiten exiſtirten, eniftand — vielleicht nach dem 
Beichluffe der vierten Synode von Toledo und zwifchen 633 
und 636 9) — eine Collection yon a) allen in der fpanifchen 
Kirche als rechtgläubig anerkannten Eoncilien 10), und b) von 
39 Derretalen aus der Dionyſiſchen Sammlung nebft 64 ſpa⸗ 
niichen, bi8 auf Gregor den Großen (589) 11. Der Sammler 
diefer fog. Hifpana ift unbekannt 12). Sie ift bis zur maus 
riſchen Decupation vermehrt und erſt fpäter, durch Gratiang 
Derret (unten $. 41.) aus der fpanifchen Praris verdrängt 
worden. 

6. Diefe fpanifche Sammlung erlitt im Frankenreiche zwi: 
ſchen 829 und 857 13), anfcheinend mit ihrem erften Befannt: 
werden bafelbft, Die oben $. 34. erwähnte Fälfchung und ward 
wahrfcheinlich erft dabei mit dem Ramen Iſidors von Sevilla 
bezeichnet 193; wodurch für fie Die Benennung der Pſeudoiſido⸗ 
tifchen 35), für die Hifpana die der echt = Iflvorifchen gebräuch- 


9 Eichhorn in der Zeitfchr. für hiſtor. Rechtswiſſenſch. TH. 11. 
S. 119 ff. Die Gefchichte der Sammlung tft fehr ftreitig. Dal. Phillips 
KRecht Dr. 4. 6.172. Richter KRecht 8. 68. Einziger Drud: Collect. 
eanonum Ecclesiae Hispanae Matrit. 1808 u. (Epist. pontiff.) 1821. fol. 

10) In geograph. Orbnung: graeca, africana, gallica, hispana; 
Unterordnung nach den Städten, und alsdann chronologifc. 

11) In chronologifcher Ordnung. Vgl. oben $. 33. Not. 4. . 

12) Für Sfivor v. Sevilla fpricht weiter nichts, als daß die Vorrede 
fih in feinen Etymologieen findet; überwiegende Gründe aber fprechen gegen 
ihn. ö ' 

13) Im 3.857 iſt fle zuerft angeführt (vgl. oben $. 34. Not. 27), war 
alfo bereits vorhanden. Andrerſeits iſt das Concil. Paris. 829. wörtlich 
darin benußt; fie ift alfo fpäter. Ueber Verſuche, Innerhalb diefes Zeitraums 
deu Moment ihres Eniftehens noch genauer zu firiren, |. Walter KRecht 
$. 97. U. 

14) Die Vorrede beginnt Isidorus Mercator (Peccator ?) servus Chri- 
sti lectori (HectoriP) conservo etc. 

15) Ausg. in Merlini collect. concilior. Paris 1623, Köln 1530. 
Baris 1535. Die Litteratur über Pfeudotfidor iſt umfänglich und ber 
ungelöf’tten Fragen darin noch fehr viele. Das Verdienſt, die Falſchheit zu: 
erſt geltend gemacht zu haben — mag fie auch an andern Puncten um etwas 
früher bekannt geweſen fein —, gebührt ven Genturiatoren (Ecclesiastica 

6 


$. 39. 
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$. 39. lich geworben ift. Der Autor dieſer ohne befonderes Geſchick 16), 


jedoch mit Benugung einer umfaflenden Litteratur und unter 
Aufnahme ſchon vorhandener älterer Erdichtungen gemachten 
Arbeit ift unbefannt 17); am meiften verdächtig fin der Erzbi⸗ 
fihof Digar und der Levit Benedict zu Mainz (I. 119.) Ihre 
Brauchbarkeit ſchaffte ihr RE, - 


historia — secund. singulas centurias etc. Basil. 1559 ff. tom. 2. 
c. 7. tom. 3. c.7.), gegen welche der Jefuit Erg. Turrianusd (Advers. 
Magdeburgenses centuriatores pro canonibus Apostolorum etc. 1. 5. 


Florent. 1572.) die Echtheit zwar zu vertheidigen fuchte, von dem Genfer 


Prediger Dav. Blondellus (Pseudoisidorus et Turrianus vapulantes. 
Genev. 1628.) jedoch definitiv damit zurüdtgewiefen ward. Bon neuerer Lit- 
teratur f. die Ballerinii de antiq. can. coll. 3, 6. (b. Galland 1. p. 
528 ff.) Küust De fontibus et consilio Pseudoisidori Gotting. 1832. 
MWafferfchleben (oben $. 34. Not. 18), — Hefele, Ueber den gegen 
wärt. Stand der Pfeuboiftvorifchen Trage. Tübing. Quartalſchr. 1847. ©. 
583 ff. Gfrörer, über Alter, Urfprung u. Zweck der Decretalen des fal- 
fchen Iſfidor. Freib. 1848. Im Uebrigen Walter KRecht $. 95%. 
Richter KRecht $. 69.70. Phillips KReht III. $. 173—175. — Die 
beiden Thatfachen, daß die Pſeudoiſidoriſchen Decretalen unecht und daß fie 
im Sranfenreiche gemacht find, dürfen als gegenwärtig allgemein anerkannte 
bezeichnet werden. Da drittens Ihre große Wirkung fich ernftlich nicht be⸗ 
fireiten läßt: fo find die noch nicht erledigten Streityuncte für das Ba 
Recht von untergeordneter Bedeutung. 


16) Weber die Anordnung ſ. Wafferfchleben a. a. 2. S. 29 ff. 
Nach der Vorrede und einigen falſchen Briefen folgen in Th. 1.: die 50 
Dionyfifchen cann. apostol. und 59 falſche Decretalen von P. Clemens 
(t 101) bis Melchiades (} 314), eine Abb. de primitiva ecclesia et syn- 
odo Nicaena und die fog. Schenkung Conftantind. Th. 2: Die Eoncilien 
nach der Hifpana. Th. 3: Derretalen von P. Sylveſter (F 335) bis Gre 
gor II. (+ 731), worunter 35 falfche; und ein gemifchter Anhang, 


17) Bened. Levita in praefat: Haec vero capitula (feine 
Sammlung) in diversis locis et in diversis schedulis . . . sparsim in- 
venimus, et maxime in S. Moguntiacensis metropolis ecclesiäe scrinio 
a Riculpho ( 814) ejusdem sedis metropolitano recondita, et demum 
ab Antgario. (feinem zweiten Nachfolger) inventa ... . (845). — Hinc- 
mar opusc. 33., c. Hincm. Laudun. co. 24. (869). Quum de 
ipsis sententis plena sit ista terra (von Mfeime), sicut et da libro con- 
lectarum epistolarum ab Isidoro (wahrſcheinl. die echte Hiſpana), quem 
de Hispania allatum Riculphus Mogunt. ep., in hujusmodi sicut et in 
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7. Der Levit (Diaconus) Benedict compilirte zu Mainz $. 40. 
wifchen 840 u. 847 aus der Dionyfo =» Hadrianea, aus Poͤni⸗ 
tentialien, Kirchenvätern, der Pfeudoifivorifchen Sammlung ent- 
weder oder ihrem Apparate, aus Capitularien, Volksrechten, dem 
Breviar und den Novellen eine ungeordnete Zufammenftellung 
in.drei Büchern, welche anfcheinend dem ganzen Umfange des 
prastifchen Beduͤrfniſſes genügen follte und ſpaͤter als B. 4—7. 
den vier Büchern der capitulagia regum Francor. des Anſegi⸗ 
ſus angehängt worden iſt. Die Hanbſchriften haben vier Ap⸗ 
pendices 18). 

8. Ein Handbuch für Sendrichter iſt Besins abbas 
Prumiensis libri II. de synodalibus causis (c. 906); meiftend 
aus echten Quellen, älteren Sammlungen, vielen Beichtbůchern. 
Mit drei Appendices 9), 

9. Burchardi ep. Wormatiensis decretor. libr. XX., 
zwiſchen 1012 und 1023 verfaßt, ift eine befonders auf Regine 
gefügte, bloß aus älteren Sammlungen fchöpfende ähnliche Com⸗ 
yilation, mit vielen falfchen Inferiptionen 29). 

10. Ivonis ep. Carnotens. (+ 1125) Pannormia, Libri 
VIH. 21) und vielleicht: von .ebendemfelben: Decretum 11. 
XVII. 22) find von ähnlicher Art, wie Die Burchardifche Samm⸗ 
lung, nähern fich aber einer fyftematifchen Ordnung 33). 

11. Ungedruckt find aus diefer Zeit an Ahnlishen Samm- 
lungen: die Anselmo dedicata (883—97), von Regino und 
Burchard viel gebraucht, Die Anselmi Luccensis (+ 1086), die 


capitulis regiis studiosus, obtinuit, et istas regiones ex illis repleri 
fecit, 

18) Ausg. in Walters Corp. jur. german. 2, 19. n. von Knuf 
in Berk Monum. 4, 19. Adp., woſelbſt die litterar. Nachweiſungen. 

19) Ausg. v. Wafjerfchleben, Lpz. 1880. ne defien Beiträge zu den 
sorgratian. Mechtsquellen S. 1 ff. 

20) Ausg. Eöln 1543. 1560. Paris 1529. 

21) Ausg. (v. Brant) Bafel 1499 ,. Zöwen 1557. 

22) Ausg. (v. Molinäus) Paris 1561. ($tonto) 1647. 

3): Savigny, Gefch. des rim. Rechts im MA. 2,303. Theiner, 
über Jvos vermeintl. Decret. (Mainz 1832.) u. deſſen Disquisitt. criticae 
(Rom. 1834) p. 141. Waſſerſchleben Beiter. ©..87. 

6* 
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$. 40. Collectio trium partium (Ende 11. Iahrh.), die Caesaraugu- 


$. 41. 


stana, bie des Deusdedit (+ 1090) und viele andere 2%). 


12. Aus den genannten Sammlungen 25) compilirte Gras 
tian, Mönch im Klofter St. Felix und Lehrer des Kirchenrech⸗ 
te8 zu Bologna, zwifchen 1140 und 1150 eine ähnliche um- 
faffendere Arbeit 26), Die fich von den früheren durch ihre jcho- 
laftifche Borm unterfcheidet. Sie ift ein Lehrbuch in drei par- 
tes 27), ohne ſtrenges Spftem; der Tert — verba Gratiani — 
verfehen mit Belegen (fonft capita, jet canones genannt) aus 
den Rechtöquellen, den Kirchenvätern 20. Pars I. zerfällt in 
101 distinctiones, von denen dist. 1—19. von ben allge 
meinen Lehren, 20 ff. von den Firchlichen Perfonen und Aem⸗ 
tern (fog. tractatus ordinandorum) handeln. Pars II. enthält 
36 Rechtsfälle (causae) verfchiedenartigen Inhalts, mit ange: 
fnüpften quaestiones 28), deren 2öfung wieder mit canones 
belegt iftz und caus. 33. qu. 3. eine eingefchobene der Eintid): 
tung der erften Pars entfprechende Abhandlung de poenitentia 
in 7 distinctiones. Pars III., de consecratione, erörtert in 
5 distinett. liturgifche Sragen. — Das Buch 29), deſſen Kri⸗ 


24) ©. darüber nächft den Ballerini in den Opp. Leonis M,, Sa: 
vigny, Theiner u. Wafferfchleben a. a. O. Richters Beiträge 
zur Kenntniß der Quellen des canon. Rechts. Lpz. 1834, und die Weberficht 
bei Walter KRecht $. 99. 100. 

25) Gratian Hat nur aus ihnen, nicht aus den Quellen felbft gefchöpft; 
fo daß er 3.2. conc. Nicen. c. 17. in D. 47. c. 2. aus einer andern 
Meberfeßung eitirt, als in c. 8. C. 14. qu. 4. und conc. Laodicen. c. 12. 
in D. 24. c. 4. anders als in D. 61. c.6. Das Berzeichuiß der von ihn 
‚gebrauchten Duellen ſ. bei Theiner disquisitt. crit. Adp. p. Al ff. Rid: 
ter KRecht $. 73. Ans dem Original hat er nur Gleichzeitiges gefchöpft. 

26) Vgl. Savigny, Geſch. des röm. Rechte im MA. A, 126 ff. Sarti, 
de claris archigym. Bonon. professorr. (Bon. 1769.) tom.1. p.1. p. 
259. Phillips KRecht 4. $. 178. 

27) Phillips 8.179. macht wahrfcheinlih, daß dieſe Eintheilung erft 
nachgratianiſch if. 

28) C. 16. qu.5. flieht irrthümlich zwifchen qu. 2. u. qu. 3. 

29) Die Ed. prine. ift von Helnr. Eppftein, Straßb. 1471. Dan fin 
det in Ausgaben u. Handfchriften nicht felten ald Auhang die 47 canones 


N 
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tif ebenfo- fchwierig als wichtig ift 30), hat fehon- früh Zufäge, 
beſonders durch Gratians Schüler Bauropalea (F 1160) erhal: 
ten, die mit dem Worte Palea bezeichnet find 31). Daß es alle 
älteren verdrängte, hat neben feiner Brauchbarkeit beſonders bie 
Beltung der Schule von Bologna bewirkt. in Apparat aus 
den früheren Gloſſen 32) ift von Johannes Teutonicus (1212) 
verfertigt und von Joh. de Brescia (F 1258) vermehrt worden. 
— Genannt wird das Werf zuerft: in decretis 33), dann con- 
cordantia discordantium canonum #), fypäter ift der Rame 
decretum gewöhnlich geworben 35). Man citirtt: D. das ift 
Distinctio 4. c. das ift canon 5., alfo D. 4. ce. 5. oder c. 5. 
D.4., womit die erfte, D. 4. c. 5. de consecrat., womit Die 
dritte, D. 4. c. 5. de poenit. womit die eingefchobene Abhand⸗ 
lung in der zweiten Bars, ferner c. 7. C. das ift causa 5. 
qu. d. i. quaestio 5., alfo.c. 7. C.5. qu. 5., womit deren 
übrige Theile gemeint find. 


13. Gratian hatte in fein Werk auch die vorhandenen 
Decretalen mit aufgenommen. Da aber gerade feit feiner Zeit 
eine umfaffendere Thätigfeit der päbftlichen Geſetzgebung begann 
(vgl. oben $. 35): fo ließen fich die neuen Decretalen — extra 
Decretum vagantes — bald nicht mehr alle in das Decret 
einfügen , fondern verlangten felbfländige Zufammenftellung. 


poenitentiales, d. 5. eine Summe aus verfchiedenen Beichtfpiegeln von Henr. 
de Segusio card. Ostiens. (f 1272). 

30) Ant. Augustinus de emendat. Gratiani 1587. Berardus, 
Gratiani canones genuini ab apocryphis disjuncti 1752. 

31) Bickell, de Paleis quae in Gratiani decreto inveniuntur. 
Marb. 1827. | 

32) ©. darüber Phillips KReht A. $. 180. 

33) So die Gloflatoren und in c. 6. X. de despons. impub. (4, 2.) 
P. Alerander III. (1180). 

34) So eine Mainzer Handfchr. 6. Savigny a. a. O. 3. $. 190. 
Rot. a, auch wohl Innoc. III. in c. 20. X. de elect. (1,6. p. d.) 
Bol. Phillips $. 178. Not. 8. 

35) Decret war bereits eine für kirchenrechtl. Sammlungen üblich ge: 
worbene Bezeichnung, die fich nur für die Gratianiſche bleibend ru. BHil: 
lips a. a. O. u. $. 182. 


8. 41. 


8. 42. 
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8.42. Solche Derretalenfammlungen, welche auch die Canones der 
damaligen Generalconeilien nicht felten ald Decretalen behan- 
deln, entflanden in bald weiterem bald engerem Umfange und 
in ziemlicher Anzahl 36). Die Schule von Bologna jedoch war 
gewohnt, von den vor 1234 erichienenen nur fünf als antiquae 
compilationes aufzuführen und .ald prima, secunda etc. zu 
bezeichnen 37). Die wichtigfte unter ihnen ift die fog. compil. 
prima, oder dad Breviarium extravagantium bed Bernarbud 
Balbi, Präpofitus zu Pavia 38), deren Eintheilung in fünf 
Bücher (1. judex, 2. judieium, 8. clerus, 4. sponsolia, 5. 
erimen) von faft au fpäteren Sammlungen beibehalten wor: 
den ift. 

14. Um den Zweifeln über bie Echtheit mancher Extra⸗ 
vaganten, den Wiederholungen und Wiberfprüchen unter ihnen 
abzuhelfen, ließ B. Gregor IX. durch Raimund v. Pennaforte 
f. 1230 eine Redaction 39) alles vorhandenen Materiald, na: 
mentlich der fünf compilatt. antiquae, vornehmen und ver: 
fandte.fie im 3. 1234 als -officielle Decretalenſammlung an- die 
Univerfitäten Paris und Bologna. Ihre nach Bernardus Pa: 
pienſis (vor. $.) eingetheilten fünf Bücher zerfallen in tituli, 
denen Die einzelnen Derretalen (capita) chronologifch eingeorbnet 
find. Im Intereffe der Praris blieb dabei die p. d. (pars de- 
cisa) oder p. c. ‚(capituli) weg: „e. i.““ (et infra) bezeichnet 
einen derartigen Sprung. Die Gloffa ordinaria ift von Bernar: 


— — 


36) ©. ein Verjzeichniß bei Theiner disquisitt. eritt. p. 1. p. 113. 
u. bei Walter KRecht 6. 105., der 14 aufzählt. 


37) Phillips KRecht Bo. 4. 6.18% ff. I. Die des Bernarbus geht 
bis c. 1190. Ausgabe von Labbé , Par. 1609. — II. des Joh. Ru 
enthält Decretalen v. Nler. II. (+ 1181) u. Eöteftin Ill. (t 1198). 
III. (älter als II.) Des Petr. Beneventanus, enthält Decrete von — 
II. (1198 - 1216). — IV. Ergaͤnzungen eines Unbefaunten. — V. De: 
erete von Honorius IIT. (1216— 27), vielleicht von Tancred gefammelt. — 
Dazu Fommen die des Rainerius, des Bernarbus — u.a. 


38) Phillips $. 182. 


. 39) ©. die ſehr vollftändigen Rachiveifungen v. Shillips $. 
184. 185. 
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dus de Botono Parmenfis 7%), Man cifiet c. 1. X. (D.i. ex-8. 42. 
tra, sc. decretum) de rescriptis (1, 3). _ 

15. : Als ‚Fortfegung diefer Compilation publicitte B. Bos 
nifacius VIII. dem Confiftorium und den genannten Univer: 
ktäten 1298 feinen unter Zuziehung des Xegiften Dinus 21) 
wufammengeftellten liber sextus 42), der gleichfall8 in fünf Buͤ⸗ 
cher zerfällt, ganz nach dem Syſteme der Gregorifchen Samm⸗ 
lung eingerichtet ift und die Decretalen feit 1234 aus drei zwi⸗ 
Ichenliegenden Sammlungen 43), nebft Bonifazend eigenen, ent 
hält. Die Gloffe ift von Johannes Andrei. Man citirt c. J. 
de rescriptis in VI. (3, 1.). 

16. P. Clemens V. ließ die Schlüffe von Vienne (oben 
$. 38.) und feine eignen, nicht aber die von 1298—1305 er: 
Ihienenen Derretalen, zu ähnlichen fünf Büchern zufammenftel: 
in; die er 1313 dem Confiftorium und wahrfcheinlich der Uni: 
verfität Orleans, fein Nachfolger Johann XXI. (1317) auch 
ven Univerſitäten Rom und Paris publicirte 4). Die Samm- 
lung, welche urfprünglich liber septimus heißen follte, hat durch 
die Gloffe den Namen der Clementinen enthalten 45). Ihre 
Gloffe ift von Joh. Andrei. Man ceititt c. 1. de reser. in 
Clem. (1, 2.), over Clem. oder Cl. 1. de rescr. (1, 2). 


17. So gab es wiederum Ertravaganten außer ben re=$. 43. 
cipirten Sammlungen, fowohl von Bonifacius VIII., ald von ° 
Benedict XI. und Clemens V. felbft ftammende, zu denen auch 
noch eine Anzahl Decretalen B. Johannes XXL. und wenige 
von fpäteren Päbften kamen. Dergleichen Exrtravaganten wur: 


40) VBgl. Phillips 8. 186. Die Ed. princ. ift 1473 zu Mainz Bei 
Beter Schoiffer erfchienen. 

#1) Savigny, Gefch. des röm. Rechts im MA. 5, 399. 

22) Phillips a. a. Or g. 189. Die Ed. pr. Mainz 1465 bei Joh. 
Fuſt u. Peter Schoiffer. 

43) Richter Recht 8.76. Phillips $. 188. 

44). BHillips a.a.D. 8.190. Ed. pr. Mainz 1460 bei P. Schoiffer. 

45) Wegen ihres veränderten Characters. Phillips a. a. O. Not. 
|. 
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8. 43. den einzeln, wiewohl nicht ale, gloſſirt 36) und wie man ihrer 
habhaft werden fonnte zu den Codices der reripirten Sammlun⸗ 
gen anhangsweis hinzugefchrieben. Seit Joh. Chappuis Edi: 
tion von 1500 (1503) 47) aber gewöhnte man fich zwei von 
ihm herrührende Zufammenftellungen derfelben in allen Ausga— 
ben des Corp. Jur. Canon. aufzunehmen: Die Ertravagan 
tes a. Johannis XXII., 80. decr. 48) in 14 nach dem Sy 
fteme der recipieten Sammlungen georoneten Titeln; b. com- 
munes, d. h. 75 in den Handfchriften und Ausgaben bis da: 
hin gewöhnliche decreta, in den ufuellen fünf Büchern, Titeln 
xc.: — quartus liber vacat. Zufammen enthalten fle von ®. 
Bonifacius VIL. 12, Benebict XI. 5, Clemens V. 6, Johann 
XXII. 49 4), von acht fpäteren Päbften im Ganzen 18 De 
eretalen 50). Man citirt c. 1. de elect. in Extrav. Joh. XXII. 
(1.) e. 1. de electt. in Extr. comm. (1, 3.). 


5.40 18. Die oben unter 0. 12. 14. 15. 16. aufgeführten vier 
Stüde wurden fehon auf den Concilien von Eonftanz und Ba- 
fel mit einem für ähnliche Sammlungen bereits früher vorkom⸗ 
menden Gefammtnamen als Corpus juris canonici bezeichnet 5%), 


46) So gloffirte Guilielm. de Monte Lauduno (+ 1346) drei, Zenzeli- 
nnd de Caſſanis (1325) zwanzig Derretalen Johanns XXII., andere hat Joh. 
Fra. de Pavinis gloſſirt. S. Bidell, über die Eniftehung und den heuti⸗ 
gen Gebrauch der beiden Ertravagantenfammlungen des Corp. Sur. Canon. 
Marburg 1825. Phillips KReht $. 191. 

47) Die von ihm u. Vitalis de Thebes bei Ulrich Gering u. Berthold 
Rembolt in Paris beforgte Ausg. des Corp. Sur. Cauonici erfchlen: die Des 
eretalen Gregors 1499, Sextus, Glementinen u. Exrtravaganten 1500, das 
Derret 1502. Eine neue Ausg. des Sertus ı. 1503. Erſt in diefer find 
die Extrav. comm. von 70 auf 75 gebracht und in Bücher abgetheilt. 

48) Diefe waren die von Zenzelinns de Caſſanis gloffirten und dadurch 
zu einer Art Sammlung bereits gewordenen. 

49) Die Conftitutionen Sedes apostolica, Suscepti regiminis u. Ex- 
ecrabilis 9. ®. Johann XXII. fliehen, weil fle zwei verfchiedene Gloſſen 
hatten, in beiden Sammlungen. DBgl. Extr. Joh. XXII. 4, I. 1, 2. 
3. c. un. u. Extr. comm. 1,6. c. un., 3,3. c. un. 3,2. c.4. 

50) Nämlich von P. Benedict XII. 2, Clemens VI. 1, Urban V. 1, 
Marlin V. 2, Eugen IV. 1, Calixt III. 1, Baul II. 4, Sixtus IV. 6. 

51) Der aus folgender Stelle von Glück u. v. Wiefe abſtrahirte 
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fpäterhin ward derſelbe auch auf die unter N. 17. genannten $.. 
beiden Ertravagantenfammlungen ausgedehnt 52). Die Hand: 
fhriften allerdings und die Ausgaben des 16. Jahrhunderts 
fennen ihn nicht, fondern letztere halten gemwöhnlid, eine Drei: 
theilung feft, indem fie Decret, Gregorifche Decretalen und das 
Uebrige als drei befondere Bublicationen behandeln. Erft feit 
man bei den Ausgaben die Gloſſe wegzulaffen anfing, ift das 
Ganze in Eins zufammengezogen und bie Bezeichnung Eorpus 
Juris dafür ftehend angenommen. In Folge der Arbeiten des 
Demochares, Molinäus u. Eontius (vgl. oben $. 10. Not. 7 ff.) 
erſchien 1582 die officiele Texrtfritif der Correctores romanı>53), 
auf welcher alle fpäteren Terte ruhen. Reuere gute Ausgaben 
find von le Pelletier, cum notis fratrum Pithoeorum (Par. 
1687. fol. u. öfter), J. H. Boehmer (Hal. 1742. 2 tom. 40) 
und Aem. Ludov. Richter (Lips. 1833. 39. 2 tom. 40). Als 
Hülfsmittel des Verftänpnifjes ift, wegen der lebendigen An- 
ſchauung ver Verfaffer, die Gloſſe wichtiger als. fpätere Com: 
mentare 5%). 


Name Corp. jur. can. clausum für diefe vier erften Theile des Corpus 
Juris beruhet auf einem Mißverſtändniſſe: Conc. Basil. sess. 23. c. 6. 
(1436): Et quia multiplices Ecclesiarum et beneficiorum hactenus 
factae per summos Pontifices reservationes non parum Ecclesiis one- 
rosae extiterunt: ipsas omnes tam generales quam speciales sive par- 
ticulares — sive. per extravagantes Ad regimen et Execrabilis, 
sive per regulas Cancellariae aut alias Apostolicas constitutiones in- 
troductas, haec sancta Synodus 'abolet statuens, ut de caetero nequa- 
quam fiant; reservationibus in Corpore Juris expresse 
elausis et his quas in terris Romanae Ecclesiae — fieri contigerit, 
duntaxat exceptis. 

52) Bickell a. a. O. ©. 61 ff. 

53) Theil I. derfelben ift von einer feit P. Pins IV. beftehenden Con⸗ 
gregation, Th. II. von Franz Penna u. Sirius Fabri ausgearbeitet. Der 
Drud begann 1580, daher B. Gregors XIII. Publicationsbreve von diefem 
Jahre ff. Das Buch erfchien aber erfi: Rom 1582, fin fünf partes, ohne 
Gefammttitel. (Gewöhnl. 3 Voll). Richter KRecht $. 78. 

54) Meber die Stoffe f. Walter KRecht $. 107. Die wichtigften Com: 
mentare Richter KRecht 6. 80. Kine Meberfegung „in den wichtigflen Thei⸗ 
len x.“ if v. Sintenis u. Schilling, Lpz. 1834 in zwei Bänden erfchienen, 
eine vollfländige, von Lang, Nürnberg 1835 begonnen. 


$. 44, 
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19. In den meiften älteren Ausgaben des Corpus Juris 
Canonici finden ſich als Anhang: 1. Pauli Lancelotti In- 
stitutiones juris canoniei in vier Büchern: im Auftrage P. 
Pauls IV. (1555-59) verfaßt, Perusiae 1563 zuerft erfchie: 
nen. Daß fie den Quellen des canon. Rechtes beigefügt wuͤr⸗ 
den, bat P. Paul V. (1605—1621) geftatte. 2. Petri Mat- 
thaei liber septimus decretalium: eine private, nicht vollftän: 
dige Yortjegung der obengenannten Derretalenfammlungen; Lug- 


- duni 1590 zuerſt erfchienen und in einer Lyoner Ausg. v. 1661 


dem Corpus Juris zuerft angehängt. Andere Anhänge find 
unbedeutend 55). — Auch der officiele Verſuch einer Fortfegung 
der Derretalenfammlungen, der, nachdem feit P. Gregor XII. 
daran gearbeitet war, unter dem Titel Liber septimus Decre- 
talium Clementis VIII. im Jahre 1598 zu Rom gebrudt, je: 
doch fogleich zurückgenommen ward, hat m: die Braris Feinerlei 
Bedeutung erhalten * 


56) Phillips KRecht IV. 8. 192. 
56) a Geſch. des Rechte Im MA. ©. 85. 7 
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Vom Anfange des vierzehnten Jahrhunderts 
bis zum ———— Frieden. 


Nachdem in P. Bonifacius vn. die paͤbſtliche Monarchie 8. 45. 
iften Höhepunet überfchritten hatte, vegierten von 1305—1378 
die Päbfte unter franzöftfchem Einfluffe zu Avignon (fog. baby: 
fonifches Exil), von 1378—1409 aber. nebeneinander zwei und 
von 1409-1417 fogar drei Häupter der Chriftenheit, von be 
nen jedes feine Obedienz I) hatte (fog. großes Schisma). Hie⸗ 
durch begünftigt und im Zufamimenhange mit dem damals aud) 
auf anderen Gebieten hervortretenden Streben nad) nationaler 
Sndividualifirung kamen theils im Epifcopate Tendenzen arifto: 
fratifchsrepublicanifcher Art, die zugleich nationalfirchliche Eile: 
mente hatten und auf den großen Concilien des 15. Jahrhun: 
derts fich entfalteten, theils in den Staatögewalten Regungen 
zu Kräften, vermöge welcher fie fich von der Kirche zu eman⸗ 
eipiren und deren felbftändige Freiheit zu beichränfen begannen. 
Derartigen Reactionen wider ihre abfolute Gewalt nun gab die 
kirchliche Monarchie zwar thatfächlich nicht Weniges nach, in 
deß nur in Form widerruflicher SBrivilegien und Gratien; wäh: 
tend fie irgend ein Recht ihnen niemals eingeräumt hat... Das 
her ift ein ununterbeochener Kampf des univerfalmsnardjifchen 


1) Bol. Giefeler KGeſch. II. 8.102. Not. g fl 
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$. 45. Principes mit der Oppofition theild des bifchöflichen, theils des 
- ftaatlichen 2) Particularismus entftanden, in welchem der Sieg 
fich bald nach der einen, bald nach der andern Seite zu neigen 
fcheint, bislang aber fich nicht entfchieden hat. Er macht feit: 
dem den Character des römifchkatholifchen Kirchenrechted aus. 
Die röm. Curie hält an dem in den Decretalen documentirten 
Rechte, vermag aber weder den Bifchöfen, noch den Staaten 
gegenüber e8 völlig, fondern nur mit Modificationen durchzu: 
fegen, die fie entweder in erwähnter Weife widerruflich conce- 
dirt hat, oder als rechtliche überhaupt nicht anerkennt, fondern 
nur als factifihe Hinderniffe der Durchführung des Firchlichen 
Rechtes betrachtet. Dahingegen Episcopalismus und Staats⸗ 
gewalt fich nicht felten, wiewohl ohne definitiven Erfolg, gegen 
fie verbündet haben. 

Der Gefichtöfreis des deutſchen Kirchenrechtes befchränft 
fich in diefer Periode auf das Gebiet der feit ihrem Beginne 
fich bildenden deutfchen Nationalkirche und deren Beziehungen 
zu Rom: welches Gebiet an allen obigen und nur etwa dadurch, 
daß die deutichen Bifchöfe. großentheild Landesherrn waren, 
eigenthümlich geftalteten Erfcheinungen gleichfall8 Theil hat. 
Eine viel bedeutendere Eigenthümlichfeit aber befitt es darin, 
daß, als im 16. Jahrhunderte die Reformation von der römifchen 
Kirche abgelehnt ward, die felbftändige Geftaltung einer evan- 
gelifchen Kirche in Deutfchland von Staatögewalten und Bi: 
schöfen entweder in Schuß genommen, oder, nach anfänglichen 
Widerſtande doc geduldet wurde und Die römifche Curie es 
nicht durchfegen konnte, dieſelbe als Fegerifche unterprüdt zu 
fehen. Diefe zuerft im Religionsfrieven von 1555 firirte, hier: 
auf römifchfatholifcherfeits wieder in Frage geftellte Entwicke— 
fung ſchloß fich im Weftphälifchen Frieden ab und ward feitdem 
auch vom Pabſte zwar nicht anerfannt, fondern für nichtig ge— 
halten, aber Doch thatfächlich ald eine vor der Hand unüber: 


2) Eine Sammlung von Eirchlichen Broteftationen und ähnlichen Docu⸗ 
menten des Kampfes wider den Staat find die Monumenta Catholica pro 
independentia potestatis ecclesiasticae ab imperio civili. Collegit et 
ed. Aug. de Roskoväny: Quinque Ecclesiis 1847. 2 tom. 
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windliche berüdfichtigt. Daher an diefem Puncte die heutigen 8. 35. 
Einrichtungen ihren Anfang haben. 
Auch der Ausbau der Evangelifchen Kirche, indem er un: 
ter Ausſcheidung deſſen, was in der römifchfatholifchen Ent 
widelung Mißbräudjliches entftanden war, den Zufammenhang 
mit der ältern Kirche in hiftorifcher Continuität feftbielt, hatte 
bi8 1648 bereitd diejenigen Grundformen gewonnen, auf denen 
die Berhältnifie der Gegenwart noch betuhen.. 


A. Römifchfatholifche Kirche. 
1. Airchenverfaſſung. 


1. Die Entbehrung eines Theils ihrer römifchen Ein⸗ g. a6. 
fünfte veranlaßte in der Zeit von Avignon und während bes 
Schismas die Päbſte, mitteld neuer Refervationen von Stellen: 
befegungen 1) und durch Auflegung neuer Abgaben 2) ihr abfo- 
lutes Herrfcherrecht 3) in einer für die Kirche höchft drückenden 
Weife üben. Dies und daß das Pabftthum fich weder fähig, 
noch willig zeigte, dem hereinbrechenden inneren wie äußeren 
Berfalle der Kirche, in welchem der Widerfpruch ihrer Erfchei: 
nung mit ihrer Idee offen vorlag®), nachhaltig zu fteuern, gab 


1) Giefeler KGeſch. II. $. 101. Not. f folge. Mit Johann XXL. 
beginnen die röm. Ganzleiregelu (regulae Cancellariae). Zu merfen find 
feine Conſt. Ex debito (1316) in c.4. Extr. Comm. de elect. (1, 3.) 
Execrabilis (1317) in c. 4. ibid. de praebend. et dignitt. (3, 2.) Bes 
nediets XII. c. Ad regimen (1335) in c. 13. eod. 

2) Gieſeler a. a. O. Not. 2 ff. $.103. Not. c ff. Confirmations⸗ 
gebühren, Spolten und Zehnten. Ueber die Annaten f. Joh. XXII. c. 10. 
ll. Extr. comm. de praebend. (3, 2.) 

3) Gieſeler a. a. O. $. 101. Not. a. $. 105. Not.c. Der Augu⸗ 
Riner - Eremit Auguftinus Triumphus fchreibt in feinem Buche De summa 
Potest. eccles. ad Johan. P. XXII: man fönne nidyt a Papa ad Deum 
appellare , sicut nullus est major seipso — quia unum consistorium 
est ipsius Papae et ipsius Dei. 

4) Petrarcha (f 1374) bei Giejeler a. a. ©. $. 101. Not. c 
— quid multa, auro Christus venditur. 
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8. 46. zunächft in Frankreich 5), dann auch in Deutfchland 6) den An: 
ftoß, daß die Theorie, indem fie auf die hiſtoriſchen Zuftände 
vor Entwidelung des PBrimates zurüdgriff, den Say ausbildete, 
nach göttlicher. Stiftung fei die Kirchengewalt bei den Difchöfen, 

der Babft daher dem auf einem General⸗Concilium verfammelten 
Epifcopate unterworfen und von biefem. die Heilung ber Kirche 
zu befchaffen 7). Allerdings wurde das Schisma, nachdem ber 
Verſuch eines ſolchen Conciliums zu Pifa (25. Maͤrz — 7. 
Aug. 1409) 8) ohne Erfolg geblieben war, erſt Durch das Ge⸗ 
neral=&oncilium von Conftanz (5. Nov. 1414 — April 1418) 9) 
befeitigt, welches jenes fog. Epiſcopalſyſt em mit Entichieden- 
heit promulgirte 10) und die Haltung regelmäßig wieberfehren- 


5) Giefeler KGeſch. II. $. 99. Not. a. $. 105. Not.d.f. $. 110. 
Not. c. $. 131. Not. a. In Franfreih, wo man Avignon unter Augen 
hatte und das Verhaͤltniß der Staatsregierung zu den dortigen Pähften un- 
mittelbar empfand, mußte der obige Widerſpruch am ftärfften fühlbar "werben. 
Bol. auch fchon über Ludwig IX. Giefeler $. 62. Not. w fl. 

6) Gieſeler $. 97. Not.n. $. 98. Not. m. 6. 105. Not. g. 

7) Dahin ging wefentlich das officielle Gutachten ber. Pariſer Univer⸗ 
fität über die Mittel, dad Schisma zu ‘heben, v. 6. Jun. 1394 b. Gieſeler 
$. 104. Not. c. .Ueber den Zufammenharig dieſer Theorieen mit den ariftote- 
liſchen Elementen der Scholaftit ſ. Eichhorn Deutſche St.- u. RGeſch. 
$. 393. — 

8) v. Weſſenberg, die großen Kirchenverſammlungen des’ 15. u. 16. 
Jahrhdts — geſchichtl. und krit. dargeſtellt. (Conſtanz 1840.) II. ©. 53 ff. 
Mansi Collect. Concil. tom. 27. Petrus de Alliaco u. Gerſon werben 
Stimmführer. Sess. 15. befchloß: Christi nomine invocato sancta et 
universalis synodus universalem ecclesiam repraesentans, et ad quam 
cognitio et decisio hujus causae noscitur pertinere, — pronuntiat, 
decernit, definit et declarat — bie beinen de papatu (perperam) con- 
tendentes felen Schismatiker, Keber, Berbrecher u. f. w., des Pabſtthums 
unwürdig a Deo et sacris canonibus fore ipso facto abjectos et priva- 
tos, — und auch die Synode — eorum utrumque per hanc sententiam 
definitivam io his scriptis privat, abjicit et praecidit. 

9) v. Weffenberg a. a. O. S. 83 ff. v. d. Hardt Magn. oe- 
cumen. Constantiense Concilium. - Francof. et Lips. 6. tom. Berol. 
tom. 7. fol. 1700. 1742. | a | 

10) Sess. V: Synodus ...... primo deelarat, quod ipsa in 
spiritu sancto legitime congregata, generale conciium faciens, et 
ecclesiam catholicam militantem repraesentans, » potestatem a Christo 
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der General⸗Concilien beſchloß (ſog. Decr. Frequens) 11). Hier: 8. 46. 
bei trat, den Intentionen der Curie zuwider, die Kirche bereits 
nach „Rationen« gegliedert auf 12) und als der neugewählte 
Pabſt Martin V. fich über die beabfichtigte Reformation mit 
dem Concilium nicht vereinigen Fonnte, fchloß er, wie mit der 
frnzöftfchen und der englifchen, fo auch mit der deutſchen Na: 
tion ein Concordat (Concord. Constantiense publ; 2. Mai 
1418) 13) ab, in welchem für eine Reihe der geforderten Ber: 
beffierungspunete -ein fünfiähriges Provifortum geordnet, das 


immediate habet, cui quilibet, eujuscunque status, vel dignitatis, 
etiamsi papalis, existat, obedire tenetur in his quae pertinent ad 
fidem et exstirpationem — schismatis, ac generalem reformationem 
ecclesiae Dei in capite et in membris. Item declarat, quod quicun- 
que cujuscunque conditionis, status, vel dignitatis, etiamsi papalis 
existat, qui mandatis ... . . cujuscunque . . cöncilii generalis legi- 
time congregati, super praemissis seu ad ea pertinentibus, factis vel 
faciendis, obedire contumaciter contemserit, — debite puniatur. — 
Nach curial iſtiſcher Anficht ungültig Die demgemaͤße — des Pabſtes 
enthaͤlt Sess. 12. 

11) Sess. 39: I. De conciliis generalibus: Frequens ge- 
neralium Conciliorum celebratio agri Dominici praecipua cultura est, 
quae vepres, spinas et tribulos haeresium, errorum et schismatum 
exstirpat, excessus corrigit, deformata reformat, —. Propter hoc 
edicto perpetuo sancimus, — ut amodo concilia generalia celebrentur, 
ita quod ... . . deinceps de decennio in decennium perpetuo celebren- 
tur in locis, quae summus Pontifex per mensem ante finem eujuslibet 
Concilii, approbante et consentiente Concilio, vel in ejus defectum 
ipum Coneilium deputare et assignare teneatur; ut sic per quandam 
continuationem semper aut Concilium vigeat, aut — exspectetur. 

12) ®iefeler II. $. 131. Not. o. Es war eine deutiche, eugkifche, 
franzoͤſiſche u. italieniſche Nation, zu denen fpäter auch eine fpanifche Fam. 
Jede Ration befand aus den ſtimmberechtigten Mitgliebern von ber entfprer 
chenden Rationalität. 

13) S. meinen Artikel über —— xc. in Herzogs Real⸗Cucyclop. 
j. proteſt. Theol. TH. 3. ©. 62. Das deutfche Concordat⸗, das erfte wel: 
ches diefen Namen braucht, iR gebrudt &. v. d. Hardt l. c.. tom. 1. p. 
10585 ff. u. 5. Münd (oben $. 36. Not. 5.) I. ©. 20; das franzöf. und 
engliiche (v. 12. Sul. 1418) 5. v. d. Hardt IV. 1565. u. I. 1079. Lebtere 
beide Concordate wurden flantsfeltig verworfen. Aſchbach Geſch. Kaiſer 
Sigiemmmds (Hamb. 1839.} Th. 2. ©. 338. — . 
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g. u6. Epifcopalfuftem aber nicht anerfannt war 14), Dem Decretum 
Frequens gemäß berief er fodann ein neues GeneralEoneilium 
nach Bafel (14. Der. 1431 — 16. Mai 1443) 15), welches, 
indem es fich nicht mehr bloß als gefeßgebende oder richterliche, 
fondern auch als felbftändig regierende Centralbehoͤrde der Kirche 
gerirte, mit PB. Eugen IV. in einen Kampf gerieth, durch den 
ed zur Partei herabfanf und Refultate feiner reformatorifchen 
Gedanken felbft vereitelte. Bon ven legteren fuchten, unter dem 
Schuge der Staatögewalt, die Nationalkirchen wenigftend als 
folche Einiges fich anzueignen. Dem Mufter der franzöfiichen 
(Bragmatifche Sanction von Bourges 7. Jul. 1438) hierin fol 
gend nahm, nachdem fie fich vorher (14. März 1438) in dem 
Streite zwifchen Pabſt und Concilium neutral erklärt hatte, 
auch die deutfche Kirche auf dem Mainzer Fürftentage v. 26. 
März 1439 ſechsundzwanzig Bafeler Reformationsdecrete an 
und erlangte ed, daß ihre auf dem Reichdtage zu Sranffurt im 
Sept. 1446 näher formulirten. Forderungen in vier päbftlichen 
Bullen v. 5. u. 7. Febr. 1447, den fogen. Fürftenconcordas 


— — 


14) Auf den desfallſigen Punct der vorhergegangenen Advisamenta 
Nationis Germ. a. 13. hatte der Pabſt ablehnend geantwortet. 


15) Die Concilien von Pavia 1423 u. Siena 1424 waren ohne reelle 
Bedeutung. Das von Baſel, deſſen Selbſtändigkeit durch die huſſitiſchen 
Unruhen begünftigt war, ward eröffnet (Sess. 1. 14. Dechr. 1431) noch wider 
des Pabftes Willen. Im sess. 2. v. 14. Gebr. 1432 wir sess. 5. des Con- 
stant. erneuert, — ferner befchlofien, daß eine allgemeine Synode per nul- 
lum, quavis auctoritate, etiamsi papali dignitate praefulgeat, dissolvi, 
aut. ad alium locum transferri, seu ad aliud tempus prorogari debuit 
aut potuit, debet aut potest, debebit. aut poterit in futurum absque 
ejusdem synodi Basiliensis deliberatione et consensu. Niemand barf 
abberufen werden, alles dagegen Gefchehene tft ungültig; kein Beiſttzer fol 
vor dem Ende abreifen u. dgl. m. Sess. 26. feßte deu Pabſt in. Anflagezu: 
fland, der nun das Concilium nach Ferrara verlegte (Bulle Doctor gentium 
v. 18. Septbr. 1437). Was weiter zu Bafel geſchah, erkennen die Curiali⸗ 
fien nicht au. Seit Sess. 31. hören die reformatorifchen Beichlüffe auf: — 
vorzüglich fchadete die Wahl P. Felix V. — Die lebte (45.) wirkliche Sef- 
fon mar am 16. Mai 1443. Stimmführer: Allemand u. Ricol. Eufanus. 
Weffenberg a. a. O. ©. 271. Arten: Mansi |. c. tom. 29 ff 
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ten (Concordata principum) 16) von P. Eugen IV. acceptirt 8. a6. 
wurden, wiewohl derſelbe gleichzeitig erflärte, daß er den Rech: 
ten des römischen Stuhled damit nichts vergeben haben wolle 17), 
Zwei von dieſen Bullen haben bloß momentanes Intereffe, die 
dritte erfennt das Derretum Frequens mit einer die Aneıfen: 
nung wiederaufhebenden Glaufel an 17), die vierte (c. Ad tran- 
qullitatem) geftattet in Torm einer Indulgenz Die Beobachtung 
der acceptirten 26 Baſeler Decrete. Beiderſeits vorbehaltene 
Verhandlungen über eine wegen ver hieraus erwachfenden Ein- 
kommend = Ausfälle dem Pabſte zu gewährende Entſchädigung 
führten binnen Sahresfrift zum fog. Afchaffenburger, richtiger‘ 
Biener Concordate (Concordata v. 17. Febr. 1448) 18), 
welches Die Eonceffionen der Bulle Ad tranquillitatem, folange 
nicht ein General = Eoncilium anders darüber beftimmen werde, 
vertragsmäßig beftätigt hat: mit Ausnahme der die Refervatio: 
nen und Annaten betreffenden Buncte, rückfichtlich Deren es 
im Allgemeinen auf das Gonftanzer Eoncordat zurüdgeht und 
die proviforifchen Beftimmungen deſſelben zu "definitiven er: 
hebt 19). Die hiergegen proteftirenden Fürften wurden durch 
Separatverträge, zum Theil auf Koften der Kirche, allmälig 
beruhigt 20)5 Die Theorie des Epifcopalfnftemd aber auf dem 


— — — — —— 


16) ©. die Geſchichte in meinem angef. Aufſatze bei Herzog S. 64 ff. 
Gedruckt find die Bullen am beften bei Koch, sanctio pragm. Germanor. 
ilustr. (Argentor. 1789) p. 181 ff., auch bi Münch I. 77. 

17) Doctrinae ss. Patrum aut s. Sedis privilegiis et auctoritati. 
Das dawider fein Fünne, wolle er weder geantwortet, noch concedirt Haben. 
Const. Decet. v. 5. Febr. 1447. b. Müller Reichstagstheatr. TH. 1. ©. 
352. Münch bat fie weggelafien. 

18) Abgeſchloſſen in Form eines Bertrages zwifchen dem Kaiſer (pro 
Natione German.) und einem päbftlichen Legaten. S. meinen angef. Auf- 
fi S. 66. Gedruckt: Koch |. c. p. 201. Münch ©. 88 ff. 

19) Die dabei angenommenen Modificationen ber Beſtimmungen von 
Conſtanz beziehen fich theils auf Die formelle Veränderung des Proviforiums 
in ein Definitisum, theils find fie materteller Natur, und unter den letzteren 
tie bedeutendſte bie Einfahrung der 108. PADRLUDER Monate. Vgl. Gieſeler 
8.133. Rot. df. | 

20) Bgi.- meinen angef. Art. &. 67. Giefelerg, 133. Rot. e. Koch 
p. 42. 44. J 
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8. 46. ſog. fünften Lateranenflfchen General⸗Concilium (1512) feierlich 
wieder verworfen 21). Gie behielt zwar nichtöbefloweniger in 
Deutſchland, wie in Frankreich, viele Anhänger,. und trieb 
in den reformatorifchen Bewegungen des 16. Jahrhunderts un: 
ausgefehte Forderungen bald einer deutfchen Nationalſynode, 
bald eines General » Eonriliumd hervor; . denen der Babft 
duch Berufung des Eontiliumd von Trient (Tridenti- 
num v. 1542—63) 22) zulegt auch nachgeben mußte. Auf dem- 
felben zeigte fich der Epifcopalismus noch Fräftig genug, wur: 
de jedoch mit Hälfe der fürftlichen Macht überwunden 23). und 
der Sieg der curialiftifchen Anfchauung dadurch anerfannt, Daß 
das Eoneilium feine Schlüffe ypäbftlicher Beftätigung unter: 
warf 22). Im Uebrigen bethätigte fich zuerſt auf dieſem Conci— 
lium die Entwidlung einer Firchlich ftrengen Partei am päbftli- 
chen Hofe felbft, die gegen claſſiſchen Unglauben und protefti- 
rende Richtungen in Folge der Rüdwirkung der deutfchen Refor: 
mation dort allmälig überwogen hatte. Ihr Hauptorgan befaf 
fie in dem (1540) neugeftifteten Jeſuitenorden und erreichte zu 
Trient eine in vieler Beziehung vortreffliche Reorganifation der 
firchlihen Ordnung im Einne guter Adminiftration 25). 


21) Matthaei lib. VII. Decretall. c, I. de Concill. (3, 7.) Dahiu⸗ 
gegen f. das Syſtem ber pamaligen Oppofition bei Gieſeler $. 136 Not. d ff. 

22) Berufen 1542, eröffnet von Baul III. Decbr. 45, nach Bologna 
verlegt 47, aufgelöft 48. Durch Zulins III. in Trient fortgefeßt 51, anf 
2 Jahr vertagt Apr. 52, wieder aufgenommen Jan. 62, befchloffen Decbr. 63 
vom Pabſte wird Einiges publicitt 7. Febr. 63, die Betätigung ꝛc. iſt vom 
20. Inn. 64, Verbot der Kommentare, Scholien u. Gloſſen. Gefchichte: 
Ranfe, die röm. Päbfte, ihre Kirche und ihre Staat im 16. u. 17. Jahrhdt. 
3 Bde. 1834—36. Bd. 1. ©. 196 ff. 325 ff. Ausgaben vol. unten $. 53. 

23) Gieſeler Kelch. III. $. 57. Not. 15 ff. v. Weſſenberg a. a. 
O. 1V. 50. 70. Rancke a. a. O. ©. 327 ff. befond. 340, 

24) v. Weffenberg a. a. ©. II. 498. Rande ©. 344, 

. 3) v. Weifenberg a. a. DO. IV.19f. Rande a. a. O. S. 177 ff. 
21% ff. 383 f. Weber die jefuit. .Auficht fe Bellarmini (oben 6. 10. Not. 
38) de concilior. auctoritate c. 17: Summus pontifex simpliciter et 
absolute est supra ecclesiam universam et supra concilium generale. 
Daher auch die Bifchöfe, wons. ihnen an Macht im Triventinum nn 
wurde, nur als ‚päbftliche Delegaten erhielten. 
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2. Die Bekehrung der noch nicht chriſtlichen Welt, wies 16. 
fie zu den Aufgaben der Kirche ohne Zweifel gehört (vgl. oben 
$.3.), war feit Entwidelung des römifchen Brimates beſonders 
von den Mönchsorden, und zwar von jedem derſelben felbftän- 
dig auf Grund eigner päbftlicher Vollmachten (facultates), bie 
regelmäßig zugleich mancherlei Abweichungen von der canonifchen 
Rechtsnorm im -Intereffe der Miffion geftatteten, betrieben wor: 
ben, und ward in folcher Weife mit großem Eifer und Erfolge 
auch von den Jefuiten betrieben. Der letzteren Einfluß nun 
brachte e8 dahin, Daß, nachdem fchon unter B. Gregor XII. 
Anfänge Dazu. gemacht. worden waren, PB. Gregor XV. das 
geſammte Miffionswefen in der Hand einer von ihm zu Rom 
geftifteten ftändigen Commiffion, der S. Congregatio de Pro- 
paganda Fide (1622), centralifixte 2). Diefelbe, indem fie mit 
der Leitung aller ſchon beſtehenden Miffionsunternehmungen 
auch deren Brivilegien und Praris überfam, bildete, an das 
Vorgefundene ſich anfchließend, eine beftimmte auf den Grund: 
begriffen der curialen Rechtsanſchauung (oben $. 35.) ruhende 
Methode für Begründung des. Firchlichen. Organismus in den 
Niffionsländern aus. Sie beginnt mit Abfendung einer Anzahl 
missionarii unter einem praefectus apostolicus, denen fte einen 
geographifch oder ethnographifch umgränzten Beirf (praefectura) 
zu evangelifiven überträgt. Diefe gründen zunächft wo möglich 
eine Anzahl missiones (stationes), d. h. fefte Site für-je ei: 
nen oder einige von ihnen, welchen als Sprengel eine beftimmte 
Unterabtheilung der Bräfertur zugewiefen ift. Gelingt e8 ihnen 
hierauf, Gemeinden zu ftiften: fo werden. ihre Eprengel dis— 
membrirt, die Stationen und Miffionare vermehrt; ſtets aber 
behalten -Die legteren, neben geiftlicher Beforgung der fchon vor: 
handenen Ehriften, die Hauptaufgabe weiterer Bekehrungsarbeit 
in ihrem Bezirke. Bifchof eines folchen Miffionslandes ift als 
episcopus universalis der Pabſt, der, fobald der Erfolg der 
Miſſion eine bifchöfliche Regierung an Ort und Stelle erfordert, 


1) ©. meine Schrift: Die Propaganda, ihre Provinzen und ihr Hecht, 
mit beſonderer Rückficht anf Deutfchland vargeſtellt (Göttingen 1852. 53.) 
2 Theile. 

7* 


Din | 


6.4 


6. 48. 
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‚einen mit der Bifchofsweihe verfehenen Bertreter — vicarius 


apostolicus — für fämmtliche dazu gehörige Functionen inner: 
halb eines demſelben zugewiefenen Sprengeld (vicariatus 
apost.) dahin delegiri. Erſt wenn man glauben darf, daß ed 
für immer fei, ftiftet er "wirkliche Bisthümer und gruppirt fie 
in erzbifchöfliche Provinzen, beläßt fie aber auch dann nor 
unter Leitung der Propaganda. Dieſe führt, damit dieſelbe 
vollfommen im Intereſſe der Miflion gefchehe, die gefammte 
euriale Regierung folcher Miflionsländer, fo lange darin zu 
miffioniren bleibt. Und indem fie dabei alle übrigen die pri: 
matialen Regierungsrechte des Pabſtes fonft regelmäßig verwal- 
tenden Behörden fo gut wie ausfchließt, entfteht eine Einthei- 
lung der gefammten chriftlichen Welt in einerfeitS ein Gebiet, 
welches römifchfatholifch genug iſt, um von den legtgenannten 
Behörden regiert zu werden (provincie della S. Sede), und 
andrerjeitd diejenigen Länder, in denen ſolche Katholicität mit 
den Mitteln der Mifjion erft noch erftrebt wird und denen man 
daher, im Intereſſe dieſes Zweckes, von der Strenge des cano- 
nischen Rechtes mancherlei Abweichungen 2) geftattet (prov. della 
S. Congr. di Propaganda). So ift, was urfprünglich bloß 
Adminiftrativmaßregel war, für die gefammte Berfaffungs:Ent: 
wicelung von Bedeutung geworden. Vgl. unten $. 52. 


2. Kirche und Staat. 


1. Während des Streited zwifchen dem Pabſte und Lud⸗ 
wig dem Bayern (1314—46), der auch in der Wiffenfchaft 
eine der Emancipation des Staated von der Kirche günftige 
Theorie aus ariftotelifchen Prämiffen hervorrief D, — erwuchs 
im beutfchen Reiche, wo die Landeshoheit der Fürften nunmehr 


2) In der Form von Indulgenzen, Privilegien, Bacultäten ꝛc. S. 
meine Schrift angeführte TH. 2. ©. 527 fi. 

1) Bgl. $. 46, Not. 5.6. u. Eichhorn deutſche St.- u. RGeſch. 
$. 393. Anm. Gegen die Meinungen des Marfilius v. Padua (Giefeler II. 
$. 97. Not. n.) erließ P. Johann XXI. eine eigne Verdammungsbulle vom 
22. Oct. 1327 b. Roskoväny ($. 45. Not. 2.) I. 95 ff. 
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fiher begründet war, fo daß fie fich in ihren eigenen Rechten $. as. 


von der Curie angegriffen fanden, zuerft ein Widerfpruch gegen 
den päbftlichen Einfluß auf die Kaifermahl 2). Später hörte 
die Krönung durch den Pabft, auf welcher diefer Einfluß beru⸗ 
hete, gänzlich auf 3). Die Appellation wegen weltlicher Rechts: 


2) Pabſt Joh. XXL. nimmt 1319 den Reichsvicariat in Anſpruch: 
attendentes, quod imperii rom. regimen, cura et administratio, tem- 
pore quo illud vacare contingit, ad nos pertineat, sicut dignoscitur 
pertinere. Und faft mit denfelben Worten, wie einſt Albert, aus gleichem 
Grunde, ‚und weil man feine Wahl per quosdam qui vocem in ele- 
etione hujusmodi habere dicuntur, römifcherfeits nicht billige, 
er alfo dignitatem regiam usurpavit, wird Ludwig der Bayer 1323 
nah Rom eitirt. Er antwortet zwar, daß dem Reiche freie und volle 
Wahl zuftehe, Hält aber doch in dem Falle Johanns Anfpruch für begründet, 
wenn an ihn appellirt wäre, oder die denominatio (die er ihm alfo zuges 
fieht) ex causis scripti juris verweigert würde. Als der Pabft im Berfolg 
des Streites ſich anſchickt, einen andern König geradezu zu feßen, erheben fich 
bie Fürflen zum erſten Churverein zu Renfe 1338 (Vitriarius illustrat. 
ed. Pfeffinger 3, 405.), ber als feinen Schluß Benedict dem XII. anzeigt, 
quod vacante Rom. imperio is, qui eligitur concorditer, vel a majore 
parte principum electorum, pro rege Rom. ab omnibus est habendus, 
daß der König alsdann, um zur Reichsverwaltung fählg zu fein, Feinerlei 
tömifcher Beflätigung bebürfe. Als Ludwig am Ende feiner Regierung, durch 
Elemens VI. von Neuem im Bann, fich ganz zu fügen gebenft, und ſelbſt 
das vergebens, erklären die Fürften (Frankfurt 1344) des Pabites Schritte 
gereichen in perniciem et destructionem imperii, und lehnen fie ab. Eben- 
fo als 1346 ein letzter Bann gefprochen iſt und Clemens den Fürſten beflehlt, 
daß fie zu einer neuen IBahl procedere non postponant; alioquin sedes 
ipsa, a qua jus et potestas electionis praedictae ad principes pervenit 
eosdem, super hoc de opportuno remedio providebit. Auf des Pabſtes 
angeftrengte Bemühung wird nun auch Carl IV. von einigen Yürften ge⸗ 
wählt: die übrigen aber erklären zu Speyer „fie woltent fich an des Karlens 
Erwelung noch an des Bobeſtes Briefe nütfchet Feren:- und Ludwig ftirbt 
als Katfer. Erft als auch Günther von Schwarzburg tobt ift, gewinnt 
Garl das Reich mit der größten Nachgiebigfelt gegen die Fürften (1348 — 78), 
deren Rechte gerade er documentirt 1356. Nach ihm befeitigt das Schisma 
lange Zeit den päbftlichen Einfluß von felbft. — Die Belegftellen nnd Gitate 
ſ. bei Biefeler KGeſch. II. $. 2. 3. 

3) Bütter, hiſtor. Entwidelung der Stantsverfaffung des deutſchen 
Reichs 1, 310. Walter deutfche Nechtsgefch. 5. 244. 324. 
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8. 48. verweigerung an die Kirche ward reichögefehlich verboten ®). 


$. 49. 


Dahingegen die Advocatie des Kaiſers, die zu deſſen Referaten 
gehörte und zweifellod die Pflicht enihielt, mit dem brachium 
saeculare auf deren Requifttion Det en zu dienen, ausbrüd: 
lich anerkannt um 5), 


— Bereits das Schisma hatte die weltliche Gewalt zum 
Eingreifen in das Leben der Kirche veranlaßt, die Boneilien 
des funfjehnten Jahrhunderts waren nicht ohne deren mwefentliche 
Theilnahme gehalten und insbefondere in Deutjchland die Con: 
cordate von 1447 und 1448 auch von. ihre mit abgefchloflen 
worden. Jetzt begann fie hier wie anderwärts 6) theild Die 
geiftliche Gerichtöbarfeit 7) fammt dem Vermoͤgenserwerbe der 
Kirche 8) zu befchränfen und die Geltung Firchlicher Verordnun⸗ 
gen von dem landesherrlichen Placet (Placetum regium, reg. 
Exequatur, reg. Pareatis) abhängig zu machen 9) — jelbft Die 
Tridentinifchen Schlüffe fonnten Dieferhalb nicht überall publi: 
eirt werden 10) —, theil® aber durch Ausdehnung ber weltlichen 


4) Sn der Aur. Bull. (1356) c. 11. 

5) Kaiſ. Wahlenpitulation a. 1. Bol. Pfefünger,, Vitriar. illustr. 
lib. III. tit. 2. $. 11. Allerdings wurde zu Mom gefürchtet, daß Carl V. 
andrerfeits auch das Recht, ein Conellium zu berufen, daraus Hbleiten würde. 
Rande, Päbſte 1. ©. 165. 

6) Beifpiele aus Frankreich, Portugal, Holland, ber Schweiz, De 
bant f. Biefeler KGeſch. II. $. 106. 137. 

7) Gegen die Appellatt. nach Rom das in Mainz recipirte (vgl. ke 
$. 46.) Deeret der sess. 34. Conc. .Basileens. Wegen Negirung der geil. 
Gerichtsbarkeit in weltlichen Sachen Beiſpp. aus Bayern, Heſſen u. Sachen 
1318-1455. Giefeler $. 106. Not. b. 137. Rot. a. a 

8) Amortifationsgefeße: Geldern 1441. Kleve 1464. Heſſen 1491. 
Mecklenburg 1514 ıc. Gieſeler $. 137. Not. f. Lafpeyres, Kath. K. 
Preußens. ©. 186. J. G. Reinhard, Meditt. de jure prineipum 
Germ. c. sacra ante temp. reformat. exercito. Halae 1717. p. 230 ff. 

9) Gieſeler $. 137. Not.e. P. Stdckmann, Jus Belgar. c. 
Bullar, pontiff. recept. (Opp. Bruxell. 1760) c. 2. Synod. v. Göln 1353, 
Trier 1423 b. Hartzheim, Concill. Germ. 4, 451. 5, 236: Reinhard 
l.c. Ludewig, de principum S. R. I. pot. in sacris. . Hal. 1738. 
Neber Philipp IL. f. Giannone Stor. di Napoli IV. 1,33. e. 5. 

10) In Frankreich wurden nnr die dogmatifchen, nicht die Reformations⸗ 
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Gerichtöbarfeit auf Tirchliche Berfonen und Sachen 11), fowie $. as. 
duch Ernennungen zu geiſtlichen Stellen poſitiv auf bie Kirche 
einzuwirfen. Welchen Tendenzen gegenüber die Kirche zwar in 
lezterem Puncte durch mancherlei Inpulgenzen ſich willfährig 
erwies 12), im Uebrigen aber auf dad Entjchiedenfte proteftir- 
te 13). Die Anfchauung der Decretalen über das Berhäliniß 
der Kirche zu den Staaten (oben $. 36.) wurde von den Päb- 
Ren nicht ausprüdlich aufgegeben, von der jefuitifchen Wiffen- 


decrete publicirt, in Deutſchland Founten fie als Reichsgeſetz nicht durchge 
bracht werden, wurden aber. bei Gelegenheit des Reichstags v. 1566 von den 
fathol. Fürſten vorläufig angenommen. Gieſeler III. $.57. Not. 46 ff. 
Rauke Paäbſte, 2, 45 fe — Prublicirt wurden fle in den faiferlichen Erb: 
landen, den meiften italienifchen Staaten, Portugal, Polen unbedingt, in 
Spanien, Neapel, Belgien mit Borbehalt ber Fönigl. Rechte. Hafe 
KGeſch. S. 431. Te 

1) Giefeler $. 137. Not, b.c. Die Gravamina Nat. Germ. 
(Münch I. 94 ff.) zeigen, wie weit die fürftlihe Macht in ihrer pofitiven 
Einwirkung auf die Kirche eventuell gehen zu Fönnen meinte. Bol. Ranke 
Deutfche Geſch. ıc. V. ©. 435. u. Richter KRecht 5. 40. Not. 2. 

12) Solcher Art waren die oben $. 46. Not. 20. erwähnten Eoncefilos 
zen an die dentfchen geiftl. Ehurfürften, den Churf. von Brandenburg, wel 
der damals die Nomination für feine Landesbisthümer Brandenburg, Lebus 
und Havelberg erhielt, ebenfo die von 1445, durch die der Herzog von Cleve 
alle geiftl. Ernennungen in feinem Territorium hatte (Dux Cliviae est Papa 
in terris suis). ©. Laſpeyres a. a. O. ©. 184 f. Nicht minder die Zus 
geflänbnifle des franzöf. Concordates v. 1516, Durch welches der König, gegen 
Aufgabe der Pragm. Sanetion, die Nominatio zu allen Dignitäten im Laube 
erhielt. Abgedrudt bei Münch Th. 1. S. 219 ff. Vgl. meinen angeführ- 
tn Artitel 6. Herzog, V. ©. 67.. und Roskoväny (oben $. 45. Not. 2.) 
I. 187—197. Das analoge Faiferliche Recht der erflen Bitte iſt unbebeus- 
tend. 

13) Bgl. die dahin gehörigen Verhandlungen auf dem Triventinum bei 
Giefeler III. $. 57. Not. 10 ff. Ebeuſo Walter KRecht 8.46. Not. 1. 
Roskoväny 1. c. 1.4661. 95—129. 144—148. 171-198: 220: Hier⸗ 
ber gehören auch die Streitigkeiten P. Panls V. mit Venedig 1609. |. 
Giefeler III. $. 58. Not. 28 ff. und die mehrfach (zulegt v. Urban VIII. 
1. Apr. 1627) redigirte Bulle In coena Domini, infofern fie Alle, die ir⸗ 
gendwie in die Firchliche Gerichtsbarkeit eingreifen oder die libertas ecclesiae 
verlegen, mit dem Banne belegt. (Le Bret) Pragmatifche Geſch. dieſer 
Bulle 1769. | 
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8.49. fehaft aber mit großer Schärfe feltgehalten und fortgebilpet 12). 


$. 50. 


Bol. $. 51. 


3. Bie Airchen nebeneinander. 


1. Verſuche, die griechifche Kirche zur römifchkathofifchen 
Einheit zurüdzuführen, hatten nur fehr fragmentarifche Erfol- 
ge 1), und das Verhältniß zu ihr blieb im Ganzen” unverändert. 
Wie diefe Kirche als fehismatifch, fo fah man im Abenplande 
die Waldenfifchen, Widlefitifchen, Huffitifchen und ähnliche 
Regungen 2) ald häretifche an und behandelte fie abfeiten ver 
Kirche ſowohl, als des Staates nach den über Die Keberei 
beftehenden Rechtönormen (vgl. 8. 37.). Als fie wider den 
erwachenden Proteſtantismus in Deutfchland ebenfo zu verfahb: 
ren begann 3), erlangte die Kirche von Kaifer und Reich im 
Mormfer Edicte v. 8. (richtiger 26.) Mai 1521 *) gleichfalls eine 
zuftimmende Erflärung. Die Ausführung jepoch deſſelben erfolgte 





14) Ranke, Päbfte II. 181 ff. Welche Anfchauung nm 1520 au der 
Eurie felbft herrfchte, zeigt die Aeußerung des Magifter ©. Palatii Silv. 
Mazzolini de PBrierio (6. Roccaberti Bibl. Max. tom. 19. p. 369): pote- 
stas — quae est imperatoris et etiam principum terrenorum — re- 
spectu Papae est subdelegata ordinaria. Papa (p. 371) potest eligere 
imperatorem per se ipsum immediate, — ex quo seguitur quod etiam 
possit eligere eleetores —. Nec .imperator cum omnibus legibus et 
omnibus christienis possent contra ejus voluntatem quicquam statuere. 
Ranke, Gefch. Dentfchlands im Zeitalter der Reformation I. ©. 433. 

1) Sylv. Sguropuli vera historia unionis non verae inter Grae- 
cos et Latinos, s. Concil. Florent. exactiss. narratio — ed. Rob. 
Creyghton. Hag. 1660. fol. Meine Schrift: Die Propaganda ꝛc. I. 
418 - 472. 

2) Hahn, Gef. der Ketzer im Mittelalter. (Stutig. 1845 — 50.) 
3 Bde. 

3) Meber das Verfahren wider Luther ſ. Ranuke beutfche Geſch. im 
Seitalter der Reformat. 1. ©. 316 ff. 432 ff. Die Dorumente veutfch im 
15. Theil der Walch'ſchen Ausg. von Luthers Werfen, lateiniſch bei Lü- 
nig Spieilegium -ecclesiast. des Teutfchen Reichsarchivs Th. 1. S. 369 ff. 
Bol. das Teutſche RA. felbt Pars spec. Contin. 1. &. 152.593. Die 
Hauptitellen der Bulle f. Anm. 1. 

4) Länig, 3. RAd. ©. 152. cit. Vgl. Anm. 2. 
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nur in wenigen beutfchen Territorien, während fie in anderen 6. 50. 
jo große Schwierigkeit fand, daß die Reichöverfammlung von 
1526 (zu Speyer) es vorläufig in das Gewiflen und Die per: 
fönliche Verantwortlichkeit jedes einzelnen Landesherren ftellte, 
in wie weit er in feinem Sande das Edict ausführen wolle, 
oder nicht 5). Die Refultate dieſes Beſchluſſes konnten, als 
ihnen fpäterhin unter veränderten politifchen Berhältnifien der 
Kaifer mit einer römifch gefinnten Majorität auf dem Reiche: 
tage entgegentrat (Speyer 1529) 6), nicht mehr überwunden 
werben, behaupteten fich vielmehr auch gegen einen Verfuch das 
Wormfer Edict noch mit Waffengewalt zu erequiren ’), im 
Schmalfaldifchen Kriege. Daher die Deutichen Fürſten unterein- 
ander und unter nachträglichem Beitritte des Kaiferd am 26. 
Sept. 1555 zu Augsburg einen ewigen unbedingten Religions: 
frieden fchloffen und als Reichsgeſetz publicitten 8), mittels 


5) R. N von Speyer 1526. $.4: „haben wir, eimmütiglich ver- 
glichen und vereynigt, mitler Zeit des Concilii, oder aber National = Ver: 
fammlung, nichts defloweniger mit unfern Unterthanen, ein jeglicher in Sa: 
hen, fo das Edict, durch Kaiſ. Mayeflät, auf dem Reichstag zu Wormbs 
gehalten, ausgangen, belangen möchten, für fich alfo zu leben, zu Regieren 
und zu Halten, wie ein jeder ſolchs gegen Gott, und Keyferlicher Mayeftät, 
hoffet und vertrawt zu verantworten... 

6) R. A. von Speyer 1529. 8. 4: Und da berfelbig Artikel bei 
vielen — zur Entfchuldigung allerley erfchröctichen newen Lehren und Secten, 
feithero gezogen und ausgelegt hat werben wöllen: damit denn ſolchs Abge- 
fhnitten, und weiterm Abfall, Unfried — fürfommen werde, fo haben wir 
uns — entfchloffen, daß diefenige, fo bei obgebachtem Kaiferlichen Epict 
(Worms 1521), bis anhero blieben, nun Hinfüro auch — verharren, und 
ihre Unterthanen dazu haften follen und wollen. Und aber Bei den andern 
Ständen, bei denen die audere Lehre entftanden, und zum Theil ohn merkli⸗ 
den Aufruhr — nicht abgewandt werden mögen:_ So foll Hinfüro -ale 
Rewerung bis zu Füufftigem Concilio, foviel Möglich und Menfchlich verhü- 
thet werden.“ Weiter wird beftimmt, daß die Meſſe frei fein und fein geift- 
licher Stand gefährbet werben full. 

7) Der Wendepunet war 1545. . Ranfe deutfche Geſch. IV. 349 ff. 
Indeß Hatte weder der Kaiſer mehr die v.olle Execution des Wormfer Epicts 
im Sinne (Interim 1548. Raufe.V. 56 ff.), noch wünfchte felbft der 
Pabſt, ihn als Sieger zu ſehen. Ranke V. 10 ff. 

8) Paſſauer Bertrag v. 31. Zul. 1552, — Augsburger Religions-Friede 


8. 50. 
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defien der Kaifer und die Reichöftände römifchkatholifcher Reli. 
gion den zur Augsburgiſchen Confeſſion ſich befennenden Reiche: 
ftänden gegenüber die Verpflichtung eingingen, im Ketzerproceſſe 
wider die proteftantifchen. Baciscenten oder deren Unterthanen 
ihr. brachium saeculare der römifchfatholifchen Kirche überhaupt 
nicht, wider ihre eignen Unterthanen aber mit feiner ſchwereren 
Folge zu leihen, als daß fie Diefelben eventuell zur Auswande⸗ 
rung anbhielten (fog. beneficium emigrationis). Wogegen fie 
von den proteftantifchen Landesherrn ein ähnliches Verſprechen 
empfingen. Die geiftliche Regierungsgewalt der römifchkatholi- 
fehen Bifchöfe follte innerhalb der proteftantifchen Territorien bis 
zu endlicher Vergleichung der Religion nicht geübt werben 9). 
Den unverglichenen geiftlichen Vorbehalt (reservatum ecclesia- 
sticum) 10) entſchied König Ferdinand zu Gunſten feiner Kirche. 


Anm. 1. Die von Ed extrahirte Bulle Exsurge Domine v. 15, Sun. 
1520 beginnt mit einer Klage, daß die Intherifche Ketzerei gerade In 
Dentfchland ausgebrochen fei, wo post translatum ex Graecis a Ro- 
mana Ecclesia in eosdem Germanos imperium, — 'praedecessores 
nostri et nos Ecclesiae advocatos defensoresque ex eis semper 
accepimus ; quos quidem Germanos — constat haeresum acerri- 
'mos oppugnatores semper fuisse. Cujus rei testes sunt laudabi- 
les illae constitutiones Germanorum Imperatorum pro libertate 
Ecclesiae proque expellendis exterminandisque ex omni Germania 
haereticis sub gravissimis poenis, etiam amissionis terrarum et 
‘dominiorum, contra receptatores vel non expellentes olim editae 
et a nostris praedecessoribus confirmatae: quae si hodie serva- 
rentur, et nos et ipsi utique hac molestia careremus etc. Die 
Bulle zählt Hierauf 41 angeblich Iutherifche Saͤtze auf, die ſie als ketze⸗ 


vom 26. September 1555 im Mbfchieve des Reichstags von biefem Jahre. 
Ranke V. ©. 263. 352. Der Tert daher in ben Sammlungen ber 
Reichs⸗Abſchiede. Nach einer Einl. ($ 1—9.) folgt der Religionsfriede ($. 
10—32.) f. Anm. 6, daranf der Landfriede (33-134), dann Polizeiliches 
(135—38), zuletzt Befchlüffe über die nächften. Verhandlungen (13944), 
unter denen auch eine Einigung hinſichts der Religion in Ausficht bleibt, — 
nur daß fie deu gefchloffenen Frieden nicht mehr bebiigt.. Lehmann, Acta 
publ. de pace religiosa d. i. Reichs⸗Verhandlungen und Protocolle des 
Rel.⸗Friedens. Frankf. 1631. 40. 1707 ff. fol. 

9) Rabſch. v. 1555 6.20. ©. die Ann. 3. Ranfe V. 386. 

10) Daſelbſt 9.18. Vgl. Rauke V. 370. 384 ff. 
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rifh (haereticon, scandalonos, falsos etc.) verbammi: damnamus, $. 50. 
reprobamus atque omnino- rejicimus. Sie verbietet folche Lehren 
unter Androßung der major excommunicatio lata und anderer Stra⸗ 
fen; ebenfo Luthers Sihriften, in denen fie enthalten fein. Quod vero 
ad ipsum Martinum attinet, fo referirt fle das procefiualifche Verfah⸗ 
ven wider ihn, Er Habe ſich nicht bekehren wollen: Ipsum igitur 
Martinum et quoscunque ei adhbaerentes ejusque receptatores et 
fautores — hertsmur et obsecramus — ut — a praediotis — er- 
roribus prorsus abstineent etc. Luther und ‚feinen Anhängern werben 
drei Termine von je 20 Tagen geftellt, um zu wiberrufen; fonft eundem 
Martinum, complices, adhaerentes, fautores .et receptatores prae- 
fatos — notorios et pertinaces haereticos — fuisse et esse decla- 
rantes eosdem ut tales harum serie condemnamus et eos pro ta- 
libus haberi ab omnibus — Christifidelibus supradictis volumus 
et mandamus. Eosque omnes et singulos omnibus supradictis et 
‚aliis contra tales a jure statutis poenis praesentium tenore subji- 
eimus et eisdem irretitos fuisse et esse decernimus’ et declaramus. 
Alle Ehriften follen fie dann meiden, die Obrigfelten wiber fie verfahren, 
oder wenigſtens fie fangen und zum päbftlichen Gerichte abliefern ꝛc. — 
Eine zweite Bulle: -Decet Romanum Pontificem ve 3. Januar 
1521, die fich.felbft als litterae declarationis et publicationis bezeich- 
net, wiederholt die Bulle Exsurge, erzählt, daß Manche fich derfelben 
gefügt hätten, Luther aber, sicut ipse jam haereticus est declaratus, 
und Andere, etiam non parvae auctoritatis et dignitatis, — ipsius 
Martini pestiferam haereticorum seotam publice et notorie sequen- 
tes — poenas in dictis nostris litteris (ber B. Exsurge) contentas 
damnabiliter incurrunt et haeretici merito sunt habendi atque ab 
omnibus Christifidelibus evitandi —. Ut igitur cum Martino et 
aliis haereticis excommunicatis et anathematizatis- et maledictis 
merito copulentur, et sicut in delinquendo dicti Martini pertina- 
ciam sequuntur, ita poenarum et nominis participes fiant, secum- 
que Lutherani (morunter damals auch die Reformirten begriffen flub) 
vocem et debitas portent poenas, quum praemissa adeo manifesta 
et notoria aint eflecta — ut nulla probatione aut monitione vel 
citatione indigeant — : Martinum et alios qui eundem Martinum 
— sequuntur — decernimus excommunicationis et etiam anathe- 
matis, neo non maledictionis aeternae et interdieti, ac in eos et 
eorum’ descendentes dignitatum, honorum et bonorum privationis 
et inhabilitationis ad illa, nec non bonorum confiscationis et cri- 
minis laesae Majestatis et alias sententias, censuras et poenas 
etiam in haereticos a canonibus inflictas in dictis litteris (®. Ex- 
surge) contentas damnabiliter incidisse. Es wird dann weiter bie 
Form der Anwendung diefer Sentenz auf die Einzelnen geordnet. 

% — Das Wormfer Ediet: Titel sc. — „Nachdem Umferm Röm.: 


* 
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Kaiſerlichen Amte zuſtehet — nach der Regel, die von der Heil. Roͤm. 
Kirchen bisher gehalten iſt, Fürſehung zu thun, daß keine Befleckung 
der Ketzerey oder Argwohn in dem Röm. Reiche unfern Heil. Glauben 
verunreine —: darum wo Wir etliche Kebereien, fo innerhalb dreien 
Sahren in tentfcher Nation entfprungen — find, tiefer einwurzeln laflen —, 
fo würde Unfer Gewiſſen merklich befchwert —“ Hierauf Relation des 
procefiualifchen Verfahrens wider Luther und darin: „Deshalb nicht un- 
billig Unfer H. Bater Pabſt Leo der Zehend — denfelben Martin Luther 
— als einen Zertrenuer und Keber von Mäuniglichen zu meiden und 
nach Satung der Rechte georbnet und gefeht, bei den Peenen In paͤbſt⸗ 
ficher Bullen begriffen, die Seine Helligfeit Uns als des Chriftlichen 
Glaubens wahrem und oberften Befchirmer und des H. Paͤbſtl. Stuhls 
und ber Röm. und gemeiner Chriftl. Kirchen Advocaten — zugefanbt 
bat, mit Begehr und Erforberung Unfern Pflichten nach — Seiner 
Helligkeit in Solchem Unfere Hülfe bes weltlichen Schwerbts zur Ret- 
tung des Ehrifll. Glaubens mitzuthellen und allenthalben im H. Röm. 
Reich — zu befehlen und zu gebieten, Alles und Jedes fo in Seiner 
Heiligkeit Bullen begriffen ift, umübertretlich zu halten uud darum Gre 
eution nnd Bollziehung zu thun: —“ 10. »Solches Alles haben Wir 
zu Herzen gefaßt und — wollen — in Unfer Borfahren Röm. Kaifer 
Fußtapffen treten — und den Löblichen Konftitutionen, fo zu Straf und 
Bertilgung der Keger gemacht find, anhangen.« — Demzufolge: „Am 
Erſten — haben Wir zu — VBollfitedung des Decrets, Sentenz und 
Pervammnäß laut der Bullen, fo Unſer H. Vater Pabſt als diefer Sa- 
chen orbentlicher Richter bat ausgehen Taflen, den gedachten M. Luther 
als von Gottes Kirchen abgefoudertes Glied und einen verſtockten Ser: 
trenner und offenbaren Ketzer von Uns und auch allen und jeden infon- 
berheit zu achten und zu haben erfennet und erfläret« sc. Er wirb ba: 
her in die Acht erklärt, ſoll gefangen und behalten werben „bis euch 
von Uns befcheid, was ihr ferner nach Ordnung und Recht gegen 
ihn handeln follet, gegeben. — „Aber gegen feine Mitvertwandten, An: 
bänger, Guthalter, Fürfchleber, Gönner und Nachfolger und derſelben 
bewegliche und unbewegliche Güter follet ihr in Kraft der heil. Conſti⸗ 
tution und Uufer und des Reiches Acht nud Aberacht biefer Weiß Tan: 
bein: nämlich fle nieberwerfen und fahen und ihre Güter zu euern Hin 
den nehmen und die in enern Nutz wenden unb behalten —. Es fei 
denn, daß fie — Bäbftliche Abfolntion erlangt haben.“ Das Weitere 
bezieht fich auf Luthers Schriften. 

R. A. von 1555. $. 15: „follen die Kayferliche Mayeftät ; wir, auch 
Ehurfürften, Fürften und Stände des H. Reichs, feinen Stand deß Reiche, 
von wegen der Nugspurgifchen Confeflion, und berfelbigen Lehr, Religion 
und Glaubens halben, mit ver That gewaltiger weiß überziehen, befchä- 
digen, vergewältigen, oder in andere wege, wider fein Conſecientz, wiſſen 
und willen, von dieſer Augspurgifchen Confeſſivns Religion, Glauben, 
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Kirchengebräuchen, Ordnungen und Geremonien, jo fle auffgericht, ober $. 50, 


nachmals auffrichten möchten, in ihren Fuͤrſtenthumen, Landen nnd Herr- 
fehaften, ringen, oder durch Mandat, oder in einiger anderer Geftalt 
befchweren oder verachten, foudern bei folcher Religion, .... . . auch 
ihrer Saab, Gütern ...... ruhiglich und friedlich bleiben laflen; 


und fol die fireitige Religion nicht anders, dann durch Chriftliche, . 


freundliche, friedliche Mittel und Wege, zu einhelligem, Ghriftlichen Ber- 
fand und Bergleihung gebracht werden.» — —. 8. 16. Aehnliches 
Gegenverjprechen der Proteſtanten. $. 17. Ausgefchloffne. $. 18. 
Den unverglichenen geiftlichen Vorbehalt enticheidet Ferdinand dahin: 
„wo ein Erzbifchoff, Bifchoff ꝛc von unfer alten Religion abtretten wür- 
de, baß derſelbe fein Erzbifibumb .... . ac, auch damit alle Frucht 
und Einkommen, fo er davon gehabt, alsbald ohne einige Widerung und 
Berzug, jedoch feinen Ehren ohnnachtheilig, verlaſſe,“ — die Berechtig- 
ten follen einen andern Katholiken wählen. $. 19. ingezogene Güter 
ber Reichsunmittelbaren werden herausgegeben, bie übrigen bleiben ben 
Proteftauten, fo weit fie diefelben zur Zeit des Paſſauer Vertrags ge- 
habt. 6. 20..... „ſoll die geiftliche Jurtsbictton (vom Einkommen 
abgefehen) wider der Angspirgifchen Eonfefllonsverwandten, Religion ıc. 
.... bis zu enblicher Vergleichung der Religion nit exercirt, gebrandht 
oder geübt werden, fondem ...... ruhen, eingeftellt und fufpenbirt 
fein und bleiben.» 6.21. 22. Renten und Zehnten. $. 23. „Es fol 
auch Fein Stand den andern, noch defielben Unterthanen, zu feiner Re- 
ligion tringen, abpracticiten, oder wider ihre Oberfeit in Schuß und 
Schirm nemmen, noch vertheydigen in feinen weg.“ $. 24. Den an- 
dersgläubigen Unterthanen fol erlaubt fein, „won ihrer Religion wegen,“ 
aus den Territorien zu ziehen, mit ihrer Familie. „Denen foll folcher 
Ab⸗ und Zuzug, auch Berfauffung ihrer Haab und Güter, gegen zimli- 
chen bilfichen Abtrag der Leibeigenfchaft und Nachftewer zugelaflen fein“ 
was in Bezug auf die Unterthanen geiftlicher Fürften K. Ferdinand im 
Abſchiede v. 24 Sept. noch zu Gunften der N. E. Verwandten limitirte. 
(Biefeler KGeſch. III. $.9. Not. 41.). — $.25—32. Theilnahme 
aller Reichsgliever beider Eonfeftonen. 


2. Im Religiongfrieden war jedem Landesherren die Be: 
fugniß beigemeflen worden, über die Eonfeffion feines Territo- 
riums zu beftimmen (jus reformandi). Ein Princip, welches 
weder als folches, noch in feiner Anwendung zu Gunften des 
Proteftantismus von der röm. Curie anerfannt werben fonnte 1), 





1) Die besfallfigen Bedenken der Beiftlichfeit bei der Berathung des 
Religionsfrieveus f. Rauke, Deutſche Geſch. V. 366 ff. Die römifche Curie 
erklärte fich nicht ausdrücklich. 


8. 51. 
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. von den Sefuiten aber, wiewohl fie den Frieden für nichtig er: 


Härten 2), dennoch zur fog. Gegenreformation benutzt ward, 
welche gleich nadı 1555 begann und im breißigjährigen Kriege 
endete. Sie berubete darauf, daß die römifchkatholifchen Lan 
desherren 3) veranlaßt wurden, zu einem wenn auch nad $. 
24. des Religionsfriedens modificirten Keberproceffe wider ihre 
proteftantifchen Unterthaner wiederum ihren weltlichen Arm her: 
zugeben; und hatte großen Erfolg. — Als man auch in 
Keichsfachen den Frieden anzufechten begann (1607 u. 1612 f.), 
waren die proteftantifchen Fürften durch politifche und confeflio- 
nelfe Uneinigfeit fo weit auseinandergefommen, Daß Sachfen 
einer pfälzifchen Union dawider nicht beitrat, und nach Ausbruch 
des nicht bloß in Deutichland geführten Krieges 4) dem ener- 
gifch einigen Katholicismus wie mit einem Schlage der Sieg 
gewonnen fihien (1617— 23). Während aber in den Jahren 
1623—28. derjelbe immer. mehr ausgedehnt und befeftigt wer: 
den follte, fprengte Die eigne Politik den Fatholifchen Bund. 
Der Kaifer verfuchte, in Deutfchland ein Endurtheil aud eigner 
Macht zu fällen (Reftitutiond = Evict v. 6. März 1629), ver 
Pabſt verließ die Firchlichen Intereffen 5), und als Frankreichs 
Verbündeter Fämpfte Guftav Adolph für die Selbfländigfeit der 
Reichöfürften gegen dad Haus Oefterreich 6). Bon da an zeigt 
fich der Proteſtantismus wieder als eine Macht, deren Unüber: 
windlichfeit feit dem Prager Frieden (1635) 7) auch vom Kai: 


—— 


2) Gründe: 1. Incompetenz der Packscenten, dergleichen Berpflichtun- 
gen einzugehen, 2. Gültigkeit des Friedens jedenfalls nur bis vu Tridenti⸗ 
num, 3. Ausſchluß der Reformirten. 

3) Auch die Converſionen proteftautifcher Landesherrn zielten dahin. S 
bie Lifte derſelben bei Pütter, hiſtor. Entw. ber Verfaſſung des deutſchen 
Reichs II. 335 ff. 

4) Raute, Bäbfte II. 56 ff. 109 ff. überhaupt den Br. Meine an 
gef. Schrift: die Propaganda I. 66 ff. 

5) Sobald im Mantuanifchen Erbfolgeſtreite dem Landesfuͤrſten des Kir⸗ 
chenſtaates die öſterreichiſche Macht allzu fühlbar wurde (1628). 

6) Ranke a. a. O. S. 528 ff. Sowohl Frankreich, als Urban VI. 
vermied die Erwähnung der Religion. Ranke a. a. D. ©. 559 ff. 

7) Gefchloffen 30. Mai 1635. Aufgeben des Proteſtantismus in ben 
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jer anerkannt wird. . Und wiewohl die lange verichleppte Aus: $- 51. 
gleihung durch Annahme des Normaljahres 1624 (annus de- 
cretorius) den röm. Katholiten Manches zurüdgab, fo ift fie 

doch im Wefentlichen für den proteftantifchen Religionstheil 
günftiger gewejen; indem der Osnabrüder Friede (24. Oct. 
1648) 8) nicht nur die vollftändige reichögefegliche Anerfennung 

und allfeitige Interpretation des Augsburger Religionsfriedens 9), 
fondern auch die Zuficherung völliger Parität in Reichsfachen 10) 

und die Beftätigung aller am 1. Januar 1624 (dies decretor.) 

in Kraft gewefenen Säculasifationen 11) gab. 


Anm.: Weberficht des I. P. O. v. 14/gg. Oct. 1648. — infeitung, 
A. I. pax universalis et perpetua zwifchen Schweben, Frankreich und 
dem Kaifer, fowie allen beiderfeitigen Verbündeten. — A. II. Allge⸗ 
meine Amneftie. — A. III. Daher Reftitution aller Vertriebenen. — 
A. IV. Insbeſondere die Pfälzifche Eache, die achte Ehur ꝛc. — A. 
V. Gravamm. der Fürften beider Confeflionen. I. Beftätigung des 
Paſſauer Vertrages und Augsburger Neligionsfrievens. Weber ftreitige 

. Puncte die declaratio im Folgenden; übrigens aequitas exacta mu- 
tuaque. II. $. 2. Terminus a quo restitutionis in ecelesiasticis, 
et quae intuitu eorum in politicis mutata sunt, sit dies 1. Januar. 

“anni 1624. Fiat itaque restitutio omnium Electorum etc. ..... .. 
unmittelbar, cassatis omnibus interim in istiusmodi causis latis, 
publicatis et institutis sententiis, decretis, transactionibus, pactis 
seu dediticiis, seu aliis, .et executionibus, reductione ad statum 
dieti anni dieique in omnibus facta. $. 3-12: Neichsftäbtifche 
Verfaffungs-Orbnungen. $. 13: Die Amneftie hängt nicht vom Normal: 
jahr ab. III. 8. 14.15: SReichsunmittelbare geiftliche Güter ejus re- 
lig. consortes, qui dicto tempore (1. San. 24) in reali eorum pos- 
sessione fuerunt, . . . tranquille et imperturbate possideant; fo 
wird ber reservat. —— modificirt, ber übrigens gültig bleibt. IV. 


— —— 


oͤſterreich. Exrblanden, dagegen Anerkennung in Sachſen und den beitretenben 
Staaten. . Sufpeufion des Reftitutions-Eoictes, Ranke a. a, O. ©. 567: 

8) Nur das Osnabrücker Frievensinftrument (I. P. O. art. 5.) ent- 
hält diefe Puncte.. Vgl. v. Meiern, Acta pacis Westphalieae, Hanno. 
u. Göttingen 1734 fi. 6 Thle: fol. Pütter, Geift des Weſtphäl. Friedens. 
Göttingen „1795. 

9) I. P. O. art. 6. 9. 30-40. 

10) Ibid. $.1. $. 52. 

11) Ibid. 5.2.14. 15.23. u. 25. folg. $ 45—47. 
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6. 16. 17: Die Wahlen Fanonifch, auch wo die Stifter ben Eyangeli- 
fhen verbleiben. V. $. 18—20: Jus primar. precum, Aunaten, 
menses papales etc. in evangelifchen und gemifchten Stiftern. VI. 
6. 21. 22: Inveftitur und Reichsgefchäfte der evangel. Bifchöfe, ihr 
Titel und Rang. VII. $. 23: Berfafiung der Capitel und Religions: 
übung In gemifchten Stiftern, nach dem Normaltage. VIII. $. 24: 
An Schweden und Frankreich abgetretene geiftliche Unmittelbare. IX. 
$. 25. 26: Mittelbare geiftliche Güter, gleichfalls nach dem Nor⸗ 
maltage vertheilt: proteft., Eathol., gemifchte. — Berpfändungen $. 27: 
Wichtige Declaration des R. A. v. 1555. $. 24. domino quidem di- 
recto liberum esse debet, in hujusmodi terras oppignoratas ad se 
reversas suae religionis exercitium publice introducere; incolae 
tamen aut subditi migrare, aut suam, quam sub priore posses- 
sore hujusmodi terrarum oppign. amplexi fuerant, religionem 
deserere non cogantur; de publico vero suae relig. exercitio in- 
ter ipsos et reluentem dominum dir. transigatur. X. 6.28: Die 
Reiche-Ritterfchaft bat das Recht der Landesherren. XI. 6.29; Reiche: 
ftädte ebenfo, wenn fie 1624 nicht gemifchter Religion waren. Gemifchte 
find auf den Status v. 1. Ian. 24. geftellt. ebenfalls freie Religions: 
übung. XI. $. 30: Was die Unterthauen betrifft, quum ..... 
Statibus immediatis cum jure territorii et superioritatis ex com- 
muni per totum imperium hactenus usitata praxi, etiam jus re- 
formandi exercitium religionis competat, ac dudum in pace re- 
ligionis talium statuum subditis, si a religione domini territorii 
dissentiant, beneficium emigrandi concessum, insuper . . . con- 
cordiae causa „.. cautum fuerit, quod nemo alienos subditos ad 
suam Religionem pertrahere ..... . . debeat; conventum est, hoc 
idem porro quoque ... . observari. $. 31: Hoc tamen non ob- 
stante, Statuum Catholicorum Landsassii, Vasalli et Subditi cu- 
juscunque generis, qui sive publicum sive privatum A. C. exer- 
citium a. 1624 quacunque anni parte, sive certo pacto aut 
privilegio, sive longo usu, sive sola denique observantia dieti 
anni habuerunt, retineant id etiam imposterum una cum annexis, 
quatenus illa dicto anno exercuerunt, aut exercita fuisse probare 
poterunt. @&onfiftorien, Schul» und Kirchendieufte, Patronatrecht, Kit: 
chen-Stiftungen. Niemand foll turbiren. 6. 32: Turbirte werben re 
ſtitnirt: Katholiken wie Proteftanten. 6. 33: Bisherige Verträge dar⸗ 
über zwifchen Landesherren und ihren Ständen, eatenus ratae et firmae 
manento, quatenus observantiae dieti anni 1624 non adversantur, 
nec ab iisdem 'nisi mutuo consensu recedere liceat; alles Wider: 
fprechende wird vernichtet. $. 34: Placuit porro, ut illi Catholico- 
rum subditi A. C. addicti, ut et Cathol. A. C. Statuum subditi, 
qui anno 1624 publicum vel etiam privatum suae Religionis exer- 
eitium nulla anni parte habuerunt,; nec non, qui post pacem pu- 
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blicatam deinceps futuro tempore diversam a Territorii Domino 8. 51. 
Religionem profitebuntur et amplectentur, petienter tolerentur, 
et conscientia libera domi devotioni suae, sine inquisitione aut 
turbatione privatim vacare, in vicinia vero ubi et quoties volue- 
rint, publico Religionis exercitio interesse, vel liberos suos ex- 
teris suae Religionis scholis, aut privatis domi praeceptoribus 
instruendos committere non prohibeantur, sed ejusmodi — sub- 
diti in ceteris oficium suum cum debito obsequio et subjeetione 
adimpleent, nullieque turbationibus ansam praebeant. $. 35: Sive 
autem Catholici sive A. C. fuerint subditi, nullibi ob Religionem 
despicatui habeantur, bürgerliche Rechte werben aufgezählt, von denen 
fie nicht ausgefchloflen feiu follen. $. 36: Wolle ein folcher auswan- 
bern, aut a Territorii Domini jussus fuerit, fo behält er Dispofltion 
und Zutritt in Bezug auf feine Güter frei. F. 37: Der Herr muß 
dazu auch volle Zeit Taffen, 3 und 5 Jahre, und in nichts hindern. 
XIII. Schlefifche Verhaͤltniſſe (38-41). XIV. Die qualit. feudalis 
des Landes allein giebt das jus reform. nicht. Einſtweilige Abfunft bei 
fireitigen Territorien. Ginzelne Regalten geben kein jus reform. (42 — 
34). XV. Geiftliche Renten, Zinſen ıc. bleiben, wie im R. A. v. 1555, 
Streitiges wird nach dem Normaltage entfchieden (45-47). XVI. 8. 
48: Jus dioecesanum et tota jurisdictio Ecclesiastica cum omni- 
bus suis speeiebus gegen proteftantifche Landesherren und deren Unter 
thanen — suspensa esto, et intra terminos Territorii cujuaque.... 
se contineat. Zehnten und Zinfen. ıc. von ben Fatholifchen Unterthanen 
der Proteſt. fo wie bie K. Gewalt über fe, richten fich nach dem Nor⸗ 
maljahre. $. 49: In gemifchten Reichsftäbten geht die Jurisdiction nur 
anf die Katholifen. . XVII. $. 50: Utriusque Religionis Magistra-: 
tus severe et rigorose prohibeat, ne quisquam publice privatimve. 
. transactionem Passav., Pacem Rel., vel hane imprimis sive 
delarstonen sive transactionem uspiam impugnet. Weber etwa- 
nige Siweifel in comitiis . . . transigatur. XVII. 8. 51: Paritaͤt 
auf dem Reichstage. Im conventibus deputatorum Imperii ordina- 
riis, numerus ex utriusque religionis proceribus aequetur ..... 
quacunque occasione aut ad quaecunque negotia deputandi veni- 
ant, aequetur Deputatorum numerus ex’utriusque Religionis pro- 
ceribus. Im @inzelnen geordnet. XIX. $. 52: In causis religionis, 
in Allem der Partefung nahe Liegenden, sole amicabilis compositio 
lites dirimat, non attenta votorum pluralitate; fog. Jus eundi in 
partes. XX. Paritaͤt bei R.K.G., R.Hofrath; Procefjualifches, vors 
läufige Feflfeßung einer Verbeſſerung dabei (6. 53—58.)., — Art. VI. 
Die Schweiz wird vom Reiche getrennt. — A. VII. Die Reformitten 
find im Frieden begriffen, ihr Verhältniß zu ben Lutheranern: — quid- 
quid juris aut beneficii der gefammte Friede et ceteris catholicis et 
A. C. addictis Statibus et Subditis tribuunt, id etiam iis qui in- 
8 
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ter illoe Reformati vocantar, competere debeat, Bie Proteſtan⸗ 

e ten behalten übrigens ihre gegenfeltigen Verträge. Ueber ihr Berbältniß 
untereinander wird vorläufig feftgefeßt, ut si aliquis Princeps vel alius 

‘ Territorii dominus vel alicujus Ecclesiae patronus posthac ad al- 
terius partis sacra transierit, aut principatum, aut ditionem, ubi 
alterius partis sacra exercitio publico de praesenti vigent, . . -. 
quocunque titulo nactus fuerit aut recuperavit: ipsi quidem con- 
cionatores aulicos suae confessionis, citra subditorum onus aut 
praejudicium, secum atque in residentia sua habere liceat. At 
fas ei non sit, vel publ, religionis exercitium, leges aut consti- 
tutiones Ecclesiasticas hactenus ibi receptas, immutare, vel tem- 
pla, scholas, etc. (Ciufüufte) prioribus adimere suorumque sacro- 
rum hominibus applicare, vel juris Territorialis, Episcopalis etc. 
praetextu subditis Ministros alterius confessionis obtrudere, ul- 
lumve aliud impedimentum aut praejadicium direete vel indirecte 
alterius sacris afferre: et ut haec conventio eo firmius observetur, 
liceat hoc mutationis casu ipsis communitatibus praesentare, vel 
quae praesentandi jus non habent nominare idoneos scholae et 
eccl. ministros, a publico loci Consistorio et Ministerio, si ejus- 
dem cum praesentantibus vel nominantibus sunt religionis, vel 
hoc deficiente, eo loco, quem ipsse communitates elegerint, exa- 
minandos et ordinandos, atque a Principe vel Domino 'postea 
sine recusatione confirmandos: Ginzelne Gemeinden konnen nakiırlich 
mit. dem Fürſten übertreten; doch die geiflichen Behörden non nisi ei- 
dem Rel. addioti sint, quae hoc tempore quolibet. in loco publice 
regepta est ($. 21.). Sed praeter Religiones supra nominatas 
nulla alia in S.R. I. recipiatur vel toleretur. — A. VIII. Seiche- 
Einrichtungen, Rechte zer R.-: Stände ıc. — A. IX. Hantel und Zölle, 
— A.X. Gntfchädigungen für Schweden, A. XI. für Chuchraudenburg, 
A. XII. für Mecklenburg. A. XIII Das Braunfchweigifche Haus. 
. A. XIV. Narkgr. Chr. Wilh. v. Brandenburg. A. KV. Das Heſſiſche 
Haus. A. XVI. Ausführung des Friedens, Zahlungen. an Schweben, 

. Entlaffung der Truppen ꝛ2c. A. XVII. Sanction. Derogation gegen 
. alles Andere, insbefondere das Reflitut.-&piet imd ven Prager Frieden. 

Charäcter des Landfriedens. Schluß. 


2 


Wie. der — ſo war auch der Osnabruͤcker Friede, 
der jetzt ein Grundgeſetz des deutſchen Meiches ward, ein Ab⸗ 
kommen deutſcher Fürſten und Fürſtbiſchöfe, welches, hervorge⸗ 
rufen durch die beſonderen Verhaältniſſe des Landes, ſich feines 
Widerſpruchs gegen das alte von der roͤmiſchen Eurie ausſchließ⸗ 


— — — et ee a * Fa. — —— 
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lich fefigehaltene Recht vollfommen bewußt war I. Er warg. 5%. 
ein Refultat der nationalficchlichen und ftantlichen Oppofttion 
wider Rom und warb daher auch, foweit er das alte Recht 
verlege und insbeſondere Eonceffionen an den Proteftantismus 
enthalte, vom Pabſte für nichtig erklärt 2). Nichtsdeſtoweniger 
fonnte man nicht unterlaflen, die Thatfache, daß das deutſche 
Fürftenthum feinen weltlichen Arm zum Ketzerproceſſe wider 
Proteftanten nicht mehr bergab, in den firchlichen Einrichtun- 
gen für Deutfchland fchon feit 1555 zu berüdfichtigen. Soweit 


1) Daher 1. P. O. art. 5. $. 1. die Beftätigung und Derlaration des 
Religionsfriebeus gegeben wird non attenta cujusvis seu Ecclesiastici seu 
Politici, intra vel extra Imperium ... contradictione vel protesta- 
tione, quae omnes inanes et nihili vigore hujus declarantur. 

2) Bol. meine Schrift: Die Propaganda ıc. II. 172 ff. Die Prote 
fation Sowohl des Nuntins Chigi v. 26. Octob., als anch des Pabftes in 
der Bulle Zelo Domus Dei v. 20. Novbr. 1648 f. bei Roskoväny (oben 
5.46. Rot. 2.) I. 198 ff. Als annullirte Puncte führt P. Innocenz X, auf, 
daß 1. bona ecclesiastica — haereticis — in perpetuum addicuntur, 
2. haereticis Augustanae ut vocant confessionis liberum 
suae haereseos exercitium in plerisque Jocis permittitur, 
— 3. ipsisque cum catholicis ad publica munia et officia — et bene- 
fitia ecclesiastica — participatio admittitur, 4. die Säcularifationen 
teichöfeeiee Stifter, 5. bie Proteflation in der vor. Note, 6. bie Einrichtung 
der achten Chur für einen Ketzer, — aliaque multa quae pudet re- 
ferre. Wiewohl dgl. Artikel bereits vom Nuntius annullirt feien ae 
notissimi juris sit, quamcungue transactionem seu pactionem in rebug 
ecclesiasticis sine praefatae Sedis (apostol.! auctoritate factam nullam 
nulliusque roboris et momenti existere, fo wolle er doch um größerer 
Sicherheit willen praedietos articulos ceteraque in dictis instrumentis 
(dem v. Münſter u. Osuabrüd) contenta quae Catholicae religioni, -divino 
euitui, animarum saluti, eidem Sedi Apostolicae, Romanae et infe- 
rioribus Eeclesiis ac.ordini et’ statui Ecclesiastico , illorumque personis, 
membris, rebus, bonis etc. praejudicium etiam minimum aflerunt, 
seu inferre , seu intulisse et alias nocere seu nocuisse quoquomodo 
diei, intelligi, praetendi vel censeri possent cum omnibus inde secu- 
fis et quandocungue sequendis ipso jure nulla, irrita, invalida, ini- 
qua, injusta, damnata, reprobata, inania viribusque et effectu vacua 
omnino fuisse et esse et perpetuo fore, neminemque ad eorum etiamsi 
juramento vallata sint observantiam teneri — — decernimus et decla- 
ramus. Demgemäße Gaffationen, In Stegrum Reftitutionen ꝛc. 

8* 
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6: 52. römiſchkatholiſche Bifchofsftähle die Reformation überbauert 
hatten und nur in einzelnen Theilen ihrer Diöcefen Proteftan 
ten aufgenommen fahen 3), kam ed nunmehr darauf an, daß 
die betreffenden Bifchöfe angehalten wurden, an der Befehrung 
dieſer Proteftanten, gegen ‚welche ein Ketzerproceß nicht „möglich 
war, wenigftend mit den anwendbar gebliebenen Mitteln zu 
arbeiten. Someit aber die Bisthümer fäculariftrt waren, Tonnte 
ber Pabft, wenn er auch.vie Säcularifationen für nichtig hielt, 
boch anzuerkennen nicht umhin, daß an den fäcularifirten St 
gen römifchfatholifche Bifchöfe thatfächlich nicht würden Refi: 
denz halten können (sedes impeditae), deren Verwaltung alfo, 
nach den Rechtsgrundfägen über Devofution der Aemter 2), zu: 
nächft den competenten Erzbifchöfen und wo auch diefe. nicht 
refidiren könnten ihm felbft anheimfalle: unter der Aufgabe, auch 
bier mit den .vor der Hand allein anwendbaren Mitteln bie 
Befehrungsarbeit zu treiben. So kam die Adminiftration ber 
Diöcefen Minden und Dsnabrüf 5) an den Enbifchof von Böln, 
die. von Halberftadt und Verden an den Erzbifchof yon Mainz, 
die der Erzbisthͤmer Magdeburg (B. Meißen, Naumburg, Mer: 
feburg ‚, Zeig, Havelberg,. Brandenburg) und Bremen (B. Lü⸗ 
bei, Ratzeburg, Schwerin) an den Pabſt. — Um in diefer 
Verwaltung fich vertreten zu laffen und gleichzeitig die Erzbi— 
fehöfe und Bifchöfe in ihrer obigen Thätigfeit anzufeuern und 
zu’ beauffichtigen, errichtete derfelbe ftehende Nuntiaturen (Wien 
1581. Cöln 1582. Luzern 1583) und gab den Nuntien bie 
Vollmachten (facultates) von Miffionsoberen 6). Denn bei der 





. . . 3) . Entweder weil Territorien darin proteflantifch gemorden und inner⸗ 
Kalb. der Grängen derfelben nach dem Augsb. Relfr. $. 20. u. J. P. O. art. 
5. $.48. ihr Diöcefanrecht fufpendirt war, oder weil nach I. P. O. $. 31— 
35. aus dem Jahre 1624 ‚oder ae aufgenommene Proteftanten daſelbſt 
wohnten. 

:4) tit. de supplenda — —— in VI. (I, 7.). Wie⸗ 
wohl der Ausdruck „Devolution⸗ nur bei Anſtellungen gewöhnlich iſt. Es 
liegt die Totalanſchauung zu Grunde, welche die Dual ale — Dele⸗ 
gaten faßt. Vgl. oben $. 35. 

8) Vgl. meine Propaganda IL, 248.. 

6) Daſelbſt ©. 184 ff, | 
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vom Staate eingenommenen Stellung waren nicht allein die ges 8. 62. 
gen die Häreſie anwendbaren Mittel nur noch diefelben, mit be: 
nen in der Miffion (vgl. $. 47.) gearbeitet wird, ſondern es 
mußten auch wegen ihres Zufammenlebens mit den Broteftanten 
und der naheliegenven Gefahr. des Abfalles den römifchen Ka: 
tholifen diefer Gegenden im Intereſſe der Zmwerfmäßigfeit ähn: 
liche materielle Abweichungen von ber Strenge der. candnifihen 
Rechtsnorm, wie fie auf dem Miffionsgebiete vorkommen, geftatz 
tet werden. in Theil diefer Facultäten wurde fpäterhin 7) 
auch den deutſchen Bifchöfen, infofern fie in obiger Art gleich 

falls Miffionsobere waren, wiewohl nur auf jedesmal fünf 
Jahre (fac. quinquennales) 8) verlichen, und das proteftantis 


[2 
.. 


7) Anſcheinend zuerſt 165. als man ben weftphaliſchen Frieden für 
unvermeidlich erkannte. Es war eine Conceſſion an die wider die Nuutien 
irrititten Bifchöfe. Dafeldfi S. 201 ff. - Bol. — Pabſte I. ie 
Biefeler KGeſch. HII. 8. 58: Not. 48 ff. 


. 8) Gebruct mit Bergleihung von 13 Terten. in ‚meiner angeftihrten 
Schrift: II. 205 ff. Folgendes. find die bauptfächlichften dieſer Auin⸗ 
quennalfacultäten: 4. Absolvendi ab haeresi et apostasia a fide 
et a schismate quoscunque, etiam- ecclesiasticös, tam saeculares, quam 
regulares; non. tamen eos ‘qui ex locis fuerint, ubi Stum Officium 
exercetur, nisi in locis Missionum, in quibus impune grassantur hae- 
reses, deliqwerint; nec illos qui judicialiter abjuraverint, nisi isti nati 
sint ubi impune grassantur- haereses et post judicialem abjurationem 
illue reversi, in haeresin fuerint relapsi; et’ hos in foro conscientiae 
tantum. — 2. Tenendi et legendi libros prohibitos haereticorum ad 
effecetum eos impugnandi,' mit gewiſſen Ausnahmen. — 3 bis 7. Diss 
yenf.-acultt. von Ehehinderniſſen. — 8. 9. Von Irregularitäten u. Vo⸗ 
tum. — 10. Absolvendi ab omnibus casibus reservatis,, etiam in 
Bulla Coenae, in locis tamen, ubi impune 'grassantur haereses. — 
11. Delegandi simplieibus sacerdotibus. potestatem benedicendi pa: 
ramenta et alia utensilia ad sacrifictum Missae necessaria, ubi non 
intervenit S. Unctio; et reconciliandi Ecclesias pollutas aqua ab Epi- - 
scopo benedicta, et in casu necessitatis etiam aqua non benedicta ab 
Episcopo. — 12. 13. Erleichterungen der Ordination (extra .tempora, 
eum def. aetatis), — n. 14. ber Bereitung des Ehriöma. -. 15. Cele- 
brandi bis in die, si necessitas urgeat, ita tamen ut in prima Missa 
non sumserit ablutionem, per unam horam ante auroram, et aliam 
post meridiem, sine ministro, sub dio et sub- terra, in loco tamen 


6. 52, 


$. 53. 
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fche Deutfchland den Provinzen der Propaganda ($. 47.) 9) von 
Anfang an zugezählt; der Gefichtspunct aber, daß der Prote: 
flantismus eine Keßerei innerhalb der römifchkatholifchen Kirche 
fei, ward durchaus feftgehalten. 


4. Bechtsguellen. 


1. Auf Firchlicher Seite bilden, neben den päbftlichen 
Conftitutionen N, unter denen jegt die Inftructionen, welche 
jeder Pabft über feine Refervate, über Refignationen und Ap⸗ 
peHlationen giebt, al8 fog. Kanzleiregeln 2) hervortreten, eine 
vorzüglich wichtige Rechtöquelle die Concilienfchlüffe dieſer 
Zeit, hauptfächlich die von Trient (vgl. oben $. 46.)5 welche mit 


durchaus correctorifcher Natur in die meiften inneren Verhält- 


decenti, etiamsi altare sit fractum, vel sine reliquiis Sanctorum, et 
praesentibus haereticis, schismaticis, infidelibus et excommunicatis, 
— et aliter celebrari non possit. Diefe Farultät foll mit befonderer Vor⸗ 
ficht gebraucht und weitergegeben werden. — 16. Deferendi SSmum Sa- 
cramentum occulte ad infirmos sine lumine illudque sine eodem reti- 
nendi pro eisdem infirmis, in loco tamen decenti; si ab haereticis et 
infidelibus sit periculum sacrilegii. — 17. Induendi vestibus saecula- 
ribus, si aliter vel transire ad loca eorum.curae commissa, vel in üs 
permanere non poterunt. — 18. Recitandi Rosarium vel alias pre- 
ces, si breviarium secum deferre non poterunt, vel Divinum Oflicium 
ob aliquod legitimum impedimentum recitare non valeant. — 19. 
Faſtendispensfacultät. — 20. Communicandi has facultates in totum 
vel in.partem, prout opus esse secundum ejus conscientiam judieave- 
rit, sacerdotibus idoneis in conversione animarum laboranti- 
bus et praesertim tempore sui obitus etc. — 21. 22. Formalien. — 
Diefe Facultäten werden von der Propaganda ertheilt. 

99 Als terra ubi impune grassantur haereses, im Gegenſatz gegen 
die terrae catholicac, ubi Stum Officium exercetur. ©. vor. Not. 


1) Ueber Sammlungen und practifche Gültigkeit derfelben f. unten 
$. 84. 87. 

2) Bol. oben 6.46. Rot. 1. Seit B. Nicolaus V. (1447 —55) find 
fie nicht wefentlich vermehrt. Abgedruckt find fie Häufig. Herausgeg. v. 
Rigantius, Comment. in Regul.. Cancell. Apostol. Colon. 1751. 
4 tomi. fol. Weber ihre practifche Bedeutung in Dentfchland f unten 8. 87. 
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niffe der Kirche "eingreifen. Ste zerfallen in 25 Sessjones; d. 1.66% 
feierliche Publicationen,. von denen jede, entweder allein oder 
nebeneinander, theils Fürzere oder längere Dogmatifche Eroͤrte⸗ 
rungen mit einem in canones formulizten Schlußrefultate ent» 
haͤlt, theils in capita zerfallende Disciplinarperorbaungen, meis 
ſtens mit einem Decrete de reformatione. Man citirt die 
Seſſion, deren etwanige Unterabtheilung, und alsdann cann. 
oder capp: 3. B. C. Trid. sess. 7. de baptismo c. 1. — Nach 
dem Befchlufle des Conciliums ſelbſt forgte für deffen Publication 
und Ausführung der Pabſt durch eine Commiſſion von Cars 
binälen (1564), welche dabei auffteigende Zweifel ihm vortra= 
gen ſollte; fpäter aber von PB. Pius V., Sirtus V. und Bes 
nediet XIV., mit ihrer heutigen Geftalt als Congregatio Car- 
divaium Concilii Tridentini Interpretum, das, Recht erhielt, .. 
dergleichen Zweifel, fo oft fie nicht dDogmatifcher Natur find, 
jelbftändig zu löͤſen. Sie Hat Dadurch eine fehr ausgedehnte 
tihterliche Competenz 3) und ihre Entjcheidungen (resolutiones) 
haben als Präajudicien großes Anjehen gewonnen. Diefelben find 
jedoch zu unterfcheiden von ihren officiellen Declarationes, „welche 
ven Werth authentifcher Interpretationen befigen 4). — Unter den 
Audgaben des Tridentinums ift zu nennen die ed. pr. von 
Manutius (Rom 1564), ferner ald ausgezeichnet durch littes 
rarifchen Apparat die von Streitwolf u Klener (Gött. 1838) 5), 
fowie durch Hinzufügung von Declarationen der Congregatio 
Goncilii die von Gallemart (Eöln 1619 u. ö.) und die ungleich 
voliftändigere von Richter 6). Weber particulare Rechtsquellen 
diefer Periode f. unten $. 84. 


3) ©. meine Abh.: Die röm. Curie ꝛc. in Jacobſon u. Richter’s Zeit: 
fhrift für Recht u. Bolitif der Kirche. 1847. ©. 218. 

4) Thesaur. resolutt. 8. Congregatienis Concilii. (Rom u. Urbino) 
1718-1843. 103 Bde in 49. Auszug: Zamboni, Collect. declaratt. 8, 
Congr. etc. Wien, Mobena, Rom 1812—1816. 8 Bde. 3°. 

5) Bel. oben $.7. Not. 4. 

6) Canones et decreta Concilii Tridentini ex Editione Roibana 

a. 1834 repetiti. Acced. S. Congr. declarr. et resolutt. — ad jus 
commune spectantes, assumto socio Schulte ed. Aem. Lud. Richter. 
Lips. 1853. 
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8.5. 2. Auf Seiten des Staates find außer den Concordaten 
(vgl. oben $.46.),. dem Augsburger Religionsfrieven und dem 
Weftphälifchen Frieden (9. 50. 51.), verfchiedene Landesgeſetze 
($: 49.) als Rechtöquellen angefehen, werden aber in ihrer Ber: 
binblichfeit von der Kirche nicht überall anerkannt. ©. darüber 
unten $. 80. 87. 


B. Evangelifhe Kirche. 
1. Kicchenverfafung, | 
Lutheriſche. | 


6. 50. 1. Die girche iſt ein den poſitiven — der Offen⸗ 
barung dergeſtalt untergebenes Gemeinweſen, daß jede fchrift: 
widrige Rechtsbildung auf ihrem Gebiete ein innerlich unberech— 
tigter Mißbrauch ift (vgl. oben $. 24.) Sofern dergleichen 

Mißbraͤuche die. Verwaltung der Gnabdenmittel und damit die 
Heilscadnung gefährden, darf, weil er für fein Heil felbft ver: 
antwortlich ift, jeder Chriſt, vorab aber jeder in der erhöheten 
Verantwortlichkeit des Gnadenmittelamtes ftehende Seelforger, 
ihre Abftellung verlangen und eventuell, falls fie von den re 
gierenden Kirchengewalten verfagt ober verfäumt wird, auch 
befchaffen. Dortor Martin Luther der deutſche Mann Gottes 
war daher im Recht, wenn er fraft feines geiftlichen Amtes 
fowohl, als feines in Gottes Wort gebundenen ‚Gewiffens wis 
der längft gerügte I) Mißbräuche folcher Art mit Unerſchrocken⸗ 
heit Fämpfte; und die Autoritäten. der römischen Kirche waren 
im Unrecht, wenn fie ihn deshalb ercommunicirten. Daß von 
diefer Kirche Luther und die Lutheraner nicht ſich getrennt has 
ben, fonbern wider ihren Willen ausgeftoßen worden find, iſt 
nicht zu vergefien. Noch nachdem die reine Lehre, zu ber fie 
fich befannten, durch den Pabſt verdammt worden war (vgl. 
$. 50:), hielten fie ald Anhänger des von der gefammten Kirch 


1) ©. darüber Richter, Gefch. der evangel. KVerfaſſ. (2p3. 1851.) 
©, af. u. Hahn in dem oben $. 50. Not. 2. angef. Werke. 
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lichen Oppofition Damals adoptirten Epiſcopalſyſtems (vgl. F. 9 54, 
46.) die Hoffnung feft, fie bei der dem Pabſte nad) ihrer An- 
fiiht übergeordneten kirchlichen Gewalt eines General:Eonciliums 
zur Anerkennung zu bringen 2); und in biefer Erwartung war 
ed, daß. unter Mitwirfung faft des gefamumten deutſchen Epis 
ftopated der Reichstag von Speyer 1526 (oben $. 50. Not. 5.) 
die proteftantifchen Landesobrigkeiten in den Stand feste, in 
ihren Territorien auf eigne perfönliche Berantwortlichkeit Yin 
proviforifche Einrichtungen zu treffen 3), durch welche das Evans 
gelium wider ‚Die der. Wahrheit fich verſchließenden Firchlichen 
Regierungdorgane fichergeftellt und bie letzteren, da eine folche 
Sicherftelung nur durch gänzlichen Ausfchluß ihrer normalen 
Zhätigfeiten möglich war, vor ber Hand ftellvertreten wurden, 
Hierbei den Gedanken des allgemeinen Prieſterthums zur Grund: 
lage neuer Bildungen zu nehmen, hat-man nicht verfucht 95 
vielmehr in völliger Gonfequenz des Iutherifchen, hier. von dem 
Verfahren Zwingli’s abweichenden Reformationsprincips 5) fich 
befchränft, wie dogmatiſch und Iiturgifch, fo auch in Bezug auf 
die Berfaffung aus dem beſtehen den Kirchenwefen bloß Das 
jenige auszuſcheiden, was fich als fehriftwinrig erwies, und Die 


= 4° 


2) Vgl. Ranke Deutfche Gefch. ıc. I. 58. II. 58. 61. 144. III. 298. 
und bie hundert Gravamina oben -6. 49. Not. 11. 

3) Ranke a, a. O. II. 47 ff. Richter a. a. O. S. 28 ff. 

4) Ueber Luthers perſönliche -Anfichten ſ. eine ſehr vollſtaͤndige Znſam⸗ 
menſtellung b. Harleß, Kirche u. Amt nach lutheriſcher Lehre. Stuttg. 1853. 
Richter a. a. O. ©. 15—27., und über Luther u. Melanchthon Jaeobſon 
in der Dentfchen Zeitfchr. für heit, Wiſſenſch. 1852. ©: 407. Wenn es 
hiernach feinem Zweifel unterliegen Tan, daß in der Theorie, bie bei Mer 
lanchthon ſtark unter ariſtoteliſchem Einfluſſe ſteht (vgl. v. Kaltenboru, Bor 
läufer des Hugo Grotius sc. Lpz. 1848. ©. 211 ff.), beide Reformatoren 
dem allgemeinen Prieſterthume einen auch äußerlich gemeinbebildenden Einfluß 
zuſchreiben: fo kaun Doch das ebenſo unbezweifelte gänzliche Fallenlaſſen diefer 
Theorie gegenüber den practifchen Aufgaben (die Leisniger Ordnung 1623 
bat nie gegolten und die Magdeburger 1524 fpricht m. E. wefentlich von der . 
bürgerlichen Gemeinde) nicht, wie es von Richter u. Jacobſon geſchieht, als 
eine bloße Verkuͤmmeruug, fondern muß als eine durch die Gewalt der hiſto⸗ 
riſchen Thatſachen gewirkte Berichtigung betrachtet werben. 

5) Rauke a. a O. IL 67 ff. 78 ff. 


8. 55. j 
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9.58. dadurch entſtehenden Rüden fchriftmäßtg und wie es ben hiſto⸗ 


riſch gegebenen Verhältniffen entfprach ‚auszufüllen. Woraus 
während ber vorliegenden Periode eine für die verſchiedenen 
Intherifchen Territorien im Allgemeinen gleiche Re 
ereelung, ji ergab. 


. 8% Die Parochieen zunächft erlitten —— daß Pfarrer 
und Volk ſich zur reinen Lehre bekannten, als ſolche keine Ver: 
Anderung; das in ihnen beftehende Kircheninſtitut wurde ruͤck⸗ 
firhtlich feiner Eriftenz nicht alterirt und feine Identität vor 
und nad) angenommener Reformation kann nicht bezweifelt wer: 
ven. Jedoch erhielten der Pfarrer ſowohl, als die Gemeinde 
einen Zuwachs an Rechten, die durch fihriftwinrige. hiſtoriſche 
Entwidelung der römifchfatholifchen Kirche ihnen bislang un» 
techtmäßiger Weife vorenthalten worden waren. Der. Pfarrer, 
wiewohl feines fpecififchen clericalen Characters entkleidet, er: 
hielt, weil der desfallſige Unterſchied zwifchen Presbytern und 
Bifchöfen verworfen ward, auch die bisher den Bifchöfen refer: 
virten Theile des Onadenmittelamtes, das ſich nun erſt, in ſei⸗ 
ner Hand wiederum vereint, in voller Würde (vgl. oben $. 2.) 
entfaltet 6), Die Gemeinde aber trat durch Befeitigung ber 
ſchriftwidrigen Unterſcheidung von Elerus und Laienfchaft aus 
ihrer abjeluten Paffivität hervor. Jeder Einzelne, indem er 
für fein Heil felbft verantwortlich erfcheint, wird andy berechtigt, 


6) Richter aa O. ©. 142. Apol. a. 14. vgl. mit Art. Sm. im 
Minh. de pot. episc.,-A. C. a. 5. a. 28. „Bon der Biichoffe Gewalt.« 
Aus dem Bermifchen von Geifllicher und weltlicher Gewalt fel vordem viel 
Unordnung entflanden: daher die Meinung der Proteftauten: „daß man beide 
Regiment und Gewalt, umb Gottes Gebots willen, mit aller Andacht ehren 
und vol Halten foll, als zwo höchfte Gaben Gottes auf Erben. Nu lehreu 
die anfern alfo, das die Gewalt der Schlüffel, oder der Bifchoffen, fei, Taut 
bes Evangelious, ein Gewalt und Befehlich Gottes, das Evangelium zu pre 
bigen, die Sünde zu vergeben und zu behalten, und die Eacrament zu veichen 
md zu handeln. — Denfelben Gewalt der Schlüffel ober Bifchoffen ubet 
und treibet man allein mit der Lere und: Predigt Gottes Works, 
und mit Handreichung der Saerament.» Es iſt bier und in ähnlichen Stellen 
unter „Kirchengewalt/ bloß die im canonifchen echte fog. potestas ordiuis 
verflauden, die jeder Priefter hat. Richter a. a. O. ©. 62. 76. 
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ſich des göttlichen Worte, fowie der heilderdnungdmäßigen, 6-55. 
alfo wirkfamen und der dauernd geficherten Berwaltung ber 
Gnabenmittel felbit zu vergewiſſern. Woraus einerfeitd eine bald 
weiter bald weniger weitgehende Theilnahme der Gemeinden an 
Beftellung ihrer Pfarrer 7) und an Apminiftration des das ftä- 
tige Wirken ded Gnadenmittelamtes ficherftelenden Kirchenver- - _ 
mögend 8), andrerſeits der Satz fich ergab, daß auch. Richtgeifls 
liche, wenn fie übrigens dazu fähig find, über Reinheit der 
Lehre urtheilen und an den Synoden und Kirchengerichten, durch 
welche dergleichen Urtheile zu fällen find, theilnehmen können): 


7) Enther Hatte in feinem »Brund u. Urſach aus der Schrift, daß einge 
hriftl. Berfammlung od. Gemeinde Recht u. Macht habe, alle Lehre zu urtheilen 
und Lehrer zu berufen, ein u. abzufeßen» (1523) n. a. der Gemeinde ein 
unbebingtes, in feiner „Verlegung der zwölf Artikel» der auffläudifchen Bau: 
ern (1525) ein durch den Fall der Noth bebingtes Wahlrecht beigelegt; was 
Melanchthon de abusibus emendandis, im Corp. Reform. t. IV. 
p. 544. (1540) dahin mobiflert, daß patroni nec praeficiant pastores non 
prius commendatos aliquo testimonio. ecclesine, hoc est honestiorum 
homipum in eo coetu, cui commendatur pastor. Et liceat ecclesiae 
rejicere impios aut minus idoneos, aut referre rem ad episcopos aut 
eos qui loco episcoporum sustinent gubernationem ecelesiarum. In 
dieſer Weiſe iſt die Concurrenz der Gemeinde, geordnet in den KDD. v. 
Würtemberg 1559. Braunfchweig 1569, Churfachten 1580. Aehnlich in ver 
Lippifchen von 1571, während die von 1538 ihr das volle Wahlrecht giebt; 
in der Breußifchen LdeO. v. 1525, und mehreren ſtädtiſchen ROO. Eigen 
thümlich und lehrreich find die Geftaltungen in Heſſen (1539) f. Richter a 
a. O. ©. 185. vgl. ©. 142. u. ©. 16. 25.47.58. e 

8) Melanchthon |. c. p. 548. 549. MRidter a. a. OD. ©. 70. 147. 
Die Gemeinde iſt nicht Subject des kirchlichen Eigenthums, vertritt aber 
durch Die and ihr hervorgehenden Kirchengutsverwalter ihr Intereſſe am dau⸗ 
ernden Beftanbe dieſes Subjettes. 

9) Luther in der Not. T. -angef. Schrift leitet aus Joh. 10, A f. 
Matth. 17, 15., 24,4.5., 1. Theſſ. 5, 21. ein Recht der Gemeinden als fol⸗ 
her ab, über die Lehre zu urtheilen; was zwar zunächft für den. damals 
(1523) vorhandenen Fall der Roth gemeint war (Richter a. a. O. ©. 16), 
infofern aber auch für georbnete Zırflände feine Berechtigung hat, als jebe 
Gemeinde befugt bleibt, - Abweichungen von der Lehre, die ihr Pfarrer fich 
geftatten möchte, als folche zu prüfen, geltend zu machen, an competeiter. 
Etelle zu verfolgen. Späterhin legte die A. C. a. 28. das Urtheil über 
bie Lehre und die Verwerfung der Lehre fo dem Evangelio entgegen dem 
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8. 55. Desgleichen warb die nach Matth. 18,16 f. der Zudnoie ge: 


$. 56. 


bührende Mitwirfung bei Excommunicationsproceſſen entweder 
den Gemeinden als ſolchen, oder dem in den a 
fie vertretenden Laienelemente ie a 10), 


3 Diejenigen bisher von den Bifchöfen und an hoͤchſter 
Stelle vom Pabſte geübten Befugniffe, welche nicht an bie 
Bfarrer reftituirt wurden (vor. $.), erklärte die A. C. a. 28. 
zwar. theilmeis für widerrufliche Conceflionen der weltlichen Ge: 
walt, zu einem andern Theile hingegen, nämlich infofern fie 
die Aufrechterhaltung der Ordnung in der Kirche (vgl. oben 
$. 4.) beträfen, für. wohlbegründete Rechte, denen, falls bie 
Bifchöfe nur aufhören würden, Satzungen bei ihrer Ausübung 
feftzuhalten,- welche ohne Sünde nicht beobächtet werben koͤnn⸗ 
ten, man fich unterzuorbnen vollfommen bereit ſei. Hierüber 
find —— bis 1545 fortgeführt 19) und dabei als 


— die Regensburger Artikel v v. 1541 (Corp.. Reformator. t. 4. p. 
349.) den viva membra ecclesiae u. Melanchthon (ibid. p. 468) ber 
Kirche auf Synoden bei: perlinet non solum ad magistratum, sed ad 
ecclesiam, h. e. non tantum ad presbyteros, sed etiam ad laicos ido- 
neos ad judicandum —. Siquidem synodi sunt judicia ecclesiae, 
et quum errant episcopi, laici habent mandatum ut ab eis dissenti- 
ent, juxta illud: -Cavete a pseudoprophetis. Und ib. III. 469: Ex 
his satis intelligi potest, cognitionem de doctrina pertinere ad eccle- 
siam, i. e. ad presbyteros et principes, welche ben Latenſtand vertre⸗ 
ten. Aehulich im den Consill. ed. Pezel I. 828. Bl. Richter a. a. D. 
©. 58. 60. 80. Auch die Wittenberger Reformation v. 1545 (Corp. 
Ref. V. 579 ff.) fordert zunächft Synoden, dann aber Rirchengerichte, in 
denen, neben ben geiftlichen Mitglievern, auch »gottesfürchtige Gelehrte aus 
den weltlichen Ständen — voces decisivas haben follen. Bgl. Richter 
a. a. O. & 72. und über die KOD., ‚in denen altgemein diefe letztere Form 
Platz griff, ©. 119. | 

10) Richter a. a. O. S. 136 ff: n. ‚über Heffen ©. 185. Bol. ©. 48. 
57. 70. -Jacobfon a..a. O. S. 97 f. Gerade in diefer Beziehung pflegt 
es in den KOO. ausdrücklich anerkannt zu fein, daß das Eonfiftsrium bie 
gefammte Kirche barftelle und vertrete Richter a. a. O. S. 119. Ball 
im-Uebrigen unten die Lehre von ber Kirchenzucht. | 

11) S. über die desfallſigen peoteftantifchen Gutachten, deren letztes die 
in Not. 9. eitirte „Wittenberger Reformation“ if, Richter a. a. O. ©. 
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weientficher Inhalt folchen Kirchenregimenten feftgeftellt worven: 9. 5% 


die Erhaltung rechter Lehre und Sacramentsverwaltung durch 
Prüfung, Anfteltung, Beauffichtigung der Träger des Lehram⸗ 
tes, fowie Die Erhaltung kirchlicher Zucht in den Gemeinden, 
und die zu Beidem nothwendige Bifitationsbefugniß und Ge 
richtsbarkeit 12). — Da aber died Regiment (jus episcopale) 13) 
unterdeß nicht unverwaltet bleiben fonnte, fo unterzogen fich 
ihm vorläufig die weltlichen Landesobrigfeiten 19), indem fie 
Pflicht und Recht dazu aus dem Berufe berleiteten, in ihren 
Gebieten die Drdnung überhaupt, im Nothfalle alfo — der 
hier durch pflichtwidrige Unthätigkeit des. römifchkatholifchen 
Epifcopated für die Sache des Evangeliums eintrat — auch 
die firchliche aufrecht-zu erhalten 35), Hieran fihloß ſich früh 


51-75. und über die bis 1541 wiederholten Religionsgefpräche Ranke 
Paͤbſte L 144—168. Gieſeler KGeſch. III. $. 5. Not. 22. $. 46. Not. 25. 

12) Melanchthon de abusib. emendandis (1541: Corp. Refor- 
mator. IV. 542.): quatuor sunt episcopi officia, docere et gubernare 
doctrinam, ordinare et explorare ordinandos, praeesse judiciis eccle- 
siastieis et visitare ecclesias. Richter a. a. O. ©. 67. 69. Chegerichts⸗ 
barkeit gehoͤrt zur Zucht. Art. Sm. de pot. episcopor. 

13) Daß dieſe Bezeichnung ſchon gegen das Ende des 16. Jahrhdts tech⸗ 
uiſch if, zeigt Richter a. a. O. S. 105. In dem zwiſchen den Herzögen 

Hans Albrecht u. Ulrich v. Mecklenburg am 25. Febr. 1555 zu Wismar ab» 
gefchloffenen Vergleiche und den bdemfelben vorhergehenden und nachfolgenden 
Verhandlungen’ iſt die technifche Bezeichnung: „das Kirchenregiment. 

14) Dies gefchah auch. im Herzogthum Preußen und in der Mark Brans 
denburg, obwohl die dortigen Bifchöfe proteftantifch wurden. Richter ©. 
129 #. vgl. S. 36. Ranke Deutſche Gefch. II. 482 ff. IV. 146 ff. VBgl. 
Jacobſon Geſch. der Quellen des evang. KRechts der Prov. Brenßen. Koͤ⸗ 
nigsberg 1839. Ricolovlus, bie bifchöfl. Würde in Preußens evang. K. 
Königsberg 1834. -v. Mühler, Geſch. der evang. KVerfaffung in ber Mark 
Brandenburg. Weimar 1846. Der Grund Iag theils in der Art der. biichöf- 
lichen Betheiligung, theils in dem Verhaͤltniſſe, in welchem bie: nt 
Gewalt zur Kirche bereits; fand. Vgl. oben 19. 

16) So Art. Sm. de pot. episc, (Hase p: 355.): jure divino c0- 
guntur "Magistratus mundani haee judicia- (in: caus. 'matrimon.) exer- 
eere, si Episcopi sint negligentes, Luther an feinen Landesherrn 1526 
(86 Briefe ed. de Wette II. 493): „Mu aber in E. F. ©: Bürftenthum 
vabftfich und geiftlicher Zwang und Ordnung aus, ift und aller Klöfler. und 
Stift E. 8. F. ©. als dem oberfien Haupt in die Hände fallen, kommen zu⸗ 
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die weitergehende Anfchauung, zum Hanbhaben geiftlicher Ord⸗ 
nung nicht bloß im alle der Roth, fondern unbebingt ver: 
pflichtet zu fein 26); und feit 1555 die Berufung auf den Augs⸗ 
burger Religiondfrieden (oben $. 50. Not. 9.) an, deflen Be 
flimmung, daß für proteftantifche Terrtiorien die Regierungsge: 
walt der römifchfatholifchen Bifchöfe fujpendirt fei, von Anfang 
an dahin, daß fie der Landesherrfchaft dadurch übertragen wer: 
de, verftanden ward 17). Immer jedoch übten, wie fich von 
felbft verftand und als principiell nothwendig auch oft bezeich⸗ 


gleich auch mit die Pflicht und Beſchwerde, folches Ding zu ordnen; denn 
fih6 fonft niemand annimmt, noch annehmen kann und foll.» Der Churfürſt 
folle alfo eine Bifitation anordnen. Demgemäß fagt die VBorrede zum Sächſ. 
Viſitationsbuche (1528): „Obwohl ©. K. F. ©. zu lehren und geiſt⸗ 
lich zu regieren nicht befohlen iſt, fo find fie doch ſchuldig, als welt 
liche Oberfeit, darob zu halten, daß nicht Zwietracht, Rotten und Aufrur 
ſich unter den Unterthanen erheben ꝛc.“ Ebenſo die Lünebnrgifche Geiſt⸗ 
lichfeit 1527. Melanchthon loci comm. theolog. ed. Detzer (Er- 
lang. 1828.) II. 174: pertinere emendationem ecclesiarum ad magi- 
stratus oflicium, praesertim cessantibus episcopis aut adversantibus 
evangelio. . . . Quare ut ceteri pii, ita magistratus considerent dog- 
mata, et si quis falsas et impias opiniones gerit aut defendit, hunc 
judicent esse anathema aut compescant. Valde errant principes, si 
hanc curam non pertinere ad se arbitrantur, Richter a. a. O. ©. 30. 
33. und über Luthers frühere fchwanfende Aufchauung ©. 17. Die von Mes 
lanchthon 1530 verfuchte auf das pofitive Recht geftübte Begründung (Ric: 
ter ©. 77.) läuft materiell auf eben daſſelhe Ratfonnement hinaus. 


16) So Melauchthoun 1537 bei Richter ©. 78 f. und viele Kitchen 
ordnungen. Ebendaſ. S. 102, fowie Brenz und ber Herzog Friedrich IL 
v. Liegniß (1527) Daf. ©. 29. 33. Lehterer fagt: „fein Wir durch Heil, 
Schrift gelernt und unterweif’t worden, daß Wir bei Vermeidung göttliches 
Zorns In Dem, fo der Seelen Heil belangt, Jchuldig wären, Ginfehen zu 
Haben, ja allen Fleiß fürzumenden, auf daß. Unfere Unterthanen mit dem rei⸗ 
nen klaren Worte des heil. Evangelii — gelernt, — chriſtlich aach dem Be 
fehl Unſers Herrn Jeſu Chriſti verforgt wurden.u Der damals fchon ge: 
bräuchliche Ausdruck dafür war, daf ber Landesherr custos utriusque ta- 
bulae fei. 


17) So ſchon in der Babenfchen KO. v. 1556, ber Bonnie von 
‚eos st. nur a. a. O. S. 168. 


es 
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net worden if, Die weltlichen Obrigfeiten ihre derartige Epifco- $. 5& 
palgewalt unter Goncurrenz des Lehrftandes 18). 


4. In den um jene Zeit noch großer Eelbftändigkeit genie⸗ $. 57. 
enden Städten, wo die Reformation im Allgemeinen früher, 
ald in den Territorien Wurzel gewann 19), nahm, unter Concur⸗ 
renz der auch bei anderen Regierungsgefchäften bethetligten bür- 
gerlihen Gemeinde 20) und mit Zuziehung entweder des geifl- 
lichen Minifterii, over eined an deſſen Spibe geftellten Super: 
intendenien 21), der Rath die Kirchenregierimg in die Hand. 


18) Neben dem befannten Einfluffe der Wittenberger wird in den Pro: 
veınien der Kirchenordnungen fehr Hänfig auch der Mitarbeit der Landestheos 
logen erwähnt, die fich nicht minder in der laufenden Kirchenregierung mit 
Nothweudigkeit geltend machte. Richter a. a. O. ©. 108—112. Im einem 
daſelbſt angef. Tübinger Bedenken v. 1583 Heißt es hierüber: „obwohl ver 
Obrigkeit zuftehet, daß fie nicht allein custos secundae, ſondern auch pri- 
mae tabulae fei, jeboch ſeind nicht Die ecelesiastiea negotia res politicae 
und werben weltliche Händel ze. — und wiflen cheiftliche, verſtändige, guther⸗ 
jige Obrigfeiten wohl, was fe jederzeit für ecclesiasticas personas in bie 
Deliberation ziehen follen, da de controversüis, reformatione oder exer- 
eitio religionis tractirt wird.“ — Der fymbolifche Anfchlußpunct iſt das 
„Lehre Urtheilen" nah A. C. a. 28. In der ältern Pommerichen und 
in der Heſſiſchen Kircheuverfaſſung befaß und beſitzt theilweife bis heute ber 
Lehrſtand eine noch viel weiter gehende und ſelbſtaͤndigere De am. 
KRegimente. Richter a. a. O. ©. 123 ff. 183 ff. 


19) Richter, Die evang. KOO. des 16, Jahrhdts (BWelmar 1846) zänte 
folgende Näpstfege Kirchengrdnungen auf, die jedoch an Umfang und Bedeu⸗ 
tung verſchieden find: 1524: Magbeburg (men 1554. 62), 1625: Nörblins 
gen (neu 39), Stralfund (nen 65), 1526: Sall (neu 43), 1528: Braums 
ſchweig (nen SI), 1529: Hamburg (nen 39), 1530: Minden, Frankfurt 
(nen 65), Göttingen, Roſteck, Rige. 1531: übe, Goolur {neu 55. 1661). 
1832: Gel, 1583: Nürnberg, Wittenberg (sem 59. 1534: Straß⸗ 
burg (nen 98), Bremen, Eßlingen. 1536: Hannover. 1539: Mork« 
beim, Caſſel. 1.541: Selle. 1553: Schweinfurt, Osnabruck. 1548: 
Hildesheim. 155%: ———— 1656: Worms. 15678: vindan. —— 
Luneburg. 

20) Zuvieſern die Gemeinde als Kirgarlice, ober pr Hicchliche witle, 
in zwar wicht immer Klar: cherwiegend jedoch das Erſtere ver Fall. 

21) „Ein folher- fiwet ſich zueſt in dor Stralſuuder KO. m. 1825. ©. 
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8. 57. Seit man jedoch anfing, als Rechtsgrund ihres Ermwerbes den 
Augsburger Religionsfrieden, der fie nur den Territorialobrig⸗ 
feiten übertrage, zu betrachten. (vor. $. Not. 17.), behielten 
die. landfäfligen Städte bloß ein untergeorbneted und durch 
das landesherrliche befchranftes Epiſcopalrecht. 


8. 58. 5. Sn ben. fürftlichen Territorien 22), in Denen Diele 
Berfaffungsbildungen fich häufig zuerfi an die Perſon und Ge 
finnung der Landeäherren angefchloffen haben, fam die Verwal: 
tung des Kicchenregimentes anfänglich an landesherrliche aus 
geiftlichen und weltlichen Mitgliedern beftehende Viſitationscom⸗ 
mifjionen; aus denen feit 1542, zuerft in Sachfen, dann auch 
anderwaͤrts, . ebenfo zuſammengeſetzte fürftliche „Conſiſtorien⸗ 
wurden 3). Als Unterbeamte anfangs jener, denn biefer, für 


über diefe ſtaͤdtiſchen Rechtsbildungen Richter Geſch. der evang. KBerfafl. 
©. 47 f. 
2) Stahl, de Kirchenverfafl. nad) Lehre und Hecht der Proteftanten 
(Erl. 1880.) S. 230 ff. Richter a. a. O. S. 43 ff. In feiner Not. 19. 
eit. Sammlung führt derfelbe aus dem 16. Jahrhdt. folgende Territorialkir⸗ 
chenordnungen anf: 1525: Preußen (ernent und erweitert 20. 44. 57. 68. 
84.) 1526: Brandenburg -Anfpach (neu 33.) Heflen (richtiger 1532, neu 
u. em. 33. 37. 39. 57. 66. 72. 74.) 1527: Braunfchweig » Lüneburg 
(vichtiger 1542, nen 1543. 64.), Liegnib (nen u. erw. 34. 42. 94.) Sadı: 
fen (weitere Gefeße: 1528: 29. 33. 39. 40. 42. 57. 69. 79. 80.). 1532: 
Eleve (erw. 33.), Naffau (neu 36. N. Saarbrüden 76.) 1535: Pommern. 
(neu u. erw. 42. 63. 68. 74.), Niebergrfich. Catzen⸗Elnbogen. 1536: 
Würtemberg (nen u. erw. 37. 47. 53. 59.) 1538: Lippe (neu -71.). 
1550: Mecklenburg (neu 1552. erw. 70. 71.), Churbrandenburg (neu u. 
erw. 52. 72. 73.). 1542: Schleswig-Holftein.. 1543: Pfalz. Menburg (neu 
64.), Braunschweig Wolfenbüttel (neu 69). 1584: 2b. Habeln, Aemter 
Bergeborf u. Ribebüttel. 1554: Mansfeld (neu 80.) 1555: Wittgenſtein. 
1556: Waldeck, Chucpfalz, Baden, 1557: Pfalz⸗gZweibrücken. 1560: 
Mömpelgart, Erbach. 1561: Aemter Steuerwald u. Beine (Hildesheim). 
1562: Jever. 1566r Leiningen. 1570: Rurland. 1573: Oldenburg, 
Hoya (neu 81.), Haran. 1577: Hohenlohe. 1582: Solmsbraunfels, Hen⸗ 
neberg.. 1585: Lauenburg. 1588: Medlenburg. 1590: Sayn. 
28) So Hießen bis dahin die biſchöflichen Gerichte. Richter Geſch. 
ber evang. KBerf. S. 96. Die Art: Sm. in ber obm Not. 15. eit. Stelle 
hatten bie Errichtung von Chegerichten gefordert: die fächfifchen Landſtaͤnde 
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fändige Aufſicht über die Geiſtlichen kommen ſchon ſeit 1528, 8. 58. 
gleichfalls zuerſt in Sachſen und hierauf in den meiſten groͤße— 
ren evangeliſchen Territorien, did „Superintendenten/ vor 29; 
während in den kleineren Gebieten. dieſelben, zuſammen mit 
Mitglienern des fürftlichen Landesregierungs-Collegii, oft das 
Eonfiftorium felbft Hilden. Diefe „Beheimerathsftuben“ finden 
ſich ſonſt auch früh als Oberbehörben. der Gonfiftorien mit 
einzelnen reſervirten Gefchäften anerfannt 25), und anbrerfeits 
tritt auf entfcheidenden Puncten ein factifch nicht felten fehr 


erbaten 1537 die von Conſiſtorien (Richter ©. 113.), worauf nach einem 
Gutachten der Wittenberger Theologen, das 1538 von Juſtus Jonas abge: 
haft war (Michter S. 83—98), die unterdeß von Melanchthon noch drin⸗ 
gend befürwortefe (Richter ©. 70) Einrichtung im J. 1542 ins Leben trat. 
Richter S. 115 ff.). Diefe fächfifche, auch durch die Wittenberger Refor⸗ 
mation v. 1545 gebilligte Inftitution (vgl. oben Not. 11. Richter ©. 72.) 
warb dann anberwegen nachgeahmt, — vorzüglich in dieſem Puncte iſt es, 
daß der Einfluß Sacfens auf die übrigen Landeskirchen fich gezeigt Hat 
Richter ©. 102), — felbft aber, nach einem in Würtemberg feit 1559 
ausgebildeten Mufter, bis 1580 nach niehr centraliſirt (Richter ©. 121 ff.). 
In welcher fpäteren Geftalt fie dann gleichfalls für andere Länder ein Vor⸗ 
bild gewefen if. Hierbei ift die Zufammenfegung der Behörde aus Theologen 
und Suriften alleutgalben recipirt, ihr Geſchaͤftskreis Hingegen verſchieden be- 
gränzt worden: bald auf bie eigentliche Gerichtsbarkeit, bald auf die Verwal⸗ 
tung befchränft; bald auch Beides, alfo die volle Jurisdiction im eanonifchen 
Einne umfaſſend. Lehteres war in Sachfen der Fall (Richter ©. 119 fi 
vol. 115.). 


24) Nach der fächf. Inſtruction der Bifltatoren v. 1527 und deren Un- 
terricht au’ Die Pfarcheren v. 1528 wurden fchon damals folche Superinten- 
deuten verordnet, die auch bei der Ehegerichtsbarfeit concurriren follten (Mich- 
ter a. a. O. ©S.44f.), indeß erſt 16557 und jest mehr für die. Verwaltung, 
in vollländige Thätigkeit Tamen (Richter S. 120). In untergeorbneterer 
Weiſe landen fie feit 1559 in Würtemberg, wo als Mittelbehörbe zwiſchen 
ihnen und dem Confiftorium (Kirchenrath) nun auch „Beneralfuperintendenten“ 
vorfommen.. Cine Entwidelung, die in Braunfchweig 1569, Churbranden- 
burg 1573 u. Sachſen 1580 Nachahmung fand. (Richter ©. 1%0—22. 135.). 
Biel ſelbſtändiger und dem älteren Epifcopate ähnlicher war die Stellung, 
welche die Superiuienbenten vor 1594 in Pommern (Richter ©. 126.) nnd 
ieit 1537 in Heflen (Richter S. 129. 183.) innehaben. Vgl. oben Not. 18, 


23) Richter a. a. O. S. 136. u. über Sachſen ©. 123. 
9 
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8. 58. bedeutender, rerhtlich nirgends dauernd feftgeftellter Einfluß ver 
Landftände hervor 26). Bol. auch $. 61. 


8. 59. 6. Durch den Augsburger Religiondfrieven von 1555 
(vgl. oben $. 50. 56.) gewannen die feit 1526 in den proteflan- 
tifehen Territorien proviforifch getroffenen kirchlichen Einrichtun⸗ 
gen ($. 54—58.) auch für die Zufunft Dauer und blieben da: 
ber. für jedes Land in territorialer Abgefchloffenheit beftehen; 
fo daß feitvem bie Iutherifche Kirche Deutichlands verfaſſungs⸗ 
mäßig in lauter felbftändige Landeskirchen gegliedert erfcheint. — 
Nunmehr begann auch die theologifche fowohl, als die jurifti- 
fche Wiffenfchaft fi) mit foftematifcher Begründung diefer Ber: 
hältniffe zu befchäftigen; wobei fie von der Anſchauung der or- 
thoporen Theologie 27) ausging, daß, wie die Familienord⸗ 
nung, die Staatdordnung und die Heilsordnung von Gott ge 
ftiftete feien, fo für jede derfelben mit dem gottgeordneten Be: 
rufe ihrer Erhaltung und Verwaltung ein befonderer Stand 
unter den Menfchen namentlich auch als Gliedern Der Kirche 
beftehe (ordo triplex hierarchicus). Demnach fommen wie dem 
Hausftande (status oeconomicus) die Verwaltung der Familien 
und Hausordnung, fo dem Lehrftande (st. ecelesiasticus) bie 
der Önadenmittel, und der weltlichen Obrigfeit (st. politicus) 
die der bürgerlichen Ordnung felbftändig zu. Diefe bürgerliche 
Ordnung aber habe zugleich den höheren Zwed, für die fir 
chenfammelnde Verwaltung der Gnadenmittel Raum und Ruhe 
in der Welt zu fchaffen 28); und aus dieſem Grunde müffe bie 


26) 3. J. Mofer, Bon der Landeshohelt im Geiftlichen (&ranff. 1773.) 
©. 237-245. Richter aa O. © 113. f. Schlegel, KGeſch. v. Nord: 
dentfchland 1I. 118 ff. \ 

27) Job. Gerhard, loc. theolog. XIII. 24. 25. Bel. Stahl, 
Die Kirchenverfaflung nach Lehre und Recht der Proteflanten (Erl. 1840.) 
Abſchn. 1. Schmid, Dogmatik der evang. luther. Kirche (Frauff. 1853.) 
858 ff. Richter a. a. O. S. 192 ff. 

28) Gerhard l. XIII. 225: Fine eo per ordinem politicum con- 
servatur disciplina externa, administratur justitia, adseritur tranquil- 
litas et zönaegia, ut per ministerium verbi Deo ex genere humano 
colligi possit ecelesia. Quum enim per lapsum et post lapsum genus 
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weltliche Obrigkeit ihren Beruf auch unmittelbar an der Kirche 9. 59. 
dahin üben, daß fie mittel ihrer Außern Macht die kirchlichen 
Anftalten zu Verwaltung von Wort und Sarrament, ohne fich 
jedoch in deren Inneres einzumifchen, fehüge, erhalte und för: 
dre 2). Die Fürſten haben als membra praecipua ecclesiae 
ihre desfallfige Verpflichtung anzuerkennen 3%). Da nun in ber 
hiernach ihnen zufallenden Erhaltung der geordneten. Gnaden⸗ 
mittelapminiftratton, der wichtigfte Theil des Kirchenregimentes 
liegt (oben $. 86. Not. 12.): fo konnte unter den juriftifchen 
Vertheidigern dieſes Syſtems, nachdem M. Stephani fi im 


humanum tam misere et horribiliter peccato sit corruptum, ut absque 
publico regimine omnia in eo sint confusa atque arasra, ideo pro- 
pter ecelesiam etiam politias Deus instituit. 


29) Baier Compend. Theolog. positiv.. (Jenae 1686.) loc. de ec+ 
clesia zählt im Cinzelnen dahin Das constituere idoneos eoclesiae mini- 
stros, scholas ac templa erigere et conservare, ministris utrinque de 
honesta sustentatione prospicere, visitationes et concilia instituere, 
leges ecclesiasticas condere et tueri; bona ecclesiastica dispensare, 
disciplinam ecclesiast. conservare; in haereticos itemque in improbos 
ecclesiarum et scholarum ministros — inquirere, — convictos punire; 
manifestas et ab ecclesia damnatas haereses etc. — abrogare, ut ec- 
clesia ab illis purgetur, curare. Die Schrififiellen, auf welche biefer Be: 
ef der Obrigfeit gegründet wird, find: 1. Mof. 17, 18.; Sofna 1, 7.; Pſalm 
2,10—12.; 22, 30.; 24, 7.; 47, 10.; 72, 10 f.; Jeſaias 49, 23.; 60, 10. 16.; 
1. Tim. 2, 1. nebſt der Analogie der jübifchen Könige nach 2. Sam. 6, 12.; 
1. Chron. 13, 8.5; 16, 4.; 24, 3.; 235,1. ꝛc. Die ufnelle Bezeichnung diefes 
Rechtes der Obrigfeit iſt jus circa sacra, welches um jene Zeit Dasjenige, 
was fpäter als jus.in sacra davon unterfchieben ward, noch mit umfaßt. 


30) Dies tft die eigentliche Bedeutung des fchon bei Melanchthon vor: 
lommenden, zuweilen als felbftändige Begründung mißverftaudenen Ansdruckes, 
daß die Fürften ihre obige Stellung als membra praecipua ecclesiae has 
ben. Richter a. a. O. ©. 79. 193. Mber allerdings drückt fich darin zus 
gleich eine Bedingung aus. Denn fowohl feine allgemeine Bekenntnißpflicht, 
ald obige Verpflichtung, die — reine und wirffame — Gnadenmittelver⸗ 
waltung zu erhalten, muß den Fürften zum Gliede der Kirche machen. Daß 
eine Obrigkeit, die für fich ſelbſt diefer erften Pflicht nicht genügt, ihre Jura 
circa sacra richtig übe, tft nicht deufbar: daher es ftets eine Ausnahme 
bleibt, wenn fie diefelben auch ohne jene Bedingung zu erfüllen, übt, Bol. 
&61. Rot. 2. 

9* 
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8:59. 3. 1611 noch auf die ältere Behauptung befchränft hatte 31), 
die im Religionsfrieven v. 1555 fufpendirte Kirchengewalt ver 
fatholifchen Bifchöfe fei concessione imperatoria ad interim in- 
star depositi an die Landesherren bevolvirt worden, Th. Rein 
fing (1619) 32) bereits behaupten, daß vielmehr die externa 
jurisdictio in der Kirche ſchon von jeher den Fürften jure divi- 
no et proprio zugeftanden habe und im Religiondfrieven ihnen 
nicht allererft devolvirt, ſondern von Ufurpatoren nur reſtituirt 
worden fei, jedoch bloß mit Rath des Lehrftandes und bloß 
durch Confiftorien. geübt werden dürfe. Dahingegen feien vie 
Önadenmittelverwaltung (potestas interna, vgl. oben $. 55. 

Not. 6.) und das Recht über Lehre zu urtheilen (vgl. $. 56. 
Kot. 18.) felbftändige und ausfchließliche Befugniffe des Lehr: 
ftandes; und wo die Kirche als folche reden wolle,. da müffe 
auch der status oeconomicus (vgl. $. 55. Not. 9.) beigeftimmt 
haben. Was fpäter Carpzov (1649) zu der Behauptung, daß 
diefer Stand durch den Fürften ſchon mit vertreten werde 33), 
modificirte. — Dies feit dem 18. Jahrdt. fog. Epifropal: 
foftem war am Schluffe der vorliegenden Periode das durch— 
aus herrfchende, begann indeß bereitd von einzelnen Seiten in 
einer Weife begründet zu werden, Die ihm felbft widerfprach 34). 


31) M. Stephani, tractat. de jurisdictione qualem habeant om- 
nes judices tam saeculares, quam ecclesiastici in S. Imp. Rom. Fran- 
cof. 1611. ib. 2. p. 1. c. 7. Dal. Stahl a. a. O. und Be $. 56. 
Not. 17. . 

'82) Th. Reinkingk tract. .de regimine saeculari et — 
Giess. 1619. p. 324 ff. Ueber einen aͤußern Grund dieſer Fortentwickelung 
in der Polemik wider die Dillinger Jeſuiten ſ. meine Schrift: Die Propa⸗ 
ganda ꝛc. Th. 2. (Goͤtt. 1853.) ©. 163. 

33) Definitt. ecclesiast. lib. 1. def. 12. lib. 2. def. 247. 

34) Hugo Grotius de imperio summar. potestatt. circa sacra. 
Commentarius posthumus. Ed, 2. Paris. 1648. p-4f. H. Conring, 
Diss. ‘de. Episcopor. ordinatione 6. 88 ff., ber fih auf Ariſtoteles und 
Thucydides und deren Forderung flüßt, daß jeder Staat aurovouns, auro- 
dinos und avroreins ſei und vom Staatsoberhgupte nicht abhängige Mächte 
in fich nicht dulden könne. Vgl. unten $. 66. Not. 3. $. 69. Not. 37. 
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b. Reformtrte. 


Ein claffifch Gelehrter war Zwingli ) darin von Luther $. 60. 


verſchieden, daß er fich ‚nicht befchränfte, die vorhandenen fehrift: 
widrigen Misbräuche zu verwerfen, fondern ohne Anfchluß an 
das Beftehende, allein auf dem Grunde feines Fritifchen Ver⸗ 
ſtaͤndniſſes der h. Schrift, ein völlig neues evangelifches Kir: 
chenweſen aufzubauen vorhatte. Indem er dabei von Anfang 
an die Kirchliche Gemeinde. nicht hinlänglich von der bürgerlichen 
unterfchted, fchrieb er zwar nach reformirter Grundanfchauung 
(vgl. oben $. 8.) das Kirchenregiment der kirchlichen Gemeinde, 
deren Repräfentation aber der republicantfchen Stantsobrigfeit 
zu; wodurch er die Kirche faft gänzlich dem Staate untergab 2). 
In folcher Weife geftaltete fich die Kirchenverfaffung in ven res 
formirten Schweizercantonen ähnlich wie in den lutheriſchen 
felbftändigen Städten (oben $. 57.). ind auch die nach Decos 
lampadius, Capitos und Farels Borgange durch Calvin feit 
1541 in Genf gefchehene Fortbildung der Zwingfifchen Kies 
chenverfaffung beruhet noch wefentlich auf demſelben Gedanken 3)5- 
wiemohl fie der Kirche eine größere Selbſtändigkeit zu fichern 
beginnt. Erft in der im Gonfliete mit der Staatsgewalt fich 
entwidelnden franzöfifchen und demnächft niederländifchen refor: 
mirten Kirche 9) geftaltete fich unter Calvins Einfluß und 
Mitwirfung eine vollendet felbftändige Organifation der Kir: 
chenverfaffung. Die Einzelgemeinde wählt, außer ihren Diaco: 
nen und einem zunächft für die Mitverwaltung der Kirchenzucht 
beftimmten Presbytercollegium, auch ihren Pfarrer fich ſelbſt; 
und forgt dadurch und durch die ineinandergreifende Thaͤtigkeit 


1) Ranfe, Dentiche Gefch. im Zeitalter der Reformat. III. 54 ff. 

2) Ranke q. a. O. S. 71ff. Richter, Welch. der evang. KBerf.. 
S. 108- 157. 

3) Richter a. a.O. &.166—175. Calvins unbedingte Beherrſchung 
der Stadt Genf beruhete anf der factiſchen Gewalt ſeines ſeelſorgeriſchen 
Einfluſſes. S. den Art. Calvin v. Herzog, in deſſen RealEncyclopaͤdie f. 
Proteſt. u. Kirche Bd. 2., u. d. dort Angeff. 

4) Confess. Galliea. 1559, Belgica 1569. 1562. Discipline des 
eglises reformees en France. Heidelb. 1711. 
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$. 60. von Presbytern und Pfarrer für ihr eignes Kirchenregiment. 
Ein Eompler von Gemeinden aber wird Durch die aus ihren 
Pfarrern und gewählten Repräfentanten threr Presbytercollegien 
gebildete Synode regiert. — Died find die Grundzüge eines 
im Einzelnen mancherlei Modificationen unterliegenden Berfaf: 
ſungsſyſtems, welches auch von den unter Eduard VI. aus 
franzöftfehen und nieberländifchen Flüchtlingen in London ſich 
bildenden Gemeinden adeptirt 5) und nach ihrer Vertreibung 
von dort (f. 1553) mit nach Deutichland gebracht ward. 

Hier gewann 6) die reformirte Kirche zuerft Boden, indem 
iene Vertriebenen Erlaubniß erlangten, fich theild in Frankfurt, 
theil8 am Riederehein (Jülich, Eleve, Mark, Berg) anzuftedeln 
und fich dort ausbreiteten. Bald aber erweiterte fie ihr Gebiet 
auch noch Dadurch, daß eine Anzahl deuticher Landesherren — 
Pfalz (1559), Stadt Bremen (1568), Naffau (1577), Tecklen⸗ 
burg u. Steinfurt (1588), Anhalt (1596), Heſſen-Caſſel (1608), 
Lippe (1605), Joh. Sigismund v. Brandenburg (1614) — ſich 
zu ihr befannten und in entweder größerem ober geringerem 
Maaße auch ihre Territorien nachzogen 7). Während num am 
Niederrhein auf dem Eonvente von Wefel (1568) und der 
Synode zu Emden (1571) 8) die reformirte Kirche fich eine nach 
ealvinifshem Mufter geftaltete durchaus felbftändige Berfaffung 
gab, in der ihre Einzelgemeinden zu fg. Elaffen oder Quartie⸗ 

ren, die Elaffen zu Provinzialſynoden und dieſe wieder, in Ber: 


mn — 





5) Forma ac ratio ecclesiastici ministerii in peregrinorum — ec- 
clesia instituta Londini, auct. Joh.’ a Lasco. Lond. 1550. Francof. 
1555. Richter a. a. D. S. 1765—177. Jacobſon Geh. der Quellen 
des evang. KRechts in Rheinland u. Weftphalen (Königsberg 1844) ©. 77 ff. 
Göbel, Geſch. des chriftl. Lebens In der rheinweftphäl. evang. Kirche. (Cob⸗ 
len; 1849). Bd. 1. ©. 335 ff. 

6) Mit. Ausnahme einer kurzen Herrfchaft in Oftfrieslann (1544-49); 
von wo die Reformirten, durch das Interim vertrieben, gleichfalls nach Lon⸗ 
don auswanderten. Richter, Sacobfon, Göbela. a. O. 

7) 3. Lindner KGeſchichte III. Abth. 1. S. 179 ff. 

8) Richter Evang. KOO. des XVI. Jahrhdts II. ©. 310. 311. Gefch. 
ber evang. KVerf. S. 1178-80. Gsbeln..ISacobfon in den angeführten 
Schriften. Snethlage, bie älteren Presbyterialkirchenorduungen sc. Leipz. 
1837. 
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bindung mit ber nieberländifchen Kirche, zu einer Generalfynode $. 60. 
zuſammengefaßt wurden, nahm in denjenigen Territorien, wo 

der Landesherr das reformirte Bekenntniß einführte, das Kir: 
henwefen allenthalben den landeöherrlichen Summepifcopat und 
Zheile der Intherifchen Gonfiftorialverfaffung in ſich auf); 

jo daß häufig Faum in den Gemeinden Spuren der Press 
byterialverfaſſung beftehen blieben. Während andrerfeits auch 
einige lutheriſche Kirchen Fragmente reformirter Berfaffungsge- 
danken fchon damals in fich aufgenommen haben 10). 


2. Kirche und Staat. 


1. Beide proteftantifche Kirchen erfennen im Staate eine g. 61. 
ihnen ebenbürtige DOrbnung Gottes auf Erden, der fie fich da⸗ 
her in Allem, was auf flaatlichem Gebiete liegt, willig unter: 
terordnen D. Die Iutherifche Kicche, in welcher der weltli- 


— 


9, Richter a. a. O. ©. I8l ff. 

10) Ueber Ulm u. Straßburg f. Richter a. a. O. ©. 157, über Wür⸗ 
temberg ©. 121, über Heffen S. 180, u. über die lutherifche KBerfaffung in 
Cleve n. Mark ©. 219 ff. u. Suethlage a. a. O. ©. 473 fi. 

I) A. C.a.16: Bon Polizei und weltlichem Regiment wird ‚gelehrt, 
daß alle Obrigkeit in. der Welt und geordnete Regiment u. Geſetze gute Ord⸗ 
nung, von Gott gefchaffen und eingefegt find. Bel. a. 28. Apolog. VIII. 
16. Nec fert Evangelium novas leges de statu civili, sed’ praecipit 
ut praesentibus legibus obtemperemus, sive ab Ethnicis, sive ab aliis 
conditae sint, et hac obedientia caritatem jubet exeroere. Luther 
(Walch X. 307.): weltliche Herrfchaft IR ein Mitglied worden des chriftlichen 
Körpers. Vgl. deſſen Schrift von der weltl. Obrigkeit, und an bie Bürger 
meifter und Rathsherrn — daß fie chriftliche Schulen aufrichten und halten 
jollen. — Calvini. Instt. XX, 4: non humana perversitate fit, ut pe- 
nes reges et praefectos alios sit in terris rerum omnium arbitrium, 
sed divina et sancta ordinatione. Nulli jam dubium esse debet, quin 
civilis potestses vocatio sit non modo coram Deo sancta et legitima, 
sed sacerrima etiam et in tota mortalium vita longe honestissima. 
Ibid. 3: cujus usus non minor inter homines, quam panis, aquae, 
salis et neris, dignitas — praestantior. Denn huc spectat — denique 
ut inter Christianos publica religionis facies existat, inter homines 
constet humanitas. Confess. Helvet. II.. 30. Gall. 39. Scot. 24. 
Anglic. 37. 


8. 61. 
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chen Obrigkeit außerdem das Regiment nicht allein factifch zu⸗ 
gefallen war, ſondern bafd principiell zugefchrieben wurde ($. 


59.), eröffnete. dadurch auch in ihrem eigenen Gebiete dem 


Staate enticheidenden Einfluß. Denn theild war zwifchen Dem, 
was dem Landesheren ald Kirchenregenten und Dem, was 


"ihm als Staatsoberhaupt zufomme, die Gränze oft fchwierig 


zu ziehen. Theils war in der Iutherifchen Theorie die weltliche 
Obrigkeit zwar als innerhalb der Kirche und alfo unter ihrem 
Einfluffe fich befinden vorausgefegt, da aber nicht behauptet 2) 
ward, daß ihr göttliches Necht von diefer Zubehörigfeit abhän= 
gig fei, fo lag die Folgerung nahe, auch dem nichtlutherifchen 
chriftlichen Landesheren die Pflichten und Rechte des Kirchenre— 


. gimented zuzufchreiben, fofern er diefelben nur durch taugliche, 


nämlich Iutherifche Behörden zu üben bereit war 3). Natürlich 
blieben dergleichen Zuftände erceptionel. Dahingegen über welt: 
liche Behandlung des Kirchenregimentes auch Tutherifchen Lan- 
desobrigfeiten gegenüber die Kirche zu Hagen hatte y. — Die 
reformirte Kirche, wenigftens wo fie fich felbftändig geftalte- 
te, ‚geftand dem Landesherrn zwar nur wenn er rveformirt wäre 
einige derartige Einwirkung zu 3), machte indeß nichtöbeftowe- 


2). Bol. jedoch oben $. 59. Rot. 30. 

3) Richter Gefch. der evang. KVerf. ©. 218 f., woſelbſt auch Bei⸗ 
ſpiele der beſonderen Stipulationen, mit denen man Bin und wieder den nor- 
maleren Zuftand zu erhalten‘ (wor. Note) beflifien war. Mebrigens ift die 
obige Confequenz in biefer. Beriode bloß innerhalb der beiden proteftantifchen 
Kirchen, wo in der Gemeinfchaft der A.C. ein beſonderer Grund dafür lag, 
gezogen und durch J. P. O. a. 7. (vgl. oben 8.51. Aum. a. E.) auch be 
ftätigt worben; während ibid. art. 5. $. 30. den nach dem Beſitzſtande von 
1624 unter roͤm.kathol. Landesherren lebenden Preteftanten eigue Conuſiſto⸗ 
rien unbebingt bewilligt find. Den Grund f. unten Not. 11. 

4) S. Richter a. a. O. ©. 213 ff. u das dafelbft mitgetheilte Wit- 
tenberger Gutachten v. 1638, welches das oben $. 59. Not. 30. Gefagte be 
ftätigt. Mebrigens hatten ſchon die Reformatoren fo zu klagen: Gief eler 
KGeſch. III. $. 5. Not. 22. $. 46. Not. 25. 

&) Confess. Helvet. 30: Equidem docemus, religionis curam 
imprimis pertinere ad magistratum sanctum. Die Mibvelburgffche 
Synode (1581) befchloß: tiercement celui qui est éleu doit ötre prösente 
au magistrat faisant profession de la religion reformee. Richter a. a. 
O. ©. 181. 
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niger ähnliche nn 6), Bu $. 61. 


2. Sn ber. eriten Keformationsgeit hatte es chatſachlich in 8. 62. 
den Händen ber Landesherren gelegen, welche Kirche innerhalb 
jedes Territoriums, die Herrſchaft erhielt; daher im Religions: 
frieden ihnen die Verfügung darüber beigelegt 7) und im Weft- 
phälifchen Frieden — unter dem Namen des jus reformandi —, 
wiewohl befchränft durch Die Anerfennung des Befisftandes von 
1624, beftätigt warb 8). Dies ift zur einen Hälfte die Grund- 
lage des BVerhältniffes, welches feinerfeits der Staat zur Kirche 
einnahm. Wie theilmeis die, Durchführung der Reformation 
($. 58.) und großentheils die Gegenreformation ($. 51.), fo bez 
ruhete darauf auch das Verfahren der zur reformirten Kirche 
übergetretenen ($. 60.) Fürſten und ebenfo ihrer Iutherifchen 
Nachfolger, indem fie ihrer perfönlichen Confeffion jedesmal 
auch im. ganzen Lande die nicht felten ausfchließliche Herr: 
ſchaft gewährten 9). Wohingegen anvererfeitd von den Stän- 
den, mittels fürftlicher Religionsreverfe, oft dem Lande felbft 
ein confeflioneller Character vertragsmäßig gefichert ward-10), 
Zur andern Hälfte aber beruhet um diefe Zeit das Verhältniß 
des Staates zur Kirche darauf, daß er zu einer beftimmten 
Kirche fich gewiffenshalber befennt, deren Auffaffung vom Ehri- 
ftenthume alfo fich lediglich unterordnet und auch von feiner 
weltlichen Gewalt in ihrem Dienfte und ihrem Sinne ($. 59. 
$. 61. Not. 1.), unter Anderem in Bezug auf die übrigen Con= 
feffionen, Gebrauch macht. Demgemäß betrachtet er regelmäßig 
die Zubehörigfeit zur Staatskicche ald Bedingung entweder des 
re Na n doch feines vollen Genuffes, 


6) Richter a. 0. O. S. 219 ff.. 

7) Durch Anorduung des fog. benef. emigrandi RA. v. 1555. $. W. 
Bol. oben $. 50. Der er „Cojus est regio ejus est, a bezeich- 
net dies Berhältnig, 

9) I. P. O. art.5. 5. 30 ff. 

9) Richter a. a. O. ©. 7. Mofer, von. se kandeehoheit im 
Geiſtlichen (Frankf. u. Leipz. 1773.) ©. 589 ff. 

10) Moſer a. aD. ©. 71. 333 ff. 360 ff. 602. u. Defien Diss. De 
Pactis et Privilegiis eirca Religionem etc. Francof.. 1798. 


$. 62. 


$. 63. 
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und auch wo er andere Kirchen buldet, behandelt er fie Doch 
ald BVerirrungen. — Zwifchen dem confeflionellen Character 
des Landes und einem widerſprechenden Bekenntniſſe des Lan- 
desheren ordnete der Weftphälifche Friede das gegenfeitige Ber: 
haͤltniß 11). 


3. Die Rirchen nebeneinander. 


Zur römifchfatholifchen Kirche Fonnten die beiden proteftan- 
tifehen, bei der Stellung welche jene ihnen gegenüber annahm 
($. 50-53), in ein pofttives Verhältniß nicht treten: haben 
aber auch bei ihren Mitgliedern Hinneigung zu derfelben nicht 
geduldet und foweit an ihnen war darauf gehalten, daß jene 
Kirche aus den proteftantifchen Territorien ausgefchloffen blieb 1). 
Erft der Weftphälifche Friede 2) verpflichtete Die proteftantifchen 
Regierungen, fich einem folchen Verlangen infofern zu entzie: 
hen, daß fie theils die römische Kirche, foweit deren Befisftand 
im Sahre 1624 gereicht hatte, theils einzelne Katholiken, foweit 
fie zu Feinerlei TZurbationen Anlaß gäben, im Lande duldeten. — 
Auch zur reformirten nahm die Iutherifche Kirche in diefem Zeit: 
raume diefelbe Stellung, wie zur römifchkatholifchen ein; ſowohl 
was reformirte Neigungen ihrer eignen Glieder 3), ald was 


— 


11) Su Bezug auf die proteftautifchen Coufeſſionen untereinander in art. 
7., In Bezug auf den Gegenfaß zu der röm,fatholifchen Confeſſion art. 5. $. 
30 ff. (vgl. oben 8.51. Anm.). Der Grund der Verſchiedenheit diefer bei- 
derlei Beſtimmungen liegt in der Tendenz ber röm.fathol. Kirche zur Ausrot⸗ 
tung des Proteftantismus (oben $. 50 ff.), während die proteftantifchen Con⸗ 
feffionen untereinander fich principiell nicht ausfchließen. 

1) Meber die allgemeine zu Grunde liegende Anfchaumg f. die von Ja⸗ 
eobfon in der Deutfch. Zeitichr. f. chriftl. Wiſſenſch. sc. 1852 ©. 76 f. zu⸗ 
fammengeftellten Belege. Im Uebrigen geben die Iandesherslichen Reverfalen 
(vor. $. Not. 10.), mancherlei Protefte, und vor Allem die Kirchenorbaungen 
für das Gefagte den Beweis, indem fie papiftifchen Richtungen gegenüber 
insgefammt die Kirchenzucht eintreten laſſen. 

2) Art. 5. $. 30. 31. 34. 

.3) Die Kirchen, Landes: u. Polizei-Ordnungen von bamals bezeichnen 
die Reformirten entweder als Calviniſten, oder als Sacramentirer. 
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die Zulaffung jener Kirche als folcher in die Iutherifchen Terri- $. 68. 
torien betraf. Während umgekehrt die Reformirten zwar 
fhon damals behaupteten und gegen den Widerfpruch der Lu- 
theraner im Weftphälifchen Frieden auch reichsfeitig anerkannt 
erhielten, Augsburger Eonfeffionsverwandte zu fein 9; nichts: 
veftoweniger aber in den von ihnen Ffirchlich beherrfchten 
Gebieten die Iutherifche Kirche ganz ebenfowenig buldeten, als 
fie von ihr geduldet wurden 5). — Im Allgemeinen war, 
feit fie überhaupt in Deutfchland aufgenommen worden (1554), 
die reformirte Kirche in aggreffiver Bewegung gegen die luthe: 
riſche, welche Tebiglich fich zu vertheidigen fuchte. Dabei ergab 
fich in Territorien, wo die legtere aus irgendwelchen Gründen 
nicht vollfommen befeitigt werben Tonnte, ein Nebeneinander 
beider Kirchen: aber zu einem gegenfeitigen Berhältniffe kam es 
nirgends 6). 


4) ©. bei v. Meiern, Acta pac. Westph. lib. 44. $.16 ff. bie 
Verhandlungen und eine Meberfiht bei Mofer, Tentfche  Relig.Berfufl. 
(Franff, 1774.) ©. 325 ff. Pütter, Geiſt des Weſtphäl. Friedens (Gött. 
1795. S. 376 . I. P. O. art. 7. vgl. 10. 11. 15. 

5) So wurden in der Pfalz 1664 und wieder 1584 alle Intherifchen 
Brediger vertrieben c. B. G. Struve, Ausf. Bericht v. d. pfälz. Kitchen: 
hiſtorie Franff. 1721. 4%. Blanl, das Reformationswerk in der Pfalz. 
Speyer 1846. — Churfürft Johann Sigismund v. Brandenburg. rever- 
firte zwar 5. Febr. 1615 den Ständen, die Inther. Kirche folle für die Lu⸗ 
theraner unangetaftet welterbeftehen; begann aber die Untonsarbeit. v. Müh—⸗ 
ler, Gefch. der evang. KVerf. In der Mark Brandenburg (Belmar 1846) 
©. 133. 

6) Combinirte luther. u. reformirte Confiſtorien find bis 1637 nicht 
vorgefommen; benn das von Richter Gefch. der eyang. KBerf. S. 218, an⸗ 
geführte ofifrieftfche Concordat v. 1599, welches den Gedanken einer ſolchen 
Behörde errathen laßt (Mofer, Landeshoh. im Geiftl. S. 217—224.), war 
1662 in dieſem Puncte noch mausgeführt. Daß aber jeit 1637, troß des 
Iutherifchen Widerfpruches, ein reformirter Theolog Im märfifchen Confiſto⸗ 
rium war (v. Mühler a. a. O. S. 149.), war noch kein Verhaͤltniß der 
Kirchen zu nennen. 


$. 63. 
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4 Bechtsquellen. 


Die neuen proteftantifchen Rechtöbilburigen documentirten 
fih, nächft den evangelifchen Befenntnißfchriften (oben $. 6. 8.) 
und einzelnen‘ die ‚Reformation betreffenden Tandesherrlichen 
Edicten x., vorzüglich in Kirchenordnungen, d. h. Landes: 
firchengefeten (nicht Staatögefegen) von verfchiedenem, jedoch 
ſtets größerem Umfange, in welchen der gereinigten Lehre ge: 
mäß 1) theild der Gottesdienſt Titurgifch georonet, theils dieje— 
nige Mobification ber bisherigen Kirchenverfaffung vorgenom: 
men ward, deren es je nach ben befonberen Berhältniffen des 
Landes bedurfte 2. Sie gehen nur in den feltenften Fällen 
darauf aus, eine vollftändige und zufammenhängende Darftel: 
lung der neuen Kirchenverfaffung zu geben, find daher ohne 
Zurüdgehen auf die älteren hiftorifchen Verhältniffe im Einzel: 
nen gewöhnlich nicht zu verftehen. Häufig haben fie Eine aus 
der Anderen gefchöpft und hängen daher familienweife zufam- 
men 3). Ergänzt werden fie durch Eonfiftorial-, Snyerinten: 
dentens und Eheordnungen. Eine Ausgabe der dem 16. Jahr: 
hundert angehörigen hat Richter 1846 beforgt 9). 


.- 


1) Ueber die desfallfige Berentung des haufg in ihnen zu — 
dogmatiſchen Theils ſ. oben 6.6. a. ©. 


2) Diefe den Intherifchen Kirchenorbnungen habitnelle Natnr theilen 
auch die dentſchen reformirten, theils wegen der Baſis lutheriſcher Kirchen⸗ 
verfaſſung auf der fie Häufig hiſtoriſch ruhen, theils wegen der lutheriſchen 


- Berfaffungselemente, die fie aufnehmen. ine Ansnahme bilden nur die nie⸗ 


derrheinifchen. "Die außerdentfchen reformirten Kirchen "nehmen viele Rechts⸗ 
normen in ihre, allerbings- von anderen Geſichtspuncten ausgehenden Cou⸗ 
fefflonsfchriften auf. - 


3) Richter In feiner Not. 4. anzufüßrenden Ausgabe hat bei m KO. 
einleitungsweiſe dieſe Zuſammenhaͤnge nachgewieſen. 


4) Die evaugel. KOO. des 16. Jahrhots. Weimar 1846. 2 Pr 4°, 
Diefe Höchk -verdienftliche Sammlung hat leider, nöthiger Raumerfparniß we- 
gen, an vielen Puncten bloß Auszüge mittheilen können. Gin Berzeichniß 
von (in Belle vorhandenen) KOD. it König, Bibliotheca Agendörum. 
Cell. 1726. 4°. 
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Anmerkung: über das Territorialkircheurecht in Sachſen, ß. 63. 
Hannover, Lauenburg u. Medlenburg*). 

. I. Sachſen. — Das erneftinifche und albertinifche Sachſen ward 
zur Reformationszeit berührt von den drei Landesbisthümern Meißen, 
welches exemt zu-fein behauptele, Merjeburg u. Beib, und außerdem von 
den Diöcefen und Erzdiöceſen Mainz, Magdeburg, Prag, Halberftabt, 
Würzburg, Bamberg, Brandenburg, Havelberg, Lebus (Richter Geſch. 
des evang. KRechts S. 83.); von benen jedes feine befondere Kirchen: 
tegierung im Laube hatte. — Nach dem RN. von Speyer 1526 begann 
anf Luthers Bitte (1527, Nichter S. 30.) die Reformation im erneſti⸗ 
nifchen Sachſen mit einer Bifitation, welche die Einſetzung von Superins 
tendenten (oben $. 58. Not. 24.) zur Folge Hatte. Wir befitzen noch bie 
den Bifitatoren gegebene Inftruction (1527) und den im Wefentlichen 
yon Melanchthon herrührenden „Unterricht der Viſitt.“ ıc. (1528), (Rich: 
ter KOD. I. 77. 82. Geſch. ©. 43.), woran fh Bifitationsartifel v. 
1528. v. 1529 und ein Bifitationsabfchied v. 1529 anfchließen (Richter 
I, 101 - 104.). — Im Jahre 1533 geſchah eine zweite Vifitation und 
erichlenen tn deren Folge wiederum Viſitations⸗Artikel (Richter I. 226 ff.), 
die auf den vorgenannten ruhen. Abgeſchloſſen warb ſodann bie ſolcher⸗ 
-geftalt herbeigeführte neue Organifation durch die auf Anhalten ber 
Stände (1537) im I. 1542 getroffene Cinrichtung von Conſiſtorien 
(Richter, Geſch. ꝛc. 82-96. 115—119.). 

Sm albertiniſchen Sachſen trat nach dem’ Tode des Herzogs Georg 
(17. Apr. 1539) die Reformation im Allgemeinen nach Churſächſiſchem 
Mufter und unter Mitwirkung des Churfürften und feiner Theologen ins 
Leben. Schon 10. Jul. 1539 verorbiiete Herzog Heinrich zu dieſem Ende 
eine und noch in demſelben Jahre eine zweite Viſitation, mittels deren 
eine von Juſt. Jonas entworfene Kirchenordnung (1539. Richter I. 306 
fi.) eingeführt ward. Dem Abfchieb der zweiten Vifitation (1540) f. b. 
Richter I: 320. 

Nach den im Schmalfalvifchen Kriege eingetretenen Territorialverändes 
rungen erfolgte im nunmehrigen Churfachfen 1555 eine neue Bifltation, 
deren fog. Generalartifel von 1557 (Michter IL. 178 ff.) die Agende 
von 1539 allgemein einführen und umfaſſende organifche Gefeße geben. 
Diefelben wurden jeboch nach Abfchluß der Eoncordienformel einer: zum 
Theil nach dem Mufter der Mürtembergifchen KO. von 1559 geftalte- 
ten Modification unterworfen, welche fich in der bis heute geltenden KO. 
v. 1580 (Richter II. 401-—451.) documentirt. Nur die Erledigung der 
Laudesbefchwerben v. 1612,. fowie die Synodaldecrete u. Cheordnung v. 
1624 enthalten noch "eine wefentliche Fortbildung ; und ber Erwerb ber 
Oberlauſitz durch den Traditions-⸗Receß v. 1635 gab einen eigenthümlich 


) Bgl. die Vorrede. 
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geftalteten Zuwachs. Im 3. 1685 erſchienen Garpz3on’s*), Defnitt. 
Ecclesiast. (vgl. oben $. 11. Rot. 7.), durch welche das in Sachfen 
Geworbene in den weiteften Kreifen Anerkennung nud Einfluß gewann. 

v. Weber, Syftemat. Darftell. des im Könige. Sachſ. geltenden 
Rechte. Lpz. 1818-29. N. A. 1843—55., 3. Abtth. Neubert, 
Handbuch des im Königr. Sachſ. mit Einfchluß der Oberlaufib geltenden 
KRechts. Lpz. 1837. 3 Be. (W. Th. Richter) Codex des im Kar. 
Sachſ. gelt. Kirchen u. Schulrechts. Lpz. 1840. 4°. (Schreyer) 
Supplement dazu. Lpz. 1852. — In deu fächf. Herzogtth. hat fich das 
Kirchenrecht auf Baſis der älteren unter den obigen Gefeben jelbftändig 
fortgebildet: Hoffmann, Berfuch einer Darflellung bes in den Sächſ. 
Herzogtih. geltenden KRechts. Hildb. 1843. — Deſſ. Berl. xc. Des 
in ©. Weimar gelt. KRechts. Jena 1845. 


II. Mecklenburg wurde v. 1504—1547 gemeinfam von den Brü- 
dern Heinrich (pacificus) und Albrecht (formosus) regiert, von denen 
Erſterer ſ. 1532 perfönlich Intherifch, Iebterer bis an feinen Tod ein 
Geguer der Reformation war, die daher .erft feit fein. proteftantifcher 
Sohn Johann Albrecht 1547—52 mit dem Ohelme Heinrich, 1552 — 54 
allen, 1554-76 mit feinem Bruder Ulrich regierte, zu voller Eutfal- 
tung kam. Grleichtert warb fie dadurch, daß Biſchof von Schwerin 
1516— 1550 Herzog Heinrichs Tutherifcher Sohn Magnus und 1550 — 


1603 Herzog Alrich ſelbſt; Bifchof von Rageburg aber, wo 1524—50 





Geo. v. Blumenthal katholiſch, 1550-54 Chr. v. Schulenburg prote- 


ſtantiſch regiert hatte, 1554—1592 oh. Albrechts u. Ulrichs jünge- 


ver Bruder Herzog Ehriftoph war. Die Bisthümer Havelberg, Camin 
n. Roeffilde reichten mit fo unbebdeutenden Theilen in das Laub,- daß fie 
nicht in Betracht kommen. 

Die neue Lehre regte fich |. 1623 in den größeren Städten unb fiegte 
durch eine vom Rathe gegebene »DOrbuung in Religionsfachen« (Richter 
1. 144.) in Roftod, wo 1534 die Meſſe verboten, 1535 die A. C. ale 
Symbol auerfanıt ward. In demfelben Sabre ließ Herz. Heinrich die 
Kirchen feines Batronates durch evangelifche Commiſſarien vifitiren (Liſch, 
Sahrbb. des Bereins f. Medi. Geſch. 1843. S. 37 ff.) und berief 1537 
einen Iutherifchen Superintendenten (Rtebling) nach Parchim, ben er 
mit Abfafiung einer KO. und eines Katechismus beauftragte. Riebling 
verfuchte auch, einen Abdruck der wefentlich dogmatiſch⸗liturgiſchen von 
Oſiander u. Brenz verfaßten Nürnberg-Anfpachfchen KO. v. 1533, nebft 
Katechismus, in ihrer 1532 zu Magdeburg erfchienenen nieberbentfchen 
Berfion (Roftod 1540), mittels einer Kirchenviſitation 1591 u. 1542 





*) Meber feine Antorichaft |. Jugler, Beiträge zur jur. Biographie 


(2p3. 1773.) I. 295. 
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im Laube mehr zu empfehlen, als einzuführen (Richter KOD. I. 322. 6. 64: 
vgl. 176. Liſch a. a. O. S. 237. Rudloff, Med. Geſch. IH. 1. ©. 101.) 
und 1583 war faft bie ganze Ritterfchaft fchon proteftantifch (Franuk, 
Alte u. Neu⸗Mecklenburg IX. 222.). Definitive Schrlite aber gefchahen 
erft fell Herz. Albrechts Tode; indem: auf dem Lanbiage zu Sternberg 
1549 das Interim vertvorfen, auf dem zu Wismar 1550 die Reſte des 
Pabftthums abgeſchafft und im folgenden Jahre zu Abfaffuug einer KO. 
eine Commiſſion (Aurifaber, Riebling, Noſſiophagus) ernanut ward. 
Nachdem der Entwurf von Melauchthon ſiberarbeitet war, erſchien fie zu 
Wittenberg 1552 (Richter II. 110 ff. *), in eluem neuen wenig ver- 
änderten Abdrucke daf. 1554, in einer niederdeutſchen Berfion (Hesshufius) 
Roftod 1557, in einer lateiniſchen (von Freher) Frankf. 1562. 8°. 
Ihre Quellen find, außer der Wittenberger Reformation (oben $. 56. 
Rot. 11.), Melauchthons Exam. ordinandor. und Luthers Traubüchlein, 
Die unter I. aufgeführten fächfifchen KGeſetze v. 1528 u. 1539, fowie 
bie Braunfcgweigifche KO. v. 1543 (f. unten III. 5.) Nachdem fie 
von den Landſtänden angenommen» (fo fagt ber Vergleich zwifchen den 
Herzögen Hans Nibrecht u. Ulrich zu Wismar 25. Febr. 1555. Frank 
X. 27.) war, warb fie burch wiederholte Bifitationen Im Lande einge: 
führt (Frauk a. a. O. ©. 27.19. 31 ff. Schröder, Evang. Mecklenburg 
H. 169 ff.), fpäterhin aber durch eine mit Benutzung ber Goslarlichen 
(unten III. 9.) ausgenrbeitete und mit Rath der Landwäthe erlaflene 
Gonfiftorials Ordnung v. 31. Jan. 1570-und eine Superintendenten- Orb: 
nung v. 31. Ian. 1571 (Richter II. 327. 334.) vervollftändigt. Sowohl 
damals, als Bei der 1620 eingetretenen Landestheilung blieb das Kir- 
chenregiment, welches f. 1572 durch das Conſiſtorium, durch die Super: 
intendenten und die fürſtl. Geheimerathsſtuben verwaltet wurde, gemeihfam. 
Auch ward durch die Reverfalen v. 1572 u. 1621 der lutheriſche Cha⸗ 
racter des Landes ſichergeſtellt. 

Die verzögerte Entwidelung dieſer Behörden. hatte indeß veraulaßt, 
daß Roſtock (1554) u. Wismar (1556) fich eigne flädtifche Superintens 
denten und demnächt, unter deren Vorfitz, eigne Gonfifiorien (1566. 68.) 
ernannten und das Landes:Eonfiftorium nicht anerkennen twollten; was für 
Roſtock im Erbvergleiche v. 1573 auch vom Lanbesheren anerkannt ward. 
Für das Fürſtenthum Schwerin bildete ſich (Conſ.⸗O. v. 3. Oct. 1567) 
ein eignes ſeit 1634 mit der dortigen Inſtizcanzlei verbundenes Stifte: 
eonfiftorium zu Schwerin, während für das Stift Ratzeburg die Landes: 
tegierung und der Probft das Kicchentegiment verwalteten. 


* Sn zweierlei durch eine Verkürzung anf Bl. 17% u. Zugabe bes 
Neil. Wappens am Schluffe ſich unterfcheidenden Ausgaben. J. Wiggers 
in den Jahrbb. des Vereins 2 Mel. Geſch. 1853. ©. Sl fr Vgl. 1840. 
©. 227. 
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Nachdem die Concordienformel in: Mecklenburg publicirt war (28. Nov. 


' 1577) ließ Herzog Ulrich, der noch bis 1603 regiert Hat, eine biefelbe 


berückfichtigende Reviſion der KO. von der Moftoder theologiſchen Facul: 
tät und den Landesfuperintendenten (1599—1602) vornehmen, aus wel: 
her die 1602 dem Landtage mitgetheilte, 13. März 1603 publicirte und 
gegen den Widerfpruch der Stände, die bei biefer Gelegenheit das Epi⸗ 
feopalrecht als ausfchließliches Cigenthum ber Landesherrſchaft anerkann⸗ 
ten, aufrecht erhaltene fog. Revidirte KO. hervorging - (vgl. Frank 


> i XI. 130 ff. 138. XII. 27 ff. 35 ff. 42. 47. 51. 56 f. 59. 92. 157. 


160.). Nachdem ein neuer Aborud nöfhig geworden war, haben 1646 
die Stände felbft beantragt, daß er von der Revid. KO. gemacht werde 
(Frank XIII. 279.). Er erfchien 1650 und gilt neben der KO. von 
1552. Die von Herz. Ulrich beabfichtigte Revifion der Coufiſtorial⸗ u. 
Superiutendenten-Orbnung hingegen iſt nicht zu Stande gefommen, 


II. Hannover. Braunfchweig. Lauenburg. — 1. Das 
Melfifche Haus befaß zur Zeit ver Reformation bloß: 1. die bis 1584 
felbftändigen Fürſtenthümer Calenberg u. Göttingen, die zu da 
Diöcefen Mainz, Hildesheim u. Minden gehörten, 2. das Fürſtenth. 
Grubenhagen, Diör. Mainz, das bis 1596, und 3. das Fürftenth. 
Wolfenbüttel (Dise.: Hilvesheim, Halberſtadt, Magdeburg, Minden, 
Paderboru, Mainz), das bis 1634 von einer eigenen feit 1584 auch in 
Galenberg u. Göttingen, ſ. 1593 in der Grafſch. Hoheuſtein (D. Mainz), 
and von 1596-1617 im Grubenhagenfchen regierenden Linie beherrſcht 


- ward. Endlich 4. das Fürftenth. Lüneburg oder Celle (D. Win. 


ben, Hildesheim, Halberſtadt, Verben), deſſen Fürſten 1582 u. 1585 die 
Grafichaften Hoya n. Diepholz '(Diöe.: Osnabrũck, Minden, Bremen) 


“ erwarben unb im 3. 1634 bie Beflgungen ber ansfterbenden Wolfenbüt- 


telfchen Linie, zufammen mit der Nebenlinie Dannenberg (dem heutigen 
herzeglichen Haufe Braunfchweig), erbten und theilten. — Bon ben fpä- 
ter erworbenen Territorien’ fland Lauenburg unter dem Biſchofe von Ra- 
tzeburg, das Land Hadeln unter Bremen; Bremen, Verden, Osnabrüd, 
Hildesheim nebft Goslar unter eignem Diöcefanregiment, Offriesland 


unter Bremen u. Müufter, Arenberg, Bentheim, Lingen unter Mänfter. 


— S. überhaupt 3. 8. F. Schlegel, Kirchen⸗ u. Reformatlonsge 
fehichte von Norddeutfchlaud und den Hanuoverſchen Staaten. Hannov. 
1828 - 32. 3 Die. Deff. Churhannoverſches Kirchenrecht, daſ. 1801— 
6. 5 Bde. E. Spangenberg in Lipperts Aunalen (oben $. 11. Rot. 
74.) II. 20 ff. III: 14 ff. IV. 65 ff. 

2. Sn Celle, wo |. 1521 Luthers Schüler Herz. Eruft der Befenner 
regierte, mar f. 1524 eine protefl. Gemeinde; Grüudomerſtag 1527 er- 
Jlärten fi auf dem Landtage zu Scharnebeck die Stände für das Luther: 
thum (Richter KOO. 1.- 70 ff), 1530 die Stadt Lüneburg, bie buch 
den in diefem Jahre zum erflen Generalfuperintendenten des Laudes er- 
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nannten Urban Regius ihre erfle Kirchenorbnung erhielt. Wieverholte g. 64. 
Bifitationen vermittelten die nothwendigen organifchen Einrichtungen und 
1543 erfchien in Folge davon die erſte, angeblich unter Melanchthons 
Nitwirkung verfaßte Landes⸗-KO., die fih, wie alle folgende, auch auf 
bie abgezweigte Grafich. Dannenberg erſtreckte (Richter IL. 54 ff). Sie 
warb im J. 1564, unter Herz. Ernſts Nachfolger Wilhelm d. S., mit 
Benußung der Meclenburgifchen KO. v. 1552 (vgl. oben sub II.) 
neun rebigirt (Richter II. 285.) und im 3.1576, in Folge der wegen 
der Concondienformel damals geführten Berhandlungen, durch ein Cor- 
pus Doctrinae Wilhelminum ergänzt (Schlegel II. 398.), während 
gleichzeitig uud in gleichem Intereſſe auch die KO. der Stadt Lüneburg 
umgenrbeitet warb ıv. Goͤdemann: Richter II. 398... Im J. 1598 er- 
fhien von der KO. v. 1564 ein neuer Abbruf: 1619 aber, in Folge 
einer unter Herz. Ehriftian durch Joh. Arndt als Generalfuperintenden- 
ten gehaltenen allgemeinen Bifttation, eine verbeffernde Umarbeitung, bie 
auch für das f. 1617 angefallene Fürftenth. Grubenhagen und die fonft 
zugehörigen Graf⸗ u. Herrfchaften mit gültig und 1643 ohne mwefentliche 
Abänderungen neu publicirt ward, Sie gilt bis heute — Die Graſſch. 
Diepholz war f. 1528 proteftantifch und neigte |. 1559 zum Calvinis- 
mus, als Herzog Wilhelm 1571 alle Prediger zur Annahme feiner KO. 
von 1564 bewog und dadurch das Lutherthum ficherte. Im Jahre 1585 
fiel die Graffchaft an, nachdem fchon 1582 auch Hoya an Selle ge 
fallen war. Dort begannen proteftantifche Regungen ſchon 1526, und 
1573 wie 1581 erhielt das Land eigne KOO. (Michter II. 353. 406.). 

. Da aber nach dem Anfalle das bis dahin beflehenve gräfliche Eonfifto- 
rimm aufgehoben und die Grafſchaft dem herzogl. Confiftorium zu Celle 
unterfiellt warb, fo kam im 17. Jahrhdt. auch die Hoyaſche KO. all- 
mälig außer Gebrauch und machte der Lüneburgiſchen Plab. Ä 

3. Sn Grubenhagen warb ſchon 1522 Cinbe (1534 KO.) und 
bald darauf Elbingerode proteftantifch und |. 1534 reformirte Herz. Phi⸗ 
lipp das ganze Land, gab auch 1538 eine (anfcheinend verlorene) KO., 
ber fpätere von 1581 u. 1583 folgten (Schlegel II. 387 f.). — Im 
J. 1619 wurde die Lüneburgifche KO. eingeführt und ein dem Eellifchen 
untergeorbnetes Confiſtorium zu Ofterode errichtet lad II. 406.). 
Bel. oben unter 1. und 2. 

2. And in Galenberg u. Göttinger twurzelte die Reformation 
zuerſt in den Städten: f. 1528 in Göttingen, KO. von Winfel 1530 
(Richter I. 142.), nach dem Mufter der Braunschweigifchen von 1528 
(. folg. Rum.); f. 1537 in Nordheim, KO. v. Eorvinus, mit der 
Wittenberger verwandt, 1539 (Richter I. 287.); 1532-34 in Hanover, 
KO. v. Urb. Regius 1536 (Richter I. 273... Nach dem Tode Herz. 
Erichs I., der Fatholifch blieb, unter der vormundſchaftlichen Regierung 
feiner Witwe Eliſabeth (1540 ff.), wurde, nachdem auf dem Landtage 
in Battenfen 1544 die gefammte Landfchaft dazu eingewilligt Hatte, die 

10 
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Reformation in widerholten Viſitationen allgemein eingeführt: KO. von 
Gorvinus 1542 (Richter I. 362.), meiſtens nach ber füchfifähen v. 1539 
und der Nürnberg-Anfpachifihen v. 1533 (f. oben I..u. IL). — Der 
wieber Tathalifch gewordene Herz. Erich II. betrieb zwar |. 1587 eine 
Eontrareformation, geftattete aber in ben Städten gegen Geld die reine 
Lehre und mußte fie auf dem Landtage von Hanover 1553 „Laut ber 
KO. v. 15424 wieder frei geben: worauf nur noch einige Klöfter bis 
in den breißigjährigen Krieg Fatholifch blieben. Als 1584 das Band au 
Molfenbüttel fam, führte Herz. Julius feine RD. (f. folg. Rum.) da⸗ 
ſelbſt ein. 

5. Im Fuͤrſtenth. Wolfenbüttel wurde die von den Landeöherren 
faft unabhängige Stadt Braunfchweig fehr früh lutheriſch und erhielt 
durch Beichluß von Rath und Gemeinde fehon 1528 eine von Bugen- 


hagen ausgearbeitete KO. (Richter I. 106 ff.). Auf dem Lande iiber: 


fand Herz. Heinrich der Jüngere der ſchon verbreiteten Lehre, wurde 
aber 1542 vom Schmalfalbifchen Bunde vertrieben, Worauf die Refor⸗ 
mation durch Bifltationen eingeführt und eine von Bugenhagen abgefaßte 
KO., bei welcher die Stapibraunfchweigifche und die Schleswigholſteini⸗ 
fee v. 1542 zu Grunde liegen, im I. 1543 publicirt warb (Michter II. 
56 ff.). Als nach der Schlacht v. Mühlberg (1547) der Herzog zurüd- 
fehrte, bob er diefe KO. wieder auf und flellte, außer der Stadt Braun: 


ſchweig, den Katholicismus möglich her. Nachdem er jedoch 1568 ver: 


forben war, ordnete fein Sohn u. Nachfolger Herz. Julius alsbald 
eine Kirchenviſttation an und führte ſeine von Chemunitzen. Joh. Andreaͤ 
mit Zugrundelegung der Luͤneburgiſchen v. 1564 (vgl. oben unter 2.) n. 
MWürtembergifchen v. 1559 ansgearbeitete KO. (Richter II. 308 fi.) v. 


1569, die er 1576 mit dem Corpus Doctrinae Julium versoflkändigte 


und 1584 auch in @alenberg nu. Göttingen, fowie 1593 in der Grafſch. 
Hohenſtein, wo die Reformation von Norbhaufen Her frühen Eingang 
gefunden Hatte, publicikte (Schlegel, Chuchanov. KMRecht I. 35 ff.). 
Als fpäter im I. 1636 die Wolfenbüttelfche Erbſchaft zwifchen dem jetzi⸗ 
gen herzoglichen u. Föniglichen Haufe getheilt wach, behielt in ben an 
letzteres gefallenen Territorien — Balenberg, Göttingen, Hohenſtein — 
die Juliſche Kirchenordnung Geltung: dabingegen für die Verwaltung an- 
flatt des in dieſen Landen nicht ferner competent bleibenden Molfenbüttler 
Goufiftoriums ein eignes Confiftorium zu Hanover errichtet warb (1636), 
während gleichzeitig ein gräflich Stolbergifches Mediat⸗ Conſiſtorium für 
Hohenſtein definitive Anerkenpung farb. 
. Bon den erfi nad Ablauf. der vorliegenden Periode an Ganover ge 
kommenen Provinzen tft 

6. im Stifte Osnabrück (dem Yanov. Kaufe alternativ 1648, ganz 
1803 augefallen) die Stadt ſchon 1525 theilweis proteſtantiſch gewor⸗ 
ben und hat 1543 eine v. Bonn nach Bugenhagenfchem Borbilde ver- 
faßte, 1588 vermehrte KO. (Michter II. 23.), ſowie früh ein eignes 
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Conſiſtorium erhalten (Schlegel II. 219). Im I. 1634 fam, unter g, 64. 
ſchwediſchem Regimente, ein Landes;Eonfiftorium Hinzu. 

7. Su Lauenburg (Hanov. 1689-1815; wo es bis auf die Nem- 
ter Nenhaus, theilweis Lauenburg und noch vier Gerichte an Preußen 
abgetreten warb) und bem Lande Hadeln (1689-1731 Fatferl. Seques 
fer, 1731 banov.) regierte bis 1689 das in biefem 3. ausgeftorbene 
Sachſenlauenburgiſche Haus, welches in Hadeln die Reformation bereits 
— anerkannte und 1544 eine faſt wörtlich ber Schleswig⸗Holſteinſchen 

. 15842 enfnommene KO, gab (Richter Il. 72. Im Jus ecclesiasti- 
cum Hadelericum Samburg 1720. 40. iR fie unrichtiger Welfe fchon 
in das Jahr 1526 gefehlt). Seitdem beftand dort auch ein eignes Con⸗ 
fiſtorinm. Lanenburg ſelbſt ſcheint erſt kurz vor 1385, wo es von 
Herz. Franz d. J. eine von Puchenius mit Benutzung der Sächſ. KO. 
v. 1880 (vgl. oben I.) gearbeitete KO. erhielt (Richter IT. 469.), pro⸗ 
teftantifch geworben zu fein (v. Kobbe, Geſch. u. Landesbeſchr. von Lau⸗ 
enburg. Altona 1836. II. 395.). Diefer Herzog errichtete auch das 
Eonfiftorium, publicitte 1690 einen Lehr-Bonfenfus u. Glaubensbekennt⸗ 
niß und fuchte die KO. v. 1585 in Hadeln, jedoch vergeblich, einzuführen. 

8. In den Stiftern Bremen u. Verben (Hanov. 1715) begann 
die Reformation 1522 in der Stadt Bremen, bie 1534 durch Vertrag 
mit dem Erzbiſchofe, evangel. Gottesdienſt und eine von Timann abge 
faßte KO. (Richter I. 241.), nach dem Muſter der Braunſchweiger von 
1528 und der Hamburger 9. 1529 erhielt. Bon bier verbreitete ſich die 
teine Lehre: das Land Wurften gewanı 1534, bie Stabt Burtehube 1552 
(Aepinus), Stade wahrfcheinlich nicht vor 1643 eine KO. — fämmtlich 
ungedruckt. Ebenſo verbreitete fich aber auch von Bremen f. 1618 der 
Calvinismus; jedoch ohne banernden Erfolg. Im Stifte Verden führte 
Biſchof Eberhard v. Holle ſ. 1566 bas lutheriſche Bekenntniß ein und 
erließ eine (unbekannte) KO., die ducch eine zweite, von feinem Nachfol⸗ 
ger PHil. Sigismund mit Bewilligung de Domcapitels und Rath der 
Landſchaft im 3. 1605 (Gedruckt Lemgo 1606) gegebene bald verdrängt 
ward. Das Kicchenregiment wurde von ben alten bifhöflichen Behörden, 
foweit fe fortbeftanden, verwaltet: Appellationen gingen an bie Erzbi- 
fchöfl. Eanzlei zu Bremervörde und vom da an das Reichſskammer⸗Gericht. 
Die größeren Städte organifirten ein ſelbſtaͤndiges Kicchenregiment. 

9. Hildesheim, Goslar u. Duderſtabdt (Hanov. 1815). In 
Goslar, wo ſchon 1521 Tutherifch gepredigt war, kam 1529 die Re⸗ 
formation zur Vollendung und 1531 eine KO. (Amsdorf) zu Stande, 
die 1555 durch eine Conſiſtorial⸗Ordnung (Hefshufins) ergänzt warb 
(Richter I. 154. JI. 163.). Das Stift Hildesheim war, mit 
Anduahme der Aeınder Steuerwald, Marienburg u. Beine, in Folge der 
fog. Stiftsfehde feit 1521 in den Händen theils der Balenberg- Böttins 
genfchen, theils der Molfenbüttelfchen Herzoge und teilte die oben unter 
Num. 4. und 5. dargeftellte Entwickelung dieſer Territorien, als deren 
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Theil es auch rückſichtlich der Conſiſtorial⸗Competenz betrachtet ward. 
Für die Stadt Hildesheim gab die Befehung des Welfenbüttelfchen 
durch den Schmalkalvifchen Bund (1542 vgl. oben- unt. 5.) den Aus⸗ 
fhlag; Bugenhagen u. Corvin faßten 1544 eine ſtädt. RO. (Richter II. 
79.) ab, die ganz aus der Braunfchweig- Wolfenbüttelfchen v. 1543 ge: 
floffen if. — Als 1643, in Folge eines RKGEGrkenntuiſſes v. 1629, 
das Stift dem Bifchofe reftituirt ward (Schlegel II. 535.), wurde die 
luther. Confeſſion vertragsmäßig gefichert und blieb es auch, da ber 
Weftphäl. Friede den desfalls getroffenen Verabrenungen das Normaljahr 
1624 ſubſtituirte. — Faſt vollftändig Hingegen gelang es f. 1579 dem 
Bifchofe von Mainz das proteftantifche Eichsfeld zu contrareformiren, 
und nur in Duberftadt blieben einige Familien proteftantifch. 

10. Oftfriesland, Hzth. Aremberg, Lingen, Bentheim 
(Erworben 1815, nachdem Bentheim in Pfandbefiß fchon ſ. 1762 gewe- 
fen war).. In Oftfriesland waren ſchon 1519 lutheriſche Regungen 
und feit 1520 feßte die Reformation fich anfangs friedlich fell. Gegen 
die Wiedertäufer fuchte Graf Enno II. durch eine KO. v. 1630 und eine 
zweite, von Gellifchen Theologen verfaßte v. 1534 (erftere gebrudt, letz⸗ 
tere ungebrudt) zu Helfen, fand aber Widerfpruch in der veformirten Ges 
finnung, die fich namentlich von Emden aus vieler Geiftlichen bemächtigte. 
Nach: feinem Tode fam in dem Superiutendenten Joh. a Lasco 1540 bie 
1548 die reformirte Konfefllon fogar au das Kirchenregiment, warb aber 
duch das Interim vertrieben; bis der Paflauer Vertrag (1552) ben 
Broteftantismus wieder frei gab. Emden ſchloß ſich an die nieberländi- 
ſche Kirche und war fireng reformirt, die Landesherren Hingegen luthe- 
rifch; woraus ein gefpannter Gegenfaß fich ergab, ber auch weder Durch 
das Concordat v. 1599, noch durch den Ofterhufer Accord v. 1611, auf 
welchen das heutige Nebeneinander der Confeſſionen beruhet, Befeitigt 
werben konnte. 8 bilveten fich felbftändige Cötus einerfeitd der refor- 
mirten, andrerfeits ber Iutherifchen Geiſtlichkeit und ben Lutheranern gab 


Graf Ulrich II. 1631 eine der Lüneburgifchen nachgebildete KO. (Schle⸗ 


gel II. 557... — Im Hzth. Aremberg- Meppen gelang wider die 
erften bald twiedertäuferifch verfeßten proteflantifchen Regungen eine rabi- 
cale Gegenreformation. Ebenſo in der urfprünglich mit Tecklenburg ver- 
einten, |. 1548 dem Faiferl. General von Bühren und hierauf bis 1632 
den Spaniern gehörigen Grafſch. Lingen, die erfi nach 1648, in 
Riederländifchen Händen, reformirt worden iſt (Sarobfon, Geſch. des ev. 
KRechts in Rheinland » Weltphalen. Königsberg 1844. ©. 433 ff.). — 
Die Grafſch. Bentheim wurde f. 1544 durch Gr. Arnold II. luthe⸗ 
riſch, im Kampfe gegen ben Bifchof v. Münften, der es erſt 1569 ver- 
fragsmäßig anerfannte. Gr. Arnold III. aber führte die reformirte Con⸗ 
feffion ein u. befeftigte. fie durch eine KO. v. 1588. Seit 1613 beſteht 


zu Bentheim ein reformirtes Conſiſtorium: Oberkirchenrath. (Vgl. Ja⸗ 


cobſon a. a. O. ©. 423 ff.) 











Vierte periode. 


Dom Weftpbälifchen Frieden bis auf die 
Gegenwart. 


1. Verfaſſung. Kirche und Staat. 
A. Evangelifche Kirche. 


1. Weder auf lutherifcher, noch auf reformirter Seite iſt g. 65. 
in diefer Periode die Kirchenverfaffung wefentlich fortgebilvet, 
wohl aber ift fie zeitweilig durch den Staat verfümmert worden; 
wozu die Iutherifche Lehre vom ordo triplex hierarchicus (oben 
$. 59.) infofern die Handhabe wurde, als fie der innerhalb der 
Kirche ſtehenden Staatsobrigfeit, wegen ihres oberften Berufes, 
für die Kirche zu forgen, auch das Kirchenregiment zufchrieb. 
Sobald nun jener Beruf geleugnet, diefer Einfluß aber feftge: 
halten ward, konnte fie leicht in eine der Kirche höchſt verderb⸗ 
liche Lehre umfchlagen: was zwar erſt im achtzehnten Jahrhun⸗ 
dert vollftändig eintrat, fehon mit dem Wiedererwachen der 
dafifchen Studien aber fich vorbereitete. In dem vom Bolfs: 
leben abgetrennten Gelehrtenfreife nämlich, der damals Pilofo: 
phie zu treiben begann und aus der Schule der Alten fich durch 
mathematifche und phyficalifche Studien allmälig emancipirte, 
faßte der Gedanke Platz, daß der Staat und fein Rechtsleben 
nicht fowohl eine mit beftimmtem Berufe ausgeftattete Ordnung 
Gottes, als eine willfürliche menfchliche Einrichtung ſei, in 
der jeder Staatsangehörige einen Theil feiner natürlichen Frei⸗ 
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heit Iediglich zu dem Zwecke aufgegeben habe, um den übrigen 
in Ruhe entwideln oder genießen zu können. Wenn nun der 
hiernach als Wurzel des Staatsweſens erfcheinende Einzel-Ego- 
ismus einerfeitö als deſſen nothwendiges Element das Miß: 
trauen gebiert, fo entfteht andererſeits aus dieſer Theorie Die 
dem Altertum eigenthümliche abfolute Herrfchaft des Staates 
über den Einzelnen. Denn mag angenommen werden — worin 
die Bertheidiger dieſer Anficht auseinandergeher —, daß der 
Einzelne durch Raturtrieb, durch verftändige Ueberlegung, over 
durch Zwang in den Staatöverband geführt worden fei: immer 
wird er dem ftaatlichen Gefammtwillen gegenüber ald ein fol 
cher erfcheinen, der, infoweit er Staatsmitglien fein will, Die 
dafür geftellte Bedingung, eben fo weit feine natürliche Freiheit 
aufzugeben, ‚auch bereits erfüllt hat. . Wie weit aber dies Auf 
geben gehen müffe, oder mit anderen Worten, welches das von 
jevem Einzelnen im Staate zu refpectirende Recht fei, das be 


fiimmt gemäß dem’ genannten Staatszwecke, alfo allein nad) 


dem Principe der Zwedmäßigfeit, eben jener Gefammtwille, der 
übrigens verfchiedene Träger haben Tann. Er ausſchließlich iſt 
die Quelle des Rechts und erkennt daher fich- gegenüber Feiner: 
let jelbftändige, von feiner Conceſſion unabhängige Berechtigung 
ans unter Anderem auch nicht die der Kirche, zu welcher ein 
folcher Staat ſchon weil ihm felbft die fittliche Individualität 
abgeht, in gefundem. Verhältniffe nicht ftehen kann. Außerdem 
aber vermag dieſe gefammte aus. dem Geſichtspuncte des Ein: 
zelweſens die Welt conftruirende Anfchauungsweife fich die Kirche 
gleichfalls bloß auf einen edleren Egoismus zu gründen, indem 
fie diefelbe vom religiöfen Einzelbevürfniffe aus geftaltet denkt, 
befien Befriedigung in Firchlichen Vereinen gefucht wird, eben: 
fowohl aber auch anderswo gefucht werden fann. Daher fie 
confequenter Wetfe den Staat verpflichtet erachten muß, jedem 
Einzelnen die Freiheit der Selbftentfcheidung in folchem Punkte, 
ald ein Stud im Staatöverbande nicht aufgegebener Freiheit, 
zu fichern, und bie fich etwa bildenden Firchlichen Gemeinſchaf— 
ten an aller dem entgegenlaufenden Thätigfeit zu hindern. Dies 
tein negative Verhältniß ift das einzige, welches nach obiger 
Doctrin ein Staat prineipiell zur Kirche h haben fann. — Für 
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die Jurisprudenz wurben Die angebeuteten Gedankenreihen nach 8. 65. 
Baco und Hobbes zuerft von Hugo Grotius und Pufendorf 

mit Erfolg verarbeitet und von legterem auch auf das Berhälts 

nid von Staat und Kirche ſchon fpeciell angewandt 1). Viel 
geößere Bedeutung aber erlangten fie dadurch, daß fie in ber 
englifchen und jpäter der franzöfifchen Litteratur popularifirt 2) 
wert die Verwaltung, dann auch die Gefeßgebung faft aller: 
modernen Staaten durchdrungen und ihre Entwidlung geraume 

zeit Ve haben. 


a. Territorialismus und Collegialſyſtem. 


2. In Deutichland, wo biefe rationaliftifche Welt: und 8. 66. 
Staatdanficht verwandte Gedanken in der römifchrechtlichen Ju⸗ 
tiöprudenz vorfand 3), hatte fie zugleich mit dem veformirten 
Kirchenweſen (vgl. oben $..8.) und dem. Spenerfchen Pietismus 
die Accentuation der religiöfen Einzeleriftenz gemein; von wel⸗ 
her aus ſchon Spener felbft, in ausgefprochener Sympathie für 
teformirte Ideen, die Kirche conftruirt hatte %), während Dies 
felbe in ihrer lebten Conſequenz doch nicht weniger als der 


1) Bol. Stahl, Philof. des Rechtes Bd 1. (Heldelb. 1847.) S. 69— 
105.158 ff., v. Kaltenborn, die Borläufer des Hugo Grotius Eeipʒ. 1848.) 
S. 50 ff. Die ſpeciell auf das Verhaͤltniß des Staates zur Kirche bezügliche 
Schrift von Pufendorf iſt: De habitu religionis ad vitam civilem. 
1687. Die. erfte Ausg. von Grotiins Jus belli et pacis: 1625. 

2) Die neuere deutfche Philofophie, Infoweit ihre Entwidelung von 
Kant bis Hegel auf der fortfchreitenden Erkenntniß der Freiheit als einer 
geſetzmaͤßigen beruhet (Heinr. Ritter), ift nicht fowohl ein Fortfchritt auf die⸗ 
fer Bahn, ats die Umkehr von berfelben; wiewohl eine unvollkommene. 

3) Val. oben 8.59. Rot. 34. und meine Schrift; Die Propaganda ıe. 
1. ©. 164. Die bafelbft erwähnten territorialiftifchen Anfchauungen erklären 
fh ans den römifchrechtlichen Schulmeinungen yon bamals.. Vgl. C. 9. 
Schmidt, ber principielle Unterfchled zwiſchen dem römifchen und germani⸗ 
ſchen Rechte. Bo. 1. (Roſtock 1853). Der Territorialismus Capito's (f. 
Richter Geſch. der evang. KVerfaſſ. &. 79. Note) hängt: mit beflen u 
haͤltniß zu Zwingli zufammen. DBgl. 6. 60. Not. 2.. 

4) Bgl. Richter a. a. D. S. Wi. Die hierher gehörigen Stellen 
aus Speuers theol. Bedenken find befonders: TH. I. ©. 262 f. 640. III. ©. 
al, V. S. 601. Speuer hält formell das Epifcopalfgkem feſt. 
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Rationalismns die Kirche aufzulöfen geeignet war. Daher es 
bei dem Zeitgeifte viel Anklang fand und tief in das Leben 
der Kirche eingriff, als im Kampfe keineswegs bloß wider Die 
Iutherifche Orthodoxie, fondern gegen die Kirche felbft Ehrifti- 
an Thomafius 5) die Gedanken feiner Vorgänger (vor. $.) 
zu dem Syſteme ausbildete: die in den Händen der luthe⸗ 
tifchen Landesherren befindliche Kirchengewalt fei nichts als 
ein Zweig der Staatdgewalt, welche jedem, auch dem nichts 
hriftlichen Negenten zufomme. Sie fei die Befugniß, Toleranz 
und den etwa vorhandenen Firchlichen Gemeinfchaften gegenüber 
Ruhe im Staate aufrecht zu halten; daher der Regent dies 
Recht nicht bloß durch Gonfiftorien, fondern ebenfowohl durch rein 
weltliche Behörden und von jeder Mitwirkung: des Lehrflandes 
unabhängig verwalten laffen koͤnne. Dies fpäterhin fog. Ter⸗ 
titorialfyftem ward beſonders durch 3. H. Bochmer 6) ver- 
breitet. Wäre es zu voller practifcher Entfaltung gefommen : 
fo hätte die Kicchenregierung abfeiten der Landesherren aufho- 
ten und nur noch eine polizeiliche Staatsaufficht über die fich 
felbft überlaffene Kirche fortbeftehen müffen. Allein man beging 


von Anfang an die Inconfequenz, das Kirchenregiment nach 


feinem materiellen Inhalte unverändert, nur aber nicht mebr 
aus Firchlichen, fondern aus weltlichen Gefichtspuncten derge⸗ 
ftalt fortzuführen, als ob die Kirche ein Theil des Staatsorga⸗ 
nismus wäre. 

Das Epiſcopalſyſtem (oben $. 59.) hatte fich dieſer Tho⸗ 
mafifchen Angriffe durch die fchärffte Entwidelung feiner Grund: 
fäße 7) vergebens zu erwehren gefucht: Hingegen rief von Sei: 


5) Seine dahin gehörigen Schriften |. oben $. 11. Not. 53. Bgl. 
Stahl a. a. O. ©. 178. n. defien KBerfafl. nach Lehre u. Recht der Pro- 
teftanten (Erlangen 1840.) ©. 22. Richter a. a. O. ©. 205. 

6) Diss. de jure episc. prince, evangell. 1712. Bgl. oben $. 11. 
Not. 57. Richter ©. 208. In fpäterer Zeit hat fich indeß Bochmer vom 
Territorialſyſteme losgeſagt. Vgl. Th. 5. feines J. E. P. im praeloquium 
de systemate universi juris canon. $.9 ff. u. Consultt. et Decias. tom. 
1. pars I. resp. 15. p. 160. 

7) In der Schrift des Theologen Carpzov De jure decidendi con- 
troversias theologicas Lips. 1695. Bgl. Stahl KVerfaſſ. ©. 17. Ride 
ter a. a. O. ©. 205. 
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ten bes Pietismus ber practifche Verfuch, die Kirche im Staate 8. 66. _ 
aufgehen zu lafien, eine Reaction hervor. Der Pietismus hätte 
die Zerftörung der Kirche durch das Territorialſyſtem zwar acz 
ceptirtz die damit verbundene Verweltlichung aber war ihm zu⸗ 
wider, und daher entftand durch Chr. Matth. Pfaff 8) das 
(og. Collegialfyftem. Pfaff geht in formell veformirter Weite 
von der Gemeinde der wahren Gläubigen (oben $. 3. 8.) aus, 
in welcher al8 einem collegium aequale er die Kirche conſti⸗ 
tuiet erachtet und der er das Recht zufchreibt, als freie Geſell⸗ 
haft, wie alle anderen Gefellfchaften, fich über ihr Bes 
fenniniß und ihren Gottespienft zu entfchließen, leges’ conven- 
tionales und poenales zu ftatuiren, ihre Lehrer und Vorſteher 
nach Willfür anzunehmen und überhaupt, fich felber zu regieren. 
Der Staat ald folcher habe über diefen freien Verein von Leh⸗ 
reen und Zuhörern Feine andere Gewalt, als vie polizeiliche 
Aufficht, welche er über alle und jede innerhalb feiner Gränzen 
beftebende Aſſociationen befigt 9): und auf biefed ftaatliche 
Hoheitsrecht allein ward von jet an der bisher für die gefamm- 
ten landeöherrlichen Befugniffe über Die Kirche gebräuchliche 
Name des jus circa sacra befchränft. Weil indeß die Kirche 
nach der Mehrzahl ihrer Mitglieder nicht aus wahren Gläubi- 
gen, fondern nur aus Berufenen beftehe, ihre collegiale Selbft- 
tegierung daher Außerlich nicht wohl durchführbar fei: jo habe 
fie die an fich geiftlichen Rechte ihres Kirchenregiments (reg- 
num Christocraticum,, spirituale) — jura in sacra — durch 
Rillichweigenden Vertrag zur Reformationszeit factifch den Lan⸗ 
beöherren übertragen, die fie daher aus anderem Grunde und 
in anderer Weife ald ihre jura circa sacra befiten. — Info: 
fern diefe Auffaffung im Gegenſatze gegen den Territorialismus 


8) Origines j. ecc. 1719. 1757. De jure sacrorum absoluto et col- 
legiali etc. Bol. oben $. 11. Not. 66. Stuhl S. 36 ff. Richter S. 208 f. 

9) Auffiht, Erhaltung des Friedens durch Entſcheidung entflandener 
Streitigkeiten, Sorge für Erhaltung der Gefelfchaftsgüter, Recht die Cole: 
gia, wenn fie felbft dazu nicht vermögend find, zu veformiren und gegen ihren 
Verfall Borfehrungen zu treffen, ihnen den äußeren Rechtsſchutz zu gewähren 
x. Richter S. 211. Bol. Sacobfon in Herzogs Real-Eucyclopäbie II. 
& 777. 
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land, beruhete fie auf. zu ſubjectiviſtiſcher und hiftorifch unge: 
zechtfertigter Grundlage, um eine-nennenswerthbe Wirkung ges 
winnen zu können. Ste hat nach der Seite nur. das formelle 
Berdienft, die,richtige Unterfcheidung der jura circa sacra und 
in sacra in das proteftantifche Kirchenrecht wieder eingeführt 
zu haben. Zum größeren Theile jedoch war fie weiter nichts, 
als eine: confequente Entwidiungsphafe des Territorialſyſtems 
felbft, die, nachdem man die Kirchengewalt für ein Stüd 
Staatsgewalt erflärt hatte, da nothwendig eintreten mußte, wo 
auch Die Tebtere nach der Theorie des Socialcontractes ald vom 
Volke übertragene betrachtet zu werden anfing. Bloß in biefer 
zweiten Eigenjchaft hat das Collegialfyftem Bedeutung gewon⸗ 
nen. 
b. aaa Grundbegriffe. 


3. Dem Staate, ber nach dieſer Theorie Die Kirchen 
insgefammt als bloße Religionsgefellfchäften behandelt, wird in 
Bezug auf fie zunächft das oben $. 62. erörterte Reformatt- 
onsrecht zugefchrieben. Daſſelbe erfcheint jeboch jet als die 
son. jeder confeffionellen Gebunvdenheit des Staatsgewiſſens un: 
abhängige Befugniß, Kirchen und deren Glieder aus dem 
Staatdterritorium entweder auszufchließen, oder innerhalb belie 
biger Gränzen zuzulaſſen; in welcher Hinficht Die Schule 19) 
folgende Möglichkeiten unterfcheidet: 1. Reprobatio, Ausſchlie⸗ 
fung. der Kirchenglieder entweder vom Aufenthalte im Lande 11), 
oder Doch vom vollen Staatsbürgerrechte; mit welcher letzteren 
Art Reprobation fehon Gewiſſensfreiheit der Unterthanen, 


d. h. Die Abweſenheit des Zwanges zum Anfchluß an eine be 


10) Mofer, Bon der T. RefigionsDerf. (Branff. 1774.) ©. 122 |. 
Deſſ. Gruudſſ. von öffentl., Privat» u. Hausgettesbienft (Stuttg. 1765). 
Boehmer J. E.P, H. diss. praelim. Gihhhorn KRecht I. S. 350 ff. 
Begriffe der religio reprobata, tolerata, recepfa, ber ecclesia privata, 
publica, dominans, 


11) Auch wo bie Zubehörigkeit zu einer reprobirten Meltgionsgemeinfchaft 


als Verbrechen ——— wurde, beſtand deren uſuelle Strafe nur in kLaudes⸗ 
verweiſung. 
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fiimmte Kirche 32) beſteht, fo oft ihnen unverwehrt bleibt, an 8. 61. 


den Meligionsübungen ihrer Confefiion auswärts theilzunehmen. 
II. Devotio domestica (simplex), @eftattung gemeinfamer 
Religionsübung im häuslichen Kreife. Sie wird eine qualifi- 
cata, wenn, wozu befondere Erlaubniß gehört 13), ein Geiftlicher 
zugezogen werben Darf. III. Religionis exercitium priva- 
tum: Geſtattung georbneter Gnadenmittelverwaltung in priva⸗ 
ten Berfammlungen 14). IV. Relig. exereit. publicum: ein 
Begriff, der urfprünglich das Befenntniß des Staates, zu einer 
beflimmten Kirche (religio dominans, Staatsfirche vgl. oben 
$.62.), und daneben bie diefem Bekenntniſſe ſich annähernden 
und über bloß privates Religions = Erereitium hinausgehenden 
concreten Beftgzuftände des Jahres 1624 im Auge hatte, welche 
durch den Weftphälifchen rieden perpetuirt worden waren (oben 
6. 51. 63.); nunmehr aber für die Anerfennung einer Kirche als 
Staatsanftalt gebraucht ward: nach der Auffaſſung des Colles 
gialfyftemd mit corporativer Qualität 15). Einer dergeftalt res 


eipieten Kirche werben daher folgende Rechte zugefchrieben: 


daß a) ihre Ordnungen und Anorbnungen vom Staate aners 
fannt und gefchüßt, b) ihre Beamte als öffentliche Beamte, 
ſowohl rüdfichtlich ihrer amtlichen Wirkſamkeit, als rüdfichtlich 
ihrer publica fides betrachtet werden, c) ihr Eultus mit den 
Zeichen der Deffentlichkeit, als Tihürme, Glocken x. ausgeftattet 
und unter befonderem Staatsfchuge if, d) ferner der Staat 
auch den einzelnen kirchlichen Inſtituten juriftifche Perſoͤnlichkeit 


12) Mofer, Bon der Landeshohelt im Geiſtl. (Branff. 1773.} S. 54. 

13) Mofer T. Relig.⸗Verf. ©. 132%. Deff. De exercit. relig. do- 
mest. (Francof. 1736.) vgl. Not. 10. | 

14) Mofer 7. Relig.:Berf. ©. 127. bezeichnet als wefentlih, daß 
ein Brediger den Gottesdienſt halten, gemeinſchaftlich gefungen, gebetet, die 
Predigt gehört und ‚das heil. Abendmahl gefeiert werben bürfe; als zufällig 
die geftattete Adminiſtration auch anderer Sacramente, Oeffentlichkeit der Ver⸗ 
ſammlung, Staͤndigkeit des Geiſtlichen ꝛc. Thürme, Glocken ıc. pflegen nicht 
erlaubt zu fein. Eichhorn a. a. O. I. S. 252. 

15) So das Preuß. Allg. Landrecht Th. II. tit. II. 6-17. 20. u. bie 
Preuß. Berfaffungsnrkunde v. 1850. a. 13 fi: Ebenfo das Bayriſche Sdict 
über die Rechtsverhältuiffe ver Kitchengefellfchaften v. 26. Mat 1818 $. 28 fi. 
n. ſ. f. 


$. 67. 


156 Buch I. Biere Periode. 


zugefteht und e) ſeinerſeits eine Verpflichtung zu finanzieller 
Subvention der Kirche anerkennt 16). — Zwiſchen biefem pu- 
blicum und dem bloßen privatum relig. exereit. find Zwiſchen⸗ 
ftufen denkbar. 

Gegenüber jeder in feinem Territorium irgendwie zugelaffe 
nen Kirche behält nach diefer Theorie der Staat das Jus ma- 
jestaticum circa sgcra (j. territoriale, SKirchenhoheit), 
vgl. vor. $. 17). — Diefes begreift I. das jus reformandi 
als Befugniß, die zugelafiene Kirche auch wieder auszufchließen, 
oder den Modus ihrer Zulafiung zu verändern; — II. das 
jus inspectionis saecularis s. cavendi, d. h. das Recht ber 
Beauffichtigung und Eontrolle der Kirchen, damit Die Entwicke⸗ 
lung ihres Lebens mit den fonftigen Staatsinterefien nicht in 
Eonflict fomme; — III. das jus advocatiae, d. h. die Pflicht 
ihrer Sicherung und Foͤrderung in dem der Zulaffung entfpre 
chenden Maaße: fo wurde jebt Die alte Apvocatiepflicht (oben 
$. 36. 48.) formulitt. 

Concedirt der Staat das Recht öffentlicher Religionsubung 
mehrerer Kirchen gleichmäßig nebeneinander: fo iſt er in Bezug 
auf fie .ein paritätifcher. Zieht er ed vor, fich in folcher 
Weife überhaupt nicht zu binden, fondern die Kirchen insge⸗ 
ſammt al8 Privatgefellfchaften zu behandeln, rüdfichtlich veren 
er bloß ein polizeiliches Intereffe fefthält: fo ift er confequenter 
Weiſe auch damit in feinem Rechte 18); und es läßt fich nicht 
längnen, daß Diefe fog. Trennung des Staates von ber 
Kirche aus der rationaliftifchen Staatslehre nothwendig folgt 
($. 65. a. E.). 

Died durch den Territorialismus und Colegialismus zwar 


16) &. Herrmann, Ueber die Stellung der Rel.Gemelnfchaften im 
Staate (Göttingen 1849.) ©. 10. 

17) Es wird daher oft im Staatsrechte abgehandelt; vgl Mauren 
brecher Staatsrecht (Branff. 1837.) 9. 222 f. Klüber, öff. Recht des 
T. Bundes (4. Ausg. 1840) $. 512 fe Bluntſchli, Allg. Staatsrecht 
(München 1852), ©. 551. 

18) Dies Princip der Beziehungslofigkeit zwiſchen Staat u. Kirche ifi 
1787 in der norbamerilanifchen Union und 1831 in Belgien. angenommen 
worden. 
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nicht allererft begründete, aber in folcher Art ausgebildete Sche: $. 67. 
ma ift, da es eine richtigere Beſtimmung des Inhaltes der be 
treffenden Begriffe nicht ausfchließt, formell unverwerflich und 

aus diefem Grunde auch allgemein üblich. 


c. Jus reformandi. 


4. Die Ausübung des Reformationsrechted unterlag nach $. 68. 
dem Weftphälifchen Frieden einer doppelten Befchränfung, in: 
dem theild den drei im Reiche anerfarinten Confeffionen ihr ges 
genfeitiger Befisftand v. 1624 nicht gefehmälert (oben $. 31. 
61.), theils außer ihnen „Leine andere Religion tolerirt werden⸗ 
folte 29). In beiderlei Hinficht warb Durch die Landesgeſetzge⸗ 
bungen der Friede anfangs ergänzt (oben $. 62. Not. 10. $. 63.), 
fpäter durchbrochen. 

KRüdfichtlich des erften Punctes find die Älteren Etreitig- 
feiten über das Simultaneum 29) nicht mehr von practifchem 
Intereffe. Dann war es zuerft Preußen, das, nachdem es bie 
reformirte Kirche recipirt und auch mit Der römifchfatholifchen in 
Oftyreußen fchon feit 1611 u. 1657, in Geldern feit 1713 21) 
ein näheres Berhältniß eingegangen war, unter Sriedrich II. 
burch die Eroberung von’ Schlefien, Weftpreußen und Poſen 
veranlaßt ward, letzterer Kirche ein öffentliches, wenngleich dem 
ver evangelifchen noch nicht ganz gleichkommendes Religionserer: 
eitium auch in den bisher proteftantifchen Provinzen zu geftat- 
ten 22). Diefe „Toleranz⸗ fand Nachahmung und in den Ber: 
fügungen des KReichödeputationshauptfchluffes v. 1803 (unten 
$.75.), der eine Anzahl bisher vömifchkatholifcher Zerritorien 
in proteftantifche Hände brachte, neue Nahrung; ihre Vollens 
dung aber erft darin, daß Napoleon die dem Rheinbunde bei⸗ 


19) I. P. O. 8.7. $.2., bie Auslegung beftritten; |. Mofer a. a. 
2.8.23 fi. i 
20) Bol. unten $.81. Pütter, hiſtor. Entwidelung ber heut. Staats 
verfafl. des d. Reichs (Göttingen 1786.) II. S. 226 f. Majer T. Geifll. 

Staatsrecht (Lemgo 1773.) II. S. 260 ff. 

23) Bgl. meine Schrift: Die Propaganda ıc. (Goͤtt. 1853) II. ©. 
160. 244. 

22) Daſelbſt S. 353. 445. 
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8.68. tretenden proteftantifchen Staaten anbielt, ber roͤmiſchkatholiſchen 
Kicche gleiche Rechte mit der bisherigen Lanbesficche in ihren 
Territorien einzuräumen 3), Die ihnen dergeftalt eingeimpfie 
Parität wurde von der deutſchen Bundesacte zwar nur info: 
fern aboptirt, als fie feftfegte, daß für feinen Unterthan eines 
deutſchen Bundesſtaates die Zubehörigfeit zu einer der drei chrift: 
lichen Confeffionen bürgerliche oder politifche Rechtsbefchränfung 
zur Folge haben dürfe 2%). Dahingegen ward fie ein Princip 
der neueren deutfchen Gonftitutionen 25), das, da es ohne Ber: 
fümmerung des Ficchlichen Lebens der betbeiligten Belenntniffe 
nicht durchführbar 26) und daher die Quelle fortwährenner Dif 


23) Die tn fämmtlichen Acceffionsverträgen gleichlautende Formel if: 
Pexereice du culte catholique sera pleinement assimil& à l’exercice du 
culte utherien, et les sujets des deux religions jouiront sans re&stri- 
etion des m&mes droits civils et politiques. Vgl. Winkopp, rhein. 
Bund I. 468. II. 483. 303. III. 137. 169. IV. 97. V. 135 ff. ꝛc. Die 
fer von den accedireuden Fürften übernommenen Verpflichtung find in den mei- 
ſten Rheiubundftaaten die entfprechenden Landesgeſetze gefolgt. f. ein Verzeich⸗ 
niß b. Klüber Oeff. Recht des T. Bundes 4. Ausg. (Franff. 1840) $. 525. 
Not. c. Nicht fo in Medlenburg. Vgl. Die kathol. Religionsübung in 
Meckl.Schwerin (Jena 1852) S. 43 ff. 

24) D. B. N. a. 16. iR ans der zweiten Hälfte des in vor. Note an 
geführten Artikels der Rheinbundverträge hervorgegangen und lautet: „Die 
Verſchiedenheit der chriftlichen Religionsparteien fann in den Ländern und 
Gebieten des D. Bundes feinen Unterfchied im Genuffe der bürgerlichen und 

politiſchen Rechte begründen.o Daß nur die drei im Reiche recipirten Con⸗ 
feſſionen gemeint find, ergiebt die Gefchichte 6. Klüber, Ueberf. der diplomat. 
Verhandll. des Wiener Congreſſes S. 249 ff. 260 ff. Diefe Beſtimmung 
fihließt die nach dem I. P. O. noch mögliche Reprobation ans. Bol. 
Sanoverfche Berorbn. v. 28. Sept. 1824 u. Landesverfafl. $. 32. 

25) Bayr. tit.4. 9.9. u. Edict (f. Not. 15.) sc. $. 24., Würtemberg. 
8. 70., Darmftäbt. a. 21., Coburg. $. 13., Sächſ. 6. 56., Altenburg. ©. 
129., Braunſthw. Landſch.O. $. 211., Hanov. $..63., Preuß. 6. 16., Oeſter⸗ 

“ reich. Patent v. 31. Der. 1851. ıc. 

36) Dahin gehört. z. B. gegenüber der roͤm. kathol. Kicche bie Verhinde⸗ 
sung des Keherprorefled, u. beiden Kicchen gegenüber das Verbot der. Contro⸗ 
veröpredigten. Lebteres im Preuß. Allg. LandR. TH, 2. tit. 11. $: 38. ent 
haltene Verbot iſt durch das Preuß. Strafgeſetzbuch v. 1861 auf das der Ber: 
fpottung, VBerächtlichmachung ac. eingefchränft; was zwar leicht zu mißbrau⸗ 
chen, aber an fich unverwerflich iſt. 











1. Evaugel. Berfaflung. Kirche u. Staat. 1598 


ferenzen ift, im Jahte 1848 bexeitd nahe daran war, fich zu 8. 68. 
völliger Trennung ded Staates von * Kirche folgerichtig (vor. 
$.) zu entwickeln. 

Auch in dem zweiten Puncte brach zuerſt Preußen den 
Weſtphaͤliſchen Frieden 27). Von den neueren deutſchen Conſti⸗ 
tuttonen find deſſen beſchraͤnkende Beſtimmungen allenthalben 
beſeitigt, Die Gewiſſensfreiheit (vor. $., I.) der Unterthanen 28) 
auch in Bezug auf Sectenbildung anerfanmt und entiveder die 
Regierungen befähigt worben, ihnen Religionsübung zu geſtat⸗ 
ten, oder auch ein (privates) Religionserereitium den ſich bil- 
benden fectirerifchen Religionsgemeinfchaften von vorne herein 
geſeblich zugeſichert 29). 


d. Jus inspectionis und advooatine. 


5. Seine Inſpection und Abvocatie übte ber Se 69. 
10 lange er vom Territorialismus und Gollegialismus beherricht 
war ($. 65 f.) fo, daß er die der Kirche eingeräumten Rechte, 
insbefondere das publicum relig. exercit. ($. 67. IV.), ihr 
zwar im Allgemeinen und formell gewährte und bei den her: 
fömmlichen Religionsreverfen 30) e8 belief, die Kirche aber da- 
bei ald eine Staatsanftalt behandelte. Dies ift vom Ende 17. 
Jahrhunderts bis in das 19, herein in der Berwaltung allent⸗ 


27) Der große Churfürſt gab 169% Arianern devotio domestica, 1685 

den nicht zur A. C. fich bekennenden franzöflfchen Reformirten rel. exereit. 
pabl. 9. Mühler, Gefch. der evang. RBerfaffung in ber Marf Branden- 
burg (Weimar 1846.) ©. 185. Hierin folgten ihm andere Fürſten, vgl. 
über Hanover Schlegel (f. F. 64. Anm.) II. 140 ff. Spangenberg 
1. 68. 
. 28) Bayr. a. a. D., Baben. 6. 18., Würtemberg. $. 24. 27., Darms 
ſtädt. 9.22 , Coburg. 5. 14., Metning. 6. 29., Churhefl. $. 30., Altenburg. 
F. 129., Each. $. 32., Braunfchw. 8 29., Hanov. 6. 30.32., Herrmann 
(oben Rot. 16.) a. a. DO. Bei dem in neuerer Zeit mit dem Begriffe Ge⸗ 
wiffensfreiheit getriebenen Mißbrauche if im einzelnen Kalle, wo er vor- 
Tommi, genau zn untetfudhen, ob und inwieweit er anders als in bem älteren, 
im pofttiven dentſchen Staatsrechte recipirten Sinne gebraucht if. 

29) Ge in Preußen n. Defterreih, vgl. Rot. 25. u. Breuß. Berfafl. v. 
188, a. 13. 13. 30. 31. 

3) DBgl. oben $. 62. Rot. 10. Schlegel a. a. DIL S. 7. 
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$. 69. halben und fo weit die Geſetzgebung Firchlich thätig war auch 
in dieſer gefchehen 31). Der Staat erließ daher Verordnungen 
für die Kirche ohne Concurrenz der Kirchenbehörben oder des 
Lehrſtandes, befchränfte die Befugniffe der Eonfiftorien und über: 
trug fie weltlichen Apminiftrativftellen oder Gerichten 33), ſchriit 
fogar mancher Orten zu völliger Aufhebung der Eonfiftorien und 
ließ das Kirchenregiment von feinen weltlichen Regierungsbe- 
hoͤrden bloß nebenher beforgen 9). Ebenfo ſah er die Geiſt⸗ 
lichen als Staatödiener an, beauftragte fie gelegentlich mit welt- 
lichen Gefchäften 35), und ließ Die Concurrenz der Gemeinden, | 
bei ihrer Anftellung (oben $. 55: Not. 7.) abfterben. Schwerlih“ 
giebt es ein deutfches Land, wo zu jener Zeit der Kirchen 
ganismus nicht in folcher oder ähnlicher Weile theils mißachtet, 
theils zerflört wäre; nur der Grad der Beichädigung ift nicht 
allenthalben derſelbe. Der ausnahmelofe Grund aber war bie 
Eonfequenz ded Principes, daß das Kicchenregiment (oben $. 





31) Vgl. Richter a. a. O. S. 216f. Nah Klüber (aa. O. g. 
506. 512. 518.), der als Vertreter des Liberalismus hier eine ſehr verbreitete 
Anficht ausſpricht, iſt die Kirche als „Geſellſchaft weiche zu ſittlicher Ver⸗ 
vollfommnung der Einzelnen und zu gemeinſamer äußerer Gottesverehrung 
nach einem beftimmten Lehrbegriffe vereinigt iſt⸗ — „der Staatsgewalt un: 
tergeordnet.“ 

32) Richter a. a. O. S. 228 ff. Boehmer J. E. P. tit. 28. $. 30. 

Schlegel a. a. O. J. S. 89 ff. u. meine Schrift: Kirchenzucht u. Confiſto⸗ 
rialcompetenz nach Mecklenb. Recht (Roſtock 1854.) S. 79. 

33) Dieſe, nicht inſofern fie den Confiſtorien auch rein weltliche Juris⸗ 
diction, wohl aber inſofern ſte ihnen Die Eheſachen und die Diseiplinarge⸗ 
richtsbarkeit über Geiſtliche abnahm unberechtigte, in ihrem Umfange ver 
ſchiedene Befchränfung erfolgte in Preußen 1748, in Mecklenburg⸗ Schwerin 
30. Rov. 1756 (vgl. meine angef. Schrift), Medl.-Strelig 1774, HDarmftadt 
1803, SWeimar 1804, Coburg 1807, Churheſſen 1821, Meiningen 1829, 
Gotha 1830, Defiau 1848, Hanover 12. Zul. 1848, vgl. Richter a. a. O. 
©. 245. 251. 253. 

34) In den öftlichften preuß. Provinzen ſ. 1795 (v. Mühler a. a. BD 
©. 292.), in den übrigen 1808, in Sachfen, wenigftens im Wefentlichen, 
1835, in Meiningen 1848, in Coburg 1852. Richter ©. 247. 251. 

35) Anfertigung von Steuerliften, Publication von weltl. VBerorbuungen, 
Hebammenwefen, Blatterimpfung u. dgl. Schlegel S. 229. v. Mühlen, 
a. a. O. ©. 245. 
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56-59.) ein integrirender Theil der Staatsgewalt (8. 66.) fei. $. 69. 
Und wie ſchon während der Weftphälifchen Friedenshandlungen 
hieraus proteftantifcherfeitS abgeleitet worden war und in- der 
Regierungspraris des 18. Jahrhunderts, trog collegialiftifcher 
Theorieen feſtgehalten warb, daß das Epifcopaltecht proteſtanti⸗ 

iher Landesherren fich auch auf ihre römifchkatholifchen Unter⸗ 
thanen erſtrecke 37), fo mußte man fich feit Ende des 17; Jahr: 
hundert nun auch hinmwieverum- gefallen laffen, daß aus glei⸗ 

chem Grunde römifchfatholifche Landesherren die Kirchengewalt 

über Broteftanten beanfpruchten und übten: wiewohl in Folge 
großentheils entweder agnatifcher, ober, ſtändiſcher Interceffion 
dies allenthalben durch yroteftantifche Behörden — Me 
übrigens mit verſchiedener Einrichtung 38). | 


36) Oft · blieb ſie, aber nur ſormiell Richter a. a. O. S. 229. 

37) Bol. meine Schrift: die Propaganda (Gött. 1853.) II. ©. 163., 
und über das Syſtem des Preuß. Allg. Laudrechts, . welches den Anſpruch, 
wenn auch nicht ganz eonfequent, feſthaͤlt, daſ. S. 353 ff. 445 ff. 472. La⸗ 
ſpeyres, Kath. Kirche Breußens (Halle 1840) ©. 770 ff. 

383) Vgl. oben $. 62: Not. 11. - Stahl Kirchenverfafl. ꝛc. der Protes 
Ranten S. 220 f. Richter a. a. O. S. 223 ff. Klüber, Def. Recht des - 
T. Bundes (Frauff. 1840) $. 517. Not. b. Das Beibehalten proteftant. 
Kicchenbehörben beruhet ‘auf I. P. O.:a. 5. XII..$. 32. Ueber die hano- 
verfhen Sinrichtungen unter Joh. Friedrich |. Schlegel KGeſch. von Nord» 
deutfchland III. ©. 228 ff., über die unter Chriftian Lonis (1663) in Med 
Imburg, wo in Güftrow ein Intherifcher Mitinhaber der KGewalt blieb, f. 
Trank, A.- u. N.⸗ «Mecklenburg (Guͤſtrow 1756.) XIV. ©. 216. 223. und 
Lehmann, acta pacis relig., supplem. p. 399. Als 1725 das Corpus 
Evangelium gegen: obige Confequenz proteftirte, wurde fie in feinem efgnen 
Kreife gelteud gemacht und überwog. Mofer Landeshoh. im Geifll. S. 695. 
— Vorbild für fpätere Einrichtungen tft das Chnrfächftiiche Mandat v. 1697 
geivorden, welches dem evangelifchen Geheimenrathe die fämnitlichen Religi⸗ 
onsiachen allein unterließ. Weber, fächl. KReht I. ©. 170. NAehnliche 
Einrichtungen wurden getroffen fir Dettingen 1711, Würtemberg 1734, Chur- 
hefien 1754, Gotha 1822, nicht aber In Köthen 1825. — Analog hat das 
Bayriſche Mel.-Ebict v. 1818 das Berhältnif geftaltet: das evang. Ober: 
conſiſtodrinm fteht ſelbſtäändig — unter dem Minifterfum des Innern. Ueb. 
ODeſterreich ſ. Helfert, Die Rechte der AKatholiken in Defterretch (3. Aufl. 
Bien 1843.). Bol. die fürforgenden Beftimmungen in den Eonftitutionen 
von Sachfen $. 138., Würtemberg $. 76., Churbefien $. 102., Hanover a. 
67., Braunſchweig $. 214. sc. 

3 11 
— 
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e. Die Kirche. 


6. Die lutheriſche Kirche, nachdem fie noch zu Anfang 
diefes Zeitraums ein practifch und theologifch kraftvolles Leben 
geführt hatte, bewahrte nicht den Geift, der allein ihr gegen 
die feinvlichen Theorieen des Zeitgeifted Die rechten Waffen 
hätte geben können. Sie verfiel erft dem Pietiömus und dar- 
auf dem Rationalismus felbft und ging fo in fubjeetiviftifcher 
Zerſetzung auseinander. Aus diefem Grunde feste fie den Leber: 
griffen des Staates nicht allein feinen nennenswerihen Wider: 
ftand entgegen, fondern ließ rüdfichtlich der Disciplin im Cle⸗ 
rus und der Zucht in den Gemeinden, auch foweit der Staat 
diefelben nicht abgefchafft hatte, ihre alten Ordnungen ftatt fie 
zu handhaben verfallen, -und gab fich darin mit Hintanftellung 
der firchlichen Zuchtmittel lediglich dem ftaatlichen Polizeifchuge 
anheim 39). Die Baftoren wurden — immerhin mit rühmlichen 
Ausnahmen — gern zu Staatödienern der Aufklärung 4%), und 
das Firchliche Gemeindeleben fehlief dabei ein. Zu verwundern 
ift bloß, wie troß alledem Gott der Herr feine Kirche erhalten 
hat. 0 
Die reformirte Kirche, wiewohl durch ihre ſynodale Glie— 
derung fie Tatholifchen Regenten gegenüber fich. felbftändiger als 
die lutheriſche hielt #1), erlebte Doch da, wo fie unter Eonfifto- 
rialregiment fland, wie z. DB. in Preußen 412), den erwähnten 


39) Dahin gehört der Verfall der Kirchenbuße, die in Sachſen fchon 
1624 und Später auch auberwärts abFäuflich, und oft von ben weltlichen Ge⸗ 
richten aufgelegt wurde. Vgl. Richter a. a. DO. ©. 229. u. meine in Not. 
32, ch. Schrift S. 46 ff. Die clericale Disciplin hielt fich etwas länger. 
©. oben Not. 33. 

49) Pland (1784-1833. Profefior in Göttingen) bezeichnet als Beruf 
bes Lehramtes: “den fitlichen Interefien der Menfchheit und des Staates mit 
ſchouender Berüdfichtigung des im Volke noch nicht erftorbenen Chriſteuglau⸗ 
bens zu dienen.“ (Eilers) Zur Beurtheiluug des Minifteriums Cichhorn 
(Berlin 1849). ©. 3. 

41) So in Sülih u. Cleve, ſ. Jacobſon, Geh. des KRechts im 
Rheinlaund-Weftphalen S. 177. 

42) Die nach Aufhebung des Ediets von Nantes aufgenommenen fraaı= 
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Verfall nicht weniger als jene; befaß aber in der fat allenthal⸗ 8. 70. 
ben bewahrten SPresbyterialverfaffung ihrer Gemeinden (oben 
$. 60.) ein Mittel, die der Eirchlichen Selbfländigfeit vortheil- 
haften Seiten des Collegialſyſtems ($. 66.) vollſtaͤndig aus⸗ 
junugen. Als man daher vom Rationalismus zum Chriftens 
thum feit den Yreiheitsfriegen nach und nach zurüdfehtte und 
die Autonomie der Kirche zunächft noch von gewohntem colle: 
gialiftitchen Geſichtspuncte anzuerkennen begann, fam im Zus 
ſammenhange theils hiermit, theild mit Eympathieen für das 
Repräfentativfpftem überhaupt, theild mit den damaligen Uni⸗ 
ongbeftrebungen (unten $. 82.), der Gedanke zu fehr allgemeiner 
Geltung, daß durch Einführung einer presbhterial = fonodalen 
Berfoffungsform auch der Iutherifchen Kirche geholfen werben 
müſſe. Hieraus find in Preußen fchon feit 1809 die Ermä- 
gungen und Vorarbeiten hervorgegangen, aus denen im J. 1850 
eine ‚generelle Einführung wenigftens von Presbyterien gefolgt 
ift 43); fowie in anderen Landesficchen ziemlich gleichzeitig ver: 
ſchiedene analoge Entwidelungen *%). 


zöffchen Gemeinden, die in Hanover und anderwärts ihre Synodalverfaſſung 
felbftändig behielten (Schlegela. a. O. H. 140 ff. Spangenberg II. 
43 ff. und die neue Kirchenorduung der fog. conföderirten Gemeinden in Nie 
derfachien v. 14. Sept. 1839.), wurben in Breußen u. Heſſen den Gonftftorien 
unterſtellt. v. Mühler a. a. D. S. 208. Auch ber vheinifch « weftphäf. 
Kirche gegenüber wurde ſowohl in der dortigen KO. v. 5. März 1835, als 
bei ihrer nenen Rebaction v. 25. Ang. 1853 das ceonfiftoriale Regiment feſt⸗ 
gehalten. S. die Ansgabe der genannten KO. v. Blume (Bonn 1858), u. 
Jacobfon in der Zeitfchr. f. dentfche Wiffenfch. v. Nitzſch sc. 3854. N. A9 ff. 

43) Verordn. v. 29. Jun. 1850. Richter a. a. D. ©. 254. u. Deſſ. 
Darſtell. der Verhandlungen ber preuß. Generalfynobe (Leipz. 1847) G. 1 ff. 
die hiſtor. Ueberficht. 

44) Dahin gehören die in Rheinbayern f. der Unfon v. 1818, in 
Naſfan f. 1. Apr. 18, in Baden f. 1821, in HDarmftadt f. 6. Jun. 
1832 n. weiter ausgeführt 14. Decbr. 1849, in Rheinlandp-Weftphalen 
f. 5. Märy 1635 (vgl. Not. 42. 48.), in Sachfen f. 7. Nov. 1838, in 
Didenburg feit 3. Ang. 1849, revid. 11. Apr. 1853, im rechtsrheiniſchen 
Bayern f. 7. Oct. 1850, 30. Aug. 1851 u. 31. Jul. 1853, in Würtem- 
berg auf älterer, fchon 1824 neugeftalteter Grundlage, f. 25. Januar 1851 
n. 18. Nov. 1854, in SWeimar, wo fchon 1821 eine Gemelndeverfafiung 

11* 
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$. 70, Daneben betbätigte ſich Die wieberfehrende Anerfennung 
eines felbftändigen Lebens der Kirche in Wiederherfiellung ober 
Wiederbelebung vernichteter oder vergeflener kirchlicher Inſtitu⸗ 
tionen: in Preußen wurben 1815 und vollfländiger 1845 bie 
Eonfiftorien reconftruirt, in Heflen 1851 den Superintendenten 
ihre verfafiungsmäßige Stellung zurüdgegeben, in Hanover 1853 
die Kirchenvifitationen von Neuem belebt. u. dgl. m. 45). Und 
während bis dahin die Kirche, wenn auch noch mit befonberem 
Behördenorganiömus verfehen, doch in deſſen oberfter Spitze res 
gelmäßig dem Staatsminifterium untergeordnet geblieben war #6), 
fo entftanden feit 1848 in verfchiedenen Landeskirchen auch 
eigne, unmittelbar unter dem Landesheren = Oberbifchof ſtehende 
oberfte Kirchenbehörben 47), durch deren Errichtung ein dem 
Staate gegenüber wahrhaft felbftändiges Leben der Kirche erſt 
ermöglicht ward. Auf dieſem wie auf anderen der erwähnten 


war, f. 1851, in Braunſchweig f. 30. Rov. 1851, iu Schwarzburg- 

Rudolſtadt f. 17. März 1854, übrigens fin ihrer inneren Organifation und 
fynodalen Bollendung' untereinander verfchleden beſtehenden Presbyterialver- 
faffungen. In Hanover, wo das StGrundgeſ. v. 1833 und nach ihm das 
LWVGeſ. v. 1840 $. 63 ff. eine Synodalordnung in Ausficht geftellt Hatte, 
wurben f. 1848 Vorarbeiten dazu (Commiſſions⸗ Entwürfe zu Einführung u. 
Ausbildung von Presbuterial: u. Synodal-Einrichtuugen 2c. Göttingen 1849.) 
gemacht, das Gef. v. 14. Oct. 1848 aber führt Kircheuvorſtaͤnde zunaͤchſt le⸗ 
diglich für die kirchliche Vermögensverwaltung ein. 

45) - Ueber Preußen ſ. v. Mühler ©, 321. 359. Die heſſ. Verordn. iſt 
v. 10. Apr. 1851, die hanov. v. 4. Jannar 1853. Aehnliches iſt auf einzelnen 
Puncten in allen Landeskirchen geſchehen, z. B. das ſachſ Reſcript über Ka: 
techismus-Examina v. 24. Febr. 1854 u. dgl. m. 

46) Richter S. 251 f., wofelbft auch erwähnt ift, baß Würtemberg eine 
Ausnahme bildete. 

47) Sn Preußen war ein Anfang der Ansführüng die Gründung eines 
Obersonfiftoriums, ſchon v. 28. Januar 1848; durch die Ordres v. 26. San. 
1849 u. 19. Dec. 1850 iſt derfelbe nur wiederaufgenonggen und vervollfonm- 
net. ©. die Mitteilungen aus der Verwaltung der —* ıc. Angell. (Ber⸗ 
lin 1847) S. 385 ff. In Mecklenburg-Schwerin iſt derſelbe Schritt 
14. Dec. 1848 proviſoriſch, 19. Dec. 1849 definitiv geſchehen; ebenſo in 
Medl.-Strelig 16. Dec. 1848. Nicht weniger in SWeimar 25. Sept. 
1849, Anhalt-Bernburg 16. Dec. 1850, Walde. 2. März uud Bas 
den 24. Octob. 1853. 
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Puncte iſt die firchliche Entwidelung, der die damalige Zeit: 8. 70. 
firömung im Webrigen ſehr ungünftig war (vor. 6.), dadurch 
gefördert werden, daß vor und in den Jahren 1848 u. 49 die 
völlige Trennung des Staates von der Kirche vielfach intendirt 

und in allen feit 1848 erfchtenenen deutfchen Conftitutionen 48) 

durch Zubilligung politischer Rechte auch an Nichtchriften, na⸗ 
mentlich Juden, eine Theilnahme an der Staatsregierung Per⸗ 
fonen eingeräumt ift, deren Unfähigkeit, auch am Kirchenregi⸗ 
mente theilzunehmen, offenbar war. 


f. Kicchenverfaffung. 


7. Hieraus iſt in allen deutſchen Territorien die gegen⸗ 8. 71. 
wärtige Verfaffung der Kirche dergeftalt hervorgegangen, daß 
fie bi8 auf diefen Tag im Wefentlichen noch die im 16. Jahr⸗ 
hundert geſtaltete (oben-$. 54-60.) und durch neuere @efege 
und rechtsgültige (f. unten $. 83.) ©emohnheiten nur modificirt 
if. Wie weit folche Beränderungen reichen, kann nur im Ein- 
yelfalle genau beftimmt werben und- ift vorfichtig zu bemeffen. 
Daß, wie ehedem die Tutherifche Eonfiftorialverfaffung von einem 
Theile der reformirten Kirche, fo in neuerer Zeit der letzteren 
preöbyteriale Gemeindeorganifation und zuweilen auch ihre Syn⸗ 
odalverfaffung von einem Theile der Iutherifchen adoptiert wor: 
den ift, Tann für eine- eigentliche Fortbildung der lutherifchen 
Kicchenverfafjung nicht gelten. Denn an ſich find weder Pres- 
bterien, noch Synoden etwas der Iutherifchen Kirche bisher 
Fremdes; vielmehr befaß fie bereits, in allerdings unvollfom- 
mener Ausbildung, beide Verfaſſungselemente 193. Ob daher 
eine Veränderung der bezeichneten Art ein Ausbau, oder eine 
Entſtellung ihres Organismus fei, fommt auf die Art der Aus: 


438) Bol. bie Belege b. Zachariä Deut. Stantsrecht 2. Ausg. (Gött. 
1854). 1. ©. 412. - 
49) Bretschneider, Corp. Reformator. Ill. 184. 468. 966. 
IV. 349. 534. Richter a. a, O. S. 57 ff. Synoden 3. B. finden ſich in 
ver Mecklenb. Rev. KO. v. 1602 Fol. 146, in der Calenbergifchen, Lüneb. 
un. Laneuburg. KO. (b. Ebhardt Gefl. f. den Bezirk des Eonfiftorlums in 
Hanover I. 4. 199. 420.), und find fpäter wiederholt eingefchärft worben. 

Presbyterien haben auch die preußifchen feparirten Lutheraner. 
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$. 71. führung an, die nicht felten gegründeten Bebenfen hat unter: 
fiegn müflen. Der Wahn, durch dergleichen Berfaffungsformen 
allein und ohne die rechte Treue der Gnadenmittelverwaltung 
der Kirche aufhelfen zu Können, erweiſ't fich immer deutlicher 
als falſch. | 
Aus dem Bisherigen hat fich ergeben, daß das Territorial- 
und Eollegialfnftem objectiv nicht gerechtfertigte, vielmehr will: 
fürlich von Außen hereingettagene Anfchauungen find, durch 
welche die Ratur der Sache nicht hat verändert werden koͤn⸗ 
nen 59. Nur das Epiſcopalſyſtem ift das in deren Weſen hi: 
ftorifch begründete, und daß demnach der Staat als folcher kei⸗ 
nerlei Kirchengewalt habe, ift ein von den neueren beutfchen 
Eonftitutionen im Allgemeinen anerfannter Sag 55. Sie bean: 
fpruchen für den Staat in Bezug auf die Kirche bloß die jura 
circa sacra ($. 67.), und während fie rüdfichtlich der Advoca⸗ 
tie anerfennen, daß bie Firchliche Autorität weltlich zu ſchützen, 
die Geiftlichfeit mit ihren weltlichen Amtsrechten zu verjehen, 
die Litteratur im Intereffe der Kirche zu beauffichtigen, ver 
Kirche jeglicher Rechtöfchug zu gewähren ſei, verlangen fie an: 
drerfeitS aus dem Infpectiondrechte Auflicht und Mitwirkung fo 
oft Die Kirchengewalt in das weltliche Gebiet herübergreift, 
Bertätigung der höheren und Huldigung aller Kicchendiener, 
Appellation ab abusu u. dgl. m. 52). So hat fich die durch 
jene falichen Theorieen veranlaßte Verwirrung in den meiften 
Landeskirchen theoretifch wiederum gelöft, während practifch 
eine größere oder geringere Anzahl territorialiftifcher Einrichtun- 
gen und Regierungsgewohnhetten allenthalben noch beftehen und 
den Vebergangszuftand der Gegenwart characterifiren. 


50) Selbſt für die veformirte Kicche Deutfchlands ift das Collegial⸗ 
ſpſtem unrichtig. 

51) Dal. z. B. Preuß. a. 15., Oeſterreich. Patent v. 31. Dec. 1851, 
Hanov. LVGeſ. $. 65., Braunſchw. Landſch.O. $. 212. Mecklenb. angeff. 
Verordun. v. 14. un. 16: Dec. 1848 (oben Rot. 47.). | 

52) 3 B. Hanov. 8.64 ff. Braunfchw. $. 212. Bol. die Erläuterung | 
gen ‚die Beſtimmungen der (preußifchen) Berf.Urk. v. 5. Dee. 1848 über Re 
ligion, Religionsgefellichaften ıc. betr. (Berlin 1848), von Richter. 
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g. Staat und Kirche. 


Kirche und Staat find hiftorifche Individualitaͤten und ihr $. 72. 


concretes Berhältniß zu einander wird durch das pofltine Recht 
bocumentirt. So weit alfo daſſelbe reicht, haben beide fich dar: 
an zu halten. Indeß reicht. es nicht aus; fondern es werben 
ſtets von Zeit zu Zeit: Fragen vorlommen, in denen nur nach 
ber Natur der Sache entichieden werden kann. 

Hierbei bat die Kirche davon auszugehen, daß der Staat 
nach göttlicher Schöpfungsorbuung die Lebensform ift, in wel⸗ 
her ein Volks⸗ oder Stammes = Individuum für Aufrechthaltung 
des gottgeorbneten Rechtes in feinem Inneren forgt und den 
ihm. von Gott angemwiefenen hiftorifchen Beruf verfolge. Die 
Obrigkeit des Staates, der die Bethätigung feiner ethifchen 
Sndisibualität an oberfter Stelle zukommt, fteht vüdkfichtlich der 
beiden genannten Thätigfeiten zwar nicht ganz gleichartig; denn 
was fie für Realifictung des Rechtes thut, das thut fie unmit: 
telbar an Gottes, was fie für Verfolgung des gefchichtlichen 
Bolföberufes thut, das thut fie nur mittelbar an Gottes und 
gewiffermaßen an des Volkes Statt: in ihrem Berufe ale Obrigs 
feit aber ift fie in beiden Fällen und darf als folche von den 
Stantsangehörigen Gehorfam beanfpruchen. Wie die Kirche 
dies anerferint, lehrt (vgl. oben $. 22. Not. 9.) und ihre Glies 
der zu folchem Gehorfam anhält, jo muß fie auch als Gefammt: 
heit ihm. üben und verleugnet ihr eigenſtes Wefen, wenn fie 
dies unterläßt. Hiedurch indeß wird ihre Pflicht und Befugniß, 
das pofitive Recht und die Negierungsmaßregeln des Staates 
am Maaße der Offenbarung zu meffen und auf Mängel, die 
fih dabei herausftellen, ven Staat aufmerffam zu machen, we⸗ 
der ausgefchlofien, noch abgefchwächt. — Andererſeits hat die 
Kirche ihren Beruf der Onadenmittelverwaltung (oben $. 1. 2.) 
ald einen eignen und von Gott, und kann dem Staate feinerlei 
Recht zugeftehen, Tie in deſſen Erfüllung zu beſchraͤnken. So 
ſehr auch ihre Arbeit durch Die rechte Erfüllung feines befondes 
ven Berufes vom Staate erleichtert werben Tann. Vielmehr 
muß die Kirche fefthalten, daß in dieſem Gebiete ihre Pflicht 
und ihr Necht das des Staates ausfchließen: fo daß, wo bier 
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- ihre eigne DBerantwortlichfeit beginnt, auch die Gränze ihres 


Gehorſams gegen den Staat if. Jene aber beginnt erſt, mo 
lautere Onadenmittelverwaltung vom Staate nicht etwa bloß 
der Unterftügung beraubt, mit Mißgunft behandelt, erichwert, 
fondern wo fie wirklich verhindert wird. Wiewohl auch Ber 
fümmerungen der genannten Art von der Kirche als Unrecht 
behandelt und in geeignetem Wege verfolgt werben dürfen und 
müffen. Sie befindet fich zum Staate in einer ähnlichen Stel: 
lung, wie zur Bamilie, deren Gliederung fie gleichfalls ale 
eine der Schöpfungsordnung angehörige anerkennt und in fic 
aufnimmt. Sie hat daher den ‚nichtehriftlichen Staat zu befeh: 
ven, den, der chriftlich fein will, .. anzuhalten, daß er fich ber 
Dffenbarung aufrichtig unterorbne: was jede Kirche nur inner: 
halb ihres Sonderbefenntniffes möglich erachtet (oben $. 5.). 
Weßhalb fie als normal bloß das BVerhältuiß betrachten kann, 
mittels deflen ein Staat fich individuell zu ihr als feiner Staats: 
firche befennt und wo in feinem öffentlichen Leben es auf. An: 
erfennung chriftlicher Momente ankommt, viefelben fo anfleht 
und behandelt, wie fie von ihr angefehen werden; alle andern 
in feinem Gebiete vorhandenen Kirchen aber nur als gebulvete 
betrachtet, denen es nichts als ihre beftimmten, ihnen in Con 
creto garantirten, möglicherweife allerdings weitgehenden Rechte 
gewährt. Einen Etaat, der ſich nicht dergeftalt zu ihr befennt, 
muß die Kirche als in einer Auspahmeftellung befindlich anfe: 
ben, Tann aber insbeſondere den, der ehemals fich zu ihr be: 
fannt, fpäter das Princip der Parität proclamirt bat, mit eben 
der hoffenden Geduld behandeln, wie den Einzelnen, deſſen 
Defenniniß lar geworben ift, ohne doch fich ganz zum Abfall 
zu verkehren. Auch hat fie hierbei die biftorifche Beobachtung 
für fi), daß, fobald man nicht das im Geſetz formulirte Recht 
allein, jondern die im Staatsleben wirklich entfcheidenden Fac⸗ 
toren betrachtet, Fein einziger von den nominell paritätifchen 
Staaten in Europa es auch thatfächlich in dem Grade ift, daß 
er nicht mit feiner ehemaligen Staatskirche noch immer erfenn- 
dar enger verbunden geblieben wäre, als mit allen Ipäter auf: 
genommenen Confeflionen. 

Der Staat, fobald er nicht Die Kirche territorialiftifch ne: 
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giren, fondern in irgend einem pofltiven Verhaͤliniß zu ihr 8. 72. 
bleiben will, wird von der Anerkennung zweier Säbe babei 
ausgehen müffen, die an fich unwiderſprechlich ſind: Zuerft, 
daß er. den eigenthümlichen, gnadenvermittelnden Beruf ver 
Kicche in irgendwelchen Puncte zu erfüllen feinerfeits unfähig 
if, denfelben alfo, fobald er ihn überhaupt anerkennt, der Kirche 
überlaffen muß. Zweitens, daß eine wirkfame Pflege aller der: 
jenigen Wahrheiten, auf denen feine eigne Ordnung zuletzt be⸗ 
rubet, er lediglich von der Kirche eriwarten und in dieſem Sinne 
bie Garantie feines Beftehend allein von ihr hoffen darf. Denn 
bie Ideen von Recht, Obrigkeit, Beruf, Eid, Strafe x. und 
an erſter Stelle der Gedanke von einem perfönlichen Gotte, aus 
welchen jene indgefammt abfließen, Tonnen mit obfertiver Ge⸗ 
wißheit nur aus der Offenbarung gefchöpft und durch deren 
Predigt im Bolfsleben Fräftig erhalten werden; während fie 
außerdem unaufhaltfamer fubjectiviftifcher Zerfebung verfallen. 
Der Staat ift alfo an die Offenbarung gewieſen, um die ideale 
Weihe feiner Exriftenz fi) von da aus durch. die Kirche erft ver 
mittelt zu fehen. Er hat daher an der Rauterfeit dieſer Quelle 
ein pofitives auf feinen eigenen gottgeordneten Beruf und beffen 
Berantwortlichfeit gegründetes Intereffez und es kann ihm nicht 
gleichgültig fein, ob Gottes Wort rein und ganz, oder getrübt 
und verftümmelt gelehrt werde. Aus diefem Grunde liegt es 
auch auf Seiten des Staates in der Natur der Sache, daß er 
fich nicht gegen verfchiedene Kirchen gleichmäßig verhalte, fon: 
dern zu einer unter ihnen fich befenne; und die im gegenmwärs 
tigen Staatörechte allenthalben gültige Parität wird die Staaten 
ebenfo allgemein dazu treiben, ihr Verhaͤltniß mit der Kirche 
weiter zu entwideln. Wo unter den jebt miteinander ftreiten: 
den Staatsgedanken der die Herrfrhaft behält, daß der Staat 
eine Ordnung Gottes ift und einen inpivinuellen fittlichen Be⸗ 
ruf in der Gefchichte hat, da werden die Aufgaben dieſes Be: 
rufes das Verhältnig zur Kirche in obiger Weife pofitiv geftal- 
ten. Allerdings wird dabei der Staat die hiftorifch erworbenen 
Rechte auch der Kirchen, zu denen er fic) nicht befennt, ihnen 
garantiren muͤſſen; fo gewiß er feine Gefchichte nicht ungefches 
ben machen fann. Aber den Muth des Bekenniniſſes wird er 
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6. 72. wieder gewinnen. Hingegen wo die rationaliftifche Staatsan⸗ 
ficht fchließlich die Oberhand behält, wird eben fo gewiß eine 
voͤllige Trennung bed Staates von ber Kirche die Folge fein. 
— Man kann auch nicht fagen, daß, weil in den. unmittelbar 
den Staat angehenden Gedanken die verſchiedenen chriftlichen 
Gonfeffionen weſentlich übereinftimmen, der Staat zu ihnen allen 
ein paritätifches Verhältnis haben könne. Denn ihre fonftigen 
Divergenzen begründen bei ihnen fehr verfchiedene Anfchauungen 
vom Staate ſelbſt; und daß dieſer zu den beiven- Gonfeffionen 
der evangelifchen Kirche, die ihn als eine der Kirche coorbinirte 
Ordnung Gotted anertennen, lediglich dafjelbe Verhaͤltniß habe 
wie zur römifchkatholifchen Kirche, die ihn als eine der Kirche 
fuborbinirte Stiftung der Menfchen behandelt, tft ſchon an fid) 
wibernatürli. Nur diefelbe Gfeichgültigfeit gegen beide, und 
da die hiſtoriſchen Kirchen als geiftige Mächte zu bedeutend 
find, um auf die Dauer gleichgültig behandelt werden zu fön- 
nen, gleichmäßige Regation aller Kirche wäre eine mögliche 
Barität. — Der Staat, welcher nad) diefen Grundfägen mit 
Maͤßigung und Gerechtigkeit verfährt, wird feiner Kirche wehe 
tbun. 

Hiernach beftimmen fich die gebräuchlichen Begriffe der in- 

terna und externa, ecclesiae, fowie ber ecclesiastica, mere 

saecularia und mixta. Sofern die firchlichen Inſtitute jurifli- 
ſche Perfönlichkeiten find, Die zu einem beftimmten Zwede Ber: 
mögen befißen ıc., unterfcheiden fie fich nicht wefentlich von an: 
deren dem Staate untergebenen ähnlichen Individuen; und ed 
tft der Staat, der fie in dieſem ihrem äußeren Leben mit Rech 
ten und Privilegien ausftattet. Alles hingegen was zur Gna- 
denmittelverwaltung unmittelbar gehört, obwohl es in das Au: 
Bere Leben heraustritt, muß der Staat ald ein Firchliches Ins 
ternum achten. Die unleugbar vorhandenen gemtfchten Verhaͤlt⸗ 
niffe, in welche der Beruf fowohl der Kirche, als des Staates 
reicht, werben, wenn beide die Natur der Sache berüdfichtigen 
wollen, fich durch gegenfeitige Verftändigung erledigen. Daß 
bier nicht jede Eventualität juriftifch fich formulicen läßt, ent: 
fpricht dieſem Wefen des Verhältniffes. Sowie die Erfahrung, 
daß gewifle moderne Krankheiten des Staates auch rüdfichtlih 
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ſeines Verhaͤltniſſes zur Kirche unloöobare Verwirrungen bereiten, 8. 7% 
die obigen Reſultate nicht ſowohl zu erſchuͤttern, als zu befeſti⸗ 

gen geeignet if. Denn gerade dadurch zeigen fie ſich ald Krank⸗ 
beiten. 


B. Römifchtatholtfche Kirche. 


1. Der Gegenfag zwifchen der römifchen Curie, deren $. 73. 
Anfchauung in feinem wefentlichen Puncte ſich verändert bat, 
einerfeitd und den Bifchöfen und Staatsregierungen anbrerjeits 
(oben $. 45.) hat in dieſer Periode zwar verſchiedene Entwide 
Iungsftadien durchlebt, fich aber in feiner Bedeutung behauptet. 
Unter dem Einfluffe des Rationalismus ($- 65 f.), welchem bie 
tömifchkatholifche Seite noch mehr als Die proteſtantiſche verfiel, 
mar für den größeren Theil des Zeitraums Rom in fehr un- 
günftiger Stellung: indeß um fchließlich entſchiedenen Vortheil 
davon zu haben. Denn unter dem Einfluffe dieſer Theorieen 
ward den bifchöflichen Kirchen in Deutichlann ihr Vermögen 
vom Staate entzogen und dadurch die epifeopale Oppoſttion in 
folhem Grave geſchwaͤcht, daß fie fo gut wie abgeftorben 
ſcheint; während andrerſeits proteftantifche Regierungen der roͤ⸗ 
mifchen Kirche zu großen und zweifellofen Fortſchritten behülflich 
waren. Nachdem nun Die lehteren gemacht, die Staaten aber 
ihrer epifcopaliftifchen Bundesgenoffen beraubt find, fteht bie 
Curie am Schluffe dieſer Periode ungleich mächtiger als am 
Anfange derfelben da. 


a. Gallicanismus. Febronianismus. Joſephinismus. 


2. Des Epifcopalismus des funfgehnten Jahrhunderts ($. 5. 74. 
86.) war, vom Staate gehegt, in Franfreich auch dem Triden⸗ 
tinum gegenüber lebendig geblieben I), trat mit Ausbildung des 


1) Das franzöf. Concordat v. 1516 (6. 49. Not 12.) Hatte die San- 
ction von Bourges (oben 6. 46.) nicht vollftändig befeitigt. Wegen des Triven- 
tinum vgl. oben $. 49. Not. 10. S. über den Gallicanismus die gute hifter. 
Ausführung bei Phillips KRecht II. 6. 135 f. Die wichtigften Schriften 
bei Walter KRecht $. 113. 114. Richter KRecht $. 35. Not. 1, 2. 
Vgl. oben $. 10. Not. 6 ff. 
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$. 78. abfoluten Staates unter Ludwig XIV. 2) ſowohl in der Wiſſen⸗ 
fchaft 3), als der kirchlichen Gefeßgebung und Praris 4) Fräfti- 
ger wieder hervor, und fand auf beiden Wegen auch außerhalb 
Frankreichs Berbreitung. Denn wie Ludwigs XIV. Staats: 
marimen von ben bourbonifchen und anderen Höfen aboptirt 
wurden 5), fo ward wiffenfchaftlich Dies Syftem mitteld der 
franzöftfchen Litteratur (oben $. 10. Not. 6 ff.), deren Einfluß in 
Deutfchland vorzüglih dur; van Efpen und feine Schule‘ ($. 
11. Rot. 33 ff.) eingeleitet war, fortgepflanzt, durch die von welt⸗ 
licher Unabhängigkeit getragene‘, den päbftlichen Runtiaturen 
ungünftige Stimmung des deutfchen Epifcopates aber, fowie 
durch die rationaliſtiſche Zeitſtroͤmung, mit der es den Wider⸗ 
fpruch gegen eine Autorität gemein hatte, genährt und gefoͤr⸗ 
dert. Eigenthuͤmlich iſt dieſem neueren Epiſcopalismus die in 
Frankreich ausgebildete hiſtoriſche Methode, mit welcher er in 
die Zeit vor Entwickelung des Primates zurückgehend die dama⸗ 
lige Kirchenverfaſſung als die normale, das geſchichtliche Pabſt 
thum als eine Degeneration darzuſtellen ſuchte, zugleich aber 
dazu Fam, dem Staate einen ähnlichen Einfluß auf die Kirche, 


23) Bol. Ranke, Pabſte III. G. 160 f. 

3) Janſeniſten. (P. Pithou), libertes de l'église gall. 1694. P. 
de Marca, de concordantia sacerdotii et imperii u. de libertt. ecele- 
siae gall. 1641, retractirt 1646. z 

4) Declaratio cleri in synodo 1682, fog. Bier Artifel: 1. Der 
Pabſt bat bloß In geiftlichen, wicht in weltlichen Dingen Gewalt. 2. Das 
Generalconeilium ſteht über dem Pabſte. 3. Der Pabſt tft nicht über dem 
Geſetze. 4. Dogmatifche Fragen werden vom Pabfte, der allerdings praeci- 
puas partes babei hat, unumftößlich nur durch Beitritt der Kirche entſchieden. 
Edit du Roi sur la d&clar. etc. einregifirirt 23. März 1682. P. Aleran- 
der VII. anunllirte diefe Syuodalfchlüffe (1690), worauf 1693 die Bifchöfe 
fie zurücknahmen und der König die Ausführung fiftirte Die Urfunden bei 
Roskeväny ($. 45. Not. 2.) I. ©. 211. 215. 223. Indeß warb f. 1766 
das Edict dennoch erequirt und gegenwärtig fireitet man in Franfreich nur, 
ob die gallicanifche Geſetzgebung durch das Concordat v. 1801 aufgehoben 
fe, oder nicht. Bouix tr. de principiis juris canon. (Par. 1853.) p. 
76. 466. 

5) Ranfe Paͤbſte III. S. 178 ff. (Reumont) Bloreutinerbriefe III. 
©. 340 f. 
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wie um jene Zeit dad Imperium thn befaß, einzuräumen, und g. 7A. 


indem ee felbft eine einheitliche Parteianficht über das Verhaͤlt⸗ 
niß von "Kirche und Staat niemals gewann, dadurch Doch die 
Form vermittelte, in welcher auf römifchkatholifcher Seite der 
Territorialismus ($. 66.) Raum erhalten hat. ine in dieſem 
Sinne von dem trierifchen Weihbifchofe v. Hontheim, unter 
dem Ramen Juftinus Bebronius 1763 herausgegebene Schrift 
gegen Rom 6) machte großes Aufiehen und trug dazu ‚bei, daß 
bei Gelegenheit der ihnen zuwider gefchehenen Stiftung einer 
neuen Rımtiatur zu München (1785) die vier Erzbiſchoͤfe Deutfch- 
lands den Plan faßten und bis zum formulirten Entwurfe 
(Emfer Congreß 1786) geftalteten, eine epifcopaliftifch Mibftän- 
dige deutfche Nationalkicche von der römifchen abzulöfen”). In⸗ 
deß ſcheiterte ihr Gedanke an dem Widerwillen vieler Bifchöfe 
und der hereinbrechenden franzöftfchen Revolution, welche jeden⸗ 
falls mehr zu feinem Mißlingen beigetragen haben, als bie 
Bermahnungen und wiffenfchaftlichen Winerlegungen der römt: 
fhen Curie 8). Dauernder faßte der Epifcopalismus in Oeſter⸗ 
reich Wurzel, wo er von einem Hauptvertreter Kaif, Sofeph II. 
den. Ramen ded Joſephinismus erhalten hat 9), und nicht 


6) De statu Ecclesiae et legitima potestate Romani Pontificis. 
Bullioni d. i. Branffurt 1763—74 allmälig vier Bde. Retractirt 1778. 
Commentar. in suam retractationem Francof. 1781. Bgl. Phillips 
a. a. O. N 

7) Reſultate des Emfer Congrefles. Frankf. 1787. Schon die kaiſerl. 
Bahlenpitulationen v. 1654 u. 58 enthalten Zufagen, daß ber Kalfer für 
Beichränfung der Surisdiction der Nuntten und der Curie forgen wolle. €. 
Münch, Gefch. des Emfer Gongrefied (Garlsr. 1840) u. Deſſ. Eoncorbate 
1. ©. a04 ff.. Fe ller, coup. d’oeil sur-le congres d’Ems. Dusseld. 
1787. 
8) Pii VI. P. Responsio ad Metropolitanos Moguntinum etc. 
super nuntiaturis apostolicis. Rom. 1789. 4°, auch bei Roskoväny I. 
©. 352 fe Corsi de legit. potest. Rom. Pont. Florent. 1765. P. 
Ballerini de pot. ecclesiast. summor. Pontificum et Concilior. gene- 
rall. Veron. 1768. Zaccaria Antifebronius 4. Voll. Pisaur. 1767. 
Antif. vindicatus. Cesen. 1771. u. dgl. m. 

9) Ueber die öfterreichifhen „VBOOD. in publico.- ecclesiasticis« f. 
Pachmann (oben F. 11. Not. 85.) $. 114 ff., Codex juris ecclesiastici 


$. 78. 


174 Buch I. Vierte Periede. 


minder unter Napoleon I., welcher gallicanifche Principien auf 
das Entfchievenfte fefthielt, in Frankreich 10). Erſt das Beifpiel 
diefer beiden Staaten hat audy auf Bayern und andere deutſche 
Territorien zuruͤckgewirkt. Allerdings erſcheint hierbei dad Sy— 
ftem zu Gunſten des Staated gewendet: die NRationalficche wir 
zur Landeskirche, die Tendenz, allen Einfluß des Pabſtes auf 
die Diöcefanregierung möglichft auszufchließen und das Kirchen- 
regiment vorzüglich den Bifchöfen zugufihreiben, ift zwar beibe 
halten, aber nur damit letztere deſto unbedingier vom Staate 
abhängig feien; zu welchem Zwede ein biefer Richtung charac 
teriftifches Streben dahin geht, nur fog. Landesbiſchoͤfe zu ſta⸗ 
tuiren®d. h. alle Didcefangrängen mit denen des Staates gleich 
mäßig zu ziehen und dadurch zu verhindern, daß für irgend 
einen Theil feines Sprengeld ein Bifchof von der Staatsregie- 
rung unabhängig fei. — Seitens der Curie fuchte P. Bene⸗ 
Diet XIV. ſolche und ähnliche Anfprüche des Staates in Con⸗ 
corbaten mit Savoyen, Neapel, Spanien und: Portugal 1) 
durch vereinzelte Conceflionen zu bannen, der öfterreichifchen 
Landesgeſetzgebung gegenüber temporifitte man 12) und mit 


Josephini. Presb. 1788. 2.tom. In der öfterreichifchen Secundogenitur 
Toscana traten unten Joſephs Bruder Leopold auf geiftlicher und weltli⸗ 
cher Seite gleichzeitig diefelben Tendenzen hervor: Synode v. Piſtoja 1786, 
verdammt v. Pius VI. in ver B. Auctorem fidei 1794, widerrufen 1805. 
— Diefe Richtung war indeß ſchon unter Maria Therefla durch Gr. Kaus 
nitz mächtig. In Bayern iſt fie fpäterhin duch das Mintfterium Montgelas 
bezeichnet. | 

10) Wiewohl Portalis in feinem erflen Berichte über das Concordat v. 
1801 fagt: On ne doit jamais confondre la religion avec Pétat; la 
religion est la societ& de l’homme avec Dieu, l’&tat est la soci6t& des 
hommes entre eux, fchreibt doch in den fog. organ. Artifeln (unten Not. 
14. 15.) v. 1802 a. 24. eine Verpflichtung der Seminarlefrer auf die Des 
claratton v. 1682 (oben Not. 4.) vor, und in einem Decrete v. 25. Febr. 
1810 wird das biefelbe betreffende königl. Ediet zu einer loi generale de 
P’empire erflärt. 

11) Ranfe Paäbſte III. ©. 180 ff. vgl. ©. 116 ff. u. meinen Art. üb. 
Concordate 6. Herzog, Real⸗Eucyclop. f. protefl. Theologie III. ©. 68 ff. 
Schon P. Urban VEIT. Hatte die Gongregation dell’ Immunita für biefe 
Seite der curialen Thätigkeit geftiftet. 

12) Verſchiedene hierauf bezügliche Actenftüde f. bei Roskoväny I. ©. 
273. 297. 307. 339. 340. 343. 344. 425. 428. 518 ff. 
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Frankreich einfchließlich des linken Rheinufers kam, nachdem $. 74. 


ver erfte Revolutionsfturm vorüber war 13), gleichfalls ein Con⸗ 
cordat vol großer Conceſſionen am 15. Julius 1801 zu Stan: 
de 14). Als indeß Napoleon fich dennoch nicht befriedigt fand, 
fondern in feinem organifchen Einführungsgefege weiter gehende 
Staatsanfprüche feſthielt, proteſtirte Rom und hat nicht nach⸗ 
gegeben 15). 


13) (Hulot) Colleotio brevium atque instructionum. SS. D. N, 
Pii P. VI. quae ad praesentes Gallicanarum Ecelesiarum calamitates 
pertinent. 2. tomi Aug. Vindel. 1796. 8%. Auch in der Schreckenszeit 
gab der Pabft den treu gebliebenen Bifchöfen erweiterte Facultäten nur gegen 
ausdrückliche Entfagung des Gallicanismus. 

14) Bgl. meinen angef. Art. bei Herzog ©. 70. Der Verteag v. 15. 
Jul. tft franzoͤfiſch, feinen Inhalt publicirte als Kirchengeſetz der Pabſt in 
ber Bulle Ecclesia Christi v. 13. Aug. 1801. Die Publication in Frank⸗ 
reich gefchah durch die loi relative à Vorganisation des cultes, v..18. 
Germinal an 10. d. h. 8. April 1802, welche indeß nicht der Bulle, fondern 
dem {hr zu grunde liegenden Vertrage nebft einer Einführungsverordnung, ben 
fog. »organifchen Artifeln» für den Fatholifchen u. ebenfolchen für den proteflans 
tifchen Cultus Geſetzeskraft beimaß. Erſt der gleichzeitig anerkannte päbftliche 
Nuntius publicitte am 9. April 1802 die Bulle zufammen mit einer zweiten, 
Qui Christi Domini _vices v. 29. Nov. 1801, welche eine neue das linke 
Rheinufer begreifende Circumfeription ber franzöfifchen Bisthümer gab; wor: 
auf durch Arrötös v. 19. Apr. 1802 die Eintragung derfelben in bie franzö- 
fiiche Gefeßfammlung angeoronet ward, ohne daß jeboch die den gallicanifchen 
Ricchenfreiheiten und Marimen iwiderfprechenden Formeln u. Claufeln damit 
anerfannt fein follen. Die Urkunden finden fich vollitändig bei Desenne, 
Code general Frangais. X. p. 438—493., unvollftändig 6: Münch, Eone 
cordate II. ©. 11 ff. 

15) ©. bie vor. Note u..Bouix a. a. O. p. 80 ff. Roskoväny II. 
p. 9. u. õ. In der Konfequenz feines Gallicanismus (Not. 10. 14.) verfuchte 
Rapoleon in einem ſog. National-Concilium v. 1811 den Widerftand des 
Pabſtes practifch zu brechen, aber vergebens (Giornale — relat. al Concilio 
naz. etc. Venezia 1844.); und als es ihm in dem fog. Concordate v. 
Sontainebleau v. 25. Sanuar 1813 (Desenne p. 581. 583. Münd ©. 
50.) ſcheinbar damit gelang, war es zu ſpaͤt. Vgl. die Denkwürbigfeiten des 
Bardinal B. Barca Bo. 3. Roskoväny II. p. 64. 72. u. meine Schrift: 
Die Propaganda ıc. II. ©. 362 ff. 
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b. Das „katholiſche⸗ Deutfchlant. 


3. Nachdem die -territgrialiftifche (vor. $.) Theorie eines 
dem Staate gebührenden Obereigenthums ‚über das Kirchenver: 
mögen zu defien Eäcularifation in Frankreich benugt und im 
Eoncordate von 1801 die Maßregel auch abfeiten der Kirche 
anerfannt worden war, aboptirte nach dem Frieden von Zune: 
ville das deutſche Neich Died Princip der Revolution gleichfallg, 
vertheilte Durch ReichSdeputationshauptfchluß v. 25. Febr. 
1803 das bisher reichSunmittelbare Gut der römiſchkathol. Kirche 
unter verfchiedene wegen ihrer Berlufte am linfen Rheinufer zu 
entjchädigende weltliche Landesherren und ermächtigte dieſelben. 
zur Säcularifation. auch der mittelbaren Stifter und Klöfter ib: 
red Landes 16). Nüdkfichtlich der geiftlichen Verfaſſung follten 
die erz= und bifchöflichen Diöcefen in ihrem zufolge der Bulle 
Qui Christi etc. (vor. $. Not. 14.) theilweis allerdings nur 
noch fragmentarifchem Beftande 17) bleiben, bi eine andere 
Diöcefaneinrichtung, die man auszuftatten verfprach, auf reiche: 


“ gefegliche Art getroffen fein werde 18). Worläufig ward Diefelbe 


nur infoweit angebahnt, ald aus allen nicht entweder zu Defter: 
reich oder zu Preußen gehörigen Theilen des bisherigen katho⸗ 
lifchen Deutfchlands eine einzige srzbifchöfliche Provinz (Negens: 
burg) formirt und Died vom Pabfte, der gegen ven RDHSchluß 
fonft proteſtirt hat 19), am. 1. Febr. 1805 auch genehmigt 
wurde 20). Als die neue Diöcefaneinrichtung im Uebrigen nicht 
zu Stande fam, vielmehr das Reich ſich auflöfte (1806), traten 
1807 die neuen GSouveraine von Bayern, Würtemberg und 


16) Gebrudt bei Michaelis Corp. jur. publ. germ. acad. (Tub. 
1825) p. 297 ff. . Weiss Corp. jur. eccles. eath. nov. (Gief. 1833) ©. 
1 f. Das Deputationsprotocoll. Regensburg 1803. 6 Bde. 4%. Eichhorn 
Deut. St. u. RGeſch. IV. 6. 605 f. 

17) Dgl. meine Schrift: Die Propaganda ıc. II. S. 362 f. 

18) RDSHIHIuB a. 62. 35... 

19) Es wird eine „feierliche Proteftation erwähnt, publicis documen- 
tis. Klüber Ueberficht der Verhandll. des W. Congreſſes (Frankf. 1816.) 
S. 429. Acten IV. 290. Propag. a. a. O. ©. 363. Not. 3. 

20) RDHHL. a. 25. Propaganda a. a. DO. Not. 2. 5: 
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Kom 21), die jedoch dem Plane Napoleons weichen mußten, ein 
einziges Rheinbund = Eoncordat zu vermitteln, oder das franzoͤ⸗ 
fiche auf den Rheinbund auszudehnen 22). Während der nun 
folgenden Gefangenfchaft des Pabſtes (6. Jul. 1809 bis Anf. 
1814), ruheten Firchliche Unterhandlungen und die einzelnen 
Discefen regierten in engem Anfchluffe an den Staat ſich fo 
gut wie felbftändig: Dies ift Die Zeit, mo in Deutfchland der 
Epifcopalismus practifch culminixt hat 2). — Nach dem erften 
Barifer Frieden aber verlangte Die römifche Curie Wiederherſtel⸗ 
lung des Zuftandes vor 1801, verfolgte, für Deutfihland von 
den fog. Oratoren ‚unterftüßt, Diefe Forderung auf dem Wiener 
Eongreffe, wo der febronianifche Epifeopalismus in-v. Weffen: 
berg, der jofephinifche in den meiften weltlichen Congreßmit: 
gliedern vertreten war 24); und ließ, als fie zulegt nicht durch⸗ 
drang, in einer vom Pabſte ratihabirten. PBroteftation ihres 
Runtius v. 14. Julius 1815 wider alle vemfelben entgegenlaufen: 


den Rejultate des Congrefled das Recht ihrer Kirche wahren 25). 


21) Propaganda a. a. D. ©. 367 ff. und außer den dort angef. Belegen: 
Beiträge zur. neueften Gefch. der veutfchfathol. KBerfafl. v. I. M. L. R. 
(Straßburg 1823). 

22) Propaganda a. a. D. ©. 369. vgl. I. ©. 164. Ueber ein Rhein⸗ 
bundeoncordat wurde im Winter 1807; in Paris verhandelt; das franzöftfche 
dehnte Napoleon auf bie Niederlande und den Theil yon Deutfchland aus, 
den er 13. Dec. 1810 mit Frankreich vereinigte, und gab dabei Ausficht, in 
Bremen und Hamburg -Bisthümer zu ftiften. — Die Unterhanbfungen mit 
Bayern waren indeß von der Burie felbft abgebrochen worden. 

23) Propaganda a. a. O. S. 370 -375. Hauptrepraͤſentant jener Zeit 
if der Fürſt⸗Primas Dalberg. 

24) Propag. a. a. O. S. 375f. Klüber ueberficht ꝛc. (f. Rot. 19.) 
und Acten des Wiener Congreſſes (Erlangen 1815—35.) 9 Bde. 

25) Klüber Acten VI. S. 437 ff. BRoskoväny II. p. 96. Die Ra⸗ 
tihabition des Pabſtes erfolgte in einer Allocution v. 4. Sept. 1815. — 
Eonfalvi nennt als die Kirche beſchwerend, daß principatus — tempora- 
les, quibus Ecclesia in Germania spoliata fuit, instaurati non sunt, 
immo principibus saecularibus tam catholicis quam acatholicis attri- 
buti; bona ac reditus cleri — quae patrimonium Eeclesiae sunt, ex 
parte penes novos eorum possessores, quin ulla legitimae potestatis 
sanctio intercesserit, relinguuntur, ex parte autem ab iis usibus in 

12 
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8.75. Rachdem fie hierauf den Gedanken, mit dem beutfchen Bunde 
als folchem zu unterhandeln, noch kurze Zeit feilgehalten hatte, 
negociirte fie feit Mitte 1816 ein Goncorbat mit Bayern, dad 
den 5. Junius 1817 abgefchloffen, vor der Ratihabition noch 
modificirt ward 26). Sie erlangte darin die Zuficherung aller 
nach Der Schrift „und den canonifchen Sanctionen«“ ihrer Kirche 
zuftehenden Rechte und Prärogativen und gab nunmehr ber 
bayrifchen Landeskirche zwar die verlangte neue Eircumferip: 
tion 27), geriet aber wegen ber bei Publication des Concorda⸗ 
tes von der Staatsregierung hinzugefügten organifchen Artikel 28) 


quos ordinata erant abstracta et aversa manere permittuntur. Ipsum 
denique 8. Imperium Romanum, politicae unitatis centrum jure 
habitum et religionis sanctitate consecratum, minime redintegra- 
tum est. Quum igitur SSmus Dominus — hujusmodi damna tempo- 
ralibus Ecclesiarum Germanicarum rationibus illata aut manere per- 
missa, ex quibus praeterea catholicae rei — multa et magna praesi- 
dia tolluntur, — more praedecessorum suorum — jura Ecclesiae sarta 
tecta tueri atque intacta servare teneatur: ideirco ego — exemplo 
inhaerens Fabii Chisii — contra omnia quae in hoc Vindobonensi 
congressu in praejudicium jurium et rationum Ecclesiarum Germaniae 
atque etiam S. Sedis vel sancita vel manere permissa sunt — nomine 
S. Sedis — omni meliori modo — protestor resisto et contradico —. 
Wie die beigehende Note au F. Meternich bemerkt, gefchah ſchon die Prote⸗ 
ſtation conform&ment aux ordres de Sa Sainteéeté. 

26) (Höfler) Concordat u. Conftitutiong-Eid der Katholifen in Bayern. 
Augsb. 1847. Propaganda a. a. DO. ©. 378. Abgedr. bei Münch a. a. 
O. S. 217 ff. 

27) Die Bulle Dei ac Domini nostri Jesu Christi v. 1. Apr. 1818 
deutfch b. Weiß, Archiv der KRechtswifienfch. (Frankf. 1830) I. S. 250 ff. 
Das Königreich zerfällt in die beiden Erzbifch. Provinzen München » Freifing 
(Bisth. Augsburg. Regensburg. Paſſau) und Bamberg (Eichflädt. Würz 
burg. Speber). 

28) Der König ratihabirte das Concordat erfi 24. Oct. 1817; worauf 
am.13. Nov. auch ber Pabſt mit einer Allocution die Eonfirmationdbulle 
(Roskoväny Il. ©. 99.) ausgab. Als Lanvesgefek für Bayern aber wurbe 
diefe erft mittels des „Cdictes über die äußeren Rechisverhältniffe des König: 
reihe in Bezug auf Religion u. kirchl. Gefellfchaften» — Beilage II. zu 
tit. 4. 8.9. der Verfaffungsurkunde — publicitt (Weiß a. a. O. ©. 206 ff.). 
Und als hierauf mit Execution der Gircumferiptionsbulle römifcherfeits inue⸗ 
gehalten ward, gab der König eine den Pabſt zufriebenftellende Erklärung 
(Alloeution b. Roskoväny II. 108.), deren wefentlicher Inhalt in der Kö: 
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mit dieſer alsbald in eine bislang ungelöf'te Differenz. De: $. 75. 
Rerreich. hielt während diefer Zeit für die Verfaffung der rd: 
mifchfathofifchen Kirche und ihr Verhaͤltniß zum Staate die 
unter Joſeph II. ausgebildeten Regeln feft 29) und hat fie erft 
1855 vollftändig, wie es fcheint, aufgegeben ($. 79. a. E.). — 
Außer Defterreich und Bayern aber waren die beutfchen Regie: 
rungen, fo weit fie in Betracht famen, proteftantifch. 


c. Das deutfche Miffionsgebiet. 


4. Bis 1803 war der Unterſchied des Fatholifchen Deutfch: 8. 76. 
lands vom deutſchen Mifftonslande im Allgemeinen der von 
1648 geblieben 30); auch das letztere Firchlich wie bisher (oben 
$. 47. 52.) regiert worden. Wiewohl es der Propaganda in 
Folge der Eonverfion Herzog Johann Friedrih8 von Hannover 
gelang, dort einen Apoftolifchen Vicariat zu ftiften (1667) 34), 
den fie unter ſpeciellem Schuge und Einfluffe des oͤſterreichi⸗ 
fhen Hofes 32) über den größten Theil von Norddeutſchland 
und Scandinavien allmälig ausdehnte, dann befeftigte und dis⸗ 
membrirte. Eine ähnliche für Sachfen, feit das Churhaus 
fatholifch war, in der Laufiß aber ſchon feit 1635 getroffene 
Einrichtung ift in näherem Anfchluffe an das Erzbisthum Prag 
bei wefentlich unverändertem Beftande erhalten worden 33). — 
Die preußifchen Gebietserweiterungen durch römifchkatholifche 
Provinzen 30), die Toleranz des Territorialigmus und ver - 
ſchiedene Llebertritte regierender Herren geftatteten einige Ber: 


nigl. Verfügung v. 15. Sept. 1821 (Weiß ©. 292.) documentirt if. In⸗ 
deß unterlag diefelbe verfchlenenen Deutungen und der Streit ift noch uner- 
ledigt. = 

29) Nach (Höfler) in ver Not. 26. angef. Schrift ©. 78. hat es da⸗ 
mals gleichfalls über ein Eoncordat unterhandelt. In Würtemberg mahnte 
es an Erfüllung der Zufagen des RDHfchluffes Propag S. 378. Not. 1. 

30) Wegen Preußens f. oben $. 68. Not. 21. 22., im Uebrigen Pros 
yaganda II. ©. 358 f. u. Berthes, Das deutſche Staatsleben vor ber 
Revolution (Gotha 1845) ©. 115. 

31) Propaganda a. a. D. ©. 248—326. 

32) Daſelbſt ©. 275 fi. 237 ff. 512. 

33) Daſelbſt S. 327 fi. 505 |. 

12* 
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8. 76. mehrung und freiere Entwidlung der Miffonsflationen. Einen 


ungleich größeren Kortfchritt aber begründete ber Umſtand, daß 
durch den RPHSchluß von 1803 eine Anzahl bisher kathol. 
Gebiete in proteftantifche Hand kamen und die Aufrechtbaltung 
ihrer confefftonellen Individualität am Reichstage nicht durch⸗ 
ging 9). Denn hiedurch und duch die Rheindundsverträge 
Napoleons (oben $. 68. Not. 32.) gewann die römifche Kirche 
den betheiligten proteftantifchen Regierungen gegenüber eine 
überaus günftige Bofition für ihre feit 1816 begonnenen Ber: 
handlungen. 

Es müflen drei zur Ordnung des römifchkatholifthen Kir: 
chenweſens im proteftantifchen Deutfchland damals nebeneinan: 
der geführte Regotiationen unterſchieden werden, in denen allen 
die Eurie den Geſichtspunct verfolgte, ihre errungene Stellung 
womöglich durch Concordate zu fichern und zugleich die Bis: 
thumsverfaffung , fo weit fie in den altproteftantifchen Territos 
rien noch als ſuspenditt behandelt ward, dafelbft wieder zur An: 
erfennung zu bringen. — Preußen zwar, welches am fpätöften 
(Ende Zul. 1820) zu unterhandeln begann, ging auf feins von 
Beidem ein, fondern verlangte, in Erfenntniß der Unmöglichs 
keit, mit Rom in Brincipienfragen 35) einig zu werden, von 
vorne herein eine bloße Eircumferiptionsbulle, welche die Dis: 
ceſanverfaſſung des Landes deſſen nunmehrigen Gebietöverhälts 





34) Daſelbſt ©. 360. ROHIHT. art. 60.63. der „bisherigen Religions: 
Übung in den Entfchädigungslanden ward weiter nichts zugefagt, als Schug 
gegen „Aufhebung u. Kränfung aller Arts; Dem neuen Landesherren aber 
bie Freiheit refervirt auch andere Meligionsverwanbte zu bulben und ihnen 
den vollen Genuß bürgerlicher Rechte zu geftatten.“ 

35) Propag. a. a. O. ©.459. 468 ff. Die Vergleichung der drei tm 
Terte genannten Birrumferiptionsbullen mit dem bayriſchen Concordate zeigt, 
daß Folgende Puncte afein in letzterem erwähnt find: 1. bie im vor. 6. a. 
E. angeführte allgemeine Zuſichernng der Rechte ıc., 2. Unveräußerlichfeit 
and Unveränderlichfeit des Kitchengntes, 3. Schnlaufficht und Stiftung ge⸗ 
wiſſer Kloͤſter, 4. päbftl. Dispenfationsrecht zur Beneficieneunmlation, 5. 
kirchl. Bücherpolizei. Hauptfächlich aber 6. eine garanfirende Anfzählung der 
bifcyöflichen Rechte und die damit (a. 14.) verbundene pofltive Verſiche⸗ 
rung des Schuges und der Ehrfurcht für die Kirche und Ihre Diener. — 
Dabei ift weder das Placet, noch irgend eine flaatliche Infpection auerkannt. 
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niffen gemäß umgeftälten und gleichzeitig die Fundationen der $. 76. 
Biihöfsftühle und Eapitel, fammt der Art ihrer Belegung feft: 
fellen follte 3%). Dabei lehnte es die Regierung ab, die bis: 
her von dem Ay. Birare in Norbdeutichland regterten altprote: 
Rantifchen Provinzen 37) zu Theilen anderer preußifcher Diss 
seien fortbilden zu laffen, geftattete hingegen, daß zwei befon- 
dere, den Bifchofsfigen von Breslau und Paderborn ⸗zu immer: 
währender Adminiſtration⸗ annectirte Ap. Vicariate daraus for: 
mirt wurden 35). Einer am 25. März hierüber gefchloffenen 
Verabredung gemäß erging mit dem obigen Inhalte die Bulle 
De Salute animarum v. 16. Julius 1821 39%). — Nach ihrem 
Erlaffe gab Hanover, welches feit 1816 über ein Concordat 
vergeben® unterhandelt hatte, dieſe Abſicht auf, forderte gleich: 
falls und erhielt eine der preußifchen ähnliche Bulle Impensa 
Romanorum Pontificum cura v. 25. März 1824; jedoch mit 
dem Unterſchiede, daß es das Princip des Ausfchlufies katho⸗ 
liſcher Episcopaljurisdiction aus feinen altproteſtantiſchen Lan⸗ 
destheilen der Curie zum Opfer brachte 20%, — Würtemberg, 


36) Daf. S. 444—499. über die preußifche Unterhandlung. 

37) Daf. ©. 288 ff. 306 ff. 

35) Daſ. S. 472 -484. Später iſt zu dem märfifch-pommerfchen Med: 
Ienburg »Strelig Hinzugefommen ©. 503. 

39) Abgebr. bei Münch II. 250 ff. Ste organifirt die Erzbiſch. Pro: 
vinzen Coln (Bisth. Trier, Muͤnſter, Paderborn) u. Onefen-Bofen (Culm), 
nebſt den exemten Bisthämern Ermelaud u Breslan. — Die Bulle ward _ 
in Preußen publicirt durch Cabinetsordre v. 23. Aug. 1821, welche ihrem 
»weientlichen Inhalte⸗ die königl Sanetion giebt, unter Wahrung der „Mas 
jeRäterechter uud vallen Unterthanen evangelifcher Religion und der evanges 
lifchen Kirche des Staats unbefchadet.. Lafpenres, Bei. n. heut Ders 
faſſung der Fathol. Kirche Preußens. Th. 1. Halle 1840. u. F. 67. Rot. 15. 
Ueber das jus circa sacra f. bie Inſtruction f. d. Brovinclalconfiftorien v. 
23. Det. 1817 u. die Inſtruction für die Oberpräfidenten v. 31. Dec. 1825. 

40) Diefe Lande wurden in bie beiden exemten Landesbisthümer Hildess 
heim a. Osnabrück, „veren Grhnze die Wefer iſt⸗, einverleibt. Die Bulle 
IR gedruckt bei Münch II. 302. und als Landesgeſetz mit einer der preußi⸗ 
ſchen ähnlichen Verfügung v. 20. Mai 1824 publiciet. Ueber die Verhand⸗ 
lungen | m. Ptopagunda II. 418—443. 


© 
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‚Baden, beide Heffen, Naffau, Sranffurt und anfänglich 


noch eine Anzahl anderer von diefem Unternehmen fpäter zu: 
rüdgetretener Staaten bereiteten eine gemeinfame Regotiation 
feit Mai 1818 in Conferenzen zu Frankfurt vor, welche ed 
fich zur Aufgabe machten, v. Weſſenbergs in Wien mißlungene 
Pläne fortzuführen, und einen fo antieurialen Eoncordatsent: 
wurf ausarbeiteten, daß der römifche Hof, als er im Februar 
1819 ihn vorgelegt erhielt, denfelben rund abwies %1). Bloß 
die darin enthaltene ($. 73. a. E.) Forderung von Landedbi: 
fchöfen benugte er, um mitteld einer angebotenen und von den 
Staaten angenommenen Circumferiptionsbulle Provida sollers- 
que v. 16. Aug. 1821 42), die anerkannte Ausbehnung von 
fünf zu einer „Oberrheinifchen Kirchenprovinz« zufam: 
mengefaßten Bisthümern über bisher rein proteftantifches Land 
zu befiegeln. Diefe Bulle erhielt eine nothwendige, vorzüg- 
lich die Biſchofs- und Gapitelmahlen betreffende Ergänzung 
durch Die Eonftitution Ad dominici gregis custodiam vom 
11. April 1827 23). Indeß wurden beide von den bethei: 
ligten Staaten nur unter Neftrictionen und mit organi: 
fehen Artikeln publicirt 44), die den Inhalt des anfängli: 


41) Der Entwurf bat die Form einer Declaratio, bie der Pabſt bloß 
acceptiven follte. Deſſen ausführlich begründete Autwortnote ift die Esposi- 
zione dei sentimenti di sua Santità etc. u. 10. Aug. 1819, gedruckt bei 
Münch II. 378 ff. Roskovany II. 111 ff. u. öfter. Ueber die gefammte 
Berhandlung |. m. Propaganda II. ©. 383—417. 


42) Abgedr. bei Münch II. 309. Sie vrganifirt das Erzbisth. Frei⸗ 
burg (Baden) mit den Diöcefen Fulda (Churbeffen), Limburg (Raffan md 
Sranffurt), Rottenburg (Würtemberg) u. Mainz (Heflen: Darmftadt). 


43) Abgedr. bei Münch II. 410 ff. Web. die Verhandlung mein an: 
gef. Art. bei Herzog III. ©. 78. u. Longner, Darftell. der Rechtsver⸗ 
hältniffe der Bifchöfe in der Oberrhein. KProvinz. Tub. 1840. 


44) Die beiden Bullen wurden gleichzeitig publicirt: in Naffau ben 9., 
in Baben den 16., Würtemberg 24. Octob. 1827, in Churhefien 31. Aug., 
in HDarmftadt 16. Octob. 1829 (Weiß a. a. O. Il. ©. 234 ff.) theilweis 
mit Hinweglaſſung gewifler Puncte, ausbrüdlicher Wahrung der Hoheitsrechte 


* 
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hen franffurter Koncorbatdentwurfes wefentlich wiebergaben. g. 76; 
Und da der Babft gegen diefe Verordnungen proteftirte: fo feßte 
fi) in. der Oberrheinifchen Kirchenprovinz derſelbe ungelöfte 
Gegenfag, wie in Bayern und Frankreich fell. — An die ober: 
theinifchen, Hannoverfchen oder preußifchen Bisthümer haben 
fich viele andere deutfche Staaten fpäter angefchloffen 45). ‚Die 
Anhaltifchen Lande aber wurden 1826 und vollftändiger 1834 
m einem befonderen Bicariate formirtz fo Daß der Nordifche 
Ay. Vicariat feitdem bloß noch Medlenburg-Schwerin, Lauen⸗ 
burg, ‘die Hanfeftändte, Holftein, Schleswig und Dänemark 
begreift, welches Gebiet gleichfalls zu einem Bisthum Hamburg 
fortzubilden auf den erften Verſuch (1839/46) noch nicht gelun⸗ 
gen ift 26). 

Das proteftantifche Deutfchland befteht im Sinne der rö- 
mifchen Kirche feitvem aus Drei Gruppen von Bisthümern, einer 
oberrheinifchen, hanöverfchen und preußiichen, und aus fünf 
Apoftolifchen Bisariaten, nämlich. ven beiden preußifchen, dem 
nordifchen, fächfifchen und anhaltifchen. Es ift Miffiondgebiet, 
die genannten Bisthümer find Miffionsbisthümer, ihre Ber: 
faſſungs- und Rechtöverhältniffe alfo in flüffiger Entwidelung 
zur Fatholifchen Norm begriffen, welche Norm in der Wieder: 
berftellung der nach römijcher Anficht rechtlich nicht aufgehobe- 
nen, fondern bloß geftörten vorreformatgrifiben Kirchenverfaffung 
gefunden wird. Wenn dies Miffionsland Territorien umfaßt, 


n. dgl. m.; ſodann aber folgte die „Verordnung mehrerer bei der Ober: 
theinifchen Kirchenprovinz beiheiligter Regierungen v. 30. Sanuar 1830 das 
Iondesherenliche Schutz⸗ u. Auffichtsrecht über die katholiſche Kirche beiref- 
fend« (Weiß IL, 5 275 fff.). Wog egen ber Pabſt durch Breve v. 30. Jul. 
1830 (Roskoväny 11. 292 ff. vgl. 298. 306.) diefe Erlaſſe als ungerecht u. 
irrthümlich bezeichnete und die Bifchäfe aufforderte ad jura Egelssine summo 
studio asserenda tuendamque sanam dactrinam. 

45) Propaganda a. a. O. S.50f. Weimar follte nach der Bulle 
De Salute theilweis zu Paderborn gehören, wurde aber in Folge feines Ger 
fepes über die Kirchenhoheit vom 7. Oct. 1823 hier nicht angenommen und 
bat ſich foäter ganz an Fulda angefchloffen. Ebenſo Oldenburg (Urkunden 
bei Weiß V. 271 ff.) 1831 an Münfter, Brannfchweig mittels eines Breve 
v. 1834 an Hildesheim ıc. i 

36) Bropaganda II. ©. 506 ff. 
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s. 76. welche bis 1803 noch ganz katholiſch waren, fo bat gerade da⸗ 


8. 77. 


durch die römiſche Kirche Gelegenheit erhalten, ihre Regierunge- 
form in dieſem Gebiete dem des Fatholifchen Landes möglichft 
anzunähern 47). Ihre von der Revolution befeitigte Cölner 
Runtiatur ift „noch nichts wieberhergeftellt, Die Nuntiaturen zu 
Wien und München beftehen in alter. Weife. Infofern die 
Bifchöfe auch des römifchkatholifchen Deutfchlande vom Staate 
gebuldete Proteftanten in ihren Discefen haben und denſelben 
gegenüber alfo gleichfalls auf Mittel der Miffion angewieſen 
find, erhalten zwar auch, fie Miffionsfarultäten: dennoch wird 
Bayern und — zum deutſchen Miſſionsgebiete nicht ge⸗ 
zählt. 


d. Entwickelung bis 1848. 


5. Der Staat beharrte in Gefeggebung und Adminiſtra⸗ 
tion zunächft auf den Gefichtspuneten eines colegialiftifch ge: 
färbten Territorialismus ($. 66.) 49), und zwar der römifchka: 


47) Daſ. S. 517 ff. oben 8. 47. 

48) Bermaneder KRecht (ob. $. 11. Not. 83.) $. 70. 

49) Für Defterreich f. Helfert v. den Rechten der Bifchöfe $. 29 ff. 
und Bachmann (oben 6. 11. Rot. 85. cit.) I. ©. 137 ff. — Für Bayern 


. oben Rot. 28., die Verfaſſ.⸗Urk. v. 1818 tit. 4. 6. 9 , die. Religionsedicte v. 


26. Aug. 1801 u. v. 24. März 1809.  Berfaffungs-Urkunde v. 1818 u. da⸗ 
gegen. bas Paͤbſtl. Breve v. 12. Febr. 1803, das Memorial der bayr. Bifchöfe 
v. Mat u. Jun. 1816; die Proteſtation des Curatelerus im Rheinkreiſe gegen 
das von der Regierung beanſpruchte Recht, die Ruraldechanten zu beftätigen 
v. 1831° ımd deflen Forderung erböhsten Einflufes anf die Beſetzung der 
Schufftellen 1833 (Roskoväny II. p. 80. 191. 484. 539.). — Für Sad 
fen: Mandat d. Ausübung der kath. Gerichtsbarkeit betr. v. 19. u. 20. Febr. 
1827 u. Berfaffungssiirfunde v. 1831, u. dagegen bie Vorftellung des fächf. 
fathol. Elerus v. 8. Apr. 1833 (Rosk. II. 521.). — Für die Oberrhein. 
Kirchenprovinz oben Not. 44. n. Würtemberg. Declaration die freie Re 
ligionsübung det verfchiedenen Religionsparteien -betr. v. 25. Det. 1806, das 
Babifche. Conſtitutions⸗Edict die kirchl. Staatsverfaffung im Großherzogthum 
beir. v. 14. Mai 1807. Würtembergifcher Berfaffungs-Bertrag v. 1819. 
Großh. hefl. Berf.-Urkunde v. 1820. Cobnrgifche v. 18231, Sachſen⸗Meinin⸗ 
genfche v. 1829. Churheſſiſche v. 1831. Hobengollern - Stegmaringenfhe v. 
1833, die verfchiebenen Bundationsurfunden der oberrheinifchen Bisthümer, 
die Errichtungsurfunde des Badiſchen kath. Oberfirchenrathes v. 5. San. 1843 
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tholifche nicht weniger, als der proteftantifche, für welchen die $. 77. 
öfterreichifchen Einrichtungen wohl als Mufter dienten. Die 
Kirchengewalt (jus in sacra) beanfpruchte erſterer niemals, letz⸗ 
terer nicht mehr 50); fie ward den Bifchöfen überlafien. Beide 
aber wollten ein Berhältniß zur - römifchen‘ Kirche weſentlich 
nur infofern fie ihre Landesficche war anerkennen, und behan- 
delten dieſe dabei als eine erft. vom Staate mit corporativen' 
Rechten auögeftattete Religionsgefellfehaft, die deſſen jus circa 
sacra, d. h. Advocatie und oberfter auf vielen Puncten zur 


u. dgl. m.; dagegen aber, aufer dem in Not. 44. bereits angef. Breve von 
1830, verfchiedene Vorſtellungen des Biſchofs u. Eapitels zu Fulda gegen bie 
BD. v. 30. Januar 1830 aus ben Jahren 1830 u. 31, das Breve an bie 
oberrhein. Bifchöfe v. A. Det. 1833, die Caſſation der Limburger Bifchofg- 
wahl wegen ‘zu großen Einfluffes der Staatsregierung v. 17. Sept. 1841, 
die Breven an den Bifchof v. Rottenburg v. 25. Sun. u. 14. Oct. 1842, 4. 
Der. 1833 und deſſen Vorftellungen bei den Ständen». 13. Nov. 1841 u. 
1842 (Roskov. p. 306. 340. 423 ff, 435 —440. 441—84. 647—656.). — 
Für Hanover oben Not. 40., fowie das Staatsgrundgefeß v. 1833 und das 
Landesverfaffungsgef. v. 1840; dagegen aber Declaration sc. des Osnabrüder 
Gurat:Glerus an den Bifchof gegen den Entwurf des Staatsgrundgefekes v. 
Febr., des Osnabrücker MWeihbtfchofs an das Minifterium v. 18. Febr., des 
Hildesheimer Bifchofs iü. Capitels v. 12. Sept. 1832 (ibid. Pp. 489-521 .), 
bie Proteſtation der höheren Geiftlichkeit v. 25. Januar 1833 (Franffurter 
OPAgeitung v. 24.. Febr. 1833) n. da6 Breve Gregors XVI. v. 8. Nov. 
1834 (Roskov. p. 367.), ſowie gegen das Landesverfaffungsgefeb die Bor: 
ftellungen des Bifchofs u. Capitels zu Hildesheim v. 23. Mai 1840 (Rosk. 
p- 628.). — Bür Preußen. oben Not. 39, und dagegen die Noten bes 
Cardinalſtaatsſecretairs, freie Communication der Bifchöfe ‚mit dem roͤmi⸗ 
ſchen Stuhle verlangend, v. 15. Sun., 11. Sul. u. 25. Aug. 1833 und die alls 
gemeine Declaration über die Kirchenhoheit v. 11. Apr. 1839 (ibid. p. 401 — 
414.), eine Proteflation gegen die Iandrechtlichen Principien über Staat u. 
Kirche v. 1836 (ibid. p. 612.). — Meder Weimar oben Not. 45. und 
dbamwider die Repräfentationen bes Generalvicartats in Fulda v. 19. Der. 1823 
u. 18. Nov. 1825, uud des dortigen Bifchofs v. 17. Apr. 1835 (ibid. p. 
2309. 273. 601.) u. dgl. m. — Als Repräfentanten der Regierungs— 
marimen biefer Zeit wird minbeftens bis 1840. Klüber, öff. Recht des _ 
2. Bundes $. 506—33. angefehen werben hürfen. 

50) Der Aufpruch des proteftantifchen Kandesherri auf Epifcopafrechte 
über feine römifchkatholtfchen Aueetpanen ($. 69. a 37 f.) fommt wu etwa 
1820 nicht mehr vor. 


186 Buch I. Bierte Beriobe. 


‚6 77. pofitiven Leitung fich geftaltender Infpection unterliege. Ex 
jure advocatiae war ber Staat nad) wie vor bereit, ihre 
Dronungen nicht minder, als die der evangelifchen Kirche ($. 
67. 68. 71. Not. 52.) zu fchügen und insbefondere feine welt: 
liche Erecutivgewalt (brachium saeculare) dafür zur Berfügung 
zu ftellen 48): - allerdings nur infoweit ed dem Staatsgrundſatze 
der Barität und fonftigen ftaatlichen Geſichtspuncten nicht zu: 
wider fei, Ex jure supremae inspectionis fdhrieb er fich, 
als Ausflug einer allgemeinen polizeilichen Beauffightigung der 
Kirchengefellfehaft und in Anfchluß an ältere Hiftorifche Errun⸗ 
genfchaften (oben $. 49.), insbefondere folgende Befugniffe zu, 
die in den verfchiedenen Landesgefehgebungen im Einzelnen ver- 
ſchieden firirt find: 1. Concurrenz bei den Firchlichen Anſtellun⸗ 
gen; damit in Aemter von folchem Einfluß nur Perfonen kaͤmen, 
zu denen auch der Staat Vertrauen haben könne. Dies hat in 
Bezug auf das bifchöfliche Amt die Kirche anerkannt, indem 
fie römifchkatholifchen Regierungen ald Brivilegium das Bor: 
fchlagsrecht dabei (regia nominatio), proteftantifchen Regierun⸗ 
gen aber vertragsmäßig die Befugniß eingeräumt hat, die Wahl 
einer persona minus grata im Voraus zu verhindern 51). Der 
Staat indeß ging weiter: er ftellte mancher Orten die Bifchofe- 
wahl felbft unter Leitung eines landesherrlichen Commiſſarius 52), 
beanfpruchte allenthalben wo nicht die Exrnennnng 53), jo Doch 
die Beftätigung auch der übrigen Geiftlichfeit 5%), von der er 
zugleich den Huldigungseid forderte 55), nahm deren Anftellungs: 


51) Bayriſches Concordat a. 9. vgl. mit den Bullen Impensa u. Ad 
dominici gregis (oben 6. 76.) und den Breven an das Domeapitel von 
Trier v. 16. Sul. 1821 u. 15. März 1837 (Roskoväny p. 138. 393.). ©. 
unten die Lehre von der Bilchofswahl. 

52) Preußen, Würtemberg, Ehurhefien, vgl. Not. 49. 

53) Diefe entweder jure quaesito, worüber zu vergl. oben $. 49, Not. 
12.,-oder ans dem fogen. Iandesherrlichen Batronate, d. h. der (unrichtigen) 
Behauptung, daß der von ehemaligen Stiftern, Klöfter 1. beſeſſene Patronat 
bei deren Säeularifation an den Landesherren gefommen ſei. S. nuten bie 
Lehre vom Patronat. 

54) Hanov. LosVf⸗Geſ. 6. 72., Breußen, Baden, Hürtemberg, Dapern, 
Weimar ıc. vgl. Not. 49. 

55) Permaneder KxKecht $. 65. Weber den GSonfitutious«Eib und dar⸗ 
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prüfungen unter feine Aufficyt und Mitwirkung 56), und machte S. 77, 
auch auf ihre Borbildung einen 'mehr oder weniger weitgehen- 
den Einfluß geltend 57). — 2. Ebenſo beanfpruchte er das | 
Placet ($..49.-Not. 9.) als ftaatliche Genehmigung und An- 
eignung päbftlicher ober bifchöflicher Erlaſſe in der @igenfchaft 
von Landesgeſetzen, resp. Gefellfehaftöftatuten: entweder für 
alle und jede foldye Erlaffe 58), oder bloß für Die nicht rein 
geiftfichen 59), oder nach Befinden 60); in welchen beiden lebte: 
ren Fällen wenigftens die Einficht Des Staates in alle ge: 
fordert ward. Eine ähnliche Einwilligung ward vorbehalten, 

fo oft auch übrigens Die Firchliche Wirkſamkeit in das Weltliche 
hinübergriffe; desgleichen bei Errichtung und Veränderung kirch⸗ 
licher Aemter, Aufnahme neuer Orden u. dgl. 61). — 3. Weil 
ferner der Staat die Unterordnung der inländifchen Corporation 
unter ein nicht inländifches Dberhaupt als abnorm und befon- 
derer Ueberwachung bebürftig anfah, verlangte er entweder Ein- 
ficht 62), oder felbft Vermittelung 63) des Firchlichen Verkehrs 


aus entſtandene Differenzen, nebft kirchlichen Verwahrnugen ſ. Klüber, Deff. 
Recht des T. Bundes (Franff. 1810) $. 520. Not.3. Wenn bie Kirche ge- 
fattet, daß ihre Bifchöfe in Deutfchland, wie in Rußland und Irland, dem 
Pabſte bloß mit der Formel Treue fchwören, Haec omnia et singula eo 
inviolabilius observabo, quo certior sum, nihil in iis contineri, quod 
juramento fidelitatis meae erga Sereniss. — regem — debitae adver- 
sari possit: fo iſt das nichtsfagend. Im Defterreich. Concordate A. 20. iſt 
der Huldigungseld mit beftimmter Formel geftattet. 

56) So in Bayern (Permaneder, KRecht $. 388.), Defterreich 
(Barth - Barthenheim, Defterr. geiftl. Angell. (Wien 1840) $. 124—136.), 
ver Dberrhein. KPBrovinz (Longner in der Not. 43. eit. Schrift ©. 
264 f.). Prenßen (Not. 39.). 

57) Allgemein: vol. Bermaneber KReht $. 216-220. Richter 
KRecht S. 285. Im Einzelnen find die Einrichtungen fehr verfchleden. 

58) Braunfchw. Landfch.D. $. 215., Baden, Würtemberg, Bayern, 
Oeſterreich 1791 f. Not. 49. 

59) Hanov. LosVf.⸗Geſ. 6.69. 70. Preußen, Oberrh. KProv. f. Not. 49. 

60) Sachfen (f. Not. 49.) Oldenburgifches Normativ v. 5. Apr. 1831. 

61) Bol. Pachmann a. a. O. (non essentialia religionis). 

6%) 3.3. Hanov. LosVf «Gef. $. 70. Churheſſ. Vf.⸗Urk. v. 1831 8.135. 

63) Deflerreih. Decrete v. 1814 u. 1815. Helfer: (Rot. 49.) a. a. O., 
Preußen u. Bayern vor 1841 ıc. 
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sm. mit Rom. Erft ſeit 1891 wurbe berfelbe den Bifchöfen : 
Breugen und hierauf auch in Bayern frei gegeben 66) — 
Um Das eorporative Kirchenleben zu beauffichtigen, warb 
zu Synoden Staatserlaubniß, zu ihren und den Gapitelfigun: 
gen die Gegenwart eined weltlichen Gommiffarius nöthig er 
achtet 85), die Abhaltung von Proceſſionen, Mifftonen, Wall: 
Fahrten ı. beichränft oder an vorherige Staatserlaubniß ge: 
knuͤpft 56), — 5. Die Gerichtsbarkeit der Kirche über Elerus u. 
Laienſchaft unterlag gleichfalls verfchiedenen Beſchränkungen 67) 
und gegen ihren Mißbrauch, ſowle überhaupt den Mißbrauch der 
geiftlichen Amtögewalt, war ein Recurd an den Staat (recur- 
sus ab abusu) 68) eröffnet. — 6. Endlich find Amortifattons: 
nefeße 09, in dieſer Zeit eben fo Häufig, wie eine oft bis zur 
Theilnahme gehende Aufficht des Staates über die Firchliche 
Bermögensverwaltung 79). 


64) Preuß. Miniftertalrefeript v. 1. Sanuar, Bayrifches v. 25. März 
1841, welches dem Concordate A. 12, erſt Wirklichkeit gab. Auch die BO. 
ber Regg. der Oberrhein. KProv. v. 30. Januar 1830 (Not. 44 ) 8.19. ent⸗ 
hält diefe Conceſſion, aber fo wenig wie in Bayern practifch vgl. Not. 62. 


65) Beides in der Oberrhein. KProvinz, in der angef, BD. v. 183%. 


66) Defterreich (Helfert a. a. O. S. 171 ff.), Würtemberg, Churheſſen 
36. Ueber das Prineip f. die Nachweifingen b. Bermaneder $. 64. 


67) Bol. unten die Lehre von ber kirchl. Gerichtsbarkeit $. 158 ff. und 
oben $. 49. Not. 7. 11. 

68) Hanov. Landesverfafl.&ef. 6. 71 ff. Braunſchw. LandſchO. $. 215 
Sachſen, Weimar, Churheffen, Oberrhein. re ꝛc. Not. 49. Perma⸗ 
neder $. 67. 


69 Dal. oben $. 49. Not. 8. Wegen Deflerreig Bachmann am 
D. $. 610., Bayern Permaneder fa..a. O. $. 70%, Preußen Als. 
Landrecht Th. 2. Tit. 11. 8.194 ff, Gef. v. 13. Mai 1833, Cabinetsordre 
v. 21. Sul. 1843, Heffen-Darmfadt BD. v. 6. Sul. 1832. $. 39. 
(Wei III. 273.), Baden BO. v. 10. Apr. 1833 n.f.w. Bol. Wetzer 
ud Welte Kicchenlericon I. ©. 208. (v. Buß). Differtatt. v. Hapu u. 
Friedrich in Schmidt Thesaur. juris eccles. V. p. 664 fl. v. Mos⸗ 
ham, über Amortifationss@efege (Regensb. 1796). 


70) Bermaneder a. a. O. $ 69. 1. bie ——— Ganov. 
Landesverfaſſ. 6. 75. 
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6. Die Kirche, welche ſolchen und ähnlichen Borfchriften $ 78. 
der Landesgeſetzgebungen gegenüber theild durch die Bifchöfe, 
theild und vorzüglich durch die römische Curie vertreten war, 
bat als folche niemals und in feinem Puncte zugegeben, ein 
bloßes Conglomerat von Landeskirchen zu fein. Vielmehr Hat 
die Gurie (vgl. $. 46. 74.) im Berbältnig ſowohl zu ben 
Staaten, mit denen fie Concordate fchloß, als etwa zu febre: 
riantfch gefinnten Bilchöfen ſtets feitgehalten, daß auch verfaf- 
fungsmäßig ihre Kirche eine Einheit bilde 71). Diefen Sab 
aber gu allgemeiner Anerkennung zu bringen, trug durch Die 
Art, wie er Die Landesficche in Abhängigkeit von fich er: 
hielt, der Staat wefentlich bei (vgl. $. 73.). Wiewohl auch 
Die Natur der Sache ergeben mußte, daß durch den wiederfeh- 
renden Firchlichen Sinn das wahre Wefen der römifchkatholifchen 
Kirche, welches nicht epiftopale Getheiltheit, fondern curiale 
Einheit ift, wiederum bhervorgetrieben ward, und mie es den 
jüngeren Elerus veranlaßte, fich lieber an Rom, ald an den 
Staat anzufchließen, fo auch einen immer größeren Theil der 
Laienſchaft (fog. ulttamontane Partei) auf diefelbe Seite führte, 
Der Epiſcopalismus verſchwand aus der Brarid der Kirche 
und die deutfchen Bifchöfe haben fich auf ihrer Berfammlung 
zu Würzburg im Jahre 1848 (folg. $.) vollfommen curiali: 
fifch erflärt 72). — Da die Einheit, um welche ed fidh 


71) Devoti (oben $. 10. Not.48.) Institutt. can., prolegom. c. 1. 
6.6: Est — Ecclesiae proprium, ut ea non oollegii (Corporation), 
sed reipublicae rationem habeat a civili disjunctae, et ideo pro- 
prio eoque summo regatyur imperio, und Gardinal Soglia in den In- 
stitutt. jur. publ. ecelesiast. (Laureti 1844) p. 143 f. — Mit biefen 
wiflenfchaftl. Sägen vgl. die Bingangsformeln der neueren Goncorvate und 
Gireumferiptionsbullen, bie oben Not. 44. n. 49. citt. Breven und Grego- 
rii P. XVI. Enecyel. v. 15. Aug. 1832 (Roskoväny 11. 318 f.): Me- 
minerint omnes, — Ecclesiae universae regimen et administrationem 
penes Romanum Pontificem esse, u. ö. 

72) Bol, 3. B. aus der bifch. Denkſchrift (Ginzel Archiv f. KGeſch. 
Regensb. 1851. II. S. 57.) der Sag „Wie daher die Biſchöfe es als ihre 
hoͤchſte Ehre achten, durch den innigſten Anſchluß an das Oberhaupt ber 
Kirche und den eugſten Verband des Epifcopates unter ich allen Glaͤubigen 


8. 78. 
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hierbei handelt, die concrete, im Mittelalter gefchichtlich ausge: 
ftaltete und im Corpus Juris canonici Documentirte (8. 35. 44.) 
Einheit des realen römifchfatholifchen Kirchenkoͤrpers ift, fo in 
volvirte ihre Geltendmachung die des Decretalenrechtes und zwar 
nach allen feinen Eeiten, unter Anderem auch in Bezug auf 
das Verhaͤltniß zwifchen Kirche und Staat: foweit Died Recht 
nicht in von ihm felbft anerfannten Formen, nämlid) durch Ge: 
wohnheit oder Päbftliche Verfügungen, modificirt worden war. 
Da nun weder auf Grund jenes Rechtes, noch in Folge derar: 
tiger Verfiigungen dem Staate die Befugniß zufteht, für den 
in fein Territorium hinein reichenden Theil der Kirche eine be 
auffichtigende Mitregierung zu beanfpruchen oder Gefege zu 
geben, fo ward Kirchlicherfeits feiner im vor. $. (Not. 49.) er: 
wähnten das Infpectionsrecht firirenden Geſetzgebung, fammt 
dem Sinfpertionsrechte felbft, nur infoweit rechtliche Geltung zu: 
geftanden, ald beide vom. Pabfte ratihabirt wären. Was zwar 
matertell auf vereinzelten Buncten, principiel aber nirgends ge: 
fchehen war. Wiewohl daher die Kirche fich dem Placet und 
anderen Ausflüffen der Staatsinfpection factifch meiſtentheils 
gefügt hat, fo hat fie doch Diefelben niemals anerkannt, viel: 
mehr von competenter Stelle ſtets erklärt, in ihrem Rechte durd) 
fie verlegt zu werden 73). — &benfowenig aber als in dieſem 
Puncte modifleirte fie ihre canonifchen Rechtsnormen rüdfichtlich 
der Advocatie; hielt fie vielmehr auch hier ($. 36. 49.) feft 
und blieb dabei, die Advocatie als unbedingte Dienftpflicht des 


des Erdballs — verbunden zu fein 2.“ mit dem Gingange der „Hirtenmworte« 
(Ginzel p. 39.) und der päbftlichen Antwort (Ginzel p. 67.). 

73) ©. die kirchl. Aeußerungen in Not. 49. 5. B. vie Esposiz. dei 
sentimenti v. 1819 Num. 5. 6. 11. u. das angef. Breve Gregors XVI. 
an den B. v. Rottenburg v. 4. Dec. 1843: In omnibus quae ad Epi- 
scopalis officii functionern pertinent, unica quam sequaris regula sunt 
sacri canones et vigens Ecclesiae Catholicae disciplina una cum apo- 
stolicis litteris etc. — Quidquid autem in alienam his sententiam sive 
in aliis quibuscunque actibus, inconsulta et nunquam approbante imo 
etiam reclamante interdum Sede Apostolica statutum sit (d. h. die obi⸗ 
gen Staatsgefepe) nullo id potest praejudicio esse sauctissi- 
mae Ecclesiae juribus nec derogare sollemnibus inter Romanum 
pontificem et supremos principes pactionibus etc. 
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chriſtlichen Staates anzuſehen zur Aufrechthaltung der in der g. 78. 
tömifchen Kirche auf Erden vorhandenen Ordnung Gottes auch 

mit feiner Macht 7%)5 es in das Gewiffen des Staates fihiebend, 

falls er nur bedingt oder unvollfommen diefer Pflicht genügen 

zu follen meinte. 


c. Seit 1848. 


7. Die Revolution von 1848 mar der römifchfatholifchen $. 79. 
Kirche in ihrem Gegenſatze wider den abfoluten Staat förderlich, 
indem fie theoretiich den Gedanken der Gelbftregierung aller 
Genofienfchaften, auch der Firchlichen, pflegte 75), und practifch 
an die hohe Bedeutung der Religion und Kirche für die tiefften 
Grundlagen auch des ftaatlichen Lebens und an. die Nothwen⸗ 
bigfeit erinnerte, fie zu achten 76). Ungerechnet daß der Staat 
geihwächt und wanfend, die Kirche ald impofante Macht da⸗ 
Rand. — Zunädft nun verhinderten die beutfchen Bifchöfe 
nicht, Daß die ultramontane- Partei (vor. $.) zu Verfolgung 
ihrer Zwede die damald gangbaren politifchen Mittel, als 


74) Die Wiener Proteftation gegen das Aufhören des deutſchen Meiches 
(ob. Rot. 25.), deſſen Kaifer zur Advocatie im römifchen Sinne pofitiv verpflich- 
tet war ($. 48. Not. 5.), Hatte zunächft diefen Stun (v. Ketteler B. von 
Mainz, Das Recht u. der Rechtsſchutz der Fathol. Kirche in Deutfchland. Mainz 
1854); in dem bayrifchen Cowsorbate a. 1. 14. ließ indeß die Curie fich die 
gleiche Advocatie verfichern und Hat fie auch von den übrigen deutfchen Staa- 
ten ſtets beanfprucht. Vgl. Gregor. P. XVI. in der Not. TI. augef. En- 
cyel. p. 326. 328. nnd die In Not. 71. angef. Aeußerungen. 


75) Die Deutfchen Grundrechte a. 5. (Verfafl. des D. Reiche $. 147.) 
verordnen: „Jede Religiousgefellichaft ordnet und verwaltet ihre Angelegen⸗ 
heiten felbitändig-, wiewohl mit dem territorialiftifchen, von ber römijchen 
Kirche nicht acceptirten Nachfabe „bleibt aber den allgemeinen Staatsgefeßen 
unterworfen.“ — In Anſchluß hieran Preuß. Verfafſſ. v. 5. Decbr.. 1848 
a. 12—15., v. 31. Sannar 1850 a. 15—- 18., Deflauifche v. 29. Oct. 1848 
$. 33. Oldenburg. v. 18. Febr. 1849 a. 73— 78. Waldeck. v. 23. Mai 1849 
$.16. Defterreich. v. 4. März 1849 Grundredjte 6. 2—4. u. ſ. w. 

76) Dies trat befonders in römifchfatholifchen Ländern, z. B. Oefterreich, 
deutlich hervor, wo man das Chriftenthum anders als in der römifchen Kirs 
henform zu pflegen kaum vermogt hätte. 


19% Buch 1. Bierte Periode. 


$. 79. Bolfsförderungen ıc., benutzte 77); hierauf traten fie v. 22. Okt. 
bis 15. Nov. in Würzburg zufammen und faßten Beichlüffe un: 
ter Anderem „zur Sicherung alled Desjenigen, was ber allge: 
meine Ruf nach Freiheit von abdminiftrativer Bevormundung 
und Eontrole Wahres enthalte» 78). Indem fie es dabei ⸗feind⸗ 
feliger Gefinnung oder dem Mangel an Einficht« zufchreiben, 
wenn man in Dingen ihrer die Völker der Erde umfaffenden 
Einen Kirche „Inland und Ausland unterfcheiden» wolle und 
ihren gehorfamen Anfchlug an den Pabft verfühern (vor. $.), 
nehmen fie für diefe ihre Eine Kirche „nur die vollfte Frei: 
heit und Selbftändigfeit in Anfpruch“ und erklären fich, foweit 
fie nicht durch Verträge des römifchen Stuhls mit den Staaten 
gebunden feien, diefelbe „zu behaupten“ verpflichtet; proteftiren 
jedoch gleichzeitig gegen eine Trennung des Staated von der 
Kirche. AS zur Kirchenfreiheit gehörig bezeichneten fie freien, 
uncontrollirten Verkehr mit dem Pabſte, Aufbören des Placet, 
felbftändige und durch Feinerlei beauffichtigende Concurrenz des 
Staates befchränfte Freiheit der Bifchöfe in Firchlichen Anftel- 
lungen, in Prüfung und Leberwachung der Geiftlichfeit, Des 
Cultus und der Congregatisnen, Freiheit der Kirchenlehre und 
des Firchlichen Unterrichtes, insbefondere Errichtung und Lei— 
tung eigner Firchlicher Bildungsanftalten, freie Selbftändigfeit 
ber Firchlichen Vermögensverwaltung. Hiermit :eigneten fie fich 
lediglich die Forderungen ihrerfeitd an, welche von den Ultra: 


P 


77) Die Verträglichkeit der römifchen Kirche mit fehr verfchiedenen poli- 
tifchen Syſtemen zeigte fich vorzüglich in Frankreich. 

78) Der Gedanke foll von preußifchen Bifchöfen ausgegangen fein, bie 
fon im Mai 1848 in Cöln zufammen gewefen waren. Das Geheimniß der 
Berhandlungen und Befchlüffe iſt ſtrenge gewahrt: publichtt wurde ein Hir- 
tendrief v. II., eine Denkichrift, aus welcher die im Tert angeführten Worte 
find, v. 14. und ein Ausfchreiben an den deutichen Glerus v. 15. Nov. 1848; 
fowie des Pabſtes einflimmende Antwort auf. den Bericht v. 17. Mai 1849 
(Giuzel a. a. O. S. 33—78.).. — Dom 31. April bis 7. Junius 1849 
berieth eine ähnliche Verſammlung öfterreichifcher Bifchöfe in Wien, die für 
das Kirchenrecht von theilwetfe noch größerem Intereſſe ift, weil ihre Refill: 
tate vom Babfte (Br. v. 9. Zul.) noch ausbrüdlicher gebilligt worden. S. 
die Actenftüde b. M. Brühl, Acta Ecclesiastica. Mainz 1853. 


» 
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montanen längft gemacht worden waren und mit einem Worte 9. 79. 
das Aufbören aller ftaatlichen Inſpection, unter Fortdauer je ' 
doc der Advocatie des Staates, verlangten. — Nach einiger 
Zeit wurden biefe Forderungen von dem Epifeopate der einzel: 
nen deutfchen Territorien fpeciellee und dringender den betreffen- 
den Staatöregierungen wiederholt 79); worauf Iebtere allenthak: 
ben mit einigen, nirgends indeß mit folchen Conceffionen ge⸗ 
antwortet haben, durch welche Die Kirche befriedigt worden 
wäre 80). Bon der Advocatie machte Fein Staat fich los: 
Bayern, Preußen, Defterreich erfannten dad Recht der Kirche 
auf Reguifition weltlicher Erecutivgewalt in fperiellen Anwen: 
dungen von Neuem an ED). Was aber die Anfpection 
betrifft: fo bat (vgl. 8.77.) 1. Preußen und Defterreich Die 
ftaatliche Beftätigung Firchlicher Anftelungen, foweit fie nicht 


79) Meber-Defterreich f. vor. Note, — Preußen: Nachdem ein Pro: 
memoria betr. die Beeinträchtigungen ver Fath. Kirche im Großhzth. Pofen 
v. 3. Jun. 1848 (Ginzel ©. 85 ff.) vorausgegangen war, folgte, anftatt bes 
Gingehens auf eine am 1. März 1849 gemachte, fpäter wiederholte Aufforde⸗ 
rung des Etaats, fich über die in Folge der Grundrechte nöthig werdenden Ein: 
richtungen mit ihm zu verfländigen, im Julius 1849 die Denkfchrift der Fath. 
Bifchöfe in Preußen über die Verfafſ.-Urknnde v. 5. Deebr. 1848, wozu die 
Biichöfe von Culm u. Ermeland befondere Beltritts-Erflärungen gaben (Gin 
zel S. 122.). — Bayern: Conferenz des Epifcopates in Freifing v. 10, 
Octob. 1850 u. Denkfchrift (Ginzel S. 173.), nebft dem. päbftl. belobenden 
Breve v. 20. Febr. 1851. — Oberrhein. KProvinz: Denffehr. des Epi⸗ 
feopates v. März 1851 (Ginzel S. 249.) und deffen fernere Deuffchr. in Be⸗ 
zung auf die K. Würtembergifche ıc. Entfchließung v. 5. a 1853- cols. 
Note), v. 18. Junins 1853 (Freiburg 1853). 

80) Deſterreich: Kaiſ. Decrete v. 18. u. 23. Apr. 1850 und Patent 
v. 31. Decbr. 1851 (Walter KRecht im Anh., vgl. Brühl Not. 78. cit.). 
und Eoucordat 9. 18. Aug. 1855. — Preußen: vgl. oben 6.71. Not. 52, 
Berfafl. v. 31. San. 1850 u. mehrere fpeciele Minifterialerlaffe, durch welche 
bie Braris normirt ift: 3. B. für Gnefen-Pofen v. Mat 1851, v. 30. Apr. 
u. 25. Junius 1851 0. — Bayern: K. Entfchließung v. 8. April 1852 
(Walter KRecht im Anb.). — Oberrhein. KProvinz: Conferenz der zu 
ihr gehörigen Staaten in Carlsruhe im Febr. 1852 und in Folge davon KR. 
Wärtembergifche, Großh. Badifche, Großh. Heſſiſche u. Herzegl. Naſſauiſche 
allerh. Entſchließung v. Ys. März 1853 (db. Walter a. a. O.), begleitet 
von officielfen Zune der — Staaten — der ee 
ſ. vor. Note. 
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$. 79. auf befondern Rechtstiteln beruhet, allgemein, Bayern die der 
Firchlichen Richter und Landdechanten aufgegeben; in Bezug auf 
die Brüfungen und die Controle des geiftlichen Unterrichts aber 
haben alle Staaten in etwas nachgelaflen 82). 2. Das Placet 
ift in Defterreich und Preußen aufgehoben, in Bayern und der 
Oberrhein. Kirchenprovinz beibehalten 8). 3. Der Berfehr mit 
dem Babfte ift jest allenthalben frei 8%) und 4. dad corporative 
Kirchenleben minder beauffichtigt 85). 5. Weniger ift bie kirch⸗ 


81) Deſterreich. cit. BO. v. 18. Apr. 6. 5., Bayr. Eoncord. a. 1. u. 
Verordn. v. 8. Apr. 9. 7., Preuß. angef. Minifl..Refer. v. 30. Apr., Oefter- 
reich. Concordat a. 1. 16. 34. 

82) Preuß. Verf. v. 1850 a. 18., Bayr. cit. Erlaß v. 8. Apr. — 
Dahingegen die Oberrhein. BO. v. 1/5. März f. die Pfarrämter das Hoheits- 
recht ausbrüdlich vorbehält. Ebenfo die Badenfche u. Würtemb. Denkſchr. v. 
5. März auch für die bifchöfl. Beamten. Der landesherrl. Patronat if in 
Würtemberg und Baden durch Berorbnungen v. 1, März 1853 befchränft. 
Der in der öfterreih. BD. v. 18. April noch gemachte Borbehalt des Hos 
heitsrechtes ‚bei Anftellungen ift im Concorbate a. 4. 24. aufgegeben. Ueber 
das Schulwefen f. die in Not. 79. u. 80. angeff. Denffchriften: und Regie 
rungserlafle; Defterreich. Concordat a. 5—8. 17. 

83) Defterreih: Entſchließung v. 18. Apr. 1850 8. 1.2. und Con⸗ 
cordat a. 2. 3., welches jede ftaatliche Befchränfung durch irgendwelches Pla⸗ 
cet vollfommen aufhebt. — Breußen: Verf.Urk. v. 1850 $. 16., welche 
nur noch die auch für alle andern Beröffentlichungen beftehenden polizeilichen 
Beichränfungen beibehält. — Bayern (f. oben $. 77. Not. 58.): Verordn. 
v. 8. Apr. 1852 ertheilt für bifchöfliche Ablaßs und Jubiläumsverfündigungen 
das Place in Voraus, ohne es im Mebrigen aufzugeben. — Baden, 
Württemberg, Helfen: Darmftadt und Raffan (. a. a. O. Not. 58. 
59.) VO. v. 1. März 1853 $.2—5.: Vom Placet ausgenommen find nur 
die Anordnungen und Erlaſſe über rein geiftliche oder „ganz in bem eigen- 
thümlichen Wirkungskreiſe der. Kirche gelegene Angelegenheiten; erſtere müffen 
aber gleichzeitig mit ihrer Publication der Staatsbehörde zur Ginfiht mitge⸗ 
tHeilt werden. Ebenſo in Rurheffen nach der Verf.⸗Urk. v. 1852 6. 103. 
— Im übrigen Deutfchland, 3. B. in Hannover, ae 0. gelten noch die 
oben $. 77. Rum. 2. erwähnten Normen. 

84) Vgl. ebendafelbft Num. 3. namentlich über Preußen u. Bayern Not. 
64. — Meber Defterreih: Concord. a. 2., welches volle Freiheit giebt. 
Ebenfo das Hannoverfche Verfaffungsgefeb v. 5. Sept. 1848 nnd die iu vor. 
Note angef. Baden = Würtemberg = Heflen-Naflauifche BD. v. 1. März 1853. 

85) So z. B. tft in Bayern a. a. O. die Freiheit der Tirchlichen Ges 
richte: u. Synobalverfammlungen proclamirt, aͤhnlich im Defterreich. Concord 
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lihe Gerichtsbarkeit von diefen Veraͤnderungen berührt, der 8. 7% 
recursus ab abusu auch beibehalten 86), dahingegen 6. die 
Vermögensverwaltung der Kirche vielfach freier geftellt worden 
(f. unten $. 111 ff). Den gemachten Fortfchritt zunächft nach 
Möglichkeit auszunugen ift die augenblidliche, dem Character 
Deutichlande als Miflionsgebiet entfprechende Aufgabe der 
Kirche 37). In Baden jedoch hat fie dies Stadium, unter aus: 
drüdlicher Billigung des Pabſtes, bereitd überfchritten und bie 
ihrem Rechte, wie fie es auffaßt, zuwiberlaufende Territorial: 
gefeggebung als unverbindlich auch mit der That behandelt 88). 
Während fie in Defterreich durch ein am 18. Aug. 1855 ab: 
geichloffened Concordat ihre — über den Staat in hohem 
Maaße befeftigt hat. 


d. Staat u. Kirche. 


8 Der Staat ift rüdfichtlich feines Verhaͤltniſſes zur rö> g. so. 
mijchfatholifchen Kirche gegenwärtig in einer Uebergangsentwick⸗ 
lung ‚ die ihn in Nachtheil fest. Er hat durch Freigebung des 
Verkehrs mit Rom u. Aufhebung des Placet (8. 79. Not. 83 f.) 


a.4. d. e.; in Preußen durch Gefeh v. 11. März 1850. Die Nothwen⸗ 
digkeit einer vorherigen Anzeige von Procefiionen, Wallfahrten, Bittgängen, 
wenn fie nicht in bisher ungewöhnlicher Weiſe gefchehen follen, aufgehoben; 
während fie in Bayern (Verordn. v. 20. Jun. 1851) noch befteht, Allgemein 
tefervirt iſt das jus circa sacra in Bezug auf dergleichen Feierlichkeiten in 
der Würtembergifchen Denkſchrift v. 5. März 1853. 

86) Dal. 3. B. das Hannov. BVerfaffungsgefeß v. 5. Sept. 1848 6. 25., 
in welchem ſich nur die Mobification des Landesverfaſſungsgeſetzes v. 1840 
$. 71. findet, daß die Beſchwerde gegenwärtig erſt bei ven kirchlichen Oberbe⸗ 
hörden erfolglos angebracht fein muß, bevor der König den Recurs aunimmt. 
Letzterer ft nicht auf die Gerichtsbarkeit befchränft, fondern kann wegen je: 
des Mißbrauchs der Kirchengewalt“ erhoben werben. Im Üebrigen ſ. unten 
die Lehre von der Firchl. Gerichtsbarkeit in Buch IIL. 

87) Walter KReht (1854) 8.47. a. E. | 

88) Die Urfunden des bapifchen Streites f. bei Rieß, Kirchl. polit. 
Blätter aus der oberrhein. KProvinz (Stuttgart 1853 f.), die Literatur bei 
Warnkönig: Die durch den Conflict des Epifcopats der oberrh. KProvinz 
mit den Landesregiernngen veranlaßten Slugfchriften in Schletter’s Jahrbb. 
der Rechtswiflenfch. Br. 1. ©. 238 ff. Die beiden vorzüglich in Betracht 
fommenden päbfllichen Breven ſind v. 9. Jannar u. 27. Febr. 185%. 
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die verfaffungsmäßige Einheit der römifchen Kirche in zwei 
Hauptpuncten anerfannt und ift feiner allerdings unhaltbaren 
territorialiftifchen Stellung zu ihr (99. 74. 77.) dadurch untreu 
geworden. Denn diefelbe Landeskirche, welche er dergeftalt als 
bloßen. Theil eines größeren Ganzen, deren Vorfteher er als 
dem Haupte diefer Geſammtheit normal untergeben und Deren 
innere Rechtsentwidelungen er als felbftändige behandelt, nichts: 
deſtoweniger noch wie eine faatlich zu regierende Religionsge: 
ſellſchaft mit fonftigen Staatsanftalten für Volksbildung 2c. auf 
gleiche Linie ftellen zu wollen, wäre ein innerer. Widerfpruch. 
Dennoch werden einzelne Conjequenzen letzterer im Grunde 
bereitö aufgegebenen Anfchauung von verfchiedenen Staaten 
fortwährend feftgehalten. Diefelben befinden fich aber in ber 
Nothwendigkeit, dergleichen vereinzelte territorialiftifche Frag— 
mente jedem energifchen Andrängen der Kirche gleichfal8 opfern 


zu müffen. Solche Staaten find alſo dem Beitreben der Kirche, 


welches auf Beſeitigung der ſtaatlichen Inſpection in deren 
einzelnen Ausflüſſen gerichtet iſt, machtlos dahingegeben; und 
während fie theils ihrer Schwäche, theils der inwohnenden 
Tendenz des Territorialfgftemd auf völlige Trennung des Staats 
von der Kirche (f. $. 67. Not. 18.) unmwillfürlich folgen, glaubt 
diefe legtere ein-folches Endrefultat dennoch nicht fürchten zu 
dürfen; da fie mit Recht darauf rechnet, daß der in rationali: 
ftifchen Bahnen fortfehreitende Staat bald ſchwach genug fein 
werde, um jeden ihrerfeitö ihm noch gewährten Anhalt annehm: 
bar zu finden. Eine pofitivere Stellung nach dieſer Seite kann 
der Etaat bloß dadurch entweder fefthalten, ober wiedergewin- 
nen, daß er dem Territorialidmus ein richtigered Princip mit 
Entichiedenheit fubftituirt. | 

Hierbei muß er davon ausgehen, daß die römifche Kirche 
ein naturgemäßes Verhältniß zu ihn ($. 72.) einzuhalten durch 
ihre Wefen verhindert ifl. Denn wäre fie auch in Wahrheit 


neuerlich geneigter geworden, den Staat ald Product nicht 


bloß der Willfür, fondern der Naturordnung, und daher im 


Befige eines eignen Berufes anzuerkennen 89, fo fpricht fie ihm 


89) Man Fann einige neuere Neußerungen in Eicchlichen Erlaffen dahin 


. 
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doch weientliche Theile dieſes Berufs, wie feinen Einfinß 6-58. 
auf VBolfsbildung und Ehe 9), grundfäglich ab und macht, weil 
fie felbft in ihrer heutigen - conereten Geftalt Chriſti Stiftung 
vollfommen barzuftellen meint ($. 7.), bei jedem. entftehenden 
Grenzftreite mit dem Staate, ihre von der ecclesia ragnans 'w: 
docens feftgeftellten Ordnungen ($. 25. Not. 6.) unbebentlich. ald 
die zweifellos göttlichen Heilsorbnungen geltend,. denen .alle 
Rechtönormen des Staates als entweder bloß menfchlicdh will: 
fürliche, oder doch bloß natürliche unbedingt ſich unterordnen 
müffen 9). Ihnen zuwiderlaufende Staatögefege oder Einrich- 
tungen, foweit Diefelben nicht etwa unter Aufgabe des entgegen: 
ftehenden Rechtes von: der Kirche einzeln anerfannt worden find, 
hält fie daher firenggenommen nicht für rechtögültig, und iſt 
in ihren Gonceffipnen ihnen gegenüber ihrerfeits Dadurch gebun: 
ben, Daß fie die für göttliche einmal erklärten Ticchlichen Ord⸗ 


deuten. Wie Catech. Rom. p. III. c. 5. qu. 8.9., wo das vierte Gebot, 
Rom. 13., 1. Tim. 2, 2., 1. Petr. 2, 13 ff. allerdings geltend gemacht find, 
und Gregorii XVI. Encycl. d. 18. Cal. Sept. 1832. ' (Roskoväny Mo: 
num. cathol. II. p. 326.): Animadvertant omnes, non esse juxta Apo- 
stolum potestatem nisi a Deo, quae autem sunt, a Deo ordinatee 
sunt; itaque qui resistit potestati, Dei ordinationi resistit. Indeß if 
feine-der oben 6.36. Not. 6., $. 49. Not. 14. angeführten Neußerungen zu⸗ 
rückgenommen und ber obige Ausfpruch fo verclaufulirt, daß er dadurch leer 
wird f. Not. 91. | 

90) In der oben $. 76. Not. 41. erwähnten Esposizione dei sentimenti 
Münch, Concordate II. S. 400. vgl. 382.) 3. B. iſt es als „Dogma des 
katholiſchen Glaubens» bezeichnet, daß »Ehefachen vor. geiftliche. Richter gehö⸗ 
zenz« und an einer andern Stelle gefagt, daß „bie kathol. Religion — alle 
ihre Dogmen als fundamentale betrachtet, infofern Feind davon beftritten oder 
geleugnet werden faun, ohne daß man aufhöre Katholif zu fein.“ 

91) Daß man Gott mehr als den Menfchen gehorchen Tolle, verfteht fle 
unbedenklich und eonfequent dahin, daß man der Kirche mehr, als dem Staate 
Gehorſam fehuldig fi. So fügt der Catech. Rom.. dem oben. Rot. 89. ei⸗ 
Hirten Säben hinzu: At vero si quid improbe, si quid inique im- 
perent, quum id non ex potestate, sed ex injustitia atque animi per- 
versitate agant, omnino non sunt audiendi; u. Gregor. XVI. 
a. a. O. weiſet gleichfalls an, Dominum aeternum a Domino temporali 
zu unterfcheiden; was an fich richtig, durch den Umſtand aber, daß in kirch⸗ 
lichen Dingen der Pabſt ald Dom. aetern. fungirt, gefaͤlſcht ift. 
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8-88. nungen pflichtmäßig auch als unveräußerliche betrachten muß 
und daher nicht beliebig, fondern allein da beugen darf, wo 
der höhere Kirchenzweck jelbft es begründet ($. 47. Not. 2.) 22). 
Ob aber Tirchliche Normen von obiger Art, und ob derartige 
Gründe fie zu beugen vorhanden feien, das vermag nach rö= 
mifchfathalifcher Grundanfchauung ($. 7. 15. 88.) nur ber 
Clerus, nicht die Laiengemeinde zu beurtheilen. Daher ber 
Staat als folcher und feine Regierung, infofern fie fletö zur 

- Raienfchaft gehören wird, bei etwanigen Differenzen hierüber 
keinerlei felbftändige Stimme, vielmehr dem Ausfpruche der 
herrſchenden Kirche lediglich fich zu fügen hat. Was alfo die 
römische Kirche als ihre »Freiheite geltend macht, das erweiſ't 
fich al8 eine in allen Buncten, die fie zu ihrem Gebiete zählt, 
beanfpruchte Herrichaft über den Staat. — Damit aber hängt 
weiter zufarkmen, theild daß durch pofitives Recht ihr Verhält: 
niß ſehr viel weniger, als das zwifchen der evangelifchen Kirche 
und den Staaten ſich orpnet, weil Vieles was dem Staate 
für Recht gilt, von der römifchfatholifchen Kirche für nichtig 
gehalten wird; — theild daß die genannte Kirche in ihren For⸗ 
derungen zum proteltantifchen Staate fich principiel nicht ans 
ders, als zum römifchfatholifchen ftellt. Denn da fie ſich allein 

für die chriftliche Kirche und alle Proteftanten, wiewohl als 
Häretifer, zu fich gehörig erachtet (folg. 8.): fo kann fie ketze— 
riſch Franken Staatsregierungen zwar weder daſſelbe Bertrauen 
zuwenden, wie den orthoboren, noch zu Gonceflionen an fie 
die gleiche Bereitwilligfeit haben; keineswegs aber kann fie 
in Dem, was fie von ihnen fordert, larer fein. Weil fie ba: 
mit der Kegerei als folcher fich accommodiren würde und das 
gegen ihr Gewiſſen if. Nur im SIntereffe der Belehrung etwa 
vermag fie eine zeitweilige Nachficht in diefer Richtung zu üben. 
Demgemäß hat fie durch ihre wiederholten PBroteftationen 
($. 52. 75.) gegenüber der beutfchen Staatsentwidelung den 
Anfpeuch zuerft auf die alte pofitiv normirte Advocatie eines 





— — 


92) Dies iR der Siun fehr vieler neuerer Deductionen, befonders aus 
der oben Not. 79. u. 88. citirten Litteratur. 
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deutfchen Kaiſers, im zweiter Linie auf gleiche weltliche Hülfe $. 86. 
der jetzigen deutichen Staatöregierungen offen feftgehalten umd 
barrt der Zeit, wo die factifchen Zuftände fie nicht mehr ver: 
hindern werden, denfelben noch auf andere Weiſe geltend zu 
machen. 

Dergleichen Anfinnen jedoch nicht nachzugeben tft der 
Etaat ebenfo berechtigt, wie verpflichtet. Denn durch die das 
mit gefebte Abhängigkeit von der römifehkatholifchen Kirche 
wirede er in felbfländiger Erfüllung feines eignen gottgeorbne- 
ten Berufes ($. 72.), für den Er verantwortlich ift, gehindert 
werden. And fo gewiß die Kirche die Auffaffung abzulehnen 
Recht hat, als wäre fie vom Staate allererft recipirt ($. 67.), 
da fie vielmehr im Befige ungleich älter ift, als irgend einer 
der heutigen Staaten: fo hat fie doch eine felbftändige Machts 
entwidelung diefer Staaten nicht verhindert, und befindet ſich 
in Widerfpruch mit der Gefchichte, wenn fie diefelbe hinterbrein 
nicht anerfennen will. 

Snfonderheit muß der proteftantifhhe Staat, von der 
hervorgehobenen Bedeutung feiner eignen Berantwortlichkeit 
ausgehend, die volle Befugniß geltend machen, die römijchka: 
tholifche Kirche, fo oft fie auf fein Berufögebiet übergreift, als 
nach Gotted Ordnung ſich fubordinirt zu behandeln. Während 
er die unberechtigte Ausbehnung, welche fie in Folge ihrer 
Traditiondlehre der Sarramentsverwaltung ıc. giebt, anzuer: 
fennen feinerlei Grund hat; vielmehr alle Gerechtigkeit erfüllt, 
wenn er fie in Dem fchüst, was Firchlicher Beruf wirklich ift: 
in Adminiftration des Worted und der beiden fchriftgemäßen 
Sarramente. Bei Feftftellung diefer Berufögränzen, die anders 
als confeffionell fich nicht ziehen laſſen, hat er auf die beffere 
Erfenntniß feiner eignen Kirche zu provociren; darf fich jedoch 
nicht verhehlen, daß die römifche fehr viel weiter gehende An- 
fprüche nothwendig machen und Landesgeſetze, welche venfelben 
entgegenftehen,, ſtets als null und nichtig betrachten wird. 
Nicht minder auch, daß folcye Anfprüche zu erfüllen er feiner: 
feitö unfähig ift: er müßte denn mit fich felbft und feiner Ge⸗ 
fchichte brechend den Proteftantismus befämpfen helfen wollen. 
Da man alfo beiderfeitd einräumen muß, die gegenfeitig be: 
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8:80: haupteten und beanfpruchten Rechtiögrängen beobachten weder 
zu wollen, noch zu fönnen, — das einzige Mittel aber zu richti⸗ 
ger Löfung dieſer Differenz, nämlich Die Bekehrung der roͤmiſch⸗ 
fatholifchen Kirche, gänzlich außer dem Berufe des Staates 
liegt: fo muß legterer anerkennen, daß ein bloß factifch au bes 
handelnder Kriegszuftand vorhanden ift, in welchem ed für ihn 
um nichts Anderes fich handelt, als ungerechte Angriffe auf 
feine Selbftändigfeit mit angemefjenen Mitteln zurüdzumeifen. 
Denn allerdings ift nicht jeded factifche Mittel angemefien. 
Insbeſondere haben die, mit denen der Staat fonft factifch zu 
operiren pflegt, großentheild fich als unangemefjen erwiefen. 
UInangemefien, weil innerlich ungerecht, ift es namentlich, Die 
römifchkatholifche Kirche, deren Weſen man fennt oder fennen 
follte, als folche zwar zuzulaflen, ihre einzelnen Diener aber, 
fo oft fie diefem Wefen gemäß dienſtlich gegen die Landesgeſetze 
handeln, zu beftrafen. Die Aufgabe ift vielmehr, die Kirche 
felbft in die Lage zu feßen, daß fie eine Modification ihrer 
Dienftvorfchriften zwedmäßig halte: was der deutſche Staat 
höchitwahrfcheinlich erreichen dürfte durch Entziehung feiner 
weltlichen Executivhülfe (brachium saeculare) in eben dem 
Maafe, in. welchem die Kirche fich deren ftaatlichen Bedingun⸗ 
gen nicht aufrichtig fügt. Denn diefe das Infpectionsrecht in- 
volnirenden Bedingungen muß er als untrennbares Complement 
der Advocatie ohne Zweifel betrachten. — Daß auf dem Mif 
fionsgebiete, alfo auch im proteftantifchen Deutfchland, die 
Kicche von Dem, was fie fonft für Recht erklärt, wenn fie es 
nöthig hält, abweichen Tann ($. 47. Not. 2. $. 52.), ift eben 
fo gewiß, als daß fie darin über die Gränze des von ihr. zwec⸗ 
mäßig Erachteten nicht hinausgeht. Es käme alfo nur darauf 
an, ob die Entbehrung der Staatshülfe in Deutfchland ihr ein 
geringere® Uebel erfchiene, ald die Duldung derjenigen Inſpe⸗ 
etion, bie jeder Staat ihr gegenüber .beanfpruchen zu müffen 
glaubt. Jedenfalls ift eine folche Maßregel des Staates etwas 
ganz Anderes, ald feine principielle Trennung von der Kirche. 
Auch kann fie, wo in Folge der Säcularifationen der Staat 
Kirchengut in Händen und deshalb in Bezug auf die Gelbbe: 
bürfniffe Der Kirche eine Subventionspflicht hat, auf legtere 
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niemals auögebehnt werden; da diefelbe nicht aus ber Advoca⸗ 8. 80. 
tie, fondern aus einer Ehrenfchuld ſtammt. 

Anders als der proteflantifche, fteht der roͤmiſchkatholi⸗ 
fhe Staat. Ihm erwächft aus feinem Bekennmiſſe nicht bloß 
die Möglichkeit, fondern genau genommen die Pflicht, fich den 
firchlichen Anfprächen unterzuorbnen; der Kirche zu überlaffen, 
was fie an Dingen. ded bürgerlichen Lebens unter dem Titel 
der Sacramentöverwaltung. fich vindiciren mag; und mit den 
fubalternen Aufgaben, die fie ibm zumwelf’t, fich zu begrtügen. 
&r kommt daher mit feinem Befenntniffe in Widerfpruch, wenn 
er die Selbftändigfeit feines Berufes, die er ohne Zweifel nick 
minder als der proteftantifche Staat beſitzt, auch der Kirche 
gegenüber geltend macht; und deshalb wird fein Verhältniß zu 
diefer, fobald er fich ihr nicht vollig Hingiebt, ftets ein ſchwan⸗ 
fendes fein. Es bleibt ihm nichts Anderes übrig, ald unter 
Aufgabe des Territorialismus, fich, foweit er felbftändig han⸗ 
deln zu müffen glaubt, proteftantifche Gefichtspunete anzueig> 
nen: wenn er nicht etwa, was feiner neuerlich angenommenen 
Stellung zur Kirche allerdings näher liegt und aus fernerem 
Fortjchreiten auf dieſem Wege fich mit Nothwendigkeit zuletzt 
ergeben zu müſſen fcheint, eine principielle Abtrennung von 
der Kirche vorzieht. 

Die als Corollarium bier fich anfchließende Lehre vom 
Rechte der Firchlichen Gefebgebung f. unten $. 88 f. 


2. Die Rirchen nebeneinander. 


1. Die römifchtatholifche Kirche Hat rüdfichtlich $. sı. 
ihre8 Verhältniffed zu den Proteftanten ihre oben $. 50— 52. 
dargelegten Gefichtöpuncte unverändert feitgehalten und betrach- 
tet daſſelbe als auf feinen damals geftalteten Grundlagen noch 
heute beruhend: was fie in den verfchiedenften Aeußerungen do: 
cumentirt ). — Bei den Staaten hingegen hat fie immer 


1) Dahin gehören 1) die directen Aeußerungen P. Benedicts XIV., 
Pius VI. (discrimen intercedit inter homines qui extra gremium Ec- 
clesiae semper fuerunt, quales sunt Infideles atque Judaei, atque in- 
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8.81. weniger Bereitwilligfeit gefunden, ihr zu Bekämpfung der pro: 
teftantifchen Härefie den weltlichen Arm zu leihen 2); fo daß 
fie gegenwärtig ganz Deutfchland als Miffionsgebiet (terra 
ubi impune grassantur haereses) betrachten müßte, hoffte fie 
nicht von Defterreich und Bayern Rüdfehr zu den Firchlichen 
Principien und fähe ihnen daher die. Toleranz, fo beftimmt fie 
diefelbe fonft verwirft 3), aus Zwedmäßigfeitsgründen nad). 
Das übrige Deutichland gehört zweifellos zu den Provinzen 
der Propaganda ($. 47.), welche Behörde eifrig und nicht ohne 
Erfolg befliffen ift, die Mifftonsftationen darin zu vermehten®). 
Ueber die Regierung diefed Gebietes vgl. oben 8.76. — Der 
Berfaffungsorganismus der proteftantifchen Kirche wird dabei 
als rechtlich nicht vorhanden, die proteftantifche Bevölkerung 
als den römifchkatholifchen Mifftonaren und ihren Oberen kirch⸗ 
lich untergeben- betrachtet 5); welche leßtere auf dem Würzbur: 
ger Bifchofötage (f. oben $. 79. Not. 78.) namentlich auch über 


ter illos qui se Ecclesiae ipsi per susceptum baptismi sacramentum 
subjecerunt. Primi etenim constringi ad catholicam obedientiam pro- 
fitendam non debent; contra vero alteri sunt cogendi) u. Pius VII. 
in meiner Schrift: Die Propaganda ꝛc. I. S. IIf. — 2) Die Abſchwoͤ⸗ 
rungsformel bei Webertritten der Proteſtanten. Daf. S.19f. — 3) Te 
gefammte Organismus der Miffionsbehörden, nad) welchem 3. B. den Biſchoͤ⸗ 
fen der Oberrhein. KProvinz von der Bulle Provida sollersque bie gew 
graphifchen Gebiete ihrer Diöcefen unterworfen werden, ne — Christi- 
fideles in dictis regionibus commorantes — propriis destituantur 
pastoribus. Daf. II. 413. u. õ. und dgl. m. — Bol. au Phillips 
Kirchenrecht F. 101 f. Dahingegen Walter KRecht $. 11. 4., 49. u. 188. 
vollig unrichtige und die Schärfe der römifchfatholifchen Rechtsordnung palli⸗ 
irende Vorftellungen hervorzurufen geeignet ift. 

2) Dal. über die Toleranz: Propaganda I. 24. II. 359 f. Kaiſ. Jo: 
ſephs II. Tolerangebict. v. 13. Oct. 1781, Bayriſches v. 10. Aug. 1803, 
fowie bie franzöftfchen und die denfelben nachgebildeten Gonftitutionen (liberte 
de tous les cultea). 

3) Roskoväny (oben $. 45. Not. 2.) I. 513 ff. II. 80. und in Be 
zug auf das franzof. Recht: Propaganda II. 365 f. vgl. I. 24. Not. 2. 
Ebenfo- die Enchclifen Leos XII. v. 1825 u. Gregors XVI. v. 1832 b. 
Roskov. 11. 239. 324. 

4) Dal. II. 172 fi. 

5) Bol. oben Not. 1. Num. 3. 
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die Mittel zu Fräftigerer Förderung ihrer Belchrungsarbeit fich 9. 81. 
geeinigt zu haben fcheinen 6). Insgeſammt befigen fie Die 
Quinquennalen und theilweis auch noch andere Miſſionsfacul⸗ 
täten (oben $. 52. Not. 2.), und theilen diefelben der unter ib- 
nen. arbeitenden Geiftlichkeit nach Benürfniß mit. — Daß aber 
die ihre Geſammtſtellung in Deutfchland bedingende Action 
gegen ben Proteftantismus von der römischen Kirche nur .al® 
ein abnormer Zuftand angefehen und mit der Tendenz behan- 
belt wird, durch die gelinderen Mittel der Miffton zunächft fo 
viel. zu erreichen, daß man fich der normaleren und keineswegs 
aufgehobenen Mittel des Ketzerproceſſes wider Broteftanten 
wiederum bedienen fönne — und dann gewiffenshalber auch 
wird bedienen müffen — liegt in der Natur der Cache. 

Bon proteftantifcher Seite gefchah wieder die: römifchkathes 
lichen. Angriffe, wenigftend infofern fie den Weftphälifchen Fries 
den betrafen, ein gemeinfamer Schritt durch Errichtung des Cor: 
pus Evangelicorum am Reichstage (1653), welchem. bald ein 
ähnliches roͤmiſchkatholiſches Corpus fich entgegenftellte ?). Den 
duch Erftered vielfach ventilirten Streitigkeiten darüber, ob e& 
ven Beftimmungen jenes Friedens ($. 51.) zuwider fei,. wenn 
neben der feinen Beſtimmungen nad) alleinberechtigten. Kirche. ein 
Landesherr auch noch andere Eonfeffionen aufnehmen wollte — 
Simultaneum —, ward zuerft durch den RDHſchluß v. 1803 
(oben $. 76. Not. 34.), allgemein aber durch die neuere Lanz 
deögefebgebung (oben $. 68.) ein Ende gemacht. — Die kirch—⸗ 
lihe Handhabung des Gegenfabes wider den Katholicismus 


6) Bol. die Denffchrift 6. Ginzel Archiv f. KGeſch. u. KRecht LI. 
SL ff. u. das paͤbſtl. Breve Ibid. p. 61. 

7) Bütter, biflor. Entw. der heut. Staatsverfafl. des D. Reiche Got⸗ 
fingen 1786) II. S. 240 ff. v. Bülow, üb. Geſch. u. Verfaſſung des 
Corp. evangelicor. Regensb. 179%. — Die Gerichtung des Corp. Ev: 
war veranlaßt durch das Mißirauen ber beiden Religionsparteien in Reichs: 
ſachen, und häufige Befchwerden über Verlegung des Friedens. Pütter IL. 
203 ff. 226 ff. 306. 384 u. 5. — Den nächften Anlaß, daß man unter 
Ehurfächfifchen Vorfitze zu gemeinfamer Bertretung der evangel. Intereſſen a m 
Reichstage zufammentrat, bildete die Frage nad) dem Stmultanenm. = t⸗ 
ter a. a. O. 
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8. 81. (8. 63.) if: zwar nirgends ausbrüdlich abgefchafft worden, un⸗ 


ter dem Einfluffe des Pietismus und Territorialismus hingegen 
allenthalben eingefchlafen, und beginnt erft wiederum zu erwa⸗ 
chen 8). | 

Der Staat), infoweit er über die VBerfagung feiner welt: 
lichen Hülfe binausgehend das gegenfeitige Verhältniß der Kir: 
hen pofitiv zu normiren unternommen hat, beichränft fich dar: 


auf, fie auseinander zu halten 10). 


2. ‚Untereinander haben die beiden proteftantifchen 


Confeſſ ionen ihr Verhältniß (oben $. 63.) kirchenrechtlich 


gleichfalls im Allgemeinen nicht verändert, wohl aber in der 
Zeit ded Pietismus und Rationalismus ihres Diffenjus immer 
mehr vergeffen ($. 70.). Dan begann, ihn als an .fich gleich⸗ 
gültig anzufehen, und hielt namentlich die gegenfeitige Zulaffung 
zum Abendmahl für unbedenklich 11). Solchen Staatsregierun⸗ 
gen aber, die das Kirchenregiment beider Religionstheile aus 
dem Gefichtspuncte des Territorialfyftems verwalteten {$: 69.), 
mußte die abminiftrative Tendenz beiwohnen, diefe Berwal- 
tung durd deren Vereinigung zu vereinfachen. Hierzu kam 
innerhalb chriftlich gefinnter Kreife eine collegialiftifch > pietifti- 
ſche Dortrin, nach welcher die Kirche einfeitig als Heilsge⸗ 
meinfchaft gefaßt ward und als ihr Dogma nur das. in gemein 


8) --Wenigfiens das Bewußtſein zeigt fih in den Verhandlungen des 
Bremer Ev. KTags v. 1852 u. ber Lelpziger Ev. -Lutherifchen Conferenz v. 
31. Aug. u. 1. Sept. 1853. Dgl. Stahl, Meb. chriftl. Toleranz. Berl. 1855. 

9) Gefepliche Vorzüge vor der römifchfatholifchen befigt noch die luthe⸗ 
riſche Kirche in Mecklenburg. Vgl. oben $. 68. Not. 23. 

10) Jegliche Störung und Mißachtung unter ihnen wird bürgerlich ge 
ahndet. Preuß. A. L. R. Ch. 2. tit. 11. 6.35 ff. Bayr. Ed. v. 1818 
8. 80 ff. ꝛc. Vgl. oben 6. 68. Not. 26. — Bekehrung iſt nirgends verwehrt, 
Proſelytenmacherei mehrfach unterſagt, z. B. Prenß. A. L. R. a. a. O. 6.38. 
Bayr. Ed. 6.8 Welmar. Ed. v. 7. Oct. 1823 6.60. Sächſ. Mandat v. 
20. Febr. 1827. Pofttive Berechtigungen ber Kirchen gegeneinander, z. B. 
auf. Stolgebühren, kommen noch einzelne, u. a. in Braunſchweig vor. Bgl. 
unten $. 103. Not. 9., 106. Not. 3. | 
. 11) Deligfd, Die bayrifche Abenpmahlsgemeinfchaftsfrage. Brlangen 
1852, 


2. Die Kirchen nebeneinander. Ss 


ſamrm Glauben. Lebendige erfchien; dasjenige Hingegen, mad $.8% 
man angenblidlich als lebendig nicht empfand, fuͤr ausgeſchie 
den vor dieſem Dogma gehalten ward. — Solche Factoren 
find es geweſen, welche das an fich vollfommen berechtigte und 
von reformirter Seite von jeher lebhaft thätige Streben (8:63. 
Rot. 6.) nach Vereinigung der getrennten Confeffionen auch in 
Geftalt der fog. Union 12) feit 1817 durchführbar erfcheinen 
ließen und an verfchiedenen Puncten in ſehr verfchienener Weife 
durchführen halfen: In Sachfen » Weimar (1818), Hild- 
burghaufen und Würtemberg (1823) wurde eine geringe 
Anzahl vorhandener Reformirter in die Iutherifche Landeskirche 
ohne Weitered aufgenommen 3), In Naffau (1817), Ha: 
nau mit Sfenburg und Fulda (1818), Walded und Pyr— 
mont (1818), Anhalt Bernburg (1820). und .Deffau 
(1827) proslamirte man gegenfeitige Abendmahlsgemeinfchaft 
und Gemeinfamfeit der Kirchenregimentöverwaltung 1%) : Puncte, 


12) Hering, Gefch. der kirchl. Untonsverfuche feit der Reformation. 
Leipz. 1836. Nitzſch, Urkundenbuch (fragmentariſches) der evaugel. Union; 
Vonn 1853. a ne 

13) Weimar (Allg. Kgelt. 1822 S. 650.): eine einzige kleine reform: 
Berfonalgemeinde erflärte fich bereit, an dem Gottesdienſte der Hof: u. Gar 
niſonkirche und der Bloß in dieſer Kirche eingeführten rationaliſtifſch modificir⸗ 
ten Form der ‚Abenbmahlsverwaltung fortan theilzunehmen. — - Aehnlich, 
wie es ſcheint, die Feine franzoͤſ. Gemeinde in Hilbdburghauſen. — In 
Würtemberg (Gaupp, das beftehende Recht der evangel. Kirche fü Bir: 
tenb.. Stuttg. 1830. I. S. 82. U. 83. 1827. ©. 584.) wurde ven Re 
formirten „den Tängft im Reiche gebrauchten Braunfchiweigifchen KRatechisthns, 
der fich Aber. die Lehre vom h. Abendmahl auf eine Feiner Partei. anftößige 
Deife ausdrücke⸗, einzuführen geftattet; auch gegenfeltige Abendmahlsgemein⸗ 
ſchaft proelamirt. Worauf ſaͤmmtliche durch das Inther. KRegiment auf einer 
Synode (Januar 1822) verfammelte reformfrte Geiftliche- in ihre Verelirigung 
mit der Intherifchen Kirche einftimmten. Die landesh. SAN — 
3. Sept. 1823. 

14) Naſſau (Stäudlin u. Tfchirner, Archiv f. AGeſch 1818. 
S. 165 ff. Nitzſch, MB. S. 132. A. K8. 1824. S. 902. 1185.): 
Auf Antrag des luther. u. reform. Generalfuperintendenten beſchloß die Syn⸗ 
ode zu Idſtein 5. Ang. 1817: Daß, da „die Spaltung beider Kirchen nur 
aus unbebeutenden Meinungen entftanden fel«, — „beide proteſtantiſche Reli: 
glonstheile von nun an nur Eine, den Namen der Evangeltfch = chrifttichen 
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6:82. von Denen erflerer in der Praxis der rationaliftifchen Geiſtlich⸗ 
feit, letzterer in der der territorialiftifchen Kirchenregierungen 15) 
auch ohne Union ſchon mehrfach vorgefommen waren. In 
Rheinbayern (1818), Baden (1821), den Fürftenthümern 
Lichtenberg (1820) und Birfenfeld (1841), fowie in 
Rheinheffen (1812— 22), ſchloß man außerdem wirkliche, 


— — — — —— 


führeude Kirche im Herzogthum bilden.» Abendmahlsgemeinſchaft. Die ſym⸗ 
boliſchen Katechismen blieben zunaͤchſt in Gebrauch; die Verpflichtungsformel 
der Geiſtlichen geht dahin, daß die chriftl. Lehre nach den Grundſaätzen ber 
ev. Kirche fo vorgetragen werden folle, tie die Geiftlichen fie ſelbſt, nad 
ihrer Forfchung und beften Ueberzeugung aus der Bibel fchöpften. — Ha: 
nan ꝛc. (Die Synode von Hanau, mit Actenflüden. Hanau 1818. Allg. 
KBlatt für das. evang. Dentfchland. 1855. Num. 7. 12 f.): Indem fie von 
vorne herein davon ausging, nicht eine Lehrunion, fondern nur eine Äußere 
Vereinigung eingehen zu wollen, erklärte die Generalfynode zu Hanau 27. 
Mai 1818: „Beide proteftantifche Religionstheile vereinigen ſich zu einer 
einzigen Kirche unter dem Namen der evangelifchschriftlichen.« „Die Namen 
Iutherifch und reformirt — fallen weg. Die befondern Confiſtorien wurden 
zu einem einzigen verſchmolzen, eine reformirte Diftributionsformel für das h. 
Abendmahl angenommen. — Waldeck un. Pyrmont (A. 83. 1824. ©. 
1187. Wachlers theoll. Nachrichten. Febr. März 1823. ©. 38.): Die 
Synode in Aroljen 9. Nov. 1818, landesherrlich beftätigt 21. Dec. 1821, ers 
klaͤrte lediglich die Bereinigung zu Einer „evangelifch schriftlichen Kirche.» — 
Anhalt (A. 83. 1817. S. 584. 1829. ©. 414). In A.⸗Köthen ik 
die Union zwar. vorbereitet, aber niemals wirklich proclamirt, in A.» Bern 
burg it fie.1820, in Deffau durch Eonfiftor.: BD. v. 19. u. 27. März, 
und Gabinetsorbre v. 14. Apr. 1827 eingeführt. In berfelben wird fie als 
»enangelifche Kirchengemeinfchaft zum Zweck gemeinfamer Abenpmahlsfeier« 
bezeichnet, und erwähnt, daß fämmtliche Prediger des Landes fich bereit er⸗ 
Hart haben, die Gemeinden dafür zu gewinnen. Diefelben werden angerwiefen 
zu arbeiten, „daß aller Unterfchieb, der jeßt noch fo häufig die Mitglieder 
der beiden proteſtautiſchen, fo innig verfchwifterten Kirchen trennt, gang und 
auf.immer verſchwinde.“ Die Verpflichtung der Paftoren geht bloß auf eine 
Amtsführung, »nach Anwelfung des göttl. Wortes A. u. N. T. und ber be 
fiehenden evangel. KRiechenvereinigung gemäß ;« if jedoch fo unbeftimmt nicht 
erſt feit der Union, fondern feit etwa 1815; während fie früher auf die in 
Auhalt gültigen ſymboliſchen Bücher gefchah. 

15) Bol, oben 9.69. Not. 34. — Im Großherzogth. Hefien — 
ſeit 1803 Lutheraner u. Reſormirte unter den damals errichteten Kirchen⸗ u. 
Schulrathscollegien. 
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verſchieden formulirte Lehrunionen 16). Im übrigen Großherzog: 


16) Rheinbayern (Kliefoth u. Mejer Eirch!. Zeitſchr. 1854 ©. 338 ff.) 
Generalfynode zu Kaiferslautern v. 11. Jun. ff. 1818. „Die Proteftanten 
des Rheinfreifes“ verbinden fi, weil „In Lehre, Ritus, Kirchenvermögen u. 


$. 82. 


Kirchenverfaffung der wirklichen Vereinigung beider Eonfefilonen durchaus nichts - 


Wefentliches entgegenſteht,“ zu Einer proteftantifchsevangelifchschriftlichen Kir- 
de. Mrfprünglic wollte man gänzliche Abfchaffung der ſymboll. Bücher, und 
Union lediglich auf das Neue Teftament; daun bezeichnete man, unter Felt: 
haltung der „Achtung“ vor den Symbolen, als „Glaubensgrund u. Lehrnorm 
die 9. Schrift.u Meber das h. Abendmahl wurde eine eigne Lehrformel ge- 
bildet. Auf der Generalfynode v. 1853 iſt diefelbe neu redigirt u. die A. C. 
variata v. 1540 recipirt worden. — Baden (die Badifche Union, nach ih⸗ 
ren Haupturfunden und Documenten. Heidelb. 1821. Nitzſch S. 134. 
Hundeshagen, D. Belenutnifgrundlage der verein. ev. Kirche in Baden. 
Frankf. 1851. v. Scheurl, das gute Recht der Lutheraner in Baden. 
Stuttg. 1852... Die Synode zu Carlsruhe befchloß im Sul. 1821: „Beide 
bisher getreiinte — Kirchen — bilden hinfort nur Bine vereinigte ewangel. 
proteftant. Kirche,“ die denjenigen ſymboliſchen Büchern, „welche vor ber 
wirklichen Trennung in der evangel, Kirche entflanden find,« — „das ihnen 
bisher zuerfannte normative Anfehen auch ferner mit voller Anerkenntniß deſ⸗ 
felben infofern u. inſoweit Bbeilegt, als durch — (das Augsburger) — 
Bekenntniß vor Kalfer u. Reich das zu Verluſt gegangene Princip u. Recht 
der freien Forſchung in der h. Schrift als der einzigen fichern Duelle bes 
hriftl. Glaubens n. Wiſſens wieder laut gefordert und behauptet, in — (dem 
übrigen) — Belenninißfchriften aber factifch angewendet worden; demnach In 
denfelben die reine Grundlage des evangel. Broteftantismus zu fuchen und zu 
finden tft.» — Fürſtenth. Lichtenberg (Nitzſch ©. 135.) 2l/ag. Febr. 1820: 
"Die angehenden Lehrer der Religion werben bei der Ordination einzig vers 
pflichtet, die h. Schrift nady Gewiſſen u. Ueberzengung zu erflären.« Dennoch 
wird als Lehrtypus das Apoſtol. Glaubensbekenntniß bezeichnet. — Bir: 


fenfeld (Runde, Kurze Darftellung der Verhandlungen üb. die Bereinigung. 


der Entheraner u. Reformirten im Fürſtenth. Birkenfeld. Birkenfeld 1844.) : 
Eynode v. 16. Ang. 1841, vom Großherzoge in Anerkennung des wefentlis 
hen Characters der proteſtaut. Kirche, welche auf ben unerfchütterkichen 
Grundpfeilern einer vollfommenen inneren Glaubensfreihelt und einer religiö- 
fen Verehrung der Lehren des Evangeliums, neben völliger Unabhängigkeit 
von allen. Gewiffenszwange errichtet wurde,» — beftätigt 28. Mai 1843: — 
"Die vereinigte evangelifche Kirche — fordert von ihren Lehrern, daß fie das 
Wort Sottes nach dem Inhalte der 5. Schrift und mit gewifienhafter Bes 
rũckſichtigung der Augsb. Gonfeflion rein und lauter prebigen.» Die Lehre 
vom Abendmahl tft nen formulirt. — Großherzogthum Heffen (Nisich 
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8. 82. thum Heffen unirten ſich nur eine Anzahl einzelner Gemein: 
den (1817—1833), und zwar in allen bisher erwähnten Uni: 
ondformen 17). In Preußen, wo die Verwaltung des Kit: 
chenregimented beider Confeſſionen bereits feit 1808 territoria- 
fiftifch vereinigt war 15), ift die heutige Union feit 1817 18) 
von der Regierung, wiewohl nicht immer in derſelben Geftalt, 
angeftrebt; gefeglich ziwar nur in Bezug auf die Liturgie (Agen- 
de f. 1830) proclamirt, abminiftrativ aber, in der Form haupt: 
fächlich von Uebereinkommen des Kirchenregimented mit den 
einzelnen Gemeinden, in viel weiter greifendem Maaße durch: 
geführt worden 19). Dergeftalt, daß indbefondere die lutheriſche 


S. 135. Reich, die evang.sIutherifche Kirche im Großherzogth. H. Stuttg. 
1855. Köhler, Hobuch der kirchl. Gefebgebung im Großherzogthum Heflen. 
Darmitadt 1847. I. S. 277 ff). In Rheinheffen wollte man Anfangs 
(Syuodaleonvent von Wörrfladt 87. Decbr. 1818) nur ein Abendmahlsritual 
formiren; als aber die Regierung (Refer. v. 28. Mai 1819) verlangte, daß 
man auch über die Lehre fich einigen möge: fo gefchah dies auf einem Syn- 
odalconvente zu Oppenheim 8. Jun. 1819; worauf bie vereinbarten Puncte, 
auf Verordnung der Regierung, den Gemeinden vorgelegt und von deren 
Gliedern einhellig acceptirt, dann aber am 28. Nov. 1822 laudesherrlich be 
ftätigt wurden. Die Formel lautet: „Die bisher getrennten ev. Confeſſionen 
gereinigen fich zu Einer chriſtl. Kirche. „Als Grund und Richtſchnur des 
Glaubens erkennt zwar bie evangel.sproteftaut. Kirche allein Gottes Wort in 
der 5. Schrift an; erklärt jedoch bie beiden bisher getrennten -Gonfeffionen 
gemeinfchaftlichen (Ans anderen Stelleu der Urkunde ergtebt ſich, daß dar- 
unter alle bisher redhtögültigen beiderfeitigen Befenutniffe, namentlich. der fu- 
therifche u. beidelberger Katechismus gemeint find) fombeltfchen Bücher auch 
fernerhin als Lehrnorm; mit Ausnahme der darin enthaltenen bisher ftreitig 
‚getvefenen Abendmahlslehre,“ für welche eine nene Formel aufgeftellt iſt. Die 
in Bezug auf biefelbe von der Regierung zuvor gegebene Anweifung lautete: 
„Das Dogma fei nur mit foldhen Worten andzufprechen, welche weder der 
einen, noch der andern Sosnellungeast BIDEERLANEN. 

17) Köohler a. a. O. 

18) Ueber ältere Unionsverſuche ſ. Semiſ chh, Ueb. die Unionsverſuche 
zwiſchen den proteſtantiſchen Kirchen, beſonders in Preußen. Greifswald 1851. 
v. Mühler in ber $. 11. Not. 96. cit. Schrift. 

19) Eab.D. v. 27. Sept. 1817: „Schon meine — Vorfahren — 
haben — fich angelegen fehr lafien, die beiden gefreunten. proteftantifchen Kir⸗ 
hen — zu einer evangelifch=chriftlichen in ihrem Lande zu vereinigen; — ich 
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Kirche abjeiten dieſes Regimentes nur in idealer Eriflenz an⸗ g. 82 


— wünfche (dies) gottgefällige Werk, welches in dem damals unglücklichen 
Sectengeiſte unüiberwindliche Schwierigkeiten fand, unter dem Einfluſſe eines 
befferen Geiftes, welcher das Außerwejentliche befeltigt, — zu Stande gebracht 
— zu feben. Eine folche wahrhaft religiöfe Vereinigung der beiden nur noch 
durch äußern Unterfchied getrennten proteftantifchen Kirchen — — in welcher 
die reformirte nicht zur Intherifchen und diefe nicht zu jener übergeht, fondern 
hide eine neu belebte evangelifchschriftliche Kirche — werben, fteht Fein in. 
der Natur der Sache Tiegendes Hinderniß mehr entgegen, fobald beide Thelle 
me ernftlich und redlich, in wahrhaft chriftlichem Sinne, fie wollen. Aber fo 
ſehr ich auch wünfchen muß, daß die reformirte u. Iutherifche Kirche in meinen 
Staaten diefe meine — Ueberzeugung — theilen möge, fo weit bin ich, ihre 
Rechte u. Freiheiten achtend davon entfernt, fle aufdringen und in diefer An- 
gelegenheit etivas ‚verfügen .und beftimmen zu wollen.» — Gab.D. v. 30: 
Apr. 1830: „Die — geiftl. Behörden — find) mit Anwelfnng zu vers 
fehen, auf angemefiene Weiſe dahin zu wirken, daß in den Gemein ihres 
Auffichtsfreifes bei der Feier des h. Abenpmahls das Brechen des Brodeg; 
welches als der fumbolifche Ausdruck des Beitritts zur Union zu betrachten 
it, ehemöglichft in Anwendung fomme. Daß — andy — das Aufgeben der 
den beiden evangel. Confeffionen eigenthümlichen Unterfcheidungsnamen von 
den Geiftlichen und Gemeinen erfolg.» Bab.D. v. 28. Febr: 1834: - 
Die Union bezweckt und bedeutet Fein Aufgeben des bisherigen Glaubensbe⸗ 
fenntnifjes, auch tft die Autorität, welche die Befeuntnißfchriften der beiden 
evangelifchen Confeſſionen bisher gehabt, duch fie nicht aufgehoben worben. 
Durch den Beitritt zu ihr wird nur der Geiſt der Mäßigung u. Milde aus- 
gedrückt, welcher die Verfchiedenheit der Lehrpunete der anderen Confeſſion 
nicht mehr als den Grund gelten läßt, ihr die Außerliche Firchliche Gemein- 
Ihaft zu verfagen. Der Beitritt zur Union tft Sache des freien Entfchluf 
fes —; — nicht aber — darf geftattet werben, daß die Feinde der Union 
im Gegenfaße zu den Freunden derfelben, als eine befondere Religionsgefell- 
ſchaft fich eonftituiren.» Cab. O. v. 6. März 1852: „— fleht unzweifelhaft 
fett, daß die Union — aus dem Verlangen hervorgegangen iſt, die traurigen 
‚Schranfen, welche damals bie Bereinigung yon Mitgliedern beider Confeſſio⸗ 
nen am Tifche des Herren gegenfeitig verboten, für alle diejenigen aufzus 
heben, welche fich im Iebendigen Gefühl Ihrer Gemeinfchaft in Chrifto nach 
diefer Gemeinfchaft fehnten und beide Bekenntniſſe zu Einer Evangel. Lan: 
deöficche zu vereinigen. — Ich halte dafür, daß es nunmehr an der Zeit 
iR, diefen (wahren) Grundfäen (der Union) in der Geftaltung der Kicchen- 
Behörden einen beflimmten — Ausdruck zu verleihen und dadurch bie Bürg-⸗ 
Ihaft zu geben, daß in dem Regiment der ev. Landeskirche ebenfofehr die — 
in der Unton gefnüpfte Gemeinfchäft der beiden evangel. Confeſſionen aufrecht. 
erhalten, wie auch die Selbſtaͤndigkeit jebes der beiden Bekenntniſſe gefichert 
14 
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8.83. erfannt und infoweit fie dem ſich nicht hat unterwerfen wollen 


in die Stellung einer bloß gebuldeten Religionsgefellfchaft ge: 
bracht wird 20), — Inwieweit alle folche verfchiebenen Uni: 
ondacte rechtöbeftändig vollzogen feien, ift nach den allgemeinen 
Grundfägen über firchliche Rechtsbildung ($. 86.) zu beurthei- 
len. Den Frieden und die mögliche Verbindung beider Con: 
feffionen wider gemeinfame Feinde haben fie im Allgemeinen 
nicht befördert; den ihrer einzelnen Glieder nicht felten geftört. 
Gegen fich aber haben fie 1) infofern fie einen: Verſuch ent: 
halten, die hiftorifche Entwidelung der beiden Kirchen wieder 
in ihre erften Anfänge zurüdzufchrauben, ein allgemeines Ge: 
feb der hiftorifchen Weltordnung; 2) den innerhalb jeder ein- 
zelnen Confeffion unbeftrittenen Sat, daß aus anderen Grün: 
den, als wegen befjerer fchriftmäßiger Erfenntnig am firchlichen 
Befenntniffe zu ändern, eine Untreue iftz 3) die Eonfequenz, 
daß jede bloß regimentliche Union entweder zu dem Widerfpru: 
che führt, confeſſionelle Verpflichtungen untergeorbneter Geift- 
licher Durch Kirchenobere zu geftatten, die ihrerſeits weber eben- 
fo verpflichtet, noch von der Berechtigung gerade Diefer Wer: 
pflichtung überzeugt find, — oder, was noch fchlimmer ift, die 


werden foll sc.” — Ueb. die Geh. f. (Eilers): Zur Beurtheilung des 
Minifteriums Eichhorn (Berlin 1849.) S. 10 ff. und die Betrachtung der 
Thatfachen, in welchen fich der Character — der preuß. Union darftellt; in 
Kliefoth's u. meiner Kirchl. Zeitfchr. 18541. ©. 286 ff. 1855. ©. 219 ff. 
Ferner v. Mühler a. a. O. ©. 126 ff. 193 ff. 306 ff. 341 fe (Dorner) 
in Richters Meberf. der Verhandll. der preuß. Generalfynode (Leipz. 1847.) 
S. 276. Jul Müller, Die evang. Union, ihr Wefen u. göttl. Recht. 
(Berlin 1854) und darüber die angef. Kirchl. Zeitfchr. 1855. S. I—72. und 
Harnad, die Union u. ihr nenefter Vertreter. (Erlangen 1855.) Vol. aud) 
(Huſchke) Theol. Botum eines Juriften in ©. der preuß. Hofagenve (Nürus 
berg 1832), Scheibel, Acteumäßige Gefch. der neueften Unternehmung einer 
Union (Leipz. 1834. 2 Bde), Rudelbach, Grundfefle der Iuther. Kirchen: 
lehre u. Friedenspraxis (Leipz. 1840), Otto, Unionsverfaffung u. Luther. 
Kicche (Stettin 1851) u. f. w. 

20) Generalconceſſion für die von ber Gemeinfchaft der evangel. Landes- 


Kirche fich getrennt haltenden Lutheraner v. 23. Julius 1845 5. Hedert 
Hobnch der kirchl. Sefehgebung Preußens (Berlin 1846.) II. ©. 250 f. 
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confeſſionelle ——— des Kirchenregimentes zu une 9.83 
niren. 


3. Berhtsquellen. 
a. Den Eonfeffionen gemeinfame. 


1. Die heilige Schrift. Vgl. oben $. 24. 25. g. 83. 

2. Das Corpus Juris Canonici. Vgl. oben $. 44.1). 

3. Die Grundnormen für das gegenfeitige Verhältniß der 
Proteftanten und röm. Katholifen, fowie der Lutheraner und 
Reformirten in Deutfchland 2): nämlich a. der Baffauer Ber: 
ttag v. 31. Juliud 1552 und Augsburger Religionsfrieve v. 
26. Sept. 1555. Vgl. oben $. 50. Not. 8 folg. $. 52. $. 56. 
a. €. $. 59.5 fowie — b. der Weltphälifche Friede v. 14/24. 
Octob. 1648. Bol. oben $. 51. 52.63. — c. Die deutiche 
Bındesacte. Vgl. oben $. 68. Not. 24. Ä 

4. Der Reichödeputationshauptfchluß v. 25. Febr. 1883. 
Bol. oben $. 68. 75. 76. Not. 34. 8. 81.2. . 

5. Im Barticularrechte die Ausflüffe des jus circa sa- 
era, foweit fie beide Gonfeffionen betreffen. Vgl. oben $. 67. 
69. 74.77.79. 8.81. Not. 9. 10.3). | 

6. Die Gewohnheit hat im Kirchenrechte nicht gerin- 
gere Kraft, als tn anderen Rechtstheilen %), und kommt aud) 
in ebendenfelben Formen vor: als. ftatutarifches Herkommen, 


1) Ueber feine Geltung im Königreih Hannover f. Schlegel, Chur⸗ 
hanov. KRecht I. ©. 19. — in Medlenburg: v. Kamptz, Mecklenb. 
CivilRX. $. 20. vgl. 8.5.9. Mantzel, pandect. jur. Meckl. spec. I. 
$. 22. 

2) Ihre auch nach dem Aufhören des Deutichen Reiches fortvauernde 
Geltung im Partieularrechte iſt unbeftritten: v. Berg, Abhandll. zur Erklaͤ⸗ 
tung der Rhein. Bundedarte. Hanov. 1808. Rum. 3. Frey, If der Wells 
phaͤl. Friede u. ſ. w. durch die Rhein. u. Wiener Bundesacte aufgehoben? 
Bamberg 1816. 

3) Die neueſten Conſtitutionen ſ. bei Zachariä, d. beutfchen Berfafr 
fungsgefeße der Gegenwart. Göttingen 1855. 

4) Puchta, Das Gewohnheitsrecht. Erlangen 1837. II. ©. 264 ff. 
Augustin. in D. 11. c. 7. Justinian. imper. in D. 12. c. 6. 7. Gregor: 
I. in c.8. eod. Innoc. III. in c. 8. X. de sonsuetud. (1, 4.). 

14* 
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8.83. Obfervanz, Gonflftorialpraris u. few. Nur muß fie, befonders 


$. 84. 


wo fie derogatorifch wirken fol, rationabilis, das heißt quae 
canonicis non obviat institutis 5), und legitime praescripta 6) 
fein. — Ebenſo kommt der wiffenfchaftlichen Doctrin gan 
diefelbe Bedeutung zu, wie im Eivilrecht, deſſen Regeln auch 
über das Verhältniß der verfchievenen Rechtsquellen zueinan: 
der 7) gelten. 


b. Befondere Quellen des evangelifchen Kirchenrechts. 


1. Die fymbolifchen Bücher. Bol. oben $. 5. 6. 8.9). 

2. Die Conclusa Corporis Evangelicorum. Vgl. oben 
$. 81. Not. 7.9. Denn wiewohl dad Corpus für Geſetzge⸗ 
bung. nicht competent war, ſo fonnte eine Vereinigung der 
Inhaber der Kirchengewalt zu gemeinfchaftlichen Maßregeln 
doch fo leicht in demfelben getroffen werden, daß verfchiedene 
feiner Befchlüffe durch Gerichtsgebrauch oder Geſetzgebung in 
das Particularrecht übergegangen find. 


5) Innocent. III. in c.3. X. de consuetud. (1, 4.) und Deecret. 
pars I. dist. 8. per tot. vgl. mit c. 2. eod. in VI. (1, 4.) vgl. mit In- 
noc. III. in e. 11. X. eod. u. Bonif. VIII. in c. I. de constt. in VI. 
(1, 2.). Bol. v. Savigny, heut. röm. Recht I. ©. 154. 427. u. meine 
Abh. üb. Kirchenzucht ıc. in Medlenburg. (Roſtock 1854.) S. 65 ff. u. über 
bie fog. consuetudines secundum, praeter, contra legem u. toleratae 
f. Phillips KRecht III. $. 163. 

6) c.11. X. cit. u, Innoc. III. in c. 3. X. de causa poss. et 
propr. (2, 12.). Gregor. IX. in c. 50. X. de elect. (1, 6.). Puchta 
a. a. D. ©. 280. — Ob zum Beweife der Obfervanz wiederholte Handlun⸗ 
gen nachgewieſen werden müflen, daf. S. 109 fi. 

7) Vgl. Mühlenbruch, Pandecten I. 8.45 ff. Puchta Pandecten 
6. 397—19. Ueb. Hanover vgl. Schlegel a. a. O. J. S. 29. 

8) In Hanover gelten die Corpora Doctrinae Julium u. Wilhelmi- 
num und die calenbergifche KO. zählt Luthers Schriften zu den fymbolifchen. 
Bol. oben $. 63. Anm. II. 

9) Schauroth, Samml. aller Goncluforum ꝛc. bes Gorpns Ev. Ne 
gensburg 1751-53. 3 Bde fol. (v. 1663— 1752.) Forifſ. v. 1762 u. 1786. 
Mofer, Landeshoheit im Geiſtl. S. 782. Abgefehen von .diefer particular 
rechtlichen Geltung haben die Schlüffe nur biftorifchen Werth. 
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3. Die Landesdgefebgebung, fowohl ex jure in sa- $. 84. 
era, als ex jure circa sacra. Vgl. oben $. 67-70. Sie - 
enthält neben den alten Kirchenorbnungen ($. 63.) wenig um: 
fffende Verordnungen firchlicher Natur; dagegen in Landesver⸗ 
tägen, Landtagsabſchieden und Staatsgrundgeſetzen nicht fel- 

tim auch firchliche Rormen I Das ftatutarifche Recht ift 
unbedeutend. u 


10) Ueber das Particularrecht in 
Preußen |. Bor, Hobuch üb. He kirchl. u. Echulgefebgebung für 
den ganzen: Umfang der amtl. Stellung des Geiftlichen im preuß. Staate. 
Königsberg 2. Aufl. 1844. 2 Bde, — Hedert, Hobuch der kirchl. Geſetz⸗ 
gebung Preußens. Berlin 1846. 2 Bde. — Hermens, Hobuch der ge 
ſammten Staatsgefeßgebung über den chriſtl. Eultus u. über die Verwaltung 
x. in den E. Preuß. Provinzen am linken Rheinufer. Aachen 1833 ff. 4 Bde. 
— Sr. Heine: Iacobfon, Geſch. der Quellen des KRechts des prenß. 
Staats TH. 1. 2. in 4 Bon. Königsberg 1837—A4. — ©. N. Bielitz, 
Hdbuch des preuß. ae 2. Ausg. Lpz. 1831. — Boche, der preuß. 
legale evangel. Platter, 3. Aufl. Halle 1852. ‚Sal. oben $. 11. Not. 
82.96. 
| MWürtemberg: Reyſcher, Boll. Sammlung der Wſchen Geſete. 
Bd. 8. 9. Evang. Kirche (v. Ciſenlohr) Stuttg. 1834 ff. Gaupp, Das be⸗ 
ſtehende Recht der ev. Kirche in Würtemberg. Stuttg. 1830 ff. 3. Abtth. 


Baden: Riegger, Vollſtd. Samml. v. Geſetzen u. Verordnungen 
üb, das evang. proteſt. Kirchen⸗ u. ſ. w. Weſen im Großh. Baden. Offen⸗ 
burg 1833 ff. 7 Bde. F. C. Roman, Verſuch eines Badiſchen ev. luthe⸗ 
riſchen KRechts. Pforzh. 1806. 

Heſſen: Conr. Wilh. Ledderhoſe, Verſuch einer Anleitung zum 
Heſſen⸗Caſſelſchen Kirchenrecht. Caſſel 1785, in umgearbeiteter, aber nicht 
verbeſſerter Ausg. v. Pfeiffer. Caſſel 1821. — E. Zimmermann, 
Verfaſſ. der Kirche u. Schule im Großh. Heſſen. Oarmſt. 1832. Köhler, 
Hdbuch der kirchl. Geſetzgebung des Großh. Heſſen. Bd. 1. Darmſt. 1847. 

Anhalt: €. F. Arndt, Hobch der im Hzth. A. Deſſau geltenden ge⸗ 
fehl. Vorſchriften, welche das Kirchen- und Schulweſen betr. Deſſau 1837. 

Schleswig: Holftein: N. Johaunſen, Verf. des Fanon. Rechts 
— für Schleswig u. Holfl. 1804. 2 Bde 4%. — C. F. Sallifen, Ab« 
tiß des Wiſſenswürdigſten aus den den Prediger und fein Amt in den Hzith, 
©. u. H. betr. Verordnungen. 3. Aufl, Altona 1843. . 


Didenburg: Th. v. Wedderkop, Die Berfafl. der Ev. Luther. 
Kirche des Hzth. DO. Oldenb. 1853. 
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6:84. Aumerlung: über das Territoriallirgenreht in Sadfen, 
Hannover, Braunfhweig, Lauenburg n Medlenburg. Bol. 
oben die Anm. zu 8. 63. 

I. Sachſen zerfiel während des größten Theiles dieſer Periode in 
die Eonfiftorialfprengel von Dresden (eigentlich Meißen, wo das Bonf. 
1585 beftellt war, im 93. 1606 aber von da definitiv nach Dresden ver 
legt ward), Leipzig, Wurzen, Wittenberg, Schleufingen, Merfeburg, 
Zeiß, Lübben, Baugen, fammt den Mebintconfiftorien zn Glauchau, Ehe 
leben, Kelbra u. Heringen, Stolberg, Roßla u. Sonnenwalde; — und 
über die meiften diefer Conflftorien flanben dem zu Dresden als „Kir: 
chenrath u. Obereonfiftorium« fett 1606 gewifle Auffichts⸗ u. a. Rechte 
zu; Während andere, ebenfo wie das Oberconſiſtorium ſelbſt, un 
mittelbar unter dem Ghurfürftlichen Geheimenraths » Gollegio fanden. 
Seit dem Webertritt des fächflfchen Haufes zum römifchen Katholicismus 
(1697), wurden evangelifche Mitglieder des gebachten Collegiums durch 
beftäudigen fpeciellen Auftrag und befondere Inſtruction (ſ. über biefelbe 
Weber in Ausg. 2. feiner oben 6. 63. Aum. I. a. ©. citirten Schrift 
6. 11. Not. 71.) mit felbfländiger Verwaltung ber Kirchengewalt beauf- 
tragt; ſowie bündige Religionsverficherungen in den Lanbtagsacten von 
1705—1830 ein flehender Artikel find. Neue umfafiende Kirchengefche 
wurden nicht erlaflen; vielmehr gelten noch die in $.63. Anm. I. ge 

nannten: von fpätern Einzelverorbnungen, die Weber a. a. O. 8. 4. 
anfführt, iſt das Regulativ v. 1781 über die Gränzen ber geiſtlichen u. 
weltlichen Gerichtsbarkeit zu nennen. Erſtere ſtand ben fächfifchen Con⸗ 
ſiſtorien iu ausgedehntem Maaße zu. | 

Seit am 6. Junius 1815 ein Theil des Landes an Preußen fam, 
blieben fächfifch die Gonfiflorien von Dresden, Leipzig (das zu Wurzen 
war 1813 aufgehoben) u. Glauchan, für welche das Drespener als Kir 
chenrath u. Oberconfiftorium fort fungirte, fowie das Oberamt zu Bau: 
gen; alle weſentlich in ihrer alten Verfaffung: — bis in Folge ber,neuen 


Maſſau: W. Otto, Hobuch des befond. Kfechts der ev. chrifil. Kir 
de im Hzth. Naffan. Nürnberg 1828. 

Oeſterreich: K. Kuzmäny, Lehrb. des allgem. u. öfterreichifchen 
evangel.proteftantifchen Kirchenrechtes. Mit Urkundenbuch. Wien 1856. Sof. 
Helfert, Die Rechte u. Verfafſ. der Akatholiken im öflerr. Kaiferfl. 3. 
Aufl. Wien 1843. — Chr. Heyfer, Die Kirchenverfafl. der AC.„ Ber: 
wandten in — Siebenbürgen. Wien 1836. 

Wegen Defterreih, Bayern und der auf die fatholifchen Kirchenver⸗ 
hältuiffe in den hier genannten Staaten bezüglichen Litteratur f. den folg. $ 
— Wegen Sachſen, ıc. die folg. Anmerfung. — Cine Sammlung des 
neueſten Partieularrechts ift das Allgemeine Kirchenblatt f. das evangel. 
Deutfchland, herausg. v. Chr. Gottl. Mofer. 1852 ff. bisher 4 Jahrgg. 
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Eonfitution vom 4. September 1831 ber gefammte Behörbengrgauismus 6, > 


des Landes umgeflaltet ward. 
Die Fortdauer des Auftrags der Iandesherrlichen Nechte in evange- 
lieis wurde, fo lange ber Regent einer andern Confeſſion zugethau ſei, 
buch $. 41. u. 57. ber Verfafjungsurfunde in der bisherigen Maße der⸗ 
geftalt beflätigt, daß er dem Gultusminifier, der fiets lutheriſch fein 
muß, in Gemeinfchaft mit wenigftens zwei anderen Iutheriichen Mitglie- 
bern des Gefammtminifterinme ertheilt werben fol. — Sodann warb 
vorzüglich durch Verordnung der in Evangel. beauftragten Staatomini⸗ 
fter v. 10. April 1835, „Die veränderte Organiſation ber kirchlichen Mit- 
telbehörben betreffend», in Verbindung mit den übrigen durch die Der- 
faffungsveränderung veranlaßten organifchen Gefeben, bie bisherige Cou⸗ 
fitorialverfaffung aufgehoben und die Firchliche Gerichtsbarfeit au welt: 
liche Gerichte, die Kirchenregierung aber an die vier Kreisdirectionen zu 
Dresden, Leipzig, Zwidan u. Bauen übertragen, welche weltlichen Pro⸗ 
vincialsBerwaltungsbehörben befoudere Abtheilungen („Kirchen⸗ u. Schul- 
Deputationen«) für diefen Beichäftszweig mit je einem geiftlichen Bei⸗ 
figer zu bilden hatten. Nur für die Firchlichen Gramina u; die Ordina⸗ 
tionen, ſowie als Beirath des Gultusminifteriums in gewiſſen Dingen, 
warb ein fog. »Lanbesconfiftoriums zu Dresden eingerichtet. Ueber die 
größere demfelben urfprünglich beflimmte Gompetenz |. Weber a. a. O. 
$. 37. ©. 131. Not. ‚Diefe Berfaffung, neben der alten, allerdings 
modificirten Rechtsordnung, befteht noch. Ueber die Organifation der 
Gemeinden ſ. Weber a. a. O. 8.39. Die Berorduungsfammlungen 
oben $. 63. Anm. 1. a. E. i Ä 


II. Mecklenburg. Auch hier beruhet die gegenwärtige kirchliche 
Ordnung im Wefentlichen auf den vor 1650. feſtgeſtellten Normen. - 

So lange die (felt 1624 beftehende) Trennung bes Landes in bie 
Herzogthümer Schwerin u. Güſtrow dauerte — bis 1695 —, geichah 
auf Schwerinifcher Seite in Firchlichen Dingen fchon deshalb wenig, 
weil während des größten Theils diefer Zeit. (1658— 1692) Herzog Chri⸗ 
ſtian Louis dafelbft regierte, der feit 1663 röm.fatholifch u. außer Lan- 
bes war: während der Güftrowifche Mitinhaber der Landesfischengewalt 
Hz. Guftav Adolph (1654—1695), eine Anzahl großentheils auch für 
das Echwerin’fche zur Geltung gefommener Eirchlich bedeutender Verord⸗ 
nungen erlaffen hat, unter denen fich namentlich die B. wegen der Su 
perintendenten v. 12. März 1670, die B. wegen der Praͤpoſtturen v. 25. 
San. 1671, die Ernenerte Superintendenten= Zuftruction v. 20. Mai 1681 
u. die B. an die Superintendenten wegen einiger PBuncte in Kirchenfachen 
v. 15. Mai 1694, beide leßtere mit wichtigen Anlagen, auszeichnen. — 
Der Nachfolger beider genannten Fürften Herzog Friedrich Wilhelm 
(1692, reſp. 1697-1713) wollte in eiuer von dem Schweriner Super: 
intendenten D. Grünenberg mit Zugiehung der übrigen Superintenbenten 
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ausgearbeiteten (Brand A, u. N. Mecklenb. XVI. 256 ff. XVIII. 26.) 
und am 2. Januar 1708 publicirten »GErläuternug der F Mecllenb. 
RD. ꝛc.“ (Schwerin 1708. 10'/, Bogen 40.) manche während ber Lau- 
destheilung entftandene Divergenzen auszugleichen und die Firchlichen Zü- 
gel ftraffer anzuziehen verfuchen. Da aber feine Verordnung ohne flün: 
pifche Concurrenz erlaflen war, fo proteſtirten Die Stände u, erreichten 
beim RHofrathe, daß fie — wiewohl vom Conſiſtorium u. den Landes: 
gerichten anerfaunt — doc für die flänbifche Begäterung nicht in An 
wendung fam: wozu bie nachfolgenden Streitigkeiten der Stände mit 
Herzog Earl Leopold (1713—47) das Ihre beitrugen. Der Landesgrund- 
geſetzliche Erbvergleich v. 18. April 3755, durch welchen bie entflandenen 
Irrungen endlich beigelegt wurden, enthält nicht Weniges Kirchenrecht⸗ 
liche.- In den Verhandlungen zu feinem Abfchluß wurde die Anfangs 
von der Regierung noch verfuchte Aufrechterhaltung der „Brläuterung 
zur KOD.u fpäterhin aufgegeben (v. Kamptz, Mecklenb. CivilR. 1. 
6. 50.); fo daß 6. 483. des Erbvergleichs nur die oben $. 63. Anm. Il. 
genannten Ordnungen als gültige nennt. Cine damals bembfichtigte neue 
Bearbeitung der KO. iſt nicht erfolgt, vielmehr die Revidirte KO. un 
ter dem 26. Mai 1855 In nenem Abbrnde publicirt worden. 


Mas den Behörden -» Organismus betrifft: fo war die Herrichaft 
Mismar 1648 an Schweden gefommen u. das Wismariſche Stadt: 
conſiſtorium bildete ſich ſeitdem zu einem K. Schwedifchen Landesconſiſto⸗ 
rium für dieſelbe aus, welches die Kirchengewalt faſt vollftändig verwal⸗ 
tete und nach einer (ungedruckten) K. Schwediſchen KO. d.d. Wismar 
u. Stodholm 2. Sept. 1665 verfuhr. — Im Uebrigen blieb die Com: 
petenz der Conſiſtorien von Roſtock, Schwerin u. Rageburg, bie der 
Landesregierung u. ber Superintendenten, fowie des Roſtocker Stadt 
Conſtſtorii, zunäcft unverändert und auch die Abtrennung des Stargard: 
ter Kreifes u. des Fürſtenthums Rageburg als eines beſondern Herzog: 


thums Mecdlenburg-Streliß, durch den Hamburger Vergleich v. 8. März 


1701 hatte vechtlich nur die Folge, daß die für den Stargarbtifchen 
Kreis bisher von der Schweriner Landesregierung geübte Kirchenregierung 
an das nene Geheimerafhs-Collegium in Strelik überging. Denn wie 
das Land: u. Hofgericht, fo fullte auch das Eonfiftorium gemeinfchaftlic 
bleiben. Factiſch jedoch entſtand zu Strelig für Die Eonfiftorialgefchäftt 
im Stargarbiifchen Kreife von Anfang an eine.eigne Behörde, die fehr 
bald den Namen Gonfiftorium befam und für „bloße Zuftiz: u. Privat: 
Broceßfachen im Grläuterungsvertrage v. 14. Julius 1755 auch abfeiten 
des Schweriner Landeöherren anerfannt ward; fich aber auf ſolche Sa 
chen wicht befchränfte, fondern die gefammte Tihätigfeit des Laudescon- 
ftorit übernahm und behielt. — Seit um die Mitte des Jahrhuuderts 


das Territorialfyften (oben $. 66 ff.) im Lande Einfluß gewann, erfchie 


nen theils eine Reihe — fämmtlich ohne Zuthun der Kirche erlaffener 
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Berordnungen in Kirchenſachen, theils wurde bie Inrisdietion im Ehe: 6. 84, 
fachen *), Kirchengutsfachen u. die Perſonal⸗Jurisdietion über die Geift- 
lichkeit dem Conſiſtorium ‚abgenommen (dem Roftoder in den Jahren 
175676 vgl. meine Schrift üb. Gonfiftorialeompetenz nach Mecklenbur⸗ 
gifchen Rechte. Roſtock 1854, — dem Streliger durch eine nach dem 
Muſter diefer Legislation erlaſſene Verordn. v. 9. Julius 1773) un. den 
Obergerichten des Landes übertragen. — Hingegen hat der Sprengel 
beider Conſtſtorien fich in neuerer Zeit vergrößert; indem zum Streliger 
das Fürſteuthum Rageburg (Buhltcandum v. 29. Ang. 1842), zum Ro- 
ſtocker das Fürſtenthum **) Schwerin (1. Oct. 1818, Publicationsverordn. 
zur Oberappell. Ger.Dd. v. 1. Zul. 1818. $. 14.) u. die Herrfchaft Wis: 
mar, in welcher, feit fie 1803 an Mecklenburg gefommen war, bie In 
ſchwediſcher Zeit ausgebilveten Verhaͤltniſſe zunächft noch fortbeſtanden 
hatten, mit Ausnahme der Stadt, (Convention v. 10. März, ratif. 18. 
März 1829), unter Aufhebung der bisher dafür vorhanden gewefenen 
Specials Confiftorien, Hinzufam. 

Seitdem war in Medlenburg: Schwerin fowohl als M-Strelik das 
Kirchenregiment in den Händen der Landesregierungen, der Confiftorien zu 
Roftod u. Neuftrelig (foweit deren beftimmt umgränzte Gompetenz ging) 
u. der Superintendenten: in den Städten Roflod u. Wismar aber, nächft 
der. Landesregierung u. des Stabtjuperintendenten, der geiftlichen Mint- 
fterien u. befonderer Ehegerichte. — Erſt die Bewegungen von 1848 
und die damalige Erwartung, daß der Staat fi) von der Kirche ganz 
losfagen werde, gaben Veranlaſſung zu der übrigens nicht unvorbereites 
ten weiteren Fortentwickelung, daß die bisher von der Landesregierung 
beforgte Berwaltung des laudesherrlichen Oberbifchofsrechtes einer beſon⸗ 
dern u. zwar Firchlichen Behörde übertragen ward. In Schwerin (Refer. 
v. 14. Dee. 1848 u. Verordn. v. 19. Dec. 1849) einem eigends bafür er⸗ 
richteten Oberfirchenrathe, in Strelig (Verordn. v. 16. Der. 1848) dem 
dortigen Confiflorium, welches feitdem die Verwaltung aller jura in 
sacra vereinigt. 


Die Sefebgebung f. bei (Siggelkow) Hobuch des Med. Kirchen: 


*, Für das Domanlum blieb die Ehejurisdiction dem Roſtocker Eonft: 
Rorio bis zur BD. v. 10. Junius 1842. 

”) Hier findet fich auch eine in Folge der Declaration v. 24. Oct. 1698, 
ftanzöfliche Refugie’s aufnehmen zu wollen, entitandene teformirte Gemeinde, 
die einzige des Landes, deren Recht auf ihrem Privilegienbriefe v. 24. Sept. 
1703 (vgl. Buͤtzow'ſche Ruheſtunden. Bübow 1761 ff. Th. 2. ©. 11. und 
Frauk A. u. N. Medlenburg XVI. 191.) beruhet. Sie ſteht unter Feiner 
Intberifchen Kicchenbehörde, fondern unter den Eultusminifterium. Mit aus: 
wärtigen reformirten Gemeinden hat fie Feinen Zufammenhang. 


6.88. 
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und Paſtoralrechtes. Ansg. 3. Roſtock 1797. (Ang. 1. von. 1780). 
Adermann, Keine kirchl. Geſetzſammlung, ober kurze Zufammenkellung 
aller Verordnungen, die in Bezug auf Kirche u. Geiftlichlelt vom Jahre 
1797 an erlaffen worden. Nach Drbnung bes Siggelkowifchen Hand: 
buche. Schwerin 180. Gefenius, Kirchl. Gefebfammlung, enth. 
eine ſyſtemat. Zufammenftellung der feit 1820 bis Ende 1838 ergangenen 
auf K.⸗ u. Schulwefen bezügl. VBerorbn. u. geſetzl. Beſtimmungen (Fort: 
feß. des vorigen) Barchim 1839. Deffelben Fortgefeßte Kirchl. Ge⸗ 
feßfammlung sc. bis Oſtern 1847. Parchim 1847. — (Deiters) 
Handbuch ber im Groß. Medlenburg » Schweriu geltenden Kirchengeiche 
(bis Ende 1837). Wismar 1839. Außerdem die verſchiedenen allgemel- 
nen Gefegfammlungen, unter denen fich bie von Raabe, (Parchim b. 
Hinftorf) welche bis auf bie neuefte Zeit fortgeführt ift, auszeichnet. 


II. SHanover. Braunfchweig. Lauenburg. 

1. Das Lüneburgifche oder Eellifche blieb unter den Herzögen 
Epriftian Ludwig u. Georg Wilhelm ein befonderes Territorium, bis es 
(1705) der Hanoverfchen Linie zufiel. Während diefer Zelt erwarb es 
(Bald v.. 1665), gegen Abgabe des Grubenhagenfchen , die f. 1648 mit 
Hanover gemeinfam befeflene fog. Obergraffhaft Hoya, fammt Walfen- 
ried n. Schauen, — ferner (Geller Tractat v. 16. Mai 1671) die bisher 
noch von Braunfchweig = Wolfenbüttel innegehabte Grafſch. Dannenberg 
und die f. 1648 fchwebifchen Aemter Weſten (1679) u. Thebinghanfen 
(1681, theilweis an Braunfchw. - Wolfenbüttel abgetreten 1703). Alle 
diefe Kandestheile wurden, unter Aufhebung des zu Dannenberg, felt 1569 
beſtehenden, f. 1634 von dem zu Wolfenbüttel‘ abhängigen Confiſtoriums, 
dem Conſiſtorium zu Eelle untergeben u. die Lüneburgifche KO. v. 1693 


(vgl. oben $. 63. Anm. III. 7.) in ihnen eingeführt f. Schlegel 


KGeſch. III. S.22 ff. 114 ff. Churhanov. KRecht I. S. 55. 61. — 
Die kirchl. Geſetzgebung ſ. im Corpus constitutionum Ducatus Lune- 
burgiei et comitatus Hoyensis od. ChurBrfchg- Lüneburgifche Landes 
orbnungen u. Gefeße, zum Gebrauch des Fürftenth. Lüneburg, auch am 
gehöriger Graf- u. Herrfchaften Sellifchen Theile. Bött. 1741 fi. 6. Th. 
4°, (officiell). Wegen anderer Sammlungen vgl. Grefe, Leitfaden zum 
Stublum des hanov. Privatrechts. Gött. 1838. I. S. 179. — Das 1689 
erworbene Herzogthum Lauenburg blieb kirchlich felbftändig, f. unten 
Rum. 9. 

2. Das Calenberg-Göttingen'ſche, zu welchem ſeit 1665 


auch Grubenhagen gehörte, Hatte feinen Eicchlichen Mittelpunet in 


dem Eonfiftorium zu Hanover (1636 geft., 1637 nach Hildesheim, 1642 
von da zurücverlegt) u. richtete fich nach der KO. des Herzogs Julius 
v. 1569 vgl. oben $. 63. Anm. III. 4. 5., welche deshalb die Caleun⸗ 
bergifche KO. beißt u. bis heute gilt. Nur für Grubenhagen, das 
feine geiftliche Unterbehörbe zunächft noch beibehielt, blieb bie Luͤnebur⸗ 
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giſche KO. in Kraft, (vgl. eit. Anm. III. 3. Schlegel, AGeld. III. 8 8% 
©. 254 f.) auch ale d. 11. Decbr. 1689 die Ofteröber Regierung aufge: 
hoben u. das Fürftenth. dem Hanöverfchen Eonfiftorium unmittelbar un- 
tergeben ward. Schlegel ©. 277: Auf dem ſog. Communionharze gilt 
Die Galenbergifihe KO. Schlegel, Churhanov. KRecht I. S. 38.: K⸗ 
Beh. S. 362. — Nach Anfall der Lüneburgiichen ‚Lanbesiheite (ſ. 
oben 1.) wurden biefe, unter Aufhebung des Gellifchen Gonfifloriums, je 
doch mit ausbrücdlicher Berfiherung fernerer Gültigkeit der Lüneburgiſchen 
KO. von 1643, dem Eonfiflorium zu Hanover gleichfalls untergeordnet 
(Berfügung für Hoya v. 19. Nov. und für das übrige Lüneburgifche v 
15. Dee. 1705. Schlegel, KGeſch. S. 214 ff.). Rückfichtlich der 
gräflih Stolbergifchen Mediatconfiftorien in der Graſſchaft Hohenſtein 
(Hohenftein, Sophienhof) aber, die fich nach der Calenbergiſchen KO. 
richten, erhielt feine Competenz als Oberbehörbe durch deu Nereß v. 
18. Mat 1733 (v. Liebhaber, Beiter. zur Erörterung ber Staates 
verfafjung der braunfchw. = Lüneburgifchen Churlande. Gotha 1794. ©. 
42 ff.) erneute Anerkennung. Während nach Srrichtung des Oberappella- 
tionsgerichtes zu Gelle das Conſiſtorinm gegen die BeRellung deſſelben 
als gerichtlicher Oberbehörbe auch. in gewiſſen geiftlichen Sachen, welche 
von territorialiftifchen Grunbfäken aus gefchah, fich vergebens zu wahren 
fuchte 1711 — 37. Schlegel, KGeſch. S. 353 ff. 376: 389. —.. Den 
obigen Umfang Hat der Hanoverfche Conſtſtorialbezirk bis zur Errichtung 
bes Königreichs Weftphalen (1808) gehabt. Gefeßgebung: Corpus con- 
stitt. Calenbergensium,; oder Churbr.-Lũneb. Landesordnungen u. Ge: 
feße — Walenbergifchen Theils — Gött. 1740. 4 Bde 4°. : Spangen- 
berg, Samml. der Verordn. u. Ausfchreiben, welche für fänimtl. Pro- 
vinzen bes hanov. Staats — bis zur Zeit der’ feindl. Uſurpation — er- 
gangen find. Hanov. 1819 ff. 7 Bhe 4°. Bol. Grefe a. a. O. Auf 
biefen Sprengel bezieht ſich auch Joh. Earl Fürchteg. Schlegel’s ba 
bannöverfches Kirchenrecht. Hanov. 1801—6, 5 Bde... 2 


3. Die Neuerungen der Weftphälifchen Zeit waren bloß vorüberge⸗ 
hend; fchon am 10. Novbr. 1813 ward das hanoverfche Eonfiftorium für 
alle ihm vorher untergeben gewefene Provinzen u. Diftricte in feiner al- 
ten Gewalt wieerhergeftellt, und diefelbe vemnächft auch über Die vormals 
beffifchen Aemter Uchte, Freudenberg u. Auburg oder Wagasfeld. (15. 
Gebr. 1816), die vormals eichsfeldifchen Aemter Lindau u. Gieboldehau⸗ 
fen, imgleichen das Gericht Duderſtadt, fowie vie von Preußen abgetre- 
tene Stadt Goslar (21. Febr. 1816), nicht minder den bei Hanover zus 
rücfgebliebenen Theil des Ratzeburgiſchen Eonfiftorialfpreugeld (22. Julius 
1816) und die im Fürſtenthum Göttingen neuerworbeue Herrfchaft Pleſſe, 
das Klofter Höckelheim u. Amt Neuengleichen erſtreckt (30. Junius 1820). 
In letzteren ehedem Churheſſiſchen u. der teformirten Confeſſion angehört: 
gen Lanbestheilen aber mit Ausnahme alles Dogmatifchen u. Liturgiſchen, 
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: als welches der König fich perjönlich vorbehtelt *). Endlich warb durch 
Patent »: 17. Julius u. Regulativ v. 4. Aug. 1818 das Hildesheimiſche 
Gonfitorium. A. C. mit dem zu Hanover vereinigt und dadurch deſſen 
Sprengel in feinem gegenwärtigen Umfange feftgeftellt. Hierbei blieben 
für das bisher Rabeburgifche Die Lauenburger, für die Herrichaft Pleſſe 

2. ſowie die Nemter Uchte, Breubenberg u: Auburg bie bisher daſelbſt 
: in Kraft geivefenen Hefilfchen K.⸗ u. ConſiſtorialOrd. v. 1600 n. 1657, 
für das Fürſtenthum Hildesheim die befondern Hildesheimer Landes: 
ordnungen. gültig; Schlegel, KGeſch. III. ©. 525. — Hier war 

. (gl. oben‘ $. 63. :%ımm. III. 9), nach der 1643 gefchehenen Trennung 
: : ou den VBraunſchweig⸗Lüneburgifchen Landen, vermöge Receſſes mit den 
 evangelfichen Landfländen v. 12. März 1652 die Geltung der Julifchen 

. ..(&alenberger) KO. anerkannt und ein formirtes Gonfiflorium eingerichtet, 
welches. für: das fog. große Stift alle jura consistorialia, wie fie che 
dem das Wolfenbüttler Conſtſtorium im Lande beſeſſen hatte, für das fog. 

. Meine Stift nur. ea quae sunt ordinis und erft den 28. April 1815 aud 
: bier die volle Kirchengewalt befam. Bis 1802 beftand daneben ein ber 
fonderes Stabteonfiftortum, welches bei der preußifchen Occupation aufs 
hörte und nicht wieder hergeftellt if. Auch das Landesconfiftorium wur- 

de in preußifcher u. weftphälifcher Zeit fehr befchränft, war aber (1815) 

. in feine vor 1802 gehabten Befngniffe bereits wiebereingefeßt, ehe es 

mit dem Hanoverfchen vereinigt ward. — Ju Goslar war 1650 bie 
KO. der Stadt revidirt und mit einem Corpus doctrinae (v. Bünting) 
verfehen. Bol. Schlegel, Kelch. II. 535. 543 ff. IIL 578 f. 
Ehurkanov. KReht I. 37. Spangenberg 5b. Lippert a. a. DO. Silk 
desheimifche Landesordnungen: neue auf Befehl — veranftaltete Ausg. 
Hildesh. 1822 f. 2 Bde 4%. — Eine ſyſtematiſche Sammlung des ge 

‘ fammten Tirchengefeglichen Materials für den gegenwärtigen hanöverfchen 
Confiftorialfprengel ift: Geſetze, Verordnungen u. Ausfchreiben für den 
Bezirk des K. Confiſtorii zu Hannover, welche in Kirchen: u. Schulſa⸗ 
chen ergangen find: zufammengeftellt u. mit Genehmigung des K. Conf. 
berausgeg. v. Chr. H. Ebhardt. Hanover 1845. 2 Bde 8°. 


*) Die PR J. 1690 ff. aufgenommenen Refugie-Gemeinden zu Hanover, 
Sale, Dünden u. Göttingen bilden mit den ähnlichen Gemeinden zu Büde 
Burg u. Braunſchweig eine befonbere reformirte Conföderation oder Synode, 
die ihre Kirchengewalt felbft übt und nur unter der vom Eultusminifte 
tium verwalteten Kirchenhohe it bes Staates fleht. Sie richtete fich früher 


“nach der „Kirchenordnung u. Glaubensbefenntniß der Reformirten in den Chur⸗ 


u. Fuͤrſtl. braunfchweig - lüneburgifchen Landen.» Heidelberg 1711. 40., jebt 
nach einer KO. v. 14. Sept. 1839 (Abgedr. bei Richter, KRecht, erſte 
Ausg. im Anh.), die fih „im Allgemeinen zu den verſchiedenen Bekenntniß⸗ 
Schriften der Reformirten Kirche⸗ (oben $. 8.) befennt. 


3. Rechtsquellen. 221 


4. In Bremen und Perden, bie 1648 als Herzogihüme an 5-84; 


Schweden kamen und mit denen gegenwärtig auch das Land Hadeln 
verbunden ift (vgl. oben $. 63. Anm. III. 7. 8.), hat man, nachdem die 
Berdenfche KD. v. 1606 wegen fänbifchen Widerſpruches nicht dauernd 
zur Geltung gefommen war, ben Erlaß einer umfaffenden KO. zwar 
mehrfach vorbereitet, aber niemals ausgeführt. Ein Conſiſtorium für 
beide ſchon 1649 unter eine einzige Regierung -geftellte Herzogthümer 
ward auf Anhalten der Stände im Jahre 1651 zu Stade errichtet und 
erhielt Königl. Inſtruetion d. 20. Julius 165%. Es theilte das Laub 
in acht fpäterhin vermehrte Präpofituren, feßt Superintendenturen. Bis 
1688 war das Conſiſtorium formirt und unter dem Vorſitze des. Landes- 
Generalfuperintendenten; wurde von da an mit dem Regteruugscollegio 
und 1814 mit der Juſtizcanzlei verbunden, u. ift f. 1852 wieder felbflän- 
dig, unter VBorfig ‚eines Regierungsrates. Der Erwerb des Landes ab- 
feiten der Krone Hanover (1715) hat in deſſen geiſtlichen Verfaſſungs⸗ 
und Nechtsverhältniffen Feinerlet wefentliche Veränderung herbeigeführt. 
Köfter, Geſch. des königl. Conſiſtoriums der Hzth. Bremen u; Verben. 


- Stade 1852. Die Mintfterien zu Stade u. Burtehubde Haben, ihre Selb- 


ftändigfeit, wiewohl unter Oberaufficht des Confiſtoriums behalten, und 
diefer Oberaufficht iſt in beftimmten Beziehungen auch das Conſiſtorium 
zu Otterndorf untergeben, welches im Uebrigen dem. Juſtizminiſterio un⸗ 
tergeordnet in alter Weiſe und unter. fortwährender Geltung der KO. 
von 1544 (f. Anm. III. cit. 7.), fortbeſteht. Vgl. Kirchen u. Schul- 
Gefebgebung der Herzogthümer Bremen u. Verden 20. — herausg.. von 
— Ernſt Ruperti. Verden 1844. 2 Thle 4". Colemei geordnet). 
S. auch Grefe a. a. O. S. 180. 


5. In Dsuabrüd (vgl. 8.63. Anm. III. 6.) — — die Stadt u. 
ihre Feldmark das alte Stadtcoufiſtorium u. die ftädtifche KO. (nene Redact. 
1652?) bei weſentlich unveränderten ſelbſtaͤndigem Beflanbe geblieben (Ber: 
ordn. v. 31. Oct. 1814 u. beflät. Anhang bes Orts-Statnies v. 14. Mat 
1853). — Für das Land Eonnte, nach Abſchluß der immerwährenden Gas 
pitulation von 1650, die Wiederherftellung des Landesconfiftsriums von 
1634, anf Grund des Weftphäl. Friedens, durch die Stände nur mit 
Mühe erreicht worden; und folange ein katholiſcher Landesherr regierte 
(bis 1661), blieb Diefe durch Cooptation fich ergänzende Behörde: auch 
lediglich auf Prüfung u. Ordination der evangel. Candidaien befchränft. 
Unter der erflen proteftantifchen Regierung (Ernſt Augufl 1661--98) er- 
hielt fie eine feflere Einrichtung und vollſtändige jura consistorialia, 
bie fie gegen bie Angriffe fpäterer Fatholifcher Landesherrichaften mit Er- 
folg behauptet Hat. Ihre zeitweilige Verbindung mit der Juſtizcanzlei 
it 1852 gelöft. Im J. 1670 warb eine Landesfirchennrdnung entwor⸗ 
fen, aber nur in Form einer Baftoral-Anwetfung in Wirkſamkeit geſetzt 
(Fachtmanu, üb. das Fürftentb. Osnabrüd, mit befondever Verückſich⸗ 
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tigung der Parochiallaften. Anh.: Donabr. KO. von 1670. (185%). 


. Schlegel, KGeſch. IH. 581 ff.) — Nach 1815 IR der Sprengel 


dieſes Confiſtorinms auch über die (reformirte) Graffchaft Lingen, 


ſoweit fie von Hanover erworben worden, und das Herzogthum Arem- 
berg: Meppen ausgedehnt worden, von benen letzteres nur wenige 
Proteſtautiſche Ew., erftered eine aus dem Jahre 1678 ſtammende, indeß 
‚nur noch fragmentarifch beſtehende Firchliche Einrichtung bat (vgl. die cit. 


: . Anm. UI. Rum. 10. und bie bafelbft -angef. Schrift von Jacobſon 


S. 435 ff.). Hingegen hat das Bentheim’fche (Jacobſon ©. 422 fi.) 
"feine. felbftändige reformirte Verfaſſung (1613) behalten und befigt eine 


. RD. v. 1711. 


6. Das für Oftfrtesland und das Harlingerland feit der 


- -preußifchen Befignahme (1744) als Theil der dortigen Regierung befte 


hende und, neben den weltlichen Mitgliedern, mit einem Iutherifchen und 


einem reformirten Geiftlichen beſetzte Eonfiftorium hat die Kirchen und 


:Kirchendiener beider Confeſſionen unter fih. Dahingegen von deren bei: 


den Götus (Anm. III. a. a.D.) nur der reformirte noch exiſtirt u. einige 


kirchenregimentliche Gefchäfte, in Unterordnung unter dem Confiſtorium, 


beſorgt. Unter Friedrich II. tft das Land in lutheriſche u. reformirte 
- Snfpectionen getheilt, und durch mißbräuchliche Anwendung des fett 1794 


:. eingeführten Preuß. Allg. Landrechts find die älteren Tirchenrechtlichen 


-_ 


Normen (KO. 1631. 1716.) mannigfady befeitigt worden. Das ſeit 1815 
mit der Juftizcanzlei verbundene Conſiſtorium befteht ſeit 1852 felbftän- 
dig. (Schlegel, KGeſch. III. ©. 695 ff.). 


7. In Folge der Bewegungen von 1848 (Verfaſſungsgeſ. v. 5. Sept. 


48.) wurde durch Gefeh v. 12. Julius diefes Jahres alle ftreitige u. frei⸗ 
-  willige Gerichtsbarkeit, mit. einftweiliger Ausnahme der Gerichtsbarkeit 


in Ehe: u. Berlöbnißfachen, von den Gonftftorialbehörden anf die weltli- 
hen Untergerichte übertragen. Die Ehegerichtsbarfeit ſoll (nach $. 10. 


des Geſetzes uͤb. die Gerichtsverfaſſung v. 8. Nov. 1850) den Conſiſtorien 


gleichfalls abgenommen und durch ein beſonderes Geſetz geordnet werden; 
diea Geſetz iſt jeboch bis jetzt glüdlicherweife noch Entwurf. — Da 


« (wach $. 1. u. 58. des genannten Geſetzes) mit dem Richteramte dad 


eines Conſiſtorialrathes feit 1850 nicht mehr vereinbar iſt: fo find bie 


Confiſtorien zu Stade, DOsnabrüd n. Aurich von den dortigen Mittelge 


richten getrennt unb vorläufig factifch mit ben Landdroſteien verbunden 
. worden. Der Plan, für jeden Landdroſteibezirk ein mit diefer Behörde 
definitiv verbundenes Provinzialeonfiftorium und über allen Provinzial 


eonfifterien. ein. Landesconfiftortum einzurichten (Vorlagen an die Stände 
v. Maärz 1849 und „Web, den verfaffungsmäß. Weg bei. Einführung von 


-Beränderungen in Gonflftorial = Einrichtungen. Rechtsgutachten von E. 


Herrmann.» ‚Göttingen 1851.), ift ebenfo wie der einer presbyterial: 


ſynodalen Organifation der Iutherifchen und reformirten Landeslirchen 
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(Commiffions- Entivürfe sc. vgl. oben $. 70. Rot. 44.) unausgeführt ge: 6, 84, 
biieben, und wird Hoffentlich einer die Hiftorifche Kontinuität fehler hal⸗ 
tenden und darum gefunderen Berfaffungsgeftaltung der kirchlichen Selb- 
fändigfeit Plaß machen. Das Confiſtorium zu Hanover hat neue Aus⸗ 

gaben der beiden in feinem Sprengel geltenven Kicchenorbnungen (Balen: 
bergifche v. 1569. u. Lüneburgifche v. 1643. f. oben 6. 63. Anm III. 

2. 5.) zu Hanover bei E. Rümpler 1853 veranſtaltet. 


8. Im Herzogthum Braunfhmweig: Wolfenbüttel, wie es nad 
bem Theilungsrecefie vom 14. Decbr. 1636 begränzt warb, beſtand, wie 
wohl von nun an mit verkleinertem Sprengel (vgl. oben 6. 63. Anm. 
II. 5.), das von Herzog Julius im Jahre 1569 conftituirte, 1576 
nach Helmftädt, 1589 nach Wolfenbüttel zurüdverlegte Coufiftorium, 
welches ſich von der Fürſtlichen Rathsſtube, mit der es Anfangs verbun- 
den war, nur fehr allmälig (vollſtaͤndig erſt 1662) abtrennte. Ebenſo 
galt die KO. des genannten Fürften von 1569. Die lebtere ward, nach: 
dem fie 1649 nochmals nen aufgelegt war, theilweife im Sabre 1657, 
vollftändig im Jahre 1709 umgearbeitet. und die gegenwärtig gültige 
„&rmeuerte KO. Unfer B. ©. ©. Authon AUlrichs Herkogen zu Braun⸗ 
fhweig 20. zwei Theile, Braunfchw. 1709. 3°. am 1. Mai des gedach⸗ 
ten Jahres publicht. — Neben dem Wolfenbüttler aber beftand für 
bie Befigungen ber fogen. «Harburger» Linie Blankenburg u. Reinfteln 
von Anfapg an ein zweites, zuerfi mit der Kanzlei, hierauf der fürſtl. Me 
gierung verbundenes Confiſtorium in Blanfenburg, u. beide hatten ausge⸗ 
dehnte, adminiftrative fowohl, als judicielle Befugniffe, bis zum Eintritt 
der weftphälifchen Fremdherrſchaft. Nach deren Befeltigung warb jedoch 
das Blanfenburger überhaupt nicht, das Wolfenbüttler aber nunmehr 
für Das ganze Herzogthum competeute Eonftftorium nur ohne Gerichts: 
barkeit und als bloße Auffichtsbehörbe über das ewangelifch = lutherifche 
Kirchenweſen im Lande reftituirt (Verordn. v. 14. Apr. 1814. So bes 
fieht es bis Heute, da ein „zeitgemäßer⸗ Eutwurf einer Berfaflungsur- 
funde für die evangelifch = Iutherifche Kirche des Herzogthums Br., den 
das dortige Conſiſtorium am 4. Mai 1850 publicirte, nicht ausgeführt 
worden if. Vgl. Joh. Chr. Stübner, Hiſtor. Beichreibung ber 
KBerfaffung in den Herzegl. Braunfchweig-Lüneburgifchen Landen feit der 
Reformation. Goslar 1800. F. U. Ludewig, die Kirchenverfaffung 
im Herzogth. Braunfchweig. Helmfläbt 1834. K. Steinader, Samml. 
ber Organiſations⸗ u. VBerwaltungsgefeße des Herzogth. Braunſchweig. 
Holzminden 1837. ©. 393 — 520. — Deſſ. Ausg. von 2. $. Fre: 
dersdorff's Promtuarium der BraunfchweigWolfenbüttel’fchen Landes⸗ 
verorbnungen. Gandersheim 1838. 39. 2 Bde 4°. an ben beit. Stellen. 


9. Lauenburg (vgl. oben cit. Anm. III. 7.) Hatte in der Zeit, 
wo e8 zu Hanover gehörte, ſtets eine befondere Landesregierung u. eignes 
Gonfiftorium; und Hat auch feit 1815 Beides behalten. Das Couſtſto⸗ 


6.84. 
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rium iſt noch das 1585 geftiftete und die KO. von biefem Jahre 
gleichfalls noch in voller Geltung. Die neuere in Kirchenfschen nicht 
bedeutende Gefehgebung f. bei Spangenberg Corpus Constitutionum 
Ducatus Lauenburgici ete. Hannover 1822 (auch als zweite Abth. 
des vierten Theils feiner oben angeführten Samml. von Berorbnungen 
u. Ausfchreiben ac.) u. als Fortfeßung davon, die bis 1848 reicht, Ric: 
ter, Samml. der Verordnungen, Augfchreiben ꝛc. für Lauenburg. Lü⸗ 
bet 1813 fi. 


c- Befondere Quellen des römtifchfatholifchen Kirchenrechts. 


1. Tradition. Vol. oben $. 25. 

2. Concilienſchlüſſe, foweit diefelben nicht auch von 
den proteftantifchen Kirchen, als NRechtöquelle anerkannt find; 
was nur mit wenigen und in ihrem Firchenrechtlichen Theile 
dem Corpus Juris Canonici (f. $..83.) einverleibten der 
Fall if. Bol. oben $. 27. 38. 46. 53. Seit dem Triden⸗ 
tinum ift eine Generalfynode nicht gehalten worden: Provin⸗ 
cial = Concilien, die eine lange Zeit gleichfalls vergeſſen fehle: 
nen, treten neuerlich wieder hervor 1). "Sammlungen von 
Schlüffen fowohl der einen ald der anderen Bonrilien find 


hauptfächlich von römifchkatholifcher Seite publicirt 12), 


11) ©. 3. 3. Fasciculus quo recensentur acta et decreta synodo- 
rum provincialium Baltimori habitarum 1829-1840, quae sacri consi- 
lii christiano nomini propagando judicio subjecta et ab Apostolica 
Sede confirmata sunt. Romae 1840. Die Provincialconcilien Frankreichs 
(1849) b. Ginzel, Archiv f. KGeſch. u. KRecht 3, 37 ff. 

12) Die ältefte ift von Merlin, Paris 1524. 2 Bde fol., ımter den 
übrigen zeichnen fich die neueren aus: Hardouin, concilior. collectio 
regia max. Paris 1715. 11. (12.) voll. fol. Coleti, Sacros. conci- 
lia ad regiam editionem exacta. Venet. 1728-34. in 23. (25.) voll. 
in fol. Dazu Supplement von Manfi Lucca 1748-52, 6 voll. fol. —, 
und vorzüglich Mans i Sacror. concilior. nova et ampliss. collectio. 
Venet. 1759 ff. in 31 voll. fol. — Ein Auszug if: Carranza, Sum- 
ma omn. concilior. Venet. 1546 u. öfter. — Bür Dentfchland f. Jos. 
Hartzheim, Concilia Germaniae, quae J. F. Schannat collegit ete. 
Colon. 1753—17%. 11 voll. in fol. Wegen fonftiger allgemeiner n. pats 
tienlärer Sammlungen |. Walter KRecht 8. 58. Not. 3-5. Phillips 
KRecht III. 8.156. Wald, Entwurf einer vollſt. Hiftorie der KBerfamm: 
Inngen. Lpz. 1759. 
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3. Päbſtliche Conſtitutionen 13). Bel. oben $. 19. 6.85; 
Rot. 43. 8. 28.35.38 ff. 53. a. Bullae, lateiniſch, in alt: 
gallifcher Schrift, auf Pergament, und mit einer bulla von 
Blei an hänfner oder wollner, felten von Gold an feidener 
Schnur: erpedirt aus der Apoftolifchen Canzlei, mit Unterfchrift 
iehr jelten des Pabſtes und der Gardinäle (b. consistorialis), 
gewöhnlich eines oder mehrerer Banzleibeamten (b. non consi- 
stor.). — b. Breves (epp. oder litt. decretall.) in gewoͤhn⸗ 
licher Iateinifcher Schrift, auch auf Bapier, meiftens sub si- 
gillo piscatorio (13. Jahrh.): erpedirt aus der Serretaria Bre⸗ 
vium und mit Unterfchrift eines Beamten derfelben, häufig des 
Cardinalſecretarius felbft. —: c. Regulae Cancellariae Apo- 
stolicae f. oben $. 53. Not. 2., noch jetzt von jedem Pabfte 
bei feinem Regierungsantritte aufs Neue publicirt. — Paͤbſt⸗ 
liche Conftitutionen find die wichtigfte Quelle des zömifchfatho- 
lifchen Kirchenrechted neuerer Zeit M) und werden mit ‚ihrem 
Datum fowie häufig ihren Anfangsworten citirt. 
4. Barticularrechtöquellen, und zwar 


13) Die Schule unterfchelbet: rescripta, decreta (motus proprü), 
decisiones, mandata, constitutiones generales s. statuta generalia, 
edicta, encyclicae. Bouix tract. juris canon. p. 203 f. Phillips 
KRecht III. $. 152—55., bef. ©. 629. 

14) Sammlungen: theild in ben neueren oncilienfammlungen (oben 
Not. 12.). Sodann: Constant, Epp. romanor. pontiff. a S. Cle- 
mente I. usque ad Innocent. III. tom. 1. Paris. 1721. fol. Abgedbr. 
(modificirt) v. Schönemann. Gotting. 1796. und bie Bullarien der 
Gherubini. Rom 1586. 1617. 1634. Hauptfächlih aber Bullar.. (magn.) 
Roman. a Leone M. usque ad Benedict. P. XII. etc. Luxemburg. 
1727 ff. mit den Ergänzungen 19 voll. fol., und Coquelines, Bullar. 
privilegior. ac diplomatum pontt. ampliss. collectio. Rom. 1733—62, 
14 voll. fol. Hieran fchließn ih: S. D. N. Benedicti P. XIV. 
Bullarium , Rom. 1754. 58. 4 voll. fol. (Abvrud, Mecheln 1826. in 
13 voll. 80%.), und Bar béri, M. Bullarium Roman. summor. pontt. 
Clementis XIII. u. f. w. — Gregorü XVI. constt. — complactens. 
Rom. 1835 ff. fol., -wirb noch fortgefeßt (jebt 15 voll.). Dazu konnnen 
die Bullarien einzelner Mönchsorden und Juftitute, z. B. ber Propaganda 
1839 ff. 5 Bhe 4%. ©. auch Guerra, pontificiar. constt. epitome. 
Venet. 1772. 4 voll. fol,. ein Muszug aus dem Bullar. M. 
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a. Boncordate. Vgl. oben $. 46. Not. 13 ff. 8.49. 3.9. 
u. Not. 12. 8. 74. Not. 11 ff. 8. 75. Not. 21. 26 ff. $. 76. 79. 
a. &. So heißen Berträge, die von der römifchkatholifchen 
durch Die .päbftliche Curie vertretenen Kirche.mit einzelnen Staa: 
ten über eine größere ober geringere Anzahl von Buncten ihres 
gegenfeitigen Rechtöverhältniffes abgefchloffen worden find. Sie 
bilden Momente derjenigen Hiftorifchen Entwicklung, mitteld 
deren der Staat aus der mittelalterlichen Oberherrfchaft der Kir- 
che fich emancipirt hat und verfuchen, biefelbe durch Conceſſio⸗ 
nen zu bannen. Daher kommen ſie erſt ſeit dem 15. Jahrhundert 
vor 15) und haben ſaͤmmtlich die Intention, gegen Einräumung 
eined Theild der vom Staate in Kirchenangelegenheiten gefor: 
derten Mitwirkung, ſich im Uebrigen, und zwar zunächft auf 
beftrittenen Puncten, feiner ohnehin. vechtlich beanfpruchten 
Unterordnung vertrag&mäßig um fo gewiffer zu verſichern. 
Die neueren beftehen in “artifelmeife formulicten Conventio: 
nen, deren Inhalt fodann, mitteld päbftlicher Verordnung, 
für das betreffende Territorium zum Kirchengeſetze erflärt if; 
fowie fie außerdem Gircumferiptionsbullen, d. h. Bullen in 
denen die Bisſsthümer des Landes neu abgegränzt werben, 10 
oft die Sachlage eine folche Maßregel erforderte, zur Folge 
gehabt haben 159. Nach dem Vorgange Preußens indeß 
find gegenwärtig von Hanover und den Staaten ber Ober: 
rheiniſchen Kirchenprovinz, unter Ablehnung eines principiel 
unmöglichen Eoncorbatsabfchluffes, auch bloße Circumſcrip⸗ 
tiondbullen ertrahirt, in. diefelben aber einzelne font für ein 
Eoneordat geeignete Puncte aufgenommen worden. Daß. info 
weit ihnen auch concordatsartige Berträge, wenngleich nicht 
immer formelf erfennbar, zu Grunde liegen, fteht nicht zu be 
zweifeln 17). Eine volftändige Sammlung der Concordate 


.⸗ 


16) Das ſog. Calixtiniſche oder Wormſer Concordat⸗ (1122) wird mit 
Unrecht fo bezeichnet vgl. oben $. 36. Not. 5.; wie es auch anderer Natur if. 
16) Bel. 3.2. für Frankreich oben 8. 1A. Not. 14., für Bayern $. 75. 
ot. 27. 
17) A. M. m Eichhorn KReht I. ©.407. ©. dagegen meine Ausf. 
bei Herzog Proteft. Real-Enchelop. III. ©. 80. 
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giebt ed nicht 18). 8. 85. 
b. Erlaſſe des Pabſtes und der localen Kirchenobern, 
Verträge zwiſchen Bifchöfen und Landesherren, früher auch die 
biichöflichen Bapitulationen, ftatutarifched Recht 19). 
c. Staatsgeſetze 20), welche die — betreffen. * 
oben $. 49. 53. 74. 77. 79. 


18) Münch, Vollſtaͤndige Sammlung aller älteren und neneren Goncor: 
date. 2 Thle. Lpz. 1830. 31. iſt unvollfländig. 

19) Mayer, Thesaurus noyus juris ecolesiastiei potissimum Ger 
maniae , -seu Codex statutorum ineditorum ecclesiarum in Germania 
4 voll. in 4°. Ratisbon. 1791 —94. (unvollendet)., — Sammlung der 
wichtigften allgemeinen Verordnungen und Bekanntmachungen, welche feit der 
Wiedererrichtung der Erzdiöceſe Köln — erlaffen worden find. Köln 1837; 
Diörefanftatuten für das Bisthum Mainz Mainz 1837. Schumana, 
Samml. der das Kirchenweſen betreffenden landesherrl. u. bifchöfl, Verord⸗ 
nungen u. Erlaſſe. Mainz 1840. Statuta synodalia , ordinationes et 
mandata archidioecesis Trevirensis — ed. Blattau. Aug. Tre- 
vir. 1844. 3 voll. 4°. — Acta synodalia Eccl. Osnabrugensis. Agen- 
da Hildesiens. ®gl. Scheill in Schenkl Institt. jur. eccles. ed. 
X. Landsh. 1830. II. 813 ff. Vieles Hierhergehörige iſt in SamnE 
werten und Zeitbläktern zerfirent. S. auch die folg. Note. 

20) Dgl. vor. 8. Not. 10. u. ferner über 

Defterreich: Codex juris ecclesiastici Josephini oder Sammlung 
aller geiftlichen Verordnungen ıc. Joſephs II. Frankf. u. Leipz. 1788, 89. 
2 Bde. Durch das Concordat v. 18. Aug. 1855 vielfach modificirt. Joh. 
Kutfchler, Samml. der Vorfchriften, nad) welchen die Enratgeiftlichkeit — 
Hd zu richten hat. 4 Bde 8%. Omi 1847—50. — Th. Pachmaun, 
Lehrb. des Kirchenrechtes, mit Berüdfichtigung ber auf die firchl. Verhaͤlt⸗ 
niſſe Bezug nehmenden öfterreichifchen Geſetze u. Verordn. 3 Bde. 2. Ausg. 
Wien 1853, woſelbſt §. 115 f. ein genauer Nachweis der ejuſchlagenden Ver⸗ 
ordnungsſammlungen. I. Ludwig Gr. v. Barth-Bartheuheim, 
Oeſterreichs geiſtl. Angelegenheiten in ihren politiſch-adminiſtrativen Beziehnn⸗ 
gen. Wien 1841. 

Bayern: A. Müller, Repertor. der landesh. Verordnungen in Kir⸗ 
chenſachen sc. nebſt den biſchöfl. wũrzburgiſchen bis 1829 erſchienenen Diöces 
ſanverordn. 2 Abtth. Augsb. 1820. Doͤllinger, Samml. der im Ge- 
Biete der inneren StWerwaltung des Kgr. Bayern beſtehenden Verordnungen: 
3.8. Abth. 1-3. München 1888 ff. — Handb. des Bayı. Kirchenrechtes 
Sufprud 1811. C. A. Gründler, das im Kgr. B. ‚geltende kath. n. proteft, 
Mecht. Nüruberg 1839. Vieles bei Permaneder, Hob.“ des KRechts. 
Landshut 1846. 2 Bde. Ausg. 2. 1953. 
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. de Geſetzgebnugsrecht und Verbindlichkeit — 
Geſetze. 


1. Geſetze find verbindlich nur wenn und inwieweit fie 
von Jemandem ausgegangen find, der fie zu geben das Recht 
hat. In Eirchlichen Dingen kann dies Recht in Beſitz theils 
der Kirche felbft, theild des Staates fein, und es fragt ſich, 
wie deren beiverfeitige Befugnifje gegeneinander gränzen. Go: 
weit dabei die Gefehgebung&befugniß des Etaates reicht, wird 
diefelbe von deſſen gewöhnlichen Organen für Gefehgebung, 
fomweit die der Kirche reicht, wird fie, der Natur der Sache 
nach, von den Inhabern der Kirchengewalt geübt: auf römifc: 
fatholifcher Seite alfo vom Pabſte und den Bifchöfen, auf 
fireng veformirter von der Generaffonode, auf Iutherifcher und 
deutfch:reformirter vom Landesherren als Oberbifchof. 

2. Unter den Gegenftänden der Gefeggebung in Firchlichen 
Dingen unterfcheidet fi) die Ordnung der Lehre und Sacra— 
mentöverwaltung von allen übrigen. — Die chriftliche Lehre 
ift in der Offenbarung gegeben und Tann nicht verändert wer: 
den. Wad aber Inhalt der Offenbarung fei, darüber differiren 
die verfchiedenen Kirchen und haben eine jede die ihr eigen 


thümliche Anfchauung in ihren Symbolen nievergelegt (oben 


$. 5—8.). Dieſe Symbole find die Firchliche Lehrnorm, in 
deren Aufftelung und Feſthaltung die Individualität jeder 
Kirche begründet liegt. Inwiefern nun haben Kirche ober 
Staat, dad Recht, folche Symbole legislativ zu. verändern? — 
Der Staat zunächft hat ed nicht; weil die Feſtſtellung 
beffen, was Inhalt der Offenbarung fei, außer feinem Berufe 


Preußen: Lafpeyres Geſch. u. Heut. Berfafl. der kathol. K. Preu⸗ 
Sense. DBb. 1. Halle 1880. 

Würtemberg: Maurer, Ueberf. ber f. d. kathol. Geiſtlichkeit in 
Würtemb. beftehenden Staats = u. Kirchengeſetze. Wangen 1831. 2 Bbe. 
Reyſcher Samml. ıc. (oben Not. 10.) Bd. 10. Kathol. K. v. 3.3. Lang. 

Heſſen-Darmſt.: Schumann, f. vor. Note. 

Baden: Das kath. KWeſen im Großherzogthum Baben. Eine Samm- 
lung ꝛc. — 1839. 


+ 
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liegt ($. 72.): er kann eine. Kicche wegen ihrer: ihm wivderwär⸗ 8. 86. 
tigen Lehre von feinem Territorium möglichertveife ausſchlie⸗ 
fen ($. 62. 68.), jeder Berfuch aber, feinerfeits jene Lehre zu 
modificiren, müßte ald wirkungslos und. nichtig ‚betrachtet wer⸗ 
den. Die Kirchen amndrerfeits find über ihr Recht zu ſolchen 
Veränderungen verfchiedener Meinung. Die römifche nimmt 
nad ihrer Lehre von der Tradition (oben 8. 25.) an, daß 
die Offenbarung in der heiligen Schrift. nicht befchleffen : fei, 
fondern durch die vom heiligen @eifte befeelte Kirche fortmäh: 
ımd ergänzt und weiter feftgeftellt werben könne Eine Thä- 
tigfeit, bie zweifello& von bem General-Coneilium, nicht min: 
ber aber, nach confequenter römifcher Meinung, vom Babfte 
allein geübt wird 21). Erlaſſe darüber find. verbindlich fchen 
vor ihrer förmlichen Publication, da fie nur Das bezeugen, 


21) Meber die hiſtoriſche Function der Concilien in dieſer Hinficht |. 
oben 8.16. Sie liegt in ihrer Natur ımd hat fich vielfach, Bis zum Tri⸗ 
dentinum herab, Beftätigt. Iſt num das Generalconcilium, an welchem der 
Pabſt jedenfalls Theil nimmt, eiuftimmig: fo Liegt. die Entfcheldung zweifellos 
vor. Geht es hingegen iu feinen Anſichten auseinander: fo entſcheidet wicht 
die Majorität, fondern, zufolge der Entwidlung des Primates (oben $.-19. 
33. 34.), der roͤmiſche Stuhl (vgl. Walter KRecht 6. 17. a. Not. 6—8. 
6.19, Not. 8.9. 8.176. Augustinus c. Julian. I. 5.: Roma locuta 
est, controversia finita est. Bellarmin. de rom. pontif. lib. 4. c. 
3.: Summus Pontifex, quum totam eeclesiam docet, in his: quae 
ad fidem pertinent nullo casu' errare potest), deſſen Beitritt alfo much 
im erften Falle den Ausfchlag giebt. Ob Glaubensdecrete, die berfelbe ohne 
Zuziehung eines Concilinms erläßt, gleichfalls uufehlbar feien, ift zwar nicht 
ganz außer Streit (Bellarmin. |. cit. c. 1-14. Klee, Dogmatik 1. 
©.2uaf. Phillips KReht II. S.307 ff. Weniger, d. apoſtol. Boll 
macht des Pabftes in Glaubensentfcheidungen. Innsbr. 1841.): gewiß aber 
it einmal, daß fie bis zu erfolgter conciliarer Entſcheidung gehorfam anges 
nommen und befolgt werden müſſen; ſodann daß fie durch widerſpruchsloſe 
Aufnahme in der Kirche die etwa nöthige conciliare Ergänzung erhalten. Die 
Curie hat eine folche niemals für nöthig erachtet (Devoti instt. canon. 
lib. 1. tit. 3. $. 15. Bouix tr. de principiis juris canon. 1863. p. 
105 ff.) n. bei Gelegenheit der neueften Entſcheidung über das unbefledte 
Gmpfangenfein der Jungfrau Maria — Alloention v. 1. u. Breve Ineffabi- 
lis Deus v. 8. Derbr. 1854. — ihre Auffafiung bis jetzt anerfannt gefehen. 
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5.86 was. wahr ſchon ift 32). Die proteftantiichen Kirchen dagegen 
fiehen au diefer Trage: son vorne herein deshalb anders, weil 
fie Die. Offenbarung in der 5. Schrift befchloffen erachten, eine 
Moedification der. Symbole alfo niemals anders begründet fin 
den können, als in Berichtigung oder. VBervollfiändigung ihres 
Werſtaͤndniſſes der Schrift. Daß aber auf ſolchem Grunde wenn 
nicht Die Veränderung, doch die Ergänzung ihrer ſymboliſchen 
Urkunden ebenſo denkbar ald zuläffig fei, wird feine evangeli⸗ 
ſche Kicche leugnen 3). Schwerer ift die Kompetenz zu deren 
Bornahme feftzuftellen und rüdfichtlich derſelben zunächft bloß 
negativ gewiß, Daß weder das Kirchenregiment, noch ber Lehr⸗ 
fand, noch die Laienfchaft für fich allein fie beſitzen. Denn 
das Kirchenregiment ift .nur innerhalb einer durch ihr concretes 
Symbol individnaliſirten Kirche das Amt der. Kirchenleitung, 
zu deffen Pflichten (oben $. 4. $. 56.) und demgemäß Red: 
ten zwar die Erhaltung, nicht aber die Fortbildung der fymbol: 
mäßigen Lehre gehört; der Lehrftand ift von Diefer concret be 
ſtimmten Kirche angeftellt und verpflichtet, um in der ihr eigen 
thümlichen fombolifchen Auffaſſung dad Gnadenmittel- des Wor: 
tes zu verwalten, nicht aber Diele Auffaffung zu verändern; 
und Hinfichtlich der Laienfchaft bevarf das Gefagte Feines Be: 
weifes. Nur wenn die ganze Kirche, alfo Regiment, Lehr: 
und Laienftand in der obengefagten Schrifterfenntniß, vie fid 
zu erwerben fie gleichmäßig angewiefen und durch bie theolo— 
giſche Wiffenfchaft dabei unterftügt find, . fowie in einem ihr 
entiprechenden Entjchluffe übereinflimmen, Tann jene Fortent⸗ 
widelung des Kirchenſymbols ftattfinden. In den meiften Fäl- 
len indeß wird fie mitteld eines der juriftifchen Cingränzung 
fich entziehenden hiftorifchen Vorganges gefchehen, und fann 


22) Walter Kftecht 8. 46. Not. 4. 5. 6. $. 176. Rot. 6. $. 178. 
Rot. 10. 11. | 

23) Das Beleuntuiß z. B. der Eoneordienformel (Hase p. 570. 632.): 
Credimus, confitemur et docemus, unicam regulam et normam, se- 
eundum quam omnia dogmata — aestimari et judicari oporteat, nul- 
lam omnino aliam esse, quam Prophetica et Apostolica scripta cum 
vetexis tam Novi Testamenti — involvirt diefe Zulaͤſſigkeit. 
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bloß in abgefchwächter und Leicht veräußerlichter. Weiſe auch & 86 
durch Synodalſchluß, falls Die betreffende Kirche ſynodal geglie- 
dert ift, oder durch Abſtimmung nach Köpfen und &emeinben 
vermittelt werben. — Wie es endlich zum. Inhalte bes kirch⸗ 
lichen Dogma gehört, daß die Sacramente Gnadenmittel und 
als folche in beftimmter Art zu abminiftriren feien, fo fteht die 
Stiftungsmäßigfeit der Sarramentsverwaltung der Reinheit in 
der Lehre gleich (oben $. 1—3.): von allem auf. fle fich bezie⸗ 
henden Ordnungen der. Kirche gilt daher Daffelbe, was hier 
yon deren Lehrnormen ausgefagt worden ift: Richt hingegen gilt 
es von den fiturgifchen Einrichtungen, mit welchen bie ſtiftungs⸗ 
mäßige Onadenmittelverwaltung von der Kirche unetleibet wird. 
Sie find vielmehr Formen der Ausführung des kirchlichen Be⸗ 
rufes, können, ſofern das Weſen der Sache dabei nicht tangirt 
wird, von den Inhabern der Kirchengewalt nad) Zeit und Ort 
verfchieben geftaltet werben 4), und unterfcheiven fich nicht.von 
ben übrigen Kirchengefegen. — Wegen Geltung der verhan⸗ 
denen fombolifehen Schriften |. oben $. 5—8. 


3. Ruͤckſichtlich aller dad Dogma und die fliftungdmäßige g. 87. 
Sartamentöverwaltung nicht betreffenden Theile der kirchlichen 
Rechtsordnung — der römifchfatholifche Sprachgebrauch bezeidh- 
net fie als Disciplinar = Vorfehriften — unterfcheidet 
der Broteftantismus zwifchen denen, welche die Aufrechter- 
haltung der Ordnung im Innern der Kirche betreffen, und allen 
übrigen. Fuͤr legtere erachtet er die. Kirche der Staatsgeſetzge⸗ 
bung untergeorbnet, für erftere in eignem: Belige des Gefetzge⸗ 
bungsrechtes ($. 56.). Dies Recht wird nicht durch die Eon- 
fiflorien, fondern durch den Landesherrn-Oberbiſchof perſoͤnlich, 
jedoch mit Hülfe (de consilio) von Glievern des Lehrſtandes 
geübt 25): gemäß dem anerkannten Grundprincipe, nach welchem 


24) Form. Concord. b. Hase p. 615. 791. Apolog. ibid. p. 214. 
Einzelne Landesgefeßgebungen,, 3. B. die Kurheſſiſche u. Hanöverfche ,. haben 
Mopificationen in der Liturgie an die Zuflimmung einer Synode gebunden. 
Richter KRecht $. 183. Not. 6. 

25) Stahl, Rechtsphilof. 2. Ausg. TH. 2. ©. 218. — Die Auto: 
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8. 97. die Kirchengewalt überhaupt nur mit folcher Hütfe gehandhabt 
werden kann ($. 56. Not. 18. vgl. 8.60. Rot. 9.) Ob ein 
Geſetz als kirchliche, oder als flaatliche Rechtönorm gegeben 
ſei, enticheivet ſich daher im. Allgemeinen darnach, ob «6 
in dieſer, oder, vb es im der für Staatsgeſetze gebräuchlichen 
Art und Weife, 3. B. mit fländifcher Concurrenz 26), entftan: 
den. if. Hat aber entweder, was bei der Schwierigkeit ſchar⸗ 
fer -Abgrängung zwifchen Staat und Kirche ($. 72.) und den 
territorialiftifchen Irrthümern einer unlängft vergangenen Zeit 
(G. 66—69.) nicht felten gefchehen ift, die Staatögefehgebung 
anf das Firchliche Gebiet übergegriffen, oder hat der Landesherr 
als kirchlicher Gefebgeber feiner Rechtöpflicht 25), de consilio 
des Lehrftandes zu handeln, nicht genügt: fo ift zwar bie Kir: 
che ebenfo befugt, ald unter Umſtaͤnden verpflichtet, wider der: 
gleichen ihr Recht verlegende Erlaffe zu proteftiren und deren 
Zurüdnahme geziemend zu betreiben; vom, Gehorfam gegen die: 
felben ift fie jedoch nicht entbunden 27). Denn fie find Ber: 


nomie der Gemeinden, von welcher Richter KRecht 6. 185. angiedt, 
daß fie neben dem Tanbeöherrlichen! Gefebgebungsrechte beſtehe, reducirt 
ſich in der Wirklichkeit auf einen nicht bedeutenden Eiuflug bei Anordnung 
der Berwaltung und Verwendung des Firchlichen Localvermögens, der im 
preußifchen Rheinlande ſtattfindet. Denn der von Richter angef. Weber im 
ſächſ. KReht Bd. 1. ©. 78. fpricht von einer nicht hierher gehörigen außer: 
ordentlichen Maßregel. Was Richter de lege ferenda bemerkt, fcheint 
mir nur auf eollegialiftifcher gerade in diefer Application mit einer fehr gerin: 
gen Wendung zum Judependentismus führender Bafls behauptet werben zu 
fönnen. Ueber das richtige Maaß der Gemeinde⸗Selbſtändigkeit ſ. $. 55. und 
107. — Antonomie Firchlicher Juftilute, wie bei den Katholifen der Domca- 
pitel u. Orden, fennt das proteftantifche Kirchenrecht nicht. 

26) Diefe ift allerdings nicht immer ein Zeichen der Dualification als 
Staatsgeſetz; denn zuweilen Haben von früher her (6. 58. Not. 26.) vie Land- 
fände Theil an ber Eirchlichen Geſetzgebung. Vgl. Richter, Geſch. der Ev. 
KVerfaſſung S. 112 ff. 132. Ob aber ex jure in sacra oder circa sacra, 
it nur im Ginzelfall und nach genauer Erwägung zu entfcheiden: vgl. in bie 
fer Beziehung über Mecklenburg meine Ausführung in Kliefoth u. Mejer 
Kicchl. Zeitiche. Jahrg. 2. S. 663 ff. Niemals kann die Kirche ale folce 
füch durch die Stände vertreten halten. 

27) Es fei denn, dag die ftiftungsmäßige Verwaltung von Wort und 
Sacrament alterirt würde. Bol. $. 72..86. 
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ordnungen einer ihr vorgefebten Obrigkeit, bie es ſelbſt vor 8% 
Gott zu verantworten. hat, wenn fie ihr Amt nicht pfltchtmäßig 
verwaltet. Daß hingegen der Lehrſtand durch ſtillſchweigendes 
Befolgen der ohne feinen Beirat ergangenen noberbifchöflichen 
Geſetze deren desfallſige Mängel ergänze, if eine nur in fehr 
wenigen Fällen zu rechtfertigende Bräfumtion. — Solche Rechto⸗ 
vorfehriften endlich, die von einer mit öffentlicher Religions- 
übung im Staate aufgenommenen Kirche über Tirchliche Verhält⸗ 
niffe erlaften ‚worden find, müflen auch von den Staatöbehör: 
den als ſtatutariſche Normen der mit Autonomie verjehenen 
Gorporation angefehen und gefchügt werden. Die ftantliche 
Genehmigung, welche die genannten Behörden zu derartiger 
Deobachtung allerdings erft verpflichtet, tritt dabei nicht im⸗ 
mer 28) erkennbar hervor, fondern liegt oft fchon in der obigen 
Theilnahme der Staatsregierung an der Kirchengefeßgebung. 


4. Anders ald die evangelifche verhält fich, ihren in $.80.5.88. 
entwidelten Gefichtspuncten gemäß, die römifche Kirche: nicht 
nur weil fie der Mehrheit von Staaten ald eine einzige ‚ge: 
genüberfteht, fondern auch weil fte ihrem Firchlichen Berufe der 
Sarramentöverwaltung eine ungerehtfertigte Ausdehnung ge: 
geben hat und dem Staate jede Befugnig abfpricht, in Dem, 
was fie hiernach zu Firchlichen Dingen rechnet, Vorfehriften zu 
erlaffen 29), — Innerhalb der Kirche aber ift das Geſetzge⸗ 
bungsrecht im Laufe der hiftorifchen Entwidlung an Biſchoſe 
und Babft, vorzugsweife den leßteren, gefommen. Er allein 


28) Ste pflegt nur da felbftändig und äußerlich Hervorzufreten, wo bie 
Kirche durch Synodalſchluß gefprochen Hat. Beifpiele oben $. 82. Not. 13. 
14. Für bie Kirchenbehörden bedarf es keines Placet, damit das kirch⸗ 
liche Geſetz ſie binde. Se 

29) Bol. oben 8.7.15. 34. Not. 20 ff. 35. Not. 40 ff. 36. Not. 6. 
49. Mot. 14. D. 10. c. 1. (Nicolaus P. a. 863.): Imperiali judicio 
non possunt ecclesiastica jura dissolvi. — imperatorum leges — cano- 
nieis decretis (quibus postponendae sunt) nullum posse inferre prae- 
judieium —. c. 4. (ex cap. Hadriani): Constitutiones contra canones 
et decreta praesulum Romanorum — nullius sunt momenti u. f. w. f. 
oben F. 78. Not. 73. 80. Not. 88. (Gregor. XVI.). 
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8.88. kann für die gefammte Kirche oder beliebige Theile derſelben 
gültige Verordnungen erlaffen, und zwar völlig unbeſchraͤnkt 30) 
und ohne an den’ Eonfens der übrigen Bifchöfe irgendwie ge- 

“bunden zu fein 31). Solchen Verordnungen bat jeder Biſchof 
tediglich zu gehorchen ; babei jedoch Recht und Pflicht, de 
ren locale Unzuträglichkeit, wenn er diefelbe zu erkennen 
glaubt, berichtlich vorzuftellen und zwedmäßige Abänderungen 
zu beantragen 32). Die PBromulgation ber verjchiedenen Ar⸗ 
ten päbftlicher Eonftitutionen gefchieht in verfchiedener Form: 
ob die urbi facta auch orbi facta fei, wird gefttitten 3). 
Der Bifchof Hat nur innerhalb der durch Das gemeine, vom 
Pabſte modificirte Recht (vigens Ecclesiae disciplina) gegogenen 
&ränzen, und nur für feine Diöced ein Gefepgebungsrecht ; 
weiches alfo in der Befugniß befteht, jene allgemeingültigen 
Rechtsnormen auf die befonderen Verhältniſſe und jeweiligen 
Bedürfniffe feines Sprengel® anzuwenden 3%). Endlich find 


30) ©. die oben $. 34. Not. 40. cit, Stellen. Die Formen ber päbfll. 
Geſetze 9.85. Not. 13.14. Ueber die zur Abrogation ‚partieularer Rechts⸗ 
normen nöthige Specialität: Bonifacius VIU. in c. 1. de constt. in 
VI. (1, 2.): Licet Rom. Pont. etc. — wie oben $. 34. Not. 40. — 
quia tamen locorum specialium et personarum singularium consuetu- 
dines et statuta, quum facti sint et in facto consistant, potest pro- 
‚babiliter ignorare: ipsis, dum tamen sint rationabilia, per constitu- 
tionem a se editam, nisi expresse caveatur in ipsa, non intelligitur 
in aliquo derogare. 

31) Der Epifcopalismus ($. 46. 74.) war hierin anderer Meinung und 
namentlich der neuere verlangte eine Acceptation abfeiten der betr. Bifchöfe. 
Eybel introd. in jus eccles. $. 242. Rot.b. ©. dagegen Bouix 1. c. 
p. 212. u. die folg. Note. 

32) Bened. XIV. de synodo dioeces. lib. 9. c.8. — Alex. Ill. 
in c.5. X. de rescript. (1, 3.). Vgl. Not. 30. — Hierin liegt das 
wahre Moment in der in vor. Note erwähnten unrichtigen Anficht. 


33) Gegen v. Espen de promulgatione legum ecclesiasticar. ac 
speciat. bullar. ac rescriptor. curiae Rom. f. Bouix 1. c. p. 166—212. 
Die antienrialiftiiche Meinung hängt zufammen mit der Not. 31 f. erwähnten 
Lehre von der Acceptation. 

34) Innocent. III. in c. 9. X. de major. et obed. (1, 33.). Be- 
ned. XIV. 1. c. lib. 12. Ehemals und noch nach dem Trident. sess. 24. 


x 
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die Domcapitel und anderen Firchlichen Eorporationen, insbe⸗ 8. 68% 
fondere die geifllichen Orden 35) fich ihre innere corporative 
Rechtsordnung 36) durch Statuten autonomifch feſtzuſtellen 
befugt: zu welchem Zwecke fämmtliche ftimmberechtigte Mitglie 
der berufen werden und in ihrer Majorität, oder fofern wohl: 
erworbene Rechte einzelner Glieder befeitigt werben follen eins 
fimmig, Beichluß faffen müflen 37. Außerdem bebarf, um 
gefegliche Kraft zu erlangen, das Gapitelftatut der bifchöflichen, 
das Ordensſtatut der päbftlichen Betätigung 38). - Jedes. Statut 
aber kann, fobald dies Firchlich zweckmäßig erfcheint, von dem 
betreffenden Kirchenoberen, wiewohl nur durch Specialverord⸗ 
nung, wieder aufgehoben werben 39). 


e.2. de ref. war der Biſchof mit feiner gefeßgeberlichen Thätigfelt an bie 
Eynode gebunden: jebt erläßt er allein oder durch fein Generalvicariat Hir- 
tenbriefe, Verordnungen, Publicanda ıc. Auch die Prälaten nullius dioece- 
sis und bie Regularprälaten Haben dies Recht. Phillips KReht IL. 
6.157. ©. 668. 

35) Tit. X. de constt. (1, 2.) a. die Circumſcriptionsbullen oben $. 76. 
sol, Eichhorn KRKecht Th. II. ©. 31-36. Phillips KReht III. g. 157. 
©.669 ff. Gregel, de re statutaria capitulor. Germanise. Herbip. 

1796. F 

36) Dahin gehörten vor 1803 die Bedingungen des Eintritts in die Ca— 
pitel, Vertheilung der Gefchäfte und Präbenden, Reſidenz, Vermoͤgensverwal⸗ 
tung, Chordienſt ꝛc.; jetzt wenigftens noch Gefchäftsvertheilung, euro 
n. dgl. m. 

37) Die Regel: Conecil. Lateran. III. in c.1. X. de his quae 
fiunt a majore parte capituli (3, 11.); die Minorität kaun appelliten. 
Innoc. III. c. 6. Honor. Ill. c. 12. X. de constt. (l, 2). — Die 
Ausnahme: quod omnes tangit debet ab amnibus approbari, Bonif. ‘ 
VII. ın c. 29. de R. J. in VI. (5, 12.): es ſei denn, daß der Nußen 
der Kirche im Spiel iſt. Innoc. III. in c.4. X. de his quae fiunt a 
maj. p. cap. (3, 11.). 

38) Honor. III. 0.9. X. de consuet. (1, 4.). Durch die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der Domcapitel war dies oft in Vergeſſenheit gekommen, iſt aber in 
der neueflen particularen Geſetzgebung wiederholt. Approbation des Pabſtes 
zu einem Capitelſtatut iſt nur dann nöthig, wenn daſſelbe eine nicht bloß 
ſubſidiariſche; Beſtimmung des gemeinen Rechtes alterirt; pflegt indeß auch 
ſonſt geſucht zu werden. 

39) Honor. DI. c. 12. X. de constt. (1, 2.) vgl. oben Not. 30. 
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8. 88, Nun hält, wie ſchon früher bemerkt worben ($. 47. 52.), 
die röm. Kirche ihre vigens Ecel. disciplina nicht ausnahmslos 
aufrecht, ſondern geftattet, um höherer Zwecke willen, Relara- 
tionen derſelben: befonderd auf dem Miffionsgebiete, ober wo 
und inwieweit anderwärtd Gefichtspunfte der Miffion wenigſtens 
mitwirten. Das Recht des Pabſtes zu folchen Conceſſionen 
ift ebenfo unbegränzt, wie unbezweifelt 40), das der Bifchöfe, 
"wenn vorhanden 21), doch fo befchränft, wie ihr Geſetzgebungs⸗ 
recht überhaupt. Der Pabſt aber giebt dergleichen Bewilligun⸗ 
gen feltener durch cin gefepliches Privilegium 42), welches die 

: Ausnahme von ‘der canonifchen Regel für einen beftiimmten 
Theil der Kirche mit unbefchränfter Dauer feſtſtellte, als in der 
Art, daß er die Befugniß, Nelakationen fomweit es räthlich ift 
in feinem Namen zu geftatten, durch befondere oft auf Zeit 
oder auf eine gewiffe Zahl von Fällen befchränkte Vollmachten 


40) VBgl. oben Not. 30. Clem. X. (1673) Bullar. Propag. I. p. 197: 
Rom. Pontifex in cathedra principis Apostolor. cum potestatis pleni- 
tudine a Domino constitutus, sacrorum canonum rigorem justis et 
rationabilibus ex causis interdum temperat et relaxat, sicut ad aedi- 
ficationem Christifidelium fideique Catholicae propagationem salubriter 
expedire arbitratur. Weitere Gitate in meiner Schrift „Die Propaganda 
0.0 Th. 2. ©. 533. Not. 1. 

41) Der epifcopaliftifche wenigftens in Bezug anf Dispenfen vielfach be 
hanptete Satz, daß das Recht foldher Abweichungen regelmäßig bei den Bi- 
fchöfen ſei, darf als durch die Gefchichte überwunden bezeichnet werben. 

42) Privilegien, als die Ausnahme vom Geſetz, giebt, wer beflen 
Regel zu geben Hatte: doch uur in salutem Eoclesise und mit Schonung 
ber Rechte Dritter. Dies ift ftillfchtweigende Bebingung, z. B. Innoc. IH. 
c. 19. X. de praescr. (2, 26.), Gregor. IX. c. 31. X. de privil. (5, 33.). 
Einmal gegeben, find fie fo bindend wie die Regel felbft; und was gegen fie ge 
ſchieht ift nichtig. Alex. IIL. c. 10. X. de elect. (1, 6.). Man verfolgt 
die Privilegien mit ber confessor. act., Göſchen Borlef. ib. das Civilrecht 
1. ©. 354. Ihr Berluft erfolgt durch a) Entſagung, auch ftillfchweigende, 
für eine ſolche gilt der Nichtgebrauch negativer Privilegien. Alex. I. 
c. 6., Innoc. III. c. 15. h. t., b) ad beneplacitum des Pabſtes ver- 
liehene enden mit deſſen Tode, c) ad apostolicae sedis benepl. gegebene 
find jederzeit widerruflih; Bonifac. VIII. c. 5. de reser. in VI. (1, 3.) 
und alle find dies Ad) wegen Mißbrauchs, Innoc. III. c. 11. X. h. t. 
und e) in salutem eccelesiae. Alex, III. c.9. X. de decimis (3, 30). 


3. Rechtsquellen. Geſetzgebungsrecht. 27 


(facultates) den Ticchlichen Localbehörden — Nuntien, Biſcho⸗ 6. 8% 
fen, Apoftol. Vicaren, Präfecten ıc. — überträgt #3). Eine 
Art folcher Facultäten find die Quinquennalen der Deutichen 
Bifchöfe, . oben $. 52. Not. 8. ES. liegt in der Natur ber 
Sadje theils, daß die Ertheilung beftimmter Farultäten, wo 
fie zum Herkommen wird, thatfächlich nicht weniger als bie 
von Privilegien ein erceptionelled Recht begründet 4), theils 
daß dergleichen für den einen Ort gefchehene Bewilligungen 
eine analogifche Anwendung an anderen Orten nicht geftatten #5). 


5. Der Staat, als er feine unmündige Abhängigkeit $. 89. 
von der Kirche abwarf ($. 48 fi.), fand eine in Gefeb und 
Gewohnheit documentirte Tirdyliche Rechtsordnung vor, auf Die 
er von nun an in zweierlei Hinficht Einfluß übte. Zuerft in- 
dem er in Erfüllung feines eigenthümlichen Berufes ($. 72. 80.), 
fobald er feine eigne Verantwortlichfeit dafür zu erfennen be: 
gann, dadurch, daß ein Theil deffelben bisher von Der Kirche 


43) Die Eongregation der Propaganda bedient fich für Ertheilung fol- 
her Facultaͤten hergebrachter Formeln, deren zehn find und von denen bie 
erſte die ausgevehntefte, die anderen, in allmäliger Abftufung. bis zur zehn⸗ 
ten, immer wenigere Rechte verleihen. Die Facultäten der veutfshen Bifchöfe 
find Formel III. Bgl. meine Schrift „Die Propaganda“ Th. 1. ©. 269 ff. 
Th. 2. S. 204 ff. Ieboch giebt nicht die Propaganda allein, fondern für das 
forum internum auch bie Pönitenziarla dergleichen Facultaͤten. S. a. a. O. 
Th. 2. S. 231. Note 1. — Die Zweckmäßigkeit der Maßregel im Unter 
ſchiede von einer eigentlichen Privilegienertheilung Liegt in der größeren Leich⸗ 
tigkeit, die Conceſſion bei erneuter Ertheilung zu modiſiciren. Denn auch 
die nicht auf beftimmte Zeit ꝛc. bejchränften Facultäten werden doch immer 
bloß für die Dauer einer einzelnen Amtsführung, 3. B. als Nuntius, gegeben. 
©. a a. O. Th. 2. ©. 545. 

44) Die Lehre von den eigentlich fog. Dispenfatlonen gehört nicht 
hierher, da folche Verfügungen, wenn auch mit den bier befprochenen gefeß- 
geberifchen Maßregeln nahe verwandt, doch genau betrachtet fein Geſetz geben, 
fondern bloß die Anwendung eines gegebenen für den Einzelfall juspendiren. 
©. unten $. 155. 

.45) Bonif. VIII c. 28. de R. J. in VI. (5, 12.): Quae a jure 
communi exorbitant, nequaquam ad consequentiam sunt trahenda. 
Bened. XIV. de synodo dioeces. lib. 13. c. 21. und in Bezug auf die 
italieniſchen u. oriental. Griechen im Bullar. Propag. 3. p. 46. 
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9.88 erfüllt worden war, fich nicht konnte beſchraͤnken laſſen; viel⸗ 
mehr feiner Competenz vindicitte, was er ſich zugehörig hielt 
(oben $. 9.). Sodann infofern er auch für Dasjenige, was 
der Kirche ferner verblieb, foweit er mit feiner weltlichen Hülfe 
es aufrecht erhalten follte, fich die Entfcheidung darüber vor: 
behielt, ob es von feinen Behörden dergeftalt wirklich zu fchü: 
gen ſei. Hierin befteht fein Recht des Placet 26), Defien 
biftorifche Entwidelung in $. 36. $. 49. Not. 9. $. 77. bes 
fond. Not. 58 ff., $. 78. p. med. $. 78. Not. 79 ff. dargelegt 
ift. Zugleich ift dafelbft erwähnt und in $.80. begründet wor: 
den, daß die röm. Kirche weder die Abhängigmachung der ftaat- 
lichen &recutive von einem zuvor ertheilten Iande&herrlichen 
Placet, noch die NRechtögültigkeit jener duch den Staat ihr 
widerfahrenen Gompetenzbefchränfungen und der zu folchem 
Zwede oder in Kolge davon über Gegenftände ehemals Firchlis 
cher Competenz erlaffenen Staatögefege anerfannt, vielmehr 
beiverlei Thätigfeiten des Staates feinen anderen Werth beimtßt, 
als den von jeweilig unüberwindlichen Factis. Diefer Stand 
der Sache wird durch die Conceffionen welche in einer Hin: 
fiht der Staat 47), in der andern die Kirche 48) neuerdinge 
gemacht haben, nicht wefentlich alterirt. — Der Staat num, 
der von feiner Pflicht durch diefe Negation des Rechtes fie 
zu thun fich felbftverftändlich nicht dispenſirt erachten kann, hält 
feine Rechtövorfchriften rüdfichtlich des Placet und der übrigen 
erwähnten Buncte durch die ihm zu Gebot ftehenden Mittel 
bislang zwar aufrecht, jedoch nicht ohne vielfache Schwierigfei- 
ten; die er, nach der eigenthümlichen Natur feines Verhältniffes 


46) Das Placet in diefem Sinne räumt auh Walter KRecht $. 46. 
c. dem Staate ein. Daß es aus territorialifiifchem Gefichtspuncte zuweilen 
ungebürlich ausgedehnt worben tft, 3.3. im S. Weimariſchen Edicte v. 7. Oct. 
1823 $. 3. u. dem Bbicte f. die Staaten der oberrheiu. KProvinz v. 30. Sau. 
1830 $.4.5., muß anerkannt werden. 

47) Das Placet iſt aufgegeben in Preußen u. Defterreich (Concord. a. 
2. 3.), tm übrigen Deutfchland noch beibehalten; f. oben 6.79. Rot. 83. 

48) Dabin gehört 3. B. die Ginräumung der ftaatlichen Gerichtsbarkeit 
über den Glerus in wicht =bienftlichen Sachen ıc. im Defterreichifchen San? 
date a. 30—18. 
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zur römischen Kirche ($. 80.), nur dadurch wenn nicht vermei- $ 89. 
den, doch möglichft verringern Tann, daß er jede Ausdehnung 
feiner pofitiven Gefehgebung über die Gränzen der in der Sache 
liegenden inneren Nothwendigkeit hinaus forgfältig zu vermei⸗ 
den befliffen if. Zu diefem Zwede muß er zuerft fich hüten, 
Verordnungen feinerfeitö zu geben oder aufrechterhalten zu wol« 
len, die in den Beruföfreis der Kirche — die Gnadenmittel⸗ 
verwaltung — effectiv eingreifen: denn weil biefelben mit der 
Ratur der Sache im Widerfpruch find, werben fie fich zwar 
zeitweilig durchſetzen, zuletzt aber niemals halten laſſen. Hier⸗ 
her gehoͤrt, daß er Vorſchriften uͤber Lehre und Sacraments⸗ 
verwaltung weder ſelbſt erlaſſe, noch zu kirchlichen Erlaſſen 
daruüber, da fie außer feinem Geſichtskreiſe liegen, ein Placet 
beanfpruche 19). Wegen der in diefer Beziehung unvermeidlich 
confeffionellen Entfcheidung ‚und ded Widerfpruches, in wel- 
chen der Fathölifche Staat dabei mit fich felbft geräth |. oben 
$. 80. Zweitens muß der Staat, während er feine eignen auf 
die Kirche bezüglichen Verordnungen durch Gerichte und Poli⸗ 
zei aufrecht erhält, rüdfichtlich derjenigen von der Kirche aus: 
gegangenen Borfehriften, denen er das Placet nicht: giebt, fich 
auf Verfagung der ererutiven, Hülfe feines weltlichen Armes. 
befchränfen: hingegen geduldig gefchehen laſſen, mas er ohne: 
bin nicht hindern Tann, daß die Kirche, um auch ohne feine 
Hülfe dergleichen Verordnungen aufrecht zu halten, ihre eigne 
Macht über die Gemüther gebrauche. Dem vermag er nur 
durch Förderung geiftiger Potenzen entgegen zu wirfen, welche 
folche Macht zu brechen geeignet find: pofitiver proteftantifcher. 
Veberzeugungen. — Gewiß ift ed nicht leicht, die bequeme 
Gewohnheit des territorialiftifchen Irrthumsd und den Wahn, 
dag von römifchkatholifchen Bifchöfen heutzutage gegen ben 


49) Daß der Staat von folchen kirchlichen Erlaſſen wenigftens Eiuficht 
verlangen muß, verfteht fich für den proteftantifchen von felbft; da er feinen 
Srund hat, zu erwarten, die römtfche Kirche werbe ihrer ſchriftwidrigen Aus- 
dehnung bes betreffenden Gebietes entfagen. Für den Tatholifchen Staat Hängt- 
es (Walter a. a. DO.) allerdings von dem Grabe von Mißtrauen ab, ben: 
er feiner Kirche gegenüber haben zu muͤſſen glaubt. 
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8.58% Pabſt, oder von römischen Statholifen gegen ihre Bifchöfe nen- 


$. 9. 


nenswerthe' Hülfe zu erwarten ftehe, aufzugeben. Aber nur 
wenn ber Staat dies über fich gewinnt und bei jedem ferne- 
ren Schritte aus dem Bemwußtfein handelt, daß feine Rechte 
in- feinem Puncte weiter gehen können, als feine Pflichten, 
wird das Bottedurtheil des (endlichen) Erfolges ihm nicht feh⸗ 
ten. Bermag er das nicht, entweder weil es ihm an ber dazu 
nothmwendigen confefltonellen Ueberzeugung, oder weil ed ihm 
an dem Bewußtfein der ftttlichen Individualität und demgemäß 
des eignen hiſtoriſchen Berufes fehlt, er fich vielmehr als ato⸗ 
miftifch componirte Staatöbürgergejellfehaft weiß: fo bleibt ihm 
auf die Länge nichts übrig, ald fi) von der Kirche loszufagen. 


6. Der Einfluß dieſer Principien auf die practifche 
Geltung der bereits vorhandenen Rechtsquellen äu— 
Bert fi dahin, daß: 

a. die heilige Schrift bei beiden Eonfeflionen, wiewohl 
bei den Katholiken bedingt durch die Tradition, gilt und auch 
vom Staate, fobald er ein Verhältniß zur chriftlichen Kirche 
nicht überhaupt ablehnt, lediglich, jedoch ohne die Tradition, 
anerfannt werden muß. Bol. oben $. 24. 25. 

b. Die befonderen Quellen des evangelifchen Kirchenrech⸗ 
tes ($. 84.) — ſymboliſche Bücher, Kirchenorbnungen, conclu- 


sa Corporis Ev. und Landesgefeßgebung — betrachtet Die evan⸗ 


gelifche Kirche ald in allen Theilen vechtögültig, foweit nicht 
bie‘ älteren davon Durch Gewohnheit ($. 83.) oder neuere Geſetz⸗ 
gebung befeitigt find; gleichwie fte felbft das vorrefopmatorifche 
Kirchenrecht mobificirt haben. Ebenfo der Staat, Die römifch- 
Fatholifche Kirche hingegen hält dieſe Quellen indgefammt für 
rechtlich nicht vorhanden (null); weil fie weder auf einem an⸗ 
zuerfennenden Rechte Firchlicher Gefebgebung, noch auf rechts: 
gültiger Gewohnheit beruhen. Sie giebt daher auch nicht zu, daß 
durch fie das vorreformatorifche Kirchenrecht umgeftaltet fei. 

c.. Bon den befonderen Duellen des römifchfatholifchen 
Kirchenrechtes ($. 83.) tft die Tradition fchon erwähnt. Die 
evangeliſche Kirche betrachtet dieſe Rechtsquellen ald bloß für 
bie Katholifen, nicht hingegen für fich, die römifche als auch 
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für Proteftanten rechtsverbindlich ($. 7. Rot. 11.. 8. 50-82. 9. 98. 


$. 81.); der evangeliſche Staat. tritt Hierin. feiner Kirche ent 
fchieben, der katholiſche Der feinen nicht völlig bi. — Eon: 
eilienfchlüffe, Päbſtliche Konftitutionen 50), Biſchöf— 
liche Erlaffe und Statuten hält Die (röm.) Kirche und eben 
fo der Staat, der fein Places aufgegeben bat, für bindend, fobald 
fie firchlicherfeitS publicirt find. - Der das Placet fefthaltende 
Staat marht die Anerkennung ihrer Rechtsgültigkeit davon ab; 
haͤngig, ob er ihnen daſſelbe ertheilt bat, ($.89.). Staats 
gefebe, welche die Kirche betreffen, hält der Staat für ohne 
Weiteres verbindlich, die Kirche nur für foweit non rechtlicher 
Bedeutung, als fie entweder fchon beftehende Firchliche Normen 
fidh angeeignet habe, oder hinterdrein Firchlicherfeitd genehmigt 
find. Zu diefer Genehmigung bedarf ed indeß feiner befonders 
Form. Concordate unterliegen auch Ficchlicherfeits einer 
doppelten Auffaffung.e Der Staat: und ein Theil der Kirche 
betrachtet fie ald wahre (vökferrechtliche) Verträge, die bei: 
berfeitö aufrichtig gemeint, redlich erfüllt und in zweifelhaften 
Fällen nach gepflogener Uebereinkunft audgelegt werden müß- 
ten 51). Eine andere, römifch confequentere Anficht innerhalb 
der Kirche 52) geht hingegen dahin, daß jedes Concordat in 
zweierlei unvermittelt nebeneinanderftehende .umb daher trenn⸗ 
bare Elemente zerfalle: Berpflichtungen des: Staats, die wei: 
ter nichts feien, als ——— ‚Mur ——— ihm ſchon ieee 


50) Die ſog. Ganzlel-Regeln £. 53. Not. 2. $. 85.) gaben eich 
ihrer Seltung nichts Cigenthümliches. Für Deutichland wurde diefe von ben 
Epifeopaliften für fehr befchränft erflärk,: |. Gravamm. trium Archiepi- 
scopor. etc. a. 1769 ad Caesarem del. b. Gr atz Thesaur. jur. eccles, 
contin. p. 291. 

51) (Card. So glia) Institutt. jur. publ, oooles. Teure. 1844 p. 
135. Concordata rationem habent: non: privilegii,. sed pacti, estque 
illud pactum non temporarium et personale, sed reale et perpetuum, 
quod religiose observandum est. er — —— III. 8. = 
Walter KReht $. 60. 

52) Ueber den Character u. Die weſentüicher Eigenſchaften der —— 
date, aus dem Jtalieniſchen überfeßt von M. Brühl. Schaffhauſen 4858. 
Nach der Vorrede des Ueberſetzers iſt die Se von ueinem in der Kirche 
gefeierten u. hochgeflellten Manne.“ 
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8. 90 Bflichten, und Indulte der Kirche, Die weiter nichts ſeien, als 
beliebig widerrufliche Privilegien, ertheilt im Intereſſe zeitwei- 
liger Zweckmäßigkeit. Beide kirchliche Anſichten widerſprechen 
ſich 53), und geben auch in Bezug auf die Geltung der älteren 
deutfchen Goncordate ein verichiedened Refultat 5%). Berträge 
zwifchen Bifchöfen und Staaten müffen wie Concordate beur: 
theilt werben. — Daß diefe. befonderen vömifchkatholifchen 
Rechtöquellen dem vorreformatorifchen Kirchenrechte derogiren, 
nehmen Staat wie Kirche anz find jedoch, dem Obigen entfpre: 
chend, über dad Maag des Befeitigten verfchiedener Meinung; 
da jeder Theil nur Das dafür hält, was durch die von ihm ge: 
rade anerkannten neueren Rechtönormen abgefchafft worden ifl. 
So gelten z. B. die Beftimmungen des Decretalenrechtes über 
das Berhältnig von Kirche und Staat (oben $. 36.) dem Staate 
für antiquirt, der Kirche für fortwährend, wenn auch nicht 
ohne alle Mopdificationen, rechtöbeftändig. 

d. Bon den für beide Gonfeflionen gemeinfamen Rechts: 
quellen (6. 84.) iſt die h. Schrift ſchon berührt; Controver: 
fen rüdfichtlih der Gewohnheit werden ſich im Einzel: 
falle ſtets zu Streitigfeiten über die Rationabilität einer Ein- 
zelgewohnheit geftaltens von den übrigen Quellen ift das 
Corpus Juris Canon. zu trennen. Gene — der Baffauer 
Bertrag, NReligionsfriede, MWeftphälifche Kriede, 
Reichsdeputationdfchluß, die D. Bundesacte und die 
particularrechtlichen beide Confeſſionen betreffenden Aus: 


53) Merkwürdigerweiſe citirt Walter a. a. D. zum Beleg feiner in 
Not. 51. erwähnten Meinung. Die in Not. 52, genannte Schrift. Hat feine 
Meinung diefen Sinn? 

. 54) Daß die Concorbate des 15. Irhdts als Grundgeſetze des Deutfchen 
Reichs galten, zeigt Ihre Erwähnung in ber kaiſ. Wahlcapitulation und ber 
Reichshofrathsorduung zit. 8. $. 24. Dittrich primae linese juris ec- 
oles. p. 194. 197 ff. Ueber das Verhaͤltniß des Wiener Concordats zu den 
Fürftenconcordaten f. oben $. 46. Not. 18.19. Gregel, de juribus nationi 
German. ex acceptatione decretor. Basileensium quaesitis, per con- 
cordate. Aschaffenburg. modificatis aut stabilitis. Mogunt. 1787. u. 
b. Gratz (Rot. 50. eit.) p: 43. — Seitens der Curie find fie wiederholt 
als bloße Privilegien bezeichnet worden. Richter KRecht 5. 86. Not. 4. 
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flüſſe des jus circa sacra — werden vom Staate und von $. M. 
der evangelifchen Kirche als vollfommen rechtögültige aner⸗ 
kannt; während fie der römifchkatholifchen Kirche insgefammt 
als folche Staatögefege erfcheinen, von denen das foeben un- 
ter c. Bemerkte gelte. In Bezug auf die Meiften davon hat fie 
ausdrüdlich ausgefprochen, daß oder inwieweit fie Diefelben für 
nichtig erachtet. ©. oben $. 51. Not. 1. $. 52. Not. 2. $. 75. 
Rot. 19. 25. $. 77. Not. 49. 8. 78. Im Corpus Juris 
Canon. finden, was auch Seitens des Staates nicht bezwei⸗ 
felt ift, die evangelifchen Confeffionen ebenfo wie die römifche 
dad gemeine Recht ihrer Kirche 55), dem nur durch Par: 
tieulare und durch neuere Rechtönormen derogirt werde. Unter 
feinen Theilen find die drei officiellen Deeretalenfammlungen 
(oben $. 42.) ald Gefegbücher publicirt, daher alle darin 
enthaltenen, auch die urfprünglich bloß für einen engeren Kreis 
beftimmten Deeretalen allgemein gültig. NRüdfichtlich der in 
die beiden Ertravagantenfammlungen ($. 43.) aufgenommenen 
Decretalen kann man dies nur infoweit behaupten, als fie für 
die ganze Kirche von vorn herein erlaffen worden 56). Das 
Decret endlich ($. 41.) war eine Bloße Privatfammlung und bie 
einzelnen Canones darin haben dadurch, daß Gratian fie auf: 
genommen hat, feinen höheren Werth erlangt, ald den fie auch 
ohne dies befaßen. Ihre Geltung ift daher nach allgemeinen 
Grundfägen für jeden beſonders feftzuftellen 57). 


55) I. A. Rieger de receptione corporis juris can. in Germa- 
nia in deſſen Opuscul, p. 199. Hommel, de adventu juris can. in 
Germania. Lips. 1773. Schott, de auctoritate jur. canon. int. 
Evangelicos recepti etc. Erlang. 1781. Ueber .entgegeuftehende Aeuße⸗ 
tungen der Homberger Synode (1525). Richter, Kirchenorbnungen 1, 68. 
KRecht 5. 79. Not. 8. 

56) -S. über die Streitfrage, ob die Ertravagantenfammlungen nicht auch 
als ſolche durch die Doctrin reeipirt fein, Phillips KReht IV. $. 193. 
Eichhorn KReht 1, 349 ff., Bidell 5.43. Not. 46. cit. 

57) Bened, XIV. de synodo dioeces. lib. 7. c. 15. Phillips 
KReht IV. 9.193. Not. 6—8. (commun. opinio). 
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Zweites Bud. 
Die heutige Verfassung der Rirthe. 


in — — 


Erfer Abſchnitt. 
Berfaffung der römifchfatholifhen Kirche. 


I. Allgemeine Begriffe. 


1. Die römifche Kirche betrachtet (ihrem Begriffe nach, $. 91. 
oben 8.7.) als Mitglieder alle gültig getauften Ehriften und 
fchreibt denſelben insgefammt geiftliched Priefterthum (interius 
sacerdotium, daf. Not. 6.) zu, geftattet diefem jedoch Feine 
andere Aeußerung, als gehorfame Hingabe !) an die Leitung 
des mit Onadenmittelverwaltung und, Kirchenregierung amtlich 
beauftragten Clerus. Denn die Kirche zerfällt ihr nach gött: 
liher Anorbnung als collegium inaequale in Laienſchaft, 
weiche die ecclesia obediens, und Geiftlichkeit, welche Die ec- 
clesia regnans ausmacht (daf. Not. 14. und das Gefchichtliche 
$.15.); und nur legterer gebürt die Kicchengewalt, potestas 
ecclesiastica. Diefe Gewalt aber ift eine doppelte: Lehramt 
(pot. ordinis) und firchliche EEE (jurisdictio, 
pot. jurisdictionis). 


1) Bas Walter KRebt 5. 21. davon fagt, Daß „der Gemeinde und 
jedem Einzelnen in ihr ein großer Einfluß auf bie kirchliche Gewalt offen⸗ 
fiehe, und daß es nur von ihm ſelbſt abhänge, wie weit er benfelben aus- _ 
behnen will», iſt bei näherer Betrachtung nichts ats das hier Gefagte und 
verdient den Namen einer zur Ausgleichung vermeintliher Gegenſätze⸗ — 
anfcheinenb gegen die reformirte Gemeindeverfaflung — „wichtigen Betrach⸗ 
tung⸗ nicht. 


$. 91. 
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2. Potestas ordinis ift dad Recht, die Gnadenmittel — 
Meßopfer, Sacrament, Wort 2) — zu verwalten, weldyes 
durch die Prieſterweihe (ordinatio) d. h. den myſtiſchen Act, 
der mitteld Handauflegung eines bereitS Geweiheten den hei- 
ligen Geift und damit die Fähigkeit zur Gnadenmittelverwal: 
tung auf den Orbinandus überträgt 3), erlangt wird. Sn: 
deß darf der: Briefter nicht alles üben, wozu er fähig iſt; fon: 
dern völlig entfaltet fich die potestas ordinis erfi im Bifchofe. 
Andrerfeits find die Aemter der ehemaligen Gehülfen beim Al: 
tardienft (ministri), der Diaconen, Subdiaconen, Akoluthen, 
Eroreiften, Lectoren und Oftiarien, die gleichfalls durch befon: 
dere Weihen erlangt wurden, noch ald Vorſtufen der Prieſter⸗ 
weihe ftehen geblieben, die vom DOftiariat aufwärts jeder durd): 
fchreiten muß, der ordinirt werden will. Inſofern erjcheint 
alfo die Gnadenmittelverwaltung einer Stufenfolge fich unter: 
georbneter Amtögewalten — hierarchia Ordinis — übertra: 
gen ?). 


2) Walter, KReht $. 14. Not. 4. hat neben bie pot ordinis un 
jurisdietionis als dritte noch die pot. magisterii, geftellt und rühmt fi 
biefer Abweichung von dem fg Thomas Aquinas (Summ. p. 2. qu. 39. 
a. 3., p. 3. qu.6. a. 3. u. 5.) allgemein herrfchend Gewefenen. Die uſu⸗ 
elle Unterordnung der pot. magisterii unter die pot. ordinis liegt aber in 
der Natur der Sache f. oben $. 2.5 und Walters ‚vermeintliche. Berbefierung 
ift eine willfürlide Entfernung davon, Vgl. Devoti institt. canon. lib. 1. 
tit. 2. $. 22. 

3) Vrgl. oben $. 7. Not. 14. die Gitate, u. Catech. Rom. p. 2. c.. 
de ordinis sacramento. Die Ordination bewirkt eine fpecififche DVerände- 
rung im Ordinirten (character indelebilis f. unten $. 93.), die fo unaus 
tilgbar ift, daß auch der Keber und Schismatifer die dadurch erworbene 
Kraft nicht verlieren. Devoti 1. c. $.3.5. u. Thomas Ag. dafelbft 
6.1. Note — Die Schuliftinction von status ecclesiasticus generalis 
s. communis und specialis.(clericalis,, BEIDEN u. ecclesiastieus sensu 
stricto) hat noch andere Geſichtspuncte. 

4) Gegen Phillips KRecht I. 5. 36. macht Walter KRecht $. 16. 
Not. 14. 15. mit Recht auf die doppelte Auffafiuug aufmerkfem, daß in Rüd- 
fiht auf alle Heil. Handlungen drei (Bifchöfe, Prieſter, Miniſtrauten: 
Trid. sess. 23. cap. 4. u. can. 6. 7. de ordine), in Rüdficht fpeciell auf 
die Cuchariſtie zwei (sacerdotes, d. i. Bifhöfe und Prieſter u. ministri 





Allgemeine Begriffe. 249 


3. Die potestas jurisdietionis (oben $. 4.) gebührt nach $. 91. 


epifcopaliftifcher Anficht den Bifchöfen (46. 74.), nach curiali⸗ 
fifher dem Pabſte, ver fie indeß regelmäßig. für jede Disces 
einem Bifchofe zur Verwaltung aus eignem Rechte (jure pro- 
prio) bis auf einige Nefervate übertragen hat ($. 35.). Neben 
den Bifchöfen ftehen mit bifchöflichen Befugniffen für gewilfe 
Heinere Kreife die fog. praelati secundarii 5), unter den Bi- 
ſchöfen die Gehülfen ihrer Jurisdictionsverwaltung ohne ei> 
gene Kirchengewalt 6), alfo mit bloß mandata, nicht propria 
jurisdietio.. Solcher Mandatare bedient fich auch der Babft, 
wo Didcefen noch nicht eingerichtet find. Zwiſchen Bifchöfen 
und Babft find im Laufe der Gefchichte die Zwifchenftufen der 
Erzbifchöfe und an manchen Orten der Primaten und Erarchen 
oder Patriarchen — fämmtlich mit propria jurisd. — eatiwi- 
delt worden; fo daß auch hier eine Hierarchie (hier. juris- 
dietionis) entftanden ift 7). 

4. Was bei der pot. jurisdictionis fich von felbft ver⸗ 
fteht, daß fie erft Durch Mebernahme eines beftimmten Amtes 
in der Kirche (oflicium oder 8) beneficium), inwieweit fie dem: 


d. 1. diacon. u. f. w. bis zum Oſtiarius. Trid. sess. 23. cap. 1.2. ı. 
can. 1. 2. de ordine) wejentlich verfchiedene Ordnungen auselnandergehal- 
ten werden koͤnnen. 

5) Garbinäle, Legaten, Ordensgenerale, san u in gewiſſem Maaße 
Dechauten u. Pröbſte; ſ. unten. 

6) . Devoti l. c. lib. 1. tit. 3. $. 9: Reliqui magistratus orsati 
sunt, ut auxilio essent episcopis, atque in eos: derivata est pars ju- 
risdictionis, quae integra ad episcopos pertinet : Goadjutoren, Chor⸗ 
biihöfe, Vicare, ceteri — quibus sub episcopo certa in populum pote- 
stas dota est. 

7) Geh. ſ. oben 8.17—19. — Devotil. c. $.4: — patriar- 
chis plures provinciae et nationes, primatibus una natio aut regnum, 
metropolitis una provincia, episcopis. dioecesis. una data est. Und bie 
weitere Ausführung ibid. $. 33 ff. Walter KRecht $.18. Jetzt iſt die 
Primaten= und Patrlarchen-Würbe .ein bloßer Titel, ber einen höheren kirch⸗ 
lihen Rang giebt. 

8) Das beneficium ift eigentlich die dem oflicium entfpreihende Bfrüne 
de (f. unten $. 412. 113.); im Mittelalter aber ift es gewöhnlich geworben, 
dies Wort auch für das Amt felbft zu gebrauchen. 
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8. 91. felben entfpricht, erworben werden Tann fei es als propria 


$. 92. 


— oflicia majora, Dignitäten, Brälaturen —, fei ed ale 
bloße mandata jurisd. — fvg. oflicia minora oder ſchlechtweg 
officia) —, findet infofern auch bei der potestas ordinis ftatt, 
ald der Priefter feinen Ordo nicht gebrauchen darf ohne die 
für einen beftimmten Sprengel ihm gewordene Autorifation des 
Bifchofe. — Personatus heißt ein Amt, welches den Rang 
der Dignität ohne ihre Gewalt giebt. Die zunächft auf pote- 
stas ordinis bezüglichen Aemter heißen officia sacra und find 
je nachdem fie auch Seelforge haben, oder nicht, entweder cu- 
rata (duplicia) oder non curata (simplicia). 


II. Hierarchia ordinis. 


1. Die Ordines und deren Bedingungen. 


1. Die Priefterweihe wird durch eine myftifche Feier er: 
langt ($. 93.); in 7 Stufen, ordines !) (aufgezählt in $. 91, 
2.), deren feine überfprungen werden darf 2). Sie zerfallen in 
majores s. sacri und minores, s. non sacri; leßtere find 
die vier niedrigeren 3). Die majores legen ftrengere Bflichten 


1) Trid. sess. 23. de sacr. ord. c. 2: Si quis dixerit, praeter 
sacerdotium non esse in ecclesia catholica alios ordines, et majores, 
et minores, per quos, velut per gradus quosdam, in sacerdotium ten- 
datur: anathema sit. c. 3. Si quis dixerit, ordinem, sive sacram 
ordinationem, non esse vere et proprie sacramentum . . . - . anath. 
sit. — Die vier niederen Weihen haben ſich erſt allmälig feflgefeßt, früher 
hatte die Entwicklung des Eultus im Welten mehrere ausgebildet. Isidor. 
(t 636) in D. 25. c. 1., statut. eccl. ant. (398) etc. in D. 233. c.7.8. 
11. 15—19. Vrgl. Morinus, de sacris ecclesiae ordinationibus. 
Paris. 1655. 

2) Siric. (385) in D. 77. c.3., Pseudoisid. in c. 1. eod., 
Zosimus (418.) in D.59. c. 1. 2. Die Promotio per saltum madt 
irregular (Not. 23.). Damals werben noch wirkliche Aemter (disconi Gehuͤl⸗ 
fen beim Meßopfer, subdiaconi deren Gehälfen, acoluthae für Beleuchtung 
u. perfönl. Dienft des Bifchofs ıc.), fpäter bloß die Welken verlangt; ſ. 
unten Rot. 25. 

3) Früher fünf, denn der Subbiaconat gehört erſt ſeit Urban II. zu 
den majores: Innoc. III. in c.9. X. de aet. et qualit. (1, 14.) und 
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auf: Cölibat, Brevierbeten, Titel ($. 93. 3.c. u. fogleich 2.a.). 8. 92. 
Die Drdination ober Prieſterweihe giebt den höchften 
Ordo, und auch der Biſchof hat nur dieſen; doch erhält er den 
Epifcopat, alfo die Vollgewalt des Sacerbotiums, erft durch 
bie Eonferration, ohne jedoch einen neuen Ordo damit zu 
empfangen. — Die Ordination ift ein Sacrament 4), von der 
Conferration und Diaconats⸗Weihe ift dies flreitig 5), die ur 
gen Weihen find nur ritus sacramentales. 

2. Bedingungen der Ordination: a) beim Ordi- 
nandus: Er fei ein getaufter Mann ©), fonft ift die Weihe 
wegen Incapacttät nichtig; er fet nicht irregular, und er 
habe einen Titel. Ueber Irregularität und Titel ift genauer 
su handeln. | | 

Srregularität heißt jeder förperliche oder fittliche Man 
gel, welcher die Weihe hindert. Sie ifl entweder ex defectu 
oder ex delicto 7), «) Ex defectu (1.) corporis 8), d. h. 
einem förperlichen Fehler, der zu Unfähigkeit oder Aergerniß 
gereicht, 3. B. Gaftration; — (2.) aetatis9): Der Oſti⸗ 


(2) e.7. X. de servis non ordinand. (li, 18.). Devoti instt. canon. 
lib. 1. tit. 2. $. 28 

4) Trid. cit. e. 3. 

5) Bhillips KReht I. $.36f. Bened. XIV. de synod. dioe- 
ces. lib. 7. c. 9. 

6) tit. X. de presbyt. non baptiz. (3, 43.). — Conc. Carth. IV. 
(398) in D, 23. c. 29: Mulier. . . viros in conventu docere non 
praesumat. Pseudoisid. co. 25. end. Schon das conc. Nicen. (325) 
bat diefen Grundſatz, nach 1. Cor. 14, 34. Phillips 8.485. 

7) Innoe. III. c. M. in f. X. de purg. canon. (6, 34). Der 
Name Irregularität ift ſchon im 13. Jahrh. gebräuchlich. Richter KRecht 
5.93, Not. 3, 

8) tit. X. de corpore vitiatis (1, 20.). De clerico aegrot. vel 
debil. (3, 6.), Dist. 55., tot. C. 7. qu. 2. (Epilepfie),. Der Grundſatz 
in D. 36. c. 1: Illitteratos, aut aliqua parte corporis vitiatos, nullus 
praesumat ad clericatus ordinem promovere, quia litteris carens sacris 
non potest esse aptus ofliciis, et vitiosum nihil Deo prorsus offerri, 
legalia praecepta sanxerunt. Similiter qui se ipsos abseindunt. (Ge- 
las. P. 49.). Phillips a. a. O. $. 47. 

9, Statutarifche Abweichungen giebt es noch, Richter KRecht 8. 94. 
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8.92. arius muß im 8., der Subdiaconus im 22., der Diacon, im 
23., der Priefter im 25., der Bifchof im 31. Jahre fein 0); 
— (3.) natalium II), uneheliche Geburt; — (4.) plenae 
libertatis: Ehe, falls die Frau nicht Keufchheit gelobt 12)5 
Unfteiheit, ohne Einwilligung des Herrn 13); Geſchaͤftsverwal⸗ 
tung, vor der Rechnungsablage 14); — (5.) sacramenti 15), 

ex bigamia, und zwar interpretativa, d. i. Ehe mit einer 
Wittwe, einer Ehebrecherin oder einer Gefchwächten, successiva, 

d. 1. zweite Ehe; die similitudinaria gehört zu der irregul. 

ex del., f. Rot. 23.5 — (6.) animi 16), Wahnfinn und ein 
unreined Herz; — (7.) plenae lenitatis 17), Blutvergießen, 


Not. 7., und die älteften Beftimmungen waren gleichfalls anders: Presbyter, 
wie Biſchof, 30, Diacon 25, Subdiacon 18 oder 20 ıc. D. 77. c. 3—7. 
D. 78. c. 3-5. Brgl. überhaupt Phillips KRecht $. 46. u. wegen der 
Dispenfatt. unten Not. 23. 

10) Trid. sess. 23. c. 4. und c. 12. de ref., — C1.3. de aet. et 
qualit. (1, 6.). 

11) Früher nur der adulterini und incestuosi, dann Pfaffenkinder, f. 
12. Jahrh. allgemein. Phillips 8.52. tit. X. de filüs presbyt. ordi- 
nandis vel non (1, 17.), eod. in VI. (1, 11.) vrgl. D. 56. p. tot. und 
Trident. sess. 25. c. 15. de ref. Durch legitim. per subsequens und 
durch Eintritt in einen geiftl. Orden wird diefer Defect gehoben. 

12) Das Verbot, Bonif. VIII. in c. 8. X. de cler. conjug. (3, 
3.); die Entfagung ber Frau, Alexand. II. in c. 5.6.8. X. de con- 
vers. conjugat. (3, 32.). Phillips 8.49, - 

13) Dist. 54., tit. X. de servis non ordinandis (1, 18.). 

14) tit. X. (c. un., ex conc. Carth. 348.) de obligatis ad ratio- 
cinia ordinandis vel non (1, 19.), auch D. 54. c. 3. — Gregor. 1. 
(598.) D. 53. c. un. 

15) tit. X. de bigamis non ordin. (1, 21.) D. 33. c. 2. (c. Inder) 
D.34. c. 9-18. Phillips $.51. . 

16) Hierher gehört aller Mangel an gutem Ruf. Conc. Nioen. (325.) 
in D. 81. c.4., daher früher auch die Kirchenbuße ausfchloß. Vgl. Not. 
20.: Phillips s. 53. 

17) Krieg, f. Innoc. (404.), Felix (incert.) u. conc. Tolet. I. (400) 
in D. 51. c.1.2.4., Honor. III. in c. 24. X. de homicid. (5, 12.). 
Trident. sess. 14. c.. 7. de ref. mit den Refolutionen des Congregat. 
Concilii in der Ausg. v. Richter. Lpz. 1853. — Blutgericht: conc. 
Tolet. XI. (675) in c. 30. C. 23. qu. 8: „his a quibus dommi sacra- 
menta tractanda sunt, judicium sanguinis agere non licet.‘‘ Alex, III. 
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felbft unfchuldiges; — (8.) fidei 18), Schwäche im Glauben, $. 92. 
nach Urtheil des Biſchofs; — (9.) scientiae 19): für die 
ordines minores tft Lateinifch und die chriftliche Lehre, für vie 
majores Moraltheologie und Kirchenrecht erforderlich. Neuere 
Berordnungen fordern mehr. — 8) Als Irregularitates ex 
delicto hindern alle vollendeten und notorifchen oder unterfuch: 
ten infamirende Verbrechen die Ordination 20): geheime und 
gebüßte gewöhnlich nicht 21), . ausgenommen irgend imputable 
Zödtung, Gaftration 22) und einige ähnliche. fpeciell genannte 
Falle 33). — Bon vielen Irregularitäten wird auf dem Miffi: 


in c.5., Innoe. IIL, in c.9. X. ne clerici vel monach. saecularia. ne- 
gotia (3, 50.). — Phillips. $. 50. Ob Zeugen für Theifnehmer des 
Gerichts gelten, ift beftritten, 

18) So bei Söhnen von Keßern, Bonif. VIII. in o. 15. de haeret. 
in VI. (5, 2.) vrgl. Richter KRecht 5, 95. Not. 8., bei Neubefehrten, 
conc. Nicen. (325) in D, 48. c. 1. u. Gregor. I. (599) eod. c.2.; in 
der Krankheit Getauften, conc. Neooaes. (314) in D. 57. c. un. Bened. 
XIV. de synodo dioeces. lib. 12. c.1. Phillips $. 48. 

19) Trid. sess, 23. c. 4. 11. 13. de ref., f. auch Not.1. u. Zosim, . 
(418) in D. 36. c. 2.; Orjgenes, eod. c. 3. u. tat. D. 38. Phillips 
a. a. O. 

20) 0. 87. de R. J. in VI: „Infamibus portae non pateant di- 
gnitatem‘‘; vrgl. c.2. C. 6. qu.1. Fruͤher ſchloß (vom Amte, Not. 25.) 
jedes Berbrechen aus, jetzt (vom Ordo) nur bie in legibus (Not. 23.) ges 
nannten. Die biftorifche Entwidlung f. Phillips 8.54. — Ignorantia 
facti entfchuldigt. | 

21) Isidor. (606) in D. 50. 0.28. — Die Verba Grat. $. 3. ad 
D. 50. c. 32. enthalten fchon die. heutigen Anfichten. Angewanbt in-o. 4. 
17. X. de temporr. ordin. (1,.11.): quaesitum est de sacerdotibus 
vel aliis clerieis, qui per restum adulterii, perjurii, homicidii, vel 
falsi testimonii, bonum conacientiae rectae perdiderunt. ?. Regp. si 
proposita crimina ordine judieiario comprobata, yel. alias notoria non 
faerint, non debent hi, praeter reos homicidii, post poenitentiam in 
jam susceptis vel suscipiendis ordinibus impediri. Zur Buße aber 
werben fie angehalten. (Gregor. IX. c. 1234.). 

22) Phillips $. 56, c. 17. cit. u. o. 5. X. de corpore wit. (1, 20.). 
Es genügt ein geringerer Grad von Zurechnungsfähigfeit. 

23) Bonif. VIII. c. 18. X. de sent. excomm. in VI. (5, 11.): 
„quum id non sit expressum in jure.‘‘ -Diefe Zälle find (Phillivs $. 
55.) .1) Härefie, Apoſtaſie: Schiema D. 51. c.5., c. 21. C. 1. qu. 7., 


— 
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8: 93. onsgebiete abgeſehen, anderwegen Tann der. Biſchof von ihnen 
dispenfiren 24). Einige hören mit der Zeit von felbft auf, diefe 
fuspendiren nur die Ordination. Ueberhaupt ift die Weihe 
eines Irregularen nicht ungültig, fondern bloß ftrafbar. 

Der titulus ift nur für die ordines majores nöthig und 
bedeutet jegt Die Sicherheit des Unterhaltes 25). Diefe kann 


c. 2. 15. de haeret. in VI. (5, 2.), D. 50. c. 23.69., c.3. X. de 
apostat. (5, 9.), c. 2. X. de schism. (5, 8.). — 2) Abusus ordina- 
tionis, die h. Simonie c. 21. X. de accusat. (5, 1.), c. 32. X. de simon, 
(5, 3.), c. 2. Extrav. comm. eod., Gtrfchleichung der Weihe tit. X. de 
eo qui furtive ord. susc. (5, 30.), ord. per saltum tit. X. de cler. p. 
salt. prom. (5, 29.), Trid. sess. 23. c. 14. de ref,, Orbination im Bann 
oder von Gebanuten c. 4. C.9. qu.1., c. 32. X. de sent. excomm. (5, 
39.). — 3) Abusus ordinis: Ausübung eines noch nicht empfangenen, 
eines fuspenbirten oder intendirten Ordo c. 1. 2. X. de cler. non ord. 
min. (5, 28.), c. 33. 34. C. 9. qu. 3., tit. X, de cler. excomm. mi- 
nistr. (5, 27.), c. 18. $.1. de sent. excomm. in VI. (5, 11.). — 4) 
bigamia similitudinarie, d. 5. Verheirathung mit Berlegung ber Pflicht 
des Colibats f. folg. 8. Not 29 ff. — 5) Abusus baptismi Wiebertaufe 
n. Empfang der Taufe von einem Ketzer D. 50. c. 65., :c.6. X. de bapt. 
(3, 42.) c. 2. X. de apost. et reit. bapt. (5, 9), c. 3.4. C.1. qu.4. 
— 6) Die Befugniß des Bifchofs, von der Weihe auszufchließen, iſt indeß 
auf diefe Fälle nicht abfolut beſchränkt. Trid. sess. 14. c. 1. de ref. 
mit den Declaratt. des Congr. Concil. 

24) Wegen des Miffionsgebietes ſ. meine Schrift: Die Propaganda ꝛc. 
Th. 2. ©. 552. u. oben $. 52. Not. 8. — Inwieweit die Bifchöfe das 
betr. Dispenfationsrecht nur aus befonderer Vollmacht, oder auch ohne foldye 
haben, ift mannigfach beftritten, f. Phillips a. a. O. 

25) Urfprünglich das Amt. Das alte Verbot der abfoluten Drbi- 
nationen (conc. Chalcedon. a. 451. e. 6. in D. 70. c. 1.) bezog fi ur 
fprünglich daranf allein. Die Weihe war bei allen 7 Aemtern ber hierarch. 
‚ordinis bie Anftellung, der angeftellte clericus hieß intitulatus. Seit aber 
(6. Jahrh.) ſtatt der anfänglichen Art, vie Geiſtlichen zu befolden, bie Zus 
welfungen beflimmter Nutzungen (beneficia) an beflimmter Stelle (f. unten 
6. 111. Anm. 113.) üblich wurde, bezeichnete titulus den Beſitz einer fols 
chen Pfründe, ohne welchen ſchon Anf. 12% Jahrh. die ordd. majores nicht 
ertheilt werben fonnten, wenn nicht der Bifchof den Unterhalt des Oxbinir- 
ten felbft übernehmen wollte. c. 4. 16. X. de praebend. (3, 5.). Als 
Ausnahme entftand gleichzeitig der tit. patrimonii c. 4. 23. X. h. t., und 
feit dem 12. u. 13. Jahrh. Hat fi die heutige Bedeutung der Regel ne 
quis ordinetur sine titulo, d. 5. die Erlaubniß der abfoluten Orbinationen, 
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auf vierfache Art beichafft fein: (1.) t. beneficii 36) ift Die 8. 92. 
Regel, andere gelten nur propter necessitatem vel commodi- 
tatem ecclesiae ausnahmsweiſe und einftweilen; nämlich (2.) 
t. pensionis 26) Verſorgung, die ein Dritter genügend zus 
fagt, in Deutfchland als tit. mensae od. principis 27) häufig; 
(3.) t. patrimonii 26) eigened Vermögen, welches alddann 
nicht verringert werden darf; (4.) t. professionis s. pau- 
pertatis 28) Kloftergelübde; (5.) t. missionis oder collegü 
eidliches Gelübde der Alumnen der collegia pontificia, im ber 
Miffion zu dienen 29). Einen sine titulo Orbinirten muß 
der, welcher ihn ordinirt hat, vorläufig erhalten 390). Wer 


entfchieden. Der tit. mensae fommt im 14. Jahrh., der tit. profess. in⸗ 
direet im Trid. zuerft vor. S. Phillips KRecht 8. 57. 

26) Trid. sess. 21. c. 2. de ref.:.. . ne quis deinceps cle- 
ricus saecularis, quamvis alias sit idoneus moribus, scientia et 
aetate, ad sacros ordines promoveatur, nisi prius legitime constet, 
eum beneficium ecclesiasticum, quod sibi ad victum honeste sufficiat, 
pacifice possidere. Id vere ... resignare non possit, nisi facta men- 
tione, quod ad illius benef. titulum sit promotus. .... Patrimonium 
vero, vel pensionem obtinentes, ordinari posthac non possint, nisi 
illi, quos episc. judicaverit assumendos pro necessitate, vel commo- 
ditate ecclesiarum suarum ; eo quoque prius perspecto, patrim. illud 
vel pensionem vere ab eis obtineri, taliaque esse quae.. .satis sint; 
atque illa deinceps sine licentia episcopi alienari . .. . » nullatenus 
possint; donec benef. eccles, sufficiens sint adepti, vel aliunde a 
ant unde vivere possint. 

27) Diefer in Deutfchland durch Gersohnheitsrecht ausgebildete Titel 
it mit dem tit. pensionis nicht völlig ibentifch, fondern bie Mobificatien 
befielben,, daß Fürften oder Gorporationen es übernehmen für den Lebens- 
unterhalt der Geiſtlichen in beftimmter Art zu forgen. Set 1803 (ober 
$. 75.) iſt ex fehe häufig. Nachwelfung des desfallfigen Particularrechtes f. 
bei Richter KRecht $. 97. Not.9. 10. Permaneder KRebt $. 246, 4. 
247. 248. 

238) Trident. Rot. 26. cit. v. ‚‚saeeularis.‘‘ — Bgl. wegen ber Conſt. 
Romanus Pont. {Pius V. 1568) u. der verfchiedenen Privilegien ber Jeſui⸗ 
ten u. Anderer Phillips 8. 58. Not. 5 ff. 

29) Mittelding zwifchen tit. professionis u. paupertatis. &. mein 
Programm De tit. missionis. Regiom. 1848. u. Propaganda Bd. 1. ©. 
2235—245. 

30) Alex. III. c. 4., Innoc. III. c. 16. X. de praebend. (3, 5.) 
Bonif. VIII. c. 37. eod. in VI. (3, 4.). 
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8.92. durch Betrug über den Titel die Ordination erichlichen Bat, 
wird fuspendirt und irregular 31). 

b) Beim Ordinans. Competent ift der rechtgläubige, 

wirkliche Bifchof 32), in deſſen Diöced der Drdinandus entwe⸗ 

der (1.) geboren ift (compet. ratione originis) 3), oder (2.) 

wohnt (r. domicilii) 39), oder (3.) ein genügendes beneficium 

bat (compet. rat. benefic.) 35) oder (4.) in deſſen unmittelba- 

rem Dienfte er drei Jahr lang geweſen iſt (comp. r. familia- 

ritatis 8. commensalitii) 36). Diefer episc. proprius fann 

aber auch jeven anderen Bifchof durch Dimifforialien committi- 


31) Const. Romanus Pontif. in Rot. 28. cit., D. 70. c. 1. in Not. 
25. cit. Vgl. auch oben Not. 23. Num. 2. 

32) Trid. sess. 23. cap. 4. de ord., can. Apost. 2., D. 93. c. 24. 
D.68. c.4. Da allein im bifchöflihen Drdo bie Befähigung hierzu liegt, 
fo gelten auch die Weihen gewefener, fowie bärekifcher und fchismatifcher 
Biſchöfe; nur wird ihre Ausübung fuspenpirt. tit. X. de ord. ab episc. 
qui remunc. (1, 13). Urban. II. (1089) c. 4.5. C.9. qu. l. u. üb. 
die Anglicanifchen Ordinationen meine Propaganda Th.1. ©. 13. Not, vol. 
mit Walter KReht $. 207. Not. 5. — Nach der Praris geben Carbinäle 
u. benedictirte Aebte in ihrem Bezirke die vier nieberen Weihen gleichfalls; 
wozu fie nach Innoc. III. c. 11. X. de aet. et qualit. (1, 14.) Trid. 
sess. 23. c. 10. de ref. nur rüdfichtlich ihrer regularen Untergebenen, durch 

paͤbſtliche Privilegien jedoch oft allgemein berechtigt find. Bened. XIV. 
de synodo dioeces. lib. 2. c. 11. Phillips KRecht 6.38. Wegen der 
Miffiousprivilegien, befonders der Jefuitifchen f. Propaganda TH. 2. ©. 553. 
Rot. 3. j 

33) Die Competenzgrüände 1—3. find im 13. Jahrh., 4. im Trid. ge⸗ 
feßlih. Die Begründung liegt in ber Auffiht: Clemens IV. in c. 1., Bo- 
nif. VIII. in c. 3. de tempp. ordd. in VI. (1, 9). Innoc. XII. 
Const. Speculatores (1694). Solange die Ordination Anftellung war, 
fonnte nur derjenige Bifchof orbiniren, der anzuftellen hatte. 

34) Das Domichl muß 10 5. alt (1. 2. Cod. de incolis 10, 39.) oder 
fonft vechtsbegründet fein. Dazu kommt ber Eid, noch zu bleiben. Const. 
Speculatores cit. Wegen bes Regularclerus f. Bened. XIV. Const. 
Impositi (1747). 

35) Bened. XIV. de synodo dioeces. lib. 12. c. 9. (Tare). 

36) Danı muß aber binnen einem Monate ein Beneſicium binzufommen. 
Trid. sess. 23. c. 9. de ref., aus ber Praris. (Gloſſe zum Sertus). 
C. Speculatores cit. 
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ten 37); und eben fo viel vermag eine päbftliche Diäpenfas 8. 92. 
tion 38). Der Pabſt felbft ift allenthalben competent.39). Auf 
incompetente Ordination fteht die Strafe einjähriger Suspen⸗ 

fion des Ordinationsrechtes, und ed darf alsdann der ertheilte 
Ordo nicht eher geübt werben, an bis der — Biſchof 
dieſes geſtattet 29). 


2. Die Ordination und ihre Folgen. 


1. Zur Vorbereitung gehört a) die Tonfur (destina-g. 93, 
tio canonica): fo heißt ein eigenthümlicher Haarſchnitt. Sie 
kann einem Gefirmelten, der fe gualificirt 2 nr enge 


37) Facultt. de ——— entweder für einen — Biſchoſ, 
oder a quocunque: lebtere nothwendig (Trid. sess. 7. c. 10. 11. de ref. 
wonach fie auch nur dans gelten follen, wenn der Grund der dimissio ans 
gegeben iſt), erſtere gewöhnlich (Trid. sess. 23. c. 8. de ref. f. Not. 40.) 
mit einem Zeugniffe über Titel und Qualification verbunden. Oflt find fie 
mr für eine gewiſſe Zeit, ebenfo für einen over mehrere Ordines ausgeftellt. 
Bor der Erlaubniß der abfoluten Orvinationen gab es nur eine andere Art 
Dimiffortalien, vie perpetuae, fog. Exeat; melde Heute, mit Staatser- 
laubniß, auch noch vorkommen können. Phillips 8. 43. Beide Arten 
Dimiff. giebt der Bifchof aus dem Jurisdictionsrechte, daher fie Generalvi⸗ 
car und Bapitularvicar gleichfalls ertbelln. ©. 6. 06. 97. 

38) Verba Grat. ad c, 123. C. 1. qu. 1. 

39) Stephan. V. in c. 20. C. 9. qu. 3. und — Innoe. III. — 
c.12. X, de tempp. ordd. (1, 11). 

40) Gregor. X. in c. 2. de tempp. ordd. in VI. (1, 9.). Fri d. 
sess, 23. c. 8. de ref.: Unusquisque autem a proprio episcopo or- 
dinetur. Quodsi quis ab alio promoveri petat, nullatenus id ei...... 
permittatur; nisi ejus probitas ae mores, ordinarii sui testimonio, 
commendentur. Si secus fiat: ordinans a eollatione ordinum per an- 
num, et ordinatus a susceptorum ordinum executione, quamdiu pro- 
prio ordinario videbitur expedire, sit suspensus. 

1) Außer der Abficht Geiſtlicher zu werben: Leſen, Sqhreiben u. Kennt: 
niß der Heilsiehren. Trid. sess. 23. c.4. de vef. Die Form im Pon- 
tiäcale Rom. art. De clerico faciende. Die. Befchichte b. Binterim, 
Denkwürdigk. der kath. Kirche (Mainz 1825) Th. 1. S. 262 ff. — Gr 
das Tridentinum hat obige Bebingungen seftelt: "Früher tonfuritte men oft 
Kinder, jetzt gefchieht es gewöhnlich bei — der niedern Weihen. 
Phillips $. 34. 

17 
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6.93. zu werben, eine Zeitlang vor der Orbination, durch den com: 
petenten Bifchof ertheilt ‚werden; giebt aber die Rechte des 
geiftlichen Standes noch nicht völlig 2). Tonſurirte tragen je: 
doch geiftlichen Habit. b) Die Scrutinien: d. h. Borunter: 
fuchung über alle Bedingungen der Ordines 3); bei den mino- 
res durch Schul: und PBaftoralzeugniß, bei den majores durd) 
dreifache Prüfung : zuerft mittels öffentlicher Bekanntmachung - 
in der Gemeinde und Bericht abfeiten eines committirten Pfar: 
red 4), alddann vom Bifchofe oder feinem Generalvicare mit 
den Synodalesaminatoren 5), und endlich formell noch bei der 
Ordination felbft 6). 

2. Die u Handlung: a) Tonfur und niedre Weihen 
fann man in der gehörigen Folge an einem Lage (jedem 


2) Tonsura facit clericum. Alex. Ill. in c.6. X. de transactt. 
(1, 36... Innoc. III. (1210) c. 11. X. de aet. et qualit. (1, 14.). 
Die Kirche behauptet dies fortwährenn. Devoti instt. canon. lib. 1. 
tit. 2. $. 34.: der Staat aber erkennt es nicht an. Bol. unten Not. 14 fi. 
Not. 20. 

3) conc. Cartk. IH. (397) in D. 24. c.2., Martin. P. ibid. c. 7., 
c. Nicen. (325) in D. 81. c, 4.; tit. X. de eo qui furtive (5, 30.). 
Ueber die Gefchichte ſ. Richter KRecht $. 101 

4), Trid, sess..23. c. 5. de ref. ; heutzutage oft erfegt durch Die zu 
den genannten Schul: u. Paftoral-Zeugniffen Hinzutretenden Teftate der Se⸗ 
minarbirectoren; wiewohl die Weihe zum Subdiaconat in der betr. Pfarr⸗ 
kirche noch 'befannt gemacht zu werben pflegt. Das Refultat wird durch litt. 
testimonjales documentirt. — Nicht zu verwechfeln find hiermit die Ahnli- 
chen Teftimonialen, weldye nach der C. Speculatores cit. (f. die Declaratt. 
Cangreg. zu Trid. sess. 23. c. 8. de ref.) von bein episcopus originis 
ausgefiellt werden müſſen, wenn der ep. domicilii, — und von beiden wenn 
der rat. beneficii eompetente Bifchof ordiniren will. 

5) Trid. eod. c.7., geflüßt auf conc. Nannetense (660 od. 895) 
in D. 24. c.5. ‚‚genus, personam, aetatem, institutionem, mores, 
doctrinam , fidem ;“‘ ſ. auch sess. 7. c. 13. de ref. u. sess. 24. c. 18. 
de ref. Sie ift die Hauptprüfung und geht auf die Orthoborie u. bie Ab⸗ 
weienheit von Irregularitäten. Jetzt pilegt fie Turze Zeit vor der Weihe 
angeftellt zu werden. Auf dieſe Prüfung bezieht fich das im vor. $. Rot. 
23. Rum. 2. Erwähnte, f. au D. 24. c. 7. 

6) c. un. X. de scrutin. in ordinatione faciendo (1, 12.) 1216. 
Prosp. Lambertini (Bened. XIV.) Institt. canon., inst. 62. 


Ru 
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Sonn: und Fefltag Morgen) 7) erhalten; von da an aber follen 8. 93. 
einjährige Interftitien zwifchen den Weihen beobachtet wer⸗ 
den 8); und auch wo Died nicht völlig gefchieht, giebt man 
doch nie mehrere höhere an einem Tage 9). Sechs Sonnabende 
im Jahre find dafür beftimmt 109. — Der Drt ift immer in 
ber Diöced des Ordinirenden; für die ordines majores die Ca⸗ 
thedrale, oder wenigftend ein anderer locus sacer; für Die mi- 
nores jeder Det 11). — Bei jenen ift die Gegenwart der Dom: 
herren oder doch der Ortögeiftlichen gefebliches Erforderniß, bei 
diefen find feine Zeugen nöthig 12). — b) Zur Form gehören 
zuerft geiftliche Vorbereitungen (jejunis et a jejunantibus) und 
und die Beichte, alsdann die Feier felbft, mit Gebet, Leber: 
reichung der Zeichen des Ordo 12), und für den Diaconat und 
Bresbyterat der Handauflegung 13). — Nichtbeobachtung bie: 


7) Alex. III. c.1.3.X. de temp. ord. (1, 11.). Weber bag Gin- 
halten der Folge f. vor. $. Not. 2.23. — Dgl. aud Siric. (385.) c. 29. 
C. 16. qu. 1., Alex. II. (1065) D. 52. c,1., Trid. sess. 23. c. 14. de 
ref. — Durch päbftl. Privilegien, befonders für das Miffionsgebiet, wer: 
den biefe Regeln nicht felten relarirt |. Propaganda 2, 652. Phillips 
$. 59. 

8) Trid. sess. 23. c. 11. 13. 14. de ref.: „nisi aliud episcopo 
expedire magis videatur.‘‘ Auch bier greifen die in vor. Note angef. 
Facnltäten ein. 


9, Bei Strafe ber Suspenflon für den Oxbinirenden und Ordinirten. 
Innoc. IH. (1211) in c. 15. X. de temp. ord. (1, 11.), Coelestin. 
II. oc. 3. X. de eo qui furtive (5, 30.), Trident. l. c. 


10) An den Quatemberfonnabenden , vor Judica (sabbat. Sitientes), 
vor Oſtern. Gelas. (494) in D. 75. ce. 7., f. auch Not.7. Weber die Ge⸗ 
fchichte diefer Termine vgl. Phillips $. cit. ©. 641. 


11) Trid. sess. 23. c. 2. 8. de ref., und über bie niederen Weihen 
Ordo rom. in D. 75. c. 6. 


12) Neltere Goncilien u. die statutt. ant. (398) in D. 23. c. 5—%. 
Die Form f. im Pontificale Roman. c.2 fl.: de ordinibus conferendis, 
de ord. lectorum u. f. w. — ——— geſchieht jetzt durch ſog. 
geiſtliche Exercitien. 

13) Apoſtelgeſch. 6,6. Ob biefe ‚ oder die traditio ——— we⸗ 
ſentlich ſei, ſ. Bened. XIV. de synodo dioeces. lib. 8. c. 10. 

17* 
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$. 93. fer Regeln wird beftraft !3*), Ueber die gefchehene Ordination 
wird ein Schein (Drdinationdfchein, litt. formatne) 13%) ausge⸗ 
ſtellt. — Die Ordination muß völlig unentgeltlich gefchehen: 
fonft ift fie fimonifch und ftrafbar 13°). 

3. Die Zolgen find: a) Ein Character spiritua- 
lis, d. b. die geiftliche Befähigung zu der dem Ordo ent: 
fprechenden Thätigfeit ($. 91.). Diefer Character ift inde- 
lebilis , fo daß er nie, felbit durch Entfagung oder duch 
Degrabation nicht, verloren geht 1%). Nur der Pabft kann lai- 
fitren 15). — b) Rechte: (1.) forum privilegiatum 16). (2.) 
Freiheit von öffentlichen perfönlichen Dienften, Bormungicaf: 


1384) Durch Suspenfion fowohl des Orbintrenden als des Ordinirten u. 
unter Umftänden Srregularität des lesteren. ©. oben Not 9, vor. $. Rot. 
23., fowie c. 2. 8. 13. 15. X. de temporr. ordin. (1, 11.) Clem. 2. de 
privileg. (5, 7.) Trid. sess. 6. c. 5. de ref., sess. 23. c. 8. de ref. 
Ueber die Not. 7. 8. erwähnten (Miffions-) Privilegien ſ. dafelbft u. oben 
8. 52. Not. 8. Nun. 8. 9. 12. 13. 

13b) ©. 3.8. D. 73. c. 1. inen Hildesheimer Ordinationsfchein f. 
b. Sende, Archiv f. d. neuefte KGeſchichte Br. 4. ©. 769. (1797). 

13c) c.4. C.1. qu. 2., Trid. sess. 21. c. 1. de ref. Der fimoniſch 
Ordinirte darf Feinen feiner bereits empfangenen Ordines üben, ver Ordi⸗ 
nirende wird unter Strafe des interd. ingress. in eccles. vom Orbinations: 
rechte u. den Pontificalien fuspendirt, beide find ipso jure ercommunicitt. 
c. 37. 45.X. de simon. (5, 3.) c.2. Extr. comm. eod. (5, 1.). Die für 
den Biſchof urfprünglich dreijährige Suspenflon ift feit Sietus V. u. Ur⸗ 
ban VIII. Tebenslänglich. Permaneder KReht $. 564. Not. 8. 9. 

14) Gl. zu c.2. X. de cler. excomm. (5, 27.) u. an c.2. X. de 
poenis in VI. (5, 9.). Trid. sess. 23. cap, 4, u. c. 4. de ord. Be- 
ned. XIV. de synodo dioeces, lib, 9. c. 6. — Daher Tann auch bie 
Weihe nicht wiederholt, und, wo man über ihr Vorhandenſein zweifelt, 
nur bedingt ertheilt werden. Augustin. D. 4. de conseer. c. 32. u. 
Conc. Carth. III. (397) c. 107. eod. Ob der Diaconat in Obigem der 

. Brieterweihe gleich flehe, wird, je nachdem man ihn als Sacrament auffaßt, 
ober nicht (oben 8. 92. Not. 5.), verfchieden beantwortet. 

15) d. 5. vom Gölfbat dispenfiren. S. Richter KRecht $. 103. 
Not. 4., woſelbſt auch bie unrichtige Anficht des neueren Episcopalismus, 
daß dieſe Befugniß den Bifchöfen zuftehe, zurüdgewielen wird. Lang, üb. 
das Laiflcen, in der Tüb. Theol. Quartalſchr. 1831. Hft. 2. 

16) ©. die Lehre von der k. Gerichtsbarkeit unten $. 158 ff. 
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tn, Staats⸗ und Kriegsdienſten, Municipalämtern u. dgl. 17) €. 93. 
(immunitas ecclesiast. personal.), (3.) ebenjo von Abgaben 
und Öffentlichen Laften, mindeftensd für diefe Congrua (immun. 
eccles. realis) 17), (4.) für Diefelbe da® beneficium competen- 
tiae 18). (5.) Realinjurien gegen Geiftliche ſtraft die Kirche 
mit excommunicatio latae sententiae (privileg. canonis); 
abfeiten des Staates werden Glerifer bei allen ihnen widerfab- 
renen Injurien wie öffentliche Beamte behandelt 19). Diefe 
Rechte haben die ordd. majores und die tonfurirten Glieder 
der Seminarien; die Minoriften nur, wenn fie Pfründe oder 
Amt befiten 20, — c) Bflichten 2): (1.) das Brevier- 
beten (unten $. 131.) für die Geiftlichen der ordines ma- 
jorr. und die Beneficiaten; (2.) dad decorum clericale, 
welches von allen lauten Vergnügungen 22), von Wirthshäu- 


17) tit. C. de episc. et cleric. (1, 3.). Capp. reg. Francor. lila 7. 
c. 185. 290. 467. (aus dem Th. C. u. eoncc. Tolet.), — titt. de im- 
mun. eccles. X. 3, 49. VI. 3, 23., Cl. 3, 17., Extr. comm. 3, 13., de 
cens. in VI. 3, 20. Clem. 3, 13. Auth. Item nulla (1220) in Cod. 
l. c. Die neueren Gefeßgebungen haben dies, mit particularrechtlicher Ver⸗ 
fhiedenheit, fehr befchräntt; f. Permaneder KRecht $. 262. 263., noch 
mehr feit 1848. Indeß hat bie Kirche vergleichen Beichränfungen, die im 
Allgemeinen nur die fog. reale, nicht die perfönliche Immunität getrof⸗ 
fen haben, bislang nur geduldet, nicht anerfannt. 

18) Schon von der Gloſſe, wiewohl unrichtig, auf e. Odoardus 3. X. 
de solutt. (3, 23.) begründet, von den neueren Gefehgebungen, nach Ana⸗ 
logie der Beamtenprivilegien, anerfannt. Bol. Bermaneder aa O. 8. 
% J. H. Boehmer J. E. P. lib. 3. tit. 23. $. 20. 

19) Die Kirchliche Strafe des Coneil. Lateran. II. f. Innoc. IH. 
(1139) e. 19. C. 17. qu. 4., Phillips KRecht 9. 60. Permaneder 
8. 256., Hanov. CrGſb. Art. 194. 195. 

%) Trid. sess. 23. c. 6. de ref., Bonif. VIII. in c. 1. de cler. 
conjug. in VI. (3, 2.). Devoti instt. canon. ib. 1. tit. 2. $. 37. 

21) tit. de vita et honestate clericor. X., VI., Cl., Extr. comm. 
3, 1. De cohabit. clerieor. et mulierum X..3, 60., VI. 3, 24. Ne 
cler. vel monach. saecular. negot. X. 3, 50. VI. 3, 24. De cler. ves 
natore- X. 5, 24. De cler. percussore X. 5, 25. - Phillips $. 61—68. 
Devoti le. $. 35. u. tit.1. 8.9 fl. Zu diefen Standespflichten tre⸗ 
ten bie des Amtes erſt nach erhaltener Auftellung hinzu. 

22) Phillips 8.62. 3. B. conc. Agath. (506) ‘in D. 34. c. 19., 
tot. D. 44., Innoc. III. c. 12. X. de vita et honest. clericor. (3, 1.). 
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$. 93. fern 23), Spiel und Jagd 24), jeder geſchlechtlichen Unſittlich⸗ 
feit 25), vom Tragen bunter Kleidung 26), langen Haare und 
Baartes 27), endlich von allem weltlichen Gefchäftsbetrieb oder 
zerfireuenden Studium 28) ausfchließt. Vergehen dawider (ex- 
cessus) werden vom Bifchofe arbitrair geſtraft. (3.) Der 
Gölibat. Seit dem 5. Jahrh. hatte fich eine afcetifche Ent: 
wicklung entichieden, welche den Geiftlichen die Ehe verbot, in 
der abendländifchen Praxis aber, wiewohl von den Paͤbſten be— 
günftigt, anfänglich mit minderer Schärfe, ald in der der grie= 
chifchen Kirche fich entwickelte. Erſt von Gregor VII. wurde 
fie im Intereſſe kirchlicher Emaneipation vor der Welt durd)- 
greifend realifirt 29), und feitdem ift die Gefeggebung darüber 


23) id. e.15. X. eod., D. 11. cit. 

»24) c. 15. eit., can. apost. in D. 35. c. 1. Die Jagd: conc. 
Epaon. (517) u. sub Bonif. (742) in D. 34. c. 2.3.: für bie beutfchen 
Domherren durfte fie bloß nicht frequens und clamosa fein. Bened. XIV. 
de synod. dioeces. lib. 11. c. 10. | | 

25) D.8t. c. 15—28., tit. de cohab. cler. Not. 21. cit., Trid. 
sess. 25. c. 14. de ref. ©. die genauere Borfchrift Bhillips 8. 61. S. 
675 ff. 

26) Trid. sess. 14, c. 6. de ref., 23. c.6. deref. Bened. XIV. 
lib. 11. c. 8. Der Bifchof fohreibt die Tracht vor. S. auch die Quin⸗ 
quemnalfacnltäten Num. 17. oben 3. 52. Not. 8. 

27) C. Agath. (306), C. Rom. (731) u. Martin. P. in D. 23. c. 22. 
23. 32. C. Rom. (721) noch in c. 4. X. de vita et honest. cler. (3, 1.) 

28) Gewerb und Handel, Advocatur, Mebicin, Staatsämter, Kriegs: 
bienft. tit. X. de cler. vel mon. (3, 15.), tot. D. 37., C. 23. qu. 8., 
conc. Pictav. (1079) in co. 2. X. de vita et honest. (3, 1.). Bhil- 
lips $. 62. ©. 685 ff. Wegen der Miffionsprivilegien z. B. rüdfichtlich der 
Ehirurgie |. meine Propaganda Th. 2. ©. 554 f. 

29) Die Seh. f. Eichhorn KrRecht, 516. Phillips KReht 5. 63. 
Ueberficht der Litteratur 6. Bermaneder KRecht $. 253. Note, f. befons 
ders Die Schrift von Carové, üb. das Bölibatgefe der röm.fathol. Kirche 
(Frauff. 1833), deren Abth. 2. eine Sammlung der Gölibatgefege if. — 
Der biblifhe Anfnüpfungspuntt war die Deutung von 1. @or. 7,1, II. 
Mofe 19, 15., III. Mofe 15, 18.; und es giebt manche Analogien im Alter- 
thum. Weber Gregor VII. f. $. 35. Not. 33. u. Gieſeler KGeſch. Br. 2. 
6. 47. Not.k ff. — Nicol. II. (1059) und Aler. II. (1063) in D. 32. 
c. 5. 6. Gregor VII. (1079) in D. 81. c. 15. Wer bei einen verhei- 
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conjequent fortgejchritten. Eine Ehe der cleriei ordinum ma- $. 9. 
jorum ift nichtig 30), verbrecherifch, und macht des Amtes von 

ſelbſt verluſtig. Clerici ordd. minorr. dürfen zwar, wenn fie 

fonft als Geiftliche leben, allenfalls verheirathet fein 9); doch 

it es ungewöhnlich (f. auch $. 92. Rot. 12.). 


UI. Hierarchia jurisdictionis. { 
\ A. Aemter. 
1. Enrial- umd Epiſcopal Syſtem ij. 


Es iſt anerkannt, daß der Pabſt als nothwendiges Dr: $. 64. 
gan der Firchlichen Einheit (centrum unitatis) die hörhfte Ge- 


ratheten Priefter Meſſe höre, fei im Bann. Calixt. II. (1119) D. 27. 
c.8., Innoc. II. (1139) c. 40. C. 27. qu. I. Urban. II. (1089) D. 32. 
c. 10. Gregor. XVI. in Encycl. de 14. Aug. 1832. b. Roskoväny 
(8.45. Not. 2. cit.) II. p. 318. 

30) Die Nullität und Strafe diefer Che Kat fon Juſtinian (530) 
in 1. 45. C. de epise. (1, 3.) und fonft ausgefprodden; und Trid. ses. 
24. c. 9. 10. de matr. beflätigte, trotz vielen Widerſpruchs (v. Weſ⸗ 
fenberg oben 8.46. Not. 8, cit. Th. 4. ©. 99 ff.), die alte Auſicht von 
Aler. III. c. 1. X. de cler. conjug. (3, 3.) und der Cl. 1. de consang. 
et aff. (4, 1.): quum Deus id (donum castitatis) recte petentibus non 
deneget, nec patiatur nos supra id quod possumus tentari. — Auf die 
Ehen der clerr. min. ord. wird in h. t. X. Verluſt der Standesrechte und 
Beneſtcien gefeßt; doch c. 1. h. t. im. VI. u. Cl. 1. de vita et honesst. 
clericor. (3, 1.) mildern dies, u. Trid. sess, 23. c. 6. 17. de ref. hebt 
es, jedoch nur für bie erfte Ehe, auf. 

1) Curialiſten: T. de Roccaberti Bibliotheca max. ponti- 
fiiia in qua autores melioris notae qui hactenus pro S. Sede Rom. 
scripserunt fere omnes continentur. Rom. 1689 ff. 21 tomi in fol. 
enthalt die Aelteren. Sodann vgl. oben $. 10. Not. 3848. Neuefte: 
Barruel du Pape et de ses droits religieux. Paris 1803. Le Mai- 
stre du Pape. Lyon 1820. u. ö. Roskoväny de primatu Rom. 
Pontificis ejusque juribus, Aug: Vind. 1834 etc. — Eptfcopalis 
fen: f. oben 8.10. Not 6 ff. $. 11. Not. 33 ff. 8.74. Not. 3—8. Eybel, 
Was ift der Pabſt? Wien 1782." Derf., Was ift ein Bifhof? Wien 
1782. Neuefle: v. Droſte-Hüälshoff, Münch (eit. $. 11. Not. 49, 51.) 
u. Kopp: Die kathol. Kirche bes XIX. Jahrhunderts. Mainz 1830, 


5%. 
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walt in der Kirche befige, über Grund und Natur dieſer Ge⸗ 
walt aber wird geftritten. Nach der Anficht der römijchen Cu⸗ 
rie und ihrer Anhänger, dem fog. Curial- oder Papal⸗-Sy⸗ 
ſtem, iſt diefelbe des Pabſtes Gottverliehenes Eigenthum ($. 35. 
Not. 33.) und erftredt fich als ſolches über die ganze Erde 
(episcopus universalis). Wo Diöcefen eingerichtet find, über: 
läßt ed zwar der Pabſt unwiderruflich an deren von ihm ent: 
weder geſetzte oder doch beftätigte Biſchöfe zu felbftändiger Ber: 
waltung; refervirt fich aber dabei fo viel er will und behält 
außerdem fortwährend eine der bifchöflichen in allen Puncten 
coneurrente Gewalt, die er durch Bevollmächtigte beliebig aus⸗ 
übt 2). Immer entfcheivet er untrüglich und nur nach dem 
Berürfniffe 3); alle Synodalichlüffe bepürfen feiner Beftätigung 
($. 35. Not. 41.). — Das Epifcopal:Syftem (oben $. 46. 
74.) hingegen fchreibt eine ähnliche, jure divino ihm eignende 
Gewalt jedem Bifchofe für feine Diöcefe, die plenitudo pote- 
statis in der Gefammtfirche aber dem General: Boncilium aller 
Bischöfe zu, deflen Beichlüffe unmittelbar und ohne päbftliche 
Beftätigung gelten. Dem PBrimate räumt es lediglich die for- 
melle Bedeutung eines Organs zu Erhaltung Firchlicher Ein⸗ 
heit ein und will für weſentliche (essentialis, primaria) bloß 
defien hierauf bezügliche Rechte erkennen; alle anderen Bri- 
matialrechte erflärt ed für zufällige (accidentalia, acquisita), 
die wie fie hiftorifch erworben feien, fo auch dem Babfte wie: 
derum abgenommen werden könnten. — Indem jede diefer An; 
ſchauungen diejenigen geichichtlichen Momente, auf welche die 
andere ſich beruft %), für Entartungen erklärt, ftehen fie ohne 





— — 


2) Bgl. oben $.46. Not. 26. 27. Allerdings verbot das Tridentinum 
bie Ausübung der concurrirenden Jurisdiction durch bie Legaten: Trid. sess. 
24. c. 20. de reform. ; f. aber dagegen das oben $. 74. Not. 8. angef. 
Breve Bius VI. — Alex. III. c. 1. Innoc. III. c.6. X. de off. le- 
gati (1, 30.), c. 23. X. de privileg. (5, 33.). Bonif. VIII. c. 31. de 
praebend. in VI. (8, 4.). 

3) Aeltere Anfichten Hierüber f. bei Ranke, Päbſte I. S. 147. Bol. 
oben $. 35. Not. 40. 


4) Kür den Burialismus liegen biefelben in den oben $. 19. 32--35. u. 
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Bermittelung nebeneinander. Die curialiftifche zwar ift in dem 8. 94. 
roͤmiſchkatholiſchen Kirchenbegriffe (una visibilis) fchon gegeben, 
it die des Tridentinum 2), und wird wegen ihrer inneren Eons 
jequeng den endlichen Sieg ftetd davontragen; hat jedoch in der 
epifcopaliftifchen eine innerhalb der Kirche felbft wirkende Geg⸗ 
nerin, deren gegenwärtig geringe Macht unter Umſtänden wie: 
ver wachfen kann. | 

Mag man aber den. Erwerb der Primatial-Rechte mit den 
Burialiften als alimäliges Zur : Anerfennung = Oelangen einer 
urfprünglichen göttlichen Stiftung, oder mag man ihn mit den 
Epifcopaliften als päbftliche Arrogation anfehen, durch welche 
bie Ordnungen einer folchen Stiftung vielmehr feien verwirrt 
worden: immer ift der vömifche Stuhl früher als bifchöflicher - 
und erzbifchöflicher denn als päbftlicher hiftorifch entwidelt ges 
weſen; und da die Spuren hiervon in feinen Einrichtungen 
vorliegen, fo ift zuerft von den Bifchöfen und Erzbifchöfen und 
hierauf en vom Pabſte zu handeln. 


2. Biſchöfe, Capitel und bifchöfliche Curie. 


Episcopus !) heißt der Kirchenbeamte, welcher im Kreife g. 95. 
einer dioecesis ordentlicher Weife (Ordinarius s. divecesanus) 
alle Rechte ded Drdo und der Juriddiction auszuüben bat (ple- 
nitudo potestatis) 2). Seine Rechte (jus episcopale, dioe- 


6.46. a. E. erwähnten, für den Epifcopalismus in den $. 14—18. berühr- 
ten Entwidelungen, fowie den Concilien von Piſa, Conftanz, Bafel ($. 46). 


1) Die Gefchichte |. oben 8. 14 ff. Litteratur: Barbosa de ofl. et 
potest. episcopi. Lugd. 1698. Helfert, Bon den Rechten u. Pflichten 
der Bifchöfe, deren Gehülfen u. Stellvertretern. Prag 1838. Longner, 
Darftellung der Rechtsverhältniffe der Bifchöfe in der oberchein. KProvinz. 
Tübingen 1840. Vita e ufficio del vescovo. Rom. 1850. 

2) Bine Weberfiht der jura episcopalia giebt Honor. III. in c. 16. 
X. de off. jud. ordinar. (1, 31.). Bgl. Trident: sess, 6. cap. 1.5. de 
ref. Die Aufzählungen im bayrifchen Concordate a. 12. u. im öfterreichi- 
{hen a. 4. Heben nur ſolche Bifchöflthen Mechte hervor, deren freie N 
übung dem Staate gegenüber ausbrüdlich zu fichern war. 
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8. 95. cesanum, lex -dioeces. im w. ©.) zerfallen in: 1. potest. 
ordinis: Bewahrung und Verwaltung der reinen Lehre, Sa: 
cramentsadminiftration und Seelſorge (jura ordinis communia, 
weil fie vermöge feined Ordo der Priefter theilt); fodann Dt: 
dination 3), Firmelung %, Salbung der Könige 5), Benediction 
der Klofterobern und Nonnen 6), Gonferration der wichtigeren 
res sacrae 7) Bereitung ded Chrisma 8) (jura reservata s. pon- 
tificalia). 2. Pot. od. lex jurisdictionis: Regierungs⸗ 
gewalt. Geſetzgebung (unter Mitwirkung des Domcapiteld 
ftatt der alten Diöcefanfynode) und Dispenfation 9), wiewohl 
untergeordnet; Aufficht durch Bifitationen 19) und Entgegen: 
nahme von Berichten; Vornahme organifcher Einrichtungen, 
Verwaltung des -Kirchenvermögens 11); Vergebung der geiftli: 
chen Aemter und Pfründen 12), jurisdictio contentiosa und 
coercitiva 3), Bann. 3. Lex dioecesana i. e. S., Recht 
auf Einkünfte, befonders aus Abgaben 1%). 4. Jura hono- 
ris s. status, Ührenrechte: Titel (sanctiss., reverendiss., 
Hocwürdigfter), Rang 15), jus throni, Kleidung: Dalmatica, 


3) Bgl. oben $. 92,-b., auch $. 91, 2. 

4) — 8) f. unten die betreffenden einzelnen Lehren. 

9) Bol. oben $. 88. und unten bie Lehre von den Dispenfationen. 
6. 157. 
10) Bol. unten $. 156. 
11) Dal. $. 111 ff. $. 126. 
12) ©. unten 8.117 ff. 122 f. 
13) ©. unten B. III. die Lehre von der kirchl. Gerichtobarkeit. 5. 488 ff. 
14) Diefen Sprachgebrauch hat die Gloſſe zu c. 1. C. 10. qu. 1., fpä- 


ter Honor. III. c. 18. X. de off. jud. ord. (1, 31.) u. Innocent. IV. 
c. 1. de V. S. in VI. (5, 12.). 


15) Rang u. Titel find theils Kirchliche, theild vom Staate mit partis 
eularrechtlicher Verſchiedenheit beigelegte Permaneder Kecht 8. 336. 
337. vgl. 8. 327. 328. Vgl. z. B. Haunov. Miniſterialreſcript v. 25. Aug. 
1829: Die Landesbehörden nennen ben Biſchof »bifchöfl. Hochwürden⸗, feine 
untergebenen Kirchenbehörben „biſch. Gnaden⸗; er felbft nennt ſich Dei et 
apost. sedis gratia episc. In Bayern und Baden haben die Eizbifchöfe 
dad Präbicat »Ereellenz.“ 
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mitra, annulus und baculus pastoralis, Sandalen und Hand⸗ 8. 9. 
ſchuhe 16). 


Die Domcapitel find die heutigen Geſtaltungen der als $. %. 
ten Presbyterien I): nach biftorifcher Ausbildung particularredht- 
lich verſchieden 2), allenthalben aber wo fie vorfommen — was 
in Deutfchland allgemein der Fall ift — in felbftändiger cor⸗ 
porativer Haltung, als unterftügender und theilmeid mitregie: 
vender Rath neben den Bifchöfen ftehend 3). Sie find geichlof- 
jene Collegien #), deren Mitglienfchaft durch die Subdiaconats⸗ 
Weihe und einen verfchieden beftimmten Beweis wiflenfchaftli- 
her Bildung, nicht aber mehr durch den Adel, bedingt wird 5); 


16) Innocent. Ill. c. un. X. de sacra unct. (1, 15.). Bintes 
tim, Denfwürdigfeiten sc. Bd. 1. Abth. 2. S. 339 ff. 

I) | oben $. 14. Not. 11., Geſch. in der Aum., ſ NRettberg, Kirs 
chengeſch. Dentſchlands (Gött. 1846.) Th. 1. ©. 492 fi. Th. 2. ©. 662 fi. 
Eichhorn KRecht Th. 2. S. 661 ff. Richter KRecht $. 190. — Bar- 
bosa de canonicis et dignitatibus, Lugdun. 1700. fol. Ickstadt, de 
capitulor. ° metropolit. et cathedralium archiep. Germaniae origine, 
progressu et juribus. Ulm 1758. ed. auct. Amstelod. 1764. — titt. 
X. 1, 13—27. 3, 9—11. Weber die Collegiatftifter als ein Analogon 
ber Hoch= oder Domftifter f. gleichfalls die Anm. Ä 

2) Mayer thesaur. juris ecclesiastici ($. 85. Not. 19.). 

3) Nah dem Bayr. Concorbate find die Domherren dem Bifchofe a 
consiliis nnd werben zu @inzelgefchäften pro beneplacito defielben verwandt. 
Nach der päbftlichen Espofttione dei Sentimenti ($. 76. Not. 41.) follen‘ fie 
episcopum adjuvare juxta ganones et... consuetudinem, f, Alex, 
II. c.4.5. X. de his quae fiunt a praelato sine consensu capituli 
(3, 10.). — Miſſionsbisthümer haben oft noch Fein Capitel oder 
feines mehr. 

4) Früher gab es auch capitula non clausa, ſ. Eihhorn KRecht 
Th. 2. S 605. 

5) CI. 2. de aet. et qualit. et ord. praefic. (l, 6.). Trid. ses. 
24. cap. 8. 12. de ref. gl. auch ıb. cap. 8., sess. 23. c. 18. de re- 
form. Scholafter, Pönitenziar u. Archidiacon (folg. Note) follen ſtets Doc⸗ 
toren ('Theol. od. juris canon.) fein. Bgl. au J. P.O. a. 5. 8.17. — 
Die Bulle Ad dominici gregis ($. 76.) hat außer den "canonifchen Qua⸗ 
Iitäten» nur noch die ordines majores, die Bulle Impensa außerdem auch 
noch Indigenat, 30 jähriges Alter u vracifche Bewährung in einem Kits 


208 Kathol. Kicchenverfaflung. 


5. 96 Die Art des Eintritts, 3. B. Wahl oder Ernennung, bängt 
von Statut und Herfommen ab. Das Gapitel befteht aus 
einer Anzahl Aemter 6), welche ihre alte Bedeutung längſt 
verloren haben und von denen nur noch wenige (der Dechant, 
oder er und der Probft) 7) dignitates, die übrigen bloße per- 
sonatus ($. 91. a. €.) 8) find; die lieder heißen Domber: 
ren, haben die allgemeinen Pflichten des geiftlichen Standes 

.($. 93. 3. c.), und jetzt häufig auch die der Predigt und Seel: 
forge ($. 97. Not. 5.). — Die Rechte des Capitels find zu: 


chenamte gefordert, und beide Bullen geftatten eine ſtaatliche Epuration 
der Candidatenlifte zur Wernhaltung von personae minus gratae. Das 
bayrifche Concordat a. 10. verlangt, außer der vom Triventinum feftgefepten 
Qualification, den Indigenat und practifche oder theoretifche Bewährung ; 
die B. De Salute verlangt bloß ordines majores, mindeftens fünfjährigen 
practifchen Kirchendienſt, oder den Doctorat, u. erwähnt ausbrüdlich, daß ber 
Adel nicht mehr nothwendig fei. Ebenfo das öfterreich. Concordat a. 22. 

6) Nach Ehrodegang (f. Anm.) fand unter dem praepositus zunächft 
der scholasticus, dann ber primicerius s. cantor, hierauf der custos, 
der thesaurarius s. sacrista, ber cellerarius und portarius. Dazu Fam 
der gleichfalls aus der Klofterverfaffung herübergenommene decanus , f. 
Isidor. (P) in D.25. c. 1. — Die Rangorbnung diefer Stellen, und 
insbefondere das Verhaͤltniß von Dehant und Probſt zum Gapitel, ord⸗ 
neten fich flatutarifch verfchieden, f. unten Not. b.n.c. Gewöhnlih war 
jener zugleich Archipresbyter, diefer Archidiacon (f. 8.97. Anm.) der 
Gathedrale. Der eine hatte die Güterverhältniffe, der andere die äußere 
Regierung bes Capitels zu verwalten. — Hierzu famen (12. Jahrh.) die 
Aemter des theologus u. poenitentiarius c.1.4. 5. X. de magistr. (5, 5.) 
c. 15. X. de off. jud. ord. (1, 30.); anfangs im Dienfte, dann auch durch 
das Trident. sess. 5. c. 1. sess. 23. c. 18. de ref., sess. 24. c. 8. de 
ref. u. die daran anknüpfende neuere Entwidlung mit eigentlicher Theilnahme 
am Capitel. S. noch Defterreich. Eoncordat a. 23. Vgl. Walter KRecht 
8.144. 

7) Lebteres tft nach den in Not. 5. angef. Quellen in Preußen und 
Bayern, erfieres in der oberrhein. Kirchenprovinz u. Hannover ber 
Fall. In Hildesheim ift 1 Dechant, 6 Canonici, 4 Vicarien (Gehülfen in 
der Seelforge); für Osnabrück ift die gleiche Einrichtung flipulirt. Bl. 
Permaneder KRecht $. 346. 

8) Die canonici honorarli in Preußen und Deftreich find mit denen 
der älteren deutſchen Stiftsverfaffung (Mayer Thesaur. t. 1. pag. 67. ff.) 
nicht zu verwechfeln. Ste find von Keiner Bedeutung. 
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nächft a) Eorporationsredhte 9): Autonomie ($. 88.), Selbft: 8. 96. 
regierung in Sachen der Disciplin, Beamtenwahl, Vermögens: 
vermaltung, Siegel 2.5 und ſodann b) neben dem Bifchof 
(sede plena), bei allen Jurisdictionsſachen das Recht der 
Berathung, und in einzelnen gefeglich beftimmten Faͤllen 10) 
bad der Zuſtimmung, falls daſſelbe nicht durch Bertrag ober 
Gewohnheit 11) befchränft. it. — c) Sede vacante 12) durch 
jedwede Erledigung, die Ernennung eine Capitularen zum 
Bicar und eined Defonomen, binnen 8 Tagen 13), worauf 
erfterer die einftweilige Regierung der Diöces felbftändig führt, 
während derfelben indeß nichts zum Nachtheil des Bifchofs - 
verändern darf 1%). Den bifchöflichen Ordo, fo. wie was auf 


9) Für die einzelnen Gapitel find dieſe (duch Herfommen, die Errich⸗ 
tungsurfunde ꝛc.) genaner feftgeftellt. 

10) oadjutorwahl (8. 97, 3.), Beräußerung der Gathedrafgüter, Ver⸗ 
änderung der Nemter in der Diöces, Verleihung gemeinfam zu providirender 
Pfranden. tit. X. de his quae fiunt a praelato sine consensu capituli 
(3, 10.). — Zu allen wichtigeren Beichlüffen aber ift Beirath von min⸗ 
deſtens zwei Gapitularen nöthig. Trid. sess. 21. c. 9., Bess. 23. c. 18., 
sess. 24. c. 15., sess. 25. c. 6. 8., fämmtlich de ref., Eich horn KRecht 
Th. 2. ©.621 Permaneder $. 349. 

11) Coelestin. III. 0.6. X. de bis quae fiunt etc. (3, 10.), Bo- 
nif. VIII. c. 3. de consuet. in VI. (1, 4.). Im Uebrigen kann die Gül⸗ 
tigkeit der obigen Befimmungen auch für die heutigen Capitel mit Grund 
nicht bezweifelt werden. 

12) Früher trat ein benachbarter Bifchof als visitator, 8. commen- 
dator , intercessor, interventor ein, Conc. Carth. V. (401) in co. 22. C. 
7. qu. 1., D. 61. c. 16. 19. Web. das jetzige Recht ſ. Rau in ber Tühin- 
ger theol. Duartalfchrift 1842. ©. 365 ff. Die Schrift v. Mitter (folg. 
Note) u. Bened. XIV. de synodo dioeoes. lib. 2. c.9., lib. 4. c.8,, lib. 
13. c. 25. 

13) Trid. sess. 24, c. 12%. 16. de ref. Gonft bevolsirt bie Ernen⸗ 
zung an den Grzbifchof; auch giebt es partieulare Abweichungen. Bened. 
XIV. de synodo dioeces. lib. 2. c.9. Der Capitularvicar muß 25 
Jahr alt, Domherr u. Dr. jur. can., u. kann der bisherige Generalyicar 
fein. Ritter, Der Gapitular-Bicar. Münſter 1882. — Gr regiert vom 
Eapitel unabhängig, und Tann nicht willfürlich eutfeht werden. Devoti 
Instt. canon. lib. 1. tit, 3. 9.64. Ritter a. a. O. 

14) Auch das Gapitel kann dies nicht. tit. X. ne sede vacante ali- 
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8. 96. perſoͤnlichem Range, päbftlicher Delegation, oder beſonderem 
Rechtsgrunde beruht, kann der Bicar jelbfiverftändlich nicht 
üben 15). Zulegt wählt dad Capitel den neuen Biſchof. — d) 
Sede impedita, d. h. wenn das Bisthum durch weltliche Ge: 
fangenfchaft oder Yernhaltung des Bifchofd ohne Regenten ift 16), 
bedarf es außerdem alsbaldigen Berichts an den Pabſt, weldyer 
alsdann einen Adminiftrator 17) zu vollftändigerer Bertre: 
tung beftellt. Auch dieſer aber kann den Ordo natürlich nur 
verwalten, fo weit er ihn hat. — Sämmtliche Rechte übt das 
Gollegium in Gapitelfißungen 18), zu denen alle anweſenden 
Domherren vom Bifchof oder Dechanten berufen werden. Ge: 
wöhnlich entfcheidet Stimmenmehrheit. \ 


Anm. Geſch. der Stiftsverfaffung. (Litt. f. oben Not. 1. Bol. 
auh Walter KRecht $. 139-141). Schon das alte Presbyterium 
(defien Mitglieder bereits 325 in einer Matrifel, canon, eingefchrieben 
waren; daher canonici) nahm an der Diöcefenverwaltung Theil. — 


« quid innovetur (3, 9.), eod. in VI. (3, 8.), Extrav. Joh. XXII. 5., 
comm. 3, 3. Auch bat es nicht einftweilen die Einkünfte. Nicol. II. 
e. 40. de elect. in VI. (1,6.). CI. 7. eod. (1, 3.). 

15) Namentlich auch nicht die Collation bifchöfl. Beneficien. Honor. 
III. e.2. X. h. t. (3, 9.). Ebenſo darf er im erften Jahr Feine Dimifios 
rialien ertheilen, außer weun bie Weihe behufs einer fchon gegebenen ober zu 
gebenden Pfründe nöthig if. Trid. sess. 7. c. 10. de ref., Bonif. VII. 
c. 3. de tempp. ordd. in VI. (1, 9.). 

16) Bonif. VIII. c. 3. de suppl. neglig. praelat. in VI. (1, 8.): 
‚„‚si episcopus a paganis aut schismaticis capiatur‘‘ etc. Bened. XIV. 
l. c. ib. 13. ce. 16. — Ueber den Eöllner Vorgang v. 20. Nov. 1837; f. 
Walter KRecht 8.143... - 

17) Bonif. VIII. c. 42. de elect. in VI. (1, 6.) c. 4. de suppl. 
neglig. praelator. in VI. (1, 8.). Nur den Namen hat mit einem folchen 
Adminiftrator der von Osnabrück gemein. ©. darüber die Bulle Impensa. 
Heber den Fall der Suspeufion oder Ercommuntcation des Bifchofs f. unten 
6. 101. u. Walter a. a. D. Note 13. 14. 

18) Die fonflige Form enticheivet das befondere Herkommen. Wann 
Berufung der Abweſenden nöthig fei, f. Innoc. III. (1216) in c. 42. 
X. de elect. (1, 6.), Bonif. VIII. c. 33. de praebend. in VI. (3, 4.) 
und c. 8. de off. ord. in VI. (1, 16.). Das Recht, fich zu verfammeln, 
verfieht fich von felbft 
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Auf feine Berfaffung wurde zuerſt Durch Auguſtin u. Eufeblns bie $. 96. 
Analogie des Kloflerlebens übertragen, und ſeitdem vielſach angewandt 
[Tolet. II. (527) in D. 28. c.5. und Tol. IV. (633) c. 1. C. 12. 
qu. 1.]J. Mander Orten, wie 3. B. in den vor Bonifacius ſchon bes 
fehrten Gegenden von Deutfchland (Rettberg Not. 1. eit.), Waren 
es ohnehin Klöfter ſelbſt, von welchen bie erfte ficchliche Organifation _ 
ausging. — Im Branfenreiche, wohin bas Suftitut jener vita ca- 
nonica bald fam [567. C. Turon. II. c. 12. ‚‚instituit mensam ca- 
nonicam‘‘ Gregor. Turon.], bildete es fi um 760 duch B. Ehro- 
degang von Meg zu beflinmterer Form aus, mit einer aus Cano⸗ 
nes und Klofteroronungen gezogenen Regel [Mansi 14, 313.]; und 
nachdem Garl d. Gr. fowohl [capp. v. 789 u. 802] ale die Päbite 
[Eugen. II. (826) c. 3. C. 12. qu. 1.] es begünfligt hatten, warb es 
feit dem Conc. Aquisgran. 817, nach Amalarius Bearbeitung der Re⸗ 
gel [Mansi p. 197. Rettberg Th. 1. Not. 1. cit.], allgemein ein- 
geführt, nicht Bloß bei den Gathebralen (Domcapitel, Hochſtifter), 
fondern auch in Stabdificchen und manden Klöftern (Eollegiatitif- 
ter) a). — Don nun an geht eine doppelte Entwidlung neben einan⸗ 
ber ber: theils zu zünftiger Selbftändigfeit und politifchem Gewicht, 
theils zu kirchlichem Zerfall. Erſtere ift fchon 1063 [Alex. II. in 
Conc. Rom., D. 32. c. 6. $.2. Gregor. VII. c.9. X. de vita et 
hon. clericor. (3, 1.] ein Gegenſtand vergeblichen Widerfitebens ber 
geiftlichen Gewalten, die Capitel verbinden fi mit dem Adel, deſſen 
Befis fie feit dem 13. Jahrh. allgemein zur Bedingung der Aufnahme 
machen [Gregor. IX. c. 37. X. de praeb. (3, 5.)], und fon war 
mit der Bifchofswahl das Mittel zu immer größerer Macdhterweiterung 
u. Machtbefeftigung duch Wahlcapitulationen in ihrer Hand [Analogie 
der Cardd., f. Conc. Later. II. 1139, D. 63. c. 35.]. Allein andrer: 
feits hörte vom 10. bis 12.-Jahrh. auch das Zufammenleben im Mo⸗ 
nafterium und der Chordienſt (Vicare um 1250) auf b), die Capitula⸗ 
ren genoffen ihrer Einkünfte in ihren Eurien e). Nur die jüngeren 


a) Schuberth, de orig. et condit. ecclesiar. collegiatar. in 
Mayer, Thesaur. t. 1. pag. 157. Seitdem heißen deren Glieber insbe⸗ 
fondere canonici , im Gegenſatz der capitulares (Domherren). Walter 
8. 141. Not. L. 

b) Ein Verſuch, es herzuftellen, war mancher Orten bie Einführung 
der Anguftiner- oder Prämonftratenferregel (canonici regulares). 

c) Richter KRecht $. 120. Not. 12. Vgl. unten 6, 11L ff. die Lehre 
vom Kiechengut. Damals veränderte ſich auch das Berhältniß der Beamten: 
die Pröbfte befonders traten, mit oder ohne ihren Willen, von der Leitung 
ber Eapitel zurück und allein zu ihren Archidiaconaten hinüber; fo daß Ne: 
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Ganoniter (domicellares, canonici minores) blieben in der Schule ver- 
eint, bis auch dies durch die Univerfitäten verdrängt ward a). Allen 
den verfchiedenen Formationen der Domherren-Rechte machte der RDH- 
Schluß (1803, ſ. $. 75.) ein gewaltfames Ende, und bie weltliche 
Macht der Eapitel ift feitbem nicht hergeftellt worden. 


- 


Die bifchöfliche Eurie befteht aus den Beamten, de 
ren der Bifchof fich zu Verwaltung theild feiner pot. ordinis, 
theils feiner pot. jurisdictionis bedient; und unter Umftänden 
treten noch gewiſſe außerordentliche Gehülfen hinzu. 

1. In der pot. ordinis. Bei der Verwaltung ber 
Bontificalien dienen !) den Bifchöfen großer Diörefen die Weih: 
bifchöfe (epp. titulares, vicarii in pontificalibus, epp. in 
partibus infidelium) zur Hülfe, d. h. Bifchöfe einer Diöces 2), 
die fich in den Händen der Ungläubigen befindet. Sie werben 
vom Pabſte auf des Biſchofs Vorfchlag ernannt 3), und hier: 
auf von Lepterem mit denjenigen Yunctionen beauftragt, bie 
er ihnen überlaflen will 4%). — In den fonftigen Geichäften des 
Ordo unterftügt ihn die Geiftlichkeit der Bathebrale und jetzt 
infonderheit das Capitel 5). Bon den Pfarrern f. $. 103. 


gierung und Güterverwaltung an die Dechanten Fam; anderwärts modificirt, 


oder auch umgekehrt. 

d) Dal. üb. den Firchlichen Unterricht $. 118. 

I) Im 8. u. 9. Jahrh. waren im Branfenreihe fog. Chorepiscopi 
hier eingetreten, deren anfangs untergeorbnetem Einwirken ſchon Bonifa- 
cius, ihrem ganzen Inftitute aber Pfeudd Ifidor mit Erfolg entgegenwirkte. 
Nettberg a.a.D. 2. ©. 607—609. Später (1042) finden fi vom Pabſt 
ernannte Gehülfen, und f. 14. Jahrh. kommt die heutige Einrichtung anf, 
die mit den Bertreibungen orientalifcher Bifchöfe durch die Türfen zufammen: 
hängt, f. Richter KRecht S. 126. Not. 1—5. Devoti instt. can. lib. 
t. tit. 3. 8. 35. 

2) Ihre Eonferration muß ſich auf eine Diöces beziehen; auch find fie 
an biefelbe, ähnlich wie ein anderer Bifchof, gebunden; werden daher von 
der Refldenz ausbrüdlich -dispenfirt und können zu einem neuen Bisthum 
nur poftullrt werden. 

3) CI.5. de elect. (1, 3.). Bened. XIV. de synodo dioeces. lib, 
13. c. 14. 

4) Dürr, de suffraganeis s. vicariis in pontificall. episcopor. 
German. Mogunt. 1782. 

5) Wie früher das Presbyterium, dann ber Cuſtos fammt feiuen Un: 
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2. In der pot. jurisdiet. Nach Befeitigung der €. 9. 


Archidiaconen iſt erfter bifchöflicher Beamter allenthalben ver 
Generalvicar, d. h. ein Geiftlicher, welchem die Verwal: 
tung des gefammten jus dioecesanum i. w. ©. vom Bifchofe 
perfönlich durch General» Mandat übertragen ift 6); nur 


für einige Befugniffe wird dabei ein fpecieller Auftrag vers 


langt 7). — Unter ihm fteht die collegiafifche Behörde des 
Drdinariatd (Gen. : Bicariat, Confiftorium, Regierung ıc.), 
die fammtliche an ihn gehörige Gefchäfte unmittelbar cum voto 
consultativo bearbeitet, und nur für die Ehegerichtöbarkeit" und 
die jJurisdietio contentiosa cine befondere, mehr ober meniger 
felbftändige Abtheilung (Eonfiftorium, Officialat)8), nmter 


— — 


tergebenen, ſowie Theolog u. Pönitentiar (vor. F.“. Jetzt find alle Dom⸗ 
herren zur Hülfe verpflichtet, und noch Vicare zur Unterſtützung da (8. 96. 
Not. 7.. 

6) Die neneren deutſchen Concordate (Oeſterr. a. 4. a. Bayr. a. 3.) 
n. Circnmferiptionsbullen erwähnen ſämntlich des GPicarlats ale einer 
fändigen Einrichtung. Die verfchledenen in Deutichland vorfommenden 
Formationen find erfichtlich aus Brühl, Hand: u. Adreßbuch ab. afle Vers 
hältniffe der Fathol. Kirche ꝛc. Bodenheim 1850. — Die Qualification 
des GVicars muß wie die des Bapitularvicars fein, f vor. $. Not 13.5 
doch genügt rüdfichtlich des Ordo Tonfur n. Eölibat. Geſch. ſ In der Anm. 
Ueber die Natur diefer jurisdiet. mandata f. Innoc. IV. c.3. pr. de 
appell. in VI. :2, 10.). Der Vicar und der Bifchef haben idem audito- 
rum. Devoti instt. canon. lib. 1. tit. 3. $. 77 ff., beſond. 78. Anm. 

7) Bonif. VIII. c.3.4. de off. vicar. in VI. (', 13.), c. 6. de 
off: ord. in VI. (1,16.); c.3. de temp. ord. in VI. (1,9.), Trid. 
sess. 24. c. 6. de ref. ; f. Richter KRecht $, 124. Net 12. Bermane 
der KRecht $. 362. Die italien. Braris f. b. Devoti $. 8% 

8; Hterin fommt Alles: anf Territorialgefepe an: Eichhorn KRecht 
Th. 1. ©. 632 ff, 3. B. über Hildesheim u. Osnabrück ſ. Spangenberg 
in Lipperts Annalen (oben $ 11. Not. 74.) 9.3. & 39-44. Das Ber 
neralvicariat in ber Hildesheimifchen fowohl, als der osnabrüder Diör 
ces, ift eine Behörde für Prüfung, Anftellung, Beanffihtigung und eventuell 
disciplinare Beftrafung der Beamten, für Dispenfationen, Liturgie, Cenſur 
der GBefang- u. Lehrbücher u überhaupt mere spiritualia. Das daneben 
beftehende landesherrliche) Conſiſtorlum ‚hat bloß Jurisdichen und bie 
Anfficht über Berwaltung des Kirchengutes. Als Regierungsbebörde für 
das Eichsfeld ift dem Gonflflorium zn Hffvesheim dos Commiffariat zu 
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8.91. dem Official und Häufig mit einem weltlichen Rathe, zu ha: 
ben pflegt. Dem Orbinariate untergeben fchließen fich, particu⸗ 
larrechtlich im Einzelnen verfchieden, die Landdechanten. 
(Erzpriefter, Bezirksvicare) an, als Auffeher der Geiftlichkeit ihrer 
Bezitfe (decaniae s. christianitates) und Vermittler des bijchöf- 
fichen Regierungsverfehrs mit ihr. An die Landdechanten pflegt 
fich auch der Staat mit feinen Anfprücen auf Einwirkung in 
geiftlichen Dingen zu wenden. " 

3. Außerordentliche Gchülfen find, im Fall völliger 
oder theilmeifer Unfähigkeit des Biſchofs 9), die Coadjutoren, 
welche, auf feinen oder des Capiteld Bericht, vom Pabfte er 
nannt werben 10) und alle Rechte verwalten, deren Ausübung 
dem Bifchof unmöglich fällt. Nur dürfen fie Fein Kirchengut 

"veräußern 2), Auf die Nachfolge im Bisthum haben fie an 

fich keinen Anfpruch; und werden überhaupt durch Die völlige 

Ausbildung des General-PVicariatd überflüffig. Nur noch eine 

befondere Art der Coadjutoren if häufiger: die fog. perpetui, 

welche nichts Anderes als defignirte Nachfolger find. Sie wer: 
den, wo fie nothwendig erjcheinen, vom Pabſte geſetzt 12); mwo- 
bei ein wahlberechtigtes Gapitel zwar gefragt wird, doch ohne 

daß fein Conſens entfcheidet 13). 


Lindau coordinirt. Bon Urtheilen des Gen.⸗Vic. in.-Disciplinarfachen geht 
bie Appellation an das Gonfiftorium. — Ueber die Ruraldechanten f. 
Bermaneber oa. a. O. $. 358 f. s 

9) Weil nad Cypr. (252) in c. 8.6. 0.7. qu. 1. Teinem Bifchofe, 
der es noch iſt, fein Nachfolger gewählt werden kann u. förperliche Schwach: 
Beit Tein Entſetzungagrund if. Vgl. Köhler de RL in. Ger- 
mania. Mogunt. 1787. 

10) Zur Zeit Gregors I. 596 f. (in c. 1. 13. 14. eod.) hatte der Me⸗ 
tropolit mit feiner Synode bie Coadjutorwahl, oder beunachbarte Bifchöfe 
Halfen aus. Erf fpäter warb biefe Wahl yäbftliches Reſervat. tit. de 
cler. aegrot. X. (3, 6.) c. un. eod. in VI. (3, 5.); wofelbft Bonifaz 
VIEL nur noch in partibus ———— im Nothfall, eine eigenthũmliche 
Ausuchme geſtattet. 

11) c. un. in VI. cit. 

12) Auf biefen Ball der Noth befchränft fie Trid. sess. 25. c.2. de 
ref. Dgl. Bened. XIV. de synodo dioeces. lib. 13. c. 14. 

13) Bened. XIV. I. c, lib. 13. c. 10. n. 24. 
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Anm. Geſchichte der Diderfan= Beamteufhafte). Die Archi⸗8. 97. 

-  biaconen, urſprũnglich Muffeher des miniſtrireuden Glerus ($. 91 ) 
Hatten ſchon im 6. Jahrh. an der KGntsverwaltung und ver Disciplin 
einen bedeutenden heit [Leo M. ep. 112. „‚ecclesiasticis negotiis 

praepositi‘'; D. 25. c. 1. $. 11., Isidor. b)], und damals Bereits - 
fommen, «als ihre Unterbeamten auf vem Lande, die archipresbyteri, 
2» 5 Geiſtliche der größern Kirchen (ecclesiae baptismales, plebes; — 
conc. Turon. 567. Ticin. 860. ete. Richter $. 125. Net. 1.), vor. 
Später zesfielen allentbalben die Diöceſen in Archidiaconate, bie nicht 
selten mit den alten beutichen Bauen die gleichen Gränzen hatten 
(Binterim a. a. O. ©. 413.), und diefe wieder in Decanieen (chri- 
stianitates; capp. 814. 850.), in denen Ruraldecane e) eine Unter- 
aufficht über die Fleineren Kirchen (Oratorien) führten. Binen großen 
Zuwachs au Aufchn erhielt ſodann der Archidiaconat durch feine Ber: 

bindung mit der Brobflei ber Eapitel (8.96. Not. 6. u. Anm. Not. c), . 
ud fam auf biefem Wege zu felbftändiger Kirchengewalt (Dignität f. 
$. 91. a. E.), die es durch eigne Officiale verwalten ließ d). Der 


s 


a) tit. de off. archidiac. X. 1, 23., archipresbyt. I, 25., vicarii 
er Im VE. 1, 23.5 ſ. Richter Recht 9.124.125. Eichhorn 1. S. 627 ff. 
Thomassin, vet. et nov. discipl. etc. p. }. lib. 2. c. 17 ff. beſond. 
c. 20. Pertſch, Bon dem Urfprunge der Archibiaconen, Officiale u. Bi: 
eare. Braunfchw. 1743. Spitz, de archidiaconatibus in Germania ac 
ecclesia Coloniensi. Bonn 17%. Mooren, das Dortmunder Archidiaco⸗ 
nat. Göln 1852. Neller de plebium archipresbyteris (Schmidt, The- 
saur. etc. tom, 3. p. 291 fl), Binterim, Denkwürbigfeiten, Th. 1 
Abth. 1. Nettberg a. a. D. Th. 2. ©. 609. 

b) Die Stelle {ft zum Theil verfälfcht. Domals waren fie noch ſelbſt 
Diaconen, erſt Hinemar von Rheims (1882) kenut fie als Prieſter ſ. Rich⸗ 
ter $. 124. Not. 2. j 

c) Sie find die Archiyresbyter u. haben ihren Namen zum Unterſchiede 
von den decanis majorum ecclesiarum (por. $.). Dal. Innocent. III. 
c. 7. $.6. X. de off, archidiae. (1, 23.).. 

.d) Bei Sunocenz III. heißt der Archidiaconus geradezu judex 
ordinarius und hat damals das Recht: 1) zu canonifcher Viſitation c. 1. 
2.3. 6. 7. 10. X. h. t., 2) Prüfung ber Orbinonben und Inveſtitur der 
Beneficiaten c. 4. 7. 9, eod. 3) Strafgewalt in Sendgerichten c. 54. X, 
de electt. (1, 6.) c. 3. X. de poenis (5, 37.). 4) juried. contentiosa 
7. X. h. t. 5) Gewiſſe Brocurationen c. 6. X. de cens. (5, 39.). 6) 
Ein⸗ und Abfegung der Landdecane c. 7. X. h. t. lieber ihre Offi⸗ 
ciale |. c. ult. X. de op. nov. nunc. (5, 32.) c. 3. de appell. in VI. 
2,15.) — Die Landdechanten haben: 1) Bifltation ber Geiftlichen 

; 18* 


8.97. 


S 
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Umfang biefgr unabhängigen Juriodietien war im Einzelnen gewohn⸗ 
heitsrechtlich begränzt, aber fo bedeutend, daß mehrere Goucilien da⸗ 
gegen zu veagiren verfuchten (conc. Turon. 1239, f. Richter $. 124. 
Not. 6.), und zugleich die Bifchöfe zu Berwaltung derjenigen Juris- 
dictionsrechte, welche fie entweder noch behalten hatten, oder doch noch 
anfprachen, — eigne lediglich delegirte Beamte feit dem 13. 
Jahrh. den Archidiaconen entgegengeflellten: zunäch , in Concurrenz 
wit den Archidiaconen, die officiales e) foranei; fodanı, über 
viefen beiden, zur Berwaltung ber Jurisbietion zweiter Inſtanz und 
zugleich der jura reservata, gewöhnlid-theils die officiales prin- 
cipales für Gerichtsbarkett, tHeils die vicarii generales für 
das Uebrige f). Hieraus entflanden eine Menge particularrechtlicher 
Berfchiedenheiten der Beamtenverhältuiffe, bie erfi das Tridentinum 8) 
andzugleichen begann, indem es den Archibiaconen bie Che⸗ und Erimi- 
nal = Gerichtsbarkeit abnahm und ihr Viſitationsrecht von bifchöflicher 
GErlaubniß abhängig machte. Seitdem find die Archiviaconen, und mit 
ihnen die officiales foranei, in vielen Diöcefen untergegangen, haben 
wenigftend nur befonders übertragene Geſchäfte behalten b); und ber 
Entwicklung der Kirchenverfafiung feit dem Tridentinum gemäß bat die 
Behörde des Generalvicars allmälig alle übrigen Gefchäfte an fich 
gezogen. Die Landdechanten aber ordnen fih ihm fo leicht ufter, 
als einſt den Archidiaconen. Dem entiprechend find denn auch feit ber 
Reconftruetion ber Kirchenverfaffung die Verhaͤltniſſe gefaltet. 


— 


ihres Eprengeld , 2) Direction in deren PVerfammlungen ($. 109 a. &.), 
3) Sittenaufficht über die Gemeinden, 4) Sorge für das Kirchengut. In 
feltenen Bällen Haben fie eigne Surisdiet. gehabt; ſ. Eichhorn a. a. D. 
Richter $. 124. Not. 4. 8.125. Not. 2 ff. Binterim, die alte u. neue 
Erzdiöces Köln. Br. 1.2. Mooren Not.a. cit. 

e) Oft heißt oflicialis überhaupt Beanter; der bifchöf liche fommt 
neben den Archidiaconen erft Mitte 13. Jahrh. vor. Richter Not. 7. 
Daher auch erft- im Sertus ein Titel (1, 23.) ihm gewinmet il. Devoti 
instt. canon. lib. 1. tit. 3. $. 77. Not. 

f) Diefe Gefchäftsfreife in Cl. 2. de rescr. (1, 2.), die Namen mer: 
den aber oft verwechfelt. 

g) Trid. sess. 24. c. 3. 12. 20., sess. 25. c. 14. de ref. 

h) 3. B. das geiftl. Commiſſariat zu Lindau. Wolf, hiſtor. Abh. v. 
den geiſtl. Commiſſarien im Erzſtifte Mainz. Göttingen 1797. — Bgl. 
auch Devoti ]. c. $. 74. 83. 
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3. Erzbifchöfe und ihre Curie. 





Archiepiscopi 1) oder Metropoliten find Bifchöfe, welche $. 98. 


neben ihrer Didced noch ein regimen minus plenum 2) über 
eine Mehrheit anderer Diöcefen (provincia) haben. Ihre Stel: 
(ung blieb feit Innocenz III. 3) bis zum Tridentinum im We: 
fentlichen unverändert #), feitdem aber hat das Abfonmen der 
Brorinzialfynoden ($. 102. a. E.), durch welche ihre Thaͤtigkeit 
zum Theil bedingt. war, dieſe noch mehr befchränft 5); und wie 
auf dieſelbe die gegenwärtige Wiederbelebung jener Synoden 
wirfen wird, iſt noch nicht abzuſehen. Die Bifchöfe ihrer Bro: 
vinz (Suffragane) ftehen a) ımter ihrer Aufficht 6) umd daran 
gefnüpfte jus devolutionis ($. 111.), fowie unter ihrer Civil: 


1) Diefer Name scheint urſpruͤnglich Nlerandrien auzugehoͤren und war 
wohl eine Anszeichnung. Weber deu Titel Primas f. 5.91 .a. €. =. 

2) Genauere Beftinnmungen enthalten die neueren Goneorvate nit 
‚Bgl. Maſt, Dogmat. hiſtor. Abh. üb. die rechtl. Stellung der Erzbifchüfe 
in der F. Kicche. Freiburg 1847. 

3) Die Gef. ſ. 8.17.18. 19. Not. 51 f. $. 32. Not. 6. $. 33. Not. 
12. $. 34. Rot, 23 ff. $. 46. Dentfche Provinzen waren, feit dem weſwphaͤ⸗ 
lifchen Frieden, Mainz (Eihftäbt, Würzburg, Paberborn, Hildesheim, 
Worms, Speyer, Augsburg, Straßburg, Conflang, Ehur), Trier Men, 
Toul, Berdun), Cöln (Lüttich, Münfter, Osuabrück), Salzburg «KFrei⸗ 
fing, Brixen, Burf, Lavant, Seckau, Chiemfee), Prag (Leutmerig, Kör 
nigingräg), Wien, Ollmäß, Laybach. Die heutigen f. $. 75. ar 27. 
6. 76. Not. 39. 42. 

4) Anwendungen älterer Regeln enthalten Trid. seas. 6. c. 2., sess. 
23. c. 18., sess. 24. c. 16: 20. de ref. Die Konfirmation und Gonferras 
tion der Suffragane c. 11. 20. 23. X. de elect. «l, 6.) c. 1.2. de trans- 
lat. ep. (A, 7.) war bereits paͤbſtliches Reſervat geworden, f. $. 117. Aum. 

5) Nach dem Trid. sess. 23. c. 6. 8., sess. 24. c. 3. 5. de ref. ges 
hörten dahin (fog. jura communia) das Recht den Biſchoͤfen Genfuren 
anfzulegen [Innoc.. IV. c. 1. de off. ordin. in VI. (1, 16.); nur bie: Ab⸗ 
feßung war dem Pabfte refervirt, Innoc. III. ec. 2. X..de translat. episo. 
(1, 7.)), und das Recht der Bifttation [Innoc. IV. c. 1..de censib. 
in VI. (3, 20)]. Diefe beiden, fammt dem Rechte der Berufung der 
Brovincialfynode (Trid. sess. M. c. 2. de ref.), find mit dieſer felbft 
in Bergefienheit gefommen. 

6) Innoc. IV. c. 1. de off. ord. in VI. cit. 
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8. 98. gerichtöbarfeit 7). b) Ueber die biſchoöflichen Gerichte haben fie 


die Appellationsinftanz 8). Hierzu fommen c) die Ehrenrechte 
der Bortragung des Kreuzes bei Proceffionen in der Provinz ?), 
und des Palliums 10,. Letzteres ertheilt der Pabſt, welcher 
binnen 3 Monaten nach der onfeeration darum zu bitten 
it 21), gegen den Obedienzeid ($. 104.) und eine Abgabe; vor: 
ber aber darf der neue Erzbifchof keine Pontifical: oder andere 
folenne Amts:Handlung üben 12). Diefer trägt es am beſtimm⸗ 
ten Tagen beim Bontificiren 18), nie außerhalb der Provinz 14), 
Bei Verfegimg löf’t er. ein neues Pallium 15), und es ift fo 
höchft perfönlich, Daß ed nie an jemand Anderes geliehen, und 


7) conc.-Tolet, (889) c. 6. C. 10. qu. 3. 
8) Innoc. IV. c. 3. de appell. in VI. (2, 15.). 
9) Ausgenommen in Gegenwart des Pabſtes ober feines Legaten. 
Innoc. IH. c. 23. de privilegiis (5, 33.). 

10). Pertsch de origine, usu et auctor. pallii archiepiscopalis. 
Helmst. 1754. 4°. ; tit. X. de usu et auctor, pallii (1, 8.). GEs ift eine 
weiße wollne Binde, mit fchwarzen Kreuzen darin; am Grabe des h. Pes 
trus gefegnet; welche man über die Schultern Herabhängend trägt. Zuwei⸗ 
len erhalten es andy Bifchöfe, Pevoti instt. canon. lib. 1. tit.3. 8. 45. 
Sonft ift es feit dem 8. Jahrh. den Metropoliten eigen. Die Bebentung 
yes Symbole ſ. Paschalis c.4. X. de elect. (1, 6.). 

11) Instanter, instantius, instantissime. Conc, Ravenn. (878) in 
D. 100; c. 1., Gregorius (599) in c. 2, eod. c. 1. 3. X. h. t. Ueber 
Die Ballientaxe f. uuten 5. 116. Rot. 7. 

12) c. 4. de elect. cit., Innoc. III. c. 28. 6. 1J. * n.c. 3. 
X. h. t. „non... deberet_se archiepiscopum appellare prius quam 
a nobis pallium re: in quo pontificalis oficii plenitudo . . . 
oonf: — gl. mit c. 11. X. de elect. (1,.6.) c. I. X. de translat, 
ep- (1, 7.). Im Anſchluß an diefe Stellen iR es controvers, was .er, au⸗ 
Ber den Bontificalien, noch zu nunterlafien habe. ‚Eichhorn KRecht Th. 1. 


S. 672. Balter 5.154. Not. 8. Richter $. 118. Not. 7. 


13) Gregor, (895 u. 93) in D. 100. c. 6.8., Innoc. II. c. 4. 6. 
Honor. III. c.7.X.h.t. Gloss. — Pontific. Rom. p. 1. tit. de Pallio 
Devotil.c. $. 43. Der Babft alfein trägt:es immer und allentHalben, 
c. 4. cit. 

14) D. 100. c. 6. cit., Clemens II. (1139) c. I. u. c.3. 
cit. h. t. 


15) Innoc. III. c.4. in £.X! de postul. praelator. (1, 5.) Glossa. 


Erzbifchöfe. Pabn. 2) 


mit dem Empfänger zuleht begraben wird 36). — Die -bürger: 8. 98. 
at Ehrenrechte des Eumel? find denen des Biſchofs ana⸗ 
log, f. $. 95. Not. 15. 

Seine archiepifcopalen- Geſchafte läßt der Erzbifchef durch 
feine Bisthumsbehörden mit beſorgen. Bloß ein Metropoli: 
tangericht (metropoliticum) fommt_ 3. B. in Bayern und Preu⸗ 

Ben als befondere Behörde vor ($. 97. Not. 6.). - 


4. De Pabſt und fein Hof. — Legaten, Wuntien und Pirare. 


Sowohl das Curial-, ald dad Epifcopal: Suftem ($. 9.) $. 9. 
unterfcheiden im Kreife der Brimatialrechte: . - 

1: Den primatus honoris, welcher imbeftrittenes Gewohn⸗ 
heitörecht if. Er giebt dem Babfte a) den höchften Rang in 
der römifchfatholifchen Ehriftenheit, Fußkuß (adoratio) der. Ka: 
tholifen I). b) Die.Anreve Sanctitas vestra, Sanctissime pa- 
ter, den Titel Summus Pontifex, Pont. maximus, Papa 
(5. Sahrh.) 2). c) Kleidung 3): (trijregnum, pedum reetum, 
immer das Pallium (vor. $. Not. 13.). 

2. Den-primatus jurisdietionis. Auch hier find beibe 
Spyfteme darüber einig, daß a) nach Außen und insbeſondere 
den Staaten gegenüber der Babft die gefammte- Kirche zu rer 
präfentiren, fowie daß er b) nach Innen: über Lehre: umd 


16) Coelestin: IL c. 2. h. t. 


1) Rang: 0. 6. X.’ deM. et O. (1, 33.) e. 13. X. een 
(2, I.) Voranftellen des päbſtl. Namens in ben Goncordaten. "Buder, 
de legafionibus obedientiae Romam missis. Jenae 1737: Fußkuß: 
Thomassin vet. et nova diseipl. p. 2. lib. 3, .c. 65. Geftönte Häyp- 
ter find davon eremt. 
2) Der Pabft ſelbſt in ſeinen Bullen eds — ſeit Gregor I. Servus - 
servorum Dei. —. Seine heutigen Titel Famen im Mittelalter noch allen 
Bifchöfen zu. D. 18. c. 13. Vgl. überhaupt Thomassinl. c. p. 1. 
lb. 1. c. 4. u. c. 50. n. 14. 
3) Der Stab: Innoc. III. c. un. $.9. X. de saera unet. FR 15.). 
Das Regnum: D. 96. c. 14. (uuecht). Eine Doppelkrone kommt um 
1060, das triregnum um 1310 zuerft vor. De: z 
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5. 9% Leben in. der Kirche pie Aufſicht ) und damit das Recht hat, 
von. den Bifchöfen Berichte zu fordern (jus relationum), durd) 
Nuntien Erfundigung einzuziehen, fowie die Defugnip vorläus 
figer Enticheidung. 

Wenn hingegen er felbft fich c) Die Geſetzgebung in Dog: 
na und Disciplin ($. 86. 88.), ein allgemeines Diepenjations: 
recht ($. 157.), die Befugniß heilig zu ſprechen, die Einführung 
und Abfchaffung allgemeiner Befttage 5) zc. fowie d) Die ober: 
ite Firchliche Regierungsgewalt in dem Maaße zuſchreibt, 
daß er zu Ernennung, Beftätigung und eidlicher Verpflichtung 

. der Erabifchöfe und Bifchöfe ($. 119.) zur Entgegennahme ihrer 
Refignation oder Eeflion, ihrer Abfegung ($. 125.), Beftellung 
ihrer Coadijutoren und Vicare ($: 97, 3.) zu Errichtung und 
Veränderung von Bisthümern ($. 126.), Beftätigung oder Auf 
bebung von Mönchdorden ($. 127.), Berufung allgemeiner‘ 
Gonrilien ($. 102.), Leitung des Miſſionsweſens, zur hoͤch— 
fen Gerichtöbarkeit. ($. 159.), der Ergänzung aller negligentia 
praelatorum ex jure devolutionis ($. 121.), der Verfündigung 
von Plenar » Indulgenzen, Ertheilung gewifler Titel, zur Be: 
fteuerung (8. 116.) der Kirche ıc. ausfchlieglich berechtigt fei: fo 
leugnen ihm die Epifcopaliften dieſe Befugniffe zwar nicht ab, 
wollen fie aber nur ald jura acquisita ($. 94. a. E.) gelten 
laffen., Eine entichievene Negation endlich jegen fie feinem feit 
dem Tridentinum in voller Schärfe allerdings nicht mehr ge: . 
machten ($. 94. Not. 2.3 Anfpruche auf allgemeine Eoncurrenz 
in der bifchöflichen Regierungsgewalt entgegen. 

Die Beamten, deren der Pabſt zu Ausübung feiner Bri: 
matialgewalt fich bedient, bilden, foweit fie an den Tirchlichen 
Gentralbehörden angeftellt find, den päbftlichen Hof (curia Ro- 
mana); fvweit ſie hingegen an anderen Buncten der Kirche den 
Pabft vertreten, find fie Legaten, Nuntien, oder Vicare. 








4) Innoc.P. (417) c. 12. C. 24. qu.1. Gregor. I. (601) c.3. 
Hormisda (517) c. 6. C. 25. qu. 2. Devoti instt. canon. lib. 1. 
tit. 3. $. 14. Dgl. unten $. 156. 

5) Bgl. c. 6. cit. Gregor. I]. in c. 10. 12. eod, Alex. II. c. 1. 
X. de relig. et venerat. sanctor. (3, 45.); fowie unten $. 127. 228. 
und $. 130—132. B 
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- Die römifche Eurie 1) beſteht aus dem. Cardinalscolle⸗g. 100. 
gium und der Prälatur. Erftered ift das aus dem alten Press 
byterium erwachjene eigenthümlich ausgebildete Domcapitel des 
römischen Biſchofs, welches auch an den Primatialgefchäften 
deffelben mit Rath und Hülfe theilnimmt. Lepteres ift Die au: 
ber dieſem Bollegium zu Rom vorhandene mit perpetua juris- 
dictio in foro externo verfehene ‚höhere geiftliche Beamten: 
haft 2). Das Cardinals-Collegium hat jest 3) 70. Mit: 
glieder, nämlich 6 Bilchöfe, 50 Priefter und 14 Diacanen, - 
welche der Pabſt frei ernennt und an einer Kirche von Rom 
intituliet %). Sie ftehen im Tirchlichen Range dem Babfte zu: 


1) 3.9. Bangen, die röm. Curie, ihre gegenwärtige Zuſammen⸗ 
fegung u. ihr Geſchaͤftsgang. Dit einer Sammlung von Belegflüfen und 
Formularen. Münfter 1854. Die ältere Literatur iſt in dieſer Schrift gut 
benngt und an den betr. Stellen forgfältig angeführt. Gin früher von mir 
über die Röm. Curie u ihren Gefchäftsgang, in Jacobfon u. Richters Zeits 
fchrift für Recht u Politik der Kicche 1847. ©. 54 ff. 195 ff., mitgetheilter 
"Bericht hat durch die Publication diefer Schrift feine Bedeutung großentheils 
verloren. | 
2) Bangen aa. D. ©. 45 ff., wofelbft auch von den Titularpräla- 
ten die Rede iſt. 

3) Bangen ©. 26 ff. Urfprünglich waren im römifchen Presbyters 
collegium die Prieſter der 28 tituli, Seit P. Fabius (240) auch die 7 dia- 
coni regiobarii u. fpäter noch 7 Suffragane ber nächften Umgegend (oben 
8. 19. Not. 43. 48.). Dann .hat die Zahl der Mitglieder varlirt u. if erſt 
buch Sirtus V. (1586) auf 70 feſtgeſtellt. Indeß Mund nur bie zu Rom 
zefidirenden Garvinäle in Function: die übrigen haben bloß Rang und 
Titel und — fofern fie in Rom dazu erfcheinen — bie Theilnahme an ber 
Pabſtwahl. — Ihren Rang haben die Carbinäle erſt allmälig erhalten, 
feit die Babftwahl an fie Fam. Der Name cardinalis (= incardinatus, 
intitulatus) iſt ihnen erft |. 1567 ausfchließlich eigen; wiewohl doch auch 
andere Domheren, 3. B. bie zu Neapel, ihn bis heute führen. 

4) Nur die (jest 6) Rardinalbifchöfe haben ‚keine römifchen tituli, in 
denen fonft das ältefte hiſtoriſche Verbältniß noch hervortritt. — Lieber bie 
Greation |. Vrident. sess. 21. c. 1. de ref. sess. 25. c. 1. de ref. Der 
Pabſt Hat die ausgezeichneten Männer aller Nationen und theilweis auch 
fürftliche Bräfentationen (fog. Kroncarbinäle) zu berüdfichtigen. Ueb. die Fei⸗ 
erlichfeit der Ereativn f. Hieron. Plati, De cardinalis dignitate et 
officio. cap. 3. adp. 2. (ed. VI. Rom. 1836. p. 57 fl.). 
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8. 100. naͤchſt, haben dem entſprechende Inſignien 5), beſonderen Schuß 
vor Beleidigung 6), Stimmrecht auf Generalconcilien und Qua⸗ 
ſtepiſtopalbefugniſſe in ihren titulis (oben $. 91. Rot. 5.) 7). 
Ihr Collegium befigt die gewöhnliche Eapitelverfaffung, wiewohl 
theilweis mit fingulärer, feiner befonderen Stellung entfprechen- 
der Entwidlung der ihr angehörigen Aemter ($. 96. Rot. 6. u. 

. unten die Anım.). Seine Verfammlungen vor dem Pabfte hei: 
fen Consistoria 8), Sein Hauptrecht befleht, neben der Eon: 
currenz bei der cutialen Gefchäftsverwaltung, in der Babftwahl 
($. 119.) und in gewiffen Regierungsgefchäften während der 
päabftlichen Sedisvacanz 9). — „Die Prälaten werden in 
ungefchloffener Zahl frei vom Pabſte ernannt. Außer ihnen 
giebt es noch untergeorbnete Eurialbeamte: fog. Eurialen 
im engeren Sinne. 

Der Behörden: Organismus der römifchen Curie berubet 
auf Herfommen und fpeciellen päbftlichen Verordnungen. In 
‚älterer Zeit wurden alle wichtigen Regierungsgefchäfte des 
Primates in Confiftorien 10) behandelt; zu welchem Ende 
jede Nationalkirche, jeder Mönchsorden ıc. einen ſog. Protector 
unter den Bardinälen befaß, der ihre fämmtlichen curialen 
Angelegenheiten inftruirte, vortrug und die darüber gefaßten 
Befchlüffe ausfertigte; worauf ihnen der Bittfteller in der 


.5) Qurebe: eminentissimi (1644), rother Hut (1245), Sucpaemanket 
. Bangen ©. 0. 

6) Bonif. VIII. c. 5. e® poen. in v1. (5, 2.). 

7) Bangen ©. 39, 

8) .Das Consistorium ift entweder ordinar, (geheim), oder extraord. 
(publicum), ober, was zwiſchen beiden ſteht, semipublicum. Baugen 
©. 75. 

9) Sie beforgen nur das Unauffchlebbare, Gregor. x. c.'3. de 
elect. in VI. (1, 6.) Cl. 2. h. t. (1, 3.). ‘Die Regierung des Kirchen: 
ftaates führt der Bard.s&amerlengo (f. Anm.) mit dem älteften Card. Biſchof, - 
Card. Prieſter u. Gard. Diaconus (ſog. capi d’ordini). 

10) Das ordentliche Conſiſtorium (Not. 8.) wurde feäßer zweimal, dann 
nur einmal wöcentlih, um 1680 monatlich einmal gehalten; jet wird es 
ſehr felten berufen, wenn Gefchäfte vorliegen. Bangen a. a. O. Im 
biefem Seltenerwerden ber Confiftorialfigungen fpiegelt ſich deutlich die Ent: 
wicklung der Eurialverfafjung. 





Momiſche Curie. 283 


päbftlichen Canzlei (Cancellaria apostolica) IM) die nöthige 9. 100. 
Form der Bulle oder des Breve (oben 8. 85.) geben zu laffen 
hatte. Minder wichtige, fomwie die vichterlichen Gefchäfte, bes 
forgte der Pabſt privatim (in cappella), mit Hülfe von Cap: 
länen , deren Collegium fpäter felbftändig zum primatialen 
Gerichtshofe, der S. Rota Romana 12), ausgebildet wurde; 
bei den Gefchäften des Gewiflensforums endlich bediente er fich 
von jeher der Hülfe feines Pönitenziard ($. 96. Rot. 6.) und 
der um dieſen fich anſetzenden Poenitentiaria apostolica 13). 
Wobei Bönitenziarie und Rota nicht durch. die Kanzlei, fon- 
bern felbft erpebirten. — Zwei neue Primatialbehörben ent: 
ftanden dadurch, daß von’ der Canzlei, in welcher fie bis dahin 
Abtheilungen gebildet hatten, die Datarie und die Secretarie 
der Breven fich ablöften. Die Dataria apostol. 14), Die al 
Ganzleiabtheilung, in welcher alle Pfruͤndenverleihungen batirt 
und regiftrirt werben mußten, dur Menge und Art ber Res 
fervationen ($. 46. Not. 1.) und das Bebürfniß eines genauen 
Regifterd der gefchehenen Berleihungen hervorgerufen worden 
war, überkam allmälig die felbfländige Bearbeitung und Expe⸗ 
dition fämmtlicher Beneficialfachen, mit Ausnahme einiger dem 
Eonfiftorium verbleibenden Proviſionen. Ebenfo erwuchs aus 


11) Bangen S. 424 ff. Seht befteht fie aus dem Cardinal⸗Vicecanz⸗ 
ler, dem Regens, Sub-Summista, Substitutas Summistae, Plumbator, 
Notarius secret., 2 ®eneraldepofitarien, 10 NAbbreviatoxen (del parco 
maggiore), beren Secretair u. einigem Unterperfonal. 

12) Bangen ©. 292 fi. Sie Hält ihre univerfale Gompetenz nech 
heute feſt und beſteht ſeit 2471 aus 12 Auditoren, unfer denen auch ein 
Deutfcher (jegt von Defterreich ernannt und gewöhnlich ein Lombatbe) fein 
fol. Der ältefte Auditor bat als Decan den Borfit. Die Mitglieder 
werden vom Gerichte ſelbſt geprüft; müffen Doctores juris, von unbefleck⸗ 
tem Ruf, ehelicher Geburt u. in Beſttz eines Jahreseinfommens von mindes 
fiens 1500 Thlr. fein. Die Decisiones Rotae m gelammelt: Benedig 
1754. 6 Be. Rom 1760. 3 Bde fol. 

13) Bangen ©. 418 ff. Sie befteht jegt ans dem Card.-Poeniten- 
tiarius major, dem Poenitentiariae Regens, Datarius, ORTE zwei 
Gonfultoren und dem Unterperfonal. 

14) Bangen ©. 396 ff. Berfonal: Unter dem Cardinal⸗Prodatar der 
Subdatar, Oflicialis per obitum, per concessum, Unterperfenal. 
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8. 100. der Abtheilung der Canzlei, welche die Abfaffung von Breven 
beforgte,, fobald für Ausfertigungen einer beſtimmten Art dieſe 
abgekürzte Form zur feften Gewohnheit ward, die felbftändige 

' Secretaria .brevium 15), an weldye außer der Erpebition 
nun auch die vorausgebende Bearbeitung ſolcher Sachen fam. — 
Für gelegentliches perjönliches Eingreifen hatte feit fehr früher 
Zeit der Pabſt eine Art Büreau mit vortragenden Referenda: 
rien, die Signatur 16), welche näch den beiden Haupiziwet: 
gen der päbftlichen Thätigkeit, geiftlicher Adminiftration und 
Juftiz, in die Signatura gratiae und justitiae zerfiel. 

Sp war die Eurie organifirt, bis man feit 1542, ohne 
Die genannten Behörden oder ihre Gompetenz aufzuheben, doch 
daneben beftimmte Gefchäftscomplere an fländige durch ven 
Pabſt deputirte Kommiffionen von Barbinalen — Congrega: 
tionen — zu voller Bearbeitung und Erpedition zu übertra: 
gen begann. Zuerft ward dergeftalt die Verfolgung der Ketzerei 
der S. Congr. Romanae et Universalis Inquisitionis seu 
Sancti Ofhcii 17) übertragen (1542) und zur Aufficht der Lit: 
teratur die 8. Congr. Indicis librorum prohibitorum 18) 
von P. Pius V. verfelben hinzugefügt. Sodann ward bie 
S. Congr. Cardinalium Concilii Tridentini interpretum 19) 


15) Bangen ©. 430 ff. Der Secretarius brevium, defien Amt nicht 
felten mit tem Staatsferretariate vereinigt ift, der indeß nicht nothwendig 
Cardiunal zu fein braucht, hat einen Subftituten u. mehrere Minntanten. 

16) Bangen S. 370 ff. 391 f. Der Name fommt daher, daß der 
Babft diefe Erlaſſe gewöhnlich felbft unterzeichnet. Die sign.. justitiae iſt 
heutzutage wefentlich, wiewohl nicht völlig, ein Kirchenſtaatliches Gericht; 
bie sign. gratiae aber befteht eigentlich nur noch dem Namen nad. 

17) Bangen &. 923. — Präfert ift der Pabft ſelbſt, Secretair "ein 
Cardinal, die Zahl ver Mitgliener unbeftimmt. Außer dem Dienftperfonal 
u. einer Anzahl technifch Fundiger Gehülfen (consultores, worunter bie 
nati, nnd Qualificatores) hat die Kongregation noch fog. Officialen; 
nämlich den Commissarius u. ten Assessor Sti Oflicii, den Promotor 
fiscalis, Advocatus reorum, Notarius u. Depositarius. 

18) Baugen S. 121 ff. Perfonal: eine Anzahl Eardinäle als Mit: 
glieder; Hülfsperfonal: der Affifteus n. Secretair, die Consultores u. Re- 
gulatores. 


19) Bangen ©. 145 ff. Perfonal: Eine Anzahl Earbinäle als Mit: 
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(oben $. 53. Not. 3. 4.) 1564 gegründet, um nicht mır bie 8. 100. 
Ereeution der Tridentinifchen Decrete zu überwachen und über 
deren Sinn oder Ausführung entftchende Zweifel zu Idfen, fone 
dern auch alle irgendwie aus denfelben zu entfcheidende Rechts- 
ftreitigfeiten abzuurtheilen. Weiter ging Pabſt Sixtus V. 
(1587) 20), indem er theild die genannten Congregationen wei⸗ 
ter ausbildete, theils drei andere neu hinzufügte: die S. Congr. 
super negotiis Episcoporum et Regularium 21) für 
Vieberwachung und Leitung der Bifchöfe und ihrer Amtsthätig: 
feit, des Berhältniffes der Orden zu ihnen und untereinander - 
und der innern Ordenszucht; die S. Congr. Rituum 22) für 
Aufficht und Hebung des @ultus, Canonifationen ıc.; und die 
S. Congr. Consistorialis 3) für die Borbereitung aller 





— — — 


glieder, von denen einer Präfert if. Ein Prälat als Seeretair, nebſt einem 
Unterfecretair u. einem Advocatus curiae. Hülfsperfonal: theologiſche u. 
jueiftifche Conſultoren. — Mit der Congr. Concilü find drei fog. Bar: 
ticularcongregationen: — super statu ecclesiarum (visitationis limi- 
num), sup. revisione synodorum particularium, ı. sup. residentia epi- 
scoporum verbunder. Bangen ©. 177 fi. Ihre Reſolutt. oben $. 53. 
Not. 4. Don dem Thesaur. iſt nach Bangen eine N. A. u. Fortfeßung. 
Rom 1843—57, von Zambont eine N. 9. Rom 1838 erfchienen. 

20) Const. Immensa Aeterni-Dei v. 22. Januar 1587. Sie enthält 
die Errichtung noch anderer folcher Congregationen, die indeß theils fich 
nicht auf die Berwaltung des Brimates bezichen, theils nicht mehr extfliren. 

215 Bangen ©. 181 ff. Perfonal: Garbinal-Mitgliever, unter denen 
einer Bräfert ifl; ein Secretair n. Unterſeeretair, beide Prälaten; Summit, 
Procurator Fiscalis, Judex relator für Criminalfachen, Unterperfonal. — 
Collectanea in usum Secretariae S. Congr. Epp. et Regularr. Rom. 
cam. ap. 1836. ’ 

22), Bangen S. 204 ff. Perfonal: Garbinalpräfert u. eine beliebige 
Anzahl EardinalsMitglieder. Berner der Serretair, der Sarrifta, der Pro⸗ 
tonotarins Apoſtoliens, PBromotor Fidel u. Magifter Eäremoniarum, welche 
Vrälaten find. Ferner zur fog. S. Congr. extraordinaria gehörig, bie brei 
älteften Aubitoren der Rota, der Anditor des Pabftes, der Afleffor der In: 
quifition und der Magifter Sacri Palatii. Sodann Confultoren u. Unter: 


perfonal. -— Cardellini, Decreta authentt. Congr. Rituum ex actis 
etc. Rom. Propag. 1824. 8 tomm. 4°. Synopsis davon Rom. Pro- 
pag. 1851. 


233) Bangen S. 81 ff. Perfonal: Zwölf Carbinal:Mitglieber ; Praͤfect 


v 
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8. 100. nach dem obigen Entwicklungsgange dem Conſiſtorium noch zu⸗ 
ſtaͤndiger Geſchaͤfte. Welche Vorarbeit ſie indeß in ſolchem 
Maaße beſorgt, daß dem Conſiſtorium jest thatfächlich bloß bie 
Bublication der Refultate übrig bleibt. Hierzu fam für das 
Indulgenz⸗ und Reliquienwefen noch 1669 bie S. Congr. 
Indulgentiarum et Sacrarum Reliquiarum 4). — Umfſaſſen⸗ 
der inveß als die Bompetenz irgend einer von diefen Behörden 
ift die des Karbinal-Staatsferretairs (|. d. Anm.) mit 
feinem Bureau 25). Er leitet nicht nur den gefammten Außen⸗ 
verkehr der Kirche, namentlich. mit den Staaten, für welchen 
Zwed er die feit 1815 fländig gewordene und großentheils in 
den Sefchäfiöfreis der von Urban VIII. (1626) berfiamntenden, 
nicht aufgehoberien 8. Congr. Jurisdictionis et Immuni- 
tatis ecclesiasticae 26) eingetretene S. Congr. super nego- 
tiis Ecclesiae extraordipariis 27) zum -Beirath hat, — 
fondern durch feinen fortwährenden perfünlichen Zufammenhang 
mit dem Pabſte hat er auch Macht, in fämmtliche andere Com: 
petenzfreife der Eurie ‚gelegentlich einzugreifen. Denn der Pabſt 
ift duch den Behördenorganigmus der Curie in Nichts gebun: 
den 28), fondern kann für jeden Einzelfall der beftehenden Ge⸗ 
fchäftsvertheilung entgegen eine neue Gompetenz beliebig - be: 


‚pflegt ber Pabſt felbf zu fein. Sin Prälat als Serretair u. fein Subftitut. 
— In Derbindung mit dem Conſiſtorium fliehen noch bie Gongregationen 
Super statu und Examinis Episcoporum (Bangen ©. 89 ff.), find aber 
beide unpractifch. 

24) Bangen ©. 247. Perfonal: Larbinalpräfeet a. eine belie⸗ 
bige Zahl Garbinäle als Mitglieder. in Serretair , welcher PBrälat if, 
n. fein Subftitut. Außerdem Confultoren. 

25) Bangen ©. 428. f. Unter dem C. Staatsferretair fichen bie 
drei Secretaire litterarum ad principes, ciffrarum u. litterarum la- 
tinarum , welche Prälaten find, fomwie verſchiedene untergeordnete Seere⸗ 
faire, Subfituten u. Miuutanten, Das Amt des Secret. Memorialium 
bezieht füch auf. die weltliche Verwaltung. 

26) Baugen ©. 198 ff. Ricoi, Synops, decreta et resolutiones 
S. congr. Immunitatis. Taurin. 1719. 2% tom. 8. 

27) Bangen © 268 ff. Perfonal: Die Garbiualmitglieber in 
beliebiger Zahl, ein Prälat als Secretatr, Confultoren. 

.23; Bangen ©. 2. Mein in Rot. 1. angef. Aufſatz S. 100 fi. 
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gründen. - Dadurch und durch Die vielfach. concurrirenten Be: $. 10: 
fugniffe der vorhandenen Behörden erhält die Eurie einen Theil 
ihres Characters. 

Allen jetzt genannten Behörden endlich iſt für das Miſſions⸗ 
gebiet ($. 47. 52. 76.) ihre bi8 dahin vorhandene Kompetenz im 
3. 1622 abgenommen und der damals geftifteten 8. Congr. 
de Propaganda fide 23) ausfchließlich übertragen worden; 
fo daß feitdem fowohl zur Informationseinziehung, als zu pri⸗ 
matialen Erlaffen der Pabſt fich jener älteren Primatialbehör: 
den nur noch für das fog. »Tatholifche», der Propaganda 
hingegen für das Miflionsgebiet bedient. Was jedoch rüdficht: 
li der deutſchen Theile Des legteren nicht ohne Modification 
iſt 20. Im Uebrigen bat die Bropaganda nicht allein das ge: 
fammte Miffionsperfonal und alle Miffions -Inftitute, fondern 
auch die Miffionsgemeinden alle umter fich und deren fämmt: 
liche Beziehungen zum Pabſte zu vermitteln. - 

Anftatt daß alfo fonft die Cardinäle im Eonfiftorium an 
der Kirchenregierung theilnahmen, gefchieht Died gegenwärtig 
überwiegend in den Congregationen, die man als fländige 
Ausfchüffe Des Eonftftoriums betrachten kann, fowie in der Art, 
daß den @urialbehörden meiftens Cardinaͤle praͤſidiren. 


Anm. Der Pabft tft zuerſt Biichof von Rom u. zwar Fürfibifchof, d. 5. 
gefürfteter Inhaber eines bedeutenden Kirchengutes; ſodann Erzbiſchof 
einer aus acht Bisthümern beftehenden Provinz 3 endlich Primas bes 
römiſchen Occidents. Wie nun fein Primat anf feiner Perfon als 
Biſchof ruhet, fo Hat auch der für deſſen Verwaltung allmälig aus⸗ 
gebildete Behoͤrdenorganismus fih an ben bes römischen Bisthums an⸗ 
gefchtoffen.. Das Presbytertum zu Rom leiſtete nicht nur bei den Ge⸗ 
fchäften der Bisthumsregierung, fondern auch bei denen des Primates 
hülfreiche Hand und fo begründete fich die im Tert angebeutete Ent- 
widelnng. Das Ptsthum Rom erlebte dabei diefelben Hiftorifchen Er⸗ 


29) S. meine Schrift: Die Propaganda, ihre Provinzen n. Ihr Recht. 
Böttingen 1852. zwei Binde. Bangen ©. 255 ff. hat die Refultate 
derfelben in allen weſentlichen Puncten beftätigt. — Bullarium Pontifi- 
cium 8. congregatienis de Propag. F. Rom. Propag. 1839. ff. 5 
tom. 4°. 

30) Vgl. meine angef. Schrift ©. 485 ff. 517 ff. - 


$. 108. 
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ſchelunugen, wie andere Bisthümer, namentlich andy bie, Daß beide 
oberfie Glieder des Presbyterinms , Archidiaconus u. Archipreébyter, 
die eigentliche Verwaltung überfamen (vgl. 8.96. Not. 6. 5.97. Anm.) 
u. das Presbyterium felbit zu einem wahlberechtigten in beſtimmten 
Dingen mitregierenden Capitel ward. Der Archidiaconus, bier 
Garvinal - Samerlengo genannt, welcher ſchon im 8. Jahrh. als erfter 
u. einfingreichfter Beamter aus den Presbyterium hervortritte, erhielt 
Dermögensnerwaltung n. Jurisdiction Im Bisthum, wofür er fich zur 
Zeit der größten Eutwidelung der archidiaconalen Selbftändigfeit feine 
eignen Offietale hielt : Für die Eriminaljurispietion der Vice: Gamer 
lengo (fpäter fog. ©overnatore), für die Eiviljurisdiction- der Auditor 
Camerae , für die Schaßverwaltung der Teforiere. Der Archipress 
byter, Hier Cardinal-Vicarins genannt, verfah des Biſchofs gottes- 
dienſtliche Geſchäfte, der feinerfeits ſich mit der Oberleitung m. ber 
Berwaltung des Primates begnügte. — Der fpäteren Entwidelung, 
durch welche in den Bisthümern der Archidiaconus geftürzt ward 
($. 97. Anm.) entfprach, dag der Pabft die Eruennung jener drei Of— 
fieiale des Eardinalz Camerlengo an fi nahm, während fie in ihrer 
Tätigkeit übrigens beharrten u. nur — der großen Ausdehnung u. 


ſtaatlichen Entwidelung des Firchlichen Befiges gemäß — übertwiegend 


Staatsbiener geworden find. Auch der Cardinal -@amerlengo 
wandte fich aus gleichem Grunde immer mehr den Staatsintereffen 
zu und feine kirchlichen Auuctionen gingen dabei allmälig an den - 
GardinalsBicar über, fo daß gegenwärtig diefer es iſt, welcher 
den Pabſt als römischen Bifchof wefentlich vertritt. — Der Kirchen: 
ſtaat wurde bis "in die nenefte Zeit als Kirchengut betrachtet und 
wegen biefes patrimonialen Characters blieb ein großer Theil feiner 
Perwaltung nad) wie vor in der Hand des Gardinal-Gamerlenge, 
der dabei fortwährend bie Stellung eines Minifters mehr der Ariſto⸗ 
fratie des Garbinale - Kapitels, defien Hauptmitglied er if, als bes 
Pabſtes Hatte. Neben ihm jedoch erhob fich mit Beginn der Macht⸗ 
entwidelung ber Päbfte als Landesherrn ‚Ende 14. u. Auf. 15. Jahrh.) 
auch ein Minifter des monarchifchen Principe : ehemals Kardinal: 
Nepot, oder, wenn er nicht Nepot war,. Card.-Patron, jept 
Card.» Staatsfecretair genannt. Er ift Anfangs eine Art Mi- 
nifter des päbſl. Haufes oder Gabinetsminifter, fodann Verwalter aller 
Befugniſſe, die neben u. über der Gapitelsregierung des Gard.-Bamer: 
lengo dem Pabſte perfönlich noch blieben. ine große Competenz. Da: 


her man feit 1833 neben dem alten Earbinal-Staatsfecretair, ber jest 


C.⸗St.-Secret. des Auswärtigen heißt, noch einen befondern C.⸗St.⸗ 
bes Juneren, indeß jenem Erſteren untergeorbnet, ernannt bat. Die 
neneften politifchen Eutwickelungen im Kirchenftante liegen dem Kirchen 
rechte fern. Vgl. auh Bangen ©. 290 ff. 345 ff. 
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Legaten, Runtien und Internuntien find zunächſt $. 101. 


diplomatifche Vertreter verfchiedenen Ranges, die vom Pabfte 
an fremden Höfen entweder vorübergehend oder ftehend accrebi- 
tirt, und nach den völferrechtlichen Grundfäten über das Ge: 
fandtfchaftswefen behandelt werden. Legateg und Nuntien un: 
terfeheiden fich bloß dadurch, daß letztere Praͤl i, erftere aus 
der Zahl der Carvinäle (daher legati a oder de latere) ge: 
nommen find und auch ohne befondern Auftrag, das Recht be: 
figen, innerhalb ihres Legationsbezirkes die Firchlichen Reſervate 
des Pabſtes zu üben 1). Eie heißen legati.dati oder missi im 
Gegenfag gewifler Erzbifchöfe, die den Titel geborener Legaten 
(leg. nati), Damit aber gegenwärtig nur einige Ehrenrechte 
befigen 2). Heutzutage bedient fich der Wabft überwiegend ber 
Nuntien (Internuntien), bei denen es lediglich vom con- 
creten Inhalte ihrer jedesmaligen Vollmachten (facultates) ab: 
hängt, inwieweit fie für Nuntiaturfreife Rechte des Prima 
te8 auszuüben haben. „ In beveutendem Maaße war es und 
it e8 zum Theil noch ‚der Fall bei den. fländigen beutichen 


Muntiaturen (vgl. $. 32. Not. 6. $. 74. Rot. 7.), unter denen 


jedoch die Kölner überhaupt (vgl. $. 76. a. E.) und die Brüffe- 
ler und Luzerner wenigftens für Deutfchland nicht mehr eriftiren. 
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1) Nuät die wichtigſten Reſervate, z. B. Verſetzung u. Abſetzung der 
Bifchöfe m dgl., find Ihm entzogen cı 3. 4. X. de oflicio legati (1, 30,) 
ec. 4. eod. in VI. (1,15.). Die Regel in verfchiedenen Anwendungen c. 6. 
9. X. eod., c. 1. 3. eod. in VI., c. 28. X. de jure patron. (3, 38.) 
c.20.X. de sent. excomm. (5, 39.) c. 36. de elect. in VI. (1, 6.) ec. 1. 
de V.S. in VI. (5, 12.). Wo fie gegenwärtig find, dürfen, wie wenn ber 
Pabſt ſelbſt ba wäre, Erzbifchöfe u. Patriarchen fich das Krenz nicht vors 
tragen laffen c. 8. X. h. t. (1, 30.) c. 23. X. de privileg. (5, 33.) 
u. die Rechte der legati nati (folg. Not.) ceffiren. c. 8 h. t. cit. — 
Ueber die Beichränfung ihrer Jurisdietion durch das Tridentinum ſ. oben 
$. 94. Not. 2. 

2) Schott, de Legat. natis. Bamb. 1788. Es find die Erzbifchöfe 
von Lyon, Rheims, Arles, Bordeaur, von Brag, Salzburg, Eöln, One- 
fen u. Bofen, Toledo, Pifa. In Sieilien tft ed ver König (fog. privileg. 
Monarchiae Siculae) , der aber mehr als bloße Ehrenrechte hat. Gili- 
berti, polizia ee del Regno delle Due Sicilie (Napol. 1845) 
p. 27 ff. ö 
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F. 101. Voruͤbergehende Bevollmaͤchtigungen von Nuntien zu beftimmten 
Geſchaͤften kommen auch auf rein kirchlichem Gebiete und ohne 
eigentlich diplomatiſchen Character vor 3). — Die ſtaatsſeitige 
Annahme folcher pädftlichen Bevollmächtigten erhält durch deren 
kirchliche Facultätgn einen eigenthümlichen Character und pflegt 
von der Vorl und ftaatlichen Approbation ihrer Bollmachten 
abhängig gemacht zu werben 1). ine Beichränfung, welde 
die Kirche nur als unberechtigtes Factum duldet. 

Apoftolifhe Bicare giebt es von verfchiedener Art; 
doch haben fie den gemeinfamen Character, den Pabſt in feiner 
Qualität als episcopus universalis vermöge eines beliebig 
wiederruflichen Mandates zu vertreten. Dies gefchieht entwe⸗ 
der wo ed an einer Didcefan-Einrichtung noch überhaupt man: 
gelt ($. 47.), oder wo eine folche zwar befteht, Die bifchöflichen 
Sige aber impedirt find ($. 96. Rot. 16.), wie in einem Theile 
son Deutichland (8. 52. 76.)5 oder endlich wo ein Bifchof von 
Rom aus fuspendirt wird 5). Der Apoftol. Vicar pflegt fammt: 
liche Jurisdictionsbefugniſſe des Bifchofs und daneben oft noch 
außerorbentliche Bacultäten zu haben. Regelmäßig, doch nicht 
nothwendig, ift er ein Bifchof in partibus ©). 


3) Cappacini, Biale Prela ıc. 


4) Ueber älteres Verfahren des Staats beſonders gegen Legaten f. 
Thomassin. vet. et nova discipl. p. 1. lib. 2. c. 119. Ueber das 
heutige Verfahren iu Sranfreih Merlin, Répert. univers. v. Ministre 
publ. sect, V. $. 7. 


5) Devoti institt. canon. lib. 1. tit. 3. $. 86. Ernennung wie 
Suspenfion hat die Congr. Episcopor. et Regularr. zu verfügen. 


6) S. meine Schrift: Die Propaganda ꝛc. Th. 1. ©. 258 ff. u. üb. 
die deutſchen Verhäftuiffe daſelbſt TH. 2. S. 248 ff. 507 ff. — Ueber ven 
älteren Begriff der Apoftol. Bicarien (oben $. 19. Not. 51.) u. ber bei 
Pfendoifidor daraus formirten Brimaten f. Thomassin a. a 9, lib. 1. 
c. 18. c. 30 f. P. de Marca, De primatu Lugdunensi et ceteris 
primatibus. Par. 1644. Mascov, De primatibus. Lips. 1729. 
(Mainz, Magdeburg ꝛc.). 
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5. Concilien. 


Man unterſcheidet unter den Concilien (Synoden) Pie $. 102. 


generalia (universalia, oecumenica) von den particula- 
ren, die ihrerfeit$ wiederum in nationalia, provincialia und 
dioecesana zerfallen. | 


An fich "find Kicchenverfammlungen fein Factor in ber 


Hierarchie der Jurisdiction; vielmehr fieht der Eurialismus in 
ihnen bloße Regierungsmaßregeln , die für fehr verfchiebene 
Zwede eine Form bilden können. Hiftorifch 1) aber ift nicht 
zu leugnen, daß Goncilien zu verfchiedenen Zeiten wenigftend 
mitregiert haben. Und namentlich ale es im 15. Jahrhundert 
den Anfchein gewann, daß die Ariftofratie des Epifcopates ſich 
der hoͤchſten Gewalt in der Kirche bemächtigen werde, nahm 
das Generaleoncilium, welches alle zehn Jahr zufammentreten 
follte ($. 46. Not. 11.), auch eine felbftändige Regierungsthä- 
tigkeit in Anfpruch 2). Die Epifcopaliften behaupten, daß dies 
feine normale Stellung noch heute fei ($.94.). Da indeß feit 
drei Sahrhunderten ein folched Concilium nicht gehalten und 
die Kirchenverfafjung feitvem entichieden curialifttfch entwickelt 
worden ifl: fo darf das Inftitut zweifelsohne als unpractifch be: 
zeichnet werden. 


Nach Herlommen und Natur der Sache würden auf einem 


Generalconcilium die Bifchöfe und Prälaten mit jus quasiepi- 
scopale, Gardinäle und Ordensgenerale flimmberechtigt fein. 
Gelehrten und dem niedern Clerus, fowie. fürfllichen Geſand⸗ 
ten 3) bat man berathende Stimmen zuerfannt. Berufung und 


1) Die Gefihichte oben $. 16. 17. 21. 27. 32. 36. 38. 46. 53. — 


Ueber das heutige Recht Phillips KRecht Th. 2. 5. 83 -865. 


2) Das Bafeler Concilium hat Pfründen verliehen u. dgl. m. Weſ—⸗ 


fenberg ($. 46. Not. 8. angef.) Th. 2. ©. 442 ff. 


3) D. 96. c. 2. 7. Wenn man ihnen in Dingen, die den Staat 


berühren, ein Deciſiv-Votum zufchreiben will: fo kann dies nur dann ge: 
rechtfertigt werben, wenn man hierin die Musibung bes ſtagtlichen Placet 
(oben $. 89.) erblickt. 
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$. 102. Leitung gebührt dem Pabfte 2): alle Bifchöfe werben berufen, 
Ä doch ſtimmt nur wer erfcheint 5). — Einrichtung, Stimmorb: 
nung, Zuläffigfeit der Vertretung ıc. ordnet jedes Concilium 
- felbft 6). Ueber Geltung und päbftliche Beftätigung feiner 

- Schlüffe f. oben $. 46. Not. 24. $. 86. Not. 21. 

Die National:Eoncilien, welche in früherer Zeit von 
großer Bedeutung waren 7), find durch den überwiegenden Bri: 
mat erdrüdt und haben weder in ber Reformationgzeit, noch 
durch den neueren Epifcopalismus 8) wieder aufgeweckt werden 


fönnen. 
Ebenfo hat die Selbftändigfeit der PBrovincialconci- 
lien 9), zu welchen auf Berufung und unter Borfig des Erz: 


4) Brrufung durch litt. encyclieae. D. 17. c. 5. Anfangs berief 
ber Kaiſer ($. 21. Not. 6.); der Erwerb des Berufungsrechtes durch den 
Pabſt ift indeß von Gefchichte ($. 35.) und Wiflenfchaft (P. de Marca, 
de concord. sacerdot. et imp. V. 12. $. 2.) anerfannt. Walter KRecht 
8. 157. Not. 6. Meber die Leitung: P. de Marca. I. c. II. 3—6. 
Trrident. sess. 17. decr. de celebr. concil., sess. 24. c. 21. de ref. 
Rauke, Bible Br. 1. ©. 325 ff. 2gl. Devoti instt. canen. — 
gom. $. 38 - 44, 

5) Auf die Zahl der Anweſenden kommt nichts a an. Wenigftens Ton 
der Mangel durch Anerkennung des Refultates in der gefammten Kirche 
gusgeglichen werden. 

6) Eröffnung: Trid. sess. I. decr. 'de inchoando conctlio 
Die Abſtimmuug war auf bem Konftanzer Eonecil nad Nationen, dem 
von Bafel nach Deputationen, dem Triventinum nah Köpfen: v. Weffen- 
berg a. a. O. Bd. 2. ©. 114 ff. 301 ff. Br. 3. ©. 187. Im Dogma⸗ 
tifchen follte eigentlich wur per inspirationem befchloffen werten. Stell- 
vertretung war früher unbedenflih, zu Trient aber nur zu Gunften 
von fünf einzelnen deutfchen geiftlichen Fürſten geftattet: ſ. daf. Bd. 4. 

» ©. 213. Bened. XIV. de synod. dioeces. lib. 3. c. 12. 

7) So in Spanien un. Frankreich f. oben $. 32. 39. Rettberg, 
KGeſch. Deutſchlands Th. 2. S. 623 ff. Berardi comm. ad jus eccles. 
univ. t. 1. p. 33. 

8) Bol. oben $. 46. a. E. $. 54. Not. 2. u. über ben — 
Verſuch Napoleons $. 74. Not. 15. 

9) Bouix, Du coneile provincial‘, tr. des questions de th6o- 
logie et de droit canon qui concernent etc. Paris 1850. Bgl. oben 
$. 17. 21. Phillips 8. 86. ©. 273 fi. 
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biſchofs Die Biſchoͤfe und mit Quaſi-Epiſcopalrecht verſehenen 8. 102. 
Praͤlaten einer Provinz zuſammentreten 10), dem Primafe weichen 
muͤſſen 11). Doch find fie als Regierungsmaßregeln zu Auf: 
rechterhaltung und acceptirender Durchführung der Tridentini⸗ 
fchen Deerete geblieben und im Begriff neu zu erblühen 12). 
Ihre Schlüffe bedürfen päbftlicher Beftätigung 2 und des lan: 
besherrlichen Placet 1%). 

Eine ähnliche Bedeutung hat die Disease 15), 


10) Recht u. Pfliht der Theilnahme: Bened. XIV. de synod. 
dioeces. lib. 13. c. 2. Bgl. c. 8. n. 13 ff., Trident. sess. 24. c. 2. 
de ref., u. wegen ber Gapitel c. 10. X. de his quae fiunt (3, 10.). 
Vertretung iſt möglih D. 18. c. 9. 10. 13. 14., Bened: XIV. I. c. 
lib. 3. c. 12. n. 6., c. 4., lib. 13. c. 2..n. 6. — Berufung burd 
ben Erzbifchof oder Alteften Sufftagan: Trid. 1. c., Bened. XIV. 1. c. 
lib. 2. c. 9. n. 8 — Beichlußfaffung durch Majorität: Bened. XIV. 
l. c. ib. 13. c. 2. n. 4. 

11) Bugleich mit den Metropolitaurechten, buch Refervation, Daher 
weder die älteren (C. Lateran. IV. 1215. c. 25. X. de accus. (5, 1.), 
c. 16. X. de Judaeis (5, 6.), noch bie neueren (C. Basileense sess. 15. 
Trident. 1. c.) Vorfchriften über regelmäßige Wiederholung — nach -dem 
Trivent. alle 3 Jahr — bis auf die neuefte Zeit geholfen haben. 

12) Branfreih, Norbamerica (oben $. 85. Not. 11.), England 1851. 
Auch das Defterreich. Concordat a. 4. e. nimmt fie ausdrücklich iu Schuß. 
Ihren Gefchäftsfreis f. Trident. sess. 23. c. 1. 18., sess. 24. c. 1.5. 12., 
sess. 25. c. 2. 10-14. 22. de ref. Bol. Philliys a. a. O. ©. 279 ff. 

13) Sie gefchieht durch eine Specialcongregation iunerhalb ber Congr. 
Coneilii (Bangen $. 100. cit. ©. 180.) und für das Miffionsgebiet durch 
bie Propaganda. Phillips wa. O. ©. 285 ff. u. Walter Kfecht. 
$. 159. Not. 19—24., der Aur fcheinbar diſſentirt. 

19) VBgl. oben $. 89. — Das frühere Staatsrecht beanſpruchte 
außerdem auch noch vorherige Staatserlaubniß, oder auch Zuordnung 
eines weltlichen Commiſſarius f. oben $. 77. — Hiergegen hat das Defter- - 
reich. Concordat a. a. D. die Kirche gewahrt. Daß das Particularconcilis 
um an andere Beſchränkungen als die Verfammlungen überhaupt gebunden 
werbe, iſt nicht gerechtfertigt. Die Würtembergifche ıc. BO. v. 1. März 
1853 (oben $. 79. Not. 80.) hat es noch gethan. 

15) Benedict. P. XIV. de synodo dioecesana. 1740. Phil: 
lips, die Diöcefanfpnode. 1849. Schmid, bie Bisthumsfyuode. Megeneb. 
1850. Biuterim, bie Diöeefanfynoben. 1850. Web. die ältere Bedeutung 
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$. 102. zu welcher der Bifchof feine Didcefangeiftlichkeit, wiewohl ohne 
Stimmrecht 16), verfammelt, fowie ähnliche VBerfammlungen in 
noch engeren Kreifen 17), 3. B. bie Landcapitel der Archipres: 
byterate ꝛc. Sie find jedoch in Folge der ausgebildeteren 

° Schriftlichfeit der Kirchenregierung großentheild eingefchlafen. 


6. Die Pfarrer, ihre Gehülſen und die Kirchendiener. 


6. 103. 1. Jede Diöces zerfällt in geographifche Unterabtheilun— 
| gen (Barochieen), innerhalb deren je ein an einer Kirche 
(PBarochialkicche, Pfarrkirche) angeftellter Priefter aus Auftrag 
und unter Aufficht des Biſchofs die Befugniffe des priefterlichen 
Amtes (oben $. 3.7. 91. 93.) auszuüben hat). Demgemäß 
ift er Pfarrer. (parochus, plebanus, pastor) 2) feined Spren: 
gels und hat 3) als folcher 1) das Meßopfer (vgl. oben $. 7. 


des Wortes |. oben $..18. Not. 29. — Wegen des Berhältniffes zum Staate 
fe vor. Note, 

16) Bened. XIV. 1. c. lib. 13. ec. 1.2. Pius VI. c. Auctorem 
fidei (1794) gegen die Synode v. Piſtoiia. 

17) Binterim aa. DO. ©. 61 ff. Meber Bayern f. Bermaneder 
KRecht $. 462. 3 

1) Conc. Aquisgran. II. (836) c. 2. a. 5: presbyterorum vero, 
qui praesunt ecclesiae Christi, et in confeotione divini corporis et 
sanguinis consortes cum episcopis sunt, ministerium esse videtur, ut 
in doctrina praesint populis, et in oflicio praedicandi, nec in aliquo 
desides inventi appareant. Item ut de omnibus hominibus, qui ad 
eorum ecclesiam pertinent, per omnia curam gerant, scientes se pro 
certo reddituros rationem pro ipsis in die judicii, quia cooperatores 
oneris nostri esse procul dubio noscuntur. VBgl. Trident. sess. 23. 
c. 1. de ref. — Helfert, Bon den Rechten u. Pflichten der Pfarrer u. 
deren Gehälfen u. Stellvertreter. Prag 1832. Selb, das Recht des Pfarre 
amtes ber Tathol Kirche. 3 Thle. Regensb. 1840 — 52. Schefold, bie 
Parochialrechte. Stuttg. 1846. 2 Thle. 

2) In den Quellen heißt der Pfarrer presbyter parochianus, paro- 
chialis, presbyt. aflein, rector, ober r. ecclesiae, plebanus, parochi- 
alis ecclesiae, persona: f. Richter KRecht. $. 129. Not. 1. 

3) Die Einzel e Belege f. unten im dritten Buche bei der Lehre vom 
Bottesbienft sc. 8. 130. 133 ff., ſowie unten 5. IIL—116. über bie Kirche n⸗ 
gutsverwaltung. — Im Allgem. vgl. Cl. 2. de sepult. (3 ,7.) Trid. sess. 5. 
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Rot. 14.); 2) die Berfündigung bes göttlichen Worted durch 8. 103. . 
Predigt, Katechefe und Schulunterricht, oder doch die Beauf—⸗ 
fichtigung des Letzteren; 3) Verwaltung der nem Bifchofe nicht 
refervirten Sacramente und Sacramentalien, nebft der damit 
verbundenen Führung der Kirchenbücdher; 4) die theilmeis von _ 

. der Sarramentsverwaltung ſchon untrennbare Kirchendisciplin 

und Aufrechthaltung der Eirchlichen Ordnung in der Barochie, 

foweit fie nicht vom Bifchofe und feiner Eurie unmittelbar be . 
forgt wird. Die Functionen unt. 1—4. involviren die Seel: 

forge (cura animarum) des Pfarrerd. Außerdem bat er 5) 

die nächfte Sorge für Kirchengut und Armenpflege. — Das - 

jus parochiale des Parochus geht auf Ausfchlielichkeit der 

obigen Thätigfeiten in der Parochie 4) und gegenüber den Pa: 
rochianen; welche durch Domicil oder längeren Aufenthalt zu 
jolden werden 5). Diefen ift jedoch, ausgenommen Oftern 6), 
anderwärts Firchliche Handlungen zu begehen unverboten; nur 

erhält alödann ber pärochus proprius für feine im Allge: 
meinen unmweigerliche Erlaubniß 7) die Stolgebüren. Exemt 


c,2., sess. 21. c.4. 7. 13., sess. 18. c.-I. de ref. — Benedict. XIV. 
const. Etsi minime (1742). — D. 38. c. 2. j 

4) Conc. Carth. I. (348) D. 71. 2 6. tit. X. de clerr. peregrin. 
(1, 22.), Trid. sess. 23. c. 16., sess,. 24. c. 4. de ref. — tit. X. 
de parochiis et alienis parochianis (3, 29.), Cl. 1. de privill. (5, 7.), 
Sixt. IV. c. 2. Extrav. comm. de treuga et pace (1, 9.): auf die 
Aufloderung des Parochialnexus durch die Predigerorden bezüglich. 

5) Lebtere haben das fog. Quaſidomicil, z. B. Stubirende, Pächter ıc. ; 
Coelestin. III. c.5. X. h. t. — Wer zwei Domicile hat, kann wäh- 
In: Bonif. VIII. c. 2. de sepult. in VI. (3, 12). — Bei Vagabnn⸗ 
den entfcheldet ihr Aufenthalt: Trid. sess. 24. c.7. de ref. matr. Hel⸗ 
fert, üb. ven Einfluß des Domieils auf die kirchl. Jurisbiction, in Weiß 


Archiv (ſ. oben F. 11. Not. 73.) Bb. 8. S. 11 —5i. — Lamber- 
tini instatt. canon. num. 33. — .J. H. Boehmer, jus parochiale 
sect. 3. e. 2. 


6) Innoc. III. c. 12. X. de poenit. (5, 38.). Doc iſt gewohn⸗ 
heitörechtlich die Ofterbeichte nicht mehr an tie Pfarrficche gebunden, f. 


unten $. 136. 
7) f. die Belege Note 3., auf beuen der heutige Gebrauch ruht. 


DroftesHülshof, Kirchenrecht Th. 2. $. 152. Not. 790 ff- 





$. 193. 
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find Kloͤſter und Stifter 8); nicht aber — wenigftend nach kirch⸗ 
licher Anficht — die Akatholiken 9). Ueber die Rechte des 
Pfarrers auf Einfommen f. unten in ber Lehre vom Kirchen: 
gute. 

2. ®ehülfen 19), So oft ein Pfarrer die orventliche 
Verwaltung von Wort und Sacrament für: dad Beduͤrfniß ſei⸗ 
ner Parochie ausreichend nicht befchaffen kann, ift er verpflich- 
tet 11), fich Hülfspriefter (cappellani cooperatores, vicarli pa- 
rochiales) in genügender Anzahl zu halten. Diefelben find 
feine befoldeten Mandatare (delegati) und fein Wille entfchet- 
det über ihre amtliche Stellung. Doch pflegt er in ihrer Aus 
wahl an die eraminirten Bandidaten der Diöced, und bei Ab: 
fchluß des Mandatsvertrages an die Bermittelung des Bifchofs 
gebunden zu fein, durch welche dem Gehülfen eine einigermaßen 
fefte Stellung gefichert wird. Mancher Orten hat der Pfarrer 
auch nichts ald den Antrag auf ihre Beiordnung, die dann 
gänzlich von der bifchöflichen Behoͤrde geſchieht 12). Genügt 
er feiner obigen Verpflichtung nicht: fo erfolgt die Beiordnung 
vom Bifchofe wider feinen Willen. — Ebenfo ernennt für 


8) CI. 1. cit. $. 2., f. folg. $. Note 6. 

9) Bol. oben $. 81. Hierauf berußet die Stellung ber römifchen 
Miffionare, welche Pfarrer find, in proteftantifchen Ländern. Nach kirchli⸗ 
cher Anficht find fie bie einzigen competenten Pfarrer ihres Miffionsfpren- 
gels ; die proteftantifche Geiftlichfeit deffelben aber gilt für gänzlich Income 
petent, auch über Proteftanten. Miſſionare in nichtchriftlichen Ländern find 
Pfarrer bloß für die von Ihnen bereits befehrte Gemeinde. — Eichhorn 
KRecht TH. 1. S. 601. u. die particnlarrechtlichen Nachweifnngen bei Rich- 
ter KRecht 8. 129. Not. 7. a. , deſſen a. M. für das römifchfatholifche 
Kirchenrecht ohne pofitiven Anhalt if. — Etwas Anderes iſt, baß ber 
Staat die Ausübung der römifchkatholifchen Grundfäge auf diefem Puncte 
nicht geftattet. 

10) tit. De cler. aegroto, X. 3,6. VI. 3, 5. Seit dem 13. Ihdt. 
waren tie Orden wichtige, oft pofitiv berechtigte, jest theilmeis noch vers 
pflichtete Gehülfen. Bol. oben Not. 4. u. Walter KRecht $. 149. Not. 
13 —16., Permaneder KReht $. 371. Not. 2. 3. Im Uebrigen f. 
Seitz a. a. O. S. 17 ff. Schefold a. a. O. J, 322 fi. 

il) Trident. sess. 21. c. 4. de ref. 

12) Schefold a. a. D. (Rottenburg, Münfter ꝛe.). 
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gänzlich unfähige Pfarrer 13), oder bei Bacanzen 14), der Bifchof S. 103. 
einen Bicar (coadjutor, provisor) oder Adminiftrator, dem 
er die Verwaltung des gefammten PBfarramtes felßftändig über: ' 
trägt und eine Remuneration dafür unmittelbar and den Pfarr: 
einfünften zuweiſ't. 

3. Nicht felten auch haben aus hiſtoriſch verfchievenen 
Gründen 15) dergleichen Cooperationen, Durch Stiftung von Bene: 
firien dafür, den Character dauernder Einrichtungen gewonnen. 
Dies ift namentlich, wenn im Bereich der Barochie Cappel⸗ 
len 16) (oratoria) gelegen find, mit den daran angeftellten Ca⸗ 
plänen (expositi perpetui) der Fall; welche entweder curatı 17) 
oder non curati (simplices) find, je ‚nachdem fie Eeelforge 
haben, oder nicht. Immer ftehen fle dabei in einer fiftungs- 
mäßig verfehieden normirten Abhängigfeit vom parochus. 

4. Alle fog. niedern Kirchendiener, d. h. Miniftran: 
ten, Eacriflane (Meßner, Küfter), Glödner, Organiften, Kir: 
chenfänger (Choralistae, Cantores), Kirchenmufifer, Bahnen: 
träger, Todtengräber ıc. hat der Pfarrer anzunehmen 18) und 


13) c. 3. X. h. t. (3, 6.) Trid. sess. 21, c. 6. de ref. 

14) Trid. sess. 24. c. 18. de ref. 

15) Größe der Pfarrei, — Capellen, Hofpitäler an denen Geiftliche 
ftehen, u. f. w. Beſonders privilegirt war bie Beiftlichfeit der Capellae 
regiae: c. 16. X. de privileg. (5, 33.), Trid. sess. 24. c. 11. de ref. 

16) Zur Stiftung einer Hanscapelle , die zu mehr als zum Beten bie 
nen foll, bedarf es päbftlicher Crlaubniß. Vgl. Ginzel Archiv (oben 
$. 11. Not, 88. angef.) I. 192. 

17) Der Name wird anh wohl für Vicare incorporirter Pfarreien 
(f. d. Anm.) gebraucht. Die Sureurfalpfarrer des linken Rheinnfers (Artt. 
organiques v. 26. Messid. an 9. art. 60— 63.) haben die rechtliche 
Stellung folcher Caplaͤne. 

18) Nach c.3. X. de vita et honest. cler. (3, 1.) foll jeder Pfarrer 
einen Gehülfen befigen ; ber clericus — gewöhnlich Subdiaconus — ft, 
dem Pfarrer fingen Hilft u. Schule hält. Diefe cantores (psallistae) ſchei⸗ 
nen in den kleineren Kirchen bie einzigen Kirchendiener gewefen zu fein 
(Gonsalez. Tellez Comm. ad cap. cit. und D. 21. c. 1. $. 15.). Der 
Pfarrer fiellte fie an und ernährte fie ans dem Kirchenvermögen ; Tounte 
fie auch intituliren (c. 30. X. de jure patron. 3, 38. — c. Glossa). 
Ginige neuere Diöcefanfyneden (Ermelaud 1575. Tournay 1589. 1600. 
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$. 103. -in ihren durch Statut oder Herfommen näher beflimmten Amts: 
freifen unter feiner Leitung arbeiten zu laſſen. Sie beſitzen 
bisweilen did niedern Ordines, dem Pfarrer gegenüber aber 
feinerlei Selbftändigfeit. | 


Anm. Geſchichte der Pfarren: Neben ber urfpränglich einzigen bi: 
fchöflichen Kirche wurden, wie im Orient, fo anch im germantfchen 
Weſten, zuerſt größere Kirchen auf dem Laube (eccl. baptismales, ti- 
tuli, plebes), oft an der Stelle alter Tempel, gegründet (Richter 
KRecht $. 128. Not. 2.) An fie geht der Zehnten, in ihnen allein 
wird getauft; für fonftige gottesdienftlihe Handlungen hingegen giebt 
es auf den Ritterhöfen Oratorien (capellae). Allmälig werben Ießtere 
gleichfalls ecclesiae, nud als titt. minores, den plebes untergeorbnet 
($. 97.. Aum.). Suborbination und Parochialnerus war ftreng; doch 
änderte fich das feit dem 9. Jahrh. durch Incorporationen von 
Pfarreien an Klöfler (Thomassin vet. et nova eccl. disc. p. 1. 
lib. 2. c. 25., lib. 3. c. 22.; p. 2. lib. 1. c. 36.; p. 3. lib. 2. 
c. 20. — tit. de oflicio vicarii X. 1, 28., Clem. 1, 7., tit. de 
capellis monachor. X, 3, 37., VI. 3, 18.) ober Stiftspfründen, 
welche dann die Temporalien zogen und einem Vicarius die Seel: 
forge übergaben =). Auch Pfarrer ahmten das nach b). Da bie Bicare 
nrfprünglich nur für eine Zeit lang angeftellt wurden, fo entſtauden 
Migbräuche , denen bie Kicche durch bie Vorſchrift entgegenzutreten 
ſuchte, daß jene wenigſtens ſtändig angeſtellt würden: c. 30. X. de 
praebeud. (3, 5.) c. un. h. t. in VI. (3, 18.). Seit dem Trid. 
sess. 7. c. 7. de ref. warb dies auch practiſch. Solhe Bicare 
wurden nun wie die eigentlichen Pfarrer (p. actualis) beurtheilt, und 
fo behielten die pastores primitivi (habituales) bloß einige Ehreu⸗ 
rechte und Ginfünfte, die feit 1803 gleichfalls weggefallen find. 


Mpern 1609. Göln 1612. — Harzheim Concill. German. VII. p. 799. 
1050. VIII. 492. 816. IX. 162.) haben hierüber genauere, nicht ganz 
gleihmäßige Beſtimmung getroffen. Zuweilen werben wenigftens die Kü⸗ 
fter unter Concurrenz des Patrons, häuflger werben fie von Pfarrer und 
Kicchenvorftehern ein u. abgeſetzt. Aſchbach, Allg. Kirchenlericon (Mainz 
1850). IV. ©. 810. Br & Schmidt in Weber u. Welte Kirchen: 
lericon. Wreiburg 1851. VI. ©. 129. 

a) Incorporirt warb entweder bloß das Kicchenvermögen, und bann 
ftellte der Bifchof den Picar, auf Präfentation bes Klofters ıc. an: c. 1. 
X. h. t. (3, 37.); — oder auch das Amt, und danı hatte das Klofter ıc. 
die volle Auftelung, der Bifchof bloß bie Aufficht. _ 

b) Im 3. 1518 ließen fich in der Diöces Freiſing von 249 Pfarrern 
101 durch Vicare vertreten. Richter KReht 8. 27. a. Not. 7. 


eo 
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B. Majoritas und Obedientia. 


Die gefammte Geiftlichkeit einer Diöces ift deren Bifchof !), 
alle Bifchöfe einer ‘Provinz find deren Metropolitan untergeben. 
Die Erzbifchöfe ftehen unter dem Pabſte. Diefer canonifche 
Gehorfam (subjectio unter die majoritas) wird beim Antritt der 
verfchiedenen Aemter eidlich gelobt: die Elerifer ſchwoͤren bei 
der Ordination dem Bifchofe 2), die Bifchöfe und Erzbifchöfe 
dem fie conferrirenden päbftlichen Delegaten 3). Die Formel 
ihres Eides ſtammt im WWefentlichen noch von Gregor VII. 
(Anm.). — Aus diefer geregelten Gliederung der kirchlichen 
Gewalten gab e8 früher nicht wenige Eremtionen nidyt allein 
vom Pfarrverbande, fondern auch von der Unterordnung unter 
den Bifchof; die entweder durch päbftliches Brivilegium +), oder 
durch Verjährung 5) ‚begründet waren. Solchergeftalt unabhän: 


I) c. 7. de off. ord. in VI. (1, 16.) tit. X. 1, 33. de M. et O. 
2) Schon bei der Ordination muß der Ordinaudus anf die Frage: 


$. 101. 


promittis mihi (od. ordinario tuo pro tempore existenti) reverentiam 


et obedientiam P autworten promitto. Pontificale Rom. de ordinat. 
presbyteri (Venet. 1844. 8%. p. 69.). Bgl. c. 3. X. de M. et O,, 
Statuta Osnaburg. (1628) b. Hartzheim 1. c. IX. p. 465. 468. 

3) In Spanten ift fhon 675 (Tolet. IX. in D. 23. c. 6.) eine 
ſtrenge Gliederung ausgebildet ; in der römifchen Provinz pflegte man die⸗ 
felbe zu beſchwören (lib. diurn. c. 3. t. 8. 9.), nnd durch Bonifacius Fam 
das nach Deutfchland und Frankreich ($. 33. Not. 10. 12.) Die fpätere 
völlige Unterorbnung bezeichnet Gratian in D. 100. c. 1. 4. (conc. Ra- 
venn. 878. Joann. P. 873) n. die Bildung eines Vaſalleneides das c.4. X. 
de jurejur. (2, 24.) von Gregor VII. vgl. $. 35. Not. 34. a, &. Feud. 
1. 7. —  Sirtus V. (1587) erweiterte ihn, Glemens VIII. (1590) nahın 
ihn ins Bontificale auf. Diefen Eid leifteten ſpäter auch alle Erzbiſchöfe: 
Paschal. Il. c. 4. X. de elect. (1, 6.). Die Btichöfe ſchworen au⸗ 
fange noch den Metropoliten, bis ihre Gonfecration ein Reſervat wurbe. 
f. Bened. XIV. in feinem Bullar. II. p. 294. Phillips KNeht. II. 
$. 81. Binterim Denfwürbigfeiten ıc. Bb. 1. Th. 2. ©. 268 fi. 

4) ©. 3.3. Concil. Ilerd. (524) in c. 34. C. 16. qu. I., Innoc. 
III. e. 3. X. de in int. rest. (1, 41... Honor. II. c. 27. X. de 
privileg. (5, 33.). 

5) 40.5, ex titulo, ſonſt unvordentlih: Bonif. VIII. c. 1. de 
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8. 104. gig befanden ſich Stifter, Klöfter, ſelbſt ganze Orden 6); Deren 
Obere (praelati nullius dioecesis, dioeceses vel quasi, jurisd. 
quasiepiscopalis) dann unmittelbar unter dem Pabſte ſtanden. 
Schon das Tridentinum aber, ſoweit es nicht die Exemtionen 
ganz aufhob 7), machte die Bifchöfe zu Delegaten der päbftli- 
chen Gewalt über die Eremten; und feit 1803 find‘ diefelben 
faft verfchwunden. Jedoch giebt ed noch von der Metropolitan: 
gewalt erimirte Bifchöfe (f. oben $. 76. Not. 39. 40.). Biswei: 
len hat der Staat die Eremtionen befchränft 8). 


Anm. Ich theile den Bifchofseid nach dem Pontificale Romanım mit 
den für Hannover gebräuchlichen Barianten mit. Die eingeklan- 
merten Stellen werden dort weggelaflen: „Ego N, electus ecclesiae 
N. ab hac hora in antea fidelis et obediens ero beato Petro apo- 
stolo sanctaeque Romanae ecclesiae, et Domino nostro N. Pa- 
pae N. suisque successoribus canonice intrantibus. Non ero in 
consilio aut consensu vel facto, ut vitam perdant aut membrum 
seu capiantur mala captione, in eos violenter manus quomodo- 
libet ingerantur, vel injuriae aliquae inferantur quovis quaeßsito 
colore.. Consilium vero, quod mibi credituri sunt per se aut 


praeser. in VI. (2, 13.), Innoc. III. c. 15. 18. X. eod. (2, 26.). 
Die Freiheit vom gefunden Diöcefanverbande (Recht der Dioecesis nul- 
lius, bes Territorium separatum) faun durch bloß AUjährige Verjährung 
nicht begründet werden. ſ. Richter KRecht. $. 132. Not. 6. 

6) 3. B. Gregor. I. c. 5. C. 18. qu. 1. Erimirte Orben waren 
3. B. die Ciſtercienſer, Cluniacenfer, Prämonftratenfer. Die Exemtionen 
hatten verfchiedene Gründe und verfchiedenen Umfang. Vom Parochialrecht 
waren fie nach c. 2. X. de cap. mon. (3, 37.), c. 16. X. de excess. 
prael. (5, 31.) insgefammt erimirt; fonft kommt ed auf das concrete Rechts⸗ 

verhältniß an. 

7) Aeltere Klagen |. 3.3. bei Innoc. III. (1215) c. 12. X. de 
excess. praelat. (5, 31.). MAbhülfe: Trid. sess. 5. c. 2., sess. 6. 
c. 3., sess. 7. c. 14., sess. 14. c.4., de ref., sess. 22. de observ. 
et evit. in celebr. missae, wo berartige Delegationen gegeben, — ferner 
sess. 23. c. 15., sess. 24. c. 4., sess. 25. c. 3. 4. 11—14., de ref., 
wo beftehende Sremtionen von ber bifhöfliden Gewalt ganz befeitigt wer- 
den. gl. Devoti instt. canon. lib. 1. tit. 2. $. 17—19. 

8) Defterreich. Hofbeer. v. 30. Mai 1782. Preuß. Allg. Landrecht. 

Th. 2. Tit. 11. $. 116. Verordn. der Staaten der Oberrhein. KProvinz 
v. 1830, (obeu §. 77. Not. 49.) 8. 2. 
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nuncios suos seu literas, ad eqqum damnum me sciente nemini $. 104. 


pandam. Papatum Romanum et regalia S. Petri adjutor eis ero 
ad retinendum et defendendum salvo meo ordine contra omnem 
hominem. Legatum apostolicae sedis in eundo et redeundo ho- 
norifice.tractabo et in suis necessitatibus adjuvabo. Jura, hono- 
res, privilegia et auctoritatem 8. Romanae ecclesiae Domini no- 
stri Papae et successorum praedictorum conservare, defendere, 
augere et promovere curabo. Neque ero in consilio vel facto 
"seu tractatu, in quibus contra ipsum Dominum nostrum vel ean- 
dem Romanam Ecclesiam aliqua sinistra vel praejudicialia persona- 
rum, juris, honoris, status et potestatis eorum machinentur. Et 
si talia a quibuscunque tractari vel procurari novero, impediam 
hoc pro posse, et, quanto citius potero, significabo eidem Do- 
mino nostro, vel alteri, per quem possit ad ipsius notitiam per- 
venire. Regulas sanctorum Patrum, decreta ,‚ ordinationes seu 
. Be a — mn 
dispositiones, reservationes, provisiones et mandata apostolica 
totis viribus observabo et faciam ab alıis observarı. [Haereticos, 
schismaticos et rebelles eidem Domino nostro vel successoribus 
praedictis pro posse persequar et impugnabo.] Vocatus ad syn- 
odum veniam , nisi praepeditus fuero canonica praepeditione. 
Apostolorum limina singulis triennüs =) personaliter per me ipsum 
visitabo, et Domino nostro ac successoribus praefatis rationem 
reddam de toto meo pastorali officio, ac de rebus omnibus ad 


meae ecclesiae statum, ad cleri et ji disciplinam, animarum 
denique, quae meae fidei traditae ‚ salutem quovis modo 


pertinentibus, et vicissim tmandata apostolica humiliter recipiam 
et quam diligentissime exsequar. Quodsi legitimo  impedimento 
detentus fuero, praefata 'oMnia explebo b) per certum nuncium 
ad hoc speciale mandatum habentem, de gremio mei capituli, 
aut alium in dignitate ecclesiastica constitutum seu alias perso- 
natum habentem,, aut his mihi deficientibus per dioecesanum sa- 
cerdotem, et clero deficiente omnino per aliquem alium presby- 
terum saecularem vel regularem spectatae probitatis et religionis, 
de supradictis omnibus plene instructum. De hujusmodi autem 
impedimento docebo per legitimas probationes ad Sanctae Roma- 
nae Ecclesiae Cardinalem PN in Congregatione Sacri Con- 
cilii per supradictum nuncium transmittendas. Possessiones vero 
ad mensam meam pertinentes non vendam, nec donabo neque 
impignorabo, nec de novo infeudabo vel aliquo modo alienabo, 


——— —— — 
—— — 


a) Hanov.: quadrienniis. ' 
b) Hanov.: adimplebo. 


vw. 
R 
* 
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etiam cum consensu capityli ecclesiae meae e), [inconsulto Ro- 
mano Pontifice,. Et si ad aliquam alienationem devenero, poe- 
nas in quadam super hoc edita constitutione contentas eo ipso 
incurrere volo. Sic me Deus adjuvet et haec sancta evangelia.‘'] 





c) In Hannover wird hier der oben $. 77. Not. 55. erwähnte Zuſatz 
eingefügt. Bol. auch meine Schrift: Die Propaganda ıc, Th. 2. ©, 436. 
Not. 2, : 


Bweiter Abſchnitt. 
Verfaſſung der evangelifchen Kirche. 





1. Allgemeines. 


Die deutfche proteftantifche Kirchenverfaffung ift durch be: $. 105. 
richtigende Yortentwidlung der vorreformatorifch-fatholifchen ent: 
fanden ). Nicht nur ihre Pfarrfirchen und deren Parochieen 
find im Allgemeinen noch diefelben, wie vor der Reformation, 
und beruhen nur ausnahmsweiſe auf urfprünglich neben den 
fatholifchen gegründeten Berfonalgemeinden 2), fondern auch 
die Iandesherrlichen Regierungsbehörden in der Kirche führen 
die ehemalige bifchöfliche Amtögewalt fort, nicht weil fie 
grundfäglich den Landesherrn zufäme, fondern deshalb von 
ihnen übernommen worden ift, weil nad) der gefchichtlichen 
Sachlage fie Durch ihr fürftliched Amt fich dazu verpflichtet er: 
achten mußten ($. 56.) 3). So ift es fowohl auf Iutherifcher, 


1) Ihre Geſchichte f. oben $. 54-60. 65—71. Stahl, die Kirchen: 
verfafjung nach Lehre und Recht der Proteftanten. Grlangen 1840. Rich⸗ 
ter, Geſch. der evangel. KVerfaſſung in Deutfchland. Leipzig 1851. 

2) In größerem Umfange ift dies in älterer Beit nur mit den feit 
1550 gegründeten reformierten Gemeinden bejonders am Mieberrhein ber 
Fall gewefen ($.60.); im neuerer Zeit auch mit Intherifchen, 3.8. in . 
Preußen. ‘ Sigenthämlich waren oft die Verhaͤltniſſe der In Tatholifchen 
Territorien beftebenben alten Intherifchen Gemeinden, z. 3. in Schlefien und 
fonft. 

3) Der anfänglich proviforifche Ehararter dieſer Verwaltung hängt mit 


> 
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8.105. al8 im Wefentlichen auch auf reformirter Seite gefchehen. 


Denn die meiften Ddeutfchreformirten Kirchen waren zuerft lu: 
therifche, denen der reformirte Character erft nach 1559 und 
feineöwegs in allen Stüden eingeimpft worden iſt. Und wo 
auch, wie am Niederrhein, ihre Berfaffung urfprünglich aus 
dem reformirten Principe heraus ($. 60.) ſich ſelbſtaͤndig ge: 
ftaltet hatte, da ift dieſe Selbftändigfeit doch fpäterhin vor 
Iandesherrlichem Kirchenregimente zurüdgetreten %). In ganz 
Deutfchland find ed daher die Landesherrn, welche fich im 
Beſitz der Kirchengewalt (jus in sacra, f. oben $. 66.) befin= 
den und fie mit Hülfe von Eonfiftorien verwalten. Diefe fog. 
Confiftorienverfaffung hat felbft da Platz gegriffen, wo 
anfänglich noch die bifchöfliche Würde als folche beftehend ge: 
blieben war 5). Die Landesheren aber find zu jenem Amte aus 
hiftorifchen Gründen berechtigt; da fehriftmäßig nicht feftfteht, 
daß jemand Anderes deſſen geeigneterer Träger wäre 6). 

Die prineipielen Mopificationen nur, welche die vorre- 
‚formatorifche Kirchenverfaffung bei ihrer Enitwidelung zur pro— 
teftantifchen erlitten hat, beftehen in Ausſcheidung fehriftwi- 
driger Momente. Mit dem Meßopfer insbefondere ward die 
Idee einer durch die Ordination zu eriwerbenden perfönlichen 
Fähigfeit der Heilövermittelung (Charact. indelebilis ob. 8. 7. 
$. 93.) verworfen. Die Priefterweihe verlor damit den Character 


der damals noch angebotenen Unterwerfung unter bie Bifchöfe zufammen. 
A. C. a. 21. a. ©. 

4) Sp namentlich am Niederrhein. Richter, Geſch. der proteſt. Kir⸗ 
chenverfaſſung S. 181 ff. 219 ff. Wegen einer vereinzelten Ausnahme ſ. un: 
ten Not. 9. 

5) Dies gefchah dadurch, daß die Bifchöfe felbft proteftantifch wurden, 
im Hzth. Preußen u. der Mark Brandenburg f. oben $. 56. Not. 14. und 
über das Bisthum Naumburg Richter a. a. O. S. 69 ff. — Die Bifchöfe 
"von Lübeck u. Osnabrüd (J. P. O. a. 5. $. 21f..a. 13. $. 1.) waren welt- 
liche Landesherrn. Die heutigen evangel. Bifchöfe in Preußen u. Naffau 
find titulirte Generalfuperintendenten. Richter a.a. O. S. 222. 

6) Weder conferrirte Bifchöfe, wie es die römifchefatholifche, noch bie 
Gemeinde, wie es die reformirte Kirche ſymboliſch fefthält; noch auch ber 
Lehrftand als folder. Vgl. oben 8. 4. 


e 
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eines Sacraments und ſowohl ihre Borbereitungöftufen 7), als 6. 35. 


ihre. volle Entfaltung in der bifchöflichen Conſecration fielen 
weg. Die Ordination wurde eine Weihe zum Kirchendienft, 
die erft bei deſſen Antretung. geſchah: abfolute Ordinationen 
hatten feinen Sinn mehr. .. Der ordinirte Paſtor aber erhielt 
ale nach. götflicher Stiftung zum ‚Lehramt .($. 2.) gehörige Ge- 
walt zurüd und ward infofern wieder der on Bus Ger 
meinde ($. 13.). 

Dem Kirchenregimente blieben ſonach von. den ehemals bi— 
ichöflichen Rechten nur die eigentlichen Regierungsrechte; und 
auch ‚fie nicht. alle. Denn was außer ben für weſentlich kirch⸗ 
lich erklärten Befugniffen (J. 56. Not: 2.) von den Bifchöfen 
bisher an Regierungsrechten geübt: worden ‚war, galt.den Res 
formatoren für widerrufliche Goncefion bes Staates 8); Die den 
firchlichen Behörden großentheild zwar. zunächft gleichfalls noch 
verblieb, im: Laufe der. Zeit aber faft allenthalben-ihnen abge- 
nommen worden ift ($. 69. Rot. 33.). Selbfi weſentlich kirch— 
liche Rechte, 3. B. die Ehegerichtöbarteit 9), find’ den Lonfrs: 
rien entzogen. 

Den Gemeinden, welchen fihon bie Reformation an Be: 
fegung ihrer Pfarren, Verwaltung des: Kirchenvermögens und 
an der Firchenzucht einigen Antheil zugefprochen hatte ($. 55 
Not. 7—10.), ward auf Iutherifcher Seite Dies ihr Recht 
nicht felten verfümmert ($. 69.). Auf reformirter erhielten fie 
theild eine presbyteriale Verfaſſung, theils eine Concurrenz bei 


der Kirchenregierung wenigftend hin und wieder eingeräumt. 


7) Die mancher Orten vorfommenden Namen Diaconus, Subdiaconus, 
Archiviaconus sc. haben: Feinerlei analoge en Ionbern: bezeichnen bloß 
Ranguuterfchiede. 

8) A. C. art. 28. Bol. oben 8. 56. 3. Anf. 

9) ©. Slahl a. a. O. S. 72 ff. Rich ter in Reyſcher u. Wilda's 
Zeitſchr. f. dentſches Recht Bd. 4. S.21 ff. v. Gerlach in Harleß Zeitſchr. 
f. Proteſt. u. Kirche Bo. 2. ©. 21 ff, wo die Stelle aus dem Anh. zu den 
Artt..Sm. de pot. episcopor. Hase pag. 354 ff. ihre. richtige Erflärung 
findet. Die Ehe ijt fein „weltlich Dinge," weil die Lehre von der Scheidung 
und den Ehehindernifien aud dem Degma fließt. Wo fie der Firchlichen 
Competenz entzogen if, da iſt dies meiftens- auf ⸗Grund der unwürdigen An: 
ſchauung geichehen, die fie als bürgerlichen Contract betrachtet. vgl. $. 138. 

20 | 
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$. 305. Namentlich geſchah dies, in vollem Einklange mit den reformir⸗ 
ten Berfaflungsprincipien (8. 8. 60.), wo feit 1550 Berfonal- 
gemeinden dieſer Kirche entftanden: ſolche fchloffen ſich dann 
ferner zu ſynodaler Selbfändigfeit zufammen und ftellten we: 
nigftend vorübergehend 30) im Gegenfag der confiftorialen die 
. fog. Presbyterialverfafiung in Deutichland ausgebildet 
dar. Auch wo Iutberifche Gemeinden erft calvinifirtt wur: 
den traten ähnliche, wiewohl minder entwidelte Erfcheinungen 
ein. — Und jemehr fpäterhin die felbftändigen Synodalver: 
faffungen verfchwanden, um fo mehr Gingang fanden die 
presbyterialsfgonodalen Formen, befonders durch die Union, all 
mälig auf Iutherifcher Seite ($. 82. vgl. 70. 71... Demgemäß 
giebt es jetzt in der beutfch = proteftantifchen Kirche neben rein 
eonfiftorialen, andere Berfaffungen mit einer entweder nur pres- 
byterialen, oder auch preöbyterial = jynodalen Zugabe. “Der - 
legteren Chmracter kann im Uebrigen verfchieden fein. 

Die durch das Iandeöherrliche Kirchenregiment motivirte 
Gliederung der proteftantiichen Kirche in Landeskirchen 1) 
ift eine rein abminiftrative und auf Begriff und Weſen der 
Kirche ohne rechtlichen Einfluß. Bis auf die neuefte Zeit gab 
es nur — wiewohl zumeilen in demfelben Territorium neben- 
einander — entweder Iutherifche oder reformirte Landeskirchen. 
Diefe haben fich, wo ihre Union vollzogen ift, zu einer einzi⸗ 
gen „unirten⸗ Landeskirche vereinigt; welche wiederum entwe- 
der mehr lutheriſch, oder mehr reformirt fein kann ($. 81.). — 
Die Ericheinung hingegen, daß für zwei nicht unirte confeflio- 
nelle Landesfirchen vori einer einzigen etwa gemifchten Behörde 
das Kirchenregiment verwaltet wird, begründet noch feine Ber- 
einigung zu einer einheitlichen Landeskirche; und hierauf dieſen 
Begriff anzuwenden, ift ein Mißbrauch. 


10) Die einzige Ausnahme von fechs nieverfächfifchen ſog. couföderirten 
Gemeinden (vgl..oben $. 84. Anm. III. 3. Rot.*), in welchen eine felbfländige 
Presbyterialſynodal⸗Verfaſſung ſich allerdings durch befonderes Privilegium 
bis Heute erhalten Hat, ift zu unbebeutend, um den im Terte ausgeiproche- 
nen Satz zu alteriren. 

11) Die biftorifchen Gründe gut bei Stahl a. a. O. ©. 210f. Bol. 
auch oben $. 4. a. @. 


Paſtoren. 37 


2. Bas Schramt und feine Gehülfen. 


1. Die rechtliche Stellung des proteftantiichen Pfarrers 8. 106. 
und. das gefammte Parochialverhaͤltniß I) normirt fich noch heute 
nach vorreformatorifchem Kirchenrechte ($. 103.)5 jedoch mit ven 
im vor. $. erwähnten Modificationen. Der Pfarrer (PBaftor, 
Prediger) hat alfo nicht mehr das Meßopfer zu bringen und 
wird in der vollen Berwaltung von Wort und Sacrament nicht 
mehr durch bifchöfliche Reſervate befchränkt 1°): dahingegen ift 
er auf einzelnen PBuncten feiner Amtsverwaltung zumeilen 
an eine Boncurrenz der Gemeinde gebunden ($. 107.) Der 
Begriff feiner Seelforge if fonft unverändert. Auch über 
die Zubebörigfeit zur Parochie entfcheivet das canonifche Recht 
und Die Pfarrfinder find dem jus parochiale in mancher Hin⸗ 
ficht firenger ald auf römifchkatholifcher Seite unterworfen 2). 
Kur pflegen’ unter demjelben Andersgläubige, die in ber Paro⸗ 
hie wohnen, nicht zu ftehen 3); und ebenfo ift in Städten mit 


1) Bened. Carpzovii jurisprud. eccles. lib. 1. tit. 5. 6. 10. 
J.H. Boehmeri jus parochiale sect. 4. (Anh zum J. E. P. ®b. 2.). 
Cichhorn KReht TH. 1. S. 698 ff. Stahl Kirchenverfaſſung ©. 179 ff. 
Richter KRecht 5. 165 f._ Weber fühl. KRecht (2. Ausg.) Th. 2. 
$. 61-63. 69. 82. 5. Schlegel, churhanov. KRecht Th. 2. S 246 Fi. 
362. 391 ff. 407 ff. 423 ff. Ebhardt, Gel. des hannov. Confiſtor. Spren⸗ 
gels 1, 814 ff. Stübner, KVerfaſſ. v. Braunſchweig S. 186 ff. 367. 
Siggelkow Mecklenb. KRecht ©. 183 ff. 

la) Wenn dem Superintendenten hin und wieder die Confirmation re⸗ 
fervirt wird (Schlegel a. a. O. 2, 445.): fo ift dies prineipwibrig. Daß 
hingegen er. oder das Conſiſtorium die Ordination hat, ift bei deren heutiger 
Bedeutung (unten $. 123.) eine, Sache der Firchlichen Ordnung. 

2) Dies zeigt fich 3. B. darin, daß ohne Erlaubniß des Kirchenregimen⸗ 
tes fein anderer Beichtvater als der proprius parochus genommen erben 
darf. Weber II. 113. Schlegel II. 362. 364. Siggelkow $. 342. 

3) In der Stadt Braunſchweig gehoͤren, wenigſtens was die Stolge⸗ 
bühren betrifft, zu den luther. Parochieen, in welchen ſie wohnen, die Ka⸗ 
tholiken. Stübner ©. 500. Sonſtiges Particularrecht ſ. Richter g. 129. 
Rot. 7a: In Hanover find. vie Parochialrechte über Andersgläubige, wenn 
legtere zu den drei recipirten Confeflionen gehören, durch BD. v. 28. Sept. 
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$. 106. mehreren. Kirchen der Parochialverband häufig gelodert 9). 
2. Gehülfen der Pfarrer treten zunächft ein, wo meh: 
tere Geiſtliche derfelben Kirche (Baftor und Caplan, Archidia⸗ 
conus und Diaconus, past. primarius und secundar.) ſtatu⸗ 
tariſch oder obſervanzmäßig getheilte Competenz haben. Hier 
iſt ein jeder von ihnen ſelbſtändig zur Seelſorge berechtigt. — 
Bei Vacanzen, ober bei vorübergehender Abhaltung eines Pfar- 
rerd, müffen feine Nachbarn, unter Direction des Superinten⸗ 
denten, fungiren 5); und zwar häufige obwohl nicht -immer, 
unentgeltlich. Bet längerer Unterbrechung koͤnnen — entweder 
von dem verhinderten Pfarrer perfönlich angenommen, oder von 
der firchlichen Oberbehörde auf feine Bitte gefendet — Adjun- 
eten (Eollaboratoren, Bicare) eintreten, welche von jenem 
abhängig und privatim befoldet find. Selbftändiger werden fie 
geftellt, fei ed cum spe succedendi, oder nicht, fo oft bie 
Unfähigkeit des Pfarrers Iebenslänglih iſt (Subftituten, 
Hülfsprediger)6). Ihr Verhältniß erhält alsdann vom Su: 


1824. (Ebhardt Th. 2. ©. 48.), in Medlenburg ſchon durch älteres 
Herfommen aufgehoben worden. Ein Staatsfchug derfelben entfpricht dem 
bentigen Perhältnifie des Stantes zu den Kirchen nicht. 

4) Doch gewöhnlich wicht in aller Hinfiht: Aufgebot und Vegräbnig 
mindeftens pflegt nicht frei zu fen. Eichhorn a.a. DO. ©. 755. Not. 8. Der 
Grund diefer Erfcheinung liegt in der gegenwärtigen Leichtigfeit u. Hänfig- 
keit des Wohnungswechſels in den Städten. Sie ift daher anch nicht Alter 
als diefe u. findet fich zuerft ats Privilegium des Militairs u. der landes⸗ 

. herrlichen Beamten, d. h. folcher Perfonen, die jenem Wohnungswechjel vor⸗ 
züglih unterworfen waren. Dgl. fog. Eremtionen kommen in Preußen 
feit 1696 (Boehmer 1. c. cap. 1. $. 13. Richter $. 165. Not. 6.), ander⸗ 
wärts erſt fpäter, und in Hanover, Braunfchweig u. Medlendburg fo gut 
wie gar nicht vor. Schlegel II. 264. 266 F. 362 f. Stübuner ©. 368, 
In Mecklenburg iR nur das Militair (theilweis) u. bie Hofgemeinde erimitt, 
d. h. zu eigenen Perfonalgemeiuden zuſammengeſchloſſen. 

5) Bal. z. B. Schlegel 2, 412. 4, 332. u das Confiſtor. — 
v. Aurich de 31. Jan. 1822. (Ebhardt, Geſetze IV. 151.). Siggelkow 
F. 189 ff. Dieſe Art der Hülfe war die ehemals allgemeine. Die Einrich- 
tungen der Adjunction u. des. Bicariats find erſt in neuerer Zeit, im Suter: 
efle practifcher Ausbildung der Candidaten, mehr cultivirt worden. 

6) ©. 3.8. über Würtemberg v. Mofer KBlatt 1851. ©. 119. 
Weimar ebendaf. S. 406. ıc. 
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perintendenten, oder eventuell-dem Conftftorium feine Ordnung. $. 106. 
— Auch fteht leßterem ex jure inspectionis. das Recht der uns 
erbetenen Adjunction oder Subftitution .(Emeritirung f. unten 

$. 125.) zu, bei deſſen Ausübung. übrigens‘ in gleicher Weiſe 
verfahren wird 7). Kür Vacanzen endlich, bet denen es bie 
Umftände wünfchenswerth machen, ſtellt das Confiftorium Bi: 

care (Pfarrverweſer) an, welche vollkommen felbftändig bie 
Pfarre verwalten u. in verfchtedener Art befoldet werden 6). 


3. Die niederen Kirchendiener 8) haben in der pro: 
teftantifchen Kirche die gleiche abhängige Stellung, wie in ber 
römifchfatholifchen. Doch werden fie gegenwärtig in der Regel 
nicht mehr vom Pfarrer allein, fondern häufig nur unter beffen. 
’ Bermittelung, zuweilen unter Goncurrenz eines Patrons, vom 
Kirchenregimente angeſtellt. 


3. Die Gemeinde. 


Die Gemeinde ift die Gefammtheit aller zur Parodhieg, 107. - 
($. 106.) gehörigen Pfarrfinder, ihre Mitgliepfchaft vaher in der 
Regel mit der Zubehörigfeit zur. Parodie gegeben. . Nur wo 
ein localer Parochialverband noch nicht begründet, oder wo er 
gelodert ift, entfteht fie Durch perfönliche Eintrittserflärung 


7) Für Butronatftellen u. folche, die vom Regenten. unmittelbar bejegt 
werden, z. B. Hofpredigerfiellen, Tann 108 das Sennnorlum: er cum s 
spe succedendi fubftituiren. 

8) Ebhardt 1,951 ff. Schlegel 2, 423. nennt als — den 
Organiſten, Küſter (F. Dreiſing, das. Amt des Kuͤſters in der ev. Kirche. 
Berlin 1854.), Glöckner, Baͤlgetreter, Kirchenvogt: u. Todtengraͤber, u. ein 
Hanov. Eoufiftorialausfchreiben v. 8. Decbr. 1801. (Ebhardt 2, 480.) bezeich⸗ 
uet als zum clerus minor gehörig die Küfter, Organiften u. Sthulbalter, 
Rectoren u. Cautoren in Keinen Städten u. Fleden, fowie auf dem Lande, 
Stübner ©. 187 nennt Gantoren, Organifien, Küfter (od. Opferleute), 
Kirchen⸗ u. Armenvorfieher, Bälgetreter u. Todtengräber. Siggelkow 
6. 215 ff. die Küſter. Die Kicchenorbn. f. Rheinland-Weitphalen v. 5. März 
1835. $. 138. die Küfter u. ihre Gehülfen, Borfänger u. Organißen; wozu 
das Refer. v. 25 Nug. 1853 „wo es herkömmlich iſt⸗ die Todtengräber fügt. 
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6. 107. nebft entſprechender Aufnahme, und hört durch Annahme einer 


Austrittöerflärung , oder durch Ausfchliefung auf. — Die 
Gemeinde fammelt fi, um die einfebungsmäßig vermalteten 
Gnadenmittel des Wortes und Sacramentes gemeinfam entge⸗ 
genzunehmen. Dies iſt das ſie verbindende Moment: mag ihr 
Mittelpunct dabei ein einzelner Amtöträger, oder das fundirte 
Kircheninſtitut einer PBfarrlicche und deren Geiftlichfeit fein. 
Daß die Wirkung hiervon fich auch in dem gemeinfamen Leben 
erweife, ift erfi eine weitere Folge. Mit der Pflicht, die Gna⸗ 
denmittel zu gebrauchen und deren Adminiftration zu ermöglis 
chen hat daher die Gemeinde ihrem Weſen nach dad Recht, 
diefelben rein und ungetrübt, d. h. ihrem Bekenntniſſe ($. 5.) 
völlig gemäß, zu empfangen. Sowohl auf diefen Empfang in 
feinen verfchiedenen Formen (unten $. 130 ff.), als auf jene 
Reinheit hat fie als folche und hat jedes einzelne Gemeinde: 
glied rechjlichen Anfpruch und, wo derfelbe nicht erfüllt wich, 
neben der Befugniß den Paftor zu vermahnen (Matth. 18, 15 ff.), 
- das Recht der Beſchwerde beim Kirchenregiment. Vgl. bier: 
‚über $. 55. Rot. 9. 2). — Aus der vom Proteſtantismus an- 
erkannten Berantwortlichfeit des Einzelnen für fein Seelenheil 
ferner geht die Befugniß der Gemeinde hervor, fich der heile: 
ordnungsmäßigen, alfo wirkfamen, fowie demnächft der dau— 
ernd geficherten Verwaltung der Onadenmittel auch zu verge: 


wiffern. Was mitteld einer bald weiter, bald weniger weit grei⸗ 


fenden Theilnahme an Beitelung des Pfarrers fowie an ber 


% Bol 3. B. die RO. f. Wefivbalen u. die Rhelnprovinz v. 5. März 
1886. mit — Grakamarn v. 1853. 6.2.0. & 

2) Schlegel 2, 360. Wenn die Chnurhoſſiſche Preaßyterinlorhnung v. 
1657 den Presbytern die Aufficht darüber zufchreibt, ob der Prediger 
„ordnungsmäßig“ die Sacramente ausfpende, erbanlich- predige sc. (Xebber- 
Hofe churheff. KRecht 8. 560.): fo liegt darin eine anf reformirter Anfchau= 
ung bernhende Verkennung ber PVerhältufffe. S. unten Not. 9. Etwas Ans 
deres if es, wenn in Intherifchen Eonfifiorien, oder auf Iuther. Synoden 
Eaten hierüber mit zu nriheilen berufen werden. Denn biefe find nicht als 
Gtiever der betreffenden Gemeinden, fondern als urtheils fähige Glieder ber 
ganzen Sanbesficche deputirt. 
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Adminiftration ded dad fiätige Wirken des Gnadenmittel: $. 107. 
amtes  ficherftellenden Kirchenvermögend geſchieht. rftere 
Berechtigung, die mindeftend Macht geben muß, einen Pfar- 

rer aus Gründen abzulehnen, ift den Gemeinden im Allge⸗ 
meinen in Rorbveutichland erhalten, in Süddeutſchland ab: 
handen gefommen 3). Theilnahme an der Kirchengutöverwal: 

tung bingegen, die Anfangs vieler Orten zu gering zugemeflen 
war 9), ift ihnen in neuerer Zeit häufig mehr als richtig ein- 


3) Ju v Mofer’s Kirchenblatt 1855. ©. 4741 ff. f. eine aus officdel- 
len Quellen entuommene Weberficht über den jebigen Rechtsbefland der Ge- 
meindemitwirkung bei Befeßung der geiftlihen Aemter. Darnach ift (theil⸗ 
weis erft in neuerer Zeit u. in Folge des Territorialismus) ihre Mitwir- 
fung völlig ausgefchloffen in Bayern, Würtemberg, Baden, Heflen- 
Darmftadt, Raffau, Ehurhefien, Heflen-Homburg, Birkenfeld, AnhaltsBern- 
burg, dem ältereu Theile von Anhalt - Defjau u. dem größeren v. Medlen« 
burg = Strelig; eublih in den (Hanoverſchen) Eouftftorialbezirken von Stade 
u. Osnabrüäd. — Gin fog. votum negativum (Bocation i.e. ©.) haben 
die Gemeinden in dem größten Theile von Preußen und Hauover, in Brauns 
fhweig, Sachen, den füchflfchen Herzugthümern, den ſchwarzburgiſchen und 
reußifchen Landen, in Rageburg u. einem Theile von Medlenburg- Schwerin. 
— Eine Wahl unter 2 oder 3 vom Kirchenregimente oder Patron ih⸗ 
nen Bräfeutirten In dem größern Theile von Medlenburg- Schwerin, dem 
übrigen v. MedienburgsStrelig, in verſchiedenen Gegenden von Preußen ı. 
feit der Kirchenverfaflung von 1853 in Olvenburg. — Ein freies Wahl: 
recht findet fich, Bald von der Gemeinde, bald vom Vorſtande geübt, theils 
bei reformirten Gemeinden, 3. B. im Hanoverfchen, theils vereinzelt, wo be⸗ 
fondere Gründe vorliegen, wie bei den lutherifchen Gemeinden in Oſtfries⸗ 
land, im Lande Hadeln, in Walde (Statut v. 11. Mai 1548), in einer 
Anzahl preußifcher u. weimarifcher Gemeinden u. |. w. 

43) Echon vor der Reformation (13. Jahrh.) befand fich die Verwals 
fung des Kicchenvermögens, foweit daffelbe nicht zu Beneflcien verwandt war, 
regelmäßig In den Händen weltliher Gemeindeglieber (Kirchväter, Alterleute, 
jurati, magistri fabricae, provisores, vitriei etc.) ; biefelben wurben (zu: 
weilen unter Sonenrrenz des Patrons) vom Pfarrer oder Bifchof beftellt, u. 
landen unter des Letztern Leitung u. der Aufficht der geiftlichen Oberbehörbe, 
Walter KReht $. 271. Not. 1.2. Sie Hatten, wenigſtens in Städten, 
zuweilen nicht geringe Selbfländigfeit. Diefe Cinrichtung behielt die Refor⸗ 
mation bei; doch kam die Aufficht ganz oder zum Theil, u. daneben ein we⸗ 
fentlicher Einfluß auf die Ernennung,» an die weltliche Obrigkeit. Siggel⸗ 
kow $. 2331. Mecklenb. KO. Fol. 139 f. Sup.O. 1571. $. 4. Verordn. v. 
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geraͤumt worden 5). — Nicht minder liegt es in der Natur der 
Sache, daß jede Gemeinde auf den Beftand ihrer in Eoncreto 


vorhandenen Berfaffungseinrichtungen ein Recht hat. und bei 


Veränderungen derſelben mindeſtens mit ihren Bedenken ge: 
hört werden muß. — Endlich aber gebührt ihr nach dem 
obigen Principe, auf Grund von 1. Eor. 5., eine Theilnahme 
an der Kirchenzucht, durch welche fie fich von feelenverderblichen 
Elementen reinigt. ine folche warb ihre lutheriſcherſeits un: 


- fänglich in zu geringem 6), auf reformirter Geite in größerem 


Maaße 7) zugeſtanden, ſchlief dann mit dem Inſtitute der Kir— 
chenzucht ein und iſt wie dieſes bis jetzt nur theilweis wies 


22. Febr. 1823. Schlegel 2, 416. Moſer KBlatt 1852. S. 66. We- 


ber 1. $. 39. u. ©. 327. 2. 8. 86. 3. 8. 97. Stubner ©. 395. Im 
Bremen = Berbdenfchen werben fie mittele einer Art Cooptation ernannt. 
Ruperti R.= u. Schulgef. f.- Bremen n. Verben. (Verden 1844.) 1, 360. 
Num. 385. Ihre Rechnungslegun, 3. geſchah N Orten herkömmlich vor 
geſammter Gemeinde. 

5) Bol. die.Anm. Daß man ben Gemeinden hin und wieder Die Ver: 
waltung des Kirchenguts vollftändig übertragen hat, beruhet auf dem collegia: 
liſtiſchen Irrthum, fle für deſſen eigentliche Eigenthümer zu halten. Hier⸗ 
über ſ. unten $. 1II1 ff. Ste erhalten durch eine foldye Nebertragung, 
wie fie z 2. in Hanover gefchehen ift, einen großen Theil .des localen 
A indirect in die Hand. Das richtige Maaß ihrer Betheili— 
gung ift das einer Controle, durch welche fie fich von der getreuen, Verwal: 
tung und fliftungsmäßigen Berwendung , des Kicchenvermögeng "felbftänpig 
überzeugen können. Sie außerden zu eigner Thätigfeit heranzuziehen, kann 
zwecmäßig oder in den Verhältniſſen einer einzelnen Gemeinde begründet fein, 
nicht aber als allgemetu rechtliche Nothwendigkeit bezeichnet werben. 


6). Bol. 3. B. über Hanover Mündel in Petri’s Zeitblatt 1854. 
©. 219 ff., vgl. indeß Schlegel 2, 422 ; über Medleuburg meine Schrift 
über Confiftorialeompetenz ı...©.22 ff. Die Theilnahme der Gemeinde be- 
frtränft fich auf Zuziehung einzelner Gemeindegliever zur Verwarnung des 
Sünders, und demnächſt die allerdings paflive Gegenwart der Gemeinde bei 
der Kirchenbuße. S. unten $. 154. un. Richter, Gefch. ver KBerfaffung 
©. 56 f. 83. 


I) ©. über Churhefien die Aum. unter I. — Richter aa. ©. 
©. 184. Bgl. daſelbſt ©. 172.176. 180. In den pfälzifchen reforntirten 
Gemeinden waren die Prebyterien ohne Strafgewalt. Daf. ©. 249. 
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berhergeftellt worden 8). Dahingegen die Gemeinde, wo es $. 107. 
neue Einrichtungen gilt, die. fie betreffen, allenthalben zuver 
gehört wird. — Auch auf anderen Puncten, 3. B. zu Auf: 
rechthaltung des Firchlichen Anſtandes, der Sabbatsordnung, 
Schulorbnung ıc. fann es unter Umſtänden zwedmäßig fein, 
die Gemeinden thätig werden zu laffen; ein Recht. dazu läßt 
fih aber aus ihrem Begriff u. Weſen nicht ———— ſondern 
muß poſitiv begründet fein. | 

Die weformirte Kirche fügte den obigen Bemeinderechten 
noch das des Iocalen Kirchenregimentes hinzu 9); ließ aber: theils 
aus inneren Gründen ($. 8.), theild in. Folge des ‚geichäftlichen 
Bedürfniſſes, nur wenige ihrer Befugniffe durch die. Gemeinde 
unmittelbar, die meiften hingegen durch einen Gemeindeaus- 
fhuß (Kirchenvorftand, Bresbyterium) ausüben, . der — unter 
verfchiedenen möglichen Modificationen — von ihr gewählt 
ward ($. 60.). Während das Iutherifche Kirchenrecht bi6 auf _ 
die neuefte Zeit eine folche ftändige Gemeindeorganifation ent— 
weder überhaupt nicht, oder wenigitens feine auf Wahl beru: 
hende kannte, die‘ Gemeinden vielmehr theild unmittelbar oder 
durch Syndici handeln, theil® durch Die bürgerliche Obrig⸗ 
feit vertreten werden ließ 20). Erſt die Reception . reformirter 





| JJ 
8) Die neueren Verfaſſungsgefetzo (Anm.) bedienen ſich zum Theil un⸗ 
beſtimmter Ausdrücke. Vgl. z. B. die Rheiniſch-Weſtphäl. KO. v. 1835. 
F. 14. Wo in lutheriſchen Gemeinden ſich Reſte von Kirchenzucht erhalten 
haben, z. B. in Hanover, nimmt die Gemeinde nicht Theil daran. 


9) S. oben $. 60. ſewie die angef. KO. 8.14. u. 18. z B. Prediger⸗ 
wahl, freie „Verwaltung des Kirchen⸗, Pfarr⸗, Schul⸗ u. Armenvermögens, 
Aufficht über die ganze Gemeinde, Pflicht während der Pfarrvacanzen nach 
Anweifung (?).des Superintendenten dafür zu forgen, daß Gottesdienſt und 
Katechefe gehörig wahrgenommen werden. Leitung der kirchl. Einrichtun⸗ 
gen für Armen u. Krankenpflege 20.“ 


10) In Churheſſen ergänzen fich bie Preebhterien durch Eooptatien 
(Anm. 1.), in Würtemberg find die Convente überhaupt feine firchlichen 
Drgane, fendern weltliche Polizeibehörden (Anm. 2). — Die Anfchauung, 
daß durch ihre bürgerliche Obrigkeit die Gemeinde vertreten werde (f. 3. B. 
über. Sachfen Weber Th. 2. S. 502. u. die Medlenb.-Schwerinfche Verordn. 
wegen der Beitragsverbiublichkeit ac. v. 27. Derbr. 1924. Nimm, 7. 11.), hat 
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$. 107. Verfaffungsprincipien ($. 70.) hat in einer Anzahl lutheriſcher 


und unirter Landeskirchen die Preöbyterien neuerlich eingeführt 
(f. d. Aum.), und wo dies geichehen ift, befteht alfo das 
Hauptrecht der Gemeinden als ſolcher in der Vorſtandswahl. 
Wiewohl doch die Ausübung einzelner Befugniffe, 3. B. ber 
Concurrenz bei Anftelung ihrer Geiftlichen, wo fie Diefelbe 
befigen, auch hier ihnen unmittelbar, oder wenigftend mittels 
eines. größeren ald des gewöhnlichen Ausſchuſſes, geblieben 
zu fein pflegt 1). Indeß dürfen hierbei, wie auch bei 
der Wahl des Vorftandes, nicht alle Gemeindeglieder, fon: 
deren nach älterem Rechte nur die Hausväter der. Gemeinde 12), 
nady den neueren Berfaffungsgefegen bloß Diejenigen felbitän- 
digen 13) Männer fich betheiligen, die ein beitimmtes Alter 


befonders in Städten Cinfluß gewonnen u beruhet auf der ehemaligen Iden⸗ 
tität der bürgerlichen u. kirchlichen Commune. Auch die Verbildung der 
MWürtembergifchen Gonvente beruhet darauf. — Die Presbyterien (Kicchen- 
colfegien) der fog. ſeparirten Lutheraner in Preußen ergänzen fih fo, daß 
der Paſtor dem vorhandenen KEollegium einen Candidaten nenut u. derſelbe, 


wenn er ber Majorität der Vorfteher genehm ift, fobann der Gemeinde zur 
Abftimmung vorgeichlagen wird. Die Maforität der Gemeinde-Stimmen ges ' 


nügt zur Wahl. Stimmberechtigt dabei find alle nicht in Kirchenzucht bes 
findlichen großjährigen Hausväter u. Witwen, welde Hausmütter find (doch 
nehmen feßtere nicht an der Berathung Theilı. — Vorſteher kann ein recht: 
gläubiger Mann von gutem Ruf u. mindeftens 24 Jahren werden. Die 
Gompetenz der Presbyterien ift ſehr umfaflend; was mit der Eigenfchaft der 
Gemeinden als ihre Kirchen felbft erhaltender Perfonalgemeinden zufammen- 
hängt. S. Beſchlüſſe der v. der evangel.-iuther. Kirche in Preußen gebalte- 
nen Generalfynoden, bisher vier Hefte. Leipzig u. Breslau 1842 —53. be⸗ 
fond. ©. 53 ff. 57. 230. n. a 

11) S. 3.3. Rhein. -Weftpyh. KO. v. 1835. $. 18. u. Anm. 

12) So 3. 3. bei ven Medlenburgifchen Brevigerwahlen, wo der Be- 
griff Hansvater dahin erklärt ifl: bie ihr eigenes Bener u. Herb haben: 
die Eonft. v. 8. Jan, 1771., v. 27. Aug. 1777. Refer. v. 6. März 1828, 
u. v. 14. Sept. 1836. beftimmen dies noch genauer. In ben luther. Ge⸗ 
meinden des Landes Hadeln findet fich bei den Wahlen, baß im Kirchſpiel 
Steinau fämmtliche Eingefeflene flimmen , in den übrigen Gemeluben bes 
ſtimmte Wahlcollegien, oder die Proviſoren; |, Bekanntmachung der 8. Laud⸗ 
droſtei zu Stade v. 12. Dec. 1825. (Ebhardt Geſetze III. ©. 647.) 

13) Ein Begriff, der verfchiedenen fpecielleren Erklärungen unterliegt: 


/ 
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(21, 24, 25, 30. Jahr) erreicht und ihre bürgerliche Unbe⸗ $. 107. 
jcholtenheit nicht verloren haben. Nicht allenthalben ift als 
Bedingung ihrer Theilnahme auch kirchliche Tadelloſigkeit auf: 
geftellt. Hingegen pflegt zur Wählbarfeit in das Presbyterium 
theils ‚fie, theild ein höheres Alter erfordert zu werben. | 

Die gleichzeitige Erweiterung der Gemeigderechte geht einer- 
feitö, 3. B. rüdfichtlich der Prebigerwahl und der Kirchenzucht, 
nicht weit genug; andrerfeitd geht fie zu weit, wenn fie ent: 
weder die Gemeinde irgendwie: zur Dberbehörde des Pfarrers 
macht, oder. an der Gnadenmittelverwaltung ihr einen Directen 
oder indirecten Antheil einräumt . Wird aber jened Zuwenig 
mit der gegenwärtigen Beichaffenheit.ver Gemeinden nicht ohne 
Grund entfchuldigt, fo gilt ein folches Argument noch entz 
ſcheidender gegen dies Zupiel. 


Anm, Meberficht der deutfchen Bresbyterialorbnungen: 

1. Shurheffen: Die Presbyterien ſtammen aus der Ordn. ber 
hr. Kirchenzucht v. 1539 (Richter, Geſch. x. S. 184 ff.) n. follten 
urfprünglich zur Hälfte von den weltlichen Obrigfeiten, zur Hälfte von 
den Rirchenpatronen ernannt werben, um bei ber Kirchenzucht zu con- 

eurriren. Ihre heutige Geftalt haben fie durch die noch gültige Pres- 
byterial- u. Aelteſtenorduung v. 1. Febr. 1657 (Ledderhoſe heſſ. KRecht 
6. 38—55.). Hiernach entflehen fie durch Cooptation u. richten fich in 
ihrer Zahl nach der Größe der Gemeinde. Wählbar iſt, wer fich der 
reinen, wahren Religion zugethan, eifrig u. von unverweislidem Wan⸗ 
del, ‚frei von Menfchenfurcht, verfändig, befcheiden, mitleidig, verfchwie- 
gen erweift. Der Gewählte muß annehmen, wird auf die Preosbyterials 
ordnung verpflichtet u. der Gemeinde von der Kanzel befannt gemadt. 
Den regelmäßig monatlichen Zufammenfünften präfivirt der Pfarrer. 
Ihr Amt geht dahin, in der Gemeinde gefchehenes Aergerniß, wenn bass 
felbe gewiß, öffentlich befannt, u. erheblich ift, zu verfolgen. Sie ha⸗ 
ben das Recht, die Angefchuldigten zu citiren u, eine bedingte Kirchen⸗ 
zucht zu üben. Außerdem Hülfe bei der Armenpflege u. Aufficht über 
die Amtsführung der Prediger. — Ein Superintendenturausfchreiben zur 
Miederbelebung des Iuftituts v. 26. Januar 1854. f. Mofer Kirchen: 
blatt 1854. S. 105. — Su der Grafſch. Shaumburg haben die lus 


dag er nicht unter Enratel ftehe, „Eeine Armenunterflügung erhalte ober in 
beftimmter Friſt erhalten habe, daß er ein öffentliches Amt oder ein eigenes _ 
Geſchäft habe, eine eigne Haushaltung führe ıc. 


$. 107. 


x 


Evangel. Kirchenverſaſſung. 


ther. Gemeinden fog. Neltersleute oder Diaconen, vie bald von Bürger: 


meifter u. Rath, bald vom Pfarrer u. der Gemeinde gewählt find. Sie 


. werden bei der Kirchenbuße u. der Vermögensverwaltung zugezogen. 


2% Würtemberg. Die fog. Convente (Gaupp, das beftehende 
N. der ev, K.W's 2, 484 ff.) beruhen auf einem von Valentin Andrei 
veranlaßten Synodalbefchluffe v. 1644. und ſollten nefprünglich Aer⸗ 
gerntfien in den Gemeinden zuvorfommen, damit dieſelben nicht Durch 
Ercommunication beftraft zu werben brauchten. ‘Sie ftanden zu biefem 
Ende in Verbindung mit einem Syſtem heimlicher, mit einem -Antheile 


an den Strafgeldern belohnter Augeber. Diefer Auswuchs iſt. fpäter 


verfchwunden, bie Einrichtung felbft, durch kgl. Verordn. v. 15. Januar 
1817. auch in katholiſchen u. gemiſchten Pfarrorten eingeführt. Mit⸗ 
glieder find, außer dem Pfarrer u. dem Orisvorſteher, verſchledene Glie⸗ 
der der kirchl. Vermögensyerwaltung, namentlich des ſog Stiftungs- 


rathes, der eine wefentlich weltliche Ortsbehörde if. Auf ihre kirch— 


lihe Onalification fommt es nicht an. Sie haben, unter Aufficht der 


: DOberämter, die Kirchen⸗, Sitten: n.. Schulpolizei, einigen Antheil an 


ber Armenpflege u. Firchl. Bermögensverwaltung. Ev. Gonvents-Orb- 
nung :v. 29. Det. 1824. j 

3. Rheiubaiern. Seit der Unionsurfunde (beftätigt durch k. Erlaß 
v. 10. Det. 1318.) beftehen die vorher nur in den reformirten Gemeins 
den vorhandenen Presbpterien allgemein. Sie entfichen durch en 
tion u. haben Antheil an der Kirchenzucht. 

4. Baden. Bor der Union beftanden fu der Markgrafſch. Baden 
fog. Kirchencenſuren, d. 5. Sittengerichte in ben Gemeinden, die ang 
dem Ortsvorftande, dem Almofenerheber und einigen, jedoch von. der Ge⸗ 
meinde nicht gewählten Gemeindegliedern zufammengefegt, bloße Polizei⸗ 


behörden waren. Im pfälziſchen Antheil fanden ſich organiſirte Presbyte-⸗ 


rien, jedoch ohne Strafgewalt (Richter, Geſch. der ev. KVfaſſung S. 
249... Durch die Untonsacte v. 1821. (Hellmar, Geſch. ver Presbyterial⸗ 
verfaſſ. S. 195.) wurden hieran in fämmtlichen Gemeinden fog. Kirchen 
räthe von Kirchenälteften, die durch die Gemeinde frei u. in größern Ges 
meinden mittels eines ae gewählt werben. ‚Kicchenzucht Haben 
fie nicht, ES 

5. Heſſen— Sarah Ehemals beftand, air der alten KO. 
—— das Inſtitut der Senioren in jeder Gemeinde, mit dem Rechte 


der Sittenaufficht, unter Dirertion des Pfarrers. Durch Edict v. 6. 


Sun. 1832. (Moſer, Kblatt 1853. S. 433.) wurden „Kirchenvorſtände“ 
eingeführt, u. zwar in katholiſchen, wie proteſtantiſchen Gemeinden: zur 
„Mitwirkung bei Führung der äußeren Kicchenaufftht u. bei Berwal- 
tung des Kirchenvermögens.“ Sie beftehen, neben dem Pfarrer, aus 
dem Bürgermeifter oder, wenn berfelbe conſeſſionell behluͤdert iſt, aus 
einem anderen weltlichen Deputirten und aus 5—6 Stautöbürgern von 
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— Rufe, die über 30 Jahr alt, von der betreffenden Gon= $. 107. 
fefflon, iı. mit. feinem .der übrigen Mitglieder nahe verwandt fein müſſen. 
Ihre Wahl geſchieht auf Zeit, durch den bürgerlichen Genieinderath, 
unter Direction des Kreisrathes. Das Amt der ehemaligen Kirchenſe⸗ 
nioren iſt zwar auf fie übergegangen, fie haben aber, was von „ſtraf⸗ 
baren Verletzungen der Kirchenzucht“ ihnen bekannt wird, den welt: 
lihen Strafbehörven anzuzeigen. Ihre Teilnahme an ber Ber: 
waltutig des Local-Kirchenvermögens befteht in Berathung und Controle. 
— Durch die „Verordnung, die. zeitgemäße Entwidelung der Innern 
“ Berfaflung der .evangel, Kirche des Großherzogthums Heflen betr.” v. 
14. Nov. 1849. (Darmft. Allg: Reit. 1849. S. 1497.) wurde flatt 
der weltlichen Deputation bie Gemeindewahl: eingeführt. Der Kirchenvor⸗ 
ſtand ſollte, neben dem Geiſtlichen, aus 6—12 ſolcher anf Zeit gewaͤhl⸗ 
ten Mitglieder beſtehen. Stimmfaͤhig zu ihrer Wahl find alle 25 jäb- 
tigen männlichen, nicht unter Euratel- ftehenden Gemeindeglieer, die 
am Orte heimatsberechtigt u. nicht in Folge ftrafrechtlicher Berurthei- 
lung’ oder gerichtliche. Unterfuchung von der Thellnahmeran den lamd- 
ſtändiſchen Wahlen. ausgefchleffen find. Wählbar find -ebenbiefelben, 
wenn fie 30 Jahr alt u. im:Rufe der Rechtlichfeit und guter Sitten 
find. In lesterer Hinfiht wird Beanſtandung abgewartet und durch 
die Gonfiftorien entfchieden Die Competenz der Kirchenvorftände iſt 
infofern erweitert, als fie Ernennung der unteren Kirchendiener, Antheil 
an der Kirchenzucht u. etwas erhoͤheten le an der kirchl. Vermoͤ⸗ 
Ben ng haben. 

6. Naſſan. Ediet vom 1. April 1518. (Otto, Naſſ. Kirchenrecht 
5 166 ff.). Der Kirchenvorfiand befteht aus dem Pfarrer, dem oder deu 
Schuitheißen, die in der Gemeinde find, u. 2—4 unftändigen Mitglie- 
"bern, welche durch Sooptätion, unter Beflätigung ves Decans, auf je 3 
Jahre eintreten. Zur Wahlfähigfeit gehört tadellofer. Lebenswandel, 
einiges Vermögen, Rechenfunve, ein Alter von 36 Jahren, u. daß man 
der Kirche kein Capital ſchuldig ſei. Die Gemeinde barf Eiuwenbungen 
machen. — Ihre Competenz umfaßt Mitverwaltung des Kirchenvermöz 
gens, Theifnahme an ver Aufrechterhaltung ber äußeren Kirchenorbnung 
u. Sittenauffiht in der Gemeinde. 

7. Breuf. Rheinland u. Weftphalen, KO. v.5. März 1835. 
in der aus fpäteren Ergänzungen u. Abänderungen fich ergebenden Faf- 
fung herausg. v. Dr. F. Bluhme, Bonn 1854. Ueber ihre Entftehung 
aus den älteren rheinifchen reformirten KOO. ſ. Jacobſon, Urkunden 
zur Geſch. des ev. KRechts von Rheinland-Weſtphalen (Koͤnigsb. 1844.) 
©. 651. ff. —: Die Gemeinde hat eine doppelte Nepräfentatten: 1) Pie 
„größere (nad) dem Mufter der preuß. Städteordnung v. 1831: Rich⸗ 
ter, KRecht 8. 161." Rot. 7.), zu der in Genieinden ugter 200 Seelen 
alle, in folchen, die über 5900 Eeelen haben, 60 gewählte Moll. gehö- 
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ven. Wähler babei find die ſelbſtſtaͤndigen (öffentl. Amt, eigenes Ge- 
fhäft, eigene Haushaltung) zu den Gemeindebedürfniſſen beitragenden 


"Semeindeglieder über 24 Jahr, denen nicht wegen Aergeruiſſes das 


Wahlrecht vom Presbyterium entzogen if. Wählbar find die Wähler 
von unbefcholtenem Rufe u. ebrbarem Lebenswanvel, die am Gottes: 
dienfte u. h. Abendmahl fleißig theilnehmen. Die Wahl geſchieht auf 
Zeit, in der Regel buch Stimmzettel, jedes Gemeindeglied kann Gin: 
ſprache thun. — Die „Repräfentation” hat den Prediger (mo die Ge . 
meinde Wahlrecht befigt) u. das Presbpterium zu wählen u. außerdem 
gewiffe Hauptenticheinungen in der Bermögensverwaltung. — 2) Das 
Bresbyterium vertritt die Gemeinde in ihren fonftigen Angelegenhei- 


. sen u. befteht aus dem Geiftlichen, mindeſtens zwei — in größeren Ges 


meinden mehreren — Aelteſten, einem Kirchenmeiſter (Deconomen) u. 
Diaconus (Armenpfleger), die auf Zeit von ber größeren Repräfentation 


gewählt find. Wählber find alle zu lepterer Wählbare, doch Dürfen bie 


Presbyter unter einander nicht nahe verwandt, müſſen von gutem Ge: 
rücht u. Liebe zur Kirche, u. der Kirchenmeifter muß 30 Jahr alt fein. 
Ihre in der Regel in monatlichen Berfammlungen geübte Gompeten; 


begreift die Erhaltung der Zucht u. Ordnung in der Gemeinde, insbes 
ſondere beim Gottesdienft, in Schulfgchen, bei Bacanzen (f. oben Not. 9.), 


die Aufnahme u. Eutlaffung aus der Gemeinde, Wahl der unteren Kir- 
cheubiener, Vorbereitung ber Predigerwahl, u. bie kirchl. Vermögens 
verwaltung. 

8. Hanover. Berorbn. v. 14. Oct. 1848. (Mofer Kblatt 1852. 
©. 65.) führt „Kirchenvorſtände in Fathol. u. proteſt. Gemeinden‘ ein, 
die aus dem Pfarrgeiftlichen n. mindeſtens vier von der Gemeinde auf 
Zeit gewählten Borfiehern zufammengefegt find. Wahlberechtigt u. 
wählsar dabei find alle volljährigen in der Gemeinde domicilirten Ge⸗ 
meindeglieder, die nicht unter väterlicher Gewalt, Euratel, in Koft und 
Lohn, oder im Concursverfahren fliehen, Armenunterflüßung genießen, 
ober durch ihren Lebenswandel öffentlich Aergerniß gegeben haben. Der 
KBorftand vertritt die Gemeinde in vermögensrechtlicher Beziehung u. 
verwaltet das Firchliche Vermögen — beides unter oberer Leitung der 
zuftändigen Vorgeſetzten. Die Grenzen feiner Selbſtſtändigkeit find ge 
nauer beftimmi. 

9. Breußen: öftlihe Provinzen. Allerh. Erlaß v. 29. Jun. 1850. 
betr. die ‚Grundzüge einer Gemeindeordnung f. d. ev. KGemeinden der 
öftl. Provinzen, nebft den dazu gehör. Actenfüden. Berlin 1850., ſo⸗ 
wie die Denkfcheift den Stand der Organifat. der KGemeinden in Preu⸗ 
Gen betr. in Mofers Kblatt 1852. S.1. — Die „Gemeindekircheuräthe“ 
find eine Modification ber rheinifch = wehphälifchen Presbyterien. Die 
dortige „größere Repräfentation” ift nicht reäipirt. Die Wahl, welche 
feine völlig freie, fondern an eine vom Presbyterium ausgegangene 


! 
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Gandidatenlifte gebunden, alfo mit ber Cooptation combiniet if, ger $. 107. 
schieht auf Lebenszeit. Wähler find alle ſelbſtſtaͤndigen Familienhäupter 
u. Haussäter der Gemeinde, wenn fie 24 Jahr alt, in vollem Befig der 
Bürgerlichen Chrenrechte find und ihr Wahlrecht nicht wegen öffent: 
lichen Anftoßes durch Lafterhaften Lebenswandel oder thatfächlich beknn⸗ 
dete Berachtung ber Religion u. Kirche beftritten fehen, Die Wählbars 
feit wie oben unter 7.5 boch iſt ein Alter von 30 Jahren nöthig. 
Rechte wie unter 7. — An ber Wahl des Geiftlichen participiren obige 
wahlberechtigten Gemeindeglieder insgefammt. 

10. Bayern dieſſeit Rheins. Verordn. vom 7. Oct. 1850. (Mofer 
Kblatt 1855. ©. 289.) Der „Kirchenvorſtand“ befteht aus dem Pfar⸗ 
rer u. je 4—12 (nach Größe ber Gemeinde) auf Zeit gewählten Mit⸗ 
gliedern. Wähler find die männlichen, felbfländigen, d. h. einen eignen 
Zamilienftand habenden u. Armenunterftügung nicht erhaltenden Mit: 
glieder der Gemeinde, die 21 Jahr alt, der Kirche angehörig, im der 
Gemeinde domicdlirt, bayriſche Staatsangehörige u. nicht eriminell (ge⸗ 
nauer beftimmt) befiraft find. Wählbar find alle 25 Jahr alten Wäh- 
ler, die einen chriftlichsfittlichen Lebenswanbel führen u. an den Gna⸗ 
denmitteln theilnehmen. Der Borftand vertritt die Gemeinde In allen 
— näher fpecialifieten — Gemeinbeangelegenheiten, trägt ihre Wünſche 
u. Bitten der betreffenden Stelle vor, wahrt ihre Rechte, wiewohl nicht 
gerichtlich, fondern nur durch Anzeige bei der kirchl. Behörde, hat Con⸗ 
teole u. eine wenig bedeutende Gonchrrenz bei der k. VBermögensverwal- 
tung, die Aufrechthaltung der äußeren Ordnung beim Bottesdienfte, und, 
wo dies bergebrachtes Gemeinderecht ift, die Brüfentation des Geiſtli⸗ 
chen; hingegen feinen Antheil an der Kirchenzucht. 

11. Württemberg. Verordn. v. 25. San 1851. (Mofer, Khlatt 
1852. S. 51.) Der „Pfarrgemeinderath” — „Bresbyterium‘ — bes 
ſteht ans dem Geiltliden n. 4—15 auf Zeit gewählten Mitgliedern. 
Wähler find die 30 Fahr alten Männer der Gemeinde, die in derſelben 
domieilirt find, felbftändig auf eigne Rechnung leben, das gemeinde: 
bürgerliche Wahlrecht nicht verloren u. nicht durch unzwelfelhafte 
Thatfachen den Ruf untirchlichen Sinnes u. unfittlichen Lebenswandels 
fich zugezogen haben. Wählbar find alle 40 Jahr alten, zu den Gna⸗ 
denmitteln fich haltenden Wähler. — Das Presbyterium bat „die Lei- 
tung der Eirchlicden Angelegenheiten der Gemeinde”, unter Aufſicht ber 
Dberbehörben: d. h. die Wahrnehmung der äußeren kirchl. Ordnung u. 
Sonntagsfeier, Pflege des chriftl. Lebens, Sorge für Zucht u. Ehrbar- 
feit, für Schulbefuch, ferner die Armen- u. Kraukenpflege, die Ueberwa⸗ 
chung der niedern Kicchendiener u. ein Gutachten bei Anftellung berfel- 
ben; endlich die Vertretung der Gemeindeintereffen bei Anftellnng des 
Pfarrers. Vermögeusverwaltung ıc. bleibt dem Reviſiansausſchuß und 
Gonvente f. oben 2. 
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Evangel. Kirchenverfaffung. 


12. Braunſchweig. Berordn. v. 30. Nov. 1851. (Mofer, Kblatt 
‚1852. ©. 324.). Der Rircheuvorfiand befieht aus dem Geiſtlichen u. 


. 4—16 auf Zeit gewählten Mitgliedern, nebft einem vom Patron er- 


nannten. Wähler, wie oben unter 9.3 doch wird das Alter auf 25 
Jahr geſetzt, anerkanut, daß man auch ohne eignen Hausſtand jelbſt ſtaͤn⸗ 
dig fein kann, hinzugefügt, daß man dazu nicht unter Curatel fein darf, 
u. weggelaflen daß nyr, wenn er aus der Gemeinde heraus angeflagt 
werde ein lafterhafter Lebenswandel das Wahlrecht hindern foll. Mühl: 
kar find alle 30 I. alten, am öffentlichen Gattesbienft theilnehmenten 
Mähler. Competenz: „die KGemeinde in Bezug -auf ihre Sntereffen 


zu vertreten“, ſoweit nicht ber Gefanmtheit ihrer ſtimmberechtigten 


Mitglieder dies Recht vorbehalten if. Insbeſondere: Gittenaufficht 
über Gemeinde un. Paſtor (Nnzeige), kircht. Ordnung, Concurrenz bei 
Beſetzung von Kicchenämtern, wobei jedoch, ivenn es eine Predigermahl 


gilt, -ebenfeviele Urwähler zum Kirchenvorftande hinzutreten; Beſetzung 


der niedern Kirchendienſte, Beaufſichtigung reſp. Verwaltung des Kir⸗ 
chenvermoͤgens ui. Antheil an der. Armenpflege. 
13. ©. Weimar. KGemeindeordnung vom 24. Jun. 1851. Der 


: „R&emeindevorftann“ bejteht. aus dem oder den Ortögeifilichen, Schul: 
‚meifter u. mindeſtens 3 auf Zeit gewählten Mitglievern, von denen 


regelmäßig eines .dver Bürgermeifter iſt. Der Patron ift gleichfalls ver- 


treten. Die Nichtgeiftlichen follen immer in der Mehrzahl fein. Wäh- 


ler find alle 25 Jahr alten, männlichen, unbefcholtenen u. felbftändigen 
(d. 5. im Befig eines eignen Hausflandes oder Erwerbazweiges befind- 


lichen, u. an ben bürgerlichen Gemeiudewahlen ihres Ortes theilzuneh⸗ 
men berechtigten) Gemeindeglieder. Sie bilden die „Gemeindeverſamm⸗ 
lung“, der anch die Revifion der Kirchenrechnung u. fo oft ?/, des 


Borftandes es befchliegen, die. Entſcheidung fu Borftandsgefchäften zu⸗ 


ſteht. Die Gemeinde bat Corporationsrechte, ihr Borftaud „bildet die 
unterſte Stufe in der Organiſation ber firchl. Behörden.” Er vertritt 
die Gemeinde u. leitet zunaͤchſt ihre“ ficchl. Angelegenheiten. Er ubt 
ihre Goncurrenz bei. der- Predigerwahl, verpflichtet, beanffichtigt, reſp. 


beſetzt die untern Stellen, hat das Kircheugemeindevermögen ſowie Stif⸗ 
tungsvermögen zu verwalten, bezügl. zu beauffichtigen, hat. die Erhal⸗ 
tung von Zucht u. Sitte, Außerer Ordnung ber Gemeinde, die firchkiche 
Armen- u. Rranfenpflege, Sorge für den Religionsunterricht der Jugend 


a. einige andere mehr untergeordnete Geſchaͤfte. — Wählbar in den 


Kirchengemeindevorftand iſt jeder 30 Jahr alte Wühler. 

.14. Oldenburg. Verordn. v. 3. Ang. 1849., revidiert 11. April 
1853. (v. Wedderkop, Verfafl. der ev. Iuth. Kirche des Gzth. Olden- 
burg.. Did. 1853. ©. 14 ff). Jede Gemeinde Hat das „Recht ver 
Selbfiverwaltung ihnerhalb gefeglicher Grenzen” u. übt daſſelbe teile 
durch entweder allgemeine, oder. enge Gemeinveverfammlungen, theils 
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durch einen Kirchenrath (Presbyterium), theils endlich durch einen Kir⸗8. 107. 
chenausſchiuiß. — Die allgemeine Gemeindeverſammlung 
(Stimmberechtigung wie in Preußen, oben 9.) concurrirt bei Pfarrbe⸗ 
fegungen u. wählt auf Zeit deu Kirchenrath, d. h., neben dem Pas 
ftor, 4—12 Wähler von mindeſtens 30 Jahren. Derfelbe unterftügt 
den Geiftlichen bei Berathung u. Pflege der Gemeinde in fittl. Leben, 
Schale, kirchl. Ordnung; bat Armens u. Krankenpflege, Verwaltung des 
Kirchenvermögens, Autheil an Beſetznug der Organiftenfiellen, u. Ver⸗ 
tretung der Gemeinde nach Außen. — Neben dem Kirchenrathe beficht 
ber eben fo große aus andern Gemeindegliedern formirte u. nicht von 
der ganzen Gemeindeverfammlung, fondern bloß von ben zu den firchlis 
chen Laften beittagenden Gliedern berfelben — der fog. engeren Ges 
meinde — gewählter Kirchenausſchuß, dem gewiffe Hauptentſchei⸗ 
dungen in der Gutsverwaltung refervirt find. Wähler u. Wählbarfeit 
übrigens wie beim Kirchenrathe. 

15. Schwarzburg-Rubolftadt. Verordn. v. 17. März 1854. 
(Mofer, Kblatt 1854. S. 194.) Die Verordn. iſt eine Wiederholung 
der Braunfchweiger oben Num. 12. Jedoch wird von den Wählern 
das Ortsbürgerrecht verlangt u. dauernder ehelicher Unfriebe, ſowie 
fchlechte Kindererziehung als ‚‚Ichlechter Lebenswandel” ausbrüdlic, be- 
. zeichnet. 


“ 


4. Das Airchenregiment. 


Das Kirchenregiment (SKirchengewalt, jus in sacra), wel: $. 108. 
ches Fein Theil der Staatsgewalt ift, fondern neben berfelben 
dem Landesheren zufommt ($. 71. Not. 51. vol. $. 4. 56. 59. 
66—70.), befteht in Erhaltung rechter Lehre und Sacraments⸗ 
verwaltung durch Prüfung, Anftelung, Beauffichtigung der 
Träger des Lehramtes und obere Leitung einer fliftungsmäßigen 
Adminiftration des Kirchenguts, in Erhaltung der Firchlichen 
Drdnung und Zucht in den Gemeinden, wozu auch die Ehe: 
ordnung gehört, und in der für Beides nothwendigen Bifita: 
tionsbefugniß und Gerichtsbarkeit ($. 56. Not. 12.). Infofern 
es gilt, diefe Aufgabe innerhalb der durch Zeit und Ort gege: 
benen Berhältniffe durchzuführen, kommt hierzu ein Gefeßge: 
bungsrecht ($. 86. 87.); und theil® damit, theild mit der Auf: 
ficht hängt die Befugnig zufammen, von der Beobachtung der 
firchlichen Ordnungen unter Umftänden zu dispenfiren. — Was 


aus der Erbfchaft der Fatholifchen Bifchöfe fonft noch an Re: 
21- 
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$. 108. gierungsgewalt auf die kirchlichen Regimentsbehoͤrden überge: 
gangen war, if ihnen gegenwärtig faft allenthalben abgenom: 
men ($. 105. Rot. 8. 8. 84. Ann.) D. Und chenfo find jura 
circa sacra ($. 67. Not. 17.), für deren Verwaltung man fie 
ehedem gleichfalls benußte, jetzt felten mehr in ihren Händen. 
Der Landesherr führt fein Kirchenregiment, das er ohne 
geiftliche Hülfe nicht führen kann ($. 56. Not. 18.), regelmäßig 
durch Eonfiftorten oder Kirchenräthe 2), d. h. aus Geiftlichen 
und Laien beftehende Eollegien ($. 58.), Die entweder for: 
mirte, d. b. felbftändig eingerichtete, oder nicht formirte, 
d. b. fo gefaltet find, daß eine weltliche Gerichts- ober 
Adminiftrativbehörde, für betreffende Faͤlle mit geiftlichen 
Affefforen verfehen, als Conftftorium fungirt 3). Selbſt der 
Territorialismus, welcher die Conſiſtorien zu  befeitigen 
fuchte ($. 66. Not. 5.), ift nirgends weiter darin gelangt, ald 
aus formirten unformirte zu machen ($. 69. Not. 34. vgl. $. 
70. Rot. 45.). Mediatconfiftorien find Gonfifigrien mit 
fleineren und untergeorbneteren Gefchäftsfreifen, welche theils 
von Städten ($. 57.) 9, theild von Standesherren 5), als 


1) In Hannover iſt dies durch Geſetz v. 12. Juli 1848. n. noch nicht 
im Lande Hadeln gefchehen. Bis dahin Hatten alle dortigen Gonfiftorien 
eine folche ausgebehnte Jurisdirtion. In Lauenburg befteht fie noch. Ebenfo 
tn S.Altenburg (BU. Art. 138.6. Bachariä d. Verfaſſgſ. S. 607.) 

3) Stahl Kicchenverfaffung ꝛc. S. 157 f., Chr. Weber de Con- 
sistorio etc. Arnst. 1647. 3. Fr. Ludovict, Einleitung zum Confiſtorial⸗ 
proceß. Halle 1713. Chr. Wildvogel, dissert, de competent. Con- 
sistorior. ev. Jen. 1714. Pufendorf obss. jur. univ. p. 1. obs. 166. 
B. Carpzov, definitt. eccles. lib. 1. tit.1. J. H. Boehmer J. E. 
P. ib. 1. tit. 38. 8. 11 f. Eichhorn, KReht 1, TIr ff. Richter, 
Recht 5.159 Dal. oben 6. 84. Anm. Ebhardt, Gef. des Conſ.Be⸗ 
zirks Hanover 1, 550. 

3) Dergleichen Eonfiftorien waren ehemals in Hannover. u. find ges 
wiffermaßen noch bie zu Stade, Diterudorf, beide Dsnabrüder, das zu Aus 
rich, Neuftadt unt. Hohnflein, Sophienhof. Ebenſo tft das Lauenburgiſche 
Conſiſtorium zu Rageburg an bie dortige Regierung angefchloffen ſ. $. 81. 
Anm. 

9) In Hanover haben folche im Einzelnen verfehleben umgränzte 
Befngniſſe die Magiſtrate zu Lüneburg (S. darüb. Hölty in Lüde m. 
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Nette ehemaliger Landeshoheit beibehalten worden find. Sie 8. 108. 
ſtehen mit hiftorifch begrängten Rechten unter Aufficht und obe: 
rer Zeitung der Landesconfiftorien. — Alle laufenden Geſchaͤfte 
pflegen den Eonfiftorien felbftändig (als fg. jura vicaria) übertra- 
gen u, bloß einzelne partieularrechtlich verfchiedene Buncte einer 
perföntichen Entfcheidung des Landesherrn vorbehalten (jura re- 
servata) zu fein. Gewoͤhnlich gehören dahin Gefebgebung, all: 
gemeinere Organifationen, fchwerere Dispenfationsfälle und Die 
höheren Anftelungen ©). 





Miefelers theol. Monatsjchr. Jahrg. 1851. ©. 449 ff.), Eimbed, Oſterode, 
Hildesheim, Verden, Stade, Burtehude ꝛc. Schlegel 1, 392 ff.; auch das 
Univerfitätsgericht zu Göttingen n. das OAGericht in Eelle Hat einige da⸗ 
hin ſchlagende Rechte Daf. ©. 433. In Medleuburg beilgen Roſtock 
Wrbvergleich v. 1373. 5. Aber mit Beſtellung ac. v. 16584. 6, 1, v. 1788 
8.55 ff.) u. Wismar (Negulativ v. 1/5. März 1829) Ghegerichte u. einige 
fonftige Conſiſtorialbefugniſſe. Ju Sachſen ftehen ähnlich die Stadträthe 
yon Bautzen ıı. Blau, Schreyer, Boder des fächl. Slirchenrechts. Supplm. 
S. 262. 

5) Die deutſche Bundesacte a. 14. garautirt den Mediatifirten das 
Auffichtörecht in Kirchene, Stiftungs- u. Schulfachenz worin die Befugniß 
Gonfiftorien zu befepen Begriffen iſt (Particllarrecht ſ. Richter, $. 160. 
Not. 4.). Ueb. die gräflih Stelbergifchen Eonfiftorien zn Neuftadt u. Eo- 
phieuhof (Receſſe v. 1639 u. 1733) 1. Schlegel 1, 437 ff.; üb. das fürftl. 
Scönburgifche zu Glauchau (Receß v. 1740.) Weber 1, 237 fi. 

6) Ja Hanover find pie Mefervate nicht allen Conſiſtorien gegenr 
über dieſelben, im Allgemeinen aber folgende: Befätigung ber: Confiſtorial⸗ 
vorfrhläge zu wichtigen Verfügungen über bie Piturgie, über Organifation 
der Kirchenämter u. über das Kirchenguts zu Anftelungen des clerus -major 
u. dabei Diepeufation vom canonifchen Alter u. dem Judigenat. Ebeuſo Dis- 
penfation von den Chehinderniſſen der näheren Berwanbifchaftsgrabe, n. bie 
Aufficht über Univerfität, Eapitel u. Klöſter. Schlegel 1, 93. — Die 
Geſetzgebung, oberſte Aufſichten. die Auftellung der Conſiſtoxiales iſt allent- 
halben reſervirt; Juſtizſachen hingegen ebenſo allgemein nicht, wegen des 
Verbotes der Cabinetsjuſtiz: Stahl, KVerfaſſ. ber Brotelautn S. 174 ff 
Daher in dieſer Hinficht die Confiſtorien oft. unter deu höchſten Landesge⸗ 
richten fliehen. So in Hanover (gl. oben $. 84. Aum. III. 2.), Med: 
lenburg (OAGOrdnung v. 1. Sul. 1818.) ac. Diefe Formation, welche 
aus der geit ftanımt, da die Eonfiftorien auch fin nicht geifilichen Sachen 
Zurisvietion Hatten, if gegenwärtig rein territorialiftifch geworden n. bedarf 

21* 
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Indem für Diefe refervirten Puncte des Kirchenregimented 
die Landesherren fich. ſchon früh ihrer oberen Staatsbehoͤrden 
($. 58. Not. 25.) bedienten, und die nöthige lehramtliche Hülfe 
feltener in Zuziehung eigner geiftlicher NRäthe, ale in dem 
Gonfiftorialz oder Superintendenturvortrage fanden, mittels 
deſſen landesherrliche Entjcheidung ertrahirt war, wurden 
die Eonfiftorien allenthalben Interbehörden des Minifteri: 
ums (Landesregierung, Winifterium des Innern oder eine6 
befondern Minift. der geiftlichen Angelegenheiten). Was fo 
fange zu rechtfertigen war, als theild ihnen auch jura 
circz sacra noch zuftanden, theild die Staatsverfaffung Perfo: 
nen, die zur Kirche nicht gehörten, auch von den Miniflerien 
ausſchloß. Wo beides nicht mehr der Fall ift, da follten lep: 
tere der Kirchengewalt entkleidet und auf die Kirchenhoheit be: 
fchränft werden. Auch ift das in verfchiedenen deutfchen Lan: 
desfirchen neuerdings gefchehen 7): theild indem man dem Con: 
fiftorium die Verwaltung der jura reservata mit beigelegt hat 8), 


- theild mitteld Errichtung eigner wie Conftftorien formirter Be⸗ 


4 


hörden für diefelbe (Oberfirchenräthe) 9). Andrer Orten ift das 


principieller Berichtigung. — Die alte Gontroverfe, ob der Landesherr 
perfönlich unter feinem Confiftorium flehe, |. Cihhorn I, 736. _ 


7) Aelter it es fchon in Würtemberg, wo bie Kirchengemwalt feit 
lange durch das Confiftorium u. nur die Kirchenhoheit vum Minifterio ver- 
waltet wird. v. Mohl, Würtemb. Staatsrecht 2, 462. — Achuliche Eins 
zichtungen beftauden (nach Würtembergifchem Mufler f. oben $. 63. Aum. 1.) 
bis 1835. in Sachfen, v. Weber, fächf. Kirchenrecht, erfte Ausg. I. ©. 
40 ff.5 u. in gewiſſem Maaße in deu preußifchen franzöfifchen (1701.) re- 
formirten (1713.) u. Iutherifchen (1760.) Oberconfiftorien vor 1808. If. bie 
oben $. 70. Rot. 47. angef. Mittheill.) — Hier auch ward durch Errichtung 
des Oberconfifteriums am 28. Sanıar 1848 ($. 70. a. a. D.) in neuerer 
Zeit der erſte Schritt nad) biefer Seite wiederum gethan, durch die Compe⸗ 
tenzregulirung des Ev. Oberfirchenrathes indeß (Cab.⸗Ordre v. 29. Jun. 1850) 
nicht vollftändig durchgeführt. 


8) So in Merdlenburg-Strelig, Anhalt-Bernburg, Walde n. Baden 
(f. 8. 70. Not. 47. u. Mofer, Kblatt 1854. ©. 8. 43.) 


9) So in Medlenburg = Schwerin durch Errichtung eines Oberfirchen- 
rathes (8. 70. Not. 47. $. 84. Anm. II.) für Verwaltung der Tandesherrt. 
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Minifterium noch kirchlich competent geblieben 10); und im Ein: 8. 108. 
zelnen beruhet die Ausbildung nicht felten auf Territorialismus 
oder bureaufratifchen Gedanken. Erftered namentlich, wo Theile 
des FKirchenregiments, 3. B. die Ehegerichtsbarkeit, weltlichen 
Behörden überlaffen find 11). 

Die Superintendenten 12) ($. 57. Not. 21. $. 58. Not. 
24.) find zuweilen vie geiftlichen Räthe der Conſiſtorien 13). 
Häufiger ift der Eonftftorialbezirf in Superintendenturfprengel 
(Infpection, Ephorie, Diöces) eingetheilt 14) und in jedem 


Kirchengewalt (jus in sacra), foweit fie bis dahiu bei der Landesregierung 
gewefen war. Sowelt das Kirchenregiment fchon bisher vom Conſiſtorium 
(Dieseiplinargericht) u. den Superintendenten verwaltet worden, blieb es bei 
biefen Behörden, welche jedoch: dem Oberfirchenratbe untergeordnet find. 

10) So iu Hanover, |. oben Not. 6., Spangenberg in Lippert's Annas 
len 3. ©. 15. — Gbenfo in Sachſen, |. Weber 1, 275 ff. Vgl. das Pars 
tienlarrecht bei Richter $. 159. Not. 7. 

11) Ueber Eheſachen 3. DB. ſiehe in Bezug auf Sadfen, mo 
nur die Schönburgifchen Meceßherrfchaften eine Ausnahme bilden, We: 
ber 1, 104 f.; für Mecklenburg, wo nur die Städte Roftod u. Wismar 
eenfiftorfal. formirte Ehegerichte Haben, Siggelkow $. 233 ff. u. Berorbn. 
v. 10. Sun. 1842; f. Braunfchweig Berordn..v. 15. Sun. 1814. In Ha: 
nover iſt, mit Ausnahme von Oftfriesland, die Ehegerichtsbarkeit den Cou— 
Aftorten noch confervirt. Bol. Richter in der angef. Not. 7. 

12) Schmidt, ver Wirkungsfreis u. die Wirfungsart des Superintens 
denten in der (prenß.) evangel. Kirche. Quedlinburg 1837. Holfcher, 
pract. Handbuch für Ephoralgefchäfte. Hanover 1800. Schlegel 2, 436 
fe Ebhardte1, 731. Ruperti, Kgſ. für Bremen-Verden 1, 73 ff. 
Offriefifche Inſpectionsordnung v. 9. Ang. 1766. Neue Ausg. Aurich 1823. 
— Meber Sachſen Weber 1, 149 ff. Braunfchweig Stübner ©. 187 fi. 
— Neuere Superintendenten-Inftructionen: Heflen-Darmftadt 1832. (Meofer 
Kblatt 1853. S. 414 ff 423 ff.), Lippe 1839. (daſ. 1852. ©. 413.), Son: 
dershanfen 1850. (daf. 1853. ©. 45.), Waldeck 1853. (daf. 1854. ©. 46.). 

13) So in Lauenburg, in Medienburg-Strelig 10 Auch in Churheſſen 
war, wenigſtens theilweis diefes die Stellung des Superintendenten ıf. üb- 
rigens unten Not. 18.), bevor fie im 3. 1851. zu größerer Selbſtſtaͤndigkeit 
entwickelt ward ; n. iſt es jeßt wieder. |. Ledderhoſe, hefi. KKecht 8. 22 
f. u. Mofer, Kblatt 1852. ©. 145 ff. 

14) Diefe Eintheilung if oft erſt aus neuerer Zeit. So in Ehurheffen 
aus dem 17. Ihrh. Ledderhoſe $.32.; ähnlich in Mecklenburg-Güſtrow bie 


326 Evaugel. Kirchen verfaſſung. 


8. 108. derſelben ein Superintendent (Inſpector, Senior, Praͤpoſituo 
Decan ı.), der meiſtens zugleich Pfarrer iſt, der Unterbeamte 
des Conſiſtoriums. Er hat als folcher theil® deſſen Aufträge 
auszuführen, theild eine fortwährende Aufficht über Geiftliche, 
Gemeinden , Kirchengutsverwaltung ıc. dureh) Bilttationen und 
fonft zu üben, fowie über beides zu berichten; außerdem pflegt 
er entweder gleichfalld im Wuftrage, oder auch wohl in eignem 
Namen 15) die Drdinationen und Einführungen der ihm unter: 
gebenen Baftoren zu beforgen, ein befchränftes Dispenfationss 
recht zu haben ꝛc. Gewöhnlich ift er bei einigen diefer VBerrich- 
tungen, namentlich bei feiner Einwirkung auf die Kirchenguts⸗ 
verwaltung, an die Concurrenz eines weltlichen Beamten — 
Kirhencommiffarius — gebunden 16), der das ftaatliche 
jus circa sacra wahrzunehmen hat. — Generalfuperin: 
tendenten heißen in Preußen die ‚geiftlichen Directoren ber 
Eonfiftorien 17), anderwärts gewiffe Zmwifchenbeamte zwifchen 
Gonftftorien und Euperintendenten, mit particularrechtlich ver: 
fchiedener Stellung 18). — Pröteftantifche Eapitel, wo fie 


BräpofitursOrdunng v. 25. Januar 1671., die feit 1707. auch Im Schwerin’; 
ſchen Geltung erhielt. 

15) Dies befonders da, wo die Superintendenten, wie in Medlenburg u. 
Pommern einen Theil der Kirchengewalt anfänglich überhaupt ſelbſtändig 
verwalteten. Selbftändig iſt auch, wo fie ihn befigen, ihr Autheil an- ber 
GHegerichtsbarfeit, f. oben $. 58. Not. 31. u. über Würtemberg v. Mohl 
MWürtemb. Staatsrecht 2, 446. 

16) Bol. Mohl a. a O. Weber 1, 182 ff. über ftändige Behörden 
der Art. In Hanover ift für die Pfarren feines Amtes der Amtmann 
Kirchencommiſſarius. Schlegel 2, 459. u. die Verordnungen bei Ebhardt 
9. a. O. nebſt einem Eonfiftorialreferipte v. 30. Sept. 1852. 

17) Angufti, üb. das Amt eines Gen.Sup. in den Beitr, zur Geſch. 
ıc. ber ev. Kirche (Leipz 1837.) S. 788 ff. Jacobſon, Geſch. der Quel⸗ 
len bes ev. KRs in Preußen u. Bofen Königsberg 1839.) S. 98. 

18) Eichhorn, KRecht 1, 749 ff. In Hanoyer fiehen unter bem ha⸗ 
noverſchen Confiftorium 7. Generalfuperintendenten, von denen 3 deſſen flätts 
dige Mitglieder find. Der Gen.Sup. der Herzogtth. Bremens Verden ift im 
Stadifhen Conſiſtorium; ebenfo ber Luther. u. der reform. Geu.Sup. von 
Dffriesland in dem von Aurich. Ju den übrigen Confiftorialbehörhen ift 
fein Ben.Sup. — Ihr Amt befteht im hanov. Couſiſtorialbezirk (Schlegel 
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beſtehen, haben an der Kirchenregierung feinen: Antheil mehr 19). $. 108. 
— Ein zur Kirche nicht geböriger Landesherr kann feine Kir: 
chengewalt nicht ausüben, fondern nur, indem er fie der Kirche 

ſelbſt überläßt, aus ftaatlichem Geſichtspuncte über Die ein⸗ 
ſchlagenden Fragen au 20), 


5. Syneden. 


Unter Synoden (Bonventen) verfteht die ältere deutſch⸗ $. 109. 
proteftantifche Kirchenpraris regelmäßige, mindeftens jährliche 
Berfammlungen, die mit der gefammten ihm untergebenen Geift: 
lichkeit der Superintenbent hielt: zum Zwed der Aufficht, Bes 
sathung, Zucht und Stärkung in Lehre und Leben ). Sie 
wurden auch den Gemeinden vorher angejeigt, damit diefe 
Befchwerden anbringen konnten 2), überhaupt als Mittel der Bi: 
fitation behandelt, und waren von vorzüglicher Bedeutung da⸗ 
für, daß das Lehramt in reiner Lehre lebendig -blieb. Nach 
Schluß der Synode berichtete der Superintendent darüber an 
das Confifiorium 3). Als fpäter alled zur Viſttation Gehörige 


2, 430 ff.) weſentlich In Beauffichtigung der Superintenbenten u. den bei 
Erledigung u. Wieverbefegung einer Superintendentur ſich ergebenden Ge⸗ 
fchäften ;. im Conſbez. Stade iR es umfaffender (Ruperti S. 16 ff.)3 u. eben⸗ 
fo in Braunfchweig (Stübner ©. 189.), wo nah Richter $. 160. Not. 5. 
ihre Stellung nach Würtembergifehem Mufter georbnet if. — In Medlens 
burg ftehen die Superintendenten zu ben Präpofiten, in Chucheffen au * 
Metropolitanen, in Hefſen⸗-Darmſtadt zu den Decanen ebenſo. 

19) Außer etwa In Folge von Batronaten, die fie befiben. Vgl. Hin 
der, ab. die evaugel. Dom: u. Collegfatcapitel in der Provinz Sachſen. 
Halle 1850. — Statuten des Domflifies Brandenburg v. 30. Nov. 1837. 
— Richter KRecht 8. 163. Die hanoverſchen Eapitel der Art (Spans 
genberg in Lipperts Annalen 4, 65 ff.) find durch das Verfaflungsgef. v. 5. 
Sept. 1848. aufgehoben. 

28) Bol. oben 8.69. Not. 38. u. Richter $. 158. Not. 6.7. 

H Bgl. Richter, die ev. we des 16. Se Br. 2. ©. 513: 
Rum. 5. | 

2) So z. B. nad ber Medlenb. RD. v. 1602. ol. 146. 

3) Lüneb. KO. 1645. (Ebhardt a. a. D. 1, 199.) Lauenb. KO: 
1585. (Ebhardt ©. 420.) Mecklenb. KO. a. a. O. J.H. Bochmer 
J. E. P. lib. I. tt. 2. 8. 115 ff., eye 
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6.109. den Synoden abgenommen und die Reinheit der Lehre außer 
Acht gelaffen ward, fanfen fie zu wifienfchaftlich = erbaulichen 
Beiprechungen herab; wurden jedoch in diefer Geftalt vom Kir: 
henregimente aufrechterhalten 2). In neuerer Zeit hat man fie 
zu ftändigen, wiewohl nicht nothwendig heranzuziehenden Be: 
hörden für Berathung des Kirchenregimented auszubilden 5) und 
durch Zuziehung von Laien fruchtbarer zu machen gefucht 6). 


4) Boehmer l. c., u. üb. Hanover Schlegel 2, 511 f. Ebhardt 
1,610 ff. Rupertia. a. O. 1, 312 ff. Weber Braunfchweig Stübner 
a. a. O. S. 166., Berordn. v. 9. Oct. 1801. In Medlenburg waren 
durch die Sup.Sufleuct. v. 1681. die alten Synoden noch eingefhärft, dann 
waren fie eingefchlafen; wurden aber in M.Schwerin burch Verordn. v. 5. 
Sul. 1773. wiederhergeftellt, wiewohl nicht mehr in den Enperintenden- 
turs, fondern den Präpofiturfreffen. Web. ihre damalige weitere Ausbildung 
f. Siggeltow $. 29 ff. — Ueb. Sachfen vgl. Weber (ältere Ausg.) 
1, 162. Anm. : 

5) So für Mecklenburg⸗Strelitz, wo die Spnoden erft durch Verordn. 
v. 16. Febr. 1839. wieber eingeführt waren, die Synodalord. v. 14. Aug. 
1839. (Mofer Kblatt 1853. S. 12.), für M Schwerin die Synobalorduung 
v. 29. Dec. 1841., für Braunfchweig das onfiftorialausfchreiben v. 18. 

— Mai 1850, für Hauover v. 9. Aug. 1855 (Mofer, Kblatt 1856. ©. 11.) 

6) Diefer Art find die Synoden in Bayern u. Würtemberg. 

In Bayern foll nach dem Ed. üb. die innern Firchl. Angel. ver 
proteſt. Geſammtgemeinde im Könige. v. 26. Mai 1818. $. 7. „zur Haud⸗ 
habung der Kirchenverfaffung”, außer einer Bifitation, in jedem Decanate 
eine jährliche Diöcefaufynode, und alle vier Jahre am Sipe des Conſiſto⸗ 
riums eine Generalſynode flattfinden: „zur Berathung über innere Kirchen 
angelegenheiten.” — Im dieffeitigen (nichtsunirten) Bayern iſt diefer 
Bunct, unter Befeitiguug der bisher beftandenen Ordnung, neuerdings dahin 
eingerichtet, daß 1) (Diöcefan-SynodalsOrbnung yom 30, nebft Miniftertal- 
refer. v. 26. Aug. 1851. Mofer Kblati 1853. ©. 353 ff.) die Diöcefaus 
ſynode alle Firchl. Zuftände u. Beduͤrfuiſſe, Anftalten u. Vereine des Bezirke 
zu befprechen u. Wünfche über Eicchl. Angelegenheiten zn äußern, etwaige 
Borlagen ber kirchl. Stellen zu begutachten n. Abgeordnete zur Generalfn- 
node zu wählen hat. Sie befteht dabei, unter Leitung des Decans, aus allen 
Pfarrern, Hülfsgeiftlichen u. Candidaten des Decanatsbezirfs u. ſoviel von 
den Presbyterien aus deren Mitte auf je zwei Jahr gewählten Mitgliedern, 
als Pfarrer u. Pfarrverwefer der verfchiedenen Orte in ber Derfammlung 
And. Sonach iſt dem geiftl. Element eine Heine Majorität gefichert. 2) 
Zur Generalſynode (Königl. Eutfchliegung v. 31. Zul. u. Geſchaͤftsord⸗ 
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Wo dies in ſolcher Art geſchehen if, daß fie für eine wirkliche 8. 109. 
Vertretung der Kirche geachtet werden duͤrfen, koͤnnen ſie auch 


nung v. 31. Aug. 1853. Moſer Kblatt 1853. ©. 761 ff.) deputiren jeder 
Decanatsbezirk einen geiftl. u. je zwei Decanatsbezirke einen weltl. Abgeord⸗ 
neten. Sowie auch die Univerfität Erlangen einen fendet. Den Geift- 
lien wählt jede Diöcefanfynode für fih, zur Wahl des Laien treten je 
zwei zufammen. Die beiven rechtsrheiniſchen Eoufiftorialbezicfe find gegens 
wärtig zu einer einzigen Beneralfynode vereinig. — In der (muirten) 
Bfälzifchen Kirche befteht eine gleichfalls dem Kirchenregimente nebenge⸗ 
ordnete Synobalverfafinug feit der Union (18281. Die welt. Mitgl. der 
Diöcefanfpnoden machen indeß nur ein Drittheil derfelben aus u werden 
auf Borfchlag der Presbpterien vom Conſiſtorium gewählt. Die Generals 
ſynode befteht aus allen Decanen u. je zwei — einem geifll. u. einem weltl. 
— Deputirten von jever Diöcefanfynode. Beide Synoden haben auch einige 
ven rechtsrheinifchen abgehende Theilnahne an der Auffichtsführung u. dem 
Regimente, die auf reformirter Anfchauung beruhet. Der weiter gehende Ber: 
faffungsentwurf von 1849 iſt noch unausgeführt. 

Sn Würtemberg Werordn. v. 18. Nov. 1854. In Mofers Kblatt 
1855. ©. 25.) hält jeder Decan jährlich eine eintägige Diöcefanfynode, wels 
he aus allen ordentlichen Pfarrern der Diöces u. ebenfovielen von den betr. 
Presbyterien anf drei Jahre gewählten Kirchenälteften befteht. Auch An: 
ftaltsgeiftliche find Mitglieder u. andererfeits wird, wo Gemeinden per 
aequal. unirt find, von jeder derfelben ein Aeltefter geſendet. Andere Ael⸗ 
tefte, forwie die Pfarrgehülfen, Haben Zutritt ohne Stimme. Die Competenz 
der Synode beiteht in 1) Wahrnehmung (?) des kirchl. u. fittl. Suftandes 
der Diöces u. ihrer Gemeinden; Förderung chrifll. Lebens ꝛc. 2) Aufficht 
über die Geiftlichen u. Aelteften, jedoch nur mit dem Rechte der Vermah⸗ 
nung. 3) Beantwortung der von der oberſten Ricchenbehörte vorgelegten 
Tragen, Bollztehung ihrer Aufträge, Berathung u. Begutachtung ihr auss 
zubrüdender Wünfche. 4) Wahl des „Ausſchuſſes“, d. h. eines geiftl. u. 
eines weltl. Mitgliedes auf drei Jahre, die mit dem Decan a) gewiffe 
formelle Geichäfte beforgen und bei andern bisciplinarifchen u. freitvers 
mitteluden Thätigfeiten deufelben, falls er es verlangt, unterftüßen; b) Gut⸗ 
achten bei den Pfarrbefeßungen geben, c) das kirchl. Armenweſen n. die Er- 
ziehung befouders ber Berwarlof’ten beauffichtigen; d) wegen ſchwererer 
Kirchenzuchtfälle bei der Firchl. Behörde Anträge machen; e) in erfler In⸗ 
ſtanz über verfuchte Zulaffung zur Konfirmation u. Entlafjung von Kirchen: 
älteften, in letter Inftanz üb. Beanftandungen des Wahlverfahrens oder der 
Mahlbefähigung enticheiden. — Nur der Ausſchuß alfo Hat einigen Theil 
am Regimente, iudeß fo TEN daß es den Eharacter des Ganzen 
nicht alterirt. 
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9. 309. bei der Geſetzgebung über Dogma und Liturgie in deren Ra: 
men concurriren ($. 86.). — Eine andere, unter dem Namen 
Generalfynode vorkommende Einrichtung ift die temporäre 
Erweiterung der oberften Kirchenregimentsbehörde in confiftoria- 
ler Form, zur Berathung legislativer und adminiftrativer Maß: 
regeln des Regiments 7). 


Von diefen Synoden unterfcheiden die der reformirten Kir: 
chenverfafiung , welche in Deutfchland bloß am Niederrhein 
einige Kraft gewonnen hatten ($. 60.), fich nicht ſowohl durch 
ihe Laienelement, das von fecundairer Bedeutung ift, als da: 
durch, daß fie die Kirchenregierung, und zwar in Vertretung 
der Gefammtgemeinde des durch fie repräfentieten Bezirkes ver: 
walten. Sobald daher die reformirte Kirche fich des landes⸗ 
herrlichen Regimentes nicht erwehren fonnte, mußte diefe mit 
einem folchen nur fcheinbar verträgliche Synodalverfaffung 
in Abgang kommen 8). Sie hat ſich daher auch nur in fechd 
Heinen norbdeutfchen PBerfonalgemeinden, mo das landeöherrliche 
Kirchenregiment feine Anfprüche erhob ($. 105. Not. 10.), er: 
halten. In der preußifchen Rheinprovinz, wo man neben 
dem Lesteren ihr einen Plag zu fehaffen beftrebt ift, fteht 


7) Das Mufter ift Hier der würtembergifche Synodus (Convent), ber 
anf der KO. v. 1559 beruhet u. noch befteht (Richter Geſch. der ev. 
KBerfaofl. S. 122%. — Ganpp, befteh. Würtemb. KRecht Th. 1. S. 119 ff.) 
als verftärktes Sonftftorium, Das zur utfcheidung wichtiger Angelegeuheiten 
u. Berathung allgemeiner Verordnungen jührlich gehalten wird. Ju Hans 
ver u. Braunfchweig (Balend. KO, bei Ebhardt 1, 4. u. Stübuer ©. 
165.), ebeufo wie in Sachfen (KO. v. 1580. f. Weber a. a. O.), wurde 
diefe Einrichtung als „Generalſynode“ reripixt, ging aber ein, bevor fie zu 
rechter Gutwidlung kam. Dahingegen beſteht fie noch in Altenburg (Ber: 
fa Url. $. 138 f. bei Zachariä beutfche Verfaſſungsgeſetze S. 607.) zum 
Zwede gutachtlicher Borbereitung Ficchlicger VBerorbuungen, u. begreift neben 
dem Conſiſtorium die Superintendenten, deren Lucaladjuncten u. je einige 
vom Superintendenten gewählte Geiftlihe. Die dortigen „Specialſynoden“ 
beftehen gleichfalls aus folchen Geifllichen, die der Superintendent nach feis 
uer Wahl um fich ſammelt. 


8) Dies hat Richter KRecht $. 175. uäher nachgewiefen. 
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fie mit dieſen in . nmentfehiebenem Kampfe 9), und in Baden $..409, 
ift fie anf Geſtaltung einer unirten Syaodalverfaffung von 
Einfluß geweſen 10), in der .ein ähnlicher Kampf gegen das 


9) Nach der KO. v. 5. März 1835. (vgl. oben $. 107. Annı. 7.) find 
lanteshertlihe Behörden für Verwaltung des Kirchenregimentes nur der 
Oberkirchenrath, die Confiſtorien (die jedoch auch jura circa sacra zu üben 
haben) u. Grneralfuperintendeuten. Die Superintendenten find anf. 6. Jahr 
gewählte Moderatoren der Diörefaufymobe (Kreisſynode), die ans den 
Pfarreru des Kreifes u. ebenfoviel weltl. Deputirten der Presbyterien be⸗ 
ſteht. Jede Kreisfynode depntirt ferner einen Pfarrer n. einen Nelteften 
ihres Kreifes zu der alle drei Jahr ftattfintenden Provincialſynode, zu 
welcher außerdem afle Superintendenten ver Provinz (alfo ?/, Geiſtliche) ges 
hören. uch fendet die Bonner ev. Facultaͤt einen Abgeorbiieten. Die Pros 
vinchalfyuode, welche gleichfalls auf 6. Jahr ein Moderamen wählt, u. die 
Kreisiynoden haben felbftändigen n. fo mwefentlichen Anteil am Kirchenregis 
mente ($. 37. 38. 49. 50. der KO. genauer beftimmt), daß fie es factiich ih⸗ 
rerfeits verwalten. — In Folge Minifterialerlaffes v. 30. Apr. 1844. u. der 
durch denfelben angeregten Berhanblung über die Auseinanderfeßung von 
Kicche u. Staat trat zuerft bloß die rheinifche Syuode, nad Erlaß der 
Berf.Urf. v. 5. Der. 1848. (Nrt. 15.) aber n; den Spnobalverhandlungen zum . - ' 
Zweck einer Rebartion der: Gemeindeorduung von 1849. u. 1850., ‘auch die 
weſtphäliſche Synode mit der Forderung anf, daß der König fein landes⸗ 
herrliches Kirchenregiment ihuen völlig abzutreten habe. Gegen die abweis 
chenden Antworten bed Minifteriums v. 2. Sept. 1847. u. 28. Jun. 1850. 
u. des Oberficchenrathes v. 25. Sul. 1850. hielten fie ihr Anfinnen aufrecht. 
Indeß auch der König (Erlaß v. 13. Jun. 1853.) hat es vorläufig abgelehnt. 
f. Sacobfon ($. 70. Not. 42. cit.) S. 393 ff. 

10) In dem ehemals pfälzifhen Antheil von Baden: beftand ſchon ˖ vor 
der Union eine ausgebildete Presbyterial-Synedalverfeftung (Richter, Geſch. 
der ev. Adfaffung ©. 249.), die durch die Union (1821.) bem landesh. KRe⸗ 
gimente allgemein nebengeorbnet wurde. Sie fennt 1) alle 3 Jahr zufammens 
tretende Sperialfynoden in jedem Decanatskreife, die aus den Geiſtlichen 
des Kreiſes u. halb fo viel gewählten welt. Kepräfentanten beftehn, welche 
aber nicht. Deputirte der Presbyterien, fondern nach Wahlfreifen frei ges 
wählt find... Sie ſtehen neben ben fog. Pfarrfynoden, in welchen vie 
oben Rot. 1 ff. erwähnten Convente als wiftenfchaftliche Bereine fortleben. 
2) Alle 7 Jahr verfammeli fi die Generalfynode, die aber nicht ans 
den Diöcefanfpnoden, fondern ans befondern Wahlen fo hervorgeht, da die 
Geiftlichfeit von je. zwei Decanatskreifen einen geiftlichen u. die Presbyterien 
von je vier Deranatsfreifen einen weltlichen Abgeorbueten, der Presbyter 
fein muß, dazu feuden (14 Geiſtl. 7 Weltl). Außerdem kommen ein Depu⸗ 


393 Evangel. Kirchenverfaſſung. 


5.208. neben ihr ſtehende Kirchenregiment ſich vorbereitet. 


$. 110. 


Endlich find aus der modernen: coBlegialiftifchen Doctrin 
($. 70. Not. 43 f.) in verfchiedenen Landesfirchen Verheißungen 
und VBorbereitungen ähnlicher Synodalverfafiungen fowie in 
Oldenburg ein mißlungener Verſuch fie durchzuführen 11) ber: 
vorgegangen. Beftrebungen die infofern berechtigt. find, als fie 
der Kirche eine äußere Selbftändigfeit fichern follen für den 
Kal, daß der Staat ſich von ihr trennen möchte ($. 67. Not. 
18.). Wo fie fich aber weiter entwideln, werben fie ihrer Na⸗ 
tur nach nicht umhin fönnen, mit der Zeit dad gefammte Kir- 
chenregiment zu beanfpruchen. Ob dieſes dabei in befferen 
Händen als bisher ſich befinden würde, ift fraglich. Jedenfalls 
find dergleichen mitregierende oder allein regierende Synoden 
von feinem lutherifchen Reformator weder je gefordert, noch 
gutgeheißen worden 12). 


6. Canoniſcher Gehorſam. 


Die vorreformatoriſchen Grundſätze über Majoritas und 
Obedienz (oben $. 104.) liegen fo ſehr in der Natur jedes Re: 
gierungsorganidmus begründet, daß fie auch für die proteflan- 
tifche Kirche im Allgemeinen noch gültig find. Die gefammte 
©eiftlichfeit eined Superintendenturfprengels ift in Allem was 


tirter der Univerfität u. einige vom Landesheren ernannte Mitglieber dazu. 
— Die Specialfynoden find von überwiegend berathenden Character, bie 
Generalſynode ift entfchieden eine mitregierende. Vgl. Rind, Grläuterung 
der Kirchenvereinigungsurkunde. Heidelberg 1827. 

11) Vgl. v. Wedderkop in der oben $. 107. Anm. (14.) angeführten 
Schrift. Die Berfaffung vom 4. Aug. 1849. machte dem laudesherrlichen 
KRegimente ein Ende, die Rexifion v. 11. Apr. 1853. hat es wiederherge⸗ 
ftellt. Sie oronet jährliche Kreisſynoden u. eine aus biefen hervorgehende 
alle brei Jahr zufammentretenne Generalfynode an. Die Mujorität der Ab⸗ 
georbneten ift weltlih, das Rirchenregiment auch jegt noch mehr bei der 
Syuode, als beim Landesherrn. 

12) Vgl. oben $. 55. Nor. 10. — Wenn man dies, wie 3. B. Richter, 
anerkennt: fo kann man als Autorität für bie modernen presbyteriulsfyno= 
balen Jutentionen die lutheriſchen Neformatoren in keiner Hinficht auführen. 
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zu feiner Competenz gehört dem Euperintendenten, in höherer $. 110. 
Inſtanz aber dem Eonfiftorium, — Die Superintendenten find 
diefem letzteren, ſoweit deſſen Geſchaͤftskreis reicht, — beide find 
der Firchlichen Oberbehörde, falls noch eine höhere vorhanden 
it, Gehorſam fchuldig 1). In Stelle der landesherrlichen Be⸗ 
hörden treten, wo und inwieweit fie ftatt ihrer die Kirchenge: 
walt haben, mit gleichen Anfprüchen die Synoden ein. — In: 
deß ift ein ausdrüdfiches eidliches Gelöbniß dieſes Gehorfams 
nicht allgemein gebräuchlich 2), fondern es pflegt jeder anzu⸗ 
ftellende Geiftliche nur auf die Kirchenordnung der Landeskir⸗ 
he, von der die Firchliche Unterordnung einen Theil bildet, 
überhaupt verpflichtet zu werden. 

Eremtionen von der Gewalt des Superintendenten finden 
da ftatt, wo flädtifche Miniflerien, ohne Superintendentur: 
Rechte felbft zu befigen, unmittelbar unter den onfiftorien 
fiehen 3). Aehnlich Hof: und Militair= Geiftliche; falls nicht 
die legteren etwa einem befonderen Behördenorganismus unter: 
geordnet find. Eremtionen von der Eonfiftorialcompetenz kom⸗ 
men feltener, aber doch auch vor 9). 


1) J. H. Boehmer, J. E. P. lib. 1. tit. 30. $. 1. $.33 fi. 

2) In Hanover ift eine Verpflichtung durch Handfchlag bei der Zutro- 
ductlon gebräuchlich. Schlegel 2, 309. 

3) Weber dgl. @rfcheinungen in Hanover f. Schlegel 2, 450 fi. 

4) Die Minifterien in Roftod u. Wismar ($. 108. Not. 4.), mit einem 
ftäbtifchen Superintendenten (Director) an der Spige, haben auf foldden Pune⸗ 
ten, wohin die ftädtifche Mebiat-Eonfiftorialcompetenz nicht reicht, fie aber den⸗ 
noch dem landesherrlichen Gonfiftorium nicht, ſoudern bloß dem Oberkirchen⸗ 
rathe ($. 108. Not. 9.) untergeordnet find, eine derartige Exemtion. 


$. III. 


Dritter Abſchnitt. 
Kirchliche Vermögensverhältniſſe. 


— — — 


I. Allgemeine Grundſatze. 


1. Die Kicche bedarf zu Erhaltung des dargeftellten Ber: 
faffungsorganismus Außerer Eriftenzmittel, die fie entweder 
aus Beiträgen ihrer Glieder, oder aus dem Kirchennermögen 
(temporalia ecclesiae) !) entnimmt. Die Beitragöpflicht der 
Erfteren beruht zunächft auf pofitiven Geſetzen, tiefer auf der 
pflichtmäßigen Sorge um ihrer Seelen Seligfeit, für welche 
fie der Gnadenmittel und Önadenmittelverwaltung, Die anders 
als Durch eine geordnete Kirchenverfaffung nicht: gefichert wer: 
den fann, bedürfen. Daher ihre Pflicht auch eintritt, wenn 
das Kirchenvermögen fich unzureichend erweif’t ($. 114.). Sm 
Uebrigen bethätigt fie fich nur in Leiſtung beftimmter Abgaben 
($. 116.). Auf das Kirchenvermögen aber ift die Kirchenver: 
faffung in ihren einzelnen Theilen fundirt. 

2. Subjecte der Firchlichen Vermögenstechte find, ver: 
möge der jedem von ihnen zuftehenden furiftifchen PBerfönlichkeit, 
die einzelnen Kircheninftitute und localen Firchlichen Anftalten : 
Pfarrkirche, Cathedralkirche, Capelle, Klofter, Hospital, Schule, 


1) Evelt, die Kirche n. ihre Suflitute anf dem Gebiete des Vermö⸗ 
gensrechtse. Soeft 1845. Schulte, diss. de rerum ecclesiasticar. do- 
mino etc. Berolin. 1851. 
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Stiftung, Behörde w. 2). Nicht hingegen bie Confeſſions⸗ ober 8. 111. 
gandeäfirche als ſolche 3); und ebenſowenig, fofern fie nicht 


2) So ſchon das römifche Recht: 1. 26. C. de sacros. eccles. (1, 2.), 
1. 20. 30. 46. 48. 49. C. de episc. (1, 3.). Nov. 115. c. 3. $. 14. vgl. 
5. 0.5. Ebenſo das Mittelalter: Schulte 1. c. p. 14 ff. n. das canoniſche 
Recht; ibid. p. 58 fi. f. 3.3. c. 11. 13-17. ©. 16. qu. 3. c. 5.7.16. 
X. de in integr. rest. (I, 41.) e. 13. C. 11. qu. I. n. a. — Die deutfche 
Reformation u. Ihre KDD. haben dieſelbe Anſchauung allenthalben feſtge⸗ 
halten. Jedes von dem papiſtiſchen Irrthum gereinigte Hrchliche Lecals 
inftitut behält, wie befonders deutli aus den Alteften Viſitationsprotocollen 
(cbeu 8.658. 3. 9.) bervorgeht, alle feine vor ber Reformation ihm gehörte 
gen Vermögensrechte. Nur wo bisherige derartige Rechtsfnbjeete, z. B. die 
Mannsilößer, zu exiſtiren überhaupt aufhören, wird ihr Bermögen als 
bonum vacans behandelt n. vom Staate eingezogen. Anf dies letztere Gut 
bezieht fidy Das damals von den Landesherrſchaften in ihren KOO. wohl 
ansbrücdtich abgelegte Verſprechen, es nur für Kirche u. Schule verwen⸗ 
den zu wollen, un. die bemgemäße Gintichtung befonderer Berwaltungen- da- 
für. So entſtand z. B. in Hanover eine befondere Klofterlaffe u. f. 8. Mai 
1818 eine befond. Verwaltungsbehörbe dafür (Klofterfamme). Ebhardt 
3,556. — Sin Theil davon ward dann zer Fundation der Gonfiftorlen ıc. ver⸗ 
wandt. Bgl. 3. 3. die Mecklenb. KO. v. 1552. Tb. 5. u. die Dotation bed 
Roſtocker Conſiſtoriums mit Grundbeſitz v. 8. Febr: 1571., überhaupt Die 
bei Richter KRecht $. 296. Not. 1. citirien reformatoriſchen Bedenken. — 
Das Bermögen an den Binzelkirchen beftehender Stiftungen, die als aber 
glänbifche oder überflüffige gleichfalls aufiſörten, fiel gewöhnlich dem Ber: 
mögen ber Kirche ſelbſt zn, oder wurde unter der Verwaltung ber flädti⸗ 
ſchen Obrigkeiten zu befonderen Kaſſen für Firchliche Zwecke (Gottesfaften ıc.) 
vereinigt. Bel. üb. Sachſen Hommel rhapsod. quaestt. tom. 6. obs. 
796. Weber fähl. KRecht (1. Aufl.) 1, 478: Die neueren Berfafl.Urfuns 
den Haben bie igenthumsfähigfeit der Kicchen gewöhnlich nur im Allgemei⸗ 
nen anerkannt, ohne obige gemeinrechtliche Principien zu mobikciren. Vgl. 
aber Rot. 4. Abgeſchafft dat fie Feine von ihnen. 

3) Die erftere unter den Neueren von Seitz ($. 103. Not. 1. cit.), 
Bermaneder KRecht $. 781. u. Evelt .oben Not. 1.) vertheidigte Mel: 
nung. ift quellenwidrig u. wohl nur zum Zwecke der Polemik gegen das Vers 
mögensrecht proteftantifcher Kirchen entRanden. — Ein Vermögen als deſſen 
Subject Landesticchen als ſolche betrachtet werden ſollen, tonftitniven die 
in Folge des ſtaatlichen Eingreifens In die kathol. KGutsverwaltung ent⸗ 
ſtandenen ſog. Interrala⸗ oder Meligionsfouds (vgl. 6. 115. Oeſterreich 
1783. Bürtemberg 1808. Baden I811. Raffan 1827. ꝛc. Bermaneder 
$. 711.) Doch comftitniren fie nur eine verhältuißmäßig unbebeutende Aus⸗ 
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8. 111. zu Vermoͤgenoſſubjecten particularrechtlich beſonders geſtempelt 
find, die kirchlichen Gemeinden... — Jene Kircheninſtitute 
haben bei Erwerb ſolchen Vermögens die Privilegien, daß a) ein 
Teftament zu ihren Gunften nur zweier Zeugen bedarf 5), b) 


— — —— — — 


hulfstaſſe, u. ihre (territorialiftifche, ſ. oben $. 77.) Umgraͤnzung ber be: 
zechtigten Subjecte anzuerfennen, kann die römifchlathol. Kirche am wes 
nigften geneigt fein. — Ueber andere unrichtige Anfichten, die Chriſins, dem 
Babfie, den Armen das kirchl. Eigenthum zufchreiben, |. J. H. Boehmer, 
J.E.P. lib. 3. tit. 5. $.29 ff. Schulte p. 28 ff. ©. auch unten Not. 13. 

4) Diele an einzelne Stellen bes rim. Rechtes (f. d. Anm. 3. A., v. 
Savigny Syſtem bes r. Rechts 2, 266.) ſich anfchließende Meinung ift be: 
fonders durch Boehmer l. c. $. 30. u. jus paroch. sect..5. c.3. $. 4 ff. 
in Anfehen gefommen u. im Allgemeinen die des Collegialismus, daher 
au die Eihhorns (KRecht 2, 648.) und des Preuß. Allg. Landrechts 
Th. 2. tit. 11. 3. 100.; während in ben Provincialrechten bie richtige An⸗ 
ſicht (Not. 2.) vorberrfht. Das von Richter $. 287. Not. 8. für biefe 
Anficht angeführte Bevenfen b. Hortleder DB. d. Urf. des d. Kriege B. 5. 
M. 8. (1538.) enthalt fie genauer betrachtet nicht, fondern flieht ganz auf 
dem Boden des canoniſchen Rechtes f. oben Not. 2. Sarpi de beneff. 
Jen. 1081. aber, auf den Boehmer ſich bezieht, fchreibt das Eigenthum 
den corps de Chrötiens qui se trouvent dans les villes zu und 
nähert fi damit ber unten Not, 12. zu erwähnenden Anfiht. — Kelue 
partieularrechtliche Reception, wiewohl gewöhnlich eine Folge der eolfegialis 
fifchen Auficht ift es, wenn ben Gemeinden, wie neuerlich oft ($. 107. Not. 
5. u. Aum.) gefchehen,, bie Verwaltung des KGutes überlaffen wird. Ande⸗ 
verfeits folgt aus einer wirklichen Reception derfelben (3. B. Weimar 
KGemeindeordn. v. 24. Jun. 1851.) doch nicht, dag von der Kirche abfallende 
Gemeinden das KGut behalten: denn bloß in ihrer Gigenfchaft ale Gemeiun⸗ 
den einer beflimmten Kirche befaßen fie es. 

56) C. 11.X. de testam. (3, 26.). Ob dieſe Beugen Sollennitätszeus 
gen oder Beweiszengen, in leßterem Falle alfo eventuell duch anderen Bes 
weis zu erſetzen felen, iſt controvers. Die richtige iſt die erſtere Anficht: 
denn nur bie Zahl der nach 1. 13. C. de sacros. eccles. (1, 2.) nöthigen 
Sollennitätszeugen wird in c. 11. cit. befchränft. Diefe Anficht war ches 
mals gemeine Meinung Carpzov definitt. eccles, lib. 3. tit. 4. $. 33. 
Harprecht Diss. de admiss. personar. extranear. in dispos. parent. 
etc. p. 30., u. wird unter den Neueren von Mühlenbrud in Glück's 
Gommentar Th. 42. ©. 133 f. u. A. vertheivigt. A. M. find Walter 
KRecht 8.252. Eichhorn 2, 766., Richter $. 286. Not. 7. u. bie da= 
ſelbſt angeff. Particularrechte. DBgl. au Lotz, Comm. ad c. Il. etc. 
Marburg 1846. Schulte üb. d. Teflamente ad pias caus. In der Zifchr. 
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Legate ad pias causas binnen ſechs Monaten nach Eröffnung 6 111. 
bes Teſtamentes gezahlt, oder Die Früchte vom Todestage des 
Erblafferd an herausgegeben werden müffen, infitiando aber 
lis in duplum crescit 6), c) die Falcidiſche Quart dabei nicht 
abgezogen wird 7). — Während andrerfeitd der Staat die 
- Bergrößerung des Kirchenvermögend aus volfswirthichaftlichen 
Gründen häufig durch Amortifationsgefege befchräntt 9). 
Das 18. Heimfallsrecht übt er ſelten mehr 9). 


f. Civilrecht u. Proceß. N. F. 30.8. 9.2. Pfeiffer Pract. Nusff. 2, 
388 ff. — Die zuerfi von J. H. Boehmer, J. E. P. lib. 3. tit. 26. $. 
12. 17. aufgeftellte Meinung, daß das Privilegium auch auf Vermächtniffe 
zu gemeinnüßigen Zweden ſich ausdehne, verneinen mit Grund Pfeifs 
fer aa. D. ©. 339. Mühlenbruch a. aD. ©. 132, Puchta Pan: 
decten $. 460. u. A. —.Die testamenta coram parocho et duobus testt. 
nach c. 10. X. de testam. (3, 26.) find in Dentfchland nicht gemeinrechte 
lich geworden (Puchta Band. 8. 470.) u. fommen nur im Barticularrecht 
vor, 3. B. in Bamberg u. in Schleswig u. Holftein. — Dahingegen die 
Beſtimmung des c. 13.. X. eod., daß die Bollziehuug frommer Vermäcdhtnifie 
ganz in den Willen eines Dritten geftellt werden darf, Geltung hat. 

6 1.46. $.4. C. de episc. (1, 3.) Nov. 131. ec. 12. u. Madai v. 
der Mora ©. 157 ff. — $- 19. 26. I. de actt. (4, 6.). 

7) Auth. Similiter C. ad l. Falcid. (6, 50.), Nov. 131. c. 12. 
eit., 1. 49. $. 2. 4. 6. 7. C. de episc. (1, 3.). Mühlenbrud in 
Glücks Pandectencommentar Bd. 39. ©. 459 ff. — Scenfungen an bie 
Kirche find nicht infinuationsfrei. 1. 34. 36. C. de donatt. (8, 54.). 

8) Geſch. f. In der Anm. Melteres, zu Gunften einzelner Orden ıc. 
übrigens wiederholt velarirtes Particularrecht f. oben 8. 77. Not. 69. In 
neuere Gonftitutionen if aus den D. Grundrechten A. 8. $. 33. der Sup 
übergegangen: „für bie todte Hand find Befchränfungen des Rechtes, Lie- 
genfchaften zu erwerben u. über fie zu verfügen im Wege der Gefepgebung 
ans Gründen des Öff. Wohls zuläfftg.r So die von Cob Gotha $. 52. 
Anhalt: Deffau $. 50. Schwarzburg - Sondershaufen $. 39. Reuß J. L. $. 
24. Im Allgemeinen pflegt der Erwerb von Grundflüden u. zumwellen auch 
von Gapitalien mindeftens von einer Staatsgenehmigung abzuhängen. Ju 
Hanover Verordn. v 26. San. 1753. $. 12. zunächft für gewiſſe Staͤdte. 
Grefe Hanov. Privat. 2, 163. In Oeſterreich hat das Concordat a. 29. 
die beftehenden Amortifationsgefege befeitigt u. neue verboten. 

9) Es iſt das Recht des Fiscus auf bona vacantia (oben Not. 2. u. 
Buchta, Banderten 8. 56%), n. nur da hat man auf andern Wegen es zu 
begründen gefucht (Rlüber, Staatsrecht $. 533.), wo man über das Sub- 

22 
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3. Soweit der Staat nicht durch rechtsgültige Perivilegien 
der Kirche befchränft iſt 10), hat er das Recht, ihr Vermögen 
zu befteuern 21). Auch rechtfertigen die verhältnifmäßige Größe 
deffelben und die Wichtigkeit feined Zweckes eine flaatliche Auf: 
ficht feiner Verwaltung ($. 77. Rot. 70.). Sonft aber ift das 
Kirchengut für den Staat ein Privatvermögen wie andere auch, 
an dem er keinerlei Anrecht hat. Rechtsgründe für Säcularifa: 
tionen giebt es nicht 12). Wohl aber können Beichlagnahmen 


ject bes Kicchenvermögens unrichtige Anftchten fefthielt. — Die neueru Ber: 
faffungsurfunden: 3. 3. bie Hanov. (1840) 8. 75., Sächſiſche 5. 60., Kurheſſ. 
(1852) $. 106., Altenb. $. 155. 161., Meining. $. 33. — Preuß. Gef. v. 
13. Mai 1833. — 

10) Nach der Verfaflung der fpätern Reichszeit war das Kirchenvermö⸗ 
gen zu Reiche: u. Kreisfteuern verpflichtet, von ordentlichen Landesſteuern 
wenigftens das Dotalgut (nicht neuerworbenes) gewöhnlich frei. Zu außer: 
ordentl. Befteuerung der Kirche (Subfidien) war der Staat berechtigt. Neber 
die nach canonifchem Rechte dazu notgwendige Einwilligung des Pabftes (c. 
7. X. de immunit. eccles. 3, 49.) ſetzte man fich "hierbei ‘gewöhnlich hin⸗ 
weg. Vgl. jedoch über Bayern Müller, Leric. des KRechts v. Decima- 
tionsfteuer. Vgl. überhaupt Mofer, v. d. Lanveshoheit in Steuerfadhen 
S. 454. 6. 10., Weſtphal's Staatsrecht Abb. 23. — Auf Grund hier: 
von hat das Barticularrecht fich entwidelt. In einigen Ländern, 3. B. in 
Mecklenburg (nicht von ben Zöllen u. außerorbentl., wohl aber der orbenfl. 
Hufens und Nebenfleur. Schulge gedr. Darftell. der öff. Abgaben ıc. 
in Medlenb. (Schwerin 1849) ©. 5. 6.), Braunfchweig (Neue Landfchafts: 
ordn. v. 1832. 6. 39.), Kurheffen (Df. v. 1852. $. 115.), if die kirchl. Im⸗ 
munität noch geblieben: in den meiften neuerdings aufgehoben (folg. Not.). 
Oft ohne Beachtung der vechtsbegründeten Freiheit. 


. 21) Weil die innern Gründe der Steuerpflicht auch bei der Kirche zu⸗ 
treffen. Die Nacweifung der nenern bie Gremtion tilgenden Gefeßgebung 
f. Bacharlä Staatsrecht (2. Ausg.) 8. 91. Not. 11. $. 226. Su Hanover 
iR die Aufhebung durch das DVerfafl.Gefeb v. 5. Sept. 1848. erfolgt und 
einige Gremtiongentfchädigung durch Geſetz v. 28. Jun. 1851.- bewilligt wor: 
den. Bol. auh Bermaneder KRedt $. 724. | 

12) Die fchon von dem Remonftranten Mart. Schoock de bonis 
eccles. Amst. 1638. aus untichtiger Anwendung römifcher Rechtsgrundfäge 
abgeleitete Anficht, daß das Kirchengut für kirchliche Zwecke verwandtes 
Staatögirt fei, entfpricht ber Gonfequenz des Territorialismus u. ift in der 
franzöfifehen Säcularifation des geſammten Kirchengutes v. 4. Nov. 1789. 
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von Bermögensmaffen, deren ftaatögefährliche: DERDELLENG zu $. tl. 
befürchten fteht, gerechtfertigt erfcheinen 13). 


Anm. Geſchichte des Kirhenguts. Dbmohl- als collegium illicitum 
im röm, Staate die Kirche rechtlich feinen Befitz haben konnte, fo fin- 
det fich doch bereits bei Ihrer erften Duldung (vgl. oben 8. 20.) Kir: 

chenvermögen [Lactant. de morte persec. 48: die Befisthümer, ad 
‚ jus.... ecclesiarum, non hominum singulorum pertinentia, follen 
corpori et conventiculis:der Chriſten zurüdgegeben werden, im Ed. 
Lieinii .313]. Eonftantin gab ſodann Kirchen das Privfleginm des 
Eigenthumserwerbes, wie es. früher manche Tempel gehabt hatten [1. 
1. C, de sacros. eccles. I, 2.]; und während anfangs die Bedürf⸗ 
niffe für den: Unterhalt des Clerus, der Armen, bes Gottesdienftes 
[Tertull. Apolog. 39.; Arme, Cypr. in c. 6. C. 21. qu. 3., conc. 
Antioch. 341. in c. 23. C. 12. qu. 1., Hieron. in c. 6. C. 1. 
qu. 2.] nur mit den Oblationen der Gläubigen an Brod, Wein, Geld, 
Früchten ꝛc. [Tertull. cit., canon. Apost. 3, 4., constt. Apost. 2, 
25. 7, 29. 8, 30. 31. 40.] beftritten waren, kam nun in Grundflüden, 
Zuſchuß ans ſtädtiſchem Vermögen, zuweilen heidnijchen Tempelgütern 
fl. 12. C. de sacros. ecel. (1, 2.), 1. 20. 'Th. C. de paganis (16, 
10.)] fo viel Hinzu, daß bie Bifchöfe fehon befonbere Gehülfen bei ber 


(Blau, Kritif ver feit der Revolut. ıc. gemachten Rel.Berorbnungen. Straß⸗ 
burg 1797. ©. 53. Walter KRedht $. 250:) n. dem ROHſchluſſe v. 1803. 
(oben $. 75.), fowie in manchen bie proteftantifche Kirche betreffenden Staats: 
verfügungen (3. B. in Würtemberg 1806. f. Richter KRecht $. 288. Not. 

8.) zu practifcher Entfaltung gekommen. — Eine Anwendung findet fie bie 
beute im franzöfifchen (belgifchen u. Linfsrheinifchspreußtifchen) Rechtes; indem 
daſelbſt als Eigenthümertn des fog Fabrifgutes (folg. 6. Not. 26 ) die Staats: 

abtheilung der bürgerlichen Ortsgemeinde gilt. Vgl. das Gutachten bes 

Staatsrathes v. 2. Pluvioſe XII. 22. Jan. 1805. und die Napoleonifchen . 
Derrete v. 30. Dec. 1809. u. 6. Nov. 1813. (Desenne Code gen. X. p. 

511. 535. u. im Anh. zu Walters KRecht). — Unrichtig ift, die Berges 

maltigung der fränftfchen Garolinger am Kirchengute uns ber Idee eines för 

niglichen Obereigenthums herzulelten, die ihnen vielmehr fern lag. Roth, 

Gefch. des Beueſicialweſens (Erl. 1850. S. 314 ff. 359 f.). Wider bie 

ufuellen Tatholifchen Vorwürfe gegen den Proteftantismus f. Ranke, Geſch. 

Deutfchlos. im Seitalt. ver Reformat. 2, 243. 217. u. 6. 

13) Bgl.: Die Anfgebung der Aargautfchen Klöfter, Aarau 1841. Der 
Staat entzieht, die juriſtiſche Berfönlichfeit. Tritt hier das Heimfallsrecht 
nicht ein (oben Not. 9.): fo pflegt man von einer Innovation des KGuts, 
d. h. Verwendung zu anderen kirchl. Zwecken, zu ſprechen. 
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Verwaltung dieſes Cigenthums (Deconomen) zuziehen mußten [der Bis 
ſchof allein, C. Antioch. 341. in c.5. C. 10. qu. L., c. 23. C. 
12. qu. 1.; die Deconomen in C. Chalced. 451. in e. 21. C. 16. 
qu. 7.]. In den germanifchen Reichen flieg das DBermögen der Kirche 
durch Schenfungen und Legate noch bedeutend, und es bildete fidy Hier 
befonders ein wichtiges Einkommen aus, weldhes im Orient wenigftens 
fo fiher niemals geworben if: _ 

die Behnten, deren Anfänge fehr weit zurüdliegen, wenngleich 
ihre Eutwiclung theilweiſe exft fpäter erfolgte. Die Kirche leitete fie 
aus dem A. T. her [III. Mof. 27, 30 ff.; IV. Mof. 18, 21.5 V. Moſ. 
12, 6. 14, 22.; dies findet fich fchon bei Hieronymus u. Auguftin c. 65 
—68. C. 16. qu. 1., c. 8. C. 16. qu. 7.]; "eine Menge anderer 
Gründe aber haben zu ihrer Entftehung mitgewirft «). — Bereits 585 
drohete man im fränfifchen Reiche demjenigen den Bann, welcher ben 
Zehnten nicht zahle [C.. Matiscon.], und früh ſchon drang dieſe kirch— 
liche Anficht auch durch [Beifpiele der biblifchen Begründung auf Eon- 
cilien v. 813. 847. 851. 895. 909, f. Richter KRecht $. 293. Not. 8.], 
fodaß einem begründeten Zehntrechte der weltlihe Echuß zugefagt wurde 
[cap. C. M. 779., cap. Francof. 794., cap. Longob. 803. ete. ]J. 

Ueber die Bertheilung der Einkünfte bildeten ſich im fünften u. 
fechsten Jahrhundert in verfchiedenen Ländern abweichende Gewohnhei⸗ 
ten. b), unter denen bie fpanifche und bie italienifche Regel bie 


a) Römifche Golonate welche die Kirche verlieh (Birnbaum, bie 
rechtl. Natur der Zehnten. Bonn 1831. Rettberg, deutfche KGeſch. 2, 
709 ff. u. ſchou G. L. Boehmer de orig. et ratione decimar. in Ger- 
man. Gotting. 1749.) Beleihung mit weltlichen Zehnten oder zehntpflich- 
tiger Länderei und *eihverhältniffe, welche bie Kirche felbft begrünvete 
(Roth Geſch. des Beneficialwefens. . Erl. 1850. S. 360 ff.), Bezehntung 
neuunterjochter Völker, 3. B. der Sachſen durch Earl den Gr. ꝛc. ©. bie 
Angeff. u. Kühlenthal, Gefch. des deutichen Zehnts. Heilbr. 1837. Bes 
fonders. aber Waitz, D. VBerfaffungsgeichichte TH. 2. ©. 529 ff. Die Belege 
gut zufammengeftellt bei Richter KReht $. 293. Not. 4—9. Walter 
Recht $. 247. Die auf dem geiftlihen Anfpruch der Kirche u. die anf 
weltlichem Urſprunge ruhenden Zehnten beftanden eine Zeit lang unterfchie- 
den nebeneinander, his der kirchliche Geſichtspunet überwog. Rettberg ©. 
115. Ueber die Begründung ber Behntverhältniffe in Mecklenburg |. J. 
Wiggers Medi. KGeſch. ©. 37. 

b) Im Sranfenreiche felbit waren mehrere nebeneinander in Uebung. 
Nach dem conc. Aurel. (511) in c. 7. C. 10. qu. 1. bat ver Bifchof al- 
lein alle Grunbflüde der Kirche zu verwalten; das übrige Einkommen der 
Gathedrale wird zwifchen ihm und deren Elerus geteilt, und von dem ber 
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wichtigſten find. Mach erſterer zerfallen die Cathedraleſukünfte in drei $. 111. 
Theile, für a) Bifchof, b) Elerus, c) Eultus und Fabrik. Für die Fa⸗ 
brik zunächſt efhält der Bifchof außerdem noch ein Drittheil von ben 
Einfünften der Parochialfichen [C. Bracar.I. 561., dann Tarrac. 
I. 516. in c. 10. C. 10. qu. 1., Brac. II. 572., Emerit. 660. u. 
Tolet. XVI. 693. in c. 1—3. C. 10. qu. 3.]. Rad italieni⸗ 
fhem Gebrauch dagegen, welcher bald der allgemeine wird, theilen 
fih alle Einkünfte vierfach, für a) Bifchof, b) Elerus, c) Arme d) Far 
brif [Simplic. (475), Gelas. (f 496), Gregor. 1. (f 604) in c. 23 
—30. C. 12. qu. 2.]. Die Bertheilung der Zehnten, namentlich, 
auch zwifchen den Taufkirchen u. Oratorien (oben $..103. Anm.), war 
zuweilen abweichend und in der Folge oft ſchwankend. Im Allgemeinen 
find fie aber durch die DVeränderuugen in ber Verwaltung bes übrigen 
KGuts mit betroffen worden [f. Walter KRecht $. 247. a. E., Rich⸗ 
ter $. 293. Not. 10—12.]. — Für die Quart des Elerus trat fchen 
feit vem 6. Sahrh. eine Veränderung ein. Noch 494 [Gelas. in c. 23. 
C. 12. qu. 2.] war verboten worden, cuiquam clerico pro portione 
sua aliquod solum ecclesiae zu geben; doch ſchon im J. 502,6, 11. 
etc. [c. 61. C. 16. qu. 1., c. 32. 35. 36. C. 12. qu. 2., c.12. 0.16. 
qu. 3.] zeigen fich auf dem Lande folche Abfindungen, Precarien [C. 
‚Agath. c. 11. C. 16. qu. 3. ete.] genannt, da das Gut dem Geift- 
lichen, nach einer damals auch in weltlichen Berhältniffen vorfommenden 
Sitte, nur zu widerruflichem Nießbrauch gegeben wird e). Allmälig 
wurde dann auf dies Berhältuiß Begriff und Name des Lehns anges 
wendet [beneficia im 9. Jahrh.]; und als es Regel geworben war, 
daß jede Kirche einen mansus zn freiem Eigenthum befige (f. unten), 
fand fich hierin regelmäßig .die Pfründe des Pfarrers [cap. Ludov. 


Barochialficchen erhält der Bifchof auch noch den dritten Theil. Nach dem 
conc. Carpentor. (527) fällt legteres Drittheil weg, falls die Cathedrale 
reich iftz und auch fonft erhält der Bifchof nur, was übrig bleibt, nachbem 
Clerns und Fabrif befriedigt find. Nach dem C. Aurel. III. (538) foll für 
die Parochialkirchen Ortsgewohnheit entfcheiden, für die Cathebrale das bi- 
ſchöfliche Ermeſſen. 

c) Urſprüngl. hieß die über ven Empfang von ihm ansgeſtellte Urkunde 
precaria. Wie fireng man’ die Idee fefthielt, daß bloß der Gebrauch 
gegeben fei, zeigt ſich u. a. in der Befchränfung des Teftirrechtes der Pfründ- 
ner, über welches damals noch ganz die alten Grundſätze galten [C. Agath. 
(506) in c.3. C. 12. qu. 3., Paris. (829) in c. 4. C. 12: qu. 5.], nad 
welchen er einzig über das verfügen durfte, was nicht aus den Kirchenamte 
erworben war [Carth. III. (397) in c. 1. C. 12. qu. 3.]. Das weltliche 
Recht erkannte dies an und gab der Kirche ein eventuelles Inteftaterbrecht, 
1. 42. $. 2. C. de episc. (1, 3.); Nov. 13t. c. 13; f. 8. 113. 
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816, cap. Wormat. 819.]; wodurch biefer auch ale nächker Verwalter 


des Parochialgutes, an die Stelle des Biſchofs trat. Häufig erfchien 
nunmehr das Beneficinm wichtiger als das Amt d) | 

In den Städten (Stiftern) blieb die alte Gemeinſamkeit Täns 
ger im Gebrauch; nur Fam ‚die Verwaltung an Decan oder Probft ($. 
96. Anm.), und ale im 9. n. 10. Jahrh. Bifchöfe und Gapitel fid 
allgemein auseinanderfegten, ging die Aufficht der dem Bifchofe zuge: 
fallenen Grundſtücke Menſalgüter) an deſſen beſondere Beamte über. 
Bon anderem Cinkommen bebjelt er feine Quart (oft das Schaltjahr); 
alles fonftige Kirchenvermögen aber verwaltete das Gapitel e). Die 
Domherren erhalten davon, ten Beneficien analog, Eurien und Gärten, 
alsdann werben. mit dem übrigen Kicchengute erſt Fabrik und Arme be 
forgt, bierauf die mensa communis [c. 9. X. de constt. (1, 2.)], 
der Reſt, und zuweilen auch der Betrag ber mensa wird bistribuirt 
[e. 9. eit., c. 9. 19. X. de praeb. (3, 5.) etc.] Das folchergeftalt 
entſtandene Benefisium eines Kapitularen Heißt Präbende. — Rur die 


juniores blieben noch in der Domfchule beifammen wohnen; bis fie, 
- die den eigentlichen GHordienft thaten, fpäter auch mit Distributionen, 


Heinen Präbenden, oder bloßen Erfpectanzen (daher canonici in herbis) 
abgefunden wurden. — Kine andere Verwaltungsveränderung führten 
die Incorporationen ($. 103. Anm.) der Pfründen herbei, indem fie 
deren Vermögen an das betr. Klofter brachtens doch erhielt der Bicar 


oft einen unmittelbaren Authell. Die Quart des Bifchofs dagegen fiel 


dabei burch Verzicht oder Gewohnheit weg und oft ebenfo die Armen: 
Quart; weil Klöfter und Stifter ohnehin für die Armenpflege forgten; 
nicht minder zulegt die Quart ver Fabrik, welche auf eigne Stiftungen, 


- Oblationen u. dgl., eventuell auf die Beneficirten ſelbſt u. die Gemein: 


den, angewiefen wurde. In die Ordnung der Armenpflege endlich gif: 
fen fpäter die KObern, wenigſtens der Pabſt, unmittelbar ein, durch 
Penſionsleiſtungen, welche fie den Klöftern. willfürlich auflegten: 
und Ähnliche Leiftungen forderten die weltlichen Regenten durch Panis- 
briefe. (In Deutfchland im ganzen MA.). Auch der päbftliche Mip- 


brauch der Kommenden ($. 112. Not. 24.) gehört hierher. 


d) Damals begannen aud) die Namen beneficium und offieium ver: 


wechielt zn werben. $. 91. Not. 8. 


s) Statutar. Verſchiedenheiten f. Richter 8. 295. Not. 6.; Walter 


$. 261. u. üb. dieſe Berhältniffe überhaupt |. Dürr de, capitulis elausis 
ecclesiar. — in Germania (1763), de varietate praebendarum in eccles, 
German. (1773), de obedientiis et oblegiis ecclesiar. cathedrall. et col- 


leg. 


in German. (1782) b. Schmidt thesaur. (oben $. 11. Not. 32.) tom. 


3. p. 84 fi. u. Mayer thesaur. (oben $. 85. Not. 19.) tom. 2. p. 105 
ff., fowie die in letzterem Saat: gejanmelten Statuten. 
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Steuerlaften trug das KGut fehon fehr früh; im römifchen 8. III. 
Reiche zahlte es die canonica illatio [l. 15. 40. Th. C. de epp. 
(16, 2.), 1. 1. Th. C. de annon. et tribut. (11, 1.)], und ward nur 
von den sordidis munerr. und außerorbentlichen Auflagen [l. 21. 22. 
Th. C. de extr. s. sord. munerr. (4, 16.), Nov. 131. c. 5.] alls . 
mälig frei. Im fränfifchen Reiche befaß die Kirche unbelaftet, was fie 
vom Könige erhalten hatte [C. Aurel. 5l4.], und fpäter jede Pfarr: 
firche mindeftens einen mansus [cap. Reg. Franc. 1, 85. (817), conc. 
Meld. (845) in c. 24. C. 23. qu.8.]. Das Uebrige blieb, falls ihm 
nicht der König Immunität verwilligte [capp. Reg. Franc. 3, 86.], 
zinsbarz auch außerorventlihe Auflagen, dona gratuita, SKriegs- und 
Hofpienft der Dignitäten, Einlagen ꝛc. mußte die Kirche tragen [Rich- 
ter 5. 289. Not. 4—8. Walter $. 256. Not. 10 ff. u. die dort an: 
gef. Litteratur.]. Hiermit war die weltliche Sinwirfung noch nicht zu 

- Ende. Denn wiewohl Veräußerung des KGuts verboten war [Bened. 
Lev. 3, 224., Add. 4, 153.], gaben es doch, befonders die Zehnten, 
wicht allein die Bifchöfean Minifterialen und Advocati zu Lehen, fondern 
auch die Könige verfügten darüber zu Gunften von Laien [Walter 
KRecht 5. 248. D. Rechtsgeſch. $. 73. Bol. Roth, oben Not. 12. cit.]. 
Hiergegen haben zwar. eine Reihe fränfifcher Concilien gearbeitet, aber 
fo wenig erreicht, daß Carl Martell und Carlmann ihre Soldaten mit 
KGut zu belohnen [cap. Carloman. 743. c. 2.] fein Bedenken tru⸗ 
genz u. wenn auch Garl der Große daſſelbe nicht anzugreifen verfprach 
[cap. I. 803. c. 1.], und feine Nachfolger dies wiederholten, fo war 
feit Carl dem Kahlen doc Alles beim Alten. Dazu zogen, während 
die Dratorien Pfarrkicchen wurden ($. 103. Anm.), mandje Patrone 
ihren Zehnten zurüd [Richter $. 294. Not. 4.]; und die Voigte der 
Kirchen, ſowie fpäter die Landesherren, plünderten ex jure spolii f) 
ben Nachlaß der Prälaten [conc. Troslej. 909. c. 14.; im 12. Jahrh. 
ausgebildet Richter $. 300. Kot. 9. Walter $. 262.]. 


f) Eventuell ſpoliirten Capitularen u. Minifterialen gleichfalls. Sowie 
auch die Gutsherren ihre Geifllichen, in vermögensrechtlicher Beziehung, im⸗ 
mer noch als Leibeigene behandeln wollten. Richter $. 300. Not. 6—10., 
Balter a. a. D. Dem Gegenftreben der Kirche [conc. Claromont. 1195, 
Later. 1139 in c. 46. 47. C. 12. qu. 2.] verband fich ver Kaifer [1168 
u. 73, ſ. Pertz Monum. 4, 141. 143.]: über ihr eignes Vermögen follten 
Geiftliche vor zwei Zeugen teftiren Fönnen. Und indem dann wiederum bie 
Kirche beitzat, tft erfolgt, daß ihnen auch das übrige Vermögen frei gegeben 
worden. — Otto IV. (1198) und feine Nachfolger verzichteten auf das 
Spolienrecht (Richter Not. 12.) felbft; und allmälig drang dies Princip and 
für die niederen Pfründen durch. 


g. 118. 
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Solche weltliche Einwirkungen, zunächit auf die Zehnten, befämpf- 
ten nun, feit dem 11. Jahrh., Goncilien und Päbfle [conc. Rom. 
1078. in c. 1. C. 16. qu. 7. Later. I. 1123. in c. 14. C. 10. 
qu. I. Andere Beifpiele v. 1050. 60. 94. ſ. Walter 8. 249., gegen 
das jus spolii C. Claromont. 1095 u. Later. II. 1139 in c. 46. 47. 
C. 12. qu. 1.], und fleigerten fih bis zu der Behauptung, der Zehn- 
ten gehöre nah göttlihem Rechte fo unberingt ber Kirche, daß 
Laienbeſitz defielben fündlich fei [c. 7. X. de praeser. (2, 26.), in La- 
ter. III. 1179., c. 17. X. de decimis (3, 30.). c. 19. eod. Später 
hat man bie vor dem Lateran. gefchehenen Infeudationen gelten laſſen: 
c.2. $. 3. eod. inVI., c. Gl.]. Allein in Dentfchland wenigftens fuch- 
ten Papſt und Kaiſer feine Rückgabe vergebens [Gelnhaufen 1186; 
Arnold. Lubec. chron. Slavor. 3, 15.]._ Mancher verzichtete aus 
Adtung, oder gegen Entgelt [Beilpiele Richter 5. 294. Not. 9.]; doch 
die Mehrzahl ber weltlichen Befiger behauptete fich und erfaunte höch- 
ftens die Lehnsherrfchaft der Kicche an [c. 2. $. 3. de decim. in VI, 
(3, 13... — Ein zweiter damals gleichfalls auf göttliches Recht ge⸗ 
ftügter kirchlicher Anfpruch in dieſem Kampfe war völlige Steuer: 
freiheit. NAbgefehen von Lehnspflichten, fei es ber Kirche [ſ&. b. nach 
Lat. III. (1179) der Bifchöfe, nach Lat. IV. (1215) des Pabſtes c. 
4. 7. X. de immunitate eccles. (3, 49.)] freier Wille, eine Landes⸗ 
noth mit tragen zu Helfen [c. 1. 3. h. t. in VI. (3, 23.), fog. deci- 


mae Saladini zuerft 1188 in Frankreich]. Der Kaiſer erfaunte dies 


an [Auth. Frider. II. Item nulla C. de epp. et clerr. (1, 3.) v. 
10. Rov. 1220.) und die Kirche bezog feine Betätigung dann wieder 
anf Freiheit von allen Abgaben. 

Gerade feit dem 13. Jahrh. entwickelte fi indeß auch eine Reac⸗ 
tion wider dieſe kirchliche Macht. Zwar die Waldenfer befüämpften ver- 
gebens die Eigenthbumsfähigfeit der Kirche; — aber abfeiten der Ter: 
ritorialgewalten begannen die Amortijationsgefege. Das erſte 
Verbot, Grundſtücke an die mortmain zu veräußern, findet fih 1225 
in England [Walter $. 252. Not. 13.]. Deutfche Landesherren erfanns 
ten Bermächtniffe niht an, wenn diefe der Kirche Grundſtücke, oder 
mehr als eine beftimmte Geldſumme, zumandten [Belege v. 1287, 1320, 
1330, 1377, 1420, f. Richter $. 288. Not. 2—5.]. Seit dem 14. 
Zahrh. traten vielerlei Privilegien der Städte in gleichem Sinne her- 
vor, beſonders den Orden gegenüber; und je Fräftiger die Landeshoheit 
wurde, befto beftimmter ordnete fie ihre DVerhältniffe nach biefer Seite 
[Richter a. a. D.]. — Damals vermogte auch die Kirche, deren hoch⸗ 
geftellte Forderungen überhaupt niemals vallig durchgeführt find, die 
Befteuerung nicht mehr ganz abzulehnen; in den Städten befonders hat 
fie Faum für das Dotalgut der Firchlichen Yuftalten, niemals für neus 
ermworbenes, fo lange fie erwerben konnte, Steuerfreiheit erhalten [Rich= 
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ter 5. 289. Not. 13. 'die Belege, ſ. auch Cichhern D. St. u. RS, 8. III. 
$. 306. 329.]. 

Die Reformation ließ, das Firchliche Güterrecht unverändert (obeu 
Not. 2. un. das Not. 4. ct. Gutachten); fo viel auch factifch von dem 
Vermögen feldft folcher Firchlicher Eigenthumsfubjeete abhanden Fam, 
deren Eriftenz Teineswegs anfhörte. Erſt der Territorialismus geftattete 
fich, in Folge feiner Anſicht, daß es eigentlich Staatsgut ſei (oben Not. 
12.), Eingriffe fomohl in das römifchfatholiihe 1803 ($. 75.), als in 
das proteftantifche (Würtemberg 1808. Richter $. 288. Not. 8. $. 296, 

Not. 1.2.) Kirchenvermögen. Cr übernahm damit (gewöhnlich aus- 
drüadlich) die Bflicht, den Bedürfniſſen der Kirchen, deren Gut er fih 
angeeignet Hatte, feinerfeitS durch Zahlungen aus der Staatsfafle, zu 
genügen (franzöf. Geſetzgebung. ROHſchluß 1803. Die neueren Con— 
cordate. Ebenſo rüdf. der proteft. Kirche Würtemberg, f. a. a. D.), 
in welden alſo gegenwärtig bie Bundation der betreffenden Auftalten 
befteht. 


I. Das Kirhenvermögen. a 
1. Beftandtheile. 


1. Jede Firchliche Local-Anftalt bedarf, um eine kirchliche 8. 112. 
(nicht bloß private) und damit zum Vermögensbeſitz nach ger 
meinem Rechte (vor. $.) befähigt zu werden, der Anerkennung 
des Biſchofs oder proteftantifchen Kirchenregimentes, die regel: 
mäßig davon abhängig ift, daß der anzuerfennenden Anftalt, 
eine dauernde Eriftenz Durch genügende Ausftattung abfeiten 
des Stifters, zuvor pecuniär gefichert fei. Am beutlichften tritt 
dies bei Stiftung einer Kirche hervor, zu welcher nach fihon 
vorreformatorifchem für beide Kirchen noch gültigen Rechte ge- 
hört, daß außer der Zweckmäßigkeit der Anlage I) und der 
Wahrung der Rechte Dritter 2), der Bifchof 3) auch eine aus⸗ 
reichende Dotation erbracht finde )y. Ebenfo tft es inveß bei 


1) c. 3. X. de eccles. aedif. (3, 48.) u. fon D. 1. c. 10. de 
cons. (572). 

2) Namentlich beſtehender Parochialrechte. c. 2. 3. X. eod. c. 2. 
X. de nov. op. nunt. (5, 32.) ce. 43. 44. C. 16. qu. 1. 

3) c. 44. cit. c. 14. eod., c. 10. C. 18. qu. 2. (Klofter). 

4) D. 1. c. 9. de cons,, c. 26. C. 16. qu. 7., c.8. X. de cons. 
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$ 112. allen kirchlichen Inſtituten; und ein ſolches tritt daher immer 

ſchon mit einigem Vermögen ins Dafein. Heutzutage iſt auch 

eine ftaatliche Gutheißung feiner Stiftung nothwendig; womit 

die Ertheilung juriftifcher Perfönlichkeit eventuell verbunden 

it 5). — Mle zum Kirchenvermögen gehörigen Sachen heißen 

. res ecclesiasticae, Die einer milden Stiftung (pia causa) ge 

hörigen, res religiosae; diefelben werden übrigens von den 
ecclesiasticis rechtlich nicht unterfchieden 6). 

+ 2. Unter den res ecclesiasticae werden Die zum gotted: 
dienftlichen Gebrauche befonderd geweiheten — Kirchengebäude, 
Altar, Altargerät und geiftliche Amtskleidung — katholi— 
ſcherſeits al® res sacrae bezeichnet. Indeß haben fie rechtlich 
keine Eigenthümlichfeit, ald den Vorzug, daß weltlicher Lärm 
des Gefchäfts ſowohl, ald des Vergnügensd ihnen fern bleiben 
muß 7); und daß ein an ihnen begangened Verbrechen qualift- 


- 


eccles. (3, 40.), Nov. 67. c. 2. Auch beim Confecrationsritus kommt auf 
röm.fatholifcher Seite der Punct in einer allocutio ad fundatores super 
debita dote zu ausdrüdlicher Erwähnung und wird feierlich befräftigt. 
(Pontif. rom. ed. Venet. 1844. p. 204.). 

5) Die nach gemeinem Rechte (vor. $. Not. 2.) allerdings fchon in 
ber Eriftenz als Firchliche Localanftalt Tiegt, f. auh Puchta Pand. $. 26 
—25. Das Bayr. Concord. a. 12. f. u. das Defterreichifche a. 4 c. er: 
fennen obige Concurrenz'des Staates, wiewohl nur indirect, an. 

6) Auch da, wo fie nicht mehr nuter Eirchlicher Verwaltung ftehen. 
Bol. Brendel, das Recht u. die Verwaltung der milden Stiftungen. 2pz. 
1814. Die Gleichftellung mit ben res eccles., unter Borausfekung aller: 
dings der Firchl. Verwaltung, ift fchon römifchrechtlih: 1. 43. $. 9., 46. 
$. 3..C. de epp. et cler. (1, 3.) Novell. 131. c. 10. Im MA. iſt fie 
unbezweifelt: c.3. X. de rel. dom. (3, 36.), Cl. 2. eod. (3, 11.). $ür 
das heut. kathol. Recht: Trid. sess. 22. c. 8. de ref. 

7) Das canonifche Recht verbietet namentlich, einer Gewohnheit des 
Mittelalters eutgegentretend, bürgerliche und namentlich gerichtliche Ber: 
fammlungen in den Kirchen. Conc. Lugdun. II. (1274) in c. 2. de 

- immun. eccles. in VI. (3, 23.), u. fihon c. 1. 5. X. eod. (3, 49.). 
Ebenſo Theater: c. 12. X. de vita et hon. clerr. (3, 1.). — Im Su: 
ſammenhang hiermit flieht auch das kirchl. Aſylrecht, nach welchem ein 
in die Kirche (tit. C. de his qui ad eccles. confug. (1, 12.) Nov. 17. 
c. 7., fpäter auf den Kirchhof 2c. erweitert. c. 6. 20. 35 cet. C. 17. qu. 
4., c. 5. 6. 10. X. de immun. eccl. eit.) geflüchteter Verbrecher nicht 
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eirt id). — Kirche, Altar, Kelch und Patene 9) werben vom 8. 112, 
Bifchofe conſecrirt; das Uebrige 10) durch Gebet benedicirt, 
wozu der Bifchof, namentlich feinen Quinquennalfacultäten 
gemäß der deutfche, einen einfachen Prieſter delegiren Tann. 
Durch einen: folchen läßt: er auch wohl zu vorläufigem Gebrauche 
benediciren, was er felbft fpäterhin conferriren will 1). Zu 
ritualmäßiger Conſecration einer. Kirche 12), die der Bifchof 
vornimmt, fobald er ihre Stiftung anerkannt hat, iſt wejentlich 


verfolgt: werben darf. Ueber die allmälig fehr vermehrten Ausnahmen f. 
Bened. XIV. de synod. dioeces. lib. 13. c. 18. n. 13. Im Oeſterrei⸗ 
chifchen Concordate a. 15. iſt das Aſylrecht bedingt — — in 
Deutſchland jetzt vom Staate negirt. Richter KRecht $. 212. „ bafelbft 
das Barticularrecht.. 

8) 1. 10. Cod. de episc.. (1, 3.). e. 6. 21. C. 17. qu. 4. — daß 
die res sacrae durch ihre Heiligkeit erſt fähig werden, zum Gottesdienſt zu 
dienen (D. 1. c. II. de cons. u. eine Ausnahme oben 8. 52. Not. 8. 
Num. 15.), iſt keine rechtliche Eigenthümlichkeit; u. ebenſowenig, daß fie zu / 
- weltlichem Gebrauch nad c. 1. X. de religios. dom. 8 36.) un wies 
der dienen follen. 

9) Pontificale Rom. p. 2. tit. de — et calicis consecratione 
(ed Venet. 1844. pag. 273.), c. un. $. 8. X. de s. unct. (1, 15.); 
üb. den Stoff D. 1. c. 44. 45. de cons. — Ueber Kirche u. "Altar f. 
Not. 12—14. Ueb. zu vermeidende Simonie dabei c. 1. C. 1. qü. 2. 

10) Pontif. cit. titt. de benediotione tobalearum, vasorum et or- 
namentorum ecclesiae et altaris (p..220. 243.) — sacerdotalium indu- 
mentorum (275 f.) — mapparum s. linteaminum s. altaris (277.) — 
eorporalium (ib.) — novae crucia (278.) — crueis pectoralis (283.) 
— imaginis b. Mariae yirg. et. alior. Sanctor. (283 f.) — s. vasor. etc. 
(286.) — tabernaculi seu vasculi pro sacros. eucharistia conservanda 
(287.) — capsarım pro. reliquüis etc. (ib.) — signi vel —— 
(290.). ueb. Benedictionen ſ. unten 8. 131. 

11) Bgl. oben $. 52. Not. 8. Num. 11. u. meine Schrift: Die Propa⸗ 
ganda ꝛc. 2, 211. Die Formeln für folche Venedictionen enthaͤlt das Ri- 
tuale roman. (ed. Lugdun. 1843. p. 352 ff.). 

12) D. 25. c. 1. 8. 9., c. 26. C. 16. qu. 7., D. 68. c. 4. — 
Pontificale eit. tit. de ecclesiae dedicatione seu consecratione (p. 175), 
de altaris. consecr. (191.), — quae fit sine. ecelesiae dedicatione (223), 
— cujus sepuler. reliquior. est in medio summitatis stipitis (246). 
Die Erinnerung wird durch das Feſt der Kirchweihe (encaeniae 3 5. anni- 
versaria) gefeiert. 
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$. 112. die Verſenkung von Reliquien 13) in einem auf feſtem Grunde 
gemauerten Altar 1%). Iſt eine confecrirte Sache in ihren 
Haupttheilen zerftört: fo wird fie execrirt 15) und bedarf er: 
neuter Gonferration, wenn fie durch eine Schandthat polluirt 
ift, wenigſtens einer Reconciliation durch den Biſchof 16), be- 
vor fie wieder gebraucht-merden kann. — Die evangelifche 
Kirche beobachtet bei neuen Kirchengebäuden ıc. eine der Con: 
fecration äußerlich ähnliche feierliche Einweihung zum gottes- 
dienftlichen Gebrauche, ohne ihr jedoch myftifche Wirkungen 
zuzufchreibeng 17). Die Vorzüge der res sacrae erfennt fie für 
Kirchen und Kirchengeräth an 18), — Den Kirchhof (Gottes: 
acer, Friedhof ꝛc.), auch den nicht unmittelbar bei der Kirche 
gelegenen, behandeln beide Kirchen ald Pertinenz des firchlichen 
Hauptgebäudes, mit dem er gleichfalls eingeweihet wird 19). 


13) D.1. c. 26. de cons. u. vor Note, fowie oben $. 100. Not. 24. 

14) Ueb. diefe Befchaffenheit ſ. D. 1. c. 19. 31. 32. de cons., c.1. 
3. 6. X. de cons. eceles. vel altaris (3, 40.); über die Ausnahme eines 
Altare portatile (Steinplatte, in weldyer Relig.) Pontif. eit. tit. de alt. 
port. consecratione (p. 247.) Propaganda 2, 556. u. fihon c. 30. X. de 
privill. (5, 33.). — Die Häufung von Altären in einer u. derfelben Kirche 
ift alt u. hängt mit den Bebürfniffen der Seelmeflen zufammen. 

15) D. I. c. 19—24. de cons. u. c. 1. 3. 6. X. cit., wo bie ver: 
fchiedenen Arten von Verlegungen gewürdigt find. 

16) Es nun namentlich Blutthaten u. Unzucht genannt: c. 4.7.9. 10. 
X. eod., c.5. X. de adult. (5, 16.), Pontif. cit. tit. de reconciliatione 
ecclesiae et a (p. 264.). rüber behandelte man auch biefe Fälle 
als Execration. D. 1. c. 19. 20. cit. 

17) Bol. Kliefoth liturg. Abbh. (Schwerin 1854) 1, 208 ff. u. als 
Beifpiel Schlegel Ehurhanov. KRecht 4, 29. Man pflegt fie als Dedi⸗ 
cation zu bezeichnen. Die Not. 8. a. E. angef. Beftimmung in D. 1. c. 11. 
de cons. hat Hier feinerlei Geltung. 

18) ©. 3 3. Schlegel 1, 273 ff. Medlend. ConfiſtorO. tit. 3. 
Hanoy. Eriminalgef.B. a. 287. u. dgl. m. 

19) Pontif. cit. tit. de coemeterii bened. & 257.). Auch der 
proteſtantiſche Kirchhof wird eingemweihet (Not. 17.). Eine Bollution der 
Kirche polluirt den Kirchhof mit, nicht umgefehrt: c. un. de conseecr. 
eccles. in VI. (3, 21.). Pontif. cit. tit. de reconciliat. coemet. sine 
ecclesiae reconc. (p. .271.). — Die Bertinenzqualität der Kirchhöfe if, in 
Anfchlug an c. un. cit. u. c. 19. C. 13. qu. 2. gemeine Meinung; f. 3- 
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Daß beſtimmte Plätze auf demſelben einzelnen Familien oder 8. 112. 
Häuſern ein für allemal zugewieſen werden fünnen (Privatbe⸗ 
gräbnifle), begründet feine Ausnahme hiervon 20). Ebenfo find 
Öloden, Thurmuhren, Kicchftühle 21) Pertinenzen der Kirche. 


B. J. H. Boehmer J. E. P. lib. 3. tit. 28. $. 14., Joh. Brunnemann 

de jure eccles. II. 2. $. 12., de Balthasar jus pastorale 1, 490. 522. 

9236. Lange geiftl. Recht 1, 523. Wiefe Hobuch 2, 754. 3,551. Per⸗ 
maneber KRecht $: 801., Gitzler Hobuch des gem. u. preuß. KRechts 

F. 128. Not. 2. Sie beruhet auf dem Rechte u. der Pflicht der Kirche, ihre : 
Parochianen bei fich zu begraben f. unten $. 137, 3. Ein Kirchhof gehört 
baher zu ihrem nothwendigen Bedarf. Anders, wo das Begräbnißwefen eine 
weltliche Polizeifache geworden ift. 2 

20) Die ficchl. Localanftalt hat das Eigentfum am Kirchhofe nur, um 
ihre Parochianen dafelbft zu begraben; wofür fle daher nicht Abgaben, wohl 
aber ein Geſchenk nehmen foll: c.8. X. de simon. (5, 3.), c. 13. X. de 
sepult (3, 28.). Hieraus ift im neueren Rechte doch eine obfervanzmäßige 
Gebühr geworden, für welche die Kirche den Gebrauch einer Grabflätte auf 
eine Anzahl Jahre (Verwefungszeit) anweift. |. Permanever a. a, O. 
Carpzov jurispr. consist. 2, 39l. Eichhorn 2, 554 ıc. Die sepulera 
‘privata ob. particularia bilden davon die Ausnahme, daß einem Privatus u. 
feinen Erben (Erbbegräbnifie), ober einem Haufe für feine jetzigen u. fünfs 
tigen Inhaber (Hausgräber f. Schlegel Churhanov. KRecht 4, 159.) der 
immerwährende ausfchließliche Gebrauch eines beflimmten Begräbnißplages, 
gewöhnlich veräußerlich, von der Kirche concedirt if. Der Umfang der Eon: 
ceffion kann im Mebrigen verfchleden fen. Eichhorn ©. 553. Wiefe 
2, 755. Schlegel 4, 154. Weber fühl. KRecht (alte Nsg.) 2, 964 ff. 
Ledderhofe heſſ. KKecht S. 195. 

21) F. Philippi Diss. de subselliis templor. Lips. 1683. 9. 
Chr. Köhler, Abh. von Kftühlen u. deren Rechten (1790) N. A. v. Schi: 
ling 2p3. 1830. Hellbach Grdf. v. den Rechten der Kirchftellen ꝛc. Er⸗ 
furt 1804. — Die ältere Kirche kannte die Einrichtung nicht. Jetzt wird 
fie unzweifelhaft als Theil (Pertinenz) des Kirchengebäudes betrachtet. D. 
Mevius ad jus. Lubec. lib. 1. c. 10. a. 6. n. 75., Brunnemann |, ce. $. 
11. Carpzov. 1. e, def. 371. $. 3. vgl. def. 350. J. H. Boehmer jus 
paroch. sect. 5. c. 2. $. 2., Leyser meditt. ad Pand. I. sp. 22. m. 4. 
Schiegel 4, 123 ff. Lange a. a. O. 1,288 Gitz ler a. a. O. $. 125. 
Private Berechtigungen (Berfonal, Erb⸗, Familien⸗, Real-Stühle) finden ſich 
hier ganz ähnliche, wie bei Begräbnifien (vor. Not.), |. die Angeff. — Häu⸗ 
fig find dieſe u. die polizeilichen Verhältniffe der Benugung durch befondere 
Kirchſtühlsordnungen fefigeitellt, 3. B. die Schweriner v. 8. Sept. 1697., 
am 28. Jan. 1749 auf alle Städte des Landes ausgedehnt. — Meber bie 


8. 112. 
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3. Eine andere Eintheilung der einer Kirche (milden 
Stiftung) gehörigen res ecclesiast. (religios.) iſt die in dos 
(oben Not. 4.) und bona acquisita. Die dos bleibt fo lange 
ah ihre lex fundationis gebunden, al& ihre Demgemäße Verwen⸗ 


bung möglich ift, und hat vor dem übrigen Gute bisweilen 


groͤßere Privilegien voraus 22). 

4. Wichtiger aber iſt die Unterſcheidung von Fabrik— 
und Beneficial-Gut, welche für Kirchen ſtets, feltener bei 
andern kirchlichen Vermögensſubjecten vorfommt. Beneficium 
oder Pfründe (in den Domcapiteln Praͤbende) heißt derjenige 
Theil des Kirchenvermögens, welcher zur Dotation des an der 
Kirche beamteten Geiftlichen ein für alle Mal beftimmt, da: 
her vom übrigen Kirchengute getrennt ift und felbftändig ver: 
waltet wird 3). Kein Amt fol ohne Beneficium und feine 
Pfründe ohne Amt fein 2). Wo daher mehrere Geiftliche an 


“einer Kicche dienen, da müffen aus deren Vermögen ebenfo: 


viele Beneficien conftituirt werden. Das Minimum für den 
Betrag eines folchen (port. congrua, f. oben $. 93. Not. 17.) 


Vertinenzqualität bes Thurmes ꝛc. ſ. ur u. ne a. a. O. Ber 
maneder KRedt $. 800. 


22) OI. 2. de relig. domib. (3, 11.) Trid. sess. 25. c. 5. de ref.; 
üb. die Wirkung diefes Unterfchleves auf die Beftenerung f. vor. $. Not. 10, 
namentl. Kurheſſ. Vf. 1852. $. 115. 


23) Die biftor. Entwidelung tiefer Ginrichtung f. vor. g. Anm. 


24) Bonif. VIII. c. ult. de rescr. in. VI. (1, 3.): beneficium datur 
propter oficium. Nur ausnahmsmeife konnen Nemter ohne Pfründe 
vorfommen (c. 25. X. de praebend. 3, 5.), u. zur genügenden Dotation 
(vor. $. Not. 4.) einer Kirche gehört daher, daß fie für Ausfegung ber 
nöthigen benefl. genüge. Ebenſo kamen ausnahmsweife ehedem auch 
Pfründen ohne Aemter vor: die fog. Commenden (commenda, custodia, 
guardia), urfprünglich eine interimiftifche Verwaltung, Gloss. ad c. 15. de 
electt. in VI. (1, 6.), dann zur Umgehung des Cumulationeverbotes ($. 
124.) von den Päbften felbft mißbraucht: c.2. Extr. comm. de praebend. 
(3, 2.). Namentlich wurden folchergefialt Abteien an Weltgeiſtliche gegeben. 
Dagegen noch Trid. sess. 24. c. 17. de ref., sess. 25. c. 21. de Regu- 
larr. Wgl. Thomassin vet. et nov. Ze .discipl. p. 2. lib. 3. c 
10 fi. 
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pflegt partiehlarrechtlich feſtzuſtehn 25). — Was vom Kirchen: $. 112. 
vermögen nicht Dergeftalt verwendet ift, bleibt der Stiche; 
welche daraus die Koften des Gottesdienſtes und der Baulaſt 
beftreitet, auch wohl zu den Beneficien Zufchüfle giebt. Diefer 

Reſt des Kirchenguted heißt von feiner Hauptbeftimmung Fa: 
brifgut (fabrica ecclesiae, Kirchenbaufaffe), fonft auch De: 
conomiegut, Kirchenärarium, Gottesfaften ꝛc. Oft ift er gering. 

und fann feine Obliegenheiten ohne Recurs auf die Parochia⸗ 

nen ($. 114.) nicht erfüllen. 


5. Mopifteirt erfcheinen diefe Verhältniffe, wo das Kir: 
hengut fäcularifirt ift (vor. $. Not. 12. u. Anm. a. E.). Sel—⸗ 
ten ift das jedoch ganz vollftändig geſchehen; ſondern foweit 
die kirchl. Localanftalten beftehen geblieben find, pflegt ihnen 
auch einiges Fabrik: und Beneficialgut gelaffen zu fein 26), für 
welches die bisherigen Normen fortwährend gelten. Im Uebri— 
gen hat der Staat die Rechtöpflicht. oder, wo eine folche nicht 
ausdrüdlich conftituirt ift, die Ehrenpflicht, jedem ſpoliirten 
Snftitute Dasjenige, deffen es zu normaler Eriftenz nachweisbar 
bedarf, aud feiner Caſſe zuzufchießen. Für die Beneficien pflegt 
dies in Form beftimmter Gehalt8ausfegungen firirt zu fein 27). 


6. Abgejehen von der feit der Reformation beiderfeits in 
einzelnen Puncten eingetretenen nicht bedeutenden Fortentwid: 
lung und von den concreten GÖeftaltungen, welche in der rö- 
mifchkatholifchen fowohl als der evangelifchen Kirche durch die 


— — — — — 


25) VBgl. Permaneder Ra. 785. Num.3. $. 804., Bachmann 
KRecht 5. 675. 

26) So find bei®ber franzoͤſiſchen Särularifation. Die Fabeitgüter, ins 
wieweit man fie für Eicchliche halten darf (vor. $. Not. 12.), u. die gegen- 
wärtigen Dotationen der Santonalpfarren geblieben; bie neueren Concordate 
haben den Domcapitularen Haus und Garten gelafien sc. 


237) Bgl. ver. 6. Anm. a. E. u. Permaneder a. a. O. $. 784. Im 
Uebrjgen find von folchen Veränderungen die Cathedralficchen viel mehr als 
die Pfarrfirchen berührt worden; weßhalb von den alten Präbende-Berhält: 
niffen, außer Oeſterreich, fat nur in Collegiatcapiteln (auch — ——— 
oben 8. 108. Not. 19.) ſich noch Reſte finden. — » 


' 
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$. 113. 
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Säcularifation hervorgerufen find, gilt für beide Kirchen nöd 
heute das gleiche vorreformatorifche Güterrecht 3). 


2. Insbefondere die Pfründen. 


1. Die Verleihung des Beneficiums überträgt auf den 


Beneficiaten mitteld einer Art Belehnung ($. 122 f.) I) ei: 


nen Complex verfchiedenartiger kirchlicher Bermögensrechte, um 
fie in Vertretung der Kirche, jedoch zu eignem Nugen, auszu: 
üben. Er erhält: 1) die zur Pfründe gehörigen Grundftüde 
in freie Benugung, mit der Pflicht zur Eultur und zu Fleinen 
Reparaturen ($. 114.). Für Deteriorirung müffen er und feine 


‚ Erben einftehn. Meliorirende Veränderungen find ihm erlaubt 


und werden nach den römifchrechtlichen Grundfägen fiber Im: 
penfen erftattet 2). Vermiethung und Berpachtung tft nur für 
die Amtsdauer zuläffig 3. — 2) Das Recht die zur Pfründe 
gelegten Feld: und Viehzehnten (dec. praediales und sanguina- 
les) einzunehmen. Eie find eine von weltlichen Gerichten nad) 
deutfchem Privatrecht zu beurtheilende Reallaft 4). Mit der 


23) ©. 3.8. Schlegel Bd. 5., Spangenberg b. Lippert H. 3. 


S. 49 ff. 


1) Bol. Cichhorn KRecht 2, 743 ff. Um den Character des lehn⸗ 
rechtlichen Verhältnifies voll zu machen, fehlt der erbliche Befig. Im Ueb- 
tigen hat die Stellung des Pfründners ihre eigenthümliche Natur, u. nur die 
Analogie bes Lehens ift es, die für fie gilt. Völlig verfehlt war ber, Per: 
fuch, fie auf Emphyteufe, Ufusfructus, oder einen andern eivilrechtlichen Be⸗ 


griff zurückzuführen. 


2) c.5. X. de pecul. cler. (3, 35.). Genardfere n. ſehr wichtige 
Borichriften über Melioramente kommen nur im Barticularrehte vor: f. z. B. 
Schlegel 5, 397—441. u. die Hanoy. Conſiſtor.⸗-Ausſchreiben v. 20. Sept. 
1827. u. 27. Aug. 1835. bei N 2, 401.450 ff. — Mecklenb. Sig: 
gelfow $. 213. 214. 

3) Trid. sess. 25. c. 11. de 1ef. — Auf proteftantifcher Seite par= 
tienlarrehtlih: 3 B. Schlegel 4, 245 ff. 5,228 ff. Siggelfow $. 206. 


4) Befeler D. Privatreht 3, 147 ff. Gerber D. Private. 5. 268. 
2. Walter KReht $. 247 fi. D. Privatr. 6. 532 fi. 


Die Birknden. | 3 


Forderung von fonftigen Erwerbözehnten (dec. personales) 5) 6. 113, 
hingegen ift die Kirche in Deutfchtand ebenfowenig ald mit der 
einer geſetzlichen Praͤſumtion für die firchliche Zehntpflichtigkeit 
aller "Barochianen 6) allgemein durchgedrungen. In neuerer 
Zeit find die Zehnten vom Staate, der durch feine Geſetzge⸗ 
bungsgewalt in privatrechtlichen Dingen dazu berechtigt if, 
haufig für ablöshar erklärt ). Alsdann tritt an ihre Stelle 
die Rente des ‚unangreifbaren Ablöfungscapitals. Aufhebung 
ber Zehnten ohne Entſchädigung ift Säcularifation. — 3) 
Mo und inwieweit Diefe beiden Nutzungen durch fefte Ge⸗ 
halte erfegt find, das Necht auf deren Empfang, welches nad 
Analogie der desfallfigen Grundſätze des Staatsrechts 8) beur⸗ 
theilt wird. — 4) Einen obligatorifchen noͤthigenfalls privat: 
rechtlich zu verfolgenvden 9) .Anfpruch ‘auf die herkömmlichen 
Naturaloblationen 10) und die Stolgebühren (jura stolae). 
Reptere find ftehende Gebühren, welche für mancherlei geiftliche 





5) c. 66. 0.16. qu. I., c.4. C. 16. qu.7., c. 5. 20. 22. 28. X. 
de decim. (3, 30.) Bgl. Bermaneder KRecht $. 761. Not.2. 3. 

6) c. 24. 29. 32. vgl. mit c. 10. X. eod. In Bayern gilt biefe 
Präſumtion fe Bermaneder 8. 764 f. Anders nach dem Preuß. A. EN. 
Th. 2. tit. 11. $. 860 ff. u. in Defterreih: Bachmann Lehrb. des KRechts 
8. 652.5 wo vielmehr für bie Freiheit präfumirt wird u. bie Kicche der Ti- 
tel ihrer Zehniforderung nöthigerweife beweifen muß. Iſt für eine Feldflur 
ihre Zehntrecht im Ganzen gewiß: fo muß im Einzelnen eine Befreiung da⸗ 
von beweifen, wer fie behauptet. 

7) 3. B. Hanov. Ablöfnngsgefeb v. 10. Nov. 1831. Ablöf.Ord- 
nung v. 23. Zul. 1833. — Sädhf. Gef. v. 17. März 1832. Preuß. v. 2. 
März 1850. 8. ©. Bahariä, die Aufhebung, Ablöfung u. Umwandlung 
der Zehnten. SHeibelb. 1831. — Zweifelhafter ift die Zweckmaͤßigkeit dieſer 
Ahlöfungen. Zum Erſatz für die Anfhebung der Zehnten in Defterreich („ger 
gen eine billige Entſchädigung⸗ durch Gef v. 7. Sept. 1848) hat fi 
Defterreich in feinem Concordate a. 33. verpflichtet. 

3 H. A. Sachariä, D. Staatsrecht (2. Ausg.) 8. 135. Hagen, 
bie pfarramtl. Befoldungen. Neufl. a. O. 1844, 

9, Schlegel 5, 30 f. u. Beil. 1.2. Ledderhoſe Heil: KRecht 
3. 347. Preuß. A LER. Th. 2. tit. 11. $. 423. u. Synodalftatute: Rich 
ter $. 219. Not. 4.5. 

10) Schlegel 5, 157 ff. Permaneder $. 755. 
23 
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8. 2113. Gefchäfte von den Parochianen an ihren Bharrer gezahlt wer: 
den und aus freiwilligen, nicht ftmoniichen Gaben allmälig 
unfreiwillige geworden find 1). Das Maaß beſtimmen, unie 
Berüdfichtigung und mit Feſthaltung örtlicher Bedingungen 
und Obfervangen, bei den Katholiken bifchöfliche Verordnungen 
unter Concurrenz des Staated 12), bei den Proteflanten bie 
Kirchenorbnungen, kirchenregimentliche Erlaffe, zuweilen aud 
Staatögefege 13); wobei für ein etwaiges Uebereinkommen zwi: 
fchen Pfarrer und Gemeinde häufig Raum bleibt. In beiden 
Kirchen ift Bränumerntionsforderung unterfagt 14) und Der Er: 
laß an Arme mindeitend empfohlen 15). Gebührenfrei find auf 
römifchlatholifcher Seite Abendmahl und legte Delung, Häufig 
auch Die Beichte 16), — nach den Älteren proteftantifchen KOO. 
Abendmahl und Taufe 17), nach heutiger Ordnung öfter, wie 


11) c. 42. X. de simon. (5, 3.) Grellmann, kurze Geſch. ver 
Stolgebühren (Göttingen 1785). Schlegel 5, 29. 

12) In Defterreich beflimmt der Staat mit Beirath ver Bifchöfe die 
Stolgebühren, Baldauf, die fir. u. pfarrl. Stolgeb. in den Defterreich. 
Provinzen. Grätz 1837. Bachmann $. 655.5 in Preußen ver Staat allein 
NER. Th. 2 tit. 11. $. 426. 

13) Schlegel 5, 21—-166.: Gef. v. 28. Sept. 18%. Ebhardt 2, 48. 
Seftfegung nach dem, was im I, 1700 hergebracht war 3, 425. Ruperti 
Brem.Berd, 1. S. 326. Ueber Preußen vor. Rot. 

14) Sonſt Simonie: c. 4%. X. cit. c.2. C. 1. qu. 2., c. 13. C. 18. 
qu. 2., c. 13. X. de sepult. (3, 28.) Rituale Rom. cap. de iis quae 
in sacram. administr. generaliter servanda sunt. (ed. Lugdun. 1841' 
p. 1.) etc. u. neuere Synodalbeftimmungen: Richter a. a. DO. — Preuß. 
A L.R. Th. 2. tit. 11. $. 424. Schlegel 2, 38 _ 

15) ©. z. DB. über Oeſterreich Pachmann KRecht $. 655, 3. u, auf 
proteftantifcher Seite Weber fühl. KR. 2, 449 (2. Ausg.), Ledderhoſe 
a. a. O. (Not. 9.), Ha no v. (Begräbnifgeb.) Calenberger Armenordnung v. 
6. Dec. 1702. 8. 43. Conſiſt Ausſchr. v. 18. Oct. 1787 ꝛc. Ebhardt 2, 
422. 429. 

16) Diefe ift nicht allenthalben gebührenfrei; ſo z. B. ſind in Rom 
Geſchenke bei der Oſterbeichte hergebracht. 

17) ©. z. B. üb. Sachfen, wa duch die Gen Artt. v. 1657 Taufe u. 
Abenpmahl, fpäter (M. 17. Ihbts) Taufe u. Beichte gebührenfrei “waren: 
Weber (ältere Ausg.) 2, 635 Not. 10. — In manchen Staͤdien, 3. 2. 





[ 
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wohl in der lutheriſchen Kirche nur ausnahmsweiſe, die Beich: $- 113. 


te 18). Genauere Beflimmungen über dieſe Stolgebühren, die 
nicht felten ein Haupttheil der Pfarreinnahme find, pflegt das 
Barticularrecht zu treffen. 

2. Eine Verringerung feiner Pfründe (deminutio bene: 
ficti) Braucht deren Inhaber regelmäßig fich nur dann gefallen zu 
laffen, wenn auch fein Amt getheilt wird ($. 126.) 19). Aus⸗ 
nahmsweife kann ihm eine Penfiondzahlung aufgelegt werden 
($. 125, 6.) 2). Einen fog. Cenſus hingegen hat er bloß 
wo Derfelbe ein jus quaesitum geworden ift zu zahlen 21). 

3. Ueber feinen Nachlaß Tann ein Geiftlicher regelmäßig 
frei, in gemeinrechtlicher Zorm 22) teftiren. Diefer Grimd⸗ 





Goslar, find dergleichen Bekimmungen noch gültig. — In Oftfriesland find 
alle in den Kirchen vorgenommenen Taufen u. Einfeguungen gebührenfrei 
u. dgl. m. 

18) Weber Anftößigfeit des Beichtgelves u. particularrechtlich (rechtlich 
nur gegen Entfchädigung) gefchehene Aufhebung befielben f. bie bei Richter 
KRecht $. 22%, Not. 4. 5. angeführte Litteratur. 

19) Die Annahme einer eignen fog. Dismembration i. e. S. (Eich⸗ 
bern 2, 675. Walter 8. 259. Richter 8. 289.), d. h. Abzweigung eines 
Theils der Einkünfte zu Gunſten einer andern Bfründe, welche Maßregel mar, 
wenn beide Pfründen an berfelben Kirche wären, mit den Grundprincipien 
des kirchl. Vermögensrechtes nicht collipiven würde, wird weder duch c. 9. 
X. de his quae fiunt a prael. s. c. ec. (3, 10.), noch durch c. 33. X. 
de praeb. (3, 5.) gerechtfertigt. 

20) Die fog. Bantsbriefe, d. h. weltliche Peufionsauflagen folcher Art, 
befonders an Stifter u. Klöfter, kommen nicht mehr vor. Gin Recht bes 
Pabſtes, den Klöftern Penfionen beliebig aufzulegen, behauptet in Anſchluß 
an die vor. $. Not. 24. angef. Stellen u. Trid. sess. 24. c. 13. de ref. 
die Curie. Devoti instt. canon. lib.' 2. tit. 14. $. 32. 

21) Urfprünglich großentheils Recognitionsgelder. Innoc. III. c. 6. 
X. de rel. domib. (3, 36.), Alex. III. c. 8. X. de privil. (5, 33.); 
— fie dürfen nicht erhöht werben, Luc. III. c. 23. X. de jure patron. 
(3, 38.), conc: Later. III. (1179) c. 7. X. de censib. (3, 39.). Das 
Berbot neuer Auflagen ohne Aequivalent |. c. 7. eit, Alex. III. c.8., 
Luce. II. e. 13. eod. Mißbraͤuchliche Ausbildungen im MN. f. $. ı11. 
Ann.; f. auh Eichhorn 2, 675. 

2) Neller, de clericor. saecularr. testamentifaet. activa (1761) 
in Schmidt Thesaur. 6, 402. Die früher allgemeine Erlaubniß, unfeiers 

i 23* 


356 Kicchenvermögen. 


6113. ſatz 233) iſt das Refultat eines bis gegen Ende ded Mittelalters 
darüber geführten Streites 24), Indeß muß auf Tatholifcher 
Seite flreng genommen fein Teftament von dem. Decan oder 
Bifchof, gegen eine Abgabe, beflätigt fein und der Kirche 
wenigftens Etwas (daS fog. Ferto) zuwenden 35). Die evan⸗ 

. gelifche Kirche Tennt diefe Befchränfungen nicht, — Ab in- 
testato erhalten ‚die Bermandten eines verftorbenen Beneftciaten 
defien ganzen Nachlaß. Nur wenn feine Berwanbte vorhanden 
find, fuccedirt die Kirche 26). 

4, Auch das noch nicht eingenommene Einkommen des 
legten Dienfliahres gehört pro rata des abgelaufenen Theils 
felbftverftändlich den erwähnten Erben (annus deservitus), wel⸗ 
che in gleichem Verhältniffe die Auslagen der Fruchtperception 
tragen 27), — Sn der evangelifchen Kirche wird theild 1) zu 
Gunſten der Erben diefe Zeit fo berechnet, daß ein im Dienfte 
nur angefangener Zeitabfchnitt (Monat, Bierteljahr) für erfüllt 
gilt, theils 2) ziehen Witwe oder unverforgte Kinder des ver- 


— — 


lich u. nur vor Beweiszeugen zu teſtiren (Richter 8. 300. Not. 14. die 
Belege. Permaneder $. 788. Not. 2.) hat ſich particularrechtlich zuweilen 
noch erhalten. Klindhardt, das Recht der Hildesheimer kathol. Geiftli- 
chen, ohne Feierlichkeiten Teptwillig verfügen zu können. Hildesh. 1831. 

23) Seiner geſchichtl. Ausbildung entfprechend iſt er in einer Reihe 
von Provincial⸗Synodalſchlüſſen firirt, f. Diefelben bei Richter Not. 14—20. 
— Defterreich. Concordat a, 21. Die Vorfchrift in Trid. sess. 25. c. 1. 
de ref, wird nur als für das Gewiſſen gegeben betrachtet. 

24) Das Gefchichtliche f. oben $. 111. Not. c. f. Eichhorn et 
2, 749. Walter 8. 262 f. Permaneder $. 787. 

25) Das Ferto betrug in Fulda 1764. 10 Gulden. Richter Not. 16 
—18. u. Bermaneder $. 788. 

26) Früher wurde das peculium clericale von der Erbſchaft getrennt 
u, fiel zu frommen Zwecken an den Biſchof. c. 7. X. de testam. (3, 26.) 
Eihhorn 2, 752. Hiervon haben fich particularrechtl. Reſte rat Per⸗ 
maneder a. a. O. Richter Not. 19. 20. 

27) J. H. Boehmer J. E. P. lib. 3. tit. 5. $. 210. — 287. Bars 
tienfarrechte normiren die Auseinanderfegung genauer, f. 3. B. Hanover: 
Schlegel 5, 427 ff Ruperti Br.V. 1, 336 ff. Braunfchw.: Stüb- 
ner ©. 208. Sachſen: Weber 2, 344. (2. Ausg.) Merflenburg: Sig- . 
gelfow $. 190 ff. Preuß. A ER Th. 2. tit. 11. $. 823 ff. 
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ftorbenen G@eiftlichen wohl außerdem noch eine Zeit lang (V, $. 113. 
oder Y4 3.) defien ganzes Einfommen (fog. Gnabdenzeit); 
mobei jedoch die Stolgebühren häufig dem wirklich Fungirenden 
gehören 8). Bei Fatholifchen Bfründen findet fich eine ähnliche 
Einrichtung 29), oder der Ertrag der Pfründe bis zur Wieder: 
befegung fällt auch an beftimmte Caſſen 3%). In den Gapiteln 

glich man durch einen foldyen annus gratiae den bei Antritt 

der Praͤbende zu beflehenden annus carentiae aus 31), 


3. Sabrikgut und Banlaft. 


1. Das Fabrikgut ($. 112, 4.) fann in Grundeigenthum, $. 114. 
Renten, Eapitalvermögen beftehen D; auch gehören regelmäßig 


28) Gewöhnlich mit dem Deferviten- Jahr in Verbindung. S. daher 
bie in vor. Rot. Angeff. u. bei Ebhardt 2, 465 ff. die. neneren Hanov. 
Verordun. — Wo auch die jura stolae den Erben gehören, pflegen dieſe 
dem Bungirenden zu einiger Entfchädigung verbunden zu fein.. f. z. B. Sig⸗ 
gelfow $. 194. 199. Boehmer J. E. P. 1. c. $. 288 ff. Wenn feine 
berechtigten Erben vorhanden find, fällt Sterbe- u. Gnabenzeit wohl an bie 
Pfarrwitmenfaffen. So z. B. in Kurheſſen u. Würtemberg. Richter Not 10. 

29) Sterbemonat sc. jeboch felten. Bermaneder 8.1788,5,6, Eich⸗ 
horn 2, 757 f. Richter Not. 6. 7. 

30) S. rüdfihtlih diefer Sntercalar-Gefälle das Barticularrecht 
bei Bermaneber 6. 711. In Würtemberg u. Baden Hat der Dekan einen 
Antheil. Für Oefterreich hat das Concordat a. 31. 32. den Anfang neuer 
Anordunngen begründet. 

31) Zur Schuldenbezahlung, zum Vortheil der Erben, des Bifchofs, bes 
Pabſtes, eventuell der Fabrik oder anderer Kaſſen. Dürr diss. de annis 
gratiae etc. (1770.), de ann. carentiae (1772.): Schmidt Thesaur. ete. 
6, 167 fi. 205 fl. 

1) Die Geſch. f. Eichhorn 2, 803 f. Walter g. 266. Richter 
$. 303. Früher war die Quart aller Einkünfte dafür beflimmt ($. 111. 
Anm.), und im fränftfchen Reiche mußten anßervem die Inhaber kirch⸗ 
lichen Lehngutes, die Hörigen der Kirche, fowie eventuell bie Parochlanen 
(ilii ecclesiae) Baubienfte thun [Belege bei Richter $. 303 Not. 1. 3.]. 
Nach Zerfplitterung des Kicchengutes wurden befien nunmehrige Inhaber als 
verpflichtet angefehn [conc. Moguntin. (P) c. 1. X. de eccles. aedif. 3, 
48.], und auch die Pfründner, wenn fie einen Ueberfchuß behielten [c. 22. 
(incert.) C. 16. qu. 1., Alex. III. c. 4. X. h. t.]. In den Gapiteln 
allein blieb vie alte Einrichtung länger fichtbar. 
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$. 114. wenigfiend theilmeife dazu bie Klingebeutel: Opfer 2), Abgaben 
für Begräbnißpläße ($. 112. Not. 30.) und Löfegelder für Kirch⸗ 
Rüble (daf. Not. 31.) 3); fowie andere dergleichen territorial 
verichiedene Einkünfte 2). Die auf folche verſchiedenen Quellen 
angewiefene Fabrikkaſſe beftreitet alle zu den Bepürfniffen des 
Gottesdienſtes (Licht, Weihrauch, Schmud ıc,) und hauptfäd- 
lich die zu baulicher Erhaltung der verfchievenen kirchlichen 
Gebäude fammt Bertinenzen nothwendigen Ausgaben. Für 
welchen Zwed auch ihr Kapitalvermögen, fofern die Firchliche 
Beftimmung und die lex fundatienis gewahrt bleiben, nad 
gemeinem Rechte angegriffen werden darf 5). 
2. Reichen diefe Mittel zu Beftreitung der Baulaft nicht 
aus, fo fol nah dem Tridentinum 6) zunähft der Pam. 


23) Regelmäßig ift dies Opfer für die Kirche, das auf den Nliar ge- 
legte (oblatio 1. e. ©.) für den Pfarrer; für die Armen aber ein beſon⸗ 
derer Armenftod vorhanden. Eichhorn 2, 814 f. Jacobfon Geſch. des 
preuß. KRechts 1, 118. 227. In Hanover gehört es den Armen Ru⸗ 
yerti Br.B. S. 32., Verordn. v. 28. Nov. 1704. a. €. b. Ebhardt 2, 

"264; in.Braunfchweig gehört ein Theil der Kirche Stübner ©. 386, in 
Mecklenburg gehört es nah der KO. fol. 276. b. den Armen, nach der 
Verordu v. 15. Mai 1694 ihnen u. der Kirche, es kommt aber auch vor 
(Roſtock), daß die Paftoren Antheil daran haben. 

3) Bol. z. B. Ebhardt 2, 411 f., Preuß. U. ER. Th. 2. tit. 11. 
$. 676 fl. | 

4) ©. z. B über Sadien: Weber 2, 685 ff. (2. Ausg.). 

5) Helfert, v. der Erbauung, Erhaltung u. Herftellung der kirchl. 
Gebäude nach gem m. öfterreich. Recht. 2. Ausg. Prag 1834. v. Rein 
hardt, ab. kirchl. Baulaſt ꝛe. Stuttgart 1836. Gründler in Weiß Archiv 
des KRechts 5, 203 ff. Permaneder, bie kirchl Banlaft aus den Quellen 
x. Münden 1838. KRecht $. 790 ff Lang, im Arch. f. civiliſt. Praxis 
26, 12 fi... Mayer in der Reyfcher-Wilda’fchen Zeitfchr. f. dentfches Recht 
089 ff. u a. 

6) Trid. sess. 21. c. 7. de ref. — Parechiales vero ecelesias 
— refici et instaurari procurent (episcopi) ex fructibus et proventibus 
quibuscunque ad easdem ecclesias quomodocunque perfinentibus. 
Qui si non fuerint suflicientes, omnes patronos et alios, qui fructus 
aliquos ex dictis ecclesiis provenientes percipiunt, aut, in illorum de- 
fectum, parochianos — ad praedicta cogant. — Da biefe Stelle parti- 
eulare Befonderheiten nicht ausschließt, fo Haben ſich dergleichen nicht wenige 
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ton 7) und wer fonft aus dem Kirchengute Einkünfte, 3. B. einen 8. 118. 

kirchl. Zehnten oder eine irgend Ueberſchuß abwerfende Pfruͤn⸗ 

de 8) befigt, eintreten. Kleine Reparaturen müſſen die Pfründ: 

ner überhaupt tragen ($: 113, 1... Eventuell aber follen bie 

Barochianen herangezogen werben, deren entfprechende Berpflichs 

tung indeß regelmäßig eine perfünliche, keine Reallaſt ift 9). 
Können durch alle dieſe Mittel sarta tecta nicht ‚erhalten 


erhalten, 3. B. in Baden: Kirchenkaſſe, Schiff u. Dach, die Derimatoren, E 
Gebäude u. Einfriedigungen, ber — Chor u. Sacriſtei, die Gemeinde 
Thurm u. Nebengebäude. Aehnlich in der Erzdiöces Cöln ıc. 

7 Es ift controvers, ob (wie Trid. 1. c. augenſcheinlich meint) nut | 
wenn er in Befiß Eirchlicher Einkünfte ift, oder anch abgefehen Hiervon. Val. 
Bermaneder Baulaf S. 31 ff. die Litteratur. Das Oefterreichifche u. 
Bayerfche Recht nimmt Lebteres an. Richter KRecht S. 803. Mo. 16 
— Die richtige Auficht begründen J Pözl, Iſt der Patron als folder baus 
pflichtig ꝛc. München 1843.. Pfeiffer, Pract. Ausführungen ıc. 2, 344 
ff. u. A. — Indeß kann, wenn in Ermangelung anderer zahlungsfähiger 
Baupflichtiger, er zu bauen verweigert, er vom Bifchofe angehalten werben, 
auf fein Patronatrecht zu verzichten. Bened. XIV. (Pr. Lambertini) instt. 
eccles. Ingolst. 175. p. 667 f. u. die Congr. concil. ad h. 1. (Trid. 
ed. Richter p. 121. n. 4.). Die Befugniß des Biſchofs, nicht bis zu völ⸗ 
ligem Verfall der Kirche damit zu warten, liegt in deſſen Oberaufficht über 
das Kirchenvermögen n. feiner Pflicht, für die Gemeinde zu forgen. Bol. 
unten $. 120. Rot. 24. eo 

8) Ueb. diefe bedingte Pflicht ver Benefictaten c. 22. 0. 16. qu. 1., 
c. 4. X. de ecoles. aedif. (3, 48.), Preuß. A. ER. Th. 2. tit. 11. $. 
710. 784 fi. n. neuere Berordu. — Ueber die Zehntinhaber Hud in ber 
Neyſcher⸗Wilda'ſchen Beitfche. 8, 326 ff. und Particularrecht bei Richter 8, 
303. Not. 13. Die Kirche präfumirt hierbei confequenterweife ($. 113. Not. 
6), für alle u. jede Zehntbeſitzer die Pflichtigkeit, iſt aber auch hier nicht 
allenthalben durchgebrungen. ©. üb. bie vesfallfige Controverſe Bermanes 
der ©. 33 ff. u. dafelbft die Litteratur. — Die Inhaber incorperirter Pfar⸗ 
reien oder Sehnten, u. falle das Vermögen der eriteren fäcularifixt if, deflen 
gegenwärtige Inhaber (ROHſchluß 8. 36.), haben die vor der Incorporation 
beftandene Berpflichtung überkommen. 

9) Bgl. 8. 103. Not. 9. $. 106 Not. 3. Particularrechtl. kann dieſe 
Beitragspflicht zur Reallaft geivorden fein,’ wo dann auch die fog. Foren- 
fes, d. 5. answärtige Beſitzer pflichtiger Grundſtücke in der Barochie, vers 
plichtet find. Schlegel A, 110. Die Congr. Eoncilii Hält die possi- 
dentes überhanpt verpflichtet. Trid. ed. Richter p. 121. n. 8. 9. 
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8. 114. werben, fo iſt Die Kirche einer andern Pfarre zu uniren ($. 
126.) und ihr Material anderweitig ſchicklich zu verwenden !0). 
3. Diefe tridentinifchen Beſtimmungen formuliren eine 
zur Reformationdzeit fehr verbreitete Rechtdanfchauung und find 
daher auch für die evangeliiche Kirche nicht ohne Werth. 
Die Bertheilung der Baulaft gefchieht hier zunächit nach Lora: 
lem Herfommen oder Statut, dann nach den Kicchenorbnungen 
und neueren Landesgeſetzen, und eventuell nach dem durch 
Praris oder gemeine Meinung der proteftantifchen Suriften be: 
zeugten Rechte. Die Rechtsbildungen find. im Einzelnen fehr 
verfchieden. Gewöhnlich vertheid fich die Laſt nur auf Kir: 
chenkaſſe, Batron und Parochianen 1), und nicht immer if 
die Haftung der beiden legteren bloß eine eventuelle. Nament: 
lich fommt vor, daß Hand: und Spanndienfte von den Paro⸗ 
chianen bei jedem Bau geleiftet werden müffen 12). Nicht fel: 
ten find auch dem Batron und den verfchiedenen in einer Kirche 
eingepfarrten -Dorfgemeinden Jedem concret beftimmte Theile 
der zu erhaltenden Baulichfeiten zugewiefen (Xoofe), für die fie 
ausichließlich einftehen. And häufig haftet der Patron vor der 
Gemeinde 13), Wiewohl das Umgekehrte gleichfalls vorkommt. 
Auch hier ift die Baupflicht der Parochianen perfönlichz ſodaß 
nur die Confeffionsvermwandten davon betroffen werben 9). 


10) Trid. l.c.: Quodsi nimia egestate omnes (die Not.6. Genaun- 
ten) laborent, ad matrices seu viciniores ecclesias transferantur (bie 
baufälligen Kitchen), cum facultate — (biefelben) — in profanos usus 

, non sordidos — convertendi. Bon der letztlich zu verfuchenden Hülfe 
durch Collecten Schlegel 4, 111 f. 

11) Die Beueficiaten können nicht herangezogen werben, ‚weil, wenn fie 
Familien haben, fi eine Congrua ein für alle Mal nicht beftimmen läßt. 
Die Zehuten aber haben meiftens ihren kirchl. Character verloren. 

12) So in Sadhfen: Weber 2, 748 fi. (Alt. Ausg), Mecklenburg⸗ 
Schwerin: Berordn. v. 27. Decbr. 1824, Conſiſtor. Bezirk Hanover: Schles 
gel 4, 45. 48 f., Preuß. A. ER. Th. 2. tit. 11. $. 712 fi. Im Gingels 
nen mit Modificationen. " 

13) So war bas ältere Mocklenburgiſche Herkommen: v. Nettelblapt, 
Rechtsfprüche des OAG. in Parchim 2, 92 ff. Ueb. die „Looſe“ f. d. Med: 
leub. KO. v. 1602 u. vgl. oben Not.6. S. auch Ruperti Br.V. ©. 55. 
u. vor. Rot. 
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4. Filialgemeinden, inwiefern deren Beitragspflicht nicht 5. 114. 

durch Obſervanz oder Vertrag genauer beſtimmt iſt, nehmen an 
der Baulaſt der Mutterkirche Theil, ſoweit ſie deren betreffende 
Anſtalten (Hauptlirchengebaͤube und deſſen Pertinenzen, Pfarre, 
Schule ⁊xc.) zu benutzen angewieſen find; weil fie in ſolcher 
Hinfidht Theile der Mutterfirchengemeinde ausmachen 14). Wo⸗ 
bei fo oft die Filialqualität auf Dismembration beruhet für 
ihre Theilnahmepflicht, ift fie hingegen durch Union entitanven, 
für ihre Freiheit präfumirt werden muß ($. 126.). 


4. Airchengutsverwaltung. 


1. Seine Pfründe verwaltet jeder Beneficiat unter den g. 15. 
$. 113. erwähnten Bedingungen felbf. Er fteht dabei, was . 
die Bermeidung von Mißbrauch betrifft, unter Aufficht feiner 
firchlichen Obern (Decan, Superintendent ıc.) und bisweilen 
eined hierzu deputirten Staatsbeamten (Kirchencommiffarius 
$. 108. Not. 16.) D). , | 

2. Das Fabrifgut verwalten nach gemeinem Rechte, uns 
ter und neben dem Pfarrer, weltliche Kirchenväter ($. 107. 
Rot. 4.), und nehmen Gefchäfte in Bezug auf daffelbe rechts: 
verbindlich für die Kirche vor. Ihre rechtliche Stellung dabei, 
unter Aufficht der Kirchenobern 2), wird im Allgemeinen nach 
Analogie der Tutel beurtheilt und tft nur in einzelnen Bezie⸗ 
hungen genauer beflimmt 3). Die Kirche hat jura mino- 


14) Bol. z. B. Schlegel 4, 96 fi. Pfeiffer Präct. Ausff. 2, 346 
ff. Per aequalitatem unirte Gemeinden tragen, wie ſich von felbft- verficht, 
ihre Baulaften jede für ſich. 

1) Dies tritt bei Bifitatlonen u. darin hervor, daß er zu gewifien 
Verfügungen über die Subftanz des Beneftciums, ‚zur Broceßführung ıc. höhe: 
rer Erlaubniß bedarf. 

2) CI. 2. de rel. domib. (3, 10.), Trid. sess. 22. c. 9. de ref. 
Mechnungslegung, Cinwilligung zur Procefführung ec. Bol. Eichhorn 
Recht 2, 770 ff. 

3) Walter KRecht 8.271 Not. 3 ff. Verpachten dürfen fie uur auf 
ein modicum tempus, Cl. 1. reb. ecel. (3, 4.); was in c. un. Extr. 
comm. eod. (3, 4.) auf 3 Jahr, iu Deutfchlaud aber gewöhnlich länger 


0) 
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—8. 118. rum Yy. — Wo der Gemeinde in neuerer Zeit ein größeres 


Maaß der Betheiligung geſichert it — auf katholiſcher ſo⸗ 
wohl 5), als im Gefolge der Presbyterialverfaſſung auf prote⸗ 
ftantifcher Seite 6) —, da iſt, foweit nicht das Particularrecht 
ed anders beftimmt, die neue Verwaltungsbehörde als einge: 
treten in die vechtliche Stellung ber Kirchväter zu betrachten. 

3. Sein Auffihtsrecht ($. 111,3.) hat der Staat hin 
und wieder zu völliger Uebernahme der Kirchengutsverwaltung 
ausgedehnt 7). 


beftimmt if. Trid. sess. 25. c. 11. de ref. — Wenn fie feine Autori- 


ſatlon ihrer Obern gehabt Haben (vor. Not.); ‚fo verpflichten fie paffiv die 


Kirche nur fo weit in rem versio nachzuweiſen flebt. c.4. X. de fidejuss. 
(3, 22.). Belege aus dem Partirularrecht f. bei Schlegel 2, Al6 ff. u. 


. dem oben $. 107. Not. 4. Augeff. 


4) In integr. rest. erhält fie immer, Alex. III. c. 1. X. de in 


‚integr. rest. (1, 41.), Schlegel 4, 287. — in pignus tacitum oder 


privileg. am Vermögen ihrer Berwalter, oder aller Schuldner, hat fie nad 
der Praris, nicht gefeglich. ſ. Göſchen Borlef. üder das Eivilrecht 2, 367; 
Miefe Hobuch des Kicchenreihtes 2, 712. 7163 Schlegel'4, 292 fi. 

5) Durch Staatsgefepgebung: ſ. über Würtemberg. oben $. 107. Anm. 
sub 2, HefienDarmftadt daf. 5. Preußen A. ER. Th. 2. tit. 11. 8. 618 ff. 
Pol. andere Nachweifungen bei Richter KRecht $. 304. Not. 5. 6. 305. 
Not. 7. 

6) Bol. oben $. 107. Not. 5. n. die ganze Anm. 

7) Um die Freiheit don Mitwirkung u. Aufficht, des Stantes bei Bers 
waltung des fathol. KGutes drehte fih ein Theil der oben $. 79. er⸗ 
wähnten Streitigkeiten. Würtemberg u. Baben (Declar. v..5. März 1853) 
haben die völlige "Freiheit der Kirche nicht anerfannt, Preußen (Regulative 
v. 1850) bat für Guefen, Poſen, Culm u. Ermeland bie flaatliche Eoncurs 
venz bloß bei der Bermögensverwaltung landesherrlicher Batronatfirchen feſt⸗ 
gehalten, Defterreich hat in feinem Concordate A. 27 ff. fie principielt aner- 
fanut, die Kirche dagegen in gewiflen Puncten nicht ohne Zuziehung des 
Staates zu verfahren verfprochen. Gin Beifpiel, wie weit der Staat ches 
mals hier geiff, iſt bie Bayriſche Einrichtung vor 1834. Permaneder 
KRecht $. 727. — Auch die für das proteflantifche KGut oft beftes 


hende Einrichtung, daß es von den bürgerlichen Gemeinbebehörben verwal⸗ 


tet wird (F. 107. Aum. 5. 111. Not. 12.), beruht auf folddem Uebermaße 
ſtaatlicher Betheiligung u. ebeufo die f. 1843 in Baden beliebte ſtaatliche 
Verwaltung faft alles Beneficialgutes in einem einzigen fog. Pfarrrevenuens 
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4. Veraͤußerung kirchlicher Vermoͤgensrechte in irgendwels 8. 115. 
cher Form 8) iſt von altersher verboten 9). Soweit fie nicht . 
lediglich zur laufenden Berwaltung gehört 10), darf fie allein 
flattfinden 11): 1) bei augenfcheinlichem Bortheil der. Kirche, 
2) zur Bezahlung dringender Schulden,.3) zur Loskaufung von 
Gefangenen und 4) zur Armenverpflegung bei allgemeiner Noth; 
in welchem Falle felbft res sacrae verfauft werden dürfen 12). 
Iſt der Ordinarius von einem dieſer Gründe, nach ſtrenger 
linterfuchung, überzeugt: fo erläßt er ein Decret darüber, zu 
weichem alödann ‚noch die Einwilligung des Staages, und, im 
geeigneten Balle, die des Patrons oder Capitels 13) hinzutre⸗ 


fonds, aus welchem die Geiſtlichen Claſſeuweis beſoldet werden. Berl. Allg. 
Zeitung 1843. Num. 95. 

8, Ein allgemeines Verbot der Veräußerung [im Einne ber J. 7. C. 
de reb. alien. non alienand. (4, 51)] enthält c. 5. X. de reb. eccles. 
alien. (3, 30),, entnommen aus Nov. 7. c. 1. nad Julian. Für ſpecielle 
Formen der Beräußerung iſt dies vielfach wiederholt, z. B. für Tauſch c. 2, 
X. de rer. permut. (3, 19.), Schenfung c. 2.3. X. de donatt. (2, 21.), 
a zu Lehen c. 2. X. de feudis (3, 20.), Servitutenbeftellung arg. 

..ult. C. eit: tit. ſ. Walter $. 253. 

9) Die älteften kirchlichen Berbote f. C. 12. qu. 2., doch Hatten ſchon 
die chriſtl. Kaiſer viele zum Theil noch unbedingtere Verbote erlafien; 1. 14, 
17.21. C. de ss. eccles. (1, 2.) Tauſch, Emphyteuſe, Verpfändung; Nov. 
7. c. 1. 3. 5.6. Schenkung, Tanſch, Verkauf, Emphyteuſe, Verpfändung; 
Nov. 125. c. 5. 7. Emphyteufe und Tauſch. Su c. 9 f. erlaubt piefelbe- 
Nov. den Berfauf für Atmenpflege ꝛc., wie auch ſchon 1. 28. C. cit. 
Berlegungen dieſer Verbote find für nichtig erflärt 1. 14. 21. C. cit. Nov. 
7. c. 5, 1. c. 9. Wie, die Kirche dieſe älteren Berbote verkand f. Eis 
born 2, 779 f. | 

10) Geringe Mobilien c. 20. 58. C. 12. qu. 2, &rbenzinsleihe von 
ungebauten Lande c. 7. X. h. t., Wiederverleihung einer res infeudari 
oder in emphyteusin dari solita, c. 2. X. de feudis (3, 20.), woraus 
fih ein weiter Begriff entwidelt hat; f. 3. B. Schlegel. 4, 163 ff. 

11) c. 20. 52. C. 12. qu. 2., Coelestin. III. c. 8. X. h. t., 
Innoc. IV. c. 1. eod. in VI. (3, 9.). 

12) c. 13-15. c. 70. C. 12. qu. 2, ſJ. Net. 9. 

13) Ueber den Patron f. oben 8. 54. b. und Schlegel 4, 384, über 
Gapitel $. 96. Not. 105 über die Einwilligung des protefl. Sandesberen f. 
Schlegel 1, 114. 227. — Die Beränßerung bifchöflichen Menſalgutes bedarf 


$. 116. 
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ten muß, bevor die Alienation wirklich vor fich geht. In der 
evangelifchen Kirche vertritt der Landesherr den Biſchof. — 
Beräußerungen, die nicht auf Diefem Wege gefchehen, find 
null 14); jedoch auch gegen gültige aber lädirende wird die 


Kirche in integrum reſtituirt 15). 


$. 116. 


5. Ebenfo ift fie beim Berlufte durch Verjährung mehr: 
fach privilegiet: Klagverjährung und Ufucapion von Immobi⸗ 
lien 36) läuft gegen fie 40 (jet eigentlich 44), und gegen Die 
ecclesia Romana fogar 100 Jahr 17). Spiritualien Tönnen 
von Laien überhaupt nicht erfeffen werben 18), Und wer eine 
res ecrlesiae contra jus commune erfeffen haben will, muß, 
außer der bona fides, nothwendig auch noch einen justus ti- 
tulus beweifen 19). Bei Schuldenzahlung endlich hat Die 
Kirche dad Privilegium der in solutum datio 20), 


"II. Kichlihe Beftenerung. 


1. Die Gemeinden haben, außer Stolgebühren nebft 
Oblationen ($. 113, 1.) und den von ihnen zu tragenden Baus 


päbftlicher Erlaubniß, c. 8. X. h. t., c. 2. X. de feudis (3, 20.), ſ. $. 
104. Anm. a. & Die Eonftitution Paul's IL. Hingegen (Extr. comm. c. 
un. h. t. (3, 4.), nad welder fie zu jeder KCutsveräußerung gehört, 
iſt in Deutfchland nicht prackifch geworben. 

14) c. 40. 42. C. 12. qu. 2, c. 6—12. X. h. t., 0.3. X. de pign. 
(3, 21.), c. 1. 2. h. t. in VI. (3, 9.), ſ. Rot. 9. 

15) ſ. oben Not. 4. u. c. 11. X, h. t. 

16) Uſucapion von Mobilien hat nichls Ausgezeichnetes. Auth. quas 
actiones C. de sacros. eccles. (1, 2.). 

17) Die geſch. Eutwidlung ſ. Göſchen, Borlef. über das Civilrecht 
Br. ı. 437, Eichh. 2, 287 ff. Die Zahl von 44 Jahren ergiebt fich dar⸗ 
aus, daß die Kirche jetzt immer reftituirt wird (Not. 15.), |. Richter $. 
306. Not. 30. 31. Ein particularrechtliches Beifpiel Schlegel 4, 289. 

18). Dies auch auf den Zehnten anzuwenden, bat die Kirche verfucht. 
Alex. IlE. c. 15. 17. 19. X. de decim. (3, 30.). 

19) Bonifac. VIII. c. 1. de praescer. in Vl. (2, 13.). 

20) Nov. 120. c. 6. $. 2; Weber bie Auth. Hoc jus porrectum C. 
de ss. eccles. (1, 3.) und deren in ber Praxis ſ. Eichh. 2, 778. 
ot. 37. 
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laften. ($. 114.), in der evangelifıhen Kirche regelmäßig noch 8. 116. 
bei Kirchenvifitationen für die Procuration des Bifitators, falls 

dad Vermögen ihrer Kirche hierzu nicht ausreicht 1), eventuell 

zu haften; fowie fie auch häufig Die Ueberkunft des Viſitators 
beichaffen müſſen. Auf Fatholifcher Seite pflegt dergleichen aus 

dem bifchöflichen Einkommen beftritten zu werden 2). 


2. Sowohl die katholifchen Bilchöfe, als die proteftanti- 
ſchen Kicchenregimentsbehörden nehmen für gewiffe Expeditionen 
eine Gebühr, die bei Dispenfen erhöht zu werben pflegt 3). 
Die Tare beauffichtigt der Staat. Oleicher Natur find Die 
Erpeditionsfporteln (servitia. minuta) und Dispensgebühren, 
welche an die römischen @urie bezahlt werden 9). 


3. Bloß auf Fatholifcher Seite fommen vor: a) in man: 
chen Diöcefen eine ftehende Abgabe des Elerus an den Bi: 
hof zu Erhaltung des Seminard oder des Theologus an 
bemfelben (seminaristicum s. alumnaticum) 5), oder zum Bau 
ver Kathedrale. b) Die Annaten (eigentlich die alten servi- 
tia, denn annatae find von den deutfchen Pfründen, weil fie 
zu Hein waren, nie bezahlt worden; ſ. d. Anm.), d. b. ein 
Aequivalent der Früchte des erften Jahres, nach einer römifchen 
immer höher gewordenen Ganzleitare, welche von allen neube: . 
febten Bisthümern und Abteien an den Pabſt gegeben werben. 


1) Eichhorn 2,205. fellt diefe Abgaben mit den Diäten des Staats: 
beamten (unrichtig) in eine Klaſſe. Vgl. Schlegel 2, 371. Stübner 
©. 163. Bass 

2) ©. Richter KRedt $. 221. 

3) Meber die ältern Abgaben an die Bifchöfe f. Anm. 2. Ueber die 
genannte Expeditionsgebür und die Vermeidung aller Simonie dabei T.rid. 
sess. 21. c. 1. de ref. Ueber Dispenfen vgl. unten $. 157. i 

4) ©. daf. u. meinen Anfſatz üb. die Röm. Eurie in Sacobfon u. 
‚Richters Zeitfchr. f. Recht u. Politik der Kirche 1847. ©. 206 ff. u. Klie: 
foth's u. meine kirchl. Zeitſchr. 1, 381. 2, 283. 349. üb. den Dispensyer- 
fehr mit Preußen. 

5) Trid. sess. 23. c. 18. de ref. In Bayern n. Defterreih wird 
hiernach verfahren: die .Gircumferiptionsbulle weift den Seminarien großens 
theils beflimmte Dotationen zu. 
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8.116. Gegenwärtig ‘eine Abgabe bei der Conftenration 6). c) Bal: 
liengelder ($. 98. Rot. 11.), d. 5. eine in verjchiedener Höhe 
nach feftfiehender Taxe von jedem mit dem Pallium Begnadig- 
ten an den Pabſt zu zahlende Abgabe 7). 


Anm. 1. Mittelalterliche Cinkünfte, die der Papſt nicht mehr 
hat, find der denarius Petri, eine Grundfteuer in England und ven 
nordifchen Reichen, — manche lehnrechtliche Recognitionen von weltlis 
chen Fürſten, — Abgaben befhübter Klöſter, — die außerordentlich. 
aufzulegenden Zehnten des gefammten Kircheneinkommens, — die von 
Paul II. verlangten quindennia, eine alle 15 Jahre zu beichaffende 
Abgabe von. incorporirten Pfründen, als Erfag der Annaten. — Hin 
gegen find die Einfünfte des römifchen Grunpbefiges geblieben und er: 
höh't. 

Die oben erwähnten servitia und annatas, bie mur im — 
Sprachgebrauch verwechſelt wurden, haben verſchiedenen Urſprung. Er⸗ 
ſtere eutſtanden aus einer Abgabe des Ordinirten an den Ordinirenden, 
die bis zu dem Einkommen des erſten Jahres geſteigert werden konnte, 
in Nov. 123. c. 3. 16. ſchon vorkommt, früh im Weſten ſich findet 

[e. Rom. 595. in c. 4. C. 1. qu. 2.], und Bier in ähnlicher Weife 
auch von den Bifchöfen und Aebten, bei ihrer Weihe, an den Weihen⸗ 
den geleiftet wird. Mit dem Reſervate der Conſecration (unten $. 119. 
Anm.) wurde auch dieſe Abgabe Refervat, u. im 14. Jahrh. iſt fie unter 
dem Namen servitia communia allgemein. — Daneben fam aber 
an die Päbfte durch die Pfründen-Reſervate ver Zeit von Avignon das jus 
deportuum (j. Anm. 2.), wie e8 die Bifchöfe an ben refervirten Benefl- 
cien gehabt hatten, fog. annatae, medii fructus; als fiehende 
Abgabe von allen derartigen, aus Rom verliehenen Pfründen [Joh. 
22. c. 10. 11. Extr. comm. de praebend. (3, 2.)]. — Im Con- 
cord. Constant. [Münch 1, 27.] wurde über beide Steuern dahin ab- 
geſchloſſen: Bisthümer und Abtefen follten die servitia zahlen, nach ber 
GBanzleitare, und in zwei halbjährigen Poſten. Die übrigen vom Pabſte 
verliehenen Pfründen follten die annatae geben, doch nur wenn biefe 
in Rom über 24 Goldgulden tarfrt feien; wodurch diefe Annaten i. e. 


6) ©. meinen angef. Auffag ©. 210. f. u. Kirchl. Zeitſchr. 1, 382. 
7) Ihre erſte Spur kommt ſchon unter Gregor I. (597) vor: D. 
100. c. 1. — Das Gegenftreben der Concilien des 15. Jahrh. (Basil. 
sess. 21.) if ebenfowenig, wie das der Emfer Punctation durchgebrungen. 
Doch iſt die Tare herabgeſetzt. Bol. Sartori, geil. Staatsrecht. BP. 1. 
Th. 2. ©. 329 f. Mainz hat gewöhnlich 20,000, bisweilen 37,000 Gulden 
zahlen müflen; Würzburg zahlte in der fpäteren Neichszeit 900 Thlr. 
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©. in Dentſchland überhaupt wegflelen. — Das conc. Basil. sess. 12. $. 116. 
21. wollte auch die Servitien abfchaffen, allein das Wiener Concordat 
beftätigte hier wieder Das ven Conſtanz, und die Päbſte haben fich fyä- 
ter felbft damit nicht begnügt, fondern theils die Zahlung in Eins ver- 
langt, theils die Tare erhöht. Cine Gegenerflärung des Emfer Eon: 
grefies ift unwirkfam geblieben. | | 

2. Einkünfte der Bifchöfe, weldhe im Allgemeinen 
nit mehr vorkommen: 1) Procurationen, als ben nöthigen Un- 
terhalt, welchen die Geiftlihen dem Bifitator geben müflen, erwähnt 
ſchon das conc. Tolet. III. 586. [c. 6. C. 10. qu. 3.], und fie find 
fpäter vielfach beflätigt [3. B. cone: Later. III. (1179) in c. 6., 
IV. (1215) in c. 23. X. de censibus (3, 39.)]. Das Maaß war 
beftimmt, die anfangs verbotene Geldabfindung [Innoe. IV. c. 1., 
conc. Lugdun. II. (1274.) in c. 2. h. t. in VI. (3, 20.)] aber 
bald erlaubt [Bonif. VIII. c. 3. eod.]; nur follte dadurch die Vifi- 
tation ſelbſt nicht: abgefauft werden [id. c. 6. de off. jud. ord. in 
VI. (1, 16.)]. Unter Berüdfichtigung territorialer Berfchiebenheiten ift 
dies fpäter geblieben [Trid. sess. 24. c. 3. de ref.]. — 2) Cathe- 
draticum s. synodaticum : jährliches Recognitionsgeld ber Kirchen 
einer Diöces an bie Cathedrale; gewöhnlich bei der Diöcefanfynode ge⸗ 
leiftet. Bon Spanien [conc. Bracar. 372. in c. 1. C. 10. qu. 3. 
u. a.] im $raufenreiche recipirt, und fpäter in ben verfchiedenften 
QDuantitäten gezahlt. In Deutfchland oft an den Archidiaconus, und 
nur alle 4 Jahr an den Bifchof [f. Urfven bei Richter $. 220. Not. 4]. 
— 3) Nach italienischer Sitte erhielt nämlich der Bifchof überhaupt die 
Quart aller Einkünfte, namentlih decimarum [Gelas. + 475 c. 23., 
Gregor. I. 594. c. 30. C. 12. qü. 2. etce.], legatorum [Honor. 
HI. c. 16. X. de off. jud, (t, 3t.), Innoc. III. ec. 14. 15. X. 
de testam. (3, 26.)], mortueriorum. Das Genauere hierüber f. $. 
111. Anm. — 4) Subsidia charitativa durften im Nothfalle die Bis 
fchöfe, Unter Beiftimmung.des Capitels, den vermögenden Pfründneru 
ihrer Diöces auflegen [c. 16. cit., conc. Later. III. c. 6. X. de 
censib. (3, 39.)]. Der Staat trat aber früh dazwifchen. — 5) Jus 
deportuum, annalia, annatae, d h. die Hälfte ber Früchte des erften 
Jahres, erhielten die Bifchöfe häufig aus den von ihnen verliehenen 
Pfründenz nicht felten wird duch paäbſtliches Privilegium [Honor. 
III. ec. 32. X. V. S. (5, 40.), Bonif. VIIL. c. 10. de rescr. in 
VI. a, 3.J. — 6) Eommende-Gelder, als jährliche Recognition - 
für Erneuerung jenes provifortfchen Verhältniffes (oben $. 112. Not. 
24.) [Innoe; II. ci 54: X. de elect. (1, 6.)), — Abfent-Gel: 
Der, für Dispenfationen von der Refidenzpflicht, — und einen vicesi- 
mus nummus oder dgl., als Abgabe für die Teftirfreiheit (f. 8. 113, 3). 


$. 117. 


vierter Abſchnitt. 
Kirchliche Stellenbeſetzung. 


1. Algemeines. 


1. Gott hat der Kirche Pflicht und Recht beigelegt, für 
den Dienft am Wort und Sacrament geeignete Träger fort: 
während zu ftellen und aus ihrer Mitte zu beftellen ($. 2.). 
Die Sorge hierfür (provisio) fällt ihrer Natur nach hauptfächlich 
dem Kirchenregimente zu. “Daher regelmäßig in jeder Fatholi- 
ſchen Diöces der Bifchof, in jeder proteftantifchen Landeskirche 
der Landesherr⸗ Oberbiſchof e8 ift, von welchem alle Befegung 
(provisio, institutio) der geiftlichen Aemter des Bezirks aus: 
geht (provisio ordinaria). Daß derfelbe auch feine Gehülfen 
in der Regimentöverwaltung ernennt, verfteht fich ohnehin von 
felbft. — Nicht minder ift die in der reformirten Kirche flatt: 
findende Wahl der Geiftlichen durch Die Gemeinden, der Su: 
perintendenten durch die Synode ein Ausflug an den genann⸗ 


‘ten Stellen vorhandener Kirchengewalt. 


2. Die Iutherifchen und deutfchzreformirten Inhaber des 


« Kitchenregimented werden zu diefem Amte geboren ($. 105.). 


Nach ftrengerer reformirter Auffaffung find fie in den Gemein: 


den gegeben ($. 60.). Dahingegen werden die römifchkatholi: 


S 
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ſchen Bifchöfe nach heutigem Rechte vom Pabſte ernannt I), $. 117. 
der wiederum feinerfeitd unter Einwirkung des heil. Geiftes 
von den Gardinälen gewählt wird. Ausnahmsweiſe und per 
- privilegium indeß überläßt er die Defignation der Bifchöfe 
in einzelnen Ländern entweder dem Landeöherrn (regia nomina- 
tio), indem er fich die institutio canonica, — oder einer Ga: 
pitelwahl, indem er fich die confirmatio dabei vorbehält. Diefe 
Sormen find in Deutfchland, und zwar erftere im Fatholifchen, 
tegtere im proteftantifchen Rechten 2). Sowie auch für die 
dbeutfchen Domcapitel, in Folge ihrer mittelalterlichen Selb⸗ 
ftändigfeit ($. 96.), Ahnliche Beſetzungsformen fich entwidelt 
haben 3. 


— — 


> 


1) Devoti institt. canon, lib. 1. tit. 3. . 18. n.l. — De 
Episcopalismus gefteht dies Recht, welches allerdings wefentlich darauf be- 
ruhet, daß die Bifchöfe nur in partem sollicitudinis vocati find (vgl. oben 
6.35. Not 34.), dem Pabfte nicht zu. Daß aber vieler fich in deſſen Beſitz 
befindet, kann im Weberblid über das Gefammtgebiet der römifchen Kirche 
wicht zweifelhaft fein. ſ. meine Schrift Die Propaganda ıc 2,485 ff. Ban⸗ 
gen, die röm. Curie ©. 86 ff. 

2) Das Bayr. Concord. a. 9. eoncedirt dem Könige u. feinen katho⸗ 
liichen Nachfolgern die regia nominatio durch Indultum perpetuum ; 
das Defterreichifche a. 19. beitätigt ein desfalls beftehendes „Privile⸗ 
gium“. — ine Ueberjicht über Ihr fonfliges Vorkommen f. b. BPermanes 
ber $. 401. In Preußen, Hanover n. der Oberrheinifchen Kirchenprovinz tft 
ben Domcapiteln das Wahlrecht durch die beir. Cireumferiptionsbullen ($, 
76.) verliehen, in Fefthaltung älterer deutſcher Zuflände: f. $. 119. Anm. 


3) Urfprünglich wurden die Mitglieder des bifchöfl. Presbyteriums, wie. 
andere Geiftlihe, vom Bifchuf ernannt. Dann veranlaßte ihre enrporative 
Entwicklung, daß fie in ſtatutariſch (Wahlcapitulatt.) fehr verfchiedenem 
Maaße den Bifchef zurücträngten n. fich felbft ein Cooptationsrecht gewan- 
nen; was auch In den Collegialcapiteln gefchah, u. in ſich wiederum verfchie- 
den geftaltet fein Fonnte. f. 3. B. Bifchof u. Gapitel c. 5. X. de suppl. 
neglig. praelat. (1, 10.), Gapitel allein c. 31. X. de elect. (1, 6.), der 
Biihof Tann bloß eine Stimme haben c. 15. X. de concess. praeb. (3, 
8.), Theilung zwifchen B u Capitel c. 3. X. de suppl. neglig. praelat. 
(1, 10.), inrüden der Domherren nach dem Alter c. 4. de consuet. in 
VI. (1, 4.). Der hiedurch begründete Zuftand ward fodann mittels pabſt⸗ 
licher Refervationen ferner mobiftchrt u. diefe im Wiener Coucordat anf das 
beffimmte Maaß der (ungleichen) päbftlichen Monate feRgefellt (vgl. oben 
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6. 117. 3. Statt der zunächft provifiondberechtigten Kirchengewalt 
fann unter Umftänden ($. 121.) eine höhere zu providiren ha: 
ben (provisio extraordinaria).. Auch ift Mitwirkung dritter 
geifllicher oder nicht = geiftlicher Berfonen bei der Brovilion, 
wenn fie auf wohlerworbenem Rechte beruhet, nicht ausge: 
ſchloſſen; und demnad) das Provifionsrecht entweder ungetheilt, 
oder getheilt (jus provisionis plenae — minus plenae). — 
Regelmäßig hat für fämmtliche niedre Kirchenämter feines 
Sprengel® der Bifchof, beziehungsweife dad landesherrliche 
Kirchenregiment, ungetheiltes Provifionsrecht (oollatro libera) 9). 
Als Hauptfall einer Getheiltheit defietben (collatio non libera) 
kommt Präfentätion abfeiten eines Patrons, nebſt hinzutreten: 
der bifchöflicher Beftätigung (institutio collativa) vor; feltener 
und nur auf proteftantifcher Seite Gemeindewahl. Bon ber: 
jenigen Theilnahme. der Gemeinden, welche ihnen niemals ent: 
zogen fein follte, ift oben die Rede gewefen 5). 

4. Endlich muß zu jeder Brovifion noch eine Einführung 
ins Amt fommen, die mitteld förmlicher Einweifung in den Beſitz 
des Beneficiumd (institutio corporalis, investitura,' installatio) 
gefchieht. Sie ift dad Äußere Zeichen, durch welches der In: 
haber des Amted von demjenigen unterfchieden wird, der es 
nur ald Mandatar (delegatus) verfieht. Jener hat ein even: 
tuell nur durch gerichtliches Urtheil ihm zu entziehendes Recht 
daran, diefer ift, fowie er fein Anrecht mit Annahme des Auf: 
trage erhält, fo auch Durch deffen Zurücknahme jederzeit — 
bar (adnutum amovibilis). 


$. 46. Not. 1. 19.) Ebenſo wurbe bei wachſender Macht der Landesherren 
deren Empfehlung für die Kooptation oft unbedingt maßgebend. Der in 
dieſen verfchiedenen Momenten gegebene Zuftand ift endlich auch bei Ein— 
richtung der gegenwärtigen Capitel zu Grunde gelegt u. nur durch bedingte 
Mebertragung päpftliher Ernennungsrechte an die Sanbeöherren hier u. da 
fortgebilbet werden. Vol. unten $. 121. mit Ann. 


4) c. 10. C. 16. qu. 7., c.16. X. de of. jud. ordinar. (1, 31.), 


:€c. 3. X, de institut (3, 7.) u. Richter Geſch. der evangel. KBerfaffung 
©. 58, 143. 


5) Bgl. 8. 107. Not. 3. u. unten $. 122. Not. 9 ff. 
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5. Der Staat hat an der Beftellung der Kirchendiener $. 117. 
als folcher Antheil zu nehmen Teinerlei Titel; dagegen ein ge: 
gründetes Intereffe ex jure circa sacra zu verhüten, daß in 
Wirfungsfreife, die für ihn felbft von großer Bedeutung find 
und feines befonderen Schutzes genießen, nicht Berfonen geftellt 
werden, denen er zu mißtrauen Urfache hat. Auf proteftanti: 
her Seite ift, da das Kirchenregiment fich in den Händen ber 
Landesherrn befindet und wo es felbftändig verwaltet wird Doc) 
eine Staatsaufficht nicht ablehnt 6), folche Gefahr nicht vor: 
handen. Auch die römifchkathol. Kirche indeß hat den deutfchen 
Regierungen gegenüber Vorforge getroffen, daß wenigftens in 
dad Bifchofsamt regelmäßig feine dem Staate minus grata 
persona fomme 7). Füuͤr bie niedern Aemter hingegen nimmt 
fie, in Reaction gegen eine zu weit gegangene Staatsbetheili: 
gung ($. 77. Not. 51—57.), vollflommene Freiheit von folcher . 
Concurrenz in Anfpruch ($. 79.); ift aber damit nur theil: - 
weife durchgedrungen (daf. Not. 82.).. — Eine andere aud 
demfelben Gefichtöpuncte hervorgegangene und von der Kirche 
nicht beftrittene Forderung vieler Staatögefebgebungen ift, daß 
nur Einheimifche in Kirchenämtern angeftellt werden (Indige: 
nat) 8). 


6) Die, wo die Staatsbehörden nicht bei der Anftellung felbft concur⸗ 
tiren, durch vorherige Eonmunication mit ihnen geübt wird. . 


7) Zunächft dient dazu die regia nominatio (oben Rot. 2.), fodann 
die Betheiligung der Landesherren an Belebung der Capitel (Not. 3.1; 
hanptfächlid aber die neuere Einrichtung (zuerft 1806. für Irland vorges 
ſchlagen), daß das Gapitel, bevor es wählt, feine Candidatenlifte zur Epu⸗ 
ration an die Staatsregierung gelangen läßt. Sie ift in den deutſchen Cir— 
enmferiptionsbullen, oder bei Gelegenheit derfelben ($. 77. Not. 5l.u Pro: 
paganda 2, 582.) eingeführt worden n. verlangt allerdings, daß die Epura⸗— 
tion immer noch genug Candidaten übrig laffe, um eine wirflie Wahl zu 
geftatten. Vgl. Propaganda 2, 414. 499. 


8) So z. B. Oeſterreich Pachmann KReht 2. $. 247.), Bayern 
(Concord. a. 10, 2.), Hanover, wo nur der Landesherr dispenſiren kann 
(Schlegel: 2, 300), Sachen, wo Patrone nicht daran gebunden find (We: 
ber 2, 353). Weber Würtemberg, Kurheſſen, Naffan f. Richter $. 169. 
Not. 6. 7. | Der 
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6. Außerdem find Bedingungen jeder Anftellung: a) 
Erledigung des Amtes; Exſpectanzen fommen nicht mehr vor 9). 
b) Beobachtung der gefeglichen für den Bifchof ſechs Monat 
betragenden Frift 19). c) Unentgeltlichkeit. Jede Annahme 
eines weltlichen Vortheils als Gegenleiftung involvirt für beide 
Theilnehmer das Verbrechen der Simonie und macht die 


Anftelung nichtig 1). d) Endlich daß der Anzuſtellende per- 


— — — — m 


9) Cypr. (252) c. 5. 6. C. 7. qu. 1., Leo IV. c. 10. Gre 
gor. (592) c. 40. eod. Exſpectanzen waren feit dem 12. Jahrh. von ben 
Bäbften und den gefchloffenen Capiteln oft ertheilt, und vergebens Haben fe- 
wohl frühere Concilien, 3. B. Later. III. (8179) in c. 2. X. de concess. 
praebend. (3, 8.) u. Bonif. VIII. in c. 2. eod. in VI. (3, 7.), ale das 
Trid. sess. 24. c. 19. de ref. dies befämpft. Erſt durch die neueften 
Vorgänge ift ihnen in Deutſchland factifch u. rechtlich ein Ende gemadt. 
Weber die Coadjutoren: $. 97, 3. $. 103, 2. 106, 2. 

10) c. 2. X. eit. — Andere Friften f. $. 119. 8. 121. Bei ben Pro: 
teftanten pflegen regelmäßig nur die letzteren (Batronat) in Betracht zu kom⸗ 
men, da für die Kirchenregimentsbehörben eine Develntion ($. 121.) nicht 
drohet. 

11) Dies iſt der Haupt- und in der evangeliſchen Kirche der einzige 
Fall der Simonie (Name nach Apoft.Gefch. 8, 14 ff.); deren etwas weite 
greifenden mittelalterlichen Begriff ſ. c. 114. C. 1. qu. 1. gl. dar: 
über caus. 1. p. tot., beſond. qu. 3. c. 2. 3. 8. 9., tit. X. de simonia 
(5, 3.), ib. Extrav. Comm. (5, 1.). Die Strafe if, neben Nichtigfeit ver 
Anftellung, Irregnlarität des Candidaten u ipso jure erfolgende Excommu— 
nication für beide Theile c. 3. C. 1. qu. 1,, c. 6. 11-13. 27. (wonad) 
die Proviſion auch dann nichtig iſt, wenn der PBrovidirte ander in feinem 
Zuterefie von einem Dritten begangenen Simonie perfönlich unbetheiligt 
war) c. 33. 34. X. h.t., c. 2. Extrav. Comm. eod. — Bon der hier nicht 
praetifchen Excommunication abgelehen, gelten viefelben Normen in ber 
evangelifchen Kirche. S. 3. B. üb. Hanover Schlegel 1, 256 ff. Pa: 
trone erleiden dort das erfle Mal die Devolution (vgl. 6. 120. Not. 10. 
121. Not. 2.), nebft einer Geldſtrafe des Doppelten der fimonifch erhaltenen 
Summe. Erſt bei der zweiten Simonie verlieren fie ihr Patronatrecht. Anz 
dere Schuldige erleiden unr Geldſtrafe. Die fimonifche Collation if nichtig. 
Diefelben Strafen finden fih auch anderwärts: Lanenb. KO. bei Ebhardt 
1, 384. Sachſen: Weber 2, 221. Ledderhoſe churheſſ. KR. 6. 592. 
Auch ein Vergleich kann fimonifch fein: c. 47. X. de transactt. (1, 37.) 
— Als Amtserfchleichung (ambitus) hat die Simonie noch bürgerliche Folgen, 
über welche allein das” bürgerl. Gericht erkennt. Wäcter’s Strafrecht, 
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sona idonea ſei. Hierzu gehoͤrt nach roͤmiſchkatholiſchem Rechte 8. 118. 
zu erſt daß er den Clericat 12), und zwar innerhalb eines Jah⸗ 
res den erforderlichen Ordo habe 13). Worin alſo alle Voraus⸗ 
fegungen der Ordination (oben $. 92.) mit gefordert find. Ja 
gewiſſe Irregularitäten, .felbft wenn fie bei der Ordination 
überwunden wären, hindern doch noch die Beamtung 4). Für 
die evangelijche Kirche fommen jene Vorausſetzungen überhaupt 
erft hier zur Trage. Und wie fie einerfeits mit ber vorreforma⸗ 
torifchen Kirche felbftverftändlich fordert, daß der Anzuftellende 
ein getaufter Mann fei, hingegen eine befondere Titelfrage, 
wegen Verwerfung jeder ohne wirkliches Amt zu ertheilen- 
den Ordination, nicht kennt, fo bat fie aus der Reihe ver 
Srregularitäten bloß. den Mangel geiftiger und Förperlicher Ge: 


2,49%. Marezoll Eriminalredt $. 218, 20. Pertch de  crimine 
simoniae. Halae 1719. v. Ketwich de simonia Lugd. Bat. 1846. — 
Sn der röm. Kirche kann feit Entwicklung der abfoluten Ordinationen eine 
Simonie auch bei diefen vorfommen f. $. 93. Not. 13c, fowie fie, nach Ana⸗ 
logie des Bisherigen, beim Examen (unten Not. 20.), bei der Profeßleiftung 
($. 128. Not. 15.) n. anbererfeits der Refiguation (8. 125. Not. 20.) mögs 
lich (fl. - Weiter ab liegt die Stmonie, welche in dieſer Kirche durch Darrei⸗ 
chung geiftlichen Segens für weltliches Gut begangen wird bei Eonfecratio- 
nen ($. 112. Not. 9.), Berkanf von Reliquien. (8. 131. Not. 35.), Sacras 
mentsadminiftration ($. 113. Not. 14.), Abfolutionen, Relarationen v. Ge⸗ 
fübden, Dispenfationen sc. Wegen der Abfolutiou ſ. $. 136. Not. 6. 


12) Der Bifchof muß in sacro ordine ($? 92. Not. 3.) antea sal- 
tem sex mensium spatio constitutus fein. Trid. sess. 22. c. 2. de ref. 


13) Gregor. X. (1274) c.14., Bonif. VIII. ce. 35. de elect. in 
VI. (1, 6.). Clem. 2. de aet. et qualit. praefic. (1, 4.)., Trid. sess. 
22. c.4. de ref. Nach c. 34. de elect. in VI. u. Trid. sess. 7. c. 12. 
de ref. iſt bifchöf. Dispens unter Umftänden moͤglich. Die Domherren fol: 
len zur Hälfte Presbyter, zur andern Diaconen und Subdiaconen Trid. 
sess. 24. c. 12., de ref.; — Klofterobere u. Dignitäten mit Seelforge oder 
Inrisdiction follen Priefter fein, c. 1. X. aet. et qualit. praefic. (I, T4.). 
Außerdem viel ftatutarifche Befonderheiten. 

14) c. 15. de haeret. in VI. (5, 2.) Keßer u. Ketzerkinder in beſtimm⸗ 
ten Graben, tit. X. de filiis presbyt. (1, 17.) in VI. (1, 11.), Trid. sess. 
23. c. 15. de ref. et Pachmann KRedht $. 245. 
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ſundheit 15) und Den des guten Rufes 16) als Hinderniß ber 
Anftelung anerkannt. Zum guten Rufe rechnet fie zuweilen 
auch, aus deutichrechtlichem Gefichtspuncte, Die eheliche Ge: 
burt 17). Zweitens gehört zur Idoneitaͤt das erforderliche 
Alter, welches auf römifcher Seite für verfehievene Aemter ver: 
fchieden 18), auf proteftantifcher regelmäßig die Volljährigkeit 
ift 19). Richt minder endlich drittens die nöthige wiflenfchaft: 
liche Bildung und befenntnigmäfige dogmatifche Leberzeugung. 
In erfterer Hinficht ift ein Minimalmaaß jegt überall particu- 
larrechtlich feſtgeſetzt 20); auf letztere achtet die römifche Kirche 


15) Neben der Fähigfeit zu Beforgung des Amtes wirb Bier, ohne 
Rückficht auf die canonifchen Beftimmungen über den defect. corporis, bie 
Abwejenheit ftörender Gebrechen geforvert, u. über letztere eventuell die betr. 
Semeinde gehört. _ ; 

16) Eichhorn 1, 702. Schlegel 2, 296. 

17) Die analoge Anwendung des def. natall. ift controvers n. wird 
gegen Wiefe 3, 160. u. Schnaubert prot. KRecht $. 87. von Eihhorn 
1, 704. Not. 4. u. Richter $. 169. Not. 9. verneint. — Wo das Barticus 
Iarrecht hierüber nichts beſtimmt (Schlegel a. a. D., Weber 2, 249. 
üb. Sachſen), würbe der heutigen Anſicht von der levis notae macula die 
unbefchränkte Anwendung widerfprechen. Wohl aber kann nneheliche Geburt 
der Anftellung in einer beftimmten Gemeinde, die das DVerhältuig Feunt, ads 
miniftrativ entgegenfichen. 

18) Trid. sess. 24. c. 12. deref.; — cit. inc. 7. X.de elect. 
(1, 6.); das verlangte Alter iſt für den Biſchof 30 I. ($. 92. Not. 1Q.), 
für jeden, der Seelforge oder Jurisdictian verwalten wird, 24 J. (oben Not. 
13.), für Domherren 22 3. ı$. 92. cit. $. 96. Not. 5.), für jeden andern 
Pfründer 13 3., falls nicht etwa der nöthige Ordo es anders beftlimmt. 
Trid. sess. 23. c. 6. deref., c.3. X. h. t. (1, 6.). Particularrecht f. bei 
Richter 8.136. Not. 16. 

19) Dies ift Obſervanz Eichhorn 1, 703. Hiernach in Sachfen 21 
Jahr (Weber 2, 217.), in Medienburg (Siggelfow $. 143.) n. Braun 
fhweig (Stübnew&S 265.) 25 Jahr. Im hanöv. Conſiſtorialbezirk hin⸗ 
gegen werben regelmäßig 30 I. (Schlegel 2, 298.), in Oſtfrieslaud uur 
25 gefordert (Verordn. v. 22. Dechr. 1827.). 

20) Leber wiflenichaftl. Anforderungen an die Domcapitel f. 8. 96. 
Not.5. Der Bifchof foll nach Trid. sess. 22. c. 2. de ref. „Magi- 
ster, Dr. aut Lic.... aut publico alicujus academiae testimonio ido- 
neus ad alios docendos‘‘ fein. Bür die Pfarrer bat Trident. sess. 34. 
C. 18. (vgl. Bened. XIV. de synod. dioeces. lib. 4. c. 7. ff.) Coucurs⸗ 
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fchon bei der Orbindtion ($. 93. Not. 6.) Auf beide Requis 8. 118. 
fite 21) aber beziehen fich die theologischen Gramina, weiche. 

mit verfehiedener Einrichtung jet allenthalben angeordnet find. 22) 

und von deren Erledigung die Anftelungsfähigfeit eines Can⸗ 
divaten abhängt. 

7. Um geeignete Träger des geiftlichen Amtes — 
bilden, dienen dem Kirchenregimente oft clericale Erziehungs⸗ 
anſtalten. Das Tridentinum insbeſondere legt jedem Biſchofe 
die Pflicht auf, ein Dioͤceſanſeminar zu halten 23), in welchem 


prüfungen vor den fog. Synodal@raminatoren angeordnet, die jeßt, ver- 
möge päbftlichen Dispenfes (Jacobſon-Richter Zeitfchr. f. Recht u. Po⸗ 
litif der Kirche 1847. ©. 212. Rot), ohne Synode vom Bifchof ernannt ° 
werden. Sie dürfen nach Trid. 1. c. Eeiuerlei Abgabe oder Geſchenk dabei 
annehmen. Bol. Rot. 11. — Allenthalben aber hat das Barticularrecht 
Nichter a. a. D. Not. 20.) dies weiter ansgebildet. — Auf proteſtanti⸗ 
fcher Seite haben die KROD., nicht felten in Anfchluß an Melanchthons 
Examen ordinandor. , genane Beftimmungen, bie allenthalben durch Brüs 
fungsorduungen von neuem n. neneflem Datum weiter ausgebildet find. ©. 
Nachweifungen hierüber bei Richter 8. 169. Rot. 4. u. in Mofers Kblait 
1852. S 155. (Naffan), 1853. ©. 588. (Schwarzburg-Rubolfl.), 1854. ©. 
49. (Balded) S. 101. (Preußen), 1835. ©. 622. (S. Meiningen). — Im 
Mecklenburg: Berorbu. v. 5. Febr. 1844. u. 29. Januar 1846. In Hano⸗ 
ver (Ebhardi 1, 583 ff.) Verordn. v..27. Sept. 1735, 5. Apr. 1816, 14. 
San. 1819, 7. Dee. 1830, 31. März 1845, 6. Januar 185%, 14. Sun. 1856. 
(Mofer Kblatt 1856. S. 46.) 

21) Ueber die kathol. Kirche f. den angeführten $. 93. Daß Au die 
evangelifche von dem Graminandus Feineswegs une eine Darlegung feiner 
Kenntnifle, fondern weſentlich ein Bekenntniß feines Glaubens fordert, tritt 
in den Kirchenordnungen deutlich hervor (Kliefoih, liturg. Abhh. Schwe⸗ 
tin 1854. ©. 374 ff), liegt in ber Natur der Sache, u. ift von feiner der 
neueren Prüfungsordnungen abgeichafft. 

22) ©. die Geſetzgebung Not. 20. — Gewöhnlich iſt ein Examen pro 
candidatura s. licentia concionandi und ein zweites für ben wirklichen 
Amtsantritt (pro ministerio s. munere) angeordnet. Zuweilen geht eine 
Borprüfung (tentamen) noch vorher. 

23) Trid. sess. 23. c. 19. de ref. — Quum adolescentium aetas 
— nisi a teneris annis ad pietatem et religionem informetur, ante- 
quam vitiorum habjtus totos homines possideat, nunquam perfecte — 

in disciplina ecclesiastica perseveret: s. synodus statuit, ut singulae 
cathedrales — ecclesiae pro — dioecesis amplitudine certum puero- 


376 j Kirchl. Stefenbefehung. 


8.118. eine bem Beduͤrfniß der Diöces entfprechende Anzahl Knaben 
„von Jugend auf abgefondert von der Welt zu Elerifern erzogen 
und erft nach vollendeter Ausbildung als Prieſter Daraus ents 
lafien werden. Die röm.fatholifche Kirche betrachtet folche An: 
ftalten als vom Bifchofe geleitete und ftatuirt feinerlei Staatös 
einfluß auf fie 4). Während der Etaat bei Anftellung und 
Beauffichtigung der Seminarlehrer fich nicht felten eine bejon; 
dere Einwirkung fichern oder den Eintritt von erjchiwerenden 
Bedingungen abhängig machen zu müfjen glaubt 25). Die 
Kirche arbeitet noch an völliger Entfaltung dieſer Inſtitu⸗ 
te 26). Aehnliche, vom Bifchofe oft jehr unabhängige Erzie⸗ 





rum ipsius — provinciae — numerum in collegio ad hoc — in loco 
convenienti — alere ac religiose eduoare et ecclesiasticis disciplinis im- 
stituere teneantur. In hoc vero collegio recipiantur qui ad minimum 
XII. annos et ex legitimo matrimonio nati sint, ac legere et scribere 
competenter noverint etc. Das unmittelbare Muſter für diefe Cintichtung 
waren bie damals neugeftifteten Nationaleollegien. S. meine Schr: Die 
Propaganda 1, 73 ff. 2235 ff. Aug. Theiner, Geſch. der geiſtl. Bildungs⸗ 
anftalten. Mainz 1835. in älteres Vorbild fanden fie in den Stiftsfchus 
len, die nach Carle des Gr. Anordnung eine ganz ähnliche Beſiimmung ge 
habt, fih aber allmälig auf die Musbildung bloß der canonici juniores Bes 
fchränft hatten. Walter KRecht $. 202. u. oben $. 96. Anm. Bel. auch 
8. 116. Rot. 5. 

4A) Bgl. vie Espos. dei sentimenti di Sue Santitä bei Münch 
Samml. der Concordate 2, 385 ff. 399. u. die oben $. 79. angeff. Denk: 
ſchriften. Das Trid. 1. c. giebt dem Bifchofe ein berathendes Collegium 
von vier Perſonen aus der Geiftlichfeit bei. 

25) Diejen nicht von allen Staaten gleichmäßig, hin n. wieder aber im 
Uebermaß geltend gemachten Einfluß hat die röm. Kirche ſeit 1848 allent: 
halben mehr zuruckgedraͤngt. S die angeff. Deuffchr. n. die Erwiberungen 
darauf. Ausführlich ift die Gewährung ihrer Forderungen im Oeſterreich. 
Concordate a. 17. formulirt; ähnlich ſchon Im Bayr. a. 5. 

j 26) Namentlich hatten die beutfchen Biichöfe in der bisherigen Ausfüh: 
rung des Tridentinifchen Decretes, früher wegen Sufficienz der Sefuitenfchalen, 
fpäter unter Einfluß der Stantsregieruugen, ſich gewöhnlich auf Bildungs: 
anftalten nur für Erwachſenere befchräuft; n. fuchen gegenwärtig das Ber: 
fänmte bucch Errichtung von fog. Seminaria puerorum nachzuholen. Bgl. 
Permaneder KReht $. 220. Hiermit find fie dem Staate gegenüber 
noch nicht alleuthalben durchgedrungen. ©. die in vor. Rot. angeff Denk: 
ſchr. u. Autworten. 











⁊ 


Erziehungsſanſtallen. 377 


hungsanfinlten befigen zur Heranbilbung ihrer Mitglieder Die 
verfehiedenen Mönchsorden 27. Auf die Iniverfitätsftudien 
endlich pflegt -die röm. Kirche theild durch Mitanftellung, Ver: 
pflichtung und Beauffichtigung der theologifchen und kirchen⸗ 
rechtlichen Lehrer 28), theild durch Sittenaufficht über die 
Theologie-Studirenden 3) zu dem obigen Zwecke einzuwirken. 
— Einen entiprechenden Einfluß auf die Univerfitäten, wiewohl 
weniger ausgebildet, übt auch die evangelifche Kirche 30), und 
nimmt außerdem die theologifchen Candidaten in beiondere 
Zucht 21). Ihre Seminare dienen gewöhnlich nur für Die 
höhere practifche oder wiflenfchaftliche Ausbildung 32). Eine 


27) Die Einrichtung iſt außer Deutfchlaud, z. B in Belgien n. Italien, . 


bis jeßt entwickelter als in dem deutichen Diöceſen. Bine foldye Anftalt iR 
das fog. Collegium Romanum bed Jeſuitenordens, weiches jedoch auch 
Nicht-Jeſniten zuläßt. Dergleihen Klofterfchulen gab es gleichfalls ſchon 
fehr früh. Walter a.a. ©. 

23) Trid. sess. 25. c._2. de ref. Nach Pius IV. Bulle. In sacrosancta 
etc. v. 15. Nov. 1564. full jeder zu Bromovirende nnd jeder academiſche Leh⸗ 
rer bei feinem Amtdantriti bie Confess. fid. Trident. ablegen. Walter 
Recht 5.339, Richter $. 285. Not. 3., Defterreich. Concordat a. 6. u. 
hun BD. v..23. Apr. 1850. 

39) Hierfür finden fih partienlarrechtlich verfchledene Einrichtungen. 
Die Form der Convicte if zuweilen auch auf Gymnaſien ausgedehnt, um 
das Kuabenfeminar zu erjeben. Vgl. 3. B. üb. Paderbern die Mittheill. 
aus der Verwaltung des Preuß. geifl. Minifterii (Berl. 1817.) S. 255. 

30) ©. 3. B. üb. das theolog. Ephorat zu Böttingen (Beroron. v. 21. 
Aug. 1800.) Schlegel 2, 316., auch folg. Not. — Ueb. die Stellung ver 
theolog. Facultäten unten 6. 134. 

31) ©. die Bandidatenordnungen der verfchiedenen preußiſchen Pros 
vinzen in Mofers Kblatt 1852. S. 375. 379. 1854. ©. 65. 68. 72. 73. 80. 
88. 92. n. ähnliche Erlaſſe für Lippe daſ. 1852. ©. All. Sachſeu⸗ 
Weimar daſ. 1854. ©. 22. 405. Baden S. 220. Hauov. Confiſtorial⸗ 
ausfcht. v. 29. Ian. 1833, 13. Febr. 1831. u. 12. Jun. 1855. Beauffichti⸗ 
gung der Stubiofen u. Caudd. ber ua betr. (Mofer Khlatt 1866. ©. 41.). 
Bol. Not. 33. 

32) Bol. die ſtatutar. langen für das hannöv. Prebigerfentinar 
zu Loccum (1770.), das Preußiſche zu Wittenberg sc. u. die Berhaubli. ber 
vreuß. Seneralfynode (Berlin 1846) S. 72 f Dittenberger Ueb. Bre- 
digerfeminarien. Heidelberg 1835. 
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8. 118. der roͤmiſchkatholiſchen analoge Erziehung der Geiftlichteit fin: 
det bloß im nn ftatt 33), 


2. Fiſchofs- und Pabftwahl. 


6. 119. Da in früherer Zeit die Bifchofswahl fehr allgemein bei 
ben Stiftern war: fo find dafür gemeinrechtliche Formen. aus: 
gebildet worden, nad denen auch die Wahlen der heutigen 
deutfchen Domcapitel ($. 117, 2.) fich richten. — Die regia 
nominatio ift in Anfchluß hieran um fo mehr zu erörtern, ale 
die päbftliche Beitätigung und Conferration wefentlich gleich 
mäßig zu beiden Defignationsformen hinzutritt. — Die Pabft: 
wahl endlich ift nichts als eine qualificirte Bifchofswahl. 

1. Den Biſchof D haben alle Gapitularen, die wenig: 
ſtens Subdiaconen 2) und nicht in Bann oder Suöpenfion 
find 3), zu wählen. Abwefende umter ihnen müffen. namentlid 
berufen werben 4). Die rechtmäßig Behinderten dürfen fich ver: 
treten laffen 5), und wenn die Mehrheit des Capitels zufam: 
men ift, Tann gewählt werden 6). — Der Wahlact muß bin: 
nen 3 Monaten, nach eingetretener Sedisvacanz gejchehen 7), 


33) S. bie augeff. Verhandlungen ber Preuß. Generalſynode Abth. 2. 
S. 19 ff. 

1) De elect. et electi pot. X. 1, 6. VI. 1, 6, Cl.1, 3. De po- 
stul. praelator. X. 1, 5. VI. 1, 5, Extr. Comm. 1, 2. 

2) Trid. sess. 22. c.4. de ref. Gemeiurechtlich find re dag — 
ſ. vor. 6. Not. 13 

3) Innoc. II. c. 16. X. h. t. Bgl. c. 8. X. de consuet. (1, 
4.) c. 23. X. de appell. (2, 28.). 

- 4) Innoe. Ill. c. 35. X. h. t.; falle fie, uach der Obfervanz, nicht 
zu fern find, id. c. 18. eod. — Sonſt fann der Uebergangene die Wahl 
anfechten, id. c. 28. 36. eod. 

‚5) id. c.42. h. t. Bonif. VII. c. 46. eod. in VI. Der Bro 
curator muß aus dem Gapitel fein. NN kauu die Stimme nicht .eins 
gefandt werden. 

6 Innec. Ill. c. 19. 38. h. t. 

7) conc. Lat. II. (1139) D. 63. c. 35. IV. (1215) ec. 41. h. t. 
Sonft tritt Devolution ($. 120.) ein. Nach der B. Impensa muß binnen 
Monatsfrift die Lifte der Wählbaren der Stautsregierung eingeliefert wer: 
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und ſchreitet in beſtimmten Stationen fort. — Nach einer $. 119. 
-Borberathung 8) und Heil.⸗Geiſt⸗Meſſe wird, umter flatutarifeh 
verfehiedenem Directorium 9), gewählt: entweder a) per quasi 
inspirationem, fall8 ohne alle Stimmfammlung von den Waͤh⸗ 
lern einmüthig Derfelbe genannt wird; oder b) per scrutinium, 
mit geheimer Abflimmung 10), bei welcher abfolute Majorität 
entfcheibet 11); oder endlich c) per compromissum auf Einen 
oder Mehrere 9). Nur eine freie Wahl ift gültig 12), und die 
eines Unmwürbigen macht das Capitel für das Mal feined Rech: 
tes verluftig. 3). Die Publication der Wahl giebt dem Ge: 
wählten. ein jus ad rem, demgemäß das Capitel nicht mehr 
variiren kann 19); er aber muß fich über die Annahme binnen 
einem Monat erflären 135). Ein Recht der en hat er, 
ohne Dispenfation, noch nicht 16). 

2. Hierauf wird, binnen drei Monaten, unter Einfen- 
dung des Wahl = Documenteds, um päbftliche Konfirmation 
nadhgefucht 17),  Diefelbe verlangt a) einen ee 


den (6. 117. Not. 7.), und, nach Rückgabe ERDE wieder Binnen Monats: 
frift, gewählt fein. 

8) Gregor. IX. e. 52. X. h. t. 

9) c. 42. h. t. cit. 

10) Bedingte oder alternative Stimmen werben nicht gezählt. Innoc. 
IV. 2. h. t. in VI. 

11) c. 42. cit., Gregor. IX. c. 55. 57. h.t. 3u looſen iſt verboten, 
Honor. Ill. c. 3, X. de sortilegüs (5, 21.). 

12) Wer eine andere, fei fie nun durch Einfluß des Staats, durch Ca⸗ 
pitulationen, oder auf andere Weife unfrei, annimmt, verliert die Wählbars 
feit. Innoc. III. c. 43. X. h. t. 

13) Alex. III. c. 7. Innoc. II. c. 25. X. h. t. Trid. sess. 
22. c. 2., 24. c. 1. de ref. - j 

14) Gregor. IX. c. 58. h. t. cum Gl. 

15) C. Lugd. II. (1274) c.6. h. t. in VI. 

16) Innoc. III. c. 17. X.h.t., Lugdun. eit. c. 5. eod. in VI. 
Allein id. c. 44. eod: ‚‚valde remoti (extra Italiam) dispensative, 
propter necessitates ecclesiarum et utilitates in spiritualibus et tem- 
poralibus administrent‘‘; nur ohne DBeräußerung. 

17) Früher perfönlich in Rom. c. 6. cit., c. 16. h.t. in VL, c. 44. 
eit. X. h. t., bosch die deutfche Gewohnheit war fchon früh die erwähnte 
und ift in den neneren Bircumferiptiousbullen anerfaunt. 
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8. 119. über die Würdigkeit des Gewählten, an deſſen Wohnorte durch 
einen päbftlichen Commiſſarius geführt 18); b) einen analogen 
Definitioproceß 19) zu Rom, c) die praeconisatio im Conſiſto⸗ 
rium dafelbft, und d) die confirmatio in einer eignen von ver: 

ı fehiedenen anderen Erlaſſen 19) begleiteten Bulle. Hiermit er: 
hält der Beflätigte ein jus in -re und die bifchöfliche Zuris: 
Dictiondgewalt 20), — Wieder innerhalb dreier Monate 21) 
wird er dann durch einen vom Babfte delegirten Bifchof, unter 
Aſſiſtenz zweier anderer Dignitarien 22), an einem Sonntage, 
in feiner Bathedrale confecrirtz; nachdem er zuvor den Obe⸗ 
dienzeid ($. 104. Anm.) und das triventiniiche Glaubensbe⸗ 
fennmiß abgelegt bat. Die Form beitimmt dad rom. Pontifi⸗ 
cale. Damit hat der Biſchof endlich auch die Gewalt des 
Ordo 233). 


18) Gregor. I. (601) c.3. X. h.t. Trid. sess. 22. c. 2, sess. 24. 
c. 1. de ref. Früher durch die Nuntien, jegt nach den Concordaten partis 
eularrechtlich verichieden; nach der B. Impensa muß zum Suformativproceß 
immer ein Geiſtlicher des Königreichs deputitt werden. Vgl. die Esposiz, 
dei sentim. Pins des VEI. bei Münch, Samml. der Eoncordate 2, 592. 
Eine Inftruction über Abfaffung des Procefies hat 1627. Urban VIII., im 
Anſchluß an die Conſt. Onus apostolicae v. I. Mai 1592. (Abgebr. im 
Trid. ed. Richter Berol. 1853. p. 489. 494.) u. Bened. XIV. c. Gra- 
vissimum Apostolicae v. 18. San. 1757. beftätigt. 

19) S. darüb. meinen Aufl. üb. die Röm. Curie in Jacobſon⸗Richters 
Zeitfchr. für Recht u. Bolitif ver Kirche 1817. S. 234 f. Bangen Rom, 
Entie S. 87. "Er befteht in Prafung, eventuell Ergänzung des Iuformativ: 
preceſſes n. tritt formell oft wenig hervor. In der angef. Zeitfchr. ©. 212. 
f. auch ein Berzeichniß der bei biefer Gelegenheit vorfonmenden Grlafie. 

20) Nur Depofition oder Degradation kaun er noch nicht erkennen, 
arg. c. 15. X. h. t. c.5.7. C. 15. qu. 7. 

2l) Gregor. (597) D. 50. e. II., conc. Ravenn. (877) D. 100. c. 
1., Trid. sess. 23. c. 2. de ref. i 

22) Conc. Nic. (325) D. 64. c. 1., conc. Carth: (390) D. 68. c. 
5., Innoc. III. c. I. X. de sacr. unct. (1, 15); zur Gültigfeit iR dieſe 
Aififtenz nicht wefentlih: Bened. XIV. de synod. dioeces, 13, 13. ſ. 
die Eventualitäten in der B. Impensa: wo möglich foll ein Bifchef bes 
Königreich conferriren.” 

23) Pontif. rom. ed. Venet. 1844. p. 61 ff. Rah Pius VII. Er⸗ 
flärung in der Espos. (dei Sent. bi Münch a. a. DO. ©. 395. wird der 
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3. Wird jemand gewählt, weicher der canoniſchen Eigen: $. 119. 
fchaften ermangelt 2%): fo liegt eigentlich feine Wahl, fonvern 
ein Dispenfationdgefuh an den PBabft um admissio vor; 
namentlich wenn ein ald Bifchof einer Kirche ſchon Angehöri- 
ger gewählt ift 25). Dies Geſuch (postulatio) muß, wenn e8 
mit einer wirklichen Wahl concurrirt, zwei Drittheile der Stim- 
men für fich haben 26), und forann innerhalb dreier Monate 
‘an den Pabſt gelangen. Da jedoch die Admiflion nach Dem 
dentfchen Kirchengebrauche nicht verweigert wird 27): fo ift. kein 
wefentlicher Unterfchied von der Wahl. . 

4. Die landeöherrliche Ernennung (nommatio regia, $. 
117. Rot. 2.) tritt an die Stelle des Wahlactes, unter. 1. _ Ste 
muß die canonifchen Eigenfchaften beachten 28), giebt ein Ad⸗ 
miniftrationgrecht noch nicht 29); während der weitere Berfolg 
ift wie unter 2u.3. Nur daß die päbftliche Konfirmation bier 
den Namen der Institutio hat und in anderen, dem Berhälts 
niffe entfprechenden Ausdrücken gejchieht. 


Eonfeerator regelmäßig durch Mebereinfommen zwifchen der Burie un. dem 
Nengewählten beftimmt. — Ueber die Gewalt des Ordo f. c. 15. h. t. eit. 


24) Dog dürfen die canon. Impedimente nicht zu groß fein. Innoc. 
III. c.1. X. de postul. prael. (1, 5), Joh. XXII. c. I. Extr. comm. 
eod. (1, 2). Bgl. D. 84. c. un., c. 6. X. de corp. vit. (1, 20) etc. 


25) Honor. III. c.6. X. de postul. (1, 5). Beifpiele anderer dis⸗ 
penfabler Smpedimente |. c. 13. 19. 20. X. de elect. (1, 6). 


26) Innoe. III. c.40. X. de elect. (1, 6\. 

37) B. De salute: nec non electionis et postulationis discrimine 
— — sublatis. u. darüber Lippert üb. Admiſſton ꝛe. In feinen Annalen 
2, 68 ff. AM. Eichhoru 2, 701. Permaneder $. 399 f. 

28) Van Espen jus eccles. p. 1. tit. 13. c. 5. 6. Im Oefterreichi- 
fhen Concordate a. 19. hat der Kaifer zugefagt auch antistitum inprimis 
comprovincialium consilio uti zu wollen. Ueber das bei viefer Eiurich⸗ 
tung wahrfjcheinlich befolgte Beifpiel der domestica.nominatio in Irland 
u. Rordamerica, die factifch einer Wahl durch deu Clerus gleichkommt 4 
meine Propaganda 2, 16 ff. und 1, 386 ff. 

29) Bayr. Goncord. a. 9. Priusquam (institutionem) obtinuerint, 
regimini seu administrationi Ecclesiarum — ad quos designati sunt, 
nullo modo sese immiscere poterunt. 


9. 119. 
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5. Bei der Pabſtwahl 30) find Wähler alle an der Eu: 
rie anmwefenden Garinäle: die übrigen werden nicht berufen, 
und Repräfentation gilt nicht. Sie ſchwoͤren, das Wohl ver 
Kirche nach beiter Einficht zu berüdfichtigen. Wählbar ift 
nur ein Gardinal 31), und das Herfommen giebt den größern 
Staaten das Recht, eine ingrata persona zuvor auszufchließen. 
Die Wahl gefchieht in einem befonderd dazu eingerichteten, 
fireng adgefchloffenen Raume (Conclave), welcher vor ihrer Be: 
endigung nicht verlaffen werden darf. Die gewöhnliche Form 
ift das Sceutinium, bei welchem eine Majvrität von zwei Drit: 
theilen erfordert und eventuell per accessum, in fortgefeßtem 
Stimmfammeln, erreicht wird. Hierauf folgt, wenn file noch 


noͤthig iſt, die Ordination; — fodann die altfeierliche Conſe⸗ 


ration und Krönung durch den Cardinal = Decan Bifcyof von 
Dftia 32). 


Aum 1. Geſchichte der Bifhofswahl. — (Richter 6. 137. Walter 
6. 123-25. Staudenmaier, Gefch. der Bifchofewahlen. Tübingen 
1831.) Bis Ende des 3ten Jahrhunderts wählten Blerus und Plebs 
der-Diöces, unter Aufficht der benachbarten Bifchöfe, [Cypr. (258) in 
c.5. C. 7. qu. 1.], welche alsdann, mit ihrem Metropoliten, ven Ge: 
wählten prüften, confirmirten [Nic. 325 in D. 64. c. 1. 8., Carth. 

- 390 in D. 65. c. 5.] und confecrirten [Nic. eit. u. Innoc. I. 404. 
“in D. 64. c. 5.]. Ebenſo wurde der Metropolit gewählt uud vom 
Patriarchen [Chalced. 451. c. 38.] oder dem älteften Suffrtagan con⸗ 
ferrirt. Die Theilnahme des Dolfes fanf aber bald zum leviglich 
zuftimmenden Zeugnifle über die Würbigfeit eines Erwählten, und im 
5ten Jahrhundert warb auch dies bloß noch von den Vornehmeren ge: 
geben [Coelest. I. 428 in D. 61. c. 13. D. 63. c. 26., vgl. D. 62. 
e. 1. (459) 19. (446) 27. (445)]. — Indeß war doch fchon hiedurch 
anch den Königen eine beftätigende Einwirkung gefichert, welche im 


30) Conc. Later. III. (1179) c. 6. X. de elect. (1, 6), Lugd. 
1I. (1274) c. 3. eod. in VI. (1, 6), Vienn. (1311) Cl. 2. eod. (1, 3). 
Spätere Berordunngen von 1351, 1505, 1562, 1610, 1626, 1731 find, die 
legtere ausgenommen, abgedruckt im Caeremoniale romanum Gregorii P. 
XV. jwssu editum. Rom. 1724, 42. 

31) Conc. Rom. (769) D. 79. ec. 3-6., Nicol. II. (1059) D. 2. 
c.1. 8.4. 

32) Meuschen: Ceremonialia electionis et coronat. Romani 
Pontif. Francof. 1732. 4°. 


- 
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fraͤnkiſchen Reiche a), ſeit Chlodwigs Nachfolgern ff. oben 8. 32. Not. 8. 119. 
6., Ed. Chlotar. 615. c. 1. Marculf. ete.], zu einen oft willfürlich 
gemißbrauchten [Gregor. Turon.] ErnenuungssRechte wurde (Rett- 
berg KGeſch. Deutfchlands 2, 604 ff.); fo daß nur noch in Privile- 
gien einzelner Kirchen bie alte Wahlfreiheit fich erhielt [Belfpiele von 
781. 792. 814. 85. 906. 13. 41. f. Richter Not. 6]. — Dies war 
theilweife begimfligt geweſen durch die Form der Föniglihen Belehnung 
mit den Temporalten, indem biejelbe mittels ber alten Zeichen der bis 
fehöflichen Würde (Ring und Stab) geſchah; fo daß es leicht erfcheinen 
fonnte, als gebe der König, mit den Gütern, das Amt felbfl. Hierge- 
gen wendete fich daher zunächft die Kirchengewalt, feit Gregor VII. ($. 
35.): bei Strafe der Abfegung warb verboten, ſich von Laien inveftiren 
zu lafien [Geſſ. v. 1059, 78, 80, 1106 in c. 20. C. 16. qu. 7. c. 12. 
13. 16. 17. eod.], und das Concord. Calixt. [1122: ob. $. 36. Not. 
4. 5.) gefand dem Kaifer die Belehnung allein mit den Regalien, 
durch das Scepter, jedoch vor ber Weihe, zu. Die Wahlen Sollten 
eanonifch fein, in Gegenwart des Kaifers oder feiner Diener; flreitige 
follte er. mit dem Erzbifchof und der Provincialſynode fchlichten. — 
Seitvem wählten zwar bloß noch die Gapitel b) [conc. Lateran. II. 
1139. D. 63. c. 35.], doch der Antheil der bifchöfl. Bafallen und Bür- 
ger konute erſt allmälig entfernt werden, und warb endlich von Kaifer 
und Pabſt [in Friedrichs II. AB. v. Eger 1213. Monum, IV. p. 224. 
und Honor. III. 1220. in c. 51. X. de elect. I, 6. Gregor. IX. 
. (f 1241) c. 56. eod.] unterdrüdt, fo daß nunmehr die Wahl allein 
bei ven Gapiteln blieb. — Gleichzeitig war die Konfirmation (ſpa⸗ 
ter auch die Eonfecration) erft der Metropoliten [Innoc. III. 1202. 
inc. 28. X. de elect. 1. 6.), dann aller Bifchöfe, [Nach Innoc. 
III. cit., id. e. 1.2. X. de transl, ep, (1, 7.), c. 10. X. de off. 
jud. ord. (1, 31.) giebt auf diefem Buncte das alte Recht; f. dagegen 
Nicol. III. (f 1280) in c. 16. de elect. in VI. (1, 6) 8), ein päbft- 


—— — 


a) Ein folches Recht wurde in Spanien durch das conc. Tolet. 631. 
(D. 63. c. 25) geradezu übertragen, und im Branfenreiche war es fo feft 
geworden, daß der König felbit im cap. Aquisgran. 817 es nicht ändern 
fonnte. - 
b) Auf ähnliche Weile wird 1208 in Arragonien, 1215 in @uglaud, 
1268 in Franfreich, in demfelben Jahrh. im ze die kirchliche Wahl- 
freiheit wieder gefihert. Walter $. 221 a. E. 
c) Die Praxis vermittelte dieſe Beränberung theils durch päbftliche 
Entſcheidung bei Wahlftreitigfeiten, theils durch Refervationen von Beneficien, 
teils durch den Untergang ber Provintialconcilien, theils durch päpftliche 
Dispenfationen von canoniſchen mn 
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8. 119. liches Reſervat geworben; oben 8.98. Rot. 4. — Im Wiener Con⸗ 
cordat tft dies alles anerkannt. Allein au damals bereits entſtand 
durch päbftliche Gunſt (f. oben 6. 49. Rot. 12.) eine Ausnahme von ber 
Negel ausschließlicher Rapitelwahlen: bie regia nominatio. S. obeu 
8117. Not. 2. — Diefe blieb nach der Reformation nur in Oeſterreich, 
wiewohl auch da nicht ausfchließlich,, bei Beftand; u. warb 1817 auch 
anf Bayern ausgebehnt,. welches Landesbifchöfe fraber nicht gehabt 
hatte. Weber Schlefien, Poſen nu. Weſtprenßen f. meine Propaganda 2, 
333-351. — In den geiftlihen Fürſtenthümern Hatte die Eapitelmahl 
fih gehalten u. ward, mit der $. 117. Not. 7. erwähnten Mobifcation, 
auch den durch die deutfchen Bircumferiptionsbnllen (8. 76) nenerridh- 
teten Domcapiteln wieder garantirt. - 

Anm. 2. Geſch. der Pabſtwahl. (Richter 6. 139. Walter 6. 227. Stan: 
denmaier a. a. O.) Die Eutwidlung iſt der der Bifchofswahl ganz 
analog. Anfangs wählten Clerus und Bolt mit deu Bilchöfen [Cypr. 
supra cit.], daun gewannen die Kaiſer und die gothifchen- Könige, be: 
fonders bei Wahlftreitigfeiten (Beifpiele v. 420. 502. in D. 79. c. 8. 
D. 96. c. 1. D. 97. c. 2.\, Einfluß: und unter Juſtinians Rachfolgern 
findet fich der völlig organifirte Befchäftsgang einer durch den Grarchen 
von Ravenna vermittelten Faiferlichen Beftätigung (liber diurnus, oben 
6.38. Not. 4.). Unter den fränfifchen Königen und den erften fächſt⸗ 
fchen Kaifern (6. 35.3.9. 8. 36. Not. 1.) wächſt dieſer Eiufluß durch 
wiederholte Siege über römifche Unorbnungen nnd Partelungen beven- 
tend; und bei großer Unficherheit der Quellen ift fo viel gewiß, daß 
bie Pabſtwahl ber kaiſerlichen Beftätigung bedurfte und der Babit 
dem Kaiſer ſchwor (Richter Not. 4—7.). Dies veränderte fich feit 
Gregor VII. in's Gegentheil (ober 6. 36.): 1059 ſchon beichloß das 
Conc. Rom. (Nicol. II. £ oben $. 36. Not. 4.), die Cardiualbiſchofe 
jollten wählen, Clerus und Volk einwilligen, der Kaifer nur beflätigen. 
— Eine fehöne Befchreibung der damaligen Pabſtwahl f. b. Hurter 
Sunocenz III. Bd. 1. ©. 83. — Im folgenden Jahrh. fam fchließlich die 
Wahl allein au das gefammte, damals vermehrte, Gardinalscollegium ; 
bie Fatferliche Beitätigung verfchwand, und die jetzt geltende Ordnung 
der Dinge (oben Not. 1.) trat ein. a 


3. Patronat 2). 


6. 120. 1. Batronat ($. 117, 3.) heißt ein Complex beſtimmter 


— 





— 


I) De jure patronatus X. 3.38. VI. 3, 19., Clem. 3, 12., Mayer 
das Patronatrecht, bargeftellt nach dem "gem. KRechte u. nach öflerreich. 





* 
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Rechte und Pflichten in Bezug auf eine. Kirche, welche, als 8.128. 
Beſchraͤnkung der: bifehöflichen Gewalt über diefelbe, fich in 
der Hand einer dritten phyftichen oder juriftifchen,, geiftlichen 
oder weltlichen (daher patr. ecclesiasticus und laicalis) 2) Pers 
fon befinden. Lebtere darf auch einer andern Eonfeflion als die - 
fragliche Kirche angehören, muß aber Chrift fein 3). Auf eine 
einzelne Grundibee tft die Bereinigung jener Rechte u. Pflichten 
nicht zurüczuführen, fondern nur durch pofitive hiftorifche Aus: 
bildimg zu erflären. — Die Ausbildung dieſes Imftitutes war 
fhon vor der Reformation wefentlich abgefchloffen und das ge: 
meine-Recht beider Kirchen tft daher daſſelbe. 
2. Die Rechte find: a) Vorfchlag Der anzuftellenden 
Paftoren, Kirchen: und zuweilen Schul: Diener (praesentatio), 
welcher. fehriftlich beim Kirchenregimente gefchieht. Hat die 
Kirche mehrere Batrone: fo präfentiren: fie entweder mehrere 
Bandidaten zur Auswahl, oder üben ihr Recht nach der Reihe, 
oder. vereinigen fich durch Stimmenmehrheit %. Fuͤr eine juri: 


Berorbnn. (Wien 1824.) . Lippert, Verf. einer hiftor. dogmat. Eutwide- 
lang der Lehre vom Patronatrecht (Steben 1829.). Kaim, das Rirchenpa- 
tronatrecht nach ſeiner Entſtehung, Entwidelung sc. Bo. 1. Rechtsgefchichte 
Eeipz. 1845.). 

2) Der ecclesiast, entſteht entweder aus der Fundation, ober aus 2 
Theilung einer Pfründe, ſ. unten $. 126 , oft aus Schenkungen der Laien, 
Alex. IIJ. c.8. X. h. t., Bonif. VIIL c. un. in VI. eod. Auch, der 
parochus primitivus bei fincorporirten Pfarreien ($. 103. Anm.) heißt 
häufig patronus, hat aber bloß das Präfentationsrecht. 

3) Arg. I. P. O. a. 5. $. 31. Die proteftantifche Kirche bezweifelt 
das nit. Boehmer J. E. P. lib, 3. tit. 38. 8.69. Eichhorn 2, 713. 
Richter F. 142. Not. 17. Breuß. A. ER. TH. 2. tit. 11. 5. 340. Kaim 
a. a. O. © 240. — B. Pius VIL in der Declar. dei sent. (Münch 2, 
390) verwirft es auf das Beſtimmteſte; was aber in Deutichland nicht prar= 
tiſch if: Walter $. 235. a. E. Permaneder $. 408. Rot. 17. Vgl. 
auch oben $. 69. Not. 38. Nichtchriſten find durd die Natur der Sache 
u. verfrhledentlich durch die Particnlargefeßgebung (Preußen 1816, Churheſ⸗ 
fen 1833 ı0.) vom Patronate ansgefchlofjen. e 

4) Es genügt, relative Majorität: c.3. X. u. Cl.2. h. er Bei ſtrei⸗ 
tigem Patronatrecht providirt der Bifchof: c. 3. cit, Vgl: c. 12. 22. 27. X. 
eod. Vgl. Schlegel 4, 347 ff. 357. 

25 
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8.190. ſtiſche Berfon enticheivet ihre Berfaffung 5). Ein Laienpa: 
tron darf. überhaupt zur Wahl rechtzeitig 14) nachpräfentiren 
(jus variandi) 6). b) Aufficht über bie Kirchengutöverwaltung 
(eura beneficii). Sie pflegt bei der Fundation genauer nor: 
mirt zu fein: gemeinrechtlich 7) begreift fie eine umfaflende 
Kenntnisnahme der Verwaltung und Denuntiation -vorgefunde: 
nen Unrechtes, 'nebft Beirat) im Falle der Veräußerung, ber 
Unton oder Theilung der betreffenden Pfründe. — c) Ehrenrech—⸗ 
te 8), 3. B. Plag in der Kirche und bei Proceſſionen, Kicchen: 
trauer und Geläut, Fürbitte und dergl., was im Einzelnen von 
der Obfervanz und ber Gonfeflion des Patrond abhängt. — 
d) Der unverfchuldet arme Patron einer permögenden Kirche 





5) Und eventuell wird das Hecht collegialifch geübt, c. 3. 6. X. de his 
quae fiunt a prael. (3, 10.). 

6) Lueius III. e. 24. X. h. t.- Es if fireitig, ob eine ſog. pri- 
vative Varlation, oder bloß eine cummlative möglich fei. Doch fchen 
die Gl. u. Innocenz VI. zum 1. c., fowie bie Rota, find für legteres. Rich: 
ter $. 143. Not. 6. — Der geiftliche Patron kann nicht varüiten, 'c. 24. cit. 

7) c.31. C. 16. qu. 7., c. 60. C. 36. qu. 1. u. für die kathol. 8. 
T'rid. sess. 34. c. 3., 26. c. 9. de ref. Weiter geht das Preuß A. LR. 
TH. 2. tit. 11. 8. 58 f. In Mecklenburg kommt dem Patrone bie Ab- 
nahme ber Kirchenrechnung zu (Siggelfow 6.48. 63 f.)5 ebenfo mander 

Orten in Hanover, während er an anderen Orten nur das Recht, bei ders 
felben gegemwärtig zu fein, hat (Schlegel 4, 377 ff.). So auh in 
Brannfchweig (Stübner ©. 228.). Außer feiner Concurrenz bei Banten 
(Siggelfomw $. 97.) fteht dem Meclenburgifchen Patron fonft Feine nicht 
fchon gemeinrechtliche Befugnig rüdfihtl. des Kirchenvermögens zu: Buchka 
u. Budde, Entſcheidd. des OAGerichts zu Rofto (Wismar 1855) 1, 213. 

8) Dgl. Ehrenrechte finden ſich fchon bei Chrysostom. in Act. hom. 
18. erwähnt. Gegenwärtig beruhen fie gemeintechtlih auf Clemens II. 
c.25. X. h.t, Mau pflegt zu nennen: jus sedis honestioris, inseriptio- 
nis, processionis (processionis aditus heißt in älteren Quellen der Zutritt 
zum Gottesbienft, 3. B. Gelas. (494) in o. 26. 27. C. 16. qu. 1.), pre 
cum publicarum (ftatutarifch, Boehmer J.' E. P. lib. 3. tit. 38. $. 128 
ff.), sepulturae (jegt felten), luctus ecclesiastici, aquae benedictae, ho- 
nor thuris et suflütus. Gichhoru 2., 713. Schlegel 4, 1. Stübner 
S. 229. Sigyelfow $.45 f. In Medlenburg haben die Batrone nach dem 
Grbvergteich v. 18. Apr. 1755. 5. 489. auch das Recht, nach gehaltene 
Kicchenvifitation Borlage des Bifitationsberichtes über ihre Patronatpfarren 
verlangen zu Fönnen. 
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erhält von verſelben eventuell Alimente 9); andere Einkünfte, 5. 120 
z. B. Zehnten, nur wenn er ſie ſpeciell erworben hat. 
3. Die Pflichten find: a) daß ein fähiger Candidat, 
und zwar rechtzeitig und: unentgeltlich, präfentirt werde. Sonſt 
würde im legten Falle der Patron Simonie 10) ($. 118. Rot. 
11.) begehen,. in ven beiden erſten fein Recht, wenigftend für 
dieſes Mal, durch Devolution einbüßen 11). Jene Fähigkeit 
ift zumeilen ftatutarifch enger 3. B. durch Rominationsrecht der 
Gemeinde ($. 122.) begränzt; und nie darf der Patron fich 
felbft präfentiren, wohl aber feinen Sohn oder Mitpatron 12). 
Sein jus variandi fann ihn hier fichern 13). Die Frift für den 
Laienpatron ift vier, für den geifllichen feh8 Monat, von Er: 
Öffnung der Pfründe an 14). — b) Der Patron hat, falls er 


9) c. 25. cit., c. 30. C. 16. qu. 7. Bl. Rich ter $. 143. Not. 11. 
Statutarifch zuweilen abgeichafft. 

10) Bgl. 8.117. Not. 18. Ueber den Simonies@id der Angeflellten f. 
das kathol. Recht Richter $. 146. Not. 9., das proteſt. b. Schlegel 2, 
324. Ledderhofe Kurhefi. Kiecht $. 302%. — Strafe der Simonte für 
Patroue (Schlegel 1, 337.), tritt auch ein, wo ein perfönlicher Patronat 
gekauft ift, oder wo beim DBerfauf eines Gutes, des binglichen Batronats‘ 
wegen, ber Kaufpreis erhöht if: c. 6.13.16. X. h. t., Trid. sess. 25. 
e. 9. de ref. Nach manchen Particularrechten, 3. B. dem Medlenburgifigen, 
gilt Berfauf des Patronates nicht für Simonie. 

11) Alex. IIL c. 7. 8.3. X. de elect. (1, 6.), Innoc. II. c. 
20.25. eod., c.27. X. h. t., Clemens III. 0.2. X. de suppl. ne- 
gig. prael. (1, 10.), Bonif. VIII. c. 18. .de elect. in VI. (1, 6.). 
Indeß da der geiftl. Patron nah Trid. sess. 24. 3 18. de ref., u. ebenfo 
meiftens auch der weltliche nach deu Barsicularrechten, 3.8. Mecklenb. Erb: 
vergleich $. 476 f., nur ſolche präfentiven kann, welche bie Prüfungen ($. 
118. Rot. 30.) beftauden haben, jo fommt das felten vor. 

12) Alex, III. 0.15. (c. Gl.), Innoc. III. c. 26. X. h. Be c. 33. 
X. de elect. (1, 6.). Daß der Patron fonft das Beneflcinm erwerbe, tft 
unverboten. Ä 

13) Arg. c.4. X, de off. jud. ord. (1, 31.) c. Gl., u. Lippert in 
Weiß Archiv ıc. Bd. 1. ©. 95 ffir Bol. oben Not. 6. 

14) c. 3. 22. h. t. cit. (Not, 4.)J, Innoc. III: c, 27. eod,, c. un. 
in VI. eod. eit. (Rot. 2.). Die Präfentationsfrift des geifllichen Patrons 
richtet fich nach Analogie der Eollation ($. 118. Not. 10.). Im Bartieular: 
rechte find diefe Friſten oft veräudert und für beide Patrone gleich geordnet. 
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$. 120. auch als ſolcher Einkuͤnfte nicht gezogen, die Kirchenbaulichlei⸗ 


ten doch, fubfipiär zu erhalten ($. 114. Not. 7.). 

4 Der Batronat entfteht a) ipso jure nur aus der 
Fundation einer Kirche (d. h. Präflation der area, exstructio 
und dotatio) 15); die einer Pfründe giebt nur das “Präfenta- 
tionsrecht. Mehrere Yundatoren werden Compatrone 16). b) 
Bei Wiederaufbau, Nedotation oder nur theilweifer Funda⸗ 
tion einer Kirche bedarf es befonderer Reſervation dazu, unter 
Genehmigung des Bifchofs 17). Immemorialbeſitz erſetzt den 
Beweis der Kundation 18). ce) Durch Firchenregimentliches Bri- 
vilegium 19). — MWebertragung, die unentgeltlich gefchieht 
(daher nie Kauf oder Taufch) 10), ift, fofern der Patronat 
nicht feiner Fundation nach höchftperfönlich iſt, möglich: a) 
durch Schenkung die der Bifchof erlaubt hat 20), b) durch Ber: 


Sn Medlenburg danern fie ein Jahr (Siggelkow $. 149.), im Lüneburgi- 
fhen drei, im Galenbergifchen u. dem Herzogthum Braunfchweig ſechs Mo- 
nate (Schlegel 4, 351 f., Stübner ©. 227.). Ebenfo in Sachen (We 
ber 2, 219... Nah dem Preuß. A. ER. Th. 2. tit. 11. $. 399. Hat der 
weltliche Batron noch 6 Wochen Nachfriſt. S. auch Richter 8.171. Net. 
8. Bermaneder $. 415. | 

15) Sie muß benevole gefchehen. Ueber die dos f. $. 112. Not. 4. 
Daß außerdem Binwilligung des Kicchenregimentes dazu gehört, ohne welche 
die Stiftung als kirchliche felbfiiverftändlich nicht entfiehen Tann, f. Clem. 
III. c. 25. X. h. t.: quaesivisti a nobis, si aliquis efficiatur sola ecele- 
siae constructione patronus?... Damus responsum, quod si quis eocle- 
siam cum &ässensu dioecesani construxerit, ex eo jus patronatus 
acquirit. Bgl. auch Trid. sess. 24. c. 12. de ref. 

16) Conc. Cabilon. (813), c. 1. X. h. t. Cl. 2. eod. 

17) GEbenfo bei einer Vermehrung ber Dotation. Trrid. sess. 14, c. 
12., sess. 25. 0.9.5; 9. M. Richter $. 142. Rot. 8. 

18) Bonifac. VII. c. 1. de praeser. in VI. (2, 13). Die Be: 
fchränfungen des Trid. sess. 25. c. 9. de jure patr. find in Deutfchland 
nicht practifch geworden: Richter 6. 142. Not. 8- 10. 

. 19) Nach Trid. sess. 25. c.9. de ref. auf röm.lathol. Seite fehr be⸗ 
fhräuft. . 

20) Natürlich iſt Dies nur bei dem perfönlichen Patronate nothwendig: 
arg. c. un. cit. h. t. in VI., Gl. zu c.8. 11.14.17. X. h. t. Geiſt⸗- 
liche Patronate find haͤufig überhaupt unveränßerlich: tit. Extr. comm. de 
reb. eccles. non alien. (3, 4.). 
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jährung des Latenpatronats in 30, des geiftlichen in 40 Zah $. 120. 
ren). c) Durch Beräußerung eines Grundflüds an deſſen 
Befis ein Patronat hängt (fog. dinglicher B., fundo adhae- 
rens) 22), wa® in Deutfchland häufig vorkommt. d) Durch 
Erbrecht. Hier unterfcheidet man den erblichen vom Familien: 
patronate (hereditarius und gehtilicius), je nachdem er auf 
alle Erben, oder bloß auf die zen ne übergeht. Letzterer 
it in Deutfchland felten 23). Der Batronat erlifcht 
durch a) Verfall der Kirche 2), » unio und incorporatio be- 
neficii ($. 126.), c) Berzicht, doch ift beftritten, ob er frei 
lei 25); d) zur Strafe, wegen fimonifcher Veräußerung, Ein: 
griffd in das Kirchengut, Beleidigung des Geiftlichen 26) ıc. 
e) Durch Nichtgebrauch 27) nur wenn ein anderer unterbeß 
ufucapirt, oder um das Vorhandenfein eined Patronates über: 
haupt geftritten wird: alsdann in 30 und 40 Jahren. 


4. Provisio extraordinaria. 


Das außerordentliche Broviftonsrecht ($. 117, 3.) kann bes g. 191. 
gründet fein: 

1. In Devolution d. Wenn der zur Concurrenz bei 
der provisio ordinaria Bererhtigte die gefeglichen Bedingungen 
nicht einhält: jo geht fein Recht. für Diefes Mal ohne Weiteres 


Mm 0. II. X. ht. 

22) - Beim dominium divisum gehört ber Patronat zum'utile. Alex. 
III. 0.7.13. X. h. t. 

23) Er kommt nur als Ausnahme vor: Gl. ad c. 31. 35. C. 16. qu. 
7. Daß der hereditar. die Regel if, ſ. z. B. c. 3. X. u. Cl. 2. h. t. 
Zufammen Erbeude werden compatroni: c. 1. X. h. t. c. Gl. 

24) Trid. sess. 21. c.7. de ref, Bgl. $. 114. Not. 7. 

25) c. un. h. t. in VI. Eichhorn 2;, 7. Abgeſehen von ber 
Banlaſt iſt er unbedenklich. 

26) Lippert, Patronatrecht ©. 193 ff., c. 12. X. de poen. (5, 37. ) 
Trid. sess. 22. c. 11., sess. 25. c. 9. de ref., Schlegel 4, 360. 

27) Außerdem tritt bloß Devolution ($. 121.) ein. Im Uebrigen tft 
ber Punct fireitige Richter 8. 144. Not. 4. 

1) tit. de supplenda neglig. praelator. X. 1, 10., Cl. 1, 5. 

—2 
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3. 121. an den in der Jurisdiction naͤchſt Höhern über 2): alle niede: 


ren Collationen an den Bifchof, in der evangelifcyen Kirche an 
den Landesheren 3), bifchöfliche an den Erzbiſchof *), Biſchofs⸗ 
wahlen an den Pabſt 5). Doch giebt es particnlarrechtliche 
Mopificationen 6. Der nunmehr Bererhtigte hat alsdann alle 
Pflichten des früheren Providenten zu erfüllen 7). - 


2) Innoc. III. c.3. X. h.t. vgl.c. 3. X. de eoncess. praebend. 
(3, 8.), Clem. un. eod. (3, 3.). Ratürlicy une bei wirklichem Berfchulden, 
arg. c. 26. de elect. in VI. (1, 6.), wobei nad) der Anficht Einiger der 
Landesherr als Patron flets die Vermuthung rechtmäßigen Behindertſeins 
für fih haben foll. Alle Friften dabei werden von dem Tage an gerechnet, 
wo die Erledigung des Amtes dem betreffenden Pronifionsberechtigten ohne 
deffen Rachläfftgkeit nicht unbefannt bleiben konnte: c. 3. h. t. cit., vor. 
6. Not. 14. — Zu ſpuͤt gefchehene Provifionen gelten nur durch Connivenz 
des aus der Devolution nunmehr Berechtigten: Innoc. III. c.4.5. X. 
h. t. — Bom geiftl. Batron wird auch im Falle der imputabeln Präfenta- 
tion eines non-idoneus augenblidlich devolvirt: c. 2. X. h. t., c. 7. 20. 
25. X. de elect. (1, 6.), c. 18. eod. in VI. (t, 6.). 

8) Clemens III. e. 2. X. h.t., Cl. un. eod. Auch wenn ber Bi: 
ſchof als Glied des Capitels, ‚‚non ut praelatus, sed ut canonicus,‘‘ felbft 
mit nachläffig gewefen iſt: Innoc. III. c. 15. X. de concess. praeb. 
(3, 8.). Weber die Devolution bei verfäumter Erwählung eines Bapitulars 
vicars Trid. sess. 24. c. 16. de ref. Ueber das proteft. Particularrecht 
Schlegel 4, 351. Stübner 8.228. u. a. j 

5) So nach dem Wiener Eoncorbat (1448. ſ. $. 46. Not. 18.). Vorher 
nur, wenn ein Unmwürbiger gewählt war Bonif. VIII. c. 18. de elect. in 


VI. (1, 6.), während wegen Friſtverſäumniß nad) conc, Lateran. IV. c. 


41. X. eod. (1, 6.) zunächft an ben Erzbifchof devolvirt ward; vor 1215 
aber bei Bifchofswahlen die Devolution überhaupt nicht vorfam c. 1. 12. 
X. de concess. praebend. (3, 8.). Walter $. 237 a. E. will viefe 
Devolution „nach aller Analogie» auch dann gelten laſſen, wenn der Landes⸗ 
herr mit der ihm zuftehenden Nomination fäumig if. 

6) In Hauover u der Oberrhein. KProvinz iſt nach den Bul⸗ 
fen Impensa u. Ad dominici den Gapiteln das Indnlt gegeben, falls fie 
uncanonifcy oder einen Ungeeigueten gewählt hätten, nochmals zu wählen. 
Sn Weimar ift na dem Ed. v. 7. Oct. 1823. $. 17. das Devolutionss 
recht ſtaatsſeitig nicht anerfannt. Andere ältere Modificationen f. b: Per⸗ 
maneber’$. 415., u. über die das canonifche Recht wieber auerkennende 
neuefte Geſetzgebung in Würtemberg u. Baden Richter $: 147. Not. 10. 

7) Clem. un. h. t. (1, 5.). 
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2. Richt minder beruheten ehedem viele ähnliche Auss $. 121. 
nahmen auf: päbftlichen Refervationen ($. 46. Not. 1:), bie alls 
mälig vermehrt und dann concordatmäßig anerfannt 8), fpäter 
aber durch Privilegium oder Herkommen mehrfach modificirt, 
— verwickelte a ee. ” Auf 


e 


8) Nachdem die Pabſte durch — Mandate auf die: — 
einzelner Stellen ſchon oft eingewirkt hatten (ſ. d. Anm.), reſervirte 1) 
Clemens IV. (J 1268) die Beſetzung aller in curia Romana vacant werden⸗ 
ben Pfründen '[c, 2. de praeb. in VI. (3, 4.)], d. 5. alle, veren Inhaber 
innerhalb zweier Tagereifen von der Curie ftirbt [c. 34. eod. — f. auch c. 
3. u. c. 36.: daß das Refervat, um wirkfam zu fein, binnen Monatsfrift 
geübt werden müfle ü. während der Erledigung des röm. Stuhles ruhe]. 
Epätere Wiederholungen diefer Reſervation find Extr. comm. c. 1. 3. de 
praebend. (3, 2.) c. 4. de elect. (1, 3.). — 2) Hlerzu fam 1316. durch 
Joh. XXII. die Bulle Ex debito [c. 4. Extr. comm.:cit.], welche alte 
yon Cardinälen und röm. Hofbedienten befeflenen und alle durch päbftliche 
Verwerfung einer Poſtulation, Caſſakion einer Wahl, Depoſition, Verſetzung, 
Beförderung oder Annahme einer Reſi ignation erlebigten Pfründen reſervirt; 
und — 3) 1317. die Bulle Execrabilis, welche die durch Annahme eines be- 
nef. incompatibile vom Pabfte $. 125.) vacant werdenden hinzufügt [c. 4. 
Extr. comm. de praebend. (3, 2.) oder c. un. Extr. Joh. XXII. eod. 
3.). — 4) Benedict XII. beflätigte dies Alles in der Bulle Ad 
regimen, 1335. [c. 13. Extr. comm. eod.], die auch noch einige nähere 
Ausführungen enthält. Außerdem wurden die obigen SRefervationen in 
die Eanzleiregeln aufgenommen. Indeß blieben daneben eine Menge uns 
erledigter Anfprüche, welhe — 5) Martin V. im Conftanzer Eoncordat 
[Münh, 1, 25.] dahin regulirte, daß der Pabf die Hälfte aller noch 
nicht namentlich veferpirten Pfründen, die Dignitäten ausgenommen, befeben 
ſollte. — 6) Dagegen fchritt nun zwar das Concil von Bafel (sess. 
12. decr. de electt., sess. 23. decr. de reservatt.) ein: bie reservata 
in corpore jur. canon. clausa, alſo vor 1316, follten gelten, und außer: 
dem jeder Pabſt in jedem Stifte eine oder zwei Stellen befegen; alle Er- 
ſpectanzen aber aufgehoben fein. Allein obgleich dieſe Beſtimmungen in 
Dentfchland reeipirt wurden, ging doch — 7) das Wiener Concordat 1448. 
(oben 8. 46. Not. 18. 19.) wieder auf das von Conſtanz zurüd, und fügte 
bleß die genauere Regulirung der päbftlichen Monate (fog. alternativa men- 
Sium) hinzu. Die in diefen Monaten vacant werdenden Pfründen folkte 
der Vabſt, die in den übrigen eröffneten der Orbinarius providiren. Erſte⸗ 
zer aber providirt innerhalb dreier Monate, fonft tritt der Ordinarius ein. 

9) al. Ditterich prim, linese jur. pub, eccles. (Argentor. 
1778) p. 199 fl. Th. Campegius de reservatt, benefisior. Venet, 
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$. 121. die Pfarrſtellen und’ nievern Kirchendienfte bezogen’ fie fich nach 
der PBraris und in Folge von Indulten im Allgemeinen nicht 19). 
Für Eapitelftellen. aber find fie in Hanover und der Ober: 
theinifchen Kirchenprovinz durch die neueren Circumſcriptions⸗ 
bullen aufgegeben, in Preußen und durch das bayrifche Con: 
cordat neu geordnet worden I). In Bayern vergiebt der Kö: 
nig durch Indult in den päbftlichen (ungleichen) Monaten die 
-Banonicate, welche in den übrigen von Bifchof und Capi— 
tel, je zur Hälfte, verliehen werden. Den Probft ernennt der 
Babft, den Dechanten der König. In Preußen wählen die 
Gapitel den Bifchof, fo oft der vorige, extra curiam geftorben 
ift, refignirt oder abdicirt hat; in fonftigen Erlevigungsfällen 
würde der Pabft eintreten. Die Canonicate vergiebt der Pabſt 
in den päbftlichen Monaten 12), in den übrigen der Bifchof. 
Jener ernennt den Probſt, diefer den Derhanten. 
3. An die extraordinaria ‚provisio fehließt ſich auch ber 
Fall an, daß Individuen, die den Character geiftlicher Behör: 
den nicht haben, durch Privilegium oder Herfommen ausnahme: 


1555. Ernesti de reservatt. concordator. German. Mogunt. 1736. 
J. G. Schloer de reservat. benef. — vacantium per obitum (Mo- 
_ gunt. 1762), — ex qualitate personae (ib. 1765), — apostol. dignita- 
tum ex qualitate vacationis electione cassata etc. (ib. 1767) — d.r. 
b. vacantium per resignat. (Francof. 1777) — per promotionem vel 
translat. (Heidelb. 1779) — de alternativa mensium (Mogunt. 1776). 
— C. Barthel de concordatis German. Diss. 1I. Wirceb. 1762. 
10) Anacl. Reiffenstuel jus canon. univers. lib. 3, tit.5. n. 
378. seq. Walter Kxecht 8. 232. I. a. E. VI. a. €. 


11) Bayr. Eoncord. a. 18. un. die Zufammenftellung b. Schenkl in- 
stitt. jur. eccles. ed. Scheill. $. 543. In den Bullen Impensa u. Ad 
dominici ift ohne Erwähnung der Reſervate den Capiteln u. Bifchöfen das 
Auftellungsrecht gegeben. Vgl. auch $. 107. Not. 2.3. Ju Defterreich was 
ren ftaatsfeitig alle Referate verworfen: Hofdecret v. 7. Oct. 1782. , Ind 
aber. durch a. 34. des Concordates indirect wieder zugelaflen. . 


12) Jedoch quemadmodum in capitulo Wratislaviensi hactenus 
factum est. ©. hierüber Laſpeyres kathol. Kirche Preußens S. 369. u. 
meine Propaganda 2, 498.5 fowie über den jeßigen Gebrauch Richter a. 
a. D. Not. 1. Der König nominitt. 
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weife zur vollen Proviſion berechtigt find 13); 3. B. der geifts 8. 121. 
fihe Batron (vor. $. Not. 2.) welcher auch das Inftitutions- 

recht erwirbt, Gollegiatftifter und Klöfter, denen Pfarren incor: 

porirt find ıc. Indeß fommt dergleichen felten vor. 


Anmerfung zu $. 117—121. üb. die Geichichte der Eollationen 
(Richter $. 140 ff. Walter $. 229 ff.). Anfangs gefchahen alle Colla— 
tionen in einer Diöces durch den Bifchof, mit Hülfe des Presbyteriume ; 
(conc, Carth. 397: D. 24. c. 1. 2. 6.). — Zuerſt im Orient gewann 
der Stifter einer Kirche, außer einigen Chrenrechten, auch bierauf 
Einfluß, inſofern er dem Bifchof einen Geiftlichen dazu vorschlagen 
durfte [Nov. 57. c. 2., 123. c. 18.]. Das verpflanzte füch in deu 
Meften zuerft für Bifchöfe einer andern Diöces [441. c. 1. C. 16. qu. 
5.], dann auch für Laien [3. 3. Pelag. I. } 588. in c. 4. C. 18. 
qu. 2. Bgl. c. 30. eod. c. 31. C. 16. qu. 1. c. 32. C. 16. qu. 
7.]; jedoch, ein Auffichtsrecht über das Kirchenvermögen ausgenommen, 
unvererblich [conc. Tol. 655. c. 31. 32. C. 16. qu. 7.; c. 26. 
ibid. fpricht ausdrüdlich aus, daß Eigenthum an der Kirche der Stifter 
nicht Babel. Im Frankenreiche Hingegen wurden, im Unter: 
ſchiedes von den Kirchen, die Oratorien auf den Herrenhöfen (oben 
$. 103. Anm.) ganz als Privateigenthum betrachtet, für welches der 
Herr auch einen vom Bilchof bloß zu beftätigenden Geiſtlichen feßte 
3. 3. cap. Carol. M. 794. c. 54., Ludov. P. 829. in c. 38. 
C. 16. qu. 7., conc. Mogunt. I. 813. in c. 37. C. eit. Richter 
$. 141. Not. 8-10]. Der im 9. Jahrh. zuerſt vorfommende Name 
patronus (daf. Not. 5.) deutet gerade auf dies grundherrliche Ver⸗ 
hältniß. Daffelbe blieb unverändert, als die DOratorien zu Pfarrfirs 
hen wurden; und eine gleiche Entwicklung trat ein, wo Laien vom Koͤ⸗ 
nige oder vom Bifchofe Rirchengüter zu Lehen erhielten, oder auch 
geradezu mit Patronaten belehnt wurden. — Während dergeftalt die 
‚Eollation der Curat-Pfründen befchränft ward, gefchah, feit dem 11. 


13) Daß der geiftl. Batron als folcher fehon ein ber plena collatio 
näher ftehendes Recht habe, erkennt c. 24. X. de jure patr. (3, 38.), vgl. 
c. 6. de his quae fiunt a prael. (3, 10.); daß er durch Verjährung das 
Suftitutionsrecht erwerben könne, c. 18. X. de praescript. (2, 26.); daß 
dann die biſchöfl. Inftitutfon wegfalle c. 6. C. 16. qu. 2., c.4. X. de off. 
archidiac. (1, 23.). — Bon fonftigen Fällen f. über Klöfter c. 18. cit. u. 
Lateran. III. (1179) in c. 3. $.2. X. de privileg. (5, 33.); über andere 
Dignitäten Innoc. III. c. 6. X. de institutt. (3, 7.). Zufolge Theilung 
mit dem Bifchofe ($. 117 Not. 3.) hatten es ehedem manche Domrapitel. 


g. 121. 
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Jahrh., mit den Capttelſtellen, melde der Oiſchof Anfungs (4. B. 
conc. Aquisgran. 816) nad) alle vergeben hatte, bafjelbe durch die 
Entwidlung der Selbftändigfeit der Gapitel, vgl. 8. 117. Not, 3. — 
Aubdererjeits trat um diefelbe Zeit, der großen kirchlichen Bewegung 
angehörig (oben $. 35.), eine Reaction gegen die Laienpatro— 
nate hervor [conc. Salegunstad. 1023. c. 13., c. Later. III. 1079. 
in c.4. X. de jure patron. 3, 38.], in welcher man ihr Recht theils 
auf bloße Präfentation zu befchränfen, theils als bloße Gunft der Kir- 
che darzuftellen [C. Lat. cit. c.3. X. h. t.], nnd daneben gegen das 
Princip des Grundbefiges das der Bundation wieder geltend zu machen 
fuchte [befond. conc. Lat. III., 3.8. c.3. X. cit., u. Later. IV., 
worauf das heutige Recht bafirt]. Nur bei geiftlichen Patronaten ließ 
man das Recht der provis. plena noch iheilweife gelten vgl. oben 
Not. 13. [c.24. X. h. t. vgl. mit c.6. de his quae fiunt a prae- 
lat. 3, 10.). — ©. über die erft um diefe Zeit beginnende Entwick⸗ 
Yung des Patronatverhältniffes in Mecklenburg: M. u. £(wbolf) Uns 
part, Prüfung einiger das Medi. Kirchen: u. Patronatrecht betr. Stücke. 
Frankf. 1738. u. befond. (Rudloff) Das Präfentationsrecht bei Pfarr⸗ 
befegungen des Fürftenth. Schwerin ꝛc. Schwerin 1801. 4%. — Der 
papale Character jener Bewegung ($. 14.) brachte jedoch auch eine neue 
Beichränfung. Mitte des 12. Jahrhunderts findet fich da? erfie Bei⸗ 
jpiel pabftlliher preces an ein Capitel, um eine Pıfründe für 
einen Empfohlenen. Im breizehnten werden daraus mandata ſz. 
B. Aler. 3. + 1181. in c. 7. X. de reser. 1, 3.], welche von litt. 
monitoriis zu praeceptoriis u. executoriis fleigen [Innoc. III. Ep. 
1, 205. Honor. III. Gregor. IX. in c. 30. 37—40. X. eod.]. 
Honorius III. machte bereits Anſpruch, in’ jeden getheilten Stifte 
($. 117. Not. 3.) eine biſchöfliche und eine Gapitel-Pfründe zu verges 
ben; das Verbot der Exſpectanzen im conc. Later. Il. (1139) ward 
hierauf nicht bezogen, und eine Befreiung von ſolchen Mandaten ſchon 
zum Privilegium; fo wie eine Cölner Synode von 1260. beftimmte, 
fein Collegiat-⸗Stift folle mehr als vier Mandate von jedem Pabfte ge⸗ 
gärtigen (Docum, b. Richter $. 148. Not. 3-5). — Gleichfalls im 13. 
Sahrhundert finden fih, anfcheinend als Reft der Regalie, db. 5. des 
alten Beießungsrechts (Biefeler 2. $. 63. Not. m.), die eriten Beifpiele 
einer ähnlichen Einwirkung der weltlichen Gewalt. in dem “Föniglichen 
jus primarum precum, das bei landfäffigen Stiftern auch die Fürſten 
übten (Richter Not. 6. 7.). Damals entwidelten fich das Devolutions⸗ 
recht (oben Not. 2.) u. die Refervationen (Not. 8.); u. in Folge das 
von (Not. 9.) ein fehr bunter Rechtszuftand, der auch durch das Ver: 
bot aller Mandate u. Exſpectanzen [Trid. sess. 24. c.’19. de ref.] 
nicht wefentlich vereinfacht wurde. Vielmehr erhielten fi bie fo be- 
gründeten Derhältuiffe, u. ebenfo das jus primarum precum , auf rö⸗ 
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mifchtatholifcher Seite, wenn auch nicht ohne Meaction des Staates $. 112. 


(1782. oben Rot. 11.), bis zu den Säcularifationen von 1803. u. ber 
Auflöfung des d. Reiches (1806). 

Auf proteftantifcher Seite fielen die päbſtlichen Refervate und die 
Devolution vom Bifchofe aufwärts von felbft weg. Die Patronate hin⸗ 
gegen warden als jura quaesita u. zwar um fo mehr erhalten, als auch 
bie Randesheren ihre Stellung zur Reformation gelegentlich darauf grün- 
beten (Richter, Gefch. der Ev. KBerfaffung ©. 10. 45. 77.): mit ih⸗ 
nen die Devolution vom Patron an den Lanvesheren = Oberbifchof ($. 
117. Rot. 4.). Sowie auch manche urfprünglich auf Refervation u. In⸗ 
dult 2c. beruhende Anftellungsberechtigungen fortbeftauden, weil das 
einmal begründete Hecht dazu nach Wegfall feiner eigentlichen Baſis 
doch anerkannt blieb. Dabei Fam in manchen Landesfircchen, wie in 
Sanover, Bramnfchweig, Sachfen, die bisherige libera collatio als bi⸗ 
ſchöfliches Recht an die Landesherren (fog. Confiftorialftellen); während 
anderwärts, 3. B. in Preußen u. Mecklenburg, auch für die bisher frei 
eonferirten Stellen nunmehr ein landesherrlicher Patronat angenommen 
u. nur die Inſtitution noch als bifchöfliche Handlung dem Landesherrn 
zugefchrieben warb: fo daß es in folchen Ländern andere als Patronat- 
ftellen ſeitdem nicht mehr giebt. 

In beiden Kirchen aber trat diefer Zuſammenhang zeitweilig zuräd, n. 
wurde hin u. wieder faft vergeffen, als der Territorialismng begann, bie 
firchlichen Anftellungen wie ftaatliche, den auf eine oder die andere obige 
Art dem Landesheren zuftehenden Einfluß (auch die Fatholifhen Landes⸗ 
heren haben ihn duch Patronat und Indult) als weſentliches u. norma= 
les Element dabei, jeden anderen Einfluß als ansnahmsweifen oder accef- 
forifchen zu betrachten. Aus diefem Gefichtspuncte erfchtenen auch viele 
den. Bifchöfen, welche zugleich Landesherrn waren, zufländige Collationen 
als ftaatsoberhauptliche, u. fie fomohl, als die der aufgehobenen Klöfter 
u. Meviatftifter wurden nad dem ROhſchluſſe v. 1803. von den das ſaͤ⸗ 
eularifirte Kirchengut erwerbenden Landesheren, wie auch fchon Kaiſer 
Sofeph II. bei feinen Säcnlarifationen in Defterreich u. den Proteftans 
ten gegenüber fchon Ferdinand II. (1623 ff.) gethan hatte, vielfach in 
Aufpruch u. Befik genommen. Diefes Factum haben damals manche Re: 
gierungen u. Schriftfteller durch die Theorie eines in der Landeshoheit 
gelegenen fog. landesherrlichen Batronates zu rechtfertigen gefucht, 3. B. 
Gregel üb.das landesh. Patronatrecht 1805. Reibel Diöcefanverhält: 
niſſe fathol. Bifchöfe 1806; Hingegen hat der Pabſt in feiner Espos. dei 
Sentimenti (oben $. 76. Not. 41.) fich mit Recht dawider erklärt (Münch 
Eoncord. 2, 403.) u. fpäter iſt der Conflict durch Separatverträge regu= 
lirt worden. Vgl. Longner Rechtsverf. der Biſchöfe ıc. S. 244 ff., 
Bayr. Concord. a. 11. Oeſterreich. a. 25. Hiuſchius, das landes- 
herrl. Batronatrecht gegenüb. der Fath. Kirche. Berlin 1856. 
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5. Das heutige Berfahren des Kirchenregimentes bei kirchlichen 
Anftellungen. 


Zur Berufung ins Lehramt gehört viererlei 1): 1. Die 
Vocation, 2. das Eramen nebft Verpflichtung, 3. die Ordina⸗ 
tion, 4. die Introduction. 

1. Die Bocation oder Auswahl der Perfon des im 
geiftlichen Amte Anzuftellenden gefchieht, fofern nicht ausnahms- 
weife eine extraordinaria. provisio gerechtfertigt iſt ($. 121.), 
regelmäßig auf röm.fatholifcher Seite durch den Bifchof,. der 
fich dabei feines Generalvicars 2), auf proteftantifcher durch den 
Landesherrn, der fich feiner Kirchenregimentsbehörden 3) da⸗ 
bei bedient (collatio libera $. 117. Not. 4.). Die einmal ge: 
fchehene @ollation kann ohne Rechtsgrund nicht zurüdgenommen 
werden und die Annahme der Collationsurkunde giebt dem Be: 
tufenen ein jus quaesitum auf das Amt 9). — Durch befon: 
deren, nöthigenfalld zu beweifenden Grund ($. 120, 4.) kann 
Bifchof wie Landesherr an den PVorfchlag eines Patron ge: 
bunden fein; fo daß, wenn derfelbe fich innerhalb feiner recht: 
lichen Gränzen (120, 3.) hält, die Tirchenregimentliche Geneh: 
migung (institutio collativa) ihm nicht verfagt-werben darf >). 


x 


1) Kliefoth Lilurg. Abhandll. (Schwerin 1854) 1, 360 ff. Die 
Ausdrüde vocatio, nominatio, collatio, institutio etc. werden in bald 
weiterem, bald engerem Sinne gebraucht u. dadurch unklar. 

2) Bened. XIV. de synod dioeces, lib. 2. c.'8. 

3) Dal. $. 108. Der Landesherr ftellt entweder felbft, auf Vorſchlag 
der oberften Kirchenbehörve, 3. B. des Confiftortums in Würtemberg, des 
OKRaths in Mecklenburg an; oder auf Vorfchlag des geiſtl. Minifteriums 
(Sachſen), oder auch der Eonftftorien, die nicht oberfte Regimentsbehörde find. 
So 3. B. in Hanover, wo das Minifteriun der geiftl. A. bloß den Hofprebiger 
u. den Generalfuperintendenten in elle anftellt, während bie übrigen Geift- 
lichen vom Gonfiftorium ihm vorgefchlagen werden, worauf es die Königl. 
Entfcheldung einholt u. an das Confiſtorium zur Publication gelangen läßt. 

4) c. 17. de praeb. in VI. (3, 4.) f. Not. 6. 

5) c. 32. C. 16. qu. 7., c.3. X. de instt. (3, 7.) u. für das kath. 
KRecht Trid. sess. 24. c. 12. 13., für das proteftant. die Gitate Bei 
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Erf fie giebt dem Berufenen ein Recht auf das Amt 6). $. 122. 
Sie wird in gleicher Weile und von denſelben Behörden 7) 
ertheilt ,. wie die freie Collation; nicht felten kommt vor, 
daß die Ausfertigung der Uebertragungsurfunde dem Patron zus: 
fteht 8). Die Communication zwifchen ihm und dem Kirchen: 
regimente pflegt durch die Unterbeamten des letzteren, Super: 
intendenten, Erzprieſter 2c. zu gehen. — Außerdem follte bei 
jeder Vocation die betreffende Gemeinde concurriren: was 
jedoch in der römifchfatholifchen Kirche principiel 9), in einem 
Theile der beutfch = proteftantifchen aus hiftorifchen Gründen 
verwehrt, und nur in dem übrigen: Theile Der Kirche in ftatu: 
tarifch verfchiedenem Maaße ($. 107. Not. 3.) der Fall ift. 
Entweder muß der Kandidat mit einer Probepredigt der Ges 
meinde vorgeftellt werden und fie ift ihn aus Gründen zu re— 
eufiren befugt, über die dad Kirchenregiment entfcheidet 10), 


Richter $. 171. Not. 6. 7., fowie Schlegel 4, 351. vgl. 338. Med: 
lenb. Erbvergleich v. 18. Apr. 1755. $. 476 f. Stübner ©. 238. — 
In der Beriode der Machtentfaltung der Archidiaconen ($. 97. Anm) hatten 
häufig diefe aus eigenem Rechte (c. 6. X. h. t.) oder auch die Gapitel zu 
infituiren: dann aber mußte, wie auch in den $. 121, 3. angeff. Fällen, 
doch noch eine Mebertragung der Seelforge abfeiten des Bilchofs Hinzufom- 
men c.4. X. de archidiac. (1, 23.). — Wührend der Sedisvacanz inſti⸗ 
tuirt das Capitel c. 1. de instt. in VI. (3, 6.). 

6) c. 1. de R. J. in VI. (5, 12.). Die Canoniften fprechen hier, 
wie zu Not. 4. oben, von einem dinglihen Rechte am Amte (jus in re), 
während die vorhergehende Präfentation oder Wahl (Mot. 12. 13.) nur ein ob- 
Iigatorifches Recht (jus ad rem) auf NichtsZurüdnahme giebt. Vgl. oben 
$. 119. Nber auch jenes bingliche Recht geht nicht auf Ausübung, fondern 
nur auf vollſtändige Ertheilung des Amtes. 

7) Bol. die Eitt. Not. 5., Trid. sess. 24. c. 13. de ref. u. ben 
Preuß. OKRathserlaß v. 8. Jul. 1854, betr. die Ausübung des kirchl. Con: 
firmationsrechtes 2. — 5. Mofer Kblatt 1855. S. 137. 

8) Schlegel 4, 360 ff. vgl. 351. Siggelfomw 8. 152%. 159. Rid- 
ter 8. 171. Not. 6. Die Institut. collativa liegt im Ordinations⸗ n. 
Einführungsbefehl. 

9) Ueber ältere katholiſche Iuftände f. Richter KRecht 5. 146. Not. 
10. Jetzt gilt durchaus das oben $. 7. a. E. angegebene Verhältniß. 

10) Dies ift das im engeren Sinn fog. Bosationsrecht (votum nega- 
tivum in Mecklenburg fog. Solttairpräfentation) der Gemeinde, wobei, wenn 
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8. 122. — oder fie kann eine Derastige Borflellung von mehrern, z. 8. 
drei Candidaten verlangen, aus denen fie Die Wahl (Nomine: 
tion) bat 11). Endlich kann fie auch freies Wahlrecht ihres 

- &eiftlichen befigen, entweder weil fie den Batronat hat und 

x foichergeftalt übt ($. 120. No. 5.), oder als Inhaberin der Kit: 
chengewalt; die wieder entweder ihr nach veformirter Anichau: 
ung ($. 8. 60. 107.) zugefchrieben wird 22), oder, was in Staͤd⸗ 
ten öfterd der Fall ift, deshalb zufommt, weil fie in ver erften 
Reformationszeit, folange das Kirchenregiment north bei flädti- 
fchen Obrigfeiten war ($. 57.), als Theilnehmerin des politi⸗ 
fchen Stadtregimented auch an der Kirchenregierung folchen An: 
theil gewonnen und unter veränderten VBerhältniffen ald wohl: 
erworbened Recht behalten hat 13). Indeß auch ſolchem Wahl: 
rechte gegemüber behält dad Kirchenregiment eine der institut. 
collativa ähnliche. beftätigende Mitwirkung. 

2. Das Lehramt erfordert zu gefegneter Wirkſamkeit Ver⸗ 
walter, denen das Chriſtenthum nicht etwa bloß befannt, fon: 
dern Sache der Ueberzeugung if. Nach Beiden forfcht daher 
das theologifche Eramen ($. 108. Not. 20. 21.), und wird felbft: 
verftändlich von jeder Kirche auf. die ihr eigenthümliche Auffal- 
fung der Offenbarung ($. 5.) gerichtet, da nur für eine biefer 


fie wahre Nicht Sdoneität ($. 118.) geltend macht, bas Kirchenregiment nad) 
- ‚ber Natur der Sache nicht etwa bispenfiren kaun. Indeß ift es feineswegs 
verbunden, ansſchließlich nur ſolche Gründe gelten zu laſſen. ©. Richter 

Pot. 5. u. $. 170. Not. 4. Schlegel 2, 321 ff. Confentirt die Gemeinde, 

ſo giebt fie Häufig einen Bocationsfchein. 
11) Sp z. B. bei der Mehrzahl der Pfarren in Medlenburg-Schwerin. 
Bol. oben $. 107. Not. 12. 

12) Dies if nicht bloß in reformierten, 3. B. den Rheinpreußifchen, u. 
unirten ($. 107. Anm.), fondern auch in Iutherifchen Gemeinden ber Fall, 3. 
B. den wahlberechtigten Landgemeinden in Bremen n. Berden (Ruperti 
S. 64.). So auch die Eventnalität des Preuß. A. L.Rechts Th. 2. tit. 11. 
$. 353. Bol. Geſchichtl. Richter $. 170. Not. 3. —. Dagegen bie im 
Brannfchweigifchen vorfommende Predigerwahl (Confiftor.zausfche. v. 1. Nov. 
1854. b. Mofer Kblatt 1855. ©. 60.) die Natur des Batronats Hat, 

13) Hierauf beruhet 3. B. die Hamburgifche Einrichtung. Bgl. Rhein 
wald Repertor. 6, 123 ff. Das bei Schlegel 2,-346. angef. Beifptel ift 
augenfchelnlich durch urfprünglichen. Patronat begründet. 
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gemäße Berwaltung der Gmabenmittel fle. ihre Diener anſtellt. $. 122. 
Es wird abgehalten Durch Glieder des Lehrftanded. Finden 
diefe und durch ſie das Kirchenregiment, welches in dem abge: 
legten. fombolmäßigen Belenntniffe Lauterfeit ded Graminan- 
den ohne Zweifel vorausfegen muß, denfelben in Kenntniß und 
Bekenntniß beftanden: fo verpflichtet ed ihn, bei der nom. ihm 
befannten Wahrheit im Amte zu beharren 14), das heißt dies 
Amt zu verlafien, fobald feine Ueberzeugung eine wefentlich 
andere werden würde. Welchen Kal eine ihrer Lehre gewiffe 
Kirche übrigens nicht vorauszufegen bat. Die folchergeftalt 
formulirte Pflicht Liegt fehon in- der Natur ded Amtes: wes⸗ 
halb die römifche- Kirche, da fie jeden lautwerdenden Diffenfus 
von ihrem Dogma ohnehin beftraft (unten $. 135.), fich. mit 
dem bloßen Belenntniß zur Kirchenlehre, ohne befondere Ber: 
pflichtung, begnügen Tann 15). Die Iutherifche Kirche hingegen 


14) Bol. Bickell, Ueber die Verpflichtung der evangel. Geiftlichen auf 
bie ſymboll. Schriften (Caſſel 1839, 2. Aufl. 1840), u. bie Verhandll, der 
Preuß. Generalfynove (Berlin 1846.) ©. 275 ff., Sowie iu der von Richter 
herausgeg. amtl. Meberfiht ꝛc. S. 211 ff. Die fehr umfangreiche (großen: 
theils Flugſchriften⸗) Litteratur ſ. bei Bidell un. in Auswahl b. Richter 
Recht 5. 227. Not. 1; einen Ueberblid der verfchiedenen Gefeßgebungen ö 
bei Bidell ©. 86 ff. — Die eigentliche Verpflichtung Ego N. N. — 
sancte promitto, me in proponendis christianae religionis veritatibus 
normam der näher bezeichneten librorum Symbolicorum esse secuturum 
(ohne Weiteres iſt fie in Hanover gebräuchlih. Schlegel 2, 308. Con: 
fftorial:Ausfchr. v. 18 Mai 1847), finvet fich nicht felten mit dem Zufaße 
quia concordant cum $. Scriptura (3. B. Braunfchw. Ev. KO. v. 1709. 
cap. 1. $.3.). Diefer ift fachgemäß, indem er gerade das Belenutuiß ent⸗ 
hält, welches die Kirche von denen abfolut fordern muß, bie ihre Diener 
werben wollen. Dahingegen die vom Pietismus eingeführte, vom Rationa= 
lismus benußte Formel quatenus concordant etc. die Firchliche Ver⸗ 
pflihtung anfhebt. Pietismus u. Rationalismus haben auch den litterarifchen 
u. practifchen Kampf gegen diefe Verpflichtung feit J. H. Boehmer jus 
paroch. sect. 3. c. 1. $. 48 fl. geführt (vgl. oben,$. 65 f.) u. haben in 
verfchiedenen particularen Gefeßgebungen nicht unbedeutende Erfolge gehabt. 

15) :Sie richtet auf die Rechtgläubigkeit zunächſt ein der Ordination 
vorhergehendes Serntintum ($. 93. Not. 5.) u. das beim Ordinationsritus 
vorfommende Dignitätszeugniß bezieht fih mit Hierauf. Dann fordert fie 
bei der Ordination Ablegung des Apoftolifchen, vor dem demnächftigen Ein- 
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$. 122. bat eine folche von jeher für nötbig gehalten umd anfangs ge: 
nerell auf die reine Lehre, dann auf ihre fymbolifchen Schrife 
ten, oder einzelne derfelben, und zwar feit ihrem Kampfe wi⸗ 
der den Calvinismus auch eidlich verpflichtet 16). Ebenſo an- 
drerſeits bie reformirte Kirche. Sonft ift die Form verfchieden. 

- Solange dad Eramen. nur von bereitd Vocirten gemacht wurde, 
ſchloß fie fich unmittelbar an dieſes an und ging dem Eintritte 
ind Amt ebenfo unmittelbar vorher 17). Und auch feit es Regel 
geworden ift, bereit Eraminirte ‚zu vociren und dad Examen 
als felbftändige WVorbereitung zu einer fünftigen Anftellung vor 
viefe hinauszufchieben, if ihrer inneren Zugehörigkeit wegen 
die Verpflichtung doch nicht felten ein Annerum des letzteren 
geblieben; wenngleich zwweilen in abgefchwächter Geſtalt. Sie 
pflegt alsdann bei jpäterhin wirflidy ‘erfolgender Anftellung ent: 
weder im Ordinationsacte, oder in der Bollationsurfunde wie⸗ 
berholt zu werden 18). 


tritte in jedes geiftliche Amt aber Ablegung, reſp. Wiederholung des Tri⸗ 

dentinifchen ($. 7. Not. 4.) Glaubensbefenntniffes Trid. sess. 24. c. 12. 

sess. 25. c. 2. de ref. 

16) ©. üb. das Hiftorifhe Johannfen, die Anfänge des Symbol: 
zwanges (Leipzig 1847.) u. Allfeit. Unterf. der Rechtmäß. der Verpflichtung 
auf fymbol. Bücher (Alt. 1833.) ©. 468 f. Hahn Der fombolifhen Bü: 
cher der evangel. proteft. Kirchen Bedeutung u. Schidfale (Stuttgart 1833.) 
S. 124 ff. 

17) So fteht fie in den älteren Kirchenordnungen, 3. B. der Med: 
leub. v. 1602. ol. 125 f. Lauenb. KO. Fol. 12, 6. Lüneb. KO. (1615) 
Gay. 2. $. 5—10. Anders in der Calenb. KO., die, wie auch die fädh- 
fifche v. 1580, nach Würtembergifchem Mufter (6. 63. Anm. I. u. III. 5.) 
den Vocirten nach beftandenen Examen, zunächft, von der Gemeinde appro- 

- birt u dann erft verpflichtet wiffen will. Gegenwärtig gefchieht in Hanover 
die Verpflichtung durch Unterfchrift der Corpora doctrinae (die Formel Not. 
14.) oder Eid (Bremen u. Verden Ruperti 1, 159.) erft bei der Einfüh⸗ 
rung. In Sachen nur durch Dienfteid. Weber 2, 279. Not. 98. 

18) Pol. Kliefoth a. a. O. ©. 375 ff. Dies ift die heutige Ord⸗ 
nung in Mecklenburg, wo in der Vocationsurkunde die Verpflichtung wieder: 
holt wird. Die Preuß. Agende v. 1822. ftellt die Verpflichtung in den Or⸗ 
dinationsaet. 


Drbimation. : 7 — 


3. Nachdem folchergeftalt Kirchenregiment (und eventuell 8: 123. 
Patron), Gemeinde (mo ihr dies Recht nicht verfümmert if) 
und Geifllichfeit (im Eramen) mitgewirkt haben, um den Diener 
am Gmapenmittelamte zu beftellen, wird bemfelben auf Anord⸗ 
nung des Kirchenregimentes mitteld der Ordination 1) Die: 
ſes Amt feierlich abfeiten der ganzen Kirche übertragen, wel: 
he damit zugleich ein Zeugniß feiner befundenen Züchtigfeit 
ausſtellt. Erſt durch den im Ordinationsaete ihm ausdrück⸗ 
lich ertheilten Auftrag (missio) der Kirche bekommt er Beruf 
und amtliche Macht zur Verwaltung des Wortes und der Sas 
eramente. Die Ordination aber ift felbft ein Act der Wortver⸗ 
waltung, indem fie das: göttliche Wort der Einſetzung des 
Lehramted (oben $. 2.) über denjenigen handelt, den im. ®er 
horſam gegen dies Wort die Kirche und fein eigne® Gelübde?) 
dem genannten Amte weihen; und über welchen ‚fie daher durch 
Gebet und Handauflegung den demgemäß verheißenen Segen 
Gottes erbittet und fpricht 3). Sie gebührt in Folge dieſes 
Character als eine Amtöhandlung dem Lehramte ſelbſt; und 
aud) wo fie aua Gründen äußerer Ordnung von einer zum Kir: 
henregimente gehörigen Perfon, 3. B. dem Superintendenten, 
abminiftrirt wird, kommt fie doch demſelben als Paftor zu, 


1) Kliefothb aa. O. ©. 389 ff. u. bie Befchläffe ber Dresbener 
Kirchenconferenz v. 1854. bei Mofer, Kblatt 1854. befond. ©. 316 ff. 

2) Ein folches, gewöhnlich in fehr allgemeiner Form, enthalten alle 
Ordinationsliturgieen. Die Verpflichtung auf die im Examen bekannte Lehre 
IR vorhergegangen (vor. 8.)3 mit dem Oxbinationsgelübde widmet der Ordi⸗ 
nandus feine gefammte Perfönlichkeit dem Gottgeordneten Bernfe, alfo in 
diefem Berufe Gott. 

3) Daß die angeführten Momente (die Mecklenb. RO. bezeichnet fie 
als „Lection, Gebet, Auflegung der Hände u. Befehlung des Miniferii.“), 
tie von den kirchlichen Dogmatifern hervorgehoben, fo in ben Kirchenord⸗ 
nungen enthalten feien, weißt Kliefoth a. a O. nad. Die KOOD. ſchlie⸗ 
fen fi) dabei meiftens an die von Luther ſelbſt flanımende und n. a. in 
der Mecklenb. RO. Fol. 126 ff. enthaltene »HBorma ‚ber Orbination« (Werke 
ed. Walch 10, 187 ff.) an. Bol. die von Richter am Schluß feiner Ausg. 
der KROD. des 16. Ihdts gegebenen Nachweifungen u. Schlegel 2, 826. 
Die von der Medlend. KO. a. a. O. u. fouft gegebenen Definitionen heben 
nur einzelne Seiten hervor. 
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6.123. wied unter Affiftens anderer Bafloren ‚vorgenommen und Tann 
von jenem ihm fuhftituirten anderen Gliede des Lehramtes eben: 
fogut vollzogen werden 2). Sie wird nach uralter Eirchlicher 
Regel ertheilt nie ohne ein Tirchliched Amt: regelmäßig mit 
dem erfien Pfatramte, außerordentlicher Weife mit einem Bt 
artate oder der Anftelung ale Mifltona 5). Sie überträgt 
jedoch nicht Dies einzelne Antt, ſondern das Lehramt überhaupt; 
und wird daher bei Berfegungen nicht wiederholt 6), Der Ort 
der Ersheilung if die Kirche entweber bes Ordinirenden ode 
des Ordinanden. Die Form beſtimmt die Kirchenordnung 3). 
— Die römifche Kirche, indem fie begonnen Bat ber Anſtellung 
fm Amte den geftcherten Lebensunterhalt (Titel) als Bedingung 
det Ordination zu fubftitwiren, hat lehtere von der Aınteübertra: 
gung losgetrennt und allmälig zu einem felbftändigen ſacramen⸗ 
talen Acte ausgebilbet, durch welchen die muftifche Faͤhigkeit 
zur Bereitung des Meßopfers ıc. als perfönliche Macht (char. 
indelebilis) übertragen wird. Vgl. oben 6. 92. 98. Dice 
Auffaffung mit ‘allen ihren Conſequenzen wird von der evange: 
Kirche entfchieben verworfen (oben $. 54 f.). 





4) In Hanover orbinirt in der Regel ein Mitglied des Conſiſtoriums 
Schlegela. a. D. vgl. aber auch ©. 404. u. 454. — Daß im Nothfall 
ein Late ordiniren mag, enthält nach allgemeiner proteftantifcher Anfchauung 
feine Ausnahme von der Regel. Nicht be kann ein theologifcher Doc 
tor als ſolcher orbiniren, f. Boehmer J. E. P. lib. ı. tit. 13. $. 6., vgl. 
Ledderhoſe Heſſ. KRecht $. 4. Not. 2. 


5) Bol. Schlegel 2, 337. Der von demfelben S. 307. erwähnte 
Ball einer bedingten Ordination dürfte in der gegenwärtigen Praris nicht 
a vorkommen. 

6) ne Ausnahme fand bis 1842. in den hauov. Herzogthümerr 

Bremen u. Verden flat. Ruperti S. 160. Note. Ob dieſelbe jedoch nicht, 
wie die bis zur Ordinationsorduung vom 9. Jauuar 1855. (Mofer Kblatt 
1855. ©. 30.) in Mürtemberg fcheinbar ftattfindende, vielmehr auf dem 
Mangel aller Ordination beruhete, erfehe ich nicht. — Ueber Die Nothwen⸗ 
digkeit neuer Orbination eines von einer fremden Confeſſion übertretenden 
Baftors |. Gerhard loei Theoll. XIL b. p. 160 ff. u. das Erachten der 
Roſtocker theol. Facultaͤt v. 1601. in Dedekenni comaill. eccles. vol. 1. 
p. 2. pag. 49. 
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4. Die Einführung (Introduction) endlich, welche aufs. 123, 
proteftantifcher Seite nach erhaltener Ordination oder Berfe: 
bungsverordnung, auf Fatholifcher nach erhaltener Eollationd: 
urfunde, auf Befehl des Kirchenregimentes 7), , vorgenommen 
wird (vgl, oben $. 117, 4.), Hatte nach. vorreformatorifchen 
Rechte im Weſentlichen den Character einer vom Bifchofe gejche: 
henden lehnrechtlichen Inveſtitur mit dem Beneficium ($. 113.) 
mitteld fymbolifcher Handlungen. In Folge dieſes Anfchluf; 
ſes an Das Lehnrecht und Kirchliche Vermögendrecht gewann 
Ipäterhin der Staat eine Concurrenz dabei ($. 111, 3. 115, 3.) 
und übernahm feinerfeitö die Durch einen Regierungacommiſſa⸗ 
je gefchehende Einweifung in die Temporalien; während ber 
ischöfliche Commiſſar — gemöhnlich der competente Decan x. 
— feitdem ‚bloß in die Spiritualien, jedoch großentheile noch 
mit den alten Formen einweif’t-8). In bes evangelifchen Kirche 
ift Diefelbe Theilnahme des Staates. Kirchlicherfeits aber hat 
ſich die Introduction zu einer ſtets in ber Kirche und in Ges 
genwart der Gemeinde, an welcher der Einzuführende angeftellt 
if, vorzunehmenden feierlichen Verpflichtung deflelben zum Dienft 
an eben dieſem Plage geftaltet, mitteld deren er an die Ges 
meinde und diefe an ihn gewiefen wird. Sie gefchieht nad 
firchenorbnungsmäßiger Form durch den Superintendenten oder 
einen von ihm beauftragten Pfarrer und geht der Einmweifung 
in die Temporalien, die von dem weltlichen Kirchencommiſſa⸗ 
rius beſorgt zu werden pflegt, en 9). 


7) Im Mittelalter war auch die Einführung (vgl. vor. $. Not. 5.) häu⸗ 
fig an die Arcchidiaconen gekommen c. 7. $. 5. X. de off. archidiac, (1, 23.); 
geihieht aber jeßt ftets auf Befehl des Biſchofs, xefp. landesh. Kirchenre⸗ 
giments. vgl. Schlegel 2, 329 f. u. die Altenburgifche Verordn. v. D 
Jul. 1863. b. Mofer Khlatt 1855. ©. 24. 

8) Ueber das fathol. Bartienlarreht |, Permaneder KRecht $. ei 
f. Auf deu älteren kirchl. Standpunct zurüd biegt das In. Eon: 
cordat a. 27. 

9) ©. bie anf Kliefoth a. .a. O. ©. 488 ff. en Banones 
der oben Not. 1. angef. Dresdener Konferenz ©. 322., nach denen die neue 
Bürtembergifche Iutroduchionsordnung (Mofer 1855. ©, 37, vgl, oben Rot. 
6.) fi ſchon gerichtet Hat. 
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5. Nach dieſen oder ähnlichen Anſtellungsnormen richten 
ſich im Allgemeinen auch alle übrigen ſowohl niedern 10), als 
höheren Stellenbefegungen, die vom Kirchenregimente audge: 
hen. Was insbeſondere leßtere und zwar zuerft in der römifd: 
Fatholifchen Kirche betrifft: fo ernennt der Bifchof die Be 
amten feiner Curie indgefammt durch einfached Mandat; ben 
Weihbifchof aber erhält er auf feinen Vorſchlag vom Pabfte er: 
nannt ($. 97.). Die Domherrnſtellen vergiebt entweder er, und 
dann ganz wie Pfarrbeneficten, oder fie werden durch Capitel⸗ 
wahl befegt ($. 117.. Not. 3.); welche beide Formen nach den 
neueren Concordaten ($. 75 f.) in Hanover und der Oberrheini: 
fehen Kirchenprovinz alterniren, in Bayern und Preußen durch 
die extraordinaria provisio ($. 121, 2.), in Defterreich daneben 
durch Batronat 11) befchränft find. Der Bifchof fann auch an- 
dere als die Stellen, feiner Eurie mit bloßen DMandataren be: 
feßen, und für manche ift dies flehende Einrichtung ($. 103. 
Rot. 17.). — In der Iutherifchen Kirche werden die Conſiſto⸗ 
riales und Superintendenten vom Landeöheren frei ernannt und 
ihre Stellung, wo fie nicht particulare Normen hat, ift nad) 
Analogie des Staatsdienftes zu beurtheilen. Selten ift hierbei 
einer Wahl der Geiftlichfeit Einfluß eingeräumt 12). Dahin⸗ 
gegen in der reformirten Kirche Superintendenten und Mo: 








10) Bal. oben $. 103. Not. 18. 6. 106, 3. Nach den neueren Ge: 
meindeordnungen iſt bei ihnen dem Presbyterium ($. 107. -Anm.), fonft nicht 
felten vem Patronate, 3 B. Siggelfow Med. KRecht $. 215 ff., Einfluß 
geftattet. Kirchenregimentlich pflegt diefe Stellenbefegung durch den Super: 
intendenten zu gefchehen. 

11) Deſterreich. Concordat a. 22. 23. 

12) Wo dergleichen geiftliche Stellen mit Pfarrbeneftcien ufuell verbuns 
Ben werden, muß man doch beide Elemente unterfcheiden; wiewohl es recht: 
ULB, ganz möglich iſt, daß auch folche, u zwar die weltlichen nicht minder 
als die geiftlichen Offtcien zugleich Beneficien fein. — in Wahleinfluß 
der Geiftlichfeit findet ih u. a. in der Medlent. Verotdn. v. 15. Febr. 
1847, nach welcher bei Befeßung ver PBräpofitureu ven Baftoren des vacan- 
ten Präpofilurfprengels ein Vorſchlag zufteht. Das Recht. der kurheſſiſchen 


Geiſtlichkeit zur Superintendenten- Wahl iſt anterer Art. Richter Geſch. 


ber ev. KVerfaflung ©. 129. 183., deſſ. Gutachten die neweften Vorgänge 
in der ev. Kirche des Kurfürſtenthums Heſſen betr. Leipzig 1855. 
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deratoren principmäßig und zwar von der Eynode ihres Kreifes $. 123. 
gewählt werden 13). In unirten Kirchen wirkt zuweilen ein 
derartiges Wahlrecht und ein landeöherrliched Ernennungsrecht 
zufammen 19). — Eine Einführung ind Amt findet bei allen 
diefen Anftellungen gleichfalls ftatt 15). 


6. Allgemeine Amtspflichten und Amtsredhte. 


1. Die erfte Pflicht jedes Amtsinhabers if, Daß er feined g. 124. 
Amtes warte; und zu diefem Zwecke am Drte der Anftellung 
Refidenz I) halte. Bifchöfe dürfen ihre Diöced länger als 
zwei bis drei Monate im Jahr nur aus Nothgruͤnden verlaffen, 


13) Bgl. oben $. 60. u. die Preuß. Kirchenordn. f. Weftphalen u. die 
Rheinprovinz $. 36. 46. 

14) So 3. 2. hat "in Rheinbayern die Generalſynode ein den Landes⸗ 
herrn allervings nicht abfolut bindendes Borfchlagsrecht bei Stellenbefegung 
int Conſiſtorium. $. 109. Not. 6. 

15) Ueber die bifchöflihe Inthrontfation u. die Iuftallation der Dom: 
herrn, welche der institutio corporalis entfpricht, fe. Permaneder KRecht 
$. 421 f. Andere Ginführungen entjprechen entweder ber ins Lehramt, oder 
nähern fich fu ihren Formen der Jutroduction in ein Staatsamt. 

N) Sehr früh wird beftimmt, daß der Geiftliche fein Amt niemals, ſelbſt 
nicht bei der größten Gefahr, verlaffen folle [Nic. 325. in c. 19. 23. u. 
Antioch. 341. in c. 24. 25. C. 7. qu. 1. Gregor. 1. 599, 93. in c. 48, 
49. eod., Nov. 6. c. 2., 67. c. 3., cap. Vernens. 755. c. 13. u. f. w.]; 
und dem entfpricht, daß zwei Nemter nie von Demfelben verwaltet werben 
dürfen [Chalced. 451. in c. 2. C. 21. qu. I. vgl. D. 89. c. 1., c. 3. 
C. 10. qu. 5., c. 1. C. 21. qu. 1.]. Als aber fpäter, zu einer Zeit, wo 
die in weltliche Gefchäfte verwidelten Bifchöfe ihre Diöcefen vielfach vers 
ließen und das gemeinfame Leben der Cauonici fich auflöste (10. bis 12. 
Sahrh. f. 6. 96. Anm.), die Anflcht überwog, das Officium fei bloß ein 
Annerum des beneficii: da begann man fowohl Aemter und Pfründen zu 
häufen, als allerfeits vie Nefidenzpflicht zu vernachläffigen. Sogar die Päbſte 
fanden in den Eommendeu ($. 112. Not. 24.) eine Form, beide Grund: 
füge zu umgehen. — Cbeuſo richtete ſich alsdann auch wider beide Mißbräus 
he die Geſetzgebung feit dem 12. Ichrh. [Lateran. IH. u. IV., tit. de 
cler. non residentibus in ecclesia vel praebenda X. 3, 4. VI. 3, 3.], 
war aber lange Zeit nicht im Stande durchzudringenz bis das Tridentinum, 
auf diefe älteren Geſetze fußend, viefelben durchgeführt hat. 
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8. 124. worüber Erzbiſchof oder Pabſt entfcheiden 2); Canonici haben 
drei Monat Ferien 3); Pfarrer auch das nicht %). Hierin fie 
ben bie proteftantifchen Paftoren den roͤmiſchkatholiſchen ganz 
gleich 5); während die evangel. Kirchenregimentöbeamten In die: 
fer Beziehung im Allgemeinen nad) Analogie der Staatöbiener 
behandelt werden. — Die Strafen der Abwefenheit find arbi- 
trair und fönnen bis zur Depofition gehen 6). Besidentia 
ficta haben Kranfe, auswärts Studirende und im Dienfte des 

2 Biſchofs Auswärtige 7). 

2 2. Bumulation von Kirchenämtern tft daher unterfagt: 
durch Annahme eines zweiten Amtes geht das erfte verloren, 
und wer beide behalten will, verliert beide 8). Um aber dem 


2) Das Trid: erwälmt in sess. 23. c. 1. de ref. der Bifchöflichen 
Refivenzpflicht nur mittelbar; was feinen Grund in den lebhaften Streitig: 
feiten bat, die diefem Beſchluſſe vorhergingen. Pallavicin. histor. conc. 
lib. 7. c. 6. lib. 16. c. 4. Weſſenberg KBerfammlangen ıc. 4, 33 f. 
Bol. Trid. sess. 6. c. 1. u. Pius V. c. Cum aliis (1566), fowie oben 

. 100. Rot. 19. (Urban VIII. 1636). 
3) Trid. sess. 21. c. 3,, sess. 22. c. 8., sess. 24. c. 12. 14. de 
ref. E 
4) Sie dürfen nur auf ausbrädlichen, ſchriftlichen Urlaub des Bliſchofs, 
nie über zwei Monat, nur unter Beſtellung eines Vicars verreifen. Trid. 
- 3688. 7. c. 3. sess. 23. c. 1. de ref. Pius V. c. Cupientes (1568.). 
5) Kürzeren Urlaub ertheilt der Superlutendent, längeren bie obere 
Behörde. Vgl. üb. Hanover Schlegel 2, 408. u. Gonftftorialausfchreiben 
v. 2. März 1843. (Ebhardt 1, 847.), üb. Medlend. Siggelkow 6. 168., 
üb. Sachſen Weber 2, 288. u. Verordn. v. 6. März 1854. (Mofer 
Kölatt 1854. S. 175.), üb. Preußen Verordn. v. 27. Jun. 1846. ıc. 

6 Bo in den Domcaptteln Distributionen hergebracht find, nehmen 
nur Anwefende daran Theil: c. 7. X. h. t. n. die Gitate. Not. 3. — fer 
wie Trid. sess. 22. c. 3. de ref. 

7) Die Schule pflegt als Grund der Straflofigfeit die Christiena c#- 
ritas, urgeris necessitas, obedientia, nnd ecclesiae s. reipubl. utilitas zu 
nennen. Trid. sess. 23. c. 1. cit., c. 1. X. de cler. negret. (3, 6.) 
©. 4. 7. 12. 13—16. X.'h. t. (3, 4.). c. 5. X. de magistris (5, 8.). 

8) So Conc. Later. IV. (1215) in c. 28. X. de praebend. (3, 5.). 
Bol üb. deu Moment des Cintritts der Strafe Cl. 3. 6. eod. (3, 2.). 
Noch nicht fo weit giug das Lat. III. (1179).c. 3. X. de «ler. nen re- 
sid. (3, 4.), vgl. c. 7. 14. 15. X. de praebend,, c. 4. X. de set. et 











‚ Amtepflihlen u. Amtorechte. na 


Bedüuͤrfniß abzuhelfen, Darf neben einem unzureichend dotirten $. 124 
Amte ein einfache® benefictum , ohne ofieum (fog. benef. 
simplex), erworben werben 9). Solche Pfruͤnden heißen baher 
eompatibilia, Die übrigen incompsetibilie; lehtere uͤberwiegen 
bei Weiten, Vereinigung mehrerer Aemter an derfelben Kirche 
gilt nicht für Cumulation 10); und außerdem vermag der Pabft 
zu dispenſixen 11). — Zür bie enangeliiche Kirche beftehen dieſe 
Regeln, foweit fie vorreformatorifche find, zwar im Allgemei: 
nen auch, finden aber geringe Anwendung 12). | 

3 Sm Uebrigen bat jedes Amt feine befunderen, jun ⸗6 
nöthig exirheint in einer Amtsinſteuction. formulizten Pflich⸗ 
ten. Die roͤmiſche Kirche. verlangt auch non nishinrbinirten Be 
neficiaten, daß fie. das Brepier beten (vgl. $. 131,4), mie 
son den geweiheten, daß fie Die Pflichten des Oro (£. 88, 3.) 
einhalten. Die evangeliſche betrachtet dieſe Irteren lichten 
als geiftliche Amtäpflichten, hat aber das Brevierbeten nicht ra⸗ 
eipirt und ben Rälibat verworfen 13); ſodaß fie.nur Rad dese- 
rum clericale zu halten auflegt !%). 


qualit. (l, 14.). — Trid. sess. 7. c. 2, 4, de ref. ſchaͤrſt Hoß hie Alte 
zeu Regeln ein. 

9) Trid. aess. 24, 9. 17. de ref. Seüßer giugen bie Ansyapınen 
weiter. f, vor. Not. — w..üb. die Praxis der roͤm. Kirche Schenk] in- 
stitt, jur. eccles. $. 455., Bayr. Concord. a. 10. Rechberger, u 
des öfterreich. KRechts II. $. 69. 

10) Bonif, VIO. c. 1. de comsuetud. in VI, (1, 4.) »gl. wit c. 
6. de praebend. in YI, (3, 4.). ' 

11) 6. 1. cit., Lugdun. Il. (1371) in ce. 3. de of, ord, in VI. 
(1, 16.) c. 28. X. cit. Not. 8. Pol. über die Mnfickten das paͤhſtlichen 
Nuntins in Dentichland 1588: Ranke, Päbſte 2, 138. 

12) Benef. simplicia feunt die evgugel. Kirche weſentlich uicht.. Cine 
eigenthämliche Art compatibler Buzatbeneficien find bie ſog. vagirendon 
Kirchen in Medlenburg, d. h Patronatpfarren, die meiftens zu geriug, um 
einen eignen Geiſtlichen zu ernähren, aber auch mit Feiner andern Pierre 
auf die Daner unirt (8, 126.) find, fondern ſtets irgend einem Heyachbauten 
Paſtor, nach Wahl des Patrons, ihm aber auf. fo langer überkagey wer: 
den, als ex wicht Durch Berfegung fie zu verwalten factiſch aufähig wird. 
Die übrigen Erledigungsfälle f. folg. $ — Bol. Siggelkow $. 189,.h. 

13) A. C. e. 23. Apolog. a. 11, Art. Sm, pars 3. a, 11. 

14) Hierũber gelten gemeinrechtlich Dir H. 93. angeführten porreforma 


8. 12. 


408 . Beh Srelabefepung. 


4, Ebenſo giebt, neben der — Amtsgewalt, das 
evangeliſche Kirchenamt diejenigen Standesrechte, welche auf 


roͤmiſchtkatholiſcher Seite aus der Ordination folgen ($. 93, 0.); 


$. 126. 


z. B. perfönliche Immunität, privilegirted Forum ze. 15). Weber 


die Rechte auf Einkommen in beiden. Kirchen |. oben $. 113. 


Ä 7. Erledigung und Verluſt der Airchenämter. 


1. Die Erledigung durch Tod bedarf feiner Erörterung. 
Bal. $. 96. Not. 12., 103. Not. 14., 106. Rot. 5., 113, 4. u.a. 
2. Eintritt in ein mit dem Amte principiell unvereinbared 
Berhältniß, wie Confeffiondwechfel oder Abfall von der Kirche, 
Annahme eines incompatibeln Amtes (vor. $.), und auf roͤmiſch⸗ 
katholifcher Seite Ehe oder Ordendprofeß !), macht ipso jure 


der Amtsfuͤhrung ein Ende. Es bedarf alfo dazu Feines rich— 


terlichen Urtheils, fondern die fich vernothwendigenden Mare: 


‚gein können auf abminiflrativem Wege getroffen werden 2). 


toriſchen Normen; indeß erwähnen auch alle Landesfirdyenorönungen bes 
Punctes, unter Anfchluß an Timoth. 3, 1—7., ausbrüdlih u. oft befichen 


"darüber noch Bingelverordiungen ©. z. B. üb. Hanover Schlegel 2, 408 fi. 


Ebhardt 1, 814 ff, über Medlendurg KO. Fol. 125, b. 128. 137. 143, 
Reſer. v. 25 Apr. 1792. üb. das Rartenfpiel, v. 9. u. 16. Apr. 1757. u. 
7. Aug. 1792. üb. die Amtskleidung. 

15) ©. 3.2. für Sanover: Ueber das privileg. canonis, Hanov. Erf. 
v. 8. Aug. 1840. N. 194 f. Ueber Befreiungen von der Vormuudſchaft 
Eonfiftor. = Ausfchr. Hildesh. 25. Apr. 1817. (Ebhardt größere Samml. 1. 
87.); von Gemeindelaften, C.⸗Ausſchr. Hanov. 28. März 1815. (Ebhardt 3, 
643.); v. Milttärdienft, Gſ. v. 14. Jul. 1820: a. 16.; vom Licentäquivalent, 
Sf. v. 1818. u. v. 6. Det. 18355 von Gemeindeämtern, f. die verfchieb. 
Berfaflungsurfunden ver Städte; v. Chaufleearbeit f. ChO. v. 30. Apr. 
1824. (bei Ebh. s.1.). — Durch die Geſetzgebung feit 1848. ft ein, großer 
Theil diefer Privilegien verloren gegaugen. Für Medlenburg Siggel— 
kow $. 173 ff. — Bol. Richter $. 173. Eichhorn L, 709 ff. 

1) Alex. III. c. 1. 3. Innoc. III. c. 5. X. de cler. conjug. (3, 
'3.) Bonif. VIII. ce. 4. de regularr. in VI. (3, 14.), vgl. auch eben‘ 
50. Rot. 10. 

2): So 3. B. Tagt die Medlenb. Eonfifer. Ordn. Tit. 6. von — 


folgen Falle, daß der Betreffende „ſich dadurch feines Amtes ſelbſt entſetzt 








Geiedigang ber Armiie. 48 


N 


Dieſelde Wirkung: hat, ſobald er durch amtliche Unterſuchang ab: ‚65128. 
jeetiv feſtſteht, der Eintritt unheilbawer geiſtiger oder koͤrperlicher 
Unfaͤhigkeit zur Amtsverwaltung. Iſt dieſe unverſchuldet: fo tritt 
Emeritirung, d. h. eine (eventuell unfreiwillige) Verfetzung 

in den Ruheſtand mit Beibehaltung der geiſtl. Standesrechte 

und mit Penſion ein 3). Iſt fie verſchuldet: fo folgt. 

3. Abſetzung (Remotion), d. b. Berluft des Amtes zur 
Strafe. Die roͤmiſchkatholiſche Kirche unterfcheidet Die deposi- 
tio Abfegung vom DOfficum, Beneficium, ‚und der erlaubten 
Ausübung des Orbo, nebft Unfähigfeit, ein, oflic. oder benef. 
wieder zu erlangen; welches Tebtere durch eine zweite mildere 
Form der Abfegung, die privatio benefici, nicht unmöglich) 
gemacht wird 9). Die evangelifche Kirche nimmt mit dem Amte 
entweder auch die Standesrechte und Dienſtemolumente (Ent: 
ſetzung, Caſſation), oder hält fich in den Graͤnzen der Emeri: 
tirung (Straf>&meritirung, Entlaffung) 5). — Die Abſetzung 
fann nur in Folge richterlichen Verfahrens nach den Regeln des 





[} ‘ 


r 


haben⸗ folle. Die abmiufftrative Competenz des Kirchenregimentes liegt be⸗ 
gründet in feiner Pflicht, duch das eingetretene Faetum die Wort: u. Sacra⸗ 
ments= Berwaltung nicht unterbrechen zu laflen. Die römifchlathol, Kirche 
bat manches Hierhergehörige, 3. B. den Gonfelfionswechfel, als firafwärbiges 
Bergehen behandelt u, dadurch unter Rum. 3. geftellt. 

3) Unfähigkeit wegen Alters begründet nach gemeinem echte nicht 
Swangsemeritirung , fondern nur zwangsweife Beiordnung eines Vicars. f. 
oben 8. 103. Not. 13. $. 106. Not. 7 , nebſt Unterſagung fernerer eigener 
Thätigfeit. Anders das Particularreht: f. hierüb. u. üb. ſog. Emeritenan- 
Ralten Zarobfon in Herzogs Meal@nchelop. der proteſt. K. 3, 777. u. fiir 
Preußen den Etlaß des OKRaths v. 37. Nov. 1864. b. Mofer Kblatt 
1855. ©. 1.3 für Hanpver Schlegel 1, 383 ff. u Landesverfaſſungsgſ. v. 
1840. 8. 74. — Wenn in, befem, wie in dem Falle der Rott. 1. u. 2. ber 
Emeritirte ſich verlegt achtet, Bleibt ihm Recurs bei. den höheren Behörben 
u. eine Klage im Civilwege auf @infommen u. Standesrechte offen. 

4) conc. Later. IV. (1215) c. 13. X. de vita et hon. cler. (3, 
l.), Alex, III. c. 3. 4., Innoe. III. c. 6. X. de cler. excomm. (5, 
2.) | 

6) ©. z. B. b. Schlegel 1, 385 ff., Preuß. CabO. v. 27. Apr. 
1830. u. den in Not. 3. angef. Erlaß des OKRaths. 


40 Archl. Stellenbefekung. 


8.128. ochlichen Otrafrechtes vorkommen 6) und wird für Biſchoͤfe 
vom Babfte, für Didcefangeiftliche vom Biſchofe, resp. der 
ptoteſtantiſchen Kiechenregimentsbehoͤrde ausgeſprochen 7). IR 
ihr Grund ein gemeines Verbrechen, deſſentwegen dem Entſetz⸗ 
ten noch weltliche ſchwere Ctiminalſtrafe bevorſteht: fo geſchieht 
die Entkleidung von den geifllichen Standespripilegien durch 
ven feierlichen Act der Degradation 8). 

4. Die Berfesung a) eines Biſchofs kann nur auf 
Poſtulation ($. 119, 3.), mit feinem Willen und des Staates 
Erkaubniß 9), mittels päbflicher Dispenfation 10), aus drin: 


6) Null poena sine lege. S. z. B. die In Not. 4: 5. Angel. — 
Eine Inſtaenz mehr iR Hei ſolchen —* geſtattet in der Mecklenb. Rechts⸗ 
nmuttelvtrorda. p. 20, Zul. 1840. 8. 59. 


7) Als von ‚den ordentlichen Gerichten im Dienthachen Vgl. unten 
5. 158 Daß in manchen Landeskischen weltliche Berichte anf Dieuflentie 
ung fprechen, iſt firchenrechtlich nicht zu rechtfertigen. Vgl. $. 69. Not. 33. 


8) Der Begriff ift oontroverd Lucius III. c. 9. X. de haeret. (5, 
7.), Coelestin. III. c. 10. X. de judd. (2, 1.), Innoc. III. ce. 7. 
X. de crim. falsi (6, %.), c. 27. X. V. 8. (6, 40.). Geſch. f. $. 168. 
Aum. III. — Bu eine Degradation von Presdytern n. Diaeonen fol ver 
Siſchof mirbeftens zwei Praͤlaten (frager Bifchöfe f. d. eit. Anm. I.) ale 
Beugen «Trid. sess. 13, o. 4. de ref.) zuziehen. — Die heutigen Vormen 
find in den Decretalen ansgebilbet: Gregor. IX. o. 1. de, haeret. in 
VI. ($, 4.), Bonif. VIII. c. 2. de poen. in VI. «5, 9.). Vgl. das 
Ritugle roman, (Venet. 1844) p. III. pag. 354-361. — lieber bie. pro: 
teſtaut. Degrabation; J. H. Boehmer J. E, P. lib, 5. tit. 37. $. 106 fl. 
Schlegel 1, 389 fi. Eis Leipziger Degrabationsprotocoll vom 21. Mär 
1814, ſ. b. Higig Zeiiſchr. f. Criminalrechtspflege ꝛc. XV. & 12. ff, 


9) Wegen Einwlilligung bes Biihefs ſ. Bened. KIV. de uynod. 

‚ dioness. kib. 18. 0. 14. n. 13. Die des Staates liegt, wo reg. nomina- 

so ba ift, in der poſtulirenden Ernennungz we gewählt wird, in ber 8. 111. 

Mot. 7. erwähnten, bei Poſtulationen ganz wie bei: anderen Bahlen eintre 
tenden Concurrenz. 


10) Prüher gefchah ‘die Berfehung durch Erzbifchof u. Brodincialſynode 
e. Carth. IV. 419. e. 87. O. 7. qu. 1.; doch früh anch durch den Pabſi, 
u. ſeit dem 12. Jahrh. (oben 8. 35. Not. 37, 101. Not. 1.) nur durch ihn: 
Paschalis e. 4. X. de eiect. (1, 6.), Innoc. III. fit, X. de translatione 
episcop. (1, 7.). Gegen vabſtl. Willfir dabei f. folg. Rot. 


. Berhaft der Aemter; au 


genden Gränden und unter Zuſtimmung ber Garbindfe I) ge: 8: 128. 
fihehen. db) Diötefangeiftliche verfept der Bifchof, und die der 
evangelifchen Landeskirchen das Kirchenregiments inveflitte (9. 
117,4. 123, 3.) jedoch nicht wider ihren Willen 12), außer 
zum. Heile der ⸗Kirche oder zur Strafe: Indeß enthalten: Strafe 
verſetzungen leicht eine: lingerechtigfeit gegen die ſog. Pönitenz: 
parochieen und: find daher in beiben- Kirchen befchränft 18). 

8. Nicht inveſtivte Geiſtliche, deren Stellung alfo: nur 
auf: Mandat Beruhet, wie z. B. Apoſtoliſche Wicave, biſchöftiche 
Seneralvicare, Miflionare oder die $. 103. Not. 17. erwuͤhnten 
Suceurfalpfarrer, find durch Zurüdnahme des Auftrags ad nu- 
tum amovibel und in Folge ihrer Pflicht zu canonifchem Gehor⸗ 
ſam ($. 104.) auch verſetzbar 1%). 

6. Entſagung (resignatio) auf eine lirchliche Anſtellung 
muß theils wohlbegründet 15) und freiwillig 16), theils unbe⸗ 
dingt fein: Die resignatio in farorem eines Andern 17) ift im 


11) Concil. Constant. sess. 38,, Basileens, sess, 23. c. 3. ‚Die 
Garbinäle follen die Verfekungsbulle unterzeichnen. 

12) Urban. III. c. 5. X. de rer. permut. (3, 19.). Sie haben 
dur Die institutio eorporalis ($. 123, 4.) ein wohlerworbenes jus in re 
von ihrem Beneficium. 

13) Die Strafverfegung ift eine privatio beneficii. f. oben Not. 4, 
— Dgl. darüber Küfter in Mofers Khlatt 1859. ©. 529 fi. (Giſenacher 
Gonferenzg). In Gauover fommt fie nur bei leichten Vergehen a. für den 
cler. major. unr mit Einwilligung des Landesherrn vor, In Medleuburg 
iR fie nicht gebräuchlich, In Sachfen 1763. abgefchafft, in Preußen feit 1830. 
durh Straf-&meritirung erfeßbar. f. oben Not, 5. 

14) Devoti institt. canon. lib. }. tit. 3. $. 78. 82. 84. u. meine 
Schrift: Die Propaganda ıc. 1, 268. 2, 139 f. 

15) Innoc. III. c. 9. 10. X. de renunciatione (I, 9.). 

16) Clemens III. c. 5. h. t., c. 3. X. de his quae vi (1, 40.), 
Alex. III. c. 2. Innoc. III. c. 4. 6. eod. 

17) Schon 1197. verfucht ſelbſt P. Cöleftin III. eine ſolche; fle wird 
"aber von, den Cardinälen als unerhört abgelehnt. Hurter PB. Innocenz III. 
1, 72 Not. 415.- Seit Johann XXII. (1316-28) wurden fie Häufig und 
die Erlaubnig war Refervat. Nur forderte die Kanzleiregel De infirmis re- 
signantibus, oder De, viginti, zur Gültigfeit, daß der Refignirende noch 
W Tage nachher gelebt Habe. Sie galt in Deutfchland. Nicht fo die 


2 Kirchl. Gtelienbefegung. 


g: 126. Deutſchland durch Gewohnheit und Landesgeſetz abrogirt 18); 
Die salvo regressu verbietet das Tridentinum !9), und dem evan⸗ 
gelifchen Kirchenrechte ift. fie völlig unbefannt; Pie cum reser- 
vatione pensionis aber ift, wo nicht befondere Penſtons⸗Fonds 
befieben, mit vorbehaltener Genehmigung . ver Kirchenobern er- 
laubt und gewöhnlich durch den Staat:näher geordnet #9). Der 
Rüdtritt darf auch nicht einfeitig fein,. fondern die Ehe wit der 
Birche muß in der römiichkatholifchen Eonfeflion von Bifchof 
oder Pabſt, in der evangelifchen vom landesherrlichen — 
negisnente gelöf’t werben 21). 


c 


Bulle Humano vix judicio (1585), - welche eine Bublication in beftimmter 
Friſt fordert. Walter KRecht $. 242. 

18) Bol. Permaneder KRecht $. 435 (Oefterreih 1783. Bayern 
1803.) Anch der Emſer Congreß war dafür. — Carpzov. jurisprud. eccles. 
lb. 8. dist. 1285. n. 16. Gaupp, WBürtemb. KRecht 8. 585. 601. 

19) sess. 25. c. 7. de ref. Die Praris machte zwei Ausnahmen: a) 
wenn eine ſtipulirte Benfion nicht gezahlt wird, b) wenn von Taufchenben 
der eine wicht erfüllt, nach Innoc. III. c. 8. X. de rer. permut. (3, 
19.) Walter a. a O. Bermaneder $, 434. 

20) Sonft würde fie, wie die vorige, fimonifch (fg. simon. confiden- 
tialis) fein. Prenß. Ally. LandR. Th 2. Tit. 11. $. 528 f. Hiernach if 
die Benflon regelmäßig '/, des Amtseinkommens. Sonftiges proteft. Barticn- 
larrecht ſ. Richter 8. 174. Not. 3. Der Betrag der vom Nachfolger ab- 
zugebenden Penſion (victualitium) pflegt, wo er nicht durch Geſetz ober Ob⸗ 
fervanz feftfteht, vom KRegimente beflimmt zu werben 

31) Jenachdem die Aemter niedrig oder hoch find. Innoc. III. c. 4. 
X. hi t. cit. Preuß. Allg. ER. TH. 1. tit. 11. $. 104 ff. 323 ff. 





"Fünfter Abſchnitt. 


Veränderung des Kirchenorganismus, 


—— — 


1. Errichtung, Veraͤnderung und Aufhebung von Kirchen⸗8. 126. 
ämtern und Amtsfprengeln gebührt der Kirchengewalt: in ber 
römischen Kirche für Bisthümer dem Pabfte 1), für Aemter in- 
nerhalb der Diöces dem Bifrhofe und Bapitel 2), — in der 
evangelifihen Kirche dem Landesheren = Oberbifchof, der Died 
Recht als Refervat zu verwalten pflegt 3). Im Uebrigen wer⸗ 


1) Früher be Metropoliten mit der Provincialfyuode, z. B. conc. 
Carth. II. (390) c. 50. C. 16. qu. 1. In Deutfchland jedoch ſchon ſelt 
Bonifacius dem Pabite, Gregor. III. (738) c. 53. eod.; während ander: 
wärts noch bis Ins 13. Jahrh. Ausnahmen hiervon vorkommen, 5. B. Gre- 
gor. IX. c. 16. X. de M. et O. (!, 33.). Ueber vie päbftliche Berech⸗ 
tigung, Bifchofsfige u. höhere Kirchenämter zu veränden, Gregor. I. 
(6592) c. 48. 49. C. eit. u. Joh. XXII. c. 5. Extv. comm. de praeb. 
(3, 2.). Coelestin. III. c.8. X. de excessib. praelator. (5, 31.); über 
die Unterdrückung Gregor. IX. c. 33. X. V. 8. (5, 40.). Dal. oben $. 
101. Not. 1. n das Oeſterr. Concordat a. 18. 

2) Defterreich. Concord. a. 4. c. Bayr. a. 12. f. Errichtung c. 3. 
"X, de eccl. aedif. et reparand. (3, 48.), Trid. sess. 24. c. 13 sess. 
21. c. 4. de ref., Beränderutig Honor. IH. c. 33. X. de praeb. (3, 5.), 
Coelestin: III. c. 8. X. de excess. cit. Clem. 2. de reb. eccles. non 
alienand. (3, 9.) Trid, sess. 7. c. 6. sess. 21: c. 5. sess. 24. c. 15. 
de ref. Aufhebung c. 33. X. V. 8. cit. — 

3) ©. z. B. über Preußen Erlaß v. 29. Junius 1850. u. Berorbn. 
v. 37. Junius 1915., wonach die Ginleltung von den Heglorungen u. Con⸗ 


414 Beränderung bes Kirchenorganismus. 


$. 126. den beftehende Einrichtungen regelmäßig erhalten 2), Parochial⸗ 
wie Diöcefangränzen find juris publiei und unverjährbar 5); 
erachtet aber die Kirchengewalt Veränderungen nöthig, fo wer: 
den alle Betheiligte gehört 6) und wohlerworbene Rechte re: 
fpeetirt 7). Auch ift dabei nicht ohne Mitwirkung des Staates 

zu verfahren 8). 
2. Die Errichtung (erectio, constitutio) eined Kirchen: 
amtes oder Inſtitutes feßt einerſeits Zweck und Bebürfniß, an: 
drerfeit6 eine genügende Dotation dafür voraus 9). Bisthümer 


' 


fitorien, bie Wntfcheidung vom geiftlichen Minikerium u. dem Oberkirchen⸗ 
rabhe getroffen wird; für Hauover Schlegel L, 113. 2, 146. 276., wo 
das Refervat böchfiperfönlich iſt ꝛc. 

4) Alex. IIl. c. 8. X. de praebend. (3, 5.). 

5) Gelas. c. $. C. 16. qu..3., Urban. III. c. 4. X. de pa- 
roeh. (3, 29.). ® 

6) Dies gefhicht zum Theil, um zu berädfichtigende Rechte Dritter 
(folg. Rot.) kennen zu lernen. Indeß werden auch Solche gehört, denen eiu 
eigentlihes Widerfpruchsresht zweifellos abgeht, wie die Beneficiaten u. geiſt⸗ 
lichen Patrone, u. auf fatbolifcher Seite die Gemeinde. Richter KRecht 
8. 134. Not. 9. 10. Auch in der evangel. Kirche hat die Gemeinde ein 
Widerfpruchsrecht gemeinrechtlich nicht unbedingt; vielmehr liegt es wefentlich 
beim Kirchenregimente, dem von ihr Borgetragenen Folge zu geben, ober 
uicht. Anders in Preußen: f. folg. Not. Im Uebrigen vgl. $. 107. mit 
Anm. 

9) Gregor. VI. c. 2. X. de relig. dom. (3, 36.). Gregor. IX. 
c. 36. X. de praebend. (3, 5.). Dgl. Schlegel Not. 3. cit. — Ueber 
Verletzungen diefer Rechte entfcheiden alfo die Gerichte: was durch das 
Preuß. A ER. TH. 2. tit. 11. $. 240. auf alle u. jede Streitigkeiten bei 
Parochialveraͤnderungen ausgedehnt if. f. Richter 8. 168. Not. 2. 


8) Sein begründetes Jutersfie liegt theils in feinem Jus refor- 
mandi ($. 67), theils in ven Wechſelbeziehungen feines Gemelube ze. =Drz. 
ganismus zum Firchlichen, theile in ber nöthigen Wahrung der Rechte Drit- 
ter (vor. Not.), theils in feinem Berhältnifie zum KBermögen ($. 115, 3.).- 
Die römiſche Kirche erkennt indeß feine Mitwirkung nicht principiell, wie bie 

. evangelifche, fondern nur conceffionsweife (Bayr. Concordat a. 12. vgl. 
wit dem Ed. v. 26. Mai 1818. 8. 76.-e, Oeſterr. a. 4. oc. a, 18.) au, u. 
ift daher z. B. in England (1850) u. Holland (1853) ohne alle Rüdficht 
auf den Staat vprgegaugen. 

9) Mal. oben: $. 112. Mot. 14, nach welchen fihon vorreformatori⸗ 
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warden nur in größeren. Staͤdten 20), unterdruͤckt geweſene Stel: 8. 126, 
fen ex vi restitutionis, in ein andered Amt verwandelte em 
vi mutationis errichtet. — Sobald Dotation oder Zweck nicht 
mehr vorhanden find, teitt Aufhebung des Amtes oder Im 
ſtitutes (suppressid, extinotio) ein, die indeß nach canonifchem 
Rechte gleichfalls nicht von der weltlichen Gewalt, ſondern 
allein von dem competenten gentmaRt Obern rechtsguͤltig von 
fügt — kann 2), 

Veränderung eines Kirchenumtet (inhovatio) nin 
nur nn md bei klarem Nupen ein 22). Cie kann 
dreifach fein: a) Theilung (sectio, divisio, dismembratio). 
Sobald ein Umtsſprengel ſich zu groß zeigt, um gehörig ver 
waltet werden zu können, muß das Kicchenregiment Sorge für 
deſſen Theilung tragen 18), Die entweder fo gefchehen kann, 
daß er (offic. und bemefic.) theilweis zu einem benachbarten, 
einer ſolchen Vergrößerung fähigen Sprengel geſchlagen (Dio⸗ 
membratton 1. e. S.) 14), oder fo, Daß ein Theil davon. zum 
ſelbſtaͤndigen Amtsbezirke erhoben wird; wozu bie Borbebin- 
gungen der Erection (oben 2.) vorhanden fein müffen. Wird 
bergeftalt aus dem Vermögen einer Pfarrkirche, von welchem 
indeß deren Pfarrer bie Congrua immer behalten — eine 
neue. fundirt: fo Bat erflere als Mutterkirche (mater, ecel. 





ſchen Grugbfägen ſich auch die evangel. Kirche, unter ſelbſtverſtaͤndlicher Zu⸗ 
jiehung der Gemeinde, richtet. Meber die Miffton f. $. 47. 

10) Leo I. (443) u, ſchou conc. Laodicen. (372) in D. 8. cı 4. 
(vgl. c. 1. X. de privil. 5, 33.) und 5. 

11) Gregor IX. c. 33. X. V. S. (5, 40.), Honor. Ill. c. 12. X. 
de constitutt. (1, 2.), auch Trid. sess. 21. c. 7. de ref. u..wegen eines 
befonderen alles Trid. sess. 24. ce. 15. de ref. 

12) Die Regel oben Not. 4., die Asn.: evidens necessitas et utilitas. 
Honor. III. c. 33. X. de praebend. (3, 5.) vgl. auch Trid. sess. 21. 
ct. 5. sess. 24. c. 13. de ref. — 

13) Alex. III. c. 3. X. de eceles. aedif. (3, 48.). #ür die rim. i 
Kirche eingefchärft in Trid. sess. 21. c. 4. de ref. Belfpiele c. 8. 10. 
20. 26. 36. X. de praebend. (3,5.). Slevogt de divisione ecclesiar. 
et benef. (Jenas 1681) fu deſſeu Opuscula. Francof. 1746. 

14) Weber einen ircigen Gebrauch des Wortes f. & 213. Not, 19, 
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® 726. matrix) ſtets und für alle Feit den PBatronat und gewiſſe 
renvorrechte über: die ſilia ( Filial); fie kann aber auch, und 
dies iſt dad Gewöhnliche, einzelne Parochialrechte innerhalb 
des Filialfprengels beibehalten 15). Denn der zur Selbfländig- 
beit gelangende bisherige Theil ihrer Parochie wird nur info: 
weit emancipirt, als der meue Fundationdact es feſtfetzt; und 
bleibt im Uebrigen was es war. Es Tommen daher fehr ver: 
ſchiedene Grade feiner Selbſtaͤndigkeit vor 16) und die ſilia muß 
ben von ihr behaupteten noͤthigenfalls beweiſen. — b) Incor⸗ 
poration, d. h. Bereinigung des Amtes mis einem Klofter 
oder Stift, kommt nur noch in der roͤmiſchkatholiſchen Kirche 
vor 17). — c) Union (unio) findet nur zwifchen Aemtern, 
die innerhalb derfelben Diöces liegen 18), und auf. dreierlei Art 
fast: entweder per zeqnalitatem (aeque principalis), D. h 
bloß in der: PBerfon des Beamten 19), wiewohl niemals nur 
auf defien Lebenszeit, damit nicht die Incompatibilität ($. 124, 
2.) umgangen werde; oder per confusionem d. h., fo daß die 
Aemter völlig zu Einem verfchmolgen werden, ohne daß man 


15) Bol. die Eitt. Not. 13. u. J. N. Hert de eccelesiis filiabus, in 
befien Commentt. (Francof. 1737) vol, 2. t. 2. p. 86 fl. J.C. Baum- 
gaertner de ecclesia matre. Altorf. 1703. 


16) Gewöhnlich befteht die Selbfländigfeit folcher Filiale zunächſt nur 
darin, daß von dem Paftor der Muttergemeinde gewifle Barochialhandlungen 
in der Tochterfirche vorgenommen werben nrüflen. Oft werben biefelben auch 
durch einen bei der filia wohnenden, aber vom rector der mater dahin dele- 
girten Hülfsgeiftlihen ($. 103, 3) verfehen. Eichhorn KRecht 1, 660 
Sauter fundam. jur. eccles. $. 542. Not. 


17) Trid. sess. 24..c. 13. de ref. f. darüb. oben $. 103. Aum. a. ©. 


18) Nach Trid. sess. 14.. c. 9. de ref., anfcheinend mit Bezug auf 
e. 9: X. de his quae fiunt a prael. (3, 10.). — Nach sess. 25. c. 9. 
de ref. follen auch Batronatftellen mit frei zu conferirenden: nicht unirt 
werben. Häufiger werben Diörefen untereinander per aequal, unitt, 3. B. 
Gneſen u. Pofen u. a.: wofür die jedesmalige conerete Berfügung nornige⸗ 
bend if. — Vgl. Slevogt de uniope ecclesiar. (Jen. 1678) iu deu Not. 
13. angeff. opuscull. 


19) Gregor. I. c. 48. 49. .C. 16. qu.1. VBgl. e. 33. x. de — 
(3, 1.) u. folg. Rot. 
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doch jagen Tann, es ſei eines fupprimirt 20); — oder per sub- $. 126. 
jectionem, fo daß eined dem andern als Filial untergeorbnet 

wird, fonft aber, 3. B. rüdfichtlich des Vermögens, feine Sn- 
dividualität behalt 21), Es ift dies eine Nachbildung der unter 

a. erwähnten Formation auf entgegengefester hiftorifcher Grund: 

lage. Denn fo weit fie nicht durch den möglichertweife allmaͤli⸗ 

gen Unionsact pofitiv aufgehoben ift, dauert bier die Selbftän- 
bigfeit der filia unverändert fort; und hat daher eventuell auch 

die EN für fe 


⸗ ⸗* 


20) Innoc. IIL c. 1. X. ne gede var. ‚aliquid innovotur (3, 9.). 

21) Gregor. I. ce. 2. X! de relig. domib. (3, 36.). 

22) Hertl. c. (Not. 15.) $. 9. drückt dies aus: quaecungque finis 
unionis non includit, ea etiam ab ecclesia matrice peti et sumi ne- 
queunt. ° 


. N U 3 J 
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6. 127. 


Schhster Abſchnitt. 
Ordens eſen und Klofterleden !). 


Aus der chriftlichen Askeſe war fehon im dritten Jahrh. 
in Aegypten 2) das Mönchdleben hervorgegangen; im vierten 
war es nach dem Weften 3) gefommen, und ward hier zu mans 


nigfachen Formen ausgebildet. Dieſe indgefammt abforbirte 


- allmälig die treffliche Regel des h. Benedict (54) %); ging 


dann aber felbft, um größerer Strenge willen, feit dem 10. 
und 11. Jahrh. wieder in verfchiedene Modificationen (Eongre: 


1) Hafe KGeſch. Ausg. 4. p. 61. 148. 219. 288. 428. 437. 489. 
492. 547. 570. 

2) "Eomnitas, novayoi, — Antonius in Alerandrien 311. Paulus v. 
Theben + 340. Damals gründete Pachomius das erfle zowoßıor, nasdoa 
auf Tabenna (1300 M., und über 7000. bie Auffiht, und bald auch ein 
Frauenflofter. Bunte Formen, u. a. die avayweorzai. f. Giefeler KGeſch. 
Bd. 1.8. 71. a. €. $. 98. Ä 

3) Zuerſt durch Athanaſius. Dann (Ende 4. Jahrh.) befonders durch 
Ambrofius und Hieronymus in Stalien, durch Martin B. von Tours (375 
— 400) in Gallien; fchwerer wird es dem h. Auguftin in Africa. |, Gieſeler 
$. 9 f. 

4) Damals entfland zuerft ein Orden, d. 5. eine Gemeinfchaft vieler 
Klöfter, welche nach berfelben Regel leben. Die des h. Benedict f. bei Luc. 
Holstenius codex regular. (Not. 12.) tom. I. p. 111. Unauflöglichfeit des 
Gelübves, geregelte Arbeit. Durch Gaffioder Vivarium 533) Wifjenfchaft 
ſ. Gieſeler $. 116—118. 


s 
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gationen) anseinander:5), und warb im 12. nach: der &eite des 8. 127. 
Rittertbums 6),. im’ 13: ‚in Form der. Bettelorden 7): ausgebil⸗ 
det; obgleich Innecenz IIE. bie. Gründung neuer Orden verbo- 
ten hatte 8). .Auch die Reformation, während fie ſelbſt alle 
jene Erfeheinungen verwarf, rief doch durch ihre Rüdwirkung 
auf den Katholicismus die Stiftung der regulären Cleriker 9), 
infonderheit. der. Jeſuiten, hervor; Denen fich jpäter noch einige 
milbere ‚Sormationen (quasi in x nn haben. 


2 i —* 


5) Die wichtigften. ſind bie Gluniacenfer durch — 910 und Odo 
997—941, Camaldulenfer ducch Romualdus um 1018, die Congreg. Hir- 
saugiensis 1069, Karthänfer durch Bruno v. Köln 1084, Ciftercienfer durch 
ben Abt Robert 1098, verbeffert durch Bernhard Abt von Clairvaux + 
1153, Brämonftratenjer durch Norbert‘ (Canoniecus zu Xanten) 1120, Gar: 
meliter durch Berthold (aus ne um 1156. f. Giefeler 2. 5 30— 
32.67. -, 

6) Seifliche Ritterorden: 1119, unter Se de 
Payens, 1123 zu Troyes Firchlich beftätigt, feit 13. Oct. 1307 verfolgt , 2. 
Mai 1312 anf dem Goneil v. Vienne aufgehoben. — Die Hospitaliter 
3. 9. Johannes, unter Raymund du Puy (1118 die Regel; f.-1099 waren 
fie fchon eine Congregation für Kranfenpflege), 1309 in Rhodus, 1530 — 
1798 in Malta, feitvem völlig gefunfen. — Deutfche Herren 1190, feit 
1220 in Preußen, f. 1810 zerfplittert. Andere Ritterorben blieben unwich⸗ 
tig. Gieſeler eit. $. 72. Eichhoru d.:St.: u. RGeſch. $. 335., auch 583. 

7) Branciscaner od. Minoren ſ. 1207 duch Franz v. Affifi + 
1226), 1223 feierlich betätigt; und damit zufammenhängend die Glariffins 
zen (1224) und Tertjarier (1221). Noch im 13. Jahrh. zerfallen fie in Die 
von der firengen und laxen Obfervanz. Die Gapuziner find eine Abart. — 
Prädicatoren oder Dominicaner f 1205 durch Domtiniens, in Toulouſe 
1216 beftätigt. — Earmeliter (1245 in Europa), Gremiten des 5. Auguſtin 
(1256) find Nebenarten. f. Siefeler 2. $. 68-70. 110. 111. 140. 41., 

8) Cone. Later. IV. (1215) c. 9. X. de relig. domib. (3, 36.), 
Gregor. X. incone. Lugdun. II. (1274), e. un. eod, in VI, (3, 17.). 

9) Theatines, Piariſten oder Cleriker der frommen Schulen, Lazariften, 
Jefuiten 1540 ff. ſ. Ranke Päbſte Bb.1. ©. 168. f, Jeſuiten daſ. ' 
177. 214., Bd. 2. ©. 180. 253, 3., 123. 182 ff. 

10) Neltere: Beghinen uud Begharben (11. Jahrhundert), Säcularcanos 
uifen 12. Jahrhundert, Lollharden um 1300, fratres vitse communis 1384. 
ſ. Gieſeler KGSeſch. 2. $. 71. 113: 192. Gongregation des h. Philippus 
Neri 1565. 1612. Patres Oratorii 3. Paris Anf. 17. Jahrh. f. Kanke 
cit. Bd. 2. p. 426 ff., 1. auch Walter KRecht 6. 333. 
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§. 129. — Fecueneonvente "und. Sodalitaͤten (camfraternitates),. d. h. 
Verbindungen von Laien, unter geiſtlichet Leitung, für Uebung 
der Andacht oder beftimmier guten Werke, find. ſtets in paralle⸗ 
ler Entwicklung neden den Manndorden hergegangen 11). 
„Jecder Orden bat feine beſonderen Statuten 12), jedes 
Kloſter feine eigenthümliche Verfafſung. Zur Errichtung eines 
neuen Nlofterd gehört, außer der heutzutage nothwendigen 
Staatserlaubniß 1%), bloß paͤbſtliche Beftätigung der Regel, — 
oder, falls diefe nicht neu if, der Stiftung 13). Daher ift 
große ftatutarifche Verfchienenheit entftanden, aus welcher fol: 
gende Berfaffungsform, als die für Deutfchland befonderd wich: 
tige 14), herauszubeben ift. Jedem Klofter fleht ein Oberer 
vor (Abt, Prior, Probſt, Guardian, Rector), mit freier haus: 
väterlicher Disciplinargewalt 15) über die Profeſſen und Die 
Zatenbrüber (conversi) 16), fowie mit- Berwaltung der Tempo: 
ralien 17). Gewöhnlich hat er theild felbftberechtigte Be: 


11) Sobalitäten ſtehen unter unbedingter Aufficht u. Leitung bes Bi- 
ſchofs (Trid. sess. 22. c. 8. mit den Declarr. de congr. concil.), und 
haben fein Gelibde. Walter $. 334. 

12) L. Holstenius, codex regularum monast. et canonicar, 
Rom. 1661. August. Vind. 1751. (6. tam. fol.) Institutum Societa- 
tis Jesu. Antwerp. 1704. u. ö. zuletzt Prag. 1737. 2. tom. fal. Jede Res 
gel heſtimmt, außer den drei Gelübden, die Organifation bes Ordens nadı 
Innen u. Rufen, nebft deſſen ganzer Individualität. . . 

128) Dag Oeſterreich. Concorbat a. 28, erkennt dem Staate wenigftene 
eine beraihende Stänme zu. 

13) Benedict. XIV. de synodo dieeces. lib. 9. c. 1. unb die 
Stellen Not. 8. 

14) Bettelgrden and canonici regulares. Die Derfohung der wiätig- 
Ben älteren Möncdhsorben f. v. Raumer, Hoheuftaufen Bd. 6. p. 408 ff. 

.26) c..9. (c. incert.) u, 16; (c. Aurelian.-511} C.: 18. .qu. 2., Ale- 
xand. JII. c. 3. 26. X. de appell. (2, 28.), Honor. III. ec. 8. X. 
de statu monachar. (3, 35.). Ueber etiwanige juna quasiepiseopalia ſ. 
oben $. 91. Not. 5. 

16) Der Unterſchied von regularen und laici mar vor dem 10. Jahrh. 
nicht vorhanden; die Mönche waren Laien, f. Gieſeler RGelch: 1. 8. 3. 
Erf als fie faft alle Cleriker wurden, hielt man dienende Latenbrüder. 

17) Zuweilen unter befchräntender Anfſicht des Stantes. — Acht 
$. 281. Not. 4. 
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amte 5)3 theils eins Ausſchuß ‚Dee: regulaͤren Kloſterbrüder 8: 1877 
(Convent, Local⸗Capitel) m) neben ſich, von dem er auch ge⸗ 
wählt wird. Die Wahl iſt entweder auf Zeit, oder gewöhnlis 
her auf das Leben 2073 und ſeine volle. Berechtigung erlangt 
der Erwählte .erfi Durch eine binnen Sahreöfrift vom Bifchof zu 
erbiktende Benediction. — :: Mehrere Kloͤſter bilden: eine Pro: '. 
vinz Al), weiche ein Provincial eitet, und ſaͤmmtliche Pro⸗ 
vinzen, :foweit: nicht. auamärtige Otdensobere durch Landesge— 
fege ausgeſchloſſen find, regiert ein Orbensgeneral: zu Rom. 
Neben beiden finden fi ven Eonventen analoge SBrovincial- 
und GeneralsBapitel 22) ..melche auch. Ihrerfeits zur Wahl: dies. 
fer höheren. Beamten berechtigt find. — Der Bifchof hat’ über 
Mannskloͤſter bloß ein feit Dem Tridentinum erweitertes ach 
ſichtsrecht 28); hingegen ſtehen die 

Frauenconvente ganz unter ſeiner Regierung. Zhyee 
Verfaſſung iſt uͤbtigens der befprochenen durchaus ähnlich: Die: 
Aebtifſin!(Priorin) wird von dem Convente, aus den tadel⸗ 
loſen, ſchon Aänger im Kloſter geweſenen Ronnen 2%), erwählt; 
gewöhnlich muß fie über 30 Jahte alt fen. — Proteſtantiſche 


18) Decane, Prioren, Pröbfte ıc. 

19) tit. = his aune funt a ———— sine consensu eapituli 
(8, 16.). 

20) Gregör. 1. 6.2.3. 5.:0. 18. qu. 2’, tonc. Later. IV. c. 
4%. X. de elect. (1; 6.), Bonif: VIII. c. 32. 43. eod. in VI. (1, 6.). 
Bei den Regularcanonifern haben ‚zuweilen bie Beovincialcapitel auch dieſe 
Bahl: bei den Jefuiten ernennt der General, und nur auf Zeit, alle Obere. 

21) ‚In des erſten Benebietinerregel, wie noch heute. im Orient, findet fich 
fein abminiftrativer Zufammenhang ber Klöfterz doch bereits bei den Klunig⸗ 
cenſern uud Ciftercienſern (Not. 5.) wurde ber Abt des. Stammkloſters ein 
Mittelpunct für ſolche Beziehungen, fowie er Bifitationen und ——— 
hielt; ſ. d. folg. Not. 

22) Innocenz III. machte auf dem conc. Later. IV. (1215) c. 1. 
X. de statu monachor. (3,.35.) dies Inſtitut des Giftercienferordens zum 
allgemeinen. Beftätigt von Honor, III. c. 8. eod. und in Cl. eod. sit. 
(3, 10.) auf dem Concil von Bienne (1313). 

23) Aelteres ſ. Gieſeler KGeſch. 2. $. 118. 104. Rot, 6. 7. unten g. 
156. Anm. — Bol. Oefterr. Concord. a. 238.' 

24) c. 43. h. t. in VI. eit. 
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6. 127. 


$. 128. 


Mannstlöfter giebt es nicht, die. Damenklofter find: bloße Ber: 
forgungs = Anftalten unter hiſtoriſch überlieferten Elöfterlichen 
Formen 25). Die: Vereinigungen für fog. innere Miſſion (Diaco⸗ 
nifienanftalten) find bis jetzt ohme —— Charatter. 


. Das Kloftetleben i) ift ein begeiflertes, ausſchließliches Hin⸗ 
— auf die hoͤchſten Dinge, mit völliger Unterordnung menſch⸗ 
ficher Intereſſen; daher audy für Lebenszeit. Demgemäß ver: 
langt es aber einen freien, beivußten Entſchluß 2); woraus fid 
folgende Bedingungen ergeben: a) binläugliches Alter; nad 
gemeinem Rechte 16. Jahr, doch kann der Bifchof, "auf befon- 
dere Brüfung, ..bei Frauen ſchon 12 Jahr für hinreichend er: 
Hlären 3). . Landesgefetze bingegen verlangen oft ein überhaupt 
höheres Alter ). — b) Eigner Entſchluß, fe daß älterliche 


Vorausbeftimmung nicht bindet 5). — c) Mindeſtens ein jaͤh⸗ 


rigen Noviciat 6), in welchem der Rüdtritt:völlig- frei tft 7); 
fogar find Schenfungen an das Klofter, vor ben lebten: zwei 
Monaten diefer Probezeit, nichtig; und felbft da vollzogene, 
fogar. wenn fie beichworen worden, werben. erft mit dem Gelib: 
de felbft bindend 8). — Dad Barticularrecht fordert auch wohl 


25) Meber die mannigfachen Bildungen der Art 3. B. in Hanover f. 
Spangenberg in Lipperis Annalen Heft-4..p. 67 fi. Ueb. das. Ordens: 
wefen |. AC. a. 237. abus. 6., Apolag. a. 27., Art: Sm. p. 3. a. 14. 
:- 4) tit. X. de regularibus (3, :31.). 

2) Trid, sess. 25. c. 18. 19. de regular. ' 
3) Trid. sess. 25. c. 15. 17.. de regular. Auch der Gapitular: 
Vicar kann es. 

4) Sn Bayern 21 J., in: Defterreid, 24, in Breufen für Männer 25, 
für Branen 21 I. Eichhorn 2. ©: 597. und Richter 8. 28%. Not. 7. bie 
Belege. 

5) Coelestin. IE. c. 14. X. de regul. (3, a). Senf band 
fle; Gregor. I. etc. c. 2-6. C. 28. qu: 1. 


6) Trid. eit. c. 15. und ſchon Nov. 5. & 2: Sigel Drdeuste: 
geht verlängern es noch. 


7) Gregor. IX. c. 23. x. hi t. 
8) Trid. cit. c. 16. 
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= eine allgemeine. und wißienfcheftliche Prüfung durch den 8. 128. 
iſchof 9). 
Der @intritt gefchteht durch das'-Getäbbe ($. 148.) wel: 
ches: immer auf Armuth (doch nur der Einzelne tft’ arm, nicht 
der Orden) 30), Keufchheit und: Gehorſam geht; zuweilen auch 
noch auf andere Pflichten, wie fie der beſondere Zweck des Or⸗ 
dens, z. B. Wohlthätigkeit‘, Miffionsweſen ꝛc., beſtimmt 12): 
Das Weitere (Dagesordnung, Diät, Kleibang x.) ergiebtdie 
einzelne Regel 12: Das Gelubde bindet für's: Leben, und, wo 
der Staat es nicht Hindert, wird Die apostasia a regula ſchwer 
geftraft 13). Nur paäbftliche Dispenfatton, oder eine innerhalb 
5 Jahren anzubringende 3%) Irritation vermag es zu -Töfen: 
Der Profeß darf nicht fimonifch fein 15). — Ein Recht erwirbt 
jeder Ordensbruder dadurch auf die Privilegien des ——— 
und Auf lebenslaͤnglichen Unterhalt 1). 


9) Weber Deſtreich und Bayern ſ. Richter Not 8 Orten Goncon, 
a. 28. 

10) Der Wingelne darf jedes Kleinfte nur auf Belanbnig und nur wider⸗ 
ruflich Befipenz conc. Later. III. (1179) c. 2., Innoc, III. ec. 6. X. 
de statu monachor: (3, 35.), Trid. cit. c. & Daß der Orden Ver⸗ 
mögen haben kaun, ift erſt neues Hecht, Trid: cit. c. 3, welddes and 
bei den Capuzinern und ben Franeiscanern von der-' an Obfervanz 
aicht gilt. - — 

11) Clemens 11. 0. 13., Innoe. III. e. 16. X. h. € : 

13). Die Regeln find oft ſehr fpeckell. Bor. 8. Not. 12. — Bär bie 
fitenge Clauſur der Brauen ſorgt der Biſchof. Bonif. VIII. c. un. * 
statu regul. in VI. (8, 16.), Trid. ci c.. 6. 

13) f. die Terte Not. 11. und unten’ $.. 148: Das Preuß. AR. und 
her Codse civil_verwerfen die ewige Dauer bes Gelübdes; u. auch bie roͤm. 
Kicche felbft hat, befonders in’ Belgien, die ſtets nur —— Verpflichtung 
der Soballtäten auf manche Ordensbildungen neuerer Zeit übertragen. Eich⸗ 
horn 2. S. 589. — Ausfloßung zur Strafe, Innoc. Ill. c. 10. X.:de 
M. et ©. (t, 33.), if in: Deutſchland ei 

14) Trid. eit. c. 19. 

15). Vgl. $. 117. -Not. 11. Sonft werben der Eintretende ſowohl als 
der (ſchnldige) Eonvent excommuunicirt u. lehterer von aller Jurisdietion und 
Beamtung fuspenbist: c. 1. de simon. in Extr. comm. (5, 1.). — Die 
Mitgift der Nonnen iſt nicht ſimoniſch. Bened. XIV. de synod. dioeces. 
lib. 11. c. 6. 

16) 1. 22. C. de.episc. et eler. (1, 3.),- aichhorn 2. S. 689. 
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Auhang. Alrchtiches Arnenweſen. 


Mit der Armenpflege beſchaͤftigt ſich die Kirche ſewahl als 
yes Staat. Erfigre ‚fordert von ihren Gliedern dieſe Bethaͤtigung 
des · Gehorſams gegen Mottes Wort }) ſowie der chriftlichen Brur 
derliebe. Der Staat fest. Die fittliche Pflicht der Wohlthatigkeit in 
die Rerhispflicht der Alimentation um und legt dieſelbe zunaͤchſt 
jenen Samilie auf, zu welcher Bedürftige gehören ?). Weiter ging 
er im Alterthum. und Mittelalter nicht; ſondern überließ bie 
übrige Armenpflege der. Kirche, von der ſie theils durch unmittel⸗ 
bare Handreichung, theils mittels vieler beſonderer Inſtitute da⸗ 
für, als Armenhäuſer, Hospitalien ꝛc. geübt ward 2). Auch die 


1) Hebr. 13, 16. Epheſ. a, W. J. Joh. 2, 17. 18... Inc, 2,1516. 

2) Puchta, Pandecten $. 316. 

3) In den erfien Gemeinden war die thätigſte Armenpflege- (Ap.Geſch. 
2, 44. 45. 4, 32—37.) u. führte früh zu Entflehung der Diaconen ($. 
13 Not. 6.); fpäter erhielten. Die Armen eine Quart aller Einkünfte (6.111. 


Anm.), und es ward Pflicht der Biſchoͤfe, das. Mögliche für, fie zu tun D. 


82. c. 1. (511) und fpäter, Trid. ses. 25..6, 1. de ref.]; Abulidh fin 
Klößer und. Laien [Regina 2, 5. n.68.} verpflichtet. Ueb. d. Armenpflegt 
der älteften Kirche ſ. Oöfling, hie Lehre von Opfer S. 228-2. — 
Allmälig famen, als Bertreter der Armenpflege, an die Stelle der Diacanen, 
theils einzelne. Gliedey dex: Kapitel, theils bie. Bauer; an den Kirchen bil 
dete ‚fich bie mensa pauperum oder Sti Spiritus [C; Aquisgr. 816. c. 4.), 
ein eigner Armenfonds, welchen and eigne:Beamie verwalteten. Daneben er 
wuchfen eine Menge Stiftungen. der Kirchen, Klöher, Privaten, ſämmtlich uns 
ter Aufficht Des Piſchofs und" vom, Staats geichägt [o. 10. GC. 18. qu; 2., 
— 1.42. $.:9., 1:46. pr; $ 83. C. de epiec. (1, 3), C. Aduisgr. eit. c. 
141., capp. C. M. .: 289, 798, 6. 3. &. de relig, domib. ut episcopp aint 
subjectse (3%, 46.) eto.],, : Beinen bifchöflicken Hefpitien hatte ein Stiller 
glien die Aufficht, und zuweilen if aus biefer "Stelle eine Pfründe gewor⸗ 
den [cap. C.M. 793.). Obwohl ‚aber alsdann ſeit dem. 12. Jahrh. in 
den Hospitälern Mönchsregeln eingeführt wurbes .[f. Walter KRecht 8. 
329. Not. 10., Beiſpiele v. 1212. 1236. 1360}, mufite hoch ‘das Goncil 
on Bieune..einer willkürlichen Verwaltüung des Armeuvermögens feuern 
[Qdl. 2. pr: $. 1. bh, t. (3, II.), Cl. 3. de praebend. (3, 5.)]; was das 
Trivantinum, mit Rückflcht auf. Eremtinneu: und Ordensxegeln, genauer be 
flimmt [sess. 7. c. 15., sess. 22. c. 9., sess. 25. c. 8..de rek] hat. 
Bl. Buß in Woher un Welten Kirchenlexicon 1. 445 ff. : 
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älteren:. peoieflantifchen Kirchenordnungen ‚faflen: Re als roin $. 189. 
kirchliche Sımetion 4): .: Mit dem: Ausgange, des: Mittelalters 
indeß zeigte ſich dieſe Art Für die Armen zu: fongen ungenü⸗— 
gendz.: ſodaß zuerf.::in Frankreich und England 5), dann auch 
in Deniſchland 6) ber Staat, und zwar Anſangs unnbhängig 
vor. der kirchlichen Armenpflege, eventuell naͤchſt den Familitn 
die buͤrgerlichen Gemeinden verpflichtete, ihre Armen zu unterr 
halten. Auf. dieſem Standpunete ſteht die. Geſetzgebung m 
Allgemeinen noch 6). Jedoch ſind in Folge des. Territorialid: 
mus viele non den erwähnten kirchlichen Stiftungen”). und oft 
auch die Firchlichen Almofen, in die Hand bürgerlicher Armen: 
collegien gerathen und dadurch dem Gebiete der freien Wohl 
thätigfeit entrüdt worden. Noch finden ſich indeß hin und 
wieder Refte der älteren Zuftände, 8). in einer mehr oder minder 
unmittelbgren. Theilnahme der Geiſtlichen an jenen Inſtituten 9), 
wie an der Armenpflege in ihrer Gemeinde ‚überhaupt 10). Und 
manche kathol. Orden widmen fichi noch Heute mit: großem 
Erfolge wohlthätigen Ziveden. — In neueſter "Zeit enplich 
wird immer deutlicher, nicht nur wie gefährlich es fei, durch 


4): ©. die Nachweifungen bei Richter KOO. bes 16. Ihdts. 2, 518. 
us Jäger in den Studien u. Kritifen 1853. ©. 457 ff. befonders 510 fi. 
5) In Frankreich zuerft 1536., wiewohl noch mit einer kirchlichen Fär- 
bung, f. Buß » a. O. ©. 452 f. In England feit Heinrih VIII. und 
Glifabeth. f. v. Kleinfchrod, der Pauperismus in England. Augsb. 1846. 
1853. 2 Bde 
6) RpPolizeiOrdn. 1577. tit. 27. $.1. Hieran fchliegen ſich die land⸗ 
rechtlichen Beflimmungen meiftens an. Vgl. Schüg, üb. d. Concurrenz der 
Privaten, Gemeinden u. des Staates b. der Armenverforgung: Seitfche, f. 
d. gefammte Staatswiffenih. 1852. ©. 610 ff. 
7) Meber ihre Dualität als Kirchengut (res religiosae) f. oben $. 
112. Rot. 6. 
8) J. H. Boehmer J. E. P. lib. 3. tit. 30. $. Hil. ſchreibt die 
Armenpflege noch ganz der Kirche zu. 
9) Namentlich mittels ſpecieller Seelforge, Walter KRecht 5. 329. 
a. E. Wegen ver Emeritenhäufer f. oben $. 125. Not. 3. 
10) Bgl. 3. B. üb. Hanover Schlegel 3, 448 ff. u. die Berorbnun- 
gen bei Ebhardt 2, 562 fi. Die Pfarrer pflegen wenigfiens Mitglieder, 
oft Borfigende, der bürgerl. Armencollegien geblieben zu fein. 
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8. 129. Einraͤumung eines eigentlichen Rechtes der Beduͤrftigen auf In: 
terſtuͤgung ein ebenſo falſches als conſequenzenreiches (commu⸗ 
niſtiſches) Prinzip anzuerlennen, ſondern auch wie durch dieſen 
weſentlich juriſtiſchen Geſichtspunct, über welchen die ſtaatliche 
Armenpflege ſich einmal nach der Natur der Sache nicht erhe⸗ 
ben kann, jede Thaͤtigkeit in ſolcher Richtung derjenigen Geſin⸗ 
nung entkleidet wird, ohne welche ſie eine nachhaltigere Huͤlfe 
ntemals zu bringen vermag 1). Dieſe Erkenntniß hat indeß 
bis jetzt mehr zu privaten Vereinen unter geiſtlicher Leitung, 
als zu kirchlichen RER 12) zurüdgeführt.. 


11) Ale Repräfentanten einer. reichen Sitteratur nenne ich Wichern, 
Nothſtände der proteſtant. Kirche u. die innere Miſſton. 1844. 

12) Im Anſchluß an die reformirte Kirche, deren Gemeindeverfaſſung zu 
Erhalinng entweder einer kirchlichen Armenpflege ſelbſt, oder doch der geeig⸗ 
neten Organe dafür, ſehr glücklich gewirkt hatte, Haben faſt alle neueren 
Presbyterial⸗Ordnungen diefen Punct gleichfalls ins Auge gefaßt. Bol. 
oben $. 107. Anm. Judeß ift er noch fehr entwidelungsbebürftig. 


. 
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1. Das Leben des kirchlichen — ins. 130. 
zwar zu dem alleinigen Endzwede vorkanden, durch. Gna— 
denmittelverwaltung im Kreife der Berufenen eine, Gemeinde 
Gläubiger gu fammeln ($. 3.) Da jedoch Died endliche 
Wirken der Kirche menfchlichem Einblide entzogen ift, fo fann 
das Kirchenrecht fich bloß mit jener ‚Gemeinde der Berufenen | 
und der äußerlich erfennbaren kirchlichen Thätigfeit in the zu 
befchäfttgen haben, indem es die für biejelbe ausgebildeten 
Rechtsnormen datſtellt. Es nimmt Dabei auf miſſionirende Be⸗ 
rufung von Nichtchriſten, weil ſie nichts als eine Einzelart der 
Adminiſtration des Wortes iſt i), feine beſondere Ruͤckſicht; ſetzt 
vielmehr eine ſchon vorhandene Gemeinde von Solchen voraus, 
die als Berufene ſich erlennen und in le Sinne hi zus 
dern der Kirche belennen. 





y Die Keen vom — Rechte, welche die roͤmiſche 
Kirche auf dem Gebiete der Miſſion ſtatuirt (oben 8. 47. Not. 2.), find an 
den einzelnen betreffenden Puncten anzumerken. 


6.130. . 
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2. Fuͤr die aus Geben und Empfangen in ihrem Kreife 
beftehende Verwaltung des Wortes und der Sarramente, für 
den gemeinfamen Ausdrud des Gnadebedürfens, des Glaubens 
und Gehorchens im Entgegennehmen, fowie der Hoffnung, des 
Dankes und Preifes dabei — Gottesdienft, officium sacrum 
s,. divinum — haben fidy beftimmte ſog. liturgifche Formen 
in den verfchievdenen Kirchengemeinfchaften verfchieden biftorifch 
ausgebildet 2). Wobei in den Mittelpunet der Liturgie mit in: 
nerer Nothwendigfeit auf vömifchfatholifcher Seite das Meß— 
opfer ($. 7. a. E.), ald das eigentliche Gnadenmittel, auf 
evangelifcher die Predigt von Chriſto ſammt dem h. Abenpmahl 
getreten find. Auch die Feſtordnung ift in den beiden Kirchen 
verfchieden modificirt. Was aber die Theilnahme der Gemeinde 
betrifft: ſo hat der ſchriftmäßige Grundſatz, daß an der Ge: 
meinfchaft der Berufenen nur diejenigen Theil haben follen, 
welche das berufende Wort wirklich hören und zu den Sacra: 
menten fich in Gehorfam halten (eit. $. 3. Not. 2.), von jeher 
die Kirche veranlaßt, durch Privatfeelforge und Firchliche Straf: 
mittel ($. 153. 154.) dahin zu wirken, daß die, welche Chriften 


: fein wollen, an den "geordneten Anftalten ver Gnadenmittelver⸗ 


waltung, alſo dem Gemeindegottesviehfte, fich regelmäßig be: 
theiligen 3).-- Und auch der Staat ift, wo er nur Eine Kirche 


: 9): Daniel, .Codex "liturgicus ecclesiae ‘universae. 4. tami 8° 
Lips. 1852-54. Liturgie im engeren Siune heißt bei den Katholiken 
die Meile, bei den Proteftangen das Altargebet; — urfprünglich die Thaͤtig⸗ 
keit des Geiſtlichen. Eichhorn KRecht 2, 232. Harnad, der chriſtliche 
Gemeindegottesbienſi im apoſtol. u. altfathol. Zeitalter. Grlangen 1854, 
3) Cone. Nannet. (660 oder 895?) c. 4.5. 0. 9. qu. 2. nud ec, 
Agath. (506) in D. 1. de cons. c. 35. beziehen dieſe Pflicht auf alle get: 
tager 0.64. 65. eod. wird heute von der fonntäglichen Thellnahme an ber 
Pfarrmeſſe verſtanden. — Rah Trid.'sess: 22. de öbserr. et evit. in 
celebr. miss. follen die Bifchöfe dazu ermahnen. Dieſe Borfchriften gehen 
nach dem oben $. 103. Not. 4. Bemerften nothwendig auf Theilnahme am 
Gottesbienfte beim parochus proprius.. Nur in Kloſterkirchen darf man 
ebenfowohl bie Meſſe befuchen, fofern es nur nicht in ‚contemtpm de4 pa- 
roch. propr. geſchieht. Bened. XIV. de ‚synodo dioeces, lib. LI. c.:14. 
(eontrovers). — Neltere proteft, KOD. haben Ermahnungen, Ameige bei 


anerkannte, in dieſem Saude Amen — ‚haufig zw sr $. 130. 
en: 

3 Die Berwaltung. des Woetes gefchieht andeß nicht 
bloß im: öffentlichen Gemeindegottesdienſt durch Predigt und 
Katecheſe (8: 138 5.), ſondern auch in einer. Reihe außer dem: 
ſelben gelegener, wiewoht zum Theil mißbräuchlich: von ihm 
getrennter Handlungen, in: weichen die Kirche. eine goͤttliche An⸗ 
ordnung und Verheißung auf geeignete Fälle betend und fegnend 
anwendet. . Dahin gehören Beichte und Buße ($..136.),. Ehe 
($.:138 f.), Ordination {$: 148), Begräbniß ($. 137.), gewifſſe 
Einfegnungen, und zulegt auch Eid und Gelübde ($. 148-f.).:: 
Br. Ebenſo iſt die Sacramentsverwaltung nicht mehr 
ausſchließlich an den öffentlichen. Gottesdienft gebunden. NRüds 
fichtlich ihrer fehließen fi) an das Sarrament der Taufe die Firch- 
liche Ordnung der Eonfirmation (Bitmung) und ferner der Leber: 
tritt von einer Kirche zur anderen ($. 151 f:), an die Berwaltung 
‚des h. Abendmahls der nothgedrungene Ausschluß von denfelben, 
die Kirchenzucht, an ($. 153 f.). — Die evangel. Kirche erkennt 
bloß dieſe beiden, Taufe und Abendmahl, für Sacramente; die 
roͤmiſchkatholiſche hingegen hält dafür auch die Gonfirmation, 
ferner.die Buße, Ordination. und Ehe, in welchen Die evangel. 
Kirche nur eine Wortverwaltung ſteht, fowie endlich‘ die von 
diefer überhaupt verworfene legte Delung; nimmt alſo ſieben 
Sarramente an 5). . Daneben hat fie den Begriff der Sacra: 








ven Oberbehörben, 3. B. Mecklenb. RD. 1602. Fol. 128. Conſiſtorial⸗ 
Ordnung Tit. 3. 8. 3. Eichhorn 2, 245. Not. 3. 4., Etmahnung, Ver⸗ 
ſagung bes kirchl. Begräbniſſes Ss $. 137.) u. vsl. m. Vgl. au 
$. 107. Anm. passim. - 

4). Diefer Art find die bei SH egel 2, 375 ff ——— Sirafen. 
Bol, Carpzovü jurisprud. consistor, Il, def. 255.. 295 ff. u. dagegen J. 
H. Boehmer jug paroch. sect. 4. æ. 1. $. 5. 21. ff. 

5) Die. Siebenzapl der Saeramente hat ſich erſt allmälig, auf Grund 
der Tradition, im 12. Jahrh. fehgefellt (Giefeler KGeſch. II. 8. 77. 
Not. 5.), befondere auf Grund von Petr. Lombard. Sentt. lib. 4. dist. 
142. Bgl. auch Ranfe Paͤbſte 1, 204 ff, — ‚Ueber ben proteflantiichen 
Gegenfab AQ. a. 9 ff. Die Apologie. ift. geneigt, auch die. Buße als Saera⸗ 
ment anzuerfennen. Nicht aber die anderen Confelfionen u. die OD. : 
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8: 136. mwentatien.entwidelt ‚ben. Me’ evaugeliſche ‚Kirche. gleichfalls 
nicht kennt 6), d. h. einer Anzahl den Sacramenten analoger 
Bonferrattonen ‚. durch welche eine - Perſon ‚oder Sache dem 
Dienfte Gottes feierlich gemeihet, und Benebictionen, durth 
melche ‚über Perſonen oder Sachen. der göttliche Segen zu heil- 
ſamem Wirken ober heilſamem Gebrauch feierkich gefprochen wird. 
Sie find zum Theil: mit Salbungen 7), Benedistionen indeß auch 
mit:.bioßer Weihwnfierbefprengung verbunden, und koͤnnen ent⸗ 
weder. ald Zubehör von, Sacramentsadminiſtrationen, oder .aud 
ſelbſtaͤndig vorkommen. Die — geben hierfür 
a ——— u 
. '. Daß: Der. regelmäßige Verwalter: aller Gnadenmittel 

für. * a deren — m “ — ern se 


6). Wa⸗ he. Dem Anfepeine nach Aehnliches — Er. bie — 
ton der Kirchen u. Kirchhoͤfe ($. 112, Rot. 17.) oder nie Ginfegsung der 
Wöchnerinnen (Schlegel 5, 84.) find Wortverwaltungen. 

7) Man bedient ſich dazu, nach Berfchiebenheit des Falles, des Kran: 
ken⸗, des Katechumenen⸗Oels und des Chrisma; alles reines Ollvenoͤl, nur 
das letztere mit Balfam gemifcht. Die Pfarrer erhalten Jährlich: dies Del 
vom Bifchofe, der es am Gründennerstage; feierlich (Pontificale rom. P. 3. 

‘ ed. Venet. 1844. p. 318. Die heutfchen Bifhöfe find durch die Quinquen⸗ 
nalen n, 14. zu Beobachtung. geringerer Feierlichkeit ermächtigt. Propa⸗ 
ganda 2, 208.) bereitetz' doch dürfen fle naphgießen, wenn ihr Vorrath nicht 
reicht. Conc. Carth. II. (390) c. I. III. (397) c. 2. C. 26: qu. 6., IV. 
(398) in D. 95. c.4. D. 4. de cons. c. 123. Pseudo Isidor. in D. 3. 
de cons. c. 18., Innoe. III. c. 3. X. de cons. eccles. (3, 40.). — 
Die älteſte Vorſchrift über vielerlei- Anwendungen giebt Innoe. LI. 
(1204) c. un. X. de sacra unct. (1, 15.). Ehris ma wird zur Firmung 
gebraucht, ebenfo zur Conſeeration ver res saerae,-bder Bifchöfe, zur Beue⸗ 
diction der Könige, der Gloden (die erſt' mit Weihwaffer gewafchen und: mit 
Krankenoͤl gefalbt werden); Katech.Del zur Taufe, Ordination, zu vielen Be⸗ 
nedietionenz Krankenöl zur leuten Delung. Außerdem Weihwaffer zu 
mannigfadgem Gebrauch. ſ. Walter-KR. 9.274. -Permaneder Kecht 
6. 673. "— Die particularteöhtliche Ausdehnung’ der Sarcramentalien- über 

A bie allgemeinen Rechtsnormen iſt in —— — rn 
unterſagt. Pachmann KRecht $. 458. 

8) Sowohl das Pontificale, als das Rituale Kom. —— barüber viele 
u. ausführliche Anmeifungen. Weber den Unterfchled von benedictt. majo- 
res u. minores' f. Devoti institut. canon. lib.: 1.-tit. 2. $. 23. 
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mie auch daß bie roͤmiſche Kirche ihr Ordinations⸗ usb Fir 130 
mungejacramgat 9), ſowie auch gewiſſe Sacramentalien 19) 
dem Biſchofe refervigt, Dem Kirchenregimente kommt fonft in 
allen dieſen Dingen nur die Aufficht gu li). Andrerſeits iſt die 
Wort: und Sarramentöverisgltung allein in Gemeindekreiſen, 
und Dusch Andre als einen competenien Träger des Lehramtes, 
göttlicher (oben $. 2.) und kirchlicher Ordnung entgegen un) kann 
baher nur in folchen Rothfällen eintreten, in Denen ber betref⸗ 
fende Kreis die der ganzen Kirche» gebührenden Functionen feis 
nerfeitö zu übernehmen gezwungen ift. Dahingegen find gemein: 
ſame Andachtsuͤbungen, welche nicht unter den Begriff der Gna⸗ 
denmittelverwaltung fallen, insbefondere die gemeinfame Erbau- 
ung aus Gottes Wort, an fich unverwerflich und fo lange zu: 
läffig, als fie fich kirchlicher Aufſicht nicht entziehen 12). 
6, Kirchenbücher. Die Führung amilicher Regifter über 
ade in iheen Parochieen vorkommenden Taufen, Chen und To⸗ 
veöfälle ward den Pfarrern zuerft in einer Anzahl proteftenti- 
{her Zandesfirchen 13), erft fpäter auch in der römifchfathofi:., ö 
Ihen Kirche 14) zu Pflicht gemacht. Welche für ihn fehr brauch: 


8) Bel. $ 103. 196. $. 91. Not. 3. 4. 

19) Bol. 3. 8. 8.117. Rot. 9 ff. u. das Pontificale Roman. 

11) f.3 B. c. 9. X. de celebrat. missag (3, 41.) Cl. I. eod. (3, 14.). 

12). Hiermit flimmt felbft J. H. Boehmer J. E. P. lib. 3. tit. 33. 
8. 344. überein. Die betreffende Geſetzgebung fteht in Berbindung mit ber 
über das Sertenwefen, indem fie allenihalben von dem Gefichtepuncte aus⸗ 
gegangen iR, die Gefahr ſectirexiſcher Entwicelungen in ſolchen feg. Eon 
ventikeln anszufchließen oder zu verringern. S. daher die auf Anlaß ber 
Gifenacher Gonferenz entflandene Zufammenftellung - in Mofer’s Khlatt 
1853. 5. 162 ff. vgl. 1852. ©. 434 fi. 

13) Bol. die Nachweiſungen bei Richter. KOD. des 16. Ihdts. 2, 
518. — Gr führt Anordnungen von Kbichern In neun proteſt. KOD. auf, 
De Alter find als der in folg. Not. cit. Beſchluß des Tridentinums. 

14) Trid. sess. 24. c. 1. 2. de ref. matrim. — Rituale Roman. 
tit, ult. (Ed. Paris. 1843. p. 541 ff.) giebt nähere Anwelfung zu Führung 
von libri baptizatorum,. confirmator., matrimonior., status animar., u. 
defunctorum. ®gl. Binterim, De libris baptizatorum, conjugatorum 
et defunctorum antiquis et novis, de eorum fatis ac hodierno usu, 
Dusseld. 1816., Beder, Darftellung ver Lehre von den Kirchenbüchern, 
28 


/ 


434 Buch III. Abſchn. 1. Der Gottesdienft. 


$. 136. bare Einrichtung ſodann der Staat benutzte, indem er den Kir- 
chenbüchern die Beweiskraft öffentlicher Urkunden verlieh und 
gleichzeitig, im SIntereffe der Zuverläffigfeit, die Art ihrer Füh- 
tung genauer zu ordnen begann. Den besfallfigen particular: 
rechtlich verfehiedenen Staatsvorfchriften 35) find die Geiftlichen 
firenge unterworfen. Ordnungsmäßig, geführte Kirchenbücher 
aber erbringen für Alles aus eigner Wahrnehmung des Buch: 
führenden Eingetragene vollen Beweis 16). 


Branff. 1831., Mihlein, Ueber Urfprung und Beweisfraft der Pfarrbücher 
(Civiliſt. Arhiv XV. ©. 26 ff), Die kirchl. Ausbildung im Ginzelnen if 
befonders auf den In Folge des Triventinums gehaltenen Provincials u. Diös 
ceſanſynoden erfolgt. 

15) Die älteren Berorbnungen üb. Führung der Kbuͤcher find noch kirch⸗ 
üb. ©. 3. B. ab. Hanover u, den Fortfchritt der lüneb. KO. v. 1645. 
gegen bie Galenberger v. 1573. (68.) Schlegel 2, 38. In Medien 
burg find, Kirchenbücher (in deuen, außer Tanfen u. Gopnlationen, auch ans 
dere die Kirche intereffirende Dinge anfgez. werden follten) von Hz. Guſtav 
Adolph durch die BO. an die Superint. v. 15. Mai 1694. N. 36. einge- 
führt. — Beiſpiele fpäterer Particulargefeggebüng f. bei Richter KRecht 
$. 279. Rot. 4. u. Ebhardt 1, 855 ff. — Gegenwärtig normitt in Ha⸗ 
nover die Minifterialbefanntmachung v. 13 Nov. 1852. u das Gef. v. 14. 
Sul. 1853. (Mofer Kblatt 1853. ©. 689 ff.) in Lauenburg die Verordn. 
v. 22. Dee. 1792. n. 21. März 1798. (Ebh. 1, 863 ff.), in Mecklenburg 
Berorbn. v. 22. Mai 1846. u. wegen der Gontrole Circular v. 30. Der. 
1844. — Andere neuere Ginrichtungen ſ. in Mofers Kblatt 1852. S 425. 
(Lippe) 1853. S. 684. (Anh.Röthen), 1854. ©. 405. (S. Weimar) 417. 
"Schwb.-Rudulftadf). Namentlich haben alle dazu Verpflichteten die Führung 
perfönlich zu beforgen. — An diefelbe fließt ſich Häufig eine Berpflich- 
tung an, zu gewifler Staatszweden, z. B. für Bevölferungsliften, regelmaͤ⸗ 
Bige Auszüge zu liefern u. dgl. m. 

16) ©. Eihhorn KRecht 2, 570. Schlegel 4, 423. u. die angef. 
Hanov. Befauntmachung v. 1852. $. 10. 27. Den Inhalt bezeugt für den 
Einzelfall der zur Führung competente Geiftliche durch officielle Grtrarte: 
Geburts⸗, Trans, Sterbefcheine 1. — Im Gebiete des Code Clvil if den 
Kirchenbüchern diefe Bemweisfraft genommen u. auf bie fog. Eivilftandsre- 
gifter übertragen. : 
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2. Fiturgie: 
1. Gebr früh entwickelte fich in der Kirche des Weſtens g. 131. 
eine im Wefentlichen gleichmäßige Liturgie. Schon feit Dem 
6. Jahrhundert und noch -jegt in: der römischen Kirche 1) wird 
fie lateinisch, nach officielen Ritualbüchern 2) gehalten, deren 
algemeingültige Normen die Bifchöfe mit ihren Liturgifchen . 
Particularvorfchriften wicht überfchreiten dürfen 3). Im der evans 
gelifchen Kirche wurde von Anfang an beim Gottesbienft die 
Mutteriprache wieder eingeführt, indem zugleich die ältere Yinifor: 
mität. in mannigfache, untereinander jedoch verwandte und erfl 
in neuerer Zeit theilmeife willfürlich mobificitte Bildungen aus 
einanderging. Jedes Kirchenregiment orbnet entweder in ber 
Kirchenordnung oder mitseld eigner Geſetze (Agenden) 9), auf 
der Baſts der Lehre, mit welcher die Liturgie in- feinem Puncte 
in Widerfpruch fein darf, dieſe Bezüge felbkandig; läßt aber 
babei dem miniftrirenden Geiftlichen. nicht felten einige Frei⸗ 
heit 5): 
2. . Die römifchfathotifche Mefle 6), die fchon vor der Re: 





1) Trident. sess. 22. de sacr. misne. c. 8.0.0.9. Eichhorn 
2, 233. 

2) Ein folder Ordo Romanus, vielleicht von Gregor dem Großen, 
findet fich feit dem 9. Jahrh. f. oben $. 38 Not. 4. Neuere durch das 
Trid. (vor. Not.) hervorgerufene Bearbeitungen find: Für die Bifchöfe 
das Pontificale Rom. 1596., verbefiert 1644. u. das Caeremoniale epis- 
copor. 1600., verbeffert 1650 u wieder 1727. Für die Pfarrer das 
Rituale Rom. 1611. u. das Missale 1570., verbefiert 1604. Ueber am 
brofianifche ꝛc. Liturgie |. Auguſti, Denfwürdigff. ıc 1, 231 ff. 

3) Vgl. vor. $. Not. 11. an. oben $. 88. Not. 34. Oeſterreich. Con⸗ 
cordat a. 4. d. Es giebt viele aus dieſen Geſichtspuncten hervorgegaugene 
Diöceſau⸗Ritualien 

4) in Verzeichniß großentheils ſolcher Geſetze (ſ $. 86. Not. 24.) iſt 
König, bibliotheca agendor. Ceſle 1726. Vgl. Kapp, Grundſ. zur 
Bearbeitung der Agenden mit geſchichtlicher ꝛc. Erlangen 1831. Kliefoth, 
Liturg. Abhandlungen. Schwerin 1854. ſ. auch vor. d. Not. 2. In Rich⸗ 
ters Samml. der KOO. find die liturgiſchen Theile oft verkürzt, 

5) Eichhorn KReht 2, 231. Schlegel 3, 1—22. 
6) Gavanti, Thesaurus sacr. rituum, s. Comment. in rubricas 
28* 
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$. 181. formation im MWefentlichen ihre Heutige Geftalt hatte, ift eine 


[3 i 


zufammenhängende Reihe heiliger Handlungen, in denen ein 
Priefter das Berföhnungsopfer Ehrifti für die Gemeinde myſtiſch 
wiederbelt (sacrificium. ineruentum). Nach geiftlicher Abſon⸗ 
derung von der Welt, Hülferuf und Sündenbefenninig, an 
weiche fich die Abfolution und der Dank dafür anfchließen, wird 
durch Vorleſung zuerft der Epiſtel, dann des Esangeliumd 
und ein darauf antwortended Bekenniniß des Glaubens (Nice- 


‘aum) (bie fog. sancta) die Berfammtung zum Meßopfer felbft 


(sanctissima) geſchickt gemacht 7). Hierauf bringt der Priefter 
fm. offertorium und dem eigentlichen canon missae Brod und 
Wein (mit Wafler) deren Transſubſtanziation er betend und 
weichend bewirkt, zum Sühnopfer dar für die ganze Kirche und 
etwa beftimmie Perſonen (confectio sacramenti) und werfündet 
den erworbenen Frieden Gotted mit Lob und Danf ber Ge: 
meinde. Er nimmt noch felöft das heil. Abendmahl, theilt eg, 
wem Gommunicanten vorhanden find, aus (camplementum 
sacramenti) und fchließt mit Danf und Gebet (postcommunio). 
— Eine feierliche Meſſe (publica) muß in Pfarrkirchen minde⸗ 
ftens an allen Sonn: und Fefttagen gelefen werden: fog. Ba: 
rochialmeffe 9. Abgekürzte, fog. ſtille Meſſen (priva- 


missalis et breviarii Rom., Rom. 1628. ed. Meratus, Rom. 1736.,. 
Benedictus XIV. de sacrosancto missae sacrificio, in ejus Opp., 
F.J. Antony, Praxis ss. rituum etc., quibus in Missae sacrificio 
Ecelesia utitur, Monast. 1831. J. P. Silbert, Die h. Mefle. (2. 
Aufl.) Regensburg 1845. Gräfer? die röm. Fathol. Liturgie nach ihrer 
Entftehung u. gefhichtl. Ausbildung. 2 Thle. Halle 1829. 

7) Hier hörte die alte Missa catechumenorum auf u die Missa fi- 
delium begann.’ D.1. c. 67. de cons. (C. Carth. IV.-398.). Ueber die 
heutige Meſſe ſ. Trid. sess. 22. de sacrificio Missae. 


8 Die Pflicht des Pfarrers in dieſer Beziehung IR näher dargelegt 


bei Devoti instt. canon. lib. 1. tit. 8. $. 90: f. varüber Trid. sess. 22. 


de observ. et evit. in celebr. missae. u. Bened. XIV. c, Cum semper 
(1744) in defien Bullar. ed. Mechl. 't. 1. vol. 2. p. 304. Wegen ſtaatlich 
aufgehobener u. verlegter Feſttage, an denen mach der Butfchelvung der 
Congr. Coneil. 9. 28. Sept. 1852. die Pfarrer zum Meffelsfen pro populo 
doch verpflichtet find, f. Tübing. theol. Quartalſchr. 1853. &. 312. ff. und 
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tae), bei deren jedoch mindeflend Ein Mintfirant gegenwärtig 9. 138. 
fein fol 9), werden außerdem Häufig und namentlich oft für 
Geld, zumeilen in Folge yon Stiftungen (Bottv-M.) 10) gele- 
fen, 3. B. Eeelmeflen. Der richtige Ort ift Die Kirche 11); 
Biichöfe können immer 72), Priefter nur mit päbftlichem Privi⸗ 
legium oder im Nothfalle anderwärts Meſſe Iefen 13). Die 





Heuſer, die Berpflihfung der Pfarrer f. d. Gemeinde zu appliciren. Düf: 

feld. 1850. — Die Missa publ. kann übrigens sollemnis oder simplex 
fein. In Stiftern u. Klöftern wird dieſe Meffe täglich gehalten (M. cano- 
nica s. conventualis, Chot-Meſſe) Devoti. lib. 2. tit. 2. $. 60: lem. 

1. de celebr. miss. (3, 14.). 

9) D. 1. c. 61. de cams. u. Alex. II. c.6. inf. X. de lie » 

presbyt. (1, 17.). Trid. sess. 22. de sacrif. Missae c. 6. @ine M. so- 
litaria, d. 5. ohne‘ Miniftranten, ift verboten. 


10) Geldzahlungen (Stipendien) für Meſſen kommen, an Stelle der äl- 
teren Natural-Oblationen, feit dem 8. Jahrhundert vor. Der Mindeftpreis 
pflegt durch bifchöfl. Verordnungen feftgeftellt zu werben; er kommt dem bie 
Meſſe Iefenden Priefter zu. — Stiftungen, aus denen beflimmte Arten von 
Neffen beftritten werden folfen (fundationes missarum) köunen aus - drine 
genden Rüsglichkeitsgründen vom Biſchofe umgeryandelt ober rebucket werben. 
Trid. sess. 22. c. 6., sess. 25. ec. 4. de ref, Bened: XIV. de synodo 
dioeces, lib. 5. c. 8. Permaneder KRedht 8. 668. 3. 4. Richter 
Recht 5. 231. Not. 7. 8. - 


11) D. 1. de cons. e. 1. 11. 14. 15. (Pfendo = Sfldor). UNeb. die Dis- 
venfatlon durch Noth Bened. XIV. de s. missae sacrif. Kb. 3. c. 6. 
Das Miniſtriren “in Privdt@apellen ift Bloß mit Befchränfung, 3. B. nur für 
geringere Kefte uud fin einen beftimmten Berfonenfreis erlaubt. Die in dies 
fer Beziehung ehemals vorhandenen Vorrechte der Dominicaner u. Francisca⸗ 
ner (C. 30. X. de privill, 5, 33.) gelten für aufgehoben durch das Tri: 
dentinum. f. Not. 13. 

12) Bened. XIV. 1. c., Ejusd. c. Magno (1751.) im Trident. ed. 


Richter (1853) p. 510. — Sie, bevienen fi dazn des altare pottatile 
(oben $. #12. Not. 14.) Bened. 1. c., Bonif. VIII. c. 13. de privil. in 
VI. (5, 7.). 


13) Brüher Beburften fie einer bifchöfl. Erlaubniß D. 1. eit. c. 12. 33. 
34. Später ift Trident. sess. 22. de observ, in celebr. miss. fo ver- 
fanden worden. Bened. XIV. I.c. — Indeß geben den deutfchen Biſchö⸗ 
fen die Ouinquennalfacnktäten a. 15. (oben $. 52. Not. 8.) das Recht, im 
Intereſſe der Wifflen zu dispenſiren. 
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$. 131: rechte Zeit ift.von Sonnenaufgang bis Mittag 14). Seelmeſ— 
fen dürfen nicht Sonntags, und am Charfreitag darf allein Die 
Missa praesanctificatorum gelefen werden 15), Nachts ift Feine 
als die einzige Ehriftmette erlaubt 16). Jeder PBriefter Tann 
bloß einmal am Tage, muß an allen Sonn: und Fefttagen, 
und ſtets nüchtern Meſſe Iefen 17); licentiam binandi giebt 
ein päbftliches Privilegium, die Noth, und immer der Chriſt⸗ 
tag 18). Meberfchreitung dieſer Regeln wird vom, Bifchofe mit 
theils beftimmten, theild arbitrairen Strafen geahndet. 

3. Die Iutherifche Kirche hat, unter Ausfcheidung des 
Meßopfers als fchriftwidriger Inftitution 19), Die Liturgie der 
Meſſe zu deren urfprünglichem MWefen zurüdgeführt; folcherge: 
ftaft aber, wierwohl nicht ohne Modiftcationen, in ihrem fonn: 

°* und fefttäglichen Hauptgotteödienfte beibehalten 20). Vollſtän— 
dig, nämlich mit Einfchluß der Abendmahlsfeier ($. 153.), fin: 
det derfelbe allerdings nur dann ftatt, wenn fi) Kommunican: 
ten: gemeldet haben; indeß ift dies die Regel 21). Alle evangel. 


— —— — — — nn 


J 


14) Augustin. D. 1. de cons. c. 52. Die Pfarrmeſſe iſt gewoͤhnlich 
Morgens 9 Uhr. Bol. über frühere Zuftände D. 3. de cons. c. 13. 

15) Prosper Lambertini instt. canon. c. 34. 

16) D.1. eit. c. 48. (Pfeudoifid.). Wegen befchränfender Staatsgefehe 
f. Bermaneder KRecht $. 6685 Not 23 ff. — 

17) Der Pfarrer (oben Rot. 8.) oder wen er beauftragt. Niemand 
ohne feine Bewilligung. c. 3.9. 12. X. de celebr. miss. (3, 41.) Trid. 
sess. 23. c. 14. 16. de ref. Ueber die Nüchternheit: Bened. XIV. de syn- 
od. dioeces. lib. 6. c. 8. n.4 ff. 

18) Ghrifttag D. cit. c. 53. Privilegium c. 3. 12. X. ait. Die in 

Not. 13. angef. Duinquennalen geben auch bier den Bifchöfen eine Dispen- 
fationsbefugniß. 

19) A. C. a.3., Apol. a. 12., Art. Sm. b. Hase pn. 305. — Byl. 
A. C. a. 24. 

20 Auther Bon Ordnung Gottisdienft ıc, n. Formula Missae. (1523) 

b. Richter KOO. des 16. Ih. 1, 1. 2. Deutfche Mefie (1526) baf. ©. 
35. Kliefoth, die uefprüngliche Gottesdienſtordnung in den Kirchen luthe⸗ 
rifchen Befenntniffes. Roftod 1847. Petri Agende der hanoverſchen KOD. 
mit hiſtor. Einleitung, liturg. Erklärung ꝛc. Hanover 1852. Höfling Don 
der Gompofition der Gemeindegottespienfte. Erlangen .1837. 

21) Es if ein Mißbrauch, daß in Heineren Gemeinben zur Abenbmahle 


® en 
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Kicchenorbnungen enblich haben zwifchen bie altkirchlichen sancta $. 181. 
und sanctissima ald wefentlichen Theil ded Gottesdienſtes die 
Predigt ($. 133.) eingeichoben. : Mehr als die Iutherifche hat 
von der Fatholifchen Liturgie die reformirte Kirche fich abgewenbet 
und territorial verfchiedene, in ihrem legten Grunde jeboch 
gleichfalls auf den vorreformatorifchen ruhende Einrichtungen 
angenommen 22). — Die Pflicht des Bfarrerd zu Abbaltung 
ber Eirchenorbnungsmäßigen Gottesdienſte (Haupt:, Nachmit⸗ 
tago⸗, Wochengotiesdienfte 20.) und Beobachtung der vorge: 
fehriebenen Formen dabei ift Diefelbe geblieben. Den Altardienft 
ſoll nur ein orbinicter Geiftlicher verrichten. Auch Ort und 
Zeit find die alten; indeß nur im Intereffe äußerer Ordnung, 
daher minder ſtreng 2). . 

4. Borgefchriebene Gebete fommen in beiden Kirchen . 
fowohl als Theile des KHauptgottesdienftes, wozu regelmäßig 
ein Gebet für den Landesheren gehört 24), als auch außerhalb 
deſſelben; und leßter wieder entweder als eigne vom Geiftlichen 
geleitete Firchliche Feier (Andachten, Betftunden), oder ald Ord⸗ 
nungen des religiöfen Einzellebens vor 25). Sie müffen der 


nn tn — — — 


adminiſtration bisweilen nur einzelne Sonntage angeſetzt find; alfo vorge 
fchrieben ift, daß nur an biefen der Gottespieuft vollfländig abgehalten wers 
ven folle. Schlegel 3, 98. 

22) Ebrard, Verfuch einer Liturgit vom Staudpunete der reform. Kits 
che. Frankf. 1843. | 

23) Befondere Genehmigung der Tirchlichen Behörben zu Abweichungen: 
f. Schlegel 2, 267 ff. Cichhorn 2, 250 f. 

24) Dies Gebet Ichließt fih in der evangel. Kirche allgemein an bie 
Predigt an (Kirchengebet, Kanzelgebet) u. wird nach einer vorgefchriebenen 
Formel gehalten. In der röm. Kirche Deutfchlande hat man das theilwelfe 
nachgeahmt u. auch in der Eharfreitagsliturgie der alten.Oratio pro impe- 
ratore ein folches Gebet fubftituirt (Particularrecht b. Richter $. 232. 
Rot. 7). — In der Meffe Hat es im Beginn bes Canon missae 
feinen angewiefenen Plab, wird aber für einen Fegerifchen, weil ercommus 
nicirten, Fürſten nicht gehalten. Für einen nichtchriftlichen Tann es gehals 
ten werden. Vgl. die Ausführung PB. Benediet XIV. in meiner Schrift Die 
Propaganda ıc. 2, 557. — Bom Kirchengebete für den Patron f. $. 120, 
Not. 8., f. Mediatifirte Eichhorn 2, 214. Not. 30. 

25) Die rom.kathol. Borfchriften |. bei Permaneder $. 672. Wal⸗ 
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$. 131. litchlichen Lehre entſprechen und flehen unter Aufſecht des Kir⸗ 
chenreginentes, welches daher öffentlich edirte Gebetbuͤcher 
regelmaͤßig zu approbiren bat. Der roͤmiſchen Kirche ei⸗ 
genthümlich, indeß auch in der Lebensotdaung evangeliſcher 
Frauenſtifter nachklingend, iſt die ven fänmtlichen Stifte⸗ 
und Kloſtergeiſtlichen 26), den Inhabern der ordines majores 
und allen Beneſtciaten 27) mit Strenge obliegende Pflicht, ſich 
zu gewiſſen Zeiten im Gebete nach dem römiſchen Brevier 28) 
zu veteinigen; wovon jedoch die Noth over em päbftliches Pri⸗ 
vilegium entbinden kann 29%. Dies im engem Sinne ſog. 
boſitium divinum zerfällt in das off. nocturtum, mämlich das 
Matutinum und die Laudes, und diurnum, nämlid Prim, 
Terz, Sert, Ron, Befper, und Completorium 3%), Ebenfo 


ter 6. 2388. Die evangeliſchen euthaält theils ver Katechismus, Welle fd fie 
particularrechtlich oder flatutarifch. 

3) Wine alte Sitte gemeinfamer Gebete wurde, beſonders in den weſt⸗ 
lichen Klöftern und Stiftern, zur fiehenden Religionsübung. D. 5. de cans, 
c. 13—15., D. 92. c. 9., conc. Agath. (506) c. 1., conc. Later. IV. 
(1215) c. 9. X. de celebr. missae (3, 41.). In den Stiftern beftellte 
man fehr früh für diefen gemeinfamen Chordienſt Vicare. — Bel. Tho- 
massin. Vet. et nova ecol. diseipl. ete. pars. 1. lib. 2. c. 31-88. 
Allioli ab. das innere Motiv des canon. Hosen u. ihren Zuſammeuhang. 
Augsb. 1847. Walter KRecht S. 289. Permaneder 6. 671. Auf bie 
Berfänmnig ſteht Welpfirafe, die Ban fitiet: if. Pachmann Kecht 
$. 472 f. 


21) Lo oben 8. 93, 3. 9. 124, 3. Ordinirte, wie Beneſteiaten beten 
das Brevier jür fich allein. Cons. Basil. sess. 21. c. 8. Trid. sess. 
94. c. 12. de ref. Bachmann f, 493. 


28) Ueber dies aus älteren Quellen zuerfi von Gregor VII. zufammen- 
geitellte, 1568 neu rebigirte, 1602 u. 1631 verbeflert herausgegebene Gebet: 
buch f. Walter a, a. DO, Manche Orden haben es mit Mopificationen 

in Gebrauch. Auch Fommen rücfichtlich ver Gebetszeiten ſtatutariſche u. ge⸗ 
wohnheitsrechtliche Verſchiedenheiten vor. 


29) Die Quinquennalfacultt. n. 18. (oben 8 52. Not. 8.) enthalten 
in diefer Hinficht eine Konceffion. Wann bispenfizenbe Not, vorkanden fei, 
erörtert genau die fog. Moraltheologies 

30) Ueber die Beſchraͤnkungen der Defterreichifchen Geſebaebung Pa ch⸗ 
mann $: 475. a. E. 
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Gebete ꝛc. Geige. | Mi 


lennt nur bie römifche Kirche befondere Bittgänge, Proceſſtonen & 838: 
und Wallfahrten, Die zumellen ſtaatlich beichränft find 31). — 
Kirchliche Gefänge kommen in beiden Kirchen vor und find 
entweder Bekenntniß, oder Gebet; daher Das Kirchenregimeni 

felche nicht, geſtatten kann, die Der reimen "Lehre der Kirche zus 
widerlaufen 2). Soweit fie nicht zur Lilurgie gehören, bes 
Rimmt fie für jeden Gottesdienft der Prediger. 

5. In der römifchlathol. Kirche fönnen Heilige, d. 5. 
ſolche Tugendhafte und Fromme als Fürfprecher bei Gott kirch⸗ 
lich verehrt werden 433), deren Canoniſation im beſonderer Bulle, 
nach genauer Pruͤfung 3%), vom Pabſte ausgeſprochen iſt; ſei 
ed als Gebot für die ganze Kirche (sanctifrtatto), oder wirt 
als Erlaubniß für einen kleineren Kreis (beatificatio).  — 
Auch Die Ueberteſte foldyer Heiligen (Reliquien) werden vers 
ehrt: größere nur in Kirchen (Mitären), Kleinere amd) im. Pri⸗ 
vatbefip; doch dürfen dieſe nicht veraußert werden 39), Die 


315 Die kirchtichen Normen dafür enthält das PBontificale, das Rituale 
n. das Barticularreht «Richter F. 234. Not. 2.); über das Verhaͤltniß des 
Staates f:- oben $. 77. Not. 66. 8. 79: Mot. 85. 

3) Proteſtan fiſche Geſaugbücher werden von ben Kiedyenregimensäher 
börben eingeführt, refp. approbirt. Schlegel 3,59 ff. Auricher Conſtſtor.⸗ 
Ausfchr. v. 11. Jan. 1821. BVerhandlungen der Eiſenacher Eonferenz über 
ein Kirchen u. ein Hansgefangbuch in Mofer’s Kblatt 1852. S. 202— 
36., 1853. &. 454. 471. 476. 490. 512., 1854. ©. 472. — u. Erlaß des 
Prenf. OKRaths v. 20. Dec. 1854. daf. 1855. & 55. — Die römiſtchka⸗ 
tholiſche Kirche Hat den Kitchengefang erſt von ber evangeliſchen recipirt m. 
ihre desfallfigen Andronungen find ſtatutariſche. 

33) Trid..sess. 25. de invocat. sangtor. 

34) Anfangs conftituirte fih eine folche Verehrung theils von felbft, 
theils auf Concilien; feit dem 12. Sahrh. nur durch den Pabſt [Alex. 111. 
ine. 1. X. de reliq. et vener, sanctor. (3, 45.)]; zuerſt mit Beirat 
der Gardinäfe und berufener Bifchöfe, fpäter ver congregat. rituum ($. 100. 
Not. 22), unter fehler Form eines von B. Urban VIII. näher normirten 
Broceffes über die Wunder des heilig zu Sprechenden. Das Refultat die 
fer Unterfüchiing wird in mehreren Eonfiftorien geprüft und hierauf feierlich 
proclamitt. Benedict. XIV. de servor. Dei beatificatione et beator. 
eanonisatione. Patav. 1743. 4 tomi fol. Walter 8. 291. Bad: 
mann KRecht 8. 598 fi. Bangen, röm. Eurie &, 227 ff. 

35) Dies würde Simonie fen. Bahmanı a. a. 8.5. 60%. 
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8 131. Echtheit conftatirt die Congregatio rituam 36). - Zu gleichen 


8.132, 


s 


Zwede der Verehrung werden Bilder oder Statuen Ehrifti 
und der Heiligen aufgeftellt: Reues in diefer Beziehung muß 
jedoch der Biſchof erft- erlauben 37). — ° Eine ähnliche Aufficht 
des Kirchenregimentes findet auch auf proteftantifcher Seite we⸗ 


RaNene über den uaene der en ftatt 38). 


Sie u) — 


1. Die auche feiert neben dem ——— der als Feſt 
der Auferſtehung ſchon innerhalb des erſten Jahrhunderis an 

Stelle des juͤdiſchen Sabbats trat, theils eine zuſammenhaän⸗ 
gende Feſt-Reihe, theils eine Anzahl. vereinzelter Erinnerungs⸗ 
feſte. Jene erfüllt die erſte Hälfte des Kirchenjahts (semestre 


Domini) und begeht in drei großen Feſtcyklen die Menfchwer- 


bung (Weihnachten, vorbereitet durch die Adventzeit, fortgeführt 


in dem Fefte der Beſchneidung und der Erfcheinung: Epiphaniä 


und die Sonntage post Epiph.), das Leiden, Sterben und 
Auferfiehn (die Charwoche und Oftern, vorbereitet durch Die 
Duabdragefimalfaften, die früher mit dem Sonntage Septuage⸗ 
fimä begannen, fortgeführt bis zum Himmelfahrtötage) und Die 
Stiftung der Kirche (Pfingften, vorbereitet durch die 18 Tage 
vorher und gefchloffen durch das Trinitatisfeftz woran die röm. 
Kirche noch dad Fronleichnamsfeſt anſchließt). Die andere 
Hälfte ded Kirchenjahrd (semestre Ecelesiae, die Sonntage 
p. Trinit.) ift dem Andenken der biftorifchen Ausbildung ber 
Kirche geweiht. Die Einzelfefle, namentlich zu Ehren be: 
flimmter PBerfonen, wie Marientage, Apofteltage ꝛc., — oder 
gewiffer Thatfachen, wie die Kirchweihfefte, das Reformationg- 
feft 20., find. über das ganze Jahr zerftreut und vielfach von 


36) Die Beftimmung des Trid. cit. Not. 33. und des e.2. X.h. t., 
bag der Bifchof fie unterfuchen foll, iſt durch Gewohnheit verändert. 
37) Trident. cit. u. Bahmann a. a. O. Bened. XIV. 1. c. o. 21. 


38) ©. z, B. Erlaß des Badiſchen — v. 14. Dechr. 1854. b. 
Moſer Kblatt 1855. ©. 4. 
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bloß: localer Bedeutung 4). Die mittelaltetliche Kirchenhutte 9. 13%. 
fie in großer Menge entwickelt; die ſowohl auf roͤmiſchkatholi⸗ 
ſcher, als noch mehr auf proteftantifcher Sehe in neuever Zeit 
vermindert worden iſt 2). 

2. Das Recht, neue Feſttage — alte zu verän: 
bern oder aufzuheben, hat für feine Dioces der Bifchof ?), für 
bie ganze tömifche Kische der Babf*), für vie evangelifche 
das Kirchenregiment 5), das aber durch Die dogmatifihe Bedeu⸗ 
tung der wichtigeren Feſte dabei nn fl. — Eine bürs 


1) ©. ben Art. Kirchliche Gele» von Jacobſon, in Herzogs 
Neal: -Encyclop. ſ proteſt Theologie 4, 378 ff. u. bie daſelbſt angef. Litte⸗ 
ratur. Die Feſte (feriae) ſind entweder statutae (u. dieſe entweder immo- 
biles oder mobiles) oder indictas, v. h. anßerordentlicherweiſe angeord⸗ 
nete. — Ferner integrae (ganze) oder intercisae (halbe), d. h an denen 
nne Morgens Gottesdienſt if. Endlich festa simplicia oder duplicia (d. h. 
an benen zwei Thatfachen gefeiert u. daher big Refpouferien im Hochamt 
doppelt gefungen werben), oder semiduplicia. 

2) Ueber die gefleigerie Menge ber Feſte wurde ſchon ſeit dem 15, 
Jahrh. Beſchwerde in ber Kirche geführt. ſ. Kopp, Fath. Kirche im 19. 
55. (Mainz 1830) S. 321 fe — In der röm.kathol. Kirche murden 
alsdann teils durch Dipcefanverorbunugen (3. B. Synod. Trevir. 1519 5. 
Hartzheim Cope. Germ.. 6, 601.), theils durch allgemeinere Meductiouen 
für einzelne Länder (guerii 1642 Kopp ©. 327 f.) die Belle gemindert. S. 
3. B. Sacobfona a. O. S 381. Richter KRecht 5. 239. Not. 6. — 
An der evangelifchen Kirche, wo man anfänglich nach Luthers Rath 
(Werke v. Walch 10, 1647) fehr gemäßigs verfuhr, find bie meiſten Heducs 
tionen erſt feit Mitte vorigen Jahrhunderts erfolgt. Jacobſon a. a O. 
Kliefoth in Mofers Kblatt 1853. ©. 518 ff. 563. 1855, ©. 257 ff. 
Bol. daf. die Protocolle der Eiſenacher Couferenz 185%. ©. 215. 1858. . 
©. 460-470 In Hanover: Berorbn. v. 25. San. 1822. u 15. Nov, 
1830, vgl. mit. Schlegel 3, 26. 37. (Geſ. v. 24. März 1769). ll 
Verordn. v. 13 u. 19. Ian, 1881. n. ſ. w. 

3) Trid. sess. 25. c. 2. de regularibus, Oeſterreich. ia 
a. 4. d. | 
4) Bened, XIV. de syuod. dioeces. lib. 13. c. 18. Dies Recht 
liegt in ſeiner Stellung ſ. oben 8. 89. Beiſpiele von Anerkennungen liegen 
3. B. für Prenßen in einer ganzen Reihe von Reductionsverordnungen, De 
es von B. Benedict XIV. u. a. extrahirt bat. Jacobſon S. 381. eit. 

5) fr 3. 2. bie Eitt. Not. 2. Rot. 7. a. E. und Landdroſteil. Ausſchr. 

Stade 17. Behr. 1931, Eonſiſtor.⸗Ausſchr. Hanov. 24. debr. 1838. 


— 
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9. 2 gerlihe Geltung kann allein der Staat den Fefltagen verlei: 
ben (res mixti feri); und zuweilen kann er kirchliche Anerken⸗ 
nung weltlicher Feſte verlangen 6). 

3. Die Kirche feiert den Feſttag zunächſt in einem 
feiner Bedeutung entiprechenden Gottesdienſte, woran theil- 
zunehmen fie ihre Glieder anhält ($. 130. Rot. 3.)3 fodenn 
Durch Rubenkaffen der weltlichen Geichäfte, was He von den 
legteren gleichfall® verlangt und noͤthigenfalls, foweit ihre kitch⸗ 
lichen Mittel reichen, erzwingt. Unbedingt verbietet fie dabei 
laute Gefchäfte, wie Gericht, Gewerbe, Markthandel, Fron- 
dienfte 2. 7); die reformirte Kirche unterfagt mancher Orten 
auch die übrigen. Diefen Theil der Feftfeier ſchützt zugleich 
der Staat, und zwar in nicht bloß Ficchlichem , fondern auch 
eigenem Intereffe 8). Beide Gewalten verfahren felbfiänbig nes 


6) Kirchl. Anordnung Auf Berlangen des Staats, f. 3. B. bayr. Con⸗ 
cord. a. 18. u. Edict v. 26. Mai 1818. $. 55. Dal. 5. 76. Ableitung 
der bürgerlichen Geltung vom Staat allein, Cichhorn KREht 2, 236. 
Art. 16-8. oa: 

7) Conc, Carthag. IV. (398) m D.1. de cons. 0. 66. Tarracon. 
(616) in ce. 1.0.15. qu. 4. Im Mittelalter hatte allein die Kirche hier⸗ 
über die Anfſicht. Conc. Mogunt. 813). in c. 1., Gregor IX. c. 6. X. 
de feriie (2, 9.) n. insbefoud. üb. Jahrmärkte'an Feſttagen Bened. XIV. 
c. Ab eo tempore. 1745. Eichhorn’ 2, 254. Not. 6 fe — Auch vie 
Protef. KOD. enthalten insgefammt die entſptechenden Vorſchriften. ſ. z. 
B. Necklenbarger v. 160% Fol 255. b. vgl. 337. b. 138. ConfiſtorO. 
zit. 3. 8. 3. u. die Nachweiſungen bei Michter Kitchenordun. des 16. FH. 
2,515. Dgl. auch Irmiſcher Siaats- n. Kirchenderorbnungen über bie 
Chriſtl. Sonntagsfeier Etlang. 1830. 40. Mofer Kblatt 1852. ©. 9. 
(Würtemberg). 

8) Zahlreiche romiſchrechtliche u. eine Anzahl feänfifcher Verorbnungen 
der Art von nur hiftorifchem Interefie nennt Richter KRecht $. 239, Not. 
2.3. Bol. ſobaun Irmiſcher a. a. O., Eichhorn 2, 236. 261. — Die 
Praxis beruhet allenthalben auf neueren, in Folge der Verfaſſungsverände⸗ 
tungen feit 1848 w. dus anderen Gründen mehrfach In neueſter Zeit in Er- 
Inneraug gebrachten oder nen rebigirten Gefeben 3.8. Hanover 20. Januar 
1851. Bayern 23. Yanzar 1853. Mecklenburg» Schiwerin 8. Aug. 1855. 
(Mofer Kblatt 1865. &: 549.) n. a. Dal. eine lehrreiche Nachweiſung Der 
Sonntagsgefepgebung in HeffenDarmfladt': Kblatt 1884. S. 381-391. 
Daf. ©. 53. (Heſſen⸗Homburg) 174. (Lübeck) 1865. ©: 112. (Schwarzänrge 
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beneinander; ſodaß ca Firchliche Tore geben lann, an Denn $.182, 
der Staat eine Arbeitseinftelung nicht verlangt 9). ‚Beide koͤn⸗ 

nen auch, Feder auf feinem Gebiete, von der Beobachtung ih: 

rer Feſtordnungen im Nothfalle dispenfiren. 

4.: Die mittelalterliche Kirche forderte ald Vorbereitung 
zur Feier gewiſſer Feſte, ſowie außerdem als felbftändige from⸗ 
me Uebung, eine Kreuzigung des Fleiſches durch Faſten 10); 
und Die roͤmiſchkathol. Kirche Hat dies beibehalten. Sie unter: 
ſcheidet eigentliches Faſten (jejunsum) von bloßer Abfiimenz 
(abstinentia, semijejunium) und fordere erſteres in der Qua⸗ 
drageſima 1), d. h. den 46 Tagen vor Oſtern, an ben. 
Bigilten vor. hohen Feſten (ausgensmmen die vor Pfingften 
md Eyiphanins)-12) und am ben. Quatembern 13). Man ges 
nießt ein Mittagsbrod, Abends einen Imbiß, niemals Fleiſch; 
Eier und Milch nach Ortsgewohnheit 1a). MAbftinenztage 


\ 


Rudolfigbt), u. f. w. Staatliches u, Kirchliches auf diefem Gebiete bedarf 
noch genauerer Scheidung, als ihm. bis jegt zu Theil wird. 


' 9) Feriae mere ecclesiasticae im Gegenſatz beripublieae: f. barũbet 
F. 131. Not. 8. u. für die evangel. Kirche Kliefoth u. die Eifeuacher 
Verhandlungen im Kblatte a. a. O. 

10) Sacobfon a. a. O. ©. 334 ff., woſelbſt das Hfftorifche u. die 
fitteratur. — tit. X. de observatione jejuniorum (3, 46. ) Trid. sess. - 
%5. decr. de delectu cibprum. 

11) Die älteften Faſten; ſ. z. B. conc. Nicen. (335) D. 18. c. 3,, 
Laodicen. (c. 372) in D. 3. c. 8. Ihre anfänglich ſchwankende Länge 
feßte fich im Occident ſchon früh, der Sonntage wegen (j. oben Not 18.), 
ungewiß zu welcher Zeit, auf die angegebene Meife fett. Amb ros. (380) 
D. 4. c. 5., Gregor. I. (interpol.) D. 5. decons. c.16. H. tiemfe, 
bie Gaabrogeflmaltehen der Kirche. Münden 185%. — Chemals fei- 
erte man auch eine Quadrag. yor Weihnachten (Martini) u. vor Johan⸗ 
nis: vgl. Du Fresne Dict. lat. med. aev. v. Quadragesima. 

12) Innoc. III. c. 1.2. X. h. t., Alex. II. c. 14, 8.1. V.S. 
Urfpränglich war die Bigilienfeier ahskebenuler; ſ. Ambros. (399) D. 
16. c. 9. 

13) D. 31. c. 2—6. (zw. 442 u. 1098). 

14) Ferraris biblioth. canon. v. jejunium a. 1. — So feit dem 
13. Jahrh., ehebem firenger. j 
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. 132 ſind alle Freitage und. Sonnabende 15), ſowie die Sonntage in 


N 


der. Quadrageſima. An ihnen genießt man bloß feine nahrhaf: 
ten Speiſen, namentlich fein Fleiſch. — Zur Abſtinenz iſt der 
Chrift vom 8., zum Falten vom: 2r. Jahre an verpflichtet; 
doch Krankheit, Armuth, fchwere Arbeit u. dgl. entſchuldigt da⸗ 
von 16), fo wie der Bilchof dispenſirt; zumeilen. die ganze Die: 
ces (Baftenmandate, örtlich verfchteden) 17). Die Sonntage, 
Weihnachten, und die Zeit von Oftern bis Bfingften find vom 
Fakten immer ausgenommen 18), — In der evangelifchen 
Kirche ift der Nupen des Faſtens ald afcetifcher Ilebung ans 


‚erfanntz geboten iſt es aber nicht 19) und im Mllgemeinen außer 


Mebung. Nur dürfen in der Adventözeit und der Quadragefima 


keine öffentlichen Luſtbarkeiten, ſowie feine, oder Doch keine feier: 


Jichen Hochzeiten fein; und zumeilen in enge a an den 
Samnabenden verboten 20), 


— — — —e — — 


15) Mittwoch und Freitag find ſehr alte semijejunia, ſ. Jaco b⸗ 
ſon a. a. O. S. 335 f. Im Oreident if früh der Sonnabend hinzugekom⸗ 
men [Augustin. D. 13. c. II., Innoc. I. D. 8. de cons. ce. 13., 
Gregor. VII. (1078) D. 5. de cons. c. 31.] und der Mittwoch wedge- 
fallen. 

. 16) Ferraris bibl. canon. 1. c. a. 2. Wegen. der -Dispensgründe 
Derfelbe u D. 5. c. 31. de cons., c. 2. X. h. t. eitt. Wegen Subſti⸗ 
tion anderer guter Werke D. 5. c. 24. de cons. i 

17) Bartieularrecht f. bei Bermaneder KRecht F. 683. Jacobſon 
a. a. O ©. 337. Die desfallfige Facultät der Quinquennalen oben $. 52. 
Not. 8. 

18) D. 30. c. 7. 17., D. 3. de cons. c. 9. 15., D. 5. de cons. 
ce: 17. — D. 76. ce. 8. 10. 11. — c. 3. X. h. t. 

19) A.C. a. 26., Apolog. a. 8., A. Sm. III. 15., Helvet. Cons. 
II. a. 24., Gall. a. 24. u. a. Die Nadwelfungen der KOO. bei ar 
ter 2, 518. Jacobſon a. a. O. ©. 339. 

207 ©. d. oben Not. 8. angeff. Geſetze u. Schlegel 3, 359 ff. ueb. 
d. ſog. gefchloffeue Zeit für Hochzeiten f. unten y. 141. 
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Berwaltung des Wortes. 





1. Predigt. 


1. Die Verkündung des Wortes Gottes geſchieht zunächſt g. 133. 
und vor Allem in der Predigt, die nach evangeliſcher Kir— 
chenordnung den Mittelpunct jedes Hauptgottesdienſtes bildet; 
und auch nach nenerem katholiſchen Rechte ?) regelmäßig mit 
der Meſſe verbunden und fo an jedem Sonn= und, Fefttage 
in jeder Pfarrkirche gehalten werden fol. Ihre Stelle in oder 
neben der Meßliturgie ift durch die Diöcefanverordnungen nicht 
ganz gleichmäßig angewiefen 2). In beiden Kitchen indeß fin- 
den in anderen 3. B. Nachmittags: und Wochengottesdienften 3) 
gleichfalls Predigten ſtatt; in der Fathol. Kirche in der Faften: 
und Aoventszeit wo nicht täglich, doch mindeftens dreimal 
die Woche 3). Predigten — der Kirche En auf evangeli: 


m — — 





1) Trid. sess. 5. c. 2., sess. 24. c. 4. u. 7. de ref., sess, 22. c. 
8. de sacrif. missae. 
2) Dol. Bermaneder KReht 8. 669: entweder im Hochamte nad 
dem Evangelium, oder vor dem Hochamte. | 
3) ©. z. 2. üb. Hanover Schlegel 3, 30. 35.46. Die Eiurichtun⸗ 
gen find In diefem Bunete meiftens loraler Natur. _ 
4) Trid. sess. 5. c. 2. u. 24. c. 4. cit. — - nicht — aus⸗ 
geführt. Bol. Permaneder Not. 4. ar 


‘ 


6. 133, 
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fcher Seite im Allgemeinen unverboten, aber abgefehen von 
den Reichenteden, ungebräuchlich; auf römifchfatholifcher fommen 
fie bei Proceſſionen, Primizen, fog. Volksmiſſionen ıc. vor und 
werden zuweilen befchränft 5). 

2. Berechtigt und verpflichtet zu predigen ift zunächſt in 
feiner Parochie der Pfarrer (f. oben $. 2. $. 103. 106.). Recht: 
lich fähig ift der Regel nad) nur ein ordinirter Geiftlicher. — 
Wovon in der römfathol. Kirche fo gut wie feine 6), in der 
evangelifchen die Ausnahme gemacht wird, daß der Pfarrer 
Erlaubniß hat theild nichtordinirte Doetoren, theils pro licen- 
tia concionandi eraminirte Gandidaten ($. 117. Rot. 22.), ja 
jogar, wiewohl felten und ſtets nur auf fyerielle Geftattung 
des Superintendenten, Studiofen der Theologie fich zu fubfti- 
tuiren 7). Auch in der kathol. Kirche bedarf ed, außer ber 
Ordination, noch einer Licenz des betr. Bifchofs, die dem 
darum Anfuchenden ein für afle Mal gegeben wird 8). Nur 


"wer fie befigs darf vom Pfarrer fubftituirt werden. — Indeß 


fann, wo ed dem Kirchenregimente nöthig jcheint, auch ohne 
Bewilligung des Pfarrers ein Anderer den Auftrag erhalten, 
neben ihm zu predigen; was auf Fatholifcher Seite oft durch 
Licenziirung beftimmter Orden und in neuerer Zeit mitteld des 


5): In der Dibcea Colin g.B. find fie durch erzbiſch. Berorbn, v. Al. 
Dechr. 1818. u. 5. Jul, 1831. verboten (Permaneder Not. 3). — Andex⸗ 
wärts 3. B. nach einer bayr. Berorbn. v. 20. Jun. 1851. find dergleichen 
Befchränfungen in das Gutfinden der flantlihen Diftrictspoligeibehörde ges 
ftellt. f. oben $. 79. Not. 85. 


6) Innoc. IM. c. 12., Gregor. IX. c. 14. X. de haeret. (5, 7.). 


Diacone dürfen mit bifchöfl. Genehmigung prebigen. Devoti instt. ca- 


non. lib. 1. 2. $. 26. tit. 3. $. 91. 


1) S 3.8. das Hanov. Couſiſtor. Ausſchr. v. 31. März 1845. bie 
Erlaubnißertheilung zum Previgen beir.; eine Redaction u. Bervollftäudigung 
älterer Verfügungen. In Mecklenh. KO. Fol. 120. b., Verordn. v. 27. Sept. 
1776, Reg.verordn. v. 29, Nov. 1825. u. p. 16. Apr. 1841. 

8) Trid. sess. 5. c. %. :cit. Van Eapem ius eeches. p. 1. tit. 46. 
2. 11. Bel, uch meine Schrift Die Propaganda ır. 2, 53. n. aben $. 122. 
Not. 5. Das Recht: zu predigen ift ein heil Der came, 
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Mifftonen 9), proteftantifcherfetts in ſog. Viſitationspredigten €. 133. 
gefchehen ift.. Die Befugniß zu folchen Maßregeln liegt in der 
unten sub 4. erwähnten Pflicht. 

3. Der Inhalt der Predigt ift zunächft bedingt durch 
die Verpflichtung des Predigers zu fymbolmäßig reiner Lehre 
($. 122. Not. 14. 15.), und in der römifchen und Iutherifchen, 
nicht hingegen der reformirten Kirche, gebunden an beftimmte 
mindefteng für die Hauptgottesdienfte unveränderliche Stüde der 
h. Schrift (Pericopen) 1%). Die Anwendung des hieraus ent: 


9, Die Volksmiſſion (Innere Miſſ.) ift ein »außerordentliches Mits. 
telu der vömifchen Kirche u. „befteht in einem Cyelus von Bußpredigten u. 
Bußübungen, die in einer fortlaufenden Reihe von Tagen von einigen durch 
den Diöcefanfirchenobern ermächtigten Prieftern (Miffionären) zu Belehrung 
u. Belehrung der Sünder, zur Wiedererweckung des chriftl. Glaubens n. Le⸗ 
bens gehalten wird.» Stemmer in Weber u. Welte Kicchenlericon. 7, 
159 ff. Vgl. auch Prosper Lambertini instt. canon. n. 17. — In Bes 
tracht des oben 8. 81. Crörterten bat daher ein Preuß. Miniiterialerlag 
v. 22. Mat 1852. die Abhaltung von Miffionen in den zwifchen proteftantis 
Icher Bevölkerung verftrent liegenden kathol. Gemeinden unterfagt. 

10) Die röm. Kirche kennt die Evangelien⸗ u. Epiftel-Bericopen zunächft 
in ihrer Ordnung für die Meſſe jedes Sonn u. Feſttages (oben $. 131, 2.). 
Diefelben fcheinen fih unter Einfluß des h Hierouymus un. Gregors des 
Sr. für die römifche Liturgie feftgeftellt zu haben u. find fpäterhin mit 
diefer im ganzen Weften recipirt worden. Die Iutherifche Kirche hat im 
Ganzen diefe vorreformatorifcherömifche Pericopen-Reihe angenommen u. nur 
in einzelnen Puncten auf andere frühere Ordnungen zurüdgegriffen. In ih⸗ 
ten älteren KOO Band.fie den Prediger im Ganzen ftrenger ale die röm.- 
fatholifche an die Pericopen Erſt Spener und der Pietismus, in diefem 
wie in anderen Puncten reformirter Aufchauung fi anfchließend, erklärte 
ihnen den Krieg u. bat auf bie neue, Iutherifche Particulargefeßgebung in⸗ 
flnirt In Mecklenburg u. dem hanov. Conftftorialbezirf Stade werben fie 
beobachtet, in Würtemberg u. S. Weimar find zwei jährlich wechlelnde Peri⸗ 
copenreihen vorgefchrieben, in Schleswig u. Holftein befteht ein breifähriger, 
in Sachfen ein fechsjähriger Turnus; in Hanover ı1769) u. Braunfchweig 
findet ein Wechfel zwifchen den Pericopen u. freien Terten ſtatt; anderwärts, 
3. B. in Preußen, werben die gefeglich noch beftehenden Pericopenordnnngen 
nicht beobachte. Wirth, die Firchl. Pericopen 1842. Matthäus, bie 
evangel. Pericopen des chriftl. Kicchenjahres 1844. Augufti, Denkwürdigk. 
der chriſtl. Archäologie 6, 1-24. Ranke, das kirchl. Bericopenfyftem aus 
den älteften Urkunden der röm. Liturgie. Berlin 1847. Allenthalben iR 
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6. 133. nommenen Terted auf einzelne Gemeindeglieder mit Rennung 


N 


6. 134. 


oder Anrede derfelben (elenchus nominalis) ift particularrecht: 
lich nicht felten und mit Recht unterfagt !!); ohne folche fpe: 
ciele Bezeichnung hingegen unverboten. Im llebrigen hat ber 
Pfarrer die Pflicht, die in feiner Gemeinde im Schwange ge: 
henden Sünden mit Gottes Wort zu ftrafen, auch dann, wenn 
fie von der Obrigkeit begangen werden 12). ontroveröpredig: 
ten follten niemals verboten fein 13). 

4. Das Kirchenregiment hat dafür zu forgen, daß unter 
Beobachtung obiger Normen das Gnadenmittel des göttlichen 
Wortes in einem für das vorhandene Beduͤrfniß genügenven 
Maaße verwaltet werde 1%). 


2. Sonftige Schrthätigkeit. 


1. Die wichtigfte Art derfelben ift die Katechefe. Ka: 
techismen find in Frage und Antwort verfaßte Religionstehr: 


eine Abweichung aus befonderem Gründen dem Prediger erlaubt u. steilen 
find einzelne Arten Prediger, 3. B. die Euperintendenten ober die Univerfis 
tätsprediger, vom Pericopenzwange entbunden. Schlegel 3, 57. Stüb- 
ner ©. 288. Super! 1, 203. u. f.w. — Bon Katechismuspredigten 
ſ. den folg. $. 

11) Röm.katholifche Diöceſanverbote des Nominalelenchus führt Rich⸗ 
ter $. 232. Not. 6., ältere proteſtantiſche Derſ. $. 236. Not. 4. auf. Bal. 
Puchta ——— in das Recht der Kirche S. 144. Mecklenb. Reſer. v. 
6. Aug. 1756 u. 3. Zul. 1784. — Wo die Vermahnung von der Kanzel 
als Theil u. Grad der Kirchenzucht J— ſteht u. faͤllt der Elenchus mit 
dieſer u. iſt nicht zur Predigt gehörig.“ ſ. unten $. 154. 

12) Wohl nur fcheinbar anderer Meinung tft Richter KRecht 6. 236. 
Not. 5. Gerhard loci theoll. t. 13. p. 109— 113. (ed. Cotta) fagt 
nicht mehr, ale das hier Gefagte. i 

13) Sie find oder waren es aber hie u. da. Vgl. oben $. 68. Not. 
26. $. 81. Not. 10. 

14) Trid. I. c. — Aufangs prebigte der Bifchof felbft, D. 88. c. 6., 
c. 15. X. de off. jud, ord. (1, 31.), u. ift au nad dem Tridentinum 
nicht davon entbunden, Wegen des proteftant. Kirchenregiments f. oben $. 
4.06.56. — 
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bücher, die das Bekenntniß der Kirche kurz darlegen 1); und in- $. 134. 
joweit fie nur dies thun vom Kirchenregimente ald jolchem ein- 
geführt werden können, während. die Einführung eines nicht voͤl⸗ 
lig fombolmäßigen Katechismus ynter den Gefichtöpunet neuer 
Gefepgebung über die Lehre ($. 86.) fällt 2). Den Gebrauch 
folder Lehrbücher beauffichtigt das Kirchenregiment (vor. $. 
Not. 14.), und oft fehreibt die Landes: oder Diöcefankicchenord- 
nung ein beftimmted Buch (Landesfatechismus) vor. In bei: 
den Kirchen ift der Pfarrer zu regelmäßigen Katechismusübun: 
gen mit den jüngeren und zuweilen auch mit ben älteren Glie⸗ 
dern feiner Gemeinde 3), ſowie bin und wieder zum. 
über den Katechismus verpflichtet. 

2. Als Firchliche Inftitution für den Unterricht im Chri⸗ 
ſtenthum ferner ift die Volksſchule entftanden 2) und daher 
an den Gebrauch des Firchlichen Katechismus ganz fo, wie die 
Kirche gebunden worden. Alle anderen Iinterrichtögegenftände 
in derfelben find nach gefchichtlicher Entwidlung nicht min: 
der, als Firchlicher Anfchauung bloß acceſſoriſche. Da aber 


— — — — — — 


1) Palmer, Evangel. Katechetik S. 296 ff. 

2) ©. die Gutachten von Stahl, Richter u. der theol. Facultät zu 
Bonn in den Urkunden zu Beurtheil. der kirchl. Verhältniffe im Fürfteuth. 
Lippe. Leipzig 1845. ©. 108 ff. 

3) Trid. sess,. 24. c. 4. de ref.: — saltem dominicis et aliis 
festivis diebus pueros — fidei rudimenta — ab iis ad quos spectabit 
doceri curabunt (episcopi). Was in ben Diöcefanordnungen genauer nor⸗ 
mitt u. auch auf Erwachfene ausgedehnt if. Permaneder KRecht $. 670. 
— Veber bie älteren evangel. KOO. f. bei Richter in der Ausg. derf. 2, 515. 
die Nachwelfungen. Vgl. Medlend. KO. 1602. Fol. 159. b. 166 f. vgl. 
139. b. Berordun. v. 23 Oct. 1824. $.6. u. v. 1. Dec. 1838. — Ueb. Ha⸗ 
nov. Schlegel 3, 34 fi. 68. 397. 107. u. die Derorbnn. bei Ebhardt 2, 
165 ff. 717. — Weber die fog. Gebetverhöre der älteren Gemeindeglieder ſ. 
Jacobfon in Herzogs Real@ncyelopädie 4, 695. 

4) Carol. M. cap. I. 789; c. I. 805., .Conc. Mögunt. 818. c. 
45., Regino de synod. caus. I. c. 210. — c.3. X. de vita et honest, 
elericor. (3, 1.) vgl. oben $. 103. Not. 18. Die Nachweiſung der ganz 
gleichen Grundſaͤtze der peoteftant. KOD f. Richter KDD. des 16 Ihdts 
2,518. ©. überhaupt v. Raumer Geich. der Pädagogik vom Wiederanf⸗ 
blühen der claſſ. Studien bis auf unfere Zeit. 2. Aufl. Crlang. 1853. 54, 
29* 
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$. 134. auch der Staat zweifelsohne Beruf bat, für de Volksbildung 
zu forgen, fo bat er fich an Auflicht, Zeitung und Einrichtung 
der Boltsfchulen allmälig betheiligt und die Thätigkeit Der Kicche 
infomweit befchränft 5): was von der evangelifchen, folange fie 
ae an der Verwendung des ihr gehörigen Inftituts für deſſen ftif- 
Ä | tungsmäßigen Hauptzwed fich nicht gehindert findet, als prin: 
| eipiell berechtigt anerkannt, von der römiichfatholifchen als Ein: 
| griff in eigenthümlich Kirchliche Befugniffe abgelehnt wird 6). 
Ä Diefer Entwidlung gemäß, neben welcher der: phantaflifche Ge: 
danke an Herftellung einer fich felbft regierenden von Staat 
und Kirche freien Schule zunächſt noch erfolglos geblieben, 
hat fich in verfchiedenen Staaten ein verſchiedenes Maaß von 
Berechtigung und Antheil der Kirche am Bolksfchulmefen für 

jest feſtgeſtellt 7). 

3. Nicht ganz fo, wie mit den elementaren, tft es mit 
den Mittelfchulen. Zwar find von ihnen gleichfalls viele 
urfprünglich Tirchlicher Stiftung und Beſtimmung und daher 
auch jet noch unter Firchlichem Ephorate nebft unmittelba: - 
ter Einwirkung der Kirche wenigftens für den Religionsdun: 
terricht 8). Andere hingegen gehören der bürgerlichen Localge⸗ 
meinde oder dem Staate und ihr Verhältnif zur Kirche iſt ein 
lockereres, das nur von der mehr oder minder großen Innigkeit 
des Gefammtverhältnified zwifchen Staat und Kirche beftimmt 
wird. — Aehnlich ſtehen die Univerfitäten, die in Deutich: 


5) Niemeyer Grbfübe der Erziehung 9. Ausg. (Halle 1835) Bo. 3, 
©. 642 ff. weif’t die verfchiedenen Gefeßaebungen nach: 

6) Bol. die oben $. 79. angeff. Denkfchriften ver deutſchen Bifchofe. 

7) Vgl. für die röm.fathol, K. die 6. 79. cit. erwähnten Antworten auf 
bie genannten Denkfchriften n. das Defterreich. Concordat a. 5.8.5 fowie ale 
Beifpiel für bie evangel. K. bie Hanoverſchen „Grundzüge für die Fünftige 
Geftaltung des hriftl. Volksfchulwefens» 10. in Mofers Allg. Kblatt 1852. 
©. 105. Dazu die Verordn. v. 5. Febr. 1851 ıc. Petri‘ Zeitblatt f. d. 
Angel. der luther. Kirche. 1851. ©. 49 ff. Bol. daſ. 1848. ©. 153 f. 
1850. ©. 9. 

8) Bgl. z. B. Defterreich. Concordat a. 5. 7. Dergleichen findet fd 
auch in der evangelifhen Kirche vielfach n. wird durch Stiftungen oder 
Schulordnungen näher normirt. 


, Schule. Litterdtur. 453 ° 
Ind jest insgefammt dem Staate gehören. Der confeflionelle $. 134. 
Character den ftiftungsmäßig die meiften von ihnen befigen, 
hat fich vielfach relarirt 9), und im Allgemeinen ftehen nur noch 
die theologifchen Facultäten mit der Kirche in Berbindung. 
Wie die legtere auf vömifchkatholifcher Seite fich geftalte, ift 
oben $. 118. Not. 28. erwähnt worden. Ueber die Stellung 
der evangelifch = theologifchen Univerſitätslehrer entfcheivet Die 
Art ihrer Verpflichtung, die nicht allenthalben gleich, gewöhn⸗ 
fich indeß diefelbe, wie die des Lehramtes ($. 122, 2.) iftz zu 
defien Mitgliedern die Profeſſoren der Theologie auch wenig» 
ſtens gezählt werden. Immer ift die Bedeutung dieſer in der 
Regel eidlichen Verpflichtung diefelbe, wie beim Lehramte 10), 
Doch pflegt die-Aufficht über ihre Beobachtung nicht in den 
Händen der gewöhnlichen kirchlichen Oberbehörden, fondern ein 
oberbifchöfliches Nefervatrecht zu fein. 

4. Endlich übt die Kirche im Intereſſe ihrer Lehre einen 
negativen Einfluß auf die Litteratur, indem fie dieſelbe beauf: 
fichtigt und dogmatiſch oder moralisch verwerflicdhe Schriften zu 
unterbrüden fucht 19). Hierin fam ihr ehemals mehr als jegt 
der Staat zu Hülfe 12). Indeß auch wo Genfurfreiheit, gilt, 
wird die Kirche Doch immer legitimirt erachtet werden müffen, 


9) Indeß nicht allenthalben. fe Defterreich. Concordat a. 5. 6. u. bie 
Nachträge Dazu. Auch auf proteftantifcher Seite giebt es Univerfitäten, de⸗ 
ten gefanımtes Lehrerperfonal entweder einer beitinnmten Gonfeffion angehös 
tig fein muß, oder doch gegen dieſelbe Nichts zu lehren vereidigt wird, 
Andere verlangen von den Lehrern bloß chriftliche Religion, oder auch diefe 
nicht. i 

10) Bal. Richter KReht $. 284. Not. 4. — Das Gefagte liegt in 
der Natur der Sache u. jeder derartigen Verpflichtung. Ein katholiſch ges 
worbener Theolog z. B. Tann nicht in einer Iutherifchen Bacultät Profeſſor 
bleiben. 

11) Bgl. oben 8. 100. Not. 18. Die erfle Ausg. bes rom. Inder iſt 
von 1557. ©. auch Richter $. 226. Not. 6. 

12) S. indeß Defterreich. Eoncordvat a. 9:, Bayr. a. 13. Ueber die 
Geſch. der Preßgefeßgebung, die ſich in Deutfchland gerade an die kirchlichen 
Verhältniffe angefchlofien Hat (f. z. B. die Reichs PolDd. v, 1577. 35, 1,), 
ſ. J. H. Boehmer J. E. P. lib. 5. tit. 7. 
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6.134. theils mit ihren kirchlichen Mitteln ihr Beſtreben fortzufehen, 


6. 135. 


theild Repreffivmaßregeln gegen Schriften der bezeichneten Art, 
bei'den competenten Etaatöbehörden zu beantragen. 


3. Die Lehre betreffende Delicte. 


1. In Folge einer oben 8. 23. 37. 50 ff. dargeſtellten 
Entwidelung war im germanijchen Mittelalter die Keterei 


. (haeresis), d. 5. der harfnädig feftgehaltene Glaubensitrthum 


(error intellectus contra fidem cum pertinacia) I), ein fird;: 
liches und zugleich bürgerliched Delict geworden. Daſſelbe kann 
einerfeitS zum Schisma, d. h. der Nichtanerfennung päbftli- 
cher Autorität (divisio a centro unitatis) fid) abſchwächen, wel: 
ches Vergehen, bei der dogmatifchen Begründung ded Primates, 


immer der Härefie gleichartig ift 2): — andrerfeits zu volligem 


Abfalle vom Chriſtenthum (apostasia) fich fteigern 3). — Rad 
der damals ausgebildeten Regel ($. 37. Not. 3.) verfuhr in 
folchen Fällen die Kirche erſt beichtväterlich (in foro interno), 
indem fie den Schuldigen zu befehren juchte und wenn feine 
pertinacia ſich folchergeftalt überwindlich, der Thatbeftand des 


-Delicted alfo genau betrachtet als nicht vorhanden erwies, ihn 


1) Nach c. 1. X, de haeret. (5, 7.) ift auch der dubius in fide 
ein Keber. Ueber den Verdacht des Delictes (levis, vehemens, violenta) 
f. ec. 13. $. 2. eod., c 7. eod. in VI. (5, 2.), Trid. sess. 25. c. 3. de 
ref. Vgl. Bangen, die röm. Curie «Münfter 1854) ©. 104 ff. und unten 
Not. 12. Ueb. vie Unterfcheidung zwifchen formellen u. bloß materiellen 
Kepern |. Marheinecke Syſtem des Katholicismus (Heivelberg 1810) 
2, 172. 

2) c. 26. C. 24. qu. 3., c. 43. C. 23. qu. 5., tit. X. de schis- 
mat. (3, 8.', VI. eod. (5, 3.). Bgl Devoti instt. canon. lib. 4. tit. 
5.1.2.4 

3) Die Quellen (X. 5, 9.) behandeln unter diefem Titel befouders 
auch die Analoga der apostasia a regula oben $. 128. Not. 13. u der 
Untreue eines Priefters gegen feine Weihe (apostas. ab ordine), welche 
mit Ercommunication (c. 3. C. 20. qu. 3.), Infamie (c. 23. C. 2. qu. 7., 
c. 2. C. 3. qu. 4.), Berluft ber geiftl. Staubesprivilegien (c. 23. 24. X. 
de sent. excomm. 5, 39.) u. Gefängniß (c. 5. h. t. 5, 9.) beſtraft wird, 
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gegen eine aufgelegte Poͤnitenz (folg. 8.) abſolvirte 2). Hand S. 135. 
fie ihn hingegen hartnädig, fo ftellte fie fein Vergehen richter: 
lich (in foro externo) feft, degradirte, wenn er Elerifer war, 
und ercommunicirte ($. 154.) ihn, und überantwortete ihn hier- 
auf dem weltlichen Arme 5), der verbunden war, ihn -entweber 
zum Gehorfam zu bringen, oder auszurotten ($. 37. Not. 4.). 
Wer mit Ketzern, Schismatikern oder Apoftaten verkehrte, oder 
gar fie duldete oder befchügte, ward ihr Mitfchuldiger 6). — 
Competent und verpflichtet zu Berfolgung der Kegerei ıc. find 
hiernach die Bifchöfe 7), jeder für feine Diöces; über ihnen 
aber, als Oberbehörde und mit concurrenter Jurisdiction . feit 
1542 das heil. Dfficium der Inquiſition zu Rom ($. 100. Not. 
17. vgl. 94. Not. 2.), welches, wo es durch Bevollmächtigte 
thätig. wird, fich befonderd der fchon ehedem ($. 37. Not. 5.) 
bei der Inquiſition betheiligten Orden zu bedienen pflegt. 

2. Diefe Grundfäge hat die römifchkatholifche Kirche nicht 
aufgehoben, fondern hält fie für fortwährend rechtsguͤltig und 
namentlich, auf die deutfchen Proteftanten anwendbar ($. 50. 81.). 
Dahingegen der Staat anfangs nur rüdfichtlich der letzteren, 


4) Die Abfolution in den ſchwereren Fällen ift päbftliches Refervat, 
f. aber die Duinquennalfacultt. n. 1. oben 8. 52. Not. 8 — c. 15. X. 
de haeret. hält neben der Abfolution doch ewiges Gefängniß unter Umftän- 
den anwendbar; — c. 4. eod. in VI. fchließt Rüdfällige von der Berzei- 
bung aus. S. ab. die angeff. Ouinquennalen. 

5) c. 13. C. 24. qu. 3., c. 7. 8. 9. 13. 15. X. de haeret., c. 
49. X. de sent. excomm. (5, 39.), canon. apost; 52., c. 43. ©. 23. qu. 
5. cit. — Ueber Geiſtliche c. 2.9. X. h. t., c. 2. $. 2. eod. in VI., 
e. 21. C. 1. qu. 7., c. 17. C. 6. qu. 1. — Ueber die Hingabe an bie 
weltl. Gewalt c. 9. 10. X. cit. Bol. Marbeinede a. a. O. ©. 174 fi. 
Biederholung und Schärfung diefer älteren Normen in der Bulla Cdenae: 
Ee Bret) Pragmat. Gefch. der B. In Coena Domini 1769. Ihre heu⸗ 
tige Gültigkeit in Deutfchland behauptet u. begründet Bangen, bie röm. 
Curie (Münfter 1854) ©. 132. Not. 

6) C. Apostol. 37. (45); c. 15. de haeret. in VI. Bgl. oben $. 
118. Not. 14. u. die B. In Coena Dom. (vor. Not.). Bangen S. 106. 
Der Strenge nach gehören dahin auch die gemifchten Ehen. f. $. 147. 

7) c. 9. X. de haeret. Vgl. üb. das Ganze» meine Schrift: Die 
Propaganda 2. 1, 16 ff. 
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dann auch in Bezug auf andere Mfatholifen, feine obige Ber: 


pflichtung nicht mehr hat anerkennen wollen ($. 50. Not. 8. 
$. 51. 80. 81. Not. 2.). Dadurch hat er die Kirche auf ihre 
Beftrebungen in foro interno und eventuell auf die Ercommu: 
nication befchränft,; mit welchen Mitteln fie gegen Katholiken, 
die fich eines Lehrdelictes fchuldig machen, auch verfährt 8). 
Um jedoch den Proteftanten gegenüber, bie fie nicht minder ſich 
angehörig erachtet und doch vom Staate nicht mehr herbeige- 
bracht fieht, gleichfalls thätig werden zu fönnen, ift fie von 
ihrem fonftigen Grundfage, mit Ercommunicirten nicht zu ver= 
fehren, abgewichen und fucht diefelben durch Mittel der Mij- 
fion ($. 52. 81.) von ihrer Qualität als häretijch delinqui⸗ 
rende Katholiken zu. überzeugen und zur Reue zu bewegen. 
Jeden dergeftalt Belehrten behandelt fie alddann nicht als einen 
in ihre Gemeinfchaft erſt Uebertretenden, der er vielmehr feit 
feiner Taufe angehört zu haben jetzt erfennt, fondern als einen 
gegen Pönitenz und Abfchwörung feines Irrthums zu abfolvi- 
renden Delinquenten 9). Wobei fie das Abnorme ihrer Ber: 
fahrungsweife und ihr Beitreben, diefelbe auf die mittelalter: 
liche Norm allmälig zurüdzuführen, nicht verhehlt. 

3.. Die Iutherifche und die reformirte. Kirche behandeln 
bei ihren Mitgliedern vorfommende Härefieen, zu welchen ſie 
auch den Abfall zum Katholicismus zählen, allerdings ale fitt: 
lich verwerfliche Untreue, ftrafen fie aber nicht anders als mit 
Gottes Wort; und fönnen höchftens fich veranlaßt fehen, einer 
beharrlichen Berläugnung der von ihnen bekannten Grundmahr: 
heiten dieſes Wortes mit dem Zuchtmittel der Ercommunica: 
tion ($. 3. Not. 2. u. $. 154.) zu begegnen, indem fie mit ei: 
nem folchen Ausfchluffe aus ihrer’ Gemeinfchaft nur das fehon 


— — 





8) Sie wendet die obigen Canones anf diefe unmittelbar an. Bhil: 
lips KReht 2, 439 fi. 

9) Pal. im Pontificale Rom. (Ed. Venet. 184114 p. 370.) ven ordo 
ad reconciliandum apostatam, schismaticum, vel haereticum, unb im 
Rituale Rom (Ed. Paris. 1843. p. 452.) den modus excipiendi profes- 
sionem fidei catholicae a Neoconversis. Ueber die Abjuratio haeresis 
u. verfchiedene dabei gebrauchte Formeln meine angef. Schrift S. 19. Rot. 1. 
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vorhandene Factum ausfprechen 10). In den deutfchen Landes: 8. 135. 
firchen indes, die darauf angewiefen find, ihre Gemeinden kirch⸗ 
lich erft zu erziehen, wird dergleichen nur im äußerften Roth: 
falle und wo feinerlei Hoffnung zur Umfehr bleibt eintreten bür- 
fen. Daß in früherer Zeit Härefieen nicht felten’ ftaatöfeitig 
mit Landesverweiſung belegt wurden, beruhete in der augfchließ- 
lichen Anerkennung einer einzigen Staatöfirche ($. 62.1), die 
nicht mehr vorfommt 11), — Ein anderes Berhältniß hat die 
Kirche zu Härefieen in ihrem Lehrftande, die fie felbftverftänd: 
lich nicht dulden kann; wie fie auch durch die fyınbolifche Ber: 
pflichtung der Geiftlichen ($. 122, 2. 134, 3.) von. vorn herein 
Vorfehrung gegen diefelben trifft. Darf fie nun zwar, folange 
ihr das Gegentheil nicht amtlich befannt wird, gewiffenhafte Be: 
obachtung der dabei übernommenen Pflicht mit Recht vorausſetzen, 
jo kann doch, fobald deren Verlegung fich öffentlich darlegt und 
der betreffende Geiftliche feine Unfähigkeit zu fernerer Amtöver: 
waltung nicht felbft erfennt, das Kirchenregiment nicht umhin, 
nach den oben $. 125, 2. erwähnten Gefichtöpuncten diefelbe 
auszufprechen. In älteren Kirchenorbnungen fommt indeß, in 
Sefthaltung vorreförmatorifcher Anfchauungen, auch der Ge: 
fichtspunet einer Straf: Abfegung dafür vor. 

4. Rach neuerem römifchkatbolifchen und zum Theil auch 
fchon nach mittelalterlichem Kirchenrechte fommen hierzu eine 
Anzahl Firchlicher Vergehen , die vermöge rechtlicher Prä— 
ſumtion (per interpretationem) als häretifche behandelt und 
daher „gleichfalls vor die bifchöfliche und roͤmiſche Anquifition 
gezogen werden. Die wichtigften find die verfchiedenen Arten 
der Magie, die factifche Blasphemie und ein Mißbrauch der 
Sarramente 12). Infofern diefelben indeß nicht der Kirchenzucht, 


— — — — 


X 


10) So Richter KRedt 8. 215. Puchta Einleitung in das Recht 
der Kirche S. 104 fi. 

11) Das ſtrengere Verfahren gegen die Wiedertäufer (Richter Not. 1 
—3.) hing mit deren Staatsgefährlichkeit zufamnıen. 

12) Bangen a. a. O. ©. 107 ff. zählt auf: 1) das sortilegium u. 
andere Arten der Magie, — 2) die astrologia judiciaria, — 3) thatfäch- 
lie Blasphemie, — 4) fortgefehte Uebertretung der fog. Kirchengebote, 3- 


6. 135. 


$. 136. 
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eventuell alfo der Ercommunication unterliegen, werben fie 
heutzutage, wenn überhaupt, fo doch nur noch mit rein welt: 
licher Strafe verfolgt. 


4. Berichte und Buße. 


1. Die im Onadenmittelamte liegende Macht der Sün: 
benvergebung (potestas clavium) ift eine gottgeorbnete Appli: 
cation der Wortverfündung, mittels welcher dem feine Sun: 
den bußfertig und gläubig Belennenden diefelben im Namen 
Gottes durch den Mund des Dieners am Worte vergeben, 
dem Unbußfertigen umd Iingläubigen hingegen behalten wer: 
den I). Die römifchfatholifche Kirche fieht diefe Function als 
ein Sacrament an, von dem fie verlangt, daß alle, die nicht 
mehr Kinder find, es jährlich zu Oftern, und außerdem vor 
jedem anderen Sarramente empfangen 2). Die evangelifche 


DB. Faften sc, — 5) das Verbrechen derer qui saepe mulieres consangui- 
neas, vel affines, vel commatres, vel moniales carnaliter cognoscunt, 
— 6) apoatasia ab ordine u. a statu regulari, — 7) abusus sacra- 
menti baptismatis, — 8) eucharistiae et sacrifici missae, — 9) 
poenitentiae 3.3. Sollicitation, — 10) matrimonü 3. B. Polygamie ©. 
daf. das Genauere. Bgl. oben Not. 1. 

1) Bol. 2. Cor. 5, 18-20. Ap.Gefch. 20, 28. Mätth. 16, 19. 18, 
18. Joh. 20, 23. 2. Sam. 12, 13. Pf. 32, 3-5. 1. Joh. 1, 8.9. 2. 
Cor. 2, 10. Hebr. 13, 17. Jacob. 5, 16. ıc. R 

2) Meb. die Auffaffung als Sacrament, die im heutigen Sinne ſeit 
dem 12. Jahrh,. fich entſchied, ſ. Gieſeler KGeſch. 2. $. 77. Not. s. $. 8. 
Es ift das Sacrament der VBerföhnung mit Gott wegen aller nach der Taufe 
begangenen Sünden ad instar actus judicialis quo a sacerdote velut a 
judice sententia pronunciatur. Trid. sess. 14. cap. 6. de poenit. vgl. 
can. 6. 9. 10. u. cap. 3. eod., u. ſchon Petr. Lombard. sent. lib. 4. 
dist. 18. — Vgl. überhaupt, außer Trid. sess, eit., bie titt. de poenitt. 
et remiss. X. 5, 38., VI. 5, 10., Cl. 5, 9., Extr. comm. 5, 9. Mo- 
rinus, comm. de discipl. in administr. sacram. poenit. Paris. 1681. 
Klee, d. Beichte, hiſtor. Erit. Unterf. Mainz 1828. Siemers d. Beichte. 
Münfter 1844. Endres, das Bußfacrament. Aachen 1847. — Die Oſter⸗ 
beichte, u. zwar beim parochus propr., ordnet das cap. Omnis utriusque 
sexus 12. X. h. t. Conc. Lateran. IV. 1215), vgl. c. 13. eod. ri: 
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Kirche betrachtet die Beichte als Vorbereitung des Abendmahls⸗ $. 136, 
genuffes ($. 153.) 3). — Wer nicht Mitglied des Lehrſtandes 
(Schlüffelamtes, oben $. 2.) ift, hat die Schlüffelgewalt nicht 4). ”_ 
Die römifchkatholifche Kirche fchreibt fie fogar, wegen ihres 
jurisdietionalen Character, infofern allein dem Bifchofe zu, 

als andere PVriefter fie nur entweder durch Llebertragung eines 
Bfarramtes, oder in Kolge einer nach befonderer Prüfung gege⸗ 

benen und periodifch. fich wiederholenden bifchöflichen Approbas 

tion befigen 5). Wiewohl gewifle particularrechtlich verfchienene 


her gab es ähnliche u. fpäter gefchärftere Gebote nur particularrechtlich. 
Sacobfon b. Herzog Real®ncyelopädie ꝛc. 1, 782. Beim parochus pro- 
prius zu beichten verlangt die heutige Gewohnheit nicht mehr Bened. XIV. 
de synodo dioeces. lib. 11. c. 14.; der Beichtvater, den man fi) wählt, 
ftellt vielmehr einen fog. Beichtzettel-aus, mit welchem man fich zum Abends 
mable ($. 153.) bei jenem legitimirt. Jacobſon a a. O. ©. 787. Daß 
die Beichte jedem anderen Sacramente vorhergehen muß, f. c. 13. X. cit. 
u. Pius V. c. Supra gregem, 8. März 1566. Vgl. überhpt das Rituale 
Rom. de Sacram. poenitent. (Ed. Paris. 1843. p. 72 fl.). 

3) A.C. a. 25: „Diele Gewohnheit wird bei uns gehalten, das Sas 
erament nicht zu reichen denen, fo wicht zuvor verhört u. abfolvirt find.“ f. 
auch a. Ik. 12. Apol. a. 6. Art. Sm. p. 3. a. 7. 8. Catech. maj. 
b. Hase 549. minor. ib. 378., Conf. Helvet. II, c. 14. Bohem. c. 5. 
u.a. Die Apologie a. a. DO. hatte fie ale Sacrament anerfanut, was bie 
übrigen Symbole u. die fpätere Kirche wegen Mangels eines gottgeftifteten 
Signum dafür nicht angenommen haben. Gueride Symbolif (Leipz. 1839) 
©. 390 f. Vgl. Ackermann Die Beichte, befonders bie Privatbeichte. 
Hamburg 1852. 

4) Trid. l. c. cap. 6. im @egenfag wider ältere Anfichten noch ver 
Scholaftifer, welche im Nothfalle die Beichte an Laien geftatteten ſ. One: 
ide ©. 503. Giefeler a. a. D. Bened. XIV. de synodo dioeces. 
lib. 7. c. 16. $. 11. Die Ev. Kirche Hielt fie in folchem Falle für zuläffig. 
Art. Sm. bei Hase p. 353. S. oben $. 130, 5. Im Uebrigen fchreibt 
Re die pot. clavium, bie in der Iuther. Kicche als effectiva, in ber refor⸗ 
mirten als annunciativa betrachtet wird, dem Lehrftande zu. S. d. angeff. 
Stellen der Symbole u. Eihhorn KReht 2, 292. f. 

5) Trid. sess. 23. c. 15. de ref. Particularrecht bei Richter $. 
245. Not. 8. Das ältere Recht: D. 1. de poenit. c. 51. 78. 85. 61. 89. 
- (gl. Trid. Not. 2. eit.), c. 1. 5. 14. C. 26. qu. 6., D. 50. c. 63 f., 
Iacobfon a. a. O. S. 785 f. Früher hatten eine derartige Approbation 
oft beftimmte Orben in großem Umfange. Clem. 1. de privileg. (5, 7.) 
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8. 136. Abfolutionsfälle dem Bifchofe, fowie andere dem Pabſte, dennoch 
ftetö referwirt bleiben; fodaß in ihnen die ohne Epecialauftrag 
gefchehene bloß priefterliche Abjolution, ausgenommen bei To- 
desgefahr, unerlaubt und nichtig ift 6). Hieraus ergiebt fich, 
wen dieſe Kirche für den bererhtigten Minifter Des Sarramentes 
anfieht. 

2. AS Bedingung der Abfolution fordert die evangelifche 
Kicche wahre, den feften Borfab der Beflerung enthaltende 
Reue, Sündenbefenntniß und Glauben: die römifche, als fog.- 
Materie des Sacramentd, die contritio cordis, confessio oris 
und satisfactio operum 7). Hinfichtlich des Befenntniffed ins⸗ 
befondere verlangt fie mündliches 8), vollftändiges und fperielles 


— 


Gieſeler KGeſch. 2, $.69. Dies ift durch Pius V. beſchränkt. Rauke 
Päbfte 1, 360. — Ueber uneigentliche Beichten an Diaconen u. Laien |. 
Bened. XIV. de synodo dioeces. lib. 7. c. 16. 

6): Trid. sess. 14. cap. 7. u. can. 11. de poenit., Bened. XIV. 
de synodo dioeces. lib. 5. c. 4.5. Die Feſtſtellung der Nefervate ift fehr 
allmälig u. aus verfchiedenen concreten Urfachen erfolgt. Thomassin vet. 
ac nov. eccl. diseipl. p. 1. lib. 2. c. 13. 14. Die päbſtlichen, zu 
denen 3. B. die Simonie gehört (c. 1—3. C. 1. qu. 5., c. 27. 45. X. 
de simonia 5, 3. Sixti P. V. C. Sanctum et salutare v. 5. Jan. 1588) 
u. deren wichtigfte die der B. Coenae (vor. $. Not. 6.) enthalten find, f. b. 
Ferraris prompta bibl. (oben $. 10. Net. 41.) v. Excommunicatio 
III. Sn ihnen ift, fuweit fie.geheim geblieben find, fchon im Trid. sess. 
24. c. 6. de ref., im Uebrigen aber in den deutfchen Quinquennalfacul⸗ 
täten ($. 52. Not. 8.) auch den Bifchöfen zu abfolviren erlaubt. Die Bi- 
fhöflichen Hefervate find in ben verfchiedenen Diöcefen verfchieden, f. eine 
ältere Ueberficht in Hartzheim Coneill. German. t. 11. p. 162. im Suder. 
Bel. Jacobſon a. a. ©. 2, 610. — .Ueber die geftattete priefterl. Abfo- 
Iution in articulo mortis: c. 12.13. C. 26. qu. 6. (428), c.5. de poe- 
nis in, VI. (5, 9.), Clem. 3, eod. (5, 8.), Trid. e. 7. eit. 

7) Bgl. Gueride a. a. O. ©. 501 fj., Winer, Comparat. Darftell, 
des Lehrbegriffs der chriftlichen Kirchenparteien (Ausg. 2. Leipzig 1837) ©. 
149 ff. 
8) Unbeftriiten ift, daß alle öffentlich befannt gewordenen Sünden, um 
vergeben zu werden, fchon in der alten Kirche, u. zwar vor Priefter u. Ger 
meinde, mündlich gebeichtet werden mußten, u. Daß auch wegen geheim geblies 
bener eine folche Beichte nicht felten geſchah, bis fie, zum Theil durch P. Leo I. 
(äd epp. Campaniae 459. f. D. 1, de .poenit. c. 61.), allmälig abge- 


[ 
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Bekennen aller nach ‚aufrichtiger Prüfung erinnerlihen noch 
unvergebenen jchweren (fog. Tod-) Sünden 9), welches im 


8. 136, 


Beichtftuhl 10) dem auch fragenden 11) Beichtvater gegenüber 


gefchieht (Ohrenbeichte, confessio auricularis). Die ältere lu⸗ 
therifche Kirche forderte ein ähnliches perfönliches Bekenntniß, 
jedoch ohne nothwendige Specialität und ohne Fragen (Privat: 
beichte) 42); die reformirte hält ein Bekenntniß bloß vor Gott, 


und in der Kirche die als Vorbereitung zum h. Abendmahl 


vom Geiftlichen für alle Theilnehmer gefprochene und von der 
Abſolution unmittelbar gefolgte Beichte für genügend 33). Diefe 
teformirte Faſſung ift in neuerer Zeit auch auf Iutherifcher Seite 
vielfach recipirt 14) und die feelforgerifche Einwirkung des Geift: 


— 


ſchafft wurde. Gbenfogewiß ift, daß an Stelle ber öffentlichen Beichte etwa 
feit dem 5. Ihdt die vor dem Vrieſter trat Sacobfon a. a. O. 1, 778 f.; 
befiritten Hingegen, ob fehon in der alten Kirche, un Vergebung bei Gott 
zu erlangen, auch geheim gebliebene Sünden nothwendig mündlich gebeich: 
tet werdem mußten. Die röm. Bewetsftellen dafür f. Walter 8. 185. 
Not. 3. Jedenfalls gab es noch zur Zeit des Sratian (D. 1. de poenit. 
c.89.) u. unter den Scholaftifern (Giefeler KGeſch. 2, $. 81.) verfchie- 
dene Meinungen hierüber; die erft durch das oben Not. 2. angel: cap. Om- 
nis (1215) firchlich vollkommen befeitigt worden find. 

9) c. Omnis 12. X. cit., Trid. sess. 14. cap. 5. n. can. 7. 8, 
de poenitt. Sg. peccata venialie brauchen nicht genannt zu werben. 

10) Ex causa rationabili {ft auch in der Privatwohnung, in der Sa- 
friftei oder dem Pfarrhaufe zu beichten erlaubt; sed in decente et patente 
loco (Ritual. 1. e.): fonft ifl ein locus conspicuus in der Kirche vorge: 


- 


fchrieben. Die heutigen Beichtitühle dafelbft kommen feit Ende des 16. Ihdts 


vor. Jacobſon aa. O. 1, 787. 

11) Nach Mitichuldigen zu fragen verbieten mehrere Confttt. B. Bene- 
biets XIV: f. defien synod. dioeces. lib.6. c. Il. n. 1.2. ©. über- 
haupt Ritual. 1. c. Durch eine Reihe päbftlicher Gonftitutionen aus nene- 
rer Zeit iſt Das Verbrechen der sollieitatio, d. 5. des Mißbrauches der 
Beichte, um zur Unzucht zu verführen, fchwer verpönt. S. Bangen vor. 
$. Not. 12. eit. 

12) A. C. a. 1l., Apol. b. Hase p. 163. 181., Art. Sm. ib. p. 
323. 331. 

18) Conf. Helvet. II. c. 14. Calvipni inst. christ. III. 4. 12. 
Richter KOD. des 16. Ihdts 2, 515. 

14) So 3.8. in Hanover: Schlegel 3, 113 f. u. Spangenberg b. 


6. 136. 


a.3 ſ. 3. B. üb. Sachfen Weber 2, 120. 
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lichen zunächft auf den Moment der Meldung zum Abendmahl 
angeriefen worden. — Was der Beichtvater in der Beichte 
gehört hat, muß er bei Strafe der Abfegung (der röm.fatholi- 
fche außerdem bei lebenslänglichem Kloftergefängniß) verfchwei- 
gen: fog. Beichtfiegel 15). Selbft wenn die Abficht eines Ber: 
brechen® gebeichtet wäre, kann er wefentlich nichts thun, als 
die Abfolution verweigern 16). Die Beichte criminalpolizeilich 
benugen zu wollen, bleibt ein ebenfo vergeblicher, als unberech- 
tigter Verſuch des Staates 17). 

3. Die römifche, von der evangelifchen Kirche verworfene 
Forderung der Satisfaction fchließt fich Hiftorifch daran an, 
daß die alte Kirche als ‚Zeichen wahrer Reue Kreuzigungen 
des Fleiſches anfangs erwartete, dann auferlegte, die in der 
erften germanifchen Kirche eine gewiſſe Form (poenitere) ange: 
nommen hatten und, der Schwere der gebeichteten Sünde ent- 


x 


Lippert Aun. 3,48. Ruperti 1, 253. — Die Einführung beruhet auf ad- 
miniftrativ genehmigter Sitte. Ebenfo in Sachen Weber 2, 119. Brauı- 
fchweig Stübner S. 309. (1775). In Medlenburg forderte ein Refcript 
v. 27. Rov. 1790 Erachten über die Abichaffung der Privatbeichte ein und 
fprach die Abficht ihrer Abichaffung aus. Hieran hat fich die Sitte ange- 
fchlofien. Gera 1851. (v. Moſer Kblatt 1863. ©. 576... Vgl. überhaupt 
Flügge, Gefch. des deutfchen Kirchen u. Previgtwefens 2, 429. 

15) D. 6. de poenit. c. 2., c. 12. X. h. t. cit., c. 13. X. de 
excess. praelat, (5, 31.). Gründler in Weiß Archiv ꝛc. 4, 51 ff. und 
daf. die Litteratur. Knopp, der kathol. Seelforger als Zeuge vor Gericht. 
Regensb. 1849. Ebenfo in der ev. Kirche. ©. d. Belege b. Jacobſon 
aa. O. 65.785. Schlegel 2, 393. 

16) Um . dadurch den Beichtenden zur Anzeige oder deren Geftattung zu 
peranlafien: vgl. c. 2. X. de off. jud. ord. (1, 31.). Selbft darf ber 
Beichtyater nur foviel an Warnungen xxc. verlauten laſſen, als-zu Entdeckung 
des DBeichtenden in Feiner Weife zu führen: geeignet if. Bened. XIV. de 
synodo dioeces. lib. 6. c, 11. n.4 ft. 

17) Derfelbe ift indeß mehrfach gemacht worden, z. B. im Preuß. Allg. 
HR. Th. 2. tit. 11. $. 8U-82. u. dem Weimar. Bd. v. 7. Oct. 1823. (f. 
oben $. 77. Not. 45 u. die geiftliche Proteflation namentl. auch wider die⸗ 
fen Bunct Not. 49.) 8. 38., nebſt Refer. v. 4. März 1836. Schwarzb. Ru⸗ 
dolſt. Verordn. v. 13. Mai 1853. 6. 9. (Mofer Kblatt 1853. ©. 601.) a. 


x 
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iprechend, nach Bußtagen oder Jahren zugemeflen wurden 18). g. 136, 
Diefe Büßungen begann man als an fich gute Werfe und der 
göttlichen Gerechtigkeit genugthuende Compenfation für die be: 
gangene Sünde zu betrachten und nunmehr aud) ‚durch andere 
Arten guter Werke, 3. B. Almofen (fog. Redemtionen, im 9. 
Ihdt allgemein) 19), zu erfeten. Das ift der roͤmiſchkatho⸗ 
lifche Standpunct noch heute. Um Chrifti willen werden die 
ewigen, nicht die zeitlichen Sündenftrafen erlaffen. Diefe zu 
‚eompenfiren legt der Beichtvater, neben dem felbftverftändlichen 
Erſatze des Anderen zugefügten Schadens, nach feinem Gutfin⸗ 
ben dgl. fog. gute Werfe (PBönitenzen) 20), die gegenwärtig 
immer . geheim „nd 21), als Faften, Beten, Almofengeben, 
dem Beichtenden auf. — Nun fann die Kirche einzelne gute 
Werfe, 3. B. dad Geben von Almofen zu einem beftimmten 
Zwecke, die Theilnahme an beftimmten Gottesdienften ıc. 22) 


\ 


18) Die Bußdisciplin, welche nach Anleitung der Beichtfviegel ($. 38, 
3. 40, 8.) geübt wurde, fchloß fih an die Sendgerichte (unten $. 156. 158. t 
Anm.) an. Bol. auch 8.154, Rettberg KGeſch. Deutſchlands 2, 739 ff. 
und üb. die Ordnung der alten Kirche Gtefeler Kgeſch. I. $. 69. 102. 

19) Rettberg ©. 741 fi. 

20) Catech. Rom. 2, 5. 74. Rituale Rom. 1. c. (quantum spiri- 
tus et prudentia suggesserit.). Innoc. III. c. 8 X. de poenit, (5, 
38.). Trid. sess. 14. cit. c. ap. 8.9. can..12. 13. Bgl. Not. 18.,'c. 2. 
4.5. ©. 26. qu. 7., D.1. de poenit. c. 87. etc. 

21) Bol. Not. 8. — Die öffentliche Bönttenz für geheime Vergehen ift 
wohl niemals allgemeines Recht gewefen u. verfchwand früh. Bei öffentli- 
hen Sünden wird fie in c. 1.7. X. h. t. (5, 38.) u Trid. sess. 24, c. 
8. de ref. noch gefordert; im Trid. 1. c. indeß den Bifchöfen geftattet, fie 
in geheime Leitungen umzuwandeln; u. dies gefchieht jetzt regelmäßig. 

22) Zuerſt characterifirte fie fo die Theilnahme an den Kreuzzügen. 
Biefeler Kgeſch. 2. $. 35. 81., fpäter die an der Einweihung einer Kirche 
oder den Beiträgen, die einem päbfllidhen quaestor eleemosynar. (abge= 
ihafft in Trid. sess. 21. c. 9. de ref.) gegeben werden: c. 14. X. h. t. 
eit. u, dgl. m. Hauptſächlich aber die am Jubeljahr. Bonif. VIII. 
gab. allen im ganzen Jahre 1300 die römifchen Hauptkicchen in gewiſſem 
Maaße Befuchenden allgemeinen Ablaß u. beftimmte Dafielbe für jedes hun⸗ 
derifie Jahr. Extr. comm. c. 1. h. t. (5, 9.). ‚Dies Privilegium warb 
1343 jedem fünfzigften (c. 2. eod. ) 1389 jedem 33., 1470 (73) jedem 25. 
Jahre beigelegt (c. 4. eod.). 


$. 136. 
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für befonderd verbienftliche erklären; und begründet Died dadurch, 
daß Ehriftus und die Heiligen, da fie mehr als felbft noth- 
wendig war gute Werke vollbracht, der Kirche einen Leberfchuß 
daran (thesaurus supererogationis perfectorum) erworben und 
zur Verwendung angeeignet haben 23). Aus diefem Schatze, 
über welchen, da er der ganzen ‚Kirche gehört, nur der Pabft 
bisponiren Tann, legt fie jenen beſonders von ihr characterifir: 
ten Leiſtungen ein beſtimmtes Maaß bei, das fie im Anfchluß 
an die ältere Bußvisciplin noch immer nad) dem Werte von 
Bußtagen oder Jahren bemißt. Dies ift der fog. Ablaß (in- 
dulgentia) den der Einzelne durch PBräftation der ihn bebin: 
genden Leiftungen fich erwirbt 24). Derfelbe wirft, ganz wie 
die Pönitengen, Genugthuung für die göttliche Gerechtigkeit 
und dadurch Erlaß der zeitlichen Sündenftrafen; wird aber ven 
erfteren nach heutiger Praxis nicht mehr fubftituirt, fondern 
dient, ihre Wirfung zu verftärfen und auf die in der Beichte 
unabfichtlich verjchwiegenen Sünden gleichfalls auszudehnen. 

4. Iſt Bußs Eünden: und Giaubensbefenntnig vorhanden 
und nicht durch die That als unwahr erwiefen: fo giebt der 
evangelifche Beichtvater unbedingt, der katholiſche unter der 
Bedingung einer satisfactio (3.) 25), die Abfolution. Ihre 
wefentliche Form ift in der katholiſchen Kirche Ego te absolvo 
in nomine patris filii et spiritus sancti, mit begleitenden 
Gebeten; in der evangelifchen Kirche eine ähnliche, landeskirch— 
lich verfchieden modificirte, deutfche Form 26). 





23) Dal. Gieſeler a. a. ©. Winer a. a. O. ©. 159., u. daſelbſt 
über die Indulg. per modum suffrag. für Verſtorbene. 

24) Trid. sess. 25. de indulg. bejeitigt Mißbraͤuche. Walter KReht 
$. 287. — Das Berhältnig des Staats zu kirchlicher Ablagertheilung iR 
dafielbe, wie zu Privilegienertheilung (Gefeßgebung) überhaupt. f. oben $. 89. 

25) Bor geleifteter Bönitenz zu abfolviren, fam zuerft im 8. Jahrhan: 
dert auf (Bonif. 745. b. Bened. Levita in den Capp. reg. Francor. 6, 
206.). Früheres Recht c. 9. C. 26. qu.6. — Ueber Beichigeld u. Ders 
meldung der Simonie f. $. 113. Not. 11 ff. 

26) Trid. sess. 14. c.3. u. 6. de poenit. — Rituale Rom. cit. p. 


78. Die Abfolution von einer Unfeufchheit abfeiten eines mitfchuldigen 


Geiftlihen ift unfräftig. Bened. XIV.-de synod, dioeces. lib. 7. c. 1. 
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3. Fetzte Oelung und Begräbnif. 


| 1. An ihr Sarrament der Buße. fohließt Die römifche $. 137. 
Kirche das von ver evangelifchen verworfene der letzten 
Delung (extrema unctio) an; das ſchwer Erkranften, ne: 
ben geifliger und leiblicher Erquickung, einen legten Troft der 
Sündenvergebung, im Falle die Abfolution beim Viaticum noch 
irgendwelche Sündenlaft oder Luft zurüdgelaffen hätte, brin⸗ 
gen fol 1). Daher find alle todtkranken Eatholifchen Chriſten 
zum Empfang dieſes Sacramentes berechtigt, außer infantes 
und mente capti, als Unzurecdhnungsfähigen; wohl aber find in 
hellen Augenbliden furiosi fähig. Materie ift Salbung mit 
Krankenöl 2) an den Sinnorganen, im Nothfqll bloß an -einem. 
Minifter ift der parochus proprius, und im Notbfalle ein 
anderer Priefter; nie ein Laie 3). Die Form ift fein Gebet 
mit den Umftehenden und eine beftimmte Formel 9. Sn einer 
und derfelben Krankheit wird dies Sarrament nie wiederholt 5). 
2. Die Kirche betrachtet ihre Todten als der Auferftehung 


x 


1) Trid, sess. 14. de sacr. extr. unct. Rituale Rom. de sacr. 
extr. unct., u. ordo ministrandi s. e. u. (Ed. Paris. 1843. p. 106 ff.). 
Catechism. Rom. 2, c. 6. qu. 9 fl. Bläfer die Kranfenölung in Ihrer 
bibl. n. hiſtor. Begründung. Negensb. 1839. Schon ſehr früh [Innoc. 
1. (416) in D. 95. c. 3.] wird durch die Tradition der Gedanke biefes Sa⸗ 
eraments an Jac. 5, 14 f. und Marc. 6, 13. angefnüpft; doch gab man 
es vor dem Biaticum. Nie wird es in einer anderen Todesgefahr, als ei- 
ner Krankheit, gereiht. Catech. Rom. ]. c. 

2) ſ. $. 130. Not. 7. u. D. eit. c. 1. 

3) Alex. III. c. 14 X. V. S. (5, 46.), Cl. 1. de privil. (5, 5.), 
Trid. eit. c. 3. u. can. 4. de extr. unct. 

4) Per istam sanctam unctionem et suam piissimam misericordiam 
indulgeat tibi Dominus quidquid per auditum (odoratum, gustum et 
locutionem, tactum, gressum, lumborum en) deliquisti. 
Amen. 

5) Wohl aber in einer anderen: Trid. eit. c. 3, uebrigens ſoll die 
legte Delung nicht unnöthig verſchoben werden, damit nicht der Kranke das 
Bewußtſein verlitre: Catech. Rom. 1. c! Num. 3. — Die Anmwelfung 
zum geiftlichen Beiſtande Sterbender f. im Rituale ]. c. u. p. 142 f. 
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$. 137. wartende Glieder und hat deren Begräbniß von jeher für ihre 


firchliche Liebespflicht gehalten >). An demſelben betheiligen 
beide Kirchen fich infoweit gleichmäßig, als fie die Leiche durch 
den competenten Pfarrer, in Proceffion, unter Gemeindebeglei— 
tung, mit Gefang und Glodengeläut, aus dem Sterbehaufe 
zum Grabe geleiten 6); im Weiteren gehen fie hingegen aus: 
einander. Die römifchkatholifche betet für den Verſtorbenen, 
bringt dad Meßopfer für ihn dar (Todtenmeffe) und halt ihm 
Erequien, um dadurch noch nach dem Tode für feine Seligkeit 
zu wirfen 7); während die evangelifche, weil fie anerkennt, daß 
für den Berufenen mit diefem Leben die Gnadenfrift zu Ende, 
demnach für ihn nicht mehr zu wirken tft, fich mit Yürbitte 
und Berfündung des göttlichen Wortes (Leichenrede) viel: 
mehr den Lebenden am Grabe zuwendet 8). Beiderſeits unter: 
tiegen- die angegebenen Momente mancherlei particularrechtli: 


4 


5a) Kliefoth, liturg. Abhandll. Schwerin 1854. 1, 159 ff. befonders 
184 ff. u. das Geſchichtliche 236 ff. Baudri in Dieringers Fathol. Zeit: 
ſchr. Jahrg. 2. Bd. 1.8.65 ff. 224 ff. Dal. auch Mofers Khlatt 1854. 
©. 340 f. 1855. ©. 432. 

6) Rituale Rom. c. de exequiis (Ed. Paris. 1843. p. 178 ff.), fer 
ner die Diöcefanritualien, u. über die proteftantifhen KOO. Kliefoth a. 
a. O. S. 2386 ff. Mit dem Blodengeläute bei der Proceffion ift das Läu- 
ten ber fog. Sterbeglode (Zügenglode) nicht zu verwechfeln, das auf kathol. 
wie proteft. Seite nach localer Gewohnheit geſchieht, um die Gemeinde zur 
Fürbitte aufzufordern, wenn ein Gemeindeglied im Sterben liegt. — Die 
Betheiligung der Gemeinde als ſolcher an ber Broceffion ift mancher Orten, 
indeß nicht allenthalben,, vergefien. 

7) Kliefoth ©. 217 ff. Walter KReccht $. 327. Im Einzelnen 
entfcheiden auch hier die Diöcefanorbnungen. Nach älterer Sitte ward bie 
Todtenmefe zwifchen der Proceffion u. der Beifeßung, in Gegenwart ber in 


die Kicche getragenen Leiche gefeiert. Dies ift aber entweder ftaatlich ver: 


boten (Breußen 1738, Defterreich 1772, Bayern 1803. |. Permaneder $. 
691. Rot. 7.), oder Doch außer Gebrauch. — Die Erequien am 3.7. (9.) 
30. (40.) u. dem Jahrestage nach dem Begräbniffe finden fich fchon c. 24. 
©. 13. qu.2. und D. 44. c. 7. 

8) Ueber die in den KOO. angeordneten Lectionen , Gefänge, Bredig- 
ten (non denen alles oben $. 133. Gefagte gilt) u. Colleen ſ. Kliefoth 
S. 299 ff. Bol. Schlegel 3, 143 ff. Mecklenb. KO. Fol. 241. 
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hen 9) und nicht felten Tocalen Modificationen. Ein Begräb⸗ $: 137. 
niß bei welchem fie fehlen heißt ein ftilles, und Tann in man- 
hen Fällen, wie in Zeiten der Peſt ıc. gefeglich, in anderen 
eine Folge der Kirchenzucht fein, oder nur auf dem Willen ber 
BVerftorbenen oder Hinterbliebenen beruhen 10%), Rach dem Gra- 
de ber kirchlichen Betheiligung richtet ſich allenthalben die Höhe 
ber Stolgebühren 121). 

3. Berechtigt und verpflichtet auf ihrem Rirchhofe ($. 112. 
Rot. 19.) folchergeftalt zu begraben ift die Pfarrkirche gegen: 
über ihren Parochianen 12). Wer mehrere Domicile hatte, wird 
begraben, wo er die Sarramente genoß. Allerdings kann fich 
jeder Mündige, und für den Unmündigen Bater oder Mutter, 
einen anderen Kirchhof wählen 13); während ein Begräbniß 


9) Diefe find zum Theil durch die Staatsgefehgebung veranlagt wor- 
den, wo biefelbe das Degräbniß überwiegend als bürgerliche Polizeiſache zu 
behandeln angefangen hat. 

10) In Tegterem Falle ift in Hanover (Schlegel 3, 151 ff.) und 
Braunfchweig (Stübner S. 359.) Dispenfation nöthig. Ebenſo ehemals 
in Mecklenburg (Siggelfow 8. 346 fj.); bis durch Verordn. v. 2. Sul. 
1838 die Wahl frei gegeben ward. Aehnlich in Sachen (12. Jul. 1838. 
Weber 2, 201.). In den beiden Heſſen iſt diefe Freiheit, die aus Mißver⸗ 
Rand zuweilen auch als Standesprivilegium vorfommt, ſchon Alter (Le d⸗ 
derhoſe Hefi. KRecht $. 462.). " 

11) Das canon. Recht erlaubt uur freiwillige Gaben anzunehmen c. 
12.13. 15. C. 13. qu. 2., c.8.9. X. de simon. (5, 3.); weif’t aber in 
c.13. X. h.t. u. c. 42. de simon. an, auf deren Entrichtung, fo weit fie 
Gewohnheit fei, zu halten. Daraus haben fich die gegenwärtigen Leichen: 
gebühren entwidelt. Nähere Beſtimmung nach dem Stande des Verſtorbe⸗ 
nen 22. |. Eichhorn 2, 555.5 für Hauover Schlegel 5, 100 |. 3 f. Meck⸗ 
leuburg Siggelkow 6. 356 f. Manche Perfonen haben in beftimmten 
Beziehungen Gebührenfreiheit, 3.3. für das Geläut. Siggelfom $. 353. 
Bol. andy oben $. 113. Not. 11 fi. 

12) c.6. C. 13. qu. 3. vgl. mit c. 1.5.10. X. de sepult. (3, 28.), 
c. 3. eod. in N. (3, 12.). Preuß. Allg. &R. Th. 2. tit. 11. $. 458. 
Ausnahme: Yamiliendegräbnifle, o. 2.3. C. cit., c.}. X. cit. 

13) Mahl abfeiten .eines pubes: c. 1. 3. 6.7.8. 10. X., e. 2. 4. in 
VI. eod. Preuß. A. &R. $. 456 ff. Wahl für den impubes c. 4. eit. 
Beichuffenheit des gewählten Ortes: religiosus, d. 5. ber jus sepeliendi 
bat, c.3.6. X. eod., vgl. folg. Rot. 
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$. 137. außerhulb. der Kirchhoͤfe polizeilicher Erlaubniß bedarf !*) und 
dad DBegraben im Innern der Kirchen jept allgemein ftaatlich 
verboten iſt 15). Indeß behält der urfpränglich competente Pfar⸗ 
zer auch in diejen Falle das Recht auf.die Stolgebühren und 
fsine Kirche Hat, wo biefelbe berfömmlich iſt, auf Die jog. 
portio canonica von allem abfeiten des Berftorbenen der ge: 
wählten Begräbnißficche funeris causa Zugewendeten An: 
ſpruch 16). Nur Beiſetzung in ein anderwaͤrts belegenes Erb— 
begraͤbniß 17) und das in der Fremde vollzogene Begräbnuiß 
eines dort verfiorbenen Barochianen 18) ift frei hiervon; und 
ebenſowenig giebt bloße Ab⸗ oder Durchfuͤhrung einer in eine 
andere Parochie gehörigen Leiche darauf ein Recht 19). Die 


® q 


14) Bei den Katholifen erlaubt es, in Abänderung vonc.3. cit., Bo- 
nif. VIII. c. 2. $.1. eod. inVI. Bol. Eichhorn 2, 550. Not. 9,, daſ. 
auch üb. das proteft. Recht. ©. darüb. auh Schlegel 3, 168. 


15) Es war bies fonft die urfprüngliche Sitte, die aber im Weſten früh 
auf das Begräbnig her Beiftlichen u. befonders zu ehrender Laien befchränft 
werd. Im Uebrigen ſollten die Begräbnijie neben der Kirche jein e. 15. 
C. 13. qu. 2., Regino 1, 126. Heutzutage find auch die im canon. Rechte 
gefatteten Ausnahmen im Allgem. abgeſchafft. ©. darüb. Bermaneder 
Recht F. 690. Preuß. A. ER. Ih. 2. tit. 11. $. 184. für Oſtfriegland 
erſt Gonfiftor.Ausjchr. v. 4. Febr. 1819. Geblieben find fie für regierende 
Häupter u. ihre Familien, fowie für Bifchöfe (nicht Weihbtfchöfe) in Bay⸗ 
ern, u. allgemeiner („mit Maaßen/) in Medlenburg. Siggelfow $. 351. 


16) C.1.2.4.8. 9.10. X. h. t. co. 2. eod. in VI. (3, 12.). In 
Clem. 2. 'eod. (3, 7.) feßt das conc. Viennens. 1311. die Größe bes An- 
theils auf ein Biertheil des Zugewandten (daher quarta funeraria) feſt: 
anerkennt aber abweichende Ortsgewohnheiten. S. auch Trid. sess. 35. c. 
13. de ref. . 


17) So fchon Hieronym. in c. 2., Augustin. c. 3. C. 13. qu. 2., 
ferner c. 1.3. X. h. t. eit. 


18) Weil der Transport ſchwer fei: c. 3. h. t. in VI. 


19) z. B. Schlegel 5, 101. Ueber Geleitsbriefe (Leichenpaͤſſe) dabei 
Schl. 8, 167. — Nach Mecklenburgiſchem Rechte müſſen bei Abführung 
einer Leiche die vollen obſervanzmäßigen Gebühren (vgl. folg. Not.), bei 
Durchführung derfelben muß eine firirte Abgabe bezahlt werden. Siggel- 
fow $. 358. u. Gonftitution v. 3. April 1804. 











Begräbniß, 209 


neuere Staatsgeſetzgebung aber hat dieſe Eoumpetenzverhältuiffe & 187 
zumetlen im polizeilichen Intereffe modificirt 20). 

4. Ausfchluß vom firchlichen Begräbniffe drohet das Ge— 
ſetz in einer Reihe von Fällen, die im Allgemeinen auf dem 
Grundgedanken beruhen, daß auch im Tode aus ber kirchlichen 
Gemeinſchaft ausgefchloffen bleibe, wer es im Leben war N); 


20) So 3.2. if in Medlendurg durch Patentvervrdn. v. 17. Februar 

nn als Regel angenommen, daß in der Parochie begraben werbe, wo ber 
Tod erfolgt if. 

21) Den Grundſatz enthalten c. 1. C. 24. qu. 2. (458), c. 3. eod. 
Urban. II.), c. 37. C. 11. qu. 3., Innoc. IIL c. 12. X. h. t, — sacris 
canonibus est institutum, ut Aids non communicavimus vivis, non 
communicemus defunctis. Das Rituale Rom. (Ed. Paris. 1843. p. 
181.) verfagt die ecclesiastica sepultura 1) paganis, judaeis et omnibus 
infidelibus, haereticis et eorum fautoribus, apostatis — , schismaticis, 
et publicis excommunicatis majori excommunicatione, inkerdictis no- 
minatim et' iis qui sunt in loco interdicto eo durante (D. 1. de con- 
secr. c. 27. 28., c. 8.13. X. de haeret. (5, 7.), c. 2. eod. in VI. (5, 


2.); — 2) seipsos occidentibus ob desperationem vel iracundiam 
(non tamen si ex insania id accidat), nisi ante mortem dederint signa 
poenitentiae (c. 12. C. 23. qu. 5.),; — 3) morientibus in duelle, 


etiamsi ante obitum dederint poenitentiae signa (c. 1. 2. X. de tor- 
neamentis 5, 13.); — 4) manifestis et publicis peccatoribus qui sine 
poenitentia perierunt (hängt mit Num. 1. zuſammen; Ginzelfälle wie Wu⸗ 
cherer c. 3. }5. de usuris (5, 19.), Räuber, Bransflifter, Kirchenzerſtörer 
c. 3.5. X. de raptoribus (5, 17.), Blasphemi ce. 2. X. de maledieis (9, 
26.) u. dgl. m.); — 5) üs de quibus publice constat, quad semel in 
anno non susceperunt sacramenta confessionis et cammunionis in 
Pascha, et absque ullo signo contritionis obierunt (o. 12. X. da poe- 
nitentüs 5, 38.); — 6) infantibus .mortuis absque baptismo, welde 
an einer befondern nicht benedicirten Stelle des Kirchhofe begraben werben. 
— Die Evangel. Kirhenordnungen haben anf leplexem Puncte dag 
vorreformatorifche Recht durchgängig abgeändert, Kliefoth a. a. O. G. 
187 ff.; im Uebrigen feſtgehalten, daſ. S. 196 ff. Schlegel I, 3% ff. 
Mecklenb. RO. Jol. 242%. nebft Berordu. v. 20. Mai 1681, in welcher, wie 
in allen KOD., vorzüglich die unter 4) genannte Kategorie hervorgehoben 
wird. Ste will ſtilles Begräbuig au einen abgefonderten Dri des Kirchhofs. 
So anch für Selbfimärder nach dem Mecklenb. Refer. v. 5. Nov. 1781. — 
Sremben Gonfeffionsverwandien darf nach I. P. O. a. 5. $. 35. bie Be⸗ 
gräkufßftelle dann nicht geweigert werben, wenn fie eines eignen Kirchhofs 


$. 137. 


$. 138. 
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Inwieweit über Deren Borhandenfein der Pfarrer oder das Kir: 
chenregiment zu entfcheiden haben, beftimmt fich particularrecht: 
ich 22); auch ift von jeher ein Unterſchied gemacht worden, 
zwifchen Fällen in denen die Begräbnißftele, und folchen, in 
denen bloß die fonftige Theilnahme der Kirche verweigert wird, 
nicht aber ein ſtilles Begräbniß entweder in der Reihe der Ehri: 
ftengräber, oder doch an der Kirchhofsmauer 23). — Wo das 
Begraben ftaatlich für Polizeifache 2%), oder der Kirchhof für 
das Eigenthum der bürgerlichen Gemeinde erflärt worden: ift, 
da findet die Kirche fich in folchen Fällen auf Berfagung ihrer 
Theilnahme befchränft :-fo namentlich beim Begräbniffe frember 
Gonfeflionsverwandten 2). Indeß hat fie die fchöne Befugniß, 
von ihrem Rechte abgehen, zu dürfen. 


! 


6. Bon der Ehe }). 


A. Begriff. Staat und Kirche als Gefehgeber 
über die Ehe. 


entbehren u. ein bürgerlicher Gottesader nicht vorhanden if. Sich an ihrem 


. Begräbnifle pofitiv zu betheiligen, Tann die Kicche nicht gezivungen werben, 


u. braucht ud dem Geiſtlichen der anderen Kirche Titurgifche Functionen 
auf ihrem Kichhofe nicht zu geflatten. Nur zum Theil ift dies anerkannt 
durch Preuß. GireularBerf. v. 30. Mai 1844u Mittheill. aus der Verwal: 


tung der geifll. Angell. Berlin’ 1847. S. 40. 9. M. unter Andern Eich: 


born 2, 560 f. 

22) Unzweifelbaft bat der Pfarrer die Unterfuchung der Thatſache. 
Das Rituale Rom. 1. c. fagt: ubi vero in praedictis casibus dubium 
occurrerit ordinarius consulatur. Im evaugel. KRecht wird im Allgemei⸗ 
nen die Analogie bes Ercommunicationsverfahrens normiren müſſen. Bol. 
3. B. über Mecklenb. meine Schrift: Kirchenzucht ıc. nach Mecklenb. Rechte 
(Roſtock 1854.) S. 63. Immer if die Oberbehörbe fowohl Recurs⸗, als 
DispenfationsInftanz. 

23) ©. die Nachweifungen bei Kliefothb a. a. O. ©. 199 ff. 

24) Bol. BPermaneder KRedht $. 690. 

1) Litteratur: bei v. Hartigfch, Handbuch des in Deutſchland gelten⸗ 
ben Eherechts, Leipz. 1828. ©. 6 ff. Ferner: Stapf, Vollſtändiger Paſto⸗ 
ralunterricht uͤber die Ehe, Frankf. 1820, 6. Aufl. von Egger, 2. Abdrud, 
Franff. 1843. — v. Moy, Bon der Ehe und der Stellung ber kath. Kirche 


v 
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Die Ehe iſt Fein Inſtitut der Kirche, ſondern gehört zur $. 198; 
göttlichen Schöpfungsordnung. Sie findet ſich, ſobald das na⸗ 
türliche Geſchlechterverhaͤltniß feine ſittliche Grundlage zu ent 
wideln beginnt, bei allen Bölfern anerkannt, und ift die völlige 
Lebensvereinigung von Mann und Weib zu gegenfeitiger Er⸗ 
ganzung; das Kinderzeugen ihre natürliche, wiewohl nicht noth- 
wendige Folge 2). Sie ifl diejenige ethifche Gemeinfchaft, auf 
welcher alles andere. fittliche Gemeinwefen ruht 3), und als 
folche auch von Ehrifto beftätigt; von dem Apoftel Paulus aber 
als Typus für das Berhältniß des Herren zur Kirche, wie es 
narh deſſen MWiederfunft fein werde, bezeichnet worden %). ALS 
ein ſonach nicht nur von Gott geftiftetes und gefegnetes, ſon⸗ 
dern auch zur Heilsordnung in Beziehung flehendes Inſtitut 
ward die Ehe von der Kirche gepflegt 5); und namentlich wur⸗ 
den neue Ehen von jeher eingefegnet, d. h. Gottes fegnendes 


in Deutſchland ruͤckſichtlich dieſes Punetes ihrer Disciplin, Landeh. 1830. 
Roſt, Relig.⸗wiſſenſch. Darftellung der Ehe, Wien 1834. Bapft, Adam und 
Chriftus, zur Theorie der Ehe, Wien 1835. Klee, Die Che, dogmat. atz 
chaͤolog. Abholung, 2. Aufl. Maynz 18356. de Roskoväny, De matri- 
monio in ecclesia catholica, 2 T., Aug. Vind. 1837. sg. I. N. 2. 
Difhinger, die chriſtl. Che. Schaffhaufen 1852. J. F. Schulte, Hobuch 
des kathol. Eherechtes. Gießen 1855. Knopp, vollſtd. Fathol. Eherecht. 
Regensburg 1850, 2. Aufl. 1855. Uhrig, Syftem des Eherechtes. Dillin- 
gen 1854. Göſchen in Herzogs Kuchelopädie 3, 666-707. (1855) u. 
Deffelben doctrina de matrimonio ex ordinationibus ecclesiae evan- 
gel. saeculi XVI. Halae 1848. Außerdem verfchiedenes Particnlarrechtliche. 

2) Der römifchrechtlicde Ehebegriff, $. 1. I. de P.P. (1, 9.) und 

"Modestin. in 1.1. D. de ritu nupt. (23, 2.), {ft im canonifchen Rechte 
c.3. C.27. qu.2. recipirt — (vgl. v. Savigny, heut. rom. Recht 1, 
347.), — und nicht minder ift er der der deutfchen Philoſophie, ſ. Fichte’s 
Sittenlehre ©. 449., Hegel’s Naturreht, Ausg. von Gans ©. 218. 
Stan! RechtsPhiloſ. 2, 427 ff. 

3) I Mof. 1, 27 5, 2, 18-25. vgl. 3, 15—19. Bol. Kliefoth, 
liturg. Abhandll. Schwerin ıc. 1854. ©. 1 ff. 

4) Matth. 19, 3—12. Joh. 2, 7-11. vie Beflätigung; vgl. 1. Eor. 
1,1. f. 1. Tim. 2, 15. — Die typifche Deutung Ephef. 5, 22 f. vgl. 
Matth. 22, 30. 

5) Bol, die Anmerkung. 
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5.135 Wort durch den Mund der Kirche auf fie gelegt. Woraus, da 


gottwidrige Verbindungen nicht gefegnet werden fonnten, eine 
Prüfung der einzugehenden Ehebündniffe rüdfichtlich ihrer Zu: 
läffigfeit (Chehinderniffe), und die meiften übrigen Rormen des 
firchlichen Eherechtes fich von felbft ergaben. Einige Puncte 
deffelben beruhen auch auf der befonderen Aufmerkfamfeit, wel: 
che bei den von ihr erft cultivirten Völkern (9. 9.) die Kirche 
diefer Seite des ethifchen Lebens zuwandte, ober auf der im 
Mittelalter (bis 13. Sahrh.) ausgebildeten Auffaffung der Ehe 
als eines Sacramentes , das göttliche Gnade in Erfüllung 
‘der Gatten⸗ und Elternpflichten wirfe6). Die römifche Kirche, 


die legteren Gefichtspunet behalten hat, betrachtet ald Sacras - 


mentsmaterie das eheliche Verhältnig, als Form deſſen Einge: 
bung, als Miniſter entweder den benedicirenden Geifllichen, 
ober — worüber geftritten wird — bie Ehegatten ſelbſt 7). Die 
evangelifche hat, unter Berwerfung dieſer facramentalen Qua: 
lität, fchriftmäßig nur fo viel feftgehalten, daß fie der Ehe 
eine religiöfe und zwar kirchliche Seite zufchreibt und deshalb 
Die Aufficht über Diefen Theil ihrer Ordnungen von Firchlichen 
Behörden geführt wiſſen will 8). 

Andrerjeitd räumt fie ein, daß der Staat auf dem Gebiete 


6) Schulte $. 2. Anfnüpfung an Eypheſ. 5.: c. 10. 17. C. eit., 
Trident. sess. 24. de sacram. matr. c.1.4. 12. Guerike, Symbolit 
8.66, 3. Winer comparat. Darftell. des Lehrbegriffs ıc. Ausg. 2. ©. 
161 fi. 


7) Bis auf das Trid. werben einftimmig, ſeitdem noch überwiegend 
die Ehegatten als Spender augefehen. Bened. XIV. de synodo dioe- 
ces, lib. 8. c. 13. Walter $. 301. Permaneder $ 374. u. daſelbſt 
die Litteratur. Dies ift Be ©. die Grüude gut ausgeführt bei Schulte 
a. a. O. ©. 7f. 


8) Apolog. b. Hase p. 202 f. 238 fl. Art. Sm. de pot. .episc. 
ib. p. 355. (Richter, Gel. der Ev. KVerfaſſung ©. 65.), Catech. 
maj. ib. 453 fl. — Confess. Helvet. a. 27. Helv. II. c. 29. u. allge 
mein bie KOD., die fidh vielfach genauer hierüber erklären. Vgl. 5. B. vie 
Merlenb. KO. 1602. Fol. 70. 131. 252. b. 257. 260. b., welche es für 
ein Zeichen der wahren Kirche Gottes erklärt, daß fie allein von jcher bie 
rechte Lehre vom Cheſtand befefien. 
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des Eherechtes gleichfalls competent fei®). Denn da feines. 138. 
eignen Ordnungen auf die’ der Familie zurüdtweifen und um 
jene aufrechtzuerhaften er auch diefe zu fehügen verpflichtet iſt: 
jo fommt ihm felbfiverftändlich jedes in folcher Pflicht gelegene 
Recht zu, und insbefondere ift er befugt, Normen des ehelichen 
Verhaͤltniſſes, Die er aufrecht erhalten fol, auch feftzuftellen. 
Hinfichtlich des ehelichen Vermoͤgensrechtes nun und ebenfo 
jest für den criminalrechtlichen 40) Schug der Ehe iſt died uns 
beftritten. Beides gehört dem Staate. Fuͤr das perfönliche 
Eherecht Hingegen giebt die römifchkatholifche Kirche es nicht 
zu, fondern vindicirt fich deſſen Gebiet ausfchließlich 11); wäh- 
rend die evangelifche bloß fordert, daß der Staat nicht ihr et: 
was Schriftwidriges darin gut zu heißen zumuthe 12), und es 
beflagt, wenn er eine chriftliche Ordnung der Ehe feinerfeits 
aufrechtzuerhalten unterlaffen follte. — Diefe hauptfächlich mit 
der römifchen Kirche und in Bezug auf das Recht der Feftftel: 
lung von Bedingungen eines Ehefchlufied (impedimenta diri- 
mentia) 13) durchgefämpfte Differenz begründet die technifchen 


9) Dies allein wollen die befannten Aenperungen, daß die Ehe ein . 
weltliches Ding fei (Luther, Werfe ed. Wald) 10, 818. 854. 892. 894. 
913. 973. A. Sm. 1. c.), ſagen; und find nur dann anders zu verfiehen, 
wenn fie aus ihrem natürlichen Zuſammenhange mit den in vor, Note ans 
geführten, u. anderen Stellen aus Luthers Schriften, 5.38. 10, 856 f. u.a. 
willfürlich heransgeriffen werden. f. E. Meier, jus quod de forma matri- 
monii ineundi valet etc. diss. inaug. Berol. 1856. p. 68. 75. 

10) Anders im MA. vgl. unten $. 158. Aum. 

11) Trid. sesg. %4. de matr. c. 4.: „Si quis dixerit, ecclesiam 
non potuisse constituere impedimenta matrimonium dirimentia, vel in 
lis constituendis errasse, ... anath. e.“ Pal. oben 8.88. — Daß dies 
die Theorien des Mittelalters völlig rvepräfentire, ift nah Ballavicini 
hist, conc. Trid. lib. 23. c. 9. Rot. 12 ff. gewiß; fs aber Eichhorn 2, 
334 fi. | 
12) Stahl, RechtsPhiloſ. II. 1, ©. 438 ff. (v. Gerlach), Ueb. bie 
heutige Gehalt des Cherechts. Berlin 1842. (Asg. 2.). 

13) Launojus, Regia in matrimonium potestas, vel Tract. de 
jure saecularium principum Christianorum In sanciendis impedimentis - 
matrimonium dirimentibus,. Paris. 1674. 4. Ant. Theiner, Variae 
catholicorum opiniones de jure statuendi impedimenta matrimonium 
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$. 138. Begriffe ded matrimonium ratum 12), d. h. der Ehe welche 


die Eirchlichen, oder legitimum, d. 5. derjenigen welche bie 
bürgerlichen Bedingungen allein erfüllt. Das matr. ratum et 
legitimum erfüllt beide. — Wenn endlich neuere Staatögefeb: 
gebungen nicht jelten von ber faljchen Anficht ausgegangen 
find, daß die Ehe lediglich ein obligatorifches Bertragöverhält- 
niß fei 15): fo muß die Kirche hieraus hervorgegangene Irrthü— 
mer (3. B. $. 69. Rot. 33.) entichieden ablehnen. 


Anm. Geſchichtl. Entwidlung dieſes VBerhältniffes (v. Dioy, j 


Geſch. des chrifll. Eherechts Br. 1. Regensb. 1833). — Obwohl fchen 
das Alterthum die Ehe in mancherlei religiöjen Bezügen dachte, fand 
noch die chriſtliche Kirche, als fie im römifchen Reiche zur Herrfchaft 
Fam, ein volllommen weltlich georbnetes Eherecht vor, und höchſtens 
unter der jüblfchen Hierarchie einen unmittelbareren geiſtlichen Cinfluß 
exiftent. Judem ſich nun das Chriftentgum jenem ausgebildeten Rechts⸗ 
gebäude mit Bewußtſein unterorbnete, und nur daneben feine firengere 
Disciplin geltend machte ſſ. 3. B. Augustin c. 6. C. 32. qu.-2. über 
die chriſtl. Auffaffung des römifchen Concubinats; und Cod. eccles. 
Afr. bei Justellus bibl. p. 385: quod (ein bloß kitchliches Ehefchei- 
dungsverbot) si contemserint ad poenitentiam redigantur, in qua 
causa legem imperialem petendam promulgari; fowie 
mehrere der unten cit. Stellen], erzeugten fih in dieſem Kreife früh 
mancherlei eigenthümliche, durch ſtrenge Sitte aufrechterhaltene Inſtitute: 
ichon feit dem 2. Jahrh, die professio apud ecclesiam, eine Anfün- 
digung zu vollziehender Ehen [Tertull. (t 220) de pudic. c. 4.: 
‚„penes nos occultae quoque conjunctiones, id est non prius apud 


dirimentia, Vratisl. 1825. München, De jure ecclesiae. statuendi 
impedimenta matrimonii dirimentia, Colon. 1827. Rosentritt, De 
terminis civilis et ecclesiasticae potestatis super catholicorum matri- 
monis, Wirceb. 1842. 


14) Verba Grat. ad c. 17. C. 18. qu. I. und ſchon das pr. diefer 


Causa. A 

15) Diefe feit Thomaſius un. namentlich von Kant u. feinen An- 
hängern (unter denen Anf. v. Feuerbach die ſchmutzige Abfurbität ihrer 
Gonfequenz aufweiſ't) vertheidigte Anficht ift im Allgemeinen die des Ra- 
tionalismus (oben $. 65 f.) u. daher die populäre. — Auf ihr berubte 
großentHeils die moderne Geſetzgebung über Givilehe: Branffurter Grund: 
rechte 9. 20. u. die daraus hervorgegangenen, — zurückgenomme⸗ 
nen Partienlargeſetzgebungen. 
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g ecclesiam professae, juxta moechiam et fornicationem judicari pe- $. 138. 
rielitantur]; ; woran ſich gewiß fchon damals (Clemens Alex.), allge- 

mein jedenfalls im 4. Jahrh., vie benedictio sacerdotis anſchloß. 
Kliefoth a. a. O. S. 7 f. Die gleichfalld bei Tertullian [ad ux. 

. fib. 2. in f.], fowie bei Auguftinus Not. 6. cit.) vorfommenden Spu⸗ 

ren anfcheinend facramentaler Auffafjung der Ehe, find bei der dama⸗ 

ligen unbeftimmten Bedeutung des Begriffes sacramentum ohne Ge⸗ 
wicht. Seit dem 3. und 4. Jahrh. finden ſich auch mandherlei Saͤtze 

über Chehinderniſſe, ———— zweite Ehe u. dgl. m,; worüber 

unten das Bingelne. 

Bon diefen Entwidelungen blieb bei römische Staat auch der chriſt⸗ 
lichen Kaiſer zunächſt unabhäugig. Er nahm neben ſeinen bisherigen 
Geſetzen zwar kirchliche Formationen auf, ohne fie jedoch als ſolche 
formell anzuerkennen 3. B. 1. 22. C. de nupt. (5, 4.) 428; viele 
Beifptele im Th. C. de incest. nupt. (3, 12.); über die Form Nov. 
74. c.4.5., Nov. 117. ce. 4., und über Eheſcheidungen der intereffante 
Gegenfab von Nov. 22. c.4. u. Nov. 117. c.13.]; und wenigftens 
im Orient fcheint auch die Volksanficht für die Kirche nicht günftig ge: 
weien zu fein [eit. Nov. 74. c. 5.]: womit ber weitere Entwickelungs⸗ 
gang der griechifch=Firchlichen PVerhältniffe übereinftimmt. 

Im germanischen Weften hingegen gewann die geiflige Kraft ver 
Kicche fehr bald einen für das aufmerffam cultivirte Eherecht fo gut 
wie ausschließlichen Einfluß auf die Gefeßgebung. (Boehmer, üb. d. 
Ehegeſetze im Zeitalter Carls des Gr. Göttingen 1826). Diefelbe 
ſpricht eine religiöfe Bedeutung dieſer Verhältniffe Häufig ans, ftellt die 
bifchöfliche Gompetenz über fie fchon unter Pipin und Carl dem Großen 
feft, und unterwirft den weltlichen Arm völlig der gefftlichen Jurisbiction 
[Bened. Lev. 2, 230. 433. 3, 388., Cap. Compend. (757) ‚‚Geor- 
gius episc. Rom. consensit,‘‘ C. Vermer. (755) a. E., C. Aquisgr. 
(804) c. 26., C. de partib. Saxon. c. 31. Regino de synod. causs, 
oft ete.]. — Indeß andrerfeits fiellte auch die Kirche eine Beftrafung 
firchlicher Vergehen damals dem Könige anheim, und Gregor der Gr. 
noch forderte diefen zu einem eherechtlichen Geſetze auf [conc. Turon. 
813, lex Longob. 5, 4.]; während wiederum Kaifer Lothar (835) 
rom. Eonciltenfchlüffe unmittelbar in feine Gefege herüber nahm [Ex- 
cerpts cann. ce. 4. 5., Mon. 3. p. 372.]. Bon nun an flieg die Aus- 
fehließlichkeit des kirchlichen Ginflufjes in gleichem Maaße mit der Ent⸗ 
widlung der Anſicht von der farramentalen Natur ber Ehe, welche den 
Rhabanıs Maurus (+ 856) noch unbekannt, von den Scholaftifern, 
namentlich PB. Lombardus (F 1164, distt. lib. 15. d. 2.) durchgebilbet 
und bei Thomas Aquinas (+.1274, ad Petr. Lomb. 1. c.) vollendet 
iſt. Als eine res spiritualis gehört feitdem die Ehe unbezweifelt ver 
firchlichen Gerichtsbarkeit und Geſetzgebung ausfchlieglich an, und wenn 
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ſchon früher die Kirche dies geforbert hatte ſſ. 3.38. Alex. III. c. 
16. X. de off. et pot. jud. deleg. (1, 29.), c. 7. X. qui fil. sint 
legit. (4, 17.), Innoc, IH. in Later. IV. <1215) c. 12. X. de 
excess. praelator. (5, 31.), Honor. III. (1224) c. 3. X. de ord. 
cognit. (2, 10.)]: fo zeigte fich auch das weltliche Anerkenutnig davon 
bald in den Rechtsbüchern, welche vom perfönlichen Eherechte eutweder 
ganz fchweigen [fo der Sachfenfpiegel, deſſen GI. zu B. 3. a. 27. bloß 
auf die Decretalen verweif’t], oder ihr Material durchaus dem cancni: 
jchen Rechte entnehmen [Schwabenfp. a. 375.). Während ter bifchöfli- 
chen Jurisdiction ihre Ungeftörtheit mannigfacg gefichert ward [3. 2. 
Landfrieden v. 1235 u. a]. 

Diefe Lage der Berhältniffe fuchte das Tridentinum für immer feſi⸗ 
zuftellen (oben Not. 11.), befonders im Gegenfag proteftantifcher Mei- 
nungen, welche ben Landesherrn als folchen einen Theil an der Ehe: 
geſetzgebung vindicirt hatten; dieſe jedoch gleichzeitig ſelbſt verbeflerten 
(Not. 8. 9.) und gegen fpätere Berirrungen (Mot. 15.) die Doctrin feft- 
geftellt haben, daß bei Cheftreitigfeiten, fofern fie das Gewiſſen berüh- 
ren, die Zuziehung der Kirche nothwendig fei. Die neuere Entwicklung 


‚ der Staaten hingegen hat, unter dauerndem Widerfireben jenes Aufpru- 


ches der Fatholifchen Kiche — denn, ihrer eigenthümlichen Lage nach 
(ſ. oben 6. 69. 70.), ift die proteftantifche ihn widerſtandsloſer überlaj: 
fen gewefen, — dieſe Berhältniffe in mehreren Barticnlargeleßgebungen 
weltlich geordnet a), unter denen fich drei auszeichnen: In Deftreich 
[&hepatent Joſephs II. v. 1783 und die bürgerlichen Geſetzbücher 
v. 1786 u. 1811) find bem übrigens unberührten Firchlichsfacramentalen 
Iuftitute nur befundere bürgerlide Bedingungen beigegeben. Das 
preußifche Gefeg [A. LER. TH. 2. tit. 1.] erkennt jenes Kirchliche Ele⸗ 
ment bloß als Gewiffensfache au. Der Code civil [a. 144—342.] 
beachtet es überhaupt nicht, ſondern eonſtituirt eine Civilehe; welchen 
Beifpiele Die neuere deutfche Geſetzgebung (chen Not. 15.) folgen zu 
wollen fchien. — Gegenüber den vom Staate nicht anerfanuten veligiö: 
fen Gemeinichaften (v. Daniels, die Civilſtandsgeſetzgebung für Eug⸗ 
land u. Wales. Berlin 1851. Preuß. Patent üb. die Bildung neuer 
Religiunsgejellih. v 30. März 1847), fowie dem exelufiven Verhalten 
der römijchen Kirche kanu dies geboten erfcheinen. Wo es der enangeli: 
fhen Kirche gegenüber gefchieht, geht es meiftens aus rationaliſtiſcher 
Tendenz zur Trennung von Kirche u. Staat hervor ($. 67. Not. 18.) 
u. iſt der fcheinbar entgegengeſetzten territorialiflifchen Behandlungs⸗ 
weife der Kirche (oben Rot. 12. u. cit. F. 67. 69. 70.) verwandt. 


a) ſ. beſond. v. Moy u. Schulte, in den Not. 1. augef. Schriften. 


9 
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B. Möglichkeit der Ehe. — Impedimenta ma-$.139. 


trimonii: I. Dirimentia. :1. privata. 


Da zwiſchen einem Manne und einem Weibe die Che, 


beſondere Hinderniſſe abgerechnet, im Allgemeinen immer moͤg⸗ 
lich ift: fo brauchen letztere allein bier zufammengeftellt zu wer: 
ven 1). Sie unterfcheiden ſich a) je nachdem fie den durch fic 
betroffenen Individuen entweder überhaupt, oder nur rüdficht: 
lich beflimmter anderer Individuen die Ehe unmöglic, machen 
(imped. absoluta und relativa); ferner b) nachdem fie dem 
Behinderten die Möglichkeit einer gültigen Heirath entweder 
völlig abjchneiden, oder: eine folche nur mit Strafe belegen 
(dirimentia oder impedientia tantum) 2); endlich c) je nad): 
dem fie ein ‘Privatinterefie, das der Betheiligte geltend machen, 
auf das er aber ebenfowohl ‚auch verzichten Fann, im Auge ha— 
ben, oder vielmehr. auf der allgemeinen Disciplin beruhen], und 
daher abfeiten der Firchlichen Auflichtsbehörde von Amtöwegen 
zu berüdfichtigen find (privata und publica) 3). 


.—. 


1) Apel, De causis matrimonii annullandi Diss. I. U. Lips. 
1798 sq. 4. de Droste-Hülshoff, De juris Austriaci et commu- 
nis canonici circa matrimonii impedimenta discrimine. Bonn. 1822. 
Daniel (Reigebaur), Bergleihung des gemeinen Kirchenrechts mit dem 
Preuß. A. L.⸗R. in Anfehung der Ehehinderniffe, Berlin 1823. (Moser), 
De impedimentis matrimonü, Ed. III. Lovan. 1827. — Für Medlen- 
burg ift Hinfichtl. der Ehehinderniffe die Geltung des gemeinen Rechtes an- 
erfannt ( KO. 1602. Fol. 133. vol. mit Conſ.O. 1570. Tit. 7. 8. 5. 6. zit, 
8. 8. 7.) | 

2) In Barticnlarrechten find manche Ehehindernifie dirimentia, wel- 
che im gemeinen Rechte nur impedientia find, 3. B. im hanov. Rechte der 
Eonfens der Eltern, Vormünder nnd des Militatcchefs, f. $. 141. Not. 4. 

3) Ans- dem römtfchen Rechte, auf welchem viele Chehinderniſſe ur⸗ 
fprünglich beruhen, iſt unmittelbar nur noch das eihe der Bormundfchaft 


- 


oder Eura, bis zur Rechunngsablage, gültig geblieben; f. Mühlenbruh 


Pandectenrecht F. 5056. Manche K. Ordnungen haben es aufgenommen, 3. 


B. vie Calenberger: doch hat es die hanov. Praris nicht feftgehalten, f. die 


Belege b. Grefe, hanov. Privatrecht 2. 8. 38. — Nicht zu verwechleln 
mit den privatis find bie den publicis gleichfalls entgegenſtehenden occulta 
impedimenta, d. h. ſolche, die nicht öffentlich bekannt u. deshalb unter Um: 
Händen in foro conscientiae dispenfabel find. Schulte ©. 343. 382. 


6. 139. 
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Die privaten Dirimentien find: 

1. Metus (raptus), dolus und error; denn die Einwilli⸗ 
gung zur Ehe muß völlig frei fein ($. 117.) . Wenn biefelbe 
daher a) durch eine gefährliche Drohung (metus qui in con- 
stantem vırum cadit) 5), einerlei von wem diefe ausgeht, er: 
zwungen ift: fo wird die Ehe nichtig, und ſelbſt ein Eid fann 


dies nicht ändern 5). Unter denfelben Gefichtöpunet fällt heut⸗ 


zutage 6) auch dad Ehehinderniß ber Entführung ; fobald die 
Entführte daher frei in Die Ehe willigt, darf dieſe gefchloffen 
werden 7). Jedoch muß auf proteftantifcher Seite die Einwilli- 


4) München, Ueber Gewalt, Furcht — Irrthum als Ehehinderniſſe. 
(Stöhr. fe Philof. u. kathol. Theologie H. 29. 30. 31.) Ploch de matri- 
mon. vi et meta contr. Berol. 1953. Stahl de matr. ob errorem 
rescindendo. Berol. 1841. — Im röm. Rechte find Zwang und Betrug, 
wegen Leichtigfeit ver Scheidung, feine Ehehinderniſſe. 


5) So Alex. III. in c. 15., Honor. III. in c. 28. X. de spon- 
sall. (4, 1.), f. auch Alex. III. in c. 6. 14. eod., c. 2. de eo qui du- 
xit in matr. quamıpolluit per adult. (4, 7.). Ob metus vorhanden fei, 
muß für jeden inzelfall der Richter ermeffen. Stets bedarf es einer Nulli- 
tätsErklärung ($. 145... — Metus reverentialis vor Eltern oder ihnen 
Bleichgeftellten gehört demnach hierher nur, wenn er in eigentlichen Zwang 
ausartet. f. Goeschen (vor. $. Not. 1. cit.) Not. 71-77. Eichhorn 
2, 351 ff. Pufendorf, Obss. tom. 1. p. 210. — Wegen des Eides f. c. 
2. X. cit. 

6) Nach römifchem Rechte war die Entführung, feit Conſtantin ein 
Schweres Verbrechen (Rein, CrimRecht der Römer ©. 395 ff.), ein publi- 
cum impedimentum dirimens (Justinian. l..un. $.1. C. de raptu virg. 
9, 13.), warb aber im germanifihen Mittelalter mehr ala Verlegung des 
Mundiums angefehen (Wilda, Straf. der Germanen ©. 845 ff.); und fo 
faßte es früh auch die Kirche auf (Richter KRecht $. 353). Schon nad 
Gratiaun zu c. 7.11. C. 36. qu. 2. kann der Vater der Entführten die Ehe 
erlauben. Seit dem Ueberwiegen des farramentalen Slementes in. der Ehe 
über ven väterlichen Willen ($. 141. Not. 2.) hat fich hieraus das heutige 
Recht entwicelt, das fchon in c. 7. X. de raptu (5, 17.) documentirt iſt. 


7) Trid. sess. 24. de ref. matrim. c. 6. Bei einem fog. raptus 
seductionis fann fndeß das Ehehinderniß des Betruges (unten Rot. 9. ff.), 
u, immer bei der Entführung das imped. impediens des Mangels elterli- 
cher @inwilligung Hinzutreten (F. 141, 1.). 
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gung der Eltern hinzukommen 8). — b) Aehnlich wirft ein: 8. 139. 
facher, ober auch ald Betrug qualificirter, Irrthum; nur 
daß ein Betrüger natürlich Die Täufchung nicht für diefen Zwed 
geltend machen kann, welche er felbft hervorgerufen hat 9). 
Bei faft gänzlichem Mangel gefeblicher Normen, unterfcheidet 
hierbei Die Theorie zwifchen dem error causam dans und acci- 
dens, von denen nur erfterer die Ehe nichtig macht. “Derfelbe 
begreift aber theils den error in persona, der allen Conſens 
ausichließt, theild den error qualitatis qui involvit errorem 
in persona. oder in eo quod in personam redundat, d. h. in 
gewiffen wahlentfcheidenden Eigenfchaften, zu denen geſetzlich 
die Unfreiheit 10), nach der Praxis Schwangerfchaft der Braut 
von einem Andern, bleibende Gemuͤthskrankheit oder efelhafte 
ben gefchlechtlichen Umgang hindernde Leibesgebrechen, fowie 
peinliche Vergehen des andern Theils gehören 11). - Die Ber:, 
tragätheorie hat diefe Kategorie fehr ausgedehnt 11.) Mangel 
der PVirginität begründet nach gemeinem Rechte einen fubftan: 
tialen Irrthum nicht 12), 


8) Aeltere ev. Kirchenordnungen, 3. B. die Galenb. v. 1573 (68) p 
285., verbieten eine ſolche Che gänzlich. f. Göschen |. c. Not. 86 - 90. 

9) Innoc. Ill. c. 26. de sponsall. (4, 1.), u. dazu Eichhorn 2, 
355. Boehmer J. E,P. lib. 4. tit. 1. $. 192. v. Savigny heut. 
rom. Recht 3, 259. Not..a. Der Betrug Tönnte als befonderes Ehehinder⸗ 
niß nur da in Betracht Tommen, wo er an fich unwefentliche Buncte beträfe. 
Pal. auch Schulte aa. O 8. 22. 

10) Gratian. c. un. C. 29. qu. 1., vgl. c. 4. 6. C. cit. qu. 2. 
Alex. IH. c.2., Innoc. III. c.4. X. de conjug. servor. (4, 9.), ſ. 
Eichhorn 2, 352 fi. Der Code civ. a. 180. ift beim error in persona 
ftehen geblieben, das öfterreichifche Geſetz fügt den über die Schwangerfchaft 
hinzu Bachmann 2, $. 374.). 

11) Stapf ſa. a. O. ©. 114. Schulte $. 19. II.—IV., Particular⸗ 
recht Richter $. 252. Not. 7. 8., Pufendorf, obss. I. p. 425. 

il») Breuf, Allg. Landrecht Th. 2. Tit. 2. 8. 40: Perſon oder »per- 
ſönl. Eigenſchaften, welche bei Schließung einer Ehe von dieſer Art voraus⸗ 
geſetzt zu werben pflegen./ 

12) Grat. Not. 10. cit. und Innoc. III. c. 25. X. de jurejur. 
(2, 24.). Das Mecklenburgiſche Recht ift firenger. ConfiſtorO. 1570. Tit. 8. 
Rum. 7. Ebenſo einzelne audere ev. KOD. Göschen |. c. Not. 95—97. 





\ 
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8.13% 2. Conditio. Beringungen beim Eheſchluß können die Pro⸗ 
teftanten, wegen defjen formeller Natur ($. 143.), nicht zulaf- 
jen. Reſolutivbedingungen auch die Ratholifen nicht ($. 145.); 
— ob aber Suspenfivbedingungen zuläfftg ſeien, ift bei letz⸗ 
teren controverd, und von der neueren Brarid werden fie min: 
deſtens nach bifchöflicher Genehmigung geftattet 13). Ynmögliche 
Bedingungen gelten nicht, dem Wefen ber Ehe widerfprechente 
machen dieſe felbft ungültig 1%). 

3. Eine mehr als vorübergehende Impotenz, welche vor 
der Ehe bereitd vorhanden 15), dem anderen Theile aber bei 
Schließung derfelben unbefannt war, — einerlei übrigens, ob 
fie abfolut oder relativ ift, hindert die Ehe 16), Sie wird durch 
ärztliches Gutachten, und wo dies nicht ausreicht, nach noch 
dreijährigem Zufammenleben der Gatten, durch einen Eid des 
Klägers, oder, im Ball der Beklagte gefteht, beider Theile con- 
ftatirt 17). Der abfolut Impotente darf nicht wieder heirathen: 


! \ 


13) Das Defretalenrecht behandelt einen Ehefchluß unter Suspenfivbe- 
dingung als Verlöbniß: c. 3. 4. X. de conditt. appos. (4, 5.). Stahl 
Mot. 4. cit. pag. 9 f.; fo daß es auch die eingetretene Bedingung nicht, wie 
allerdings Einige, 3. B. Hostiens., wollen, retrotrahirt. Judem aber bie 
Praxis bei Eintritt der Bedingung auch nicht weiter ansdrüdliche Eheeinge: 
hung fordert, Stahl p. 12. Walter $. 305. Not. 12.13. Stapfa. a. D. 
©. 130 ff. — hat die neuere Nechtsanficht fich gebildet. Eigenthümlich if, 
daß der error über ausdrüdlich bedingte Qualitäten ſtets als in personani 
redundans wirft. Stahl 1. c. p. 14 f. 

14) Bened. XIV. de synodo dioeces, lib. 13. c. 22. n.5 f. 
Dies gilt auch von derartigen Refelutjvbeniugungen. c. 7. X. de conditt. 
appos. in desponsatt. (4, 5.). 

15) Tritt fie während der Ehe ein (impot. concomitans): fo muß fie 
ertragen werden. Nicol. I. (875) c. 25. C. 32. qu. 7. &benfo'wenn fie 
den Andern befanut war. c. 2.3. 4. X. de frigidis (4, 15.). 

16) Weber die Reife f. folg. 8. Not. 1. — Die Heutige Regel über 
Imwotenz f. Alex. III. c. 2. 3. Luc. III. c. 4. X. de frigidis (4, 15.). 
In den Rechtsquellen Eommt nur bie des Mannes vor. Die Gefehgebung 
hat gewechfelt; denn während vor dem 12. Jahrh. die Praris die Heutige 
war, iſt Damals eine Zeit lAng eine vöhige Auflöfung der Ehe wegen biefes 
Grnudes nicht geſtattet worden: f. d. Belege Richter $. 256. Not. 19—12. 

17) Das Beweisverfahren |. c. 3.5.6.7. h.t., 0. 4. 14. X. de pro- 
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erweif’t feine Ehe ſich als —2 getrennt, jo wird fie 8. 130. 
wiederhergeſtellt 18). 

4. Sämmtliche bier genannte Impedimente kann der Ber- 
sicht eines durch fie Benachtheiligten unwirkſam machen (jog. 
revalidatio matrimoniü) ; nur Gaftratenehen find unbedingt 
verboten 19). Kür die Hinderniffe unter 1. und 2. Hegt ein 
ftillfchweigender Verzicht in freiwilliger Ausübung des Bet: 
ſchlafs, zu einer Zeit da der Fehler dem anderen Ehegatten 
bereitö befannt war 20%); und beim Irrthum über entfcheidende 
Mängel wird eine derartige Entfagung ſchon im längeren. Zu: 
jammenwohnen 21) wifjentlich Behinderter gefunden. 


Impedimenta matr. :I. Dirimentia. 2. publica. g.140. , 
1. Das erfte Erforderniß einer Ehe iſt geiftige und förper: 
liche Reife, als deren Zeitpunct das canonifche Recht die Bu: 
bertät 1), SBartieulargefebgebungen zuweilen fpätere Termi- 


batt. (2, 19.); vgl. 1.10. C. de repud. (5, 17.), Nov. 22. c. 6. Aehn⸗ 
lich die älteren ev. ROO. Goeschen I. c. Not. 6. 102-106. Ueber 
das heut. Recht Eichhorn 2, 318. Richter $. 256. Püfendorff obas, 
IV. p. 410. 

18) Gregor. II. (725) c. 2. C. 33. qu. t., Coelestin. IIl. e. 5, 
Innoc. III. c. 6. h. t. 

19). Sixt. V. const. Cum frequenter 1589, Bullar. Rom. t. 2. p- 
687, aus 1. 39. $. 1. D. de jure dot. (23, 3.); ſ. Eichhorn 2, 65. 
349 f. BR: 
20) Metus f. bie Not. 5. cit. Stellen, namentl. c. 2, cit., c. 4. X. 
de eo qui matrimon, accus. (4, 18.) u. folg. Not. — Condit. f. c. 3. 6. 
6.X. de conditt. appos. (4. 5.). — Error über Freiheit ſ. c. 2. 4. de 
conjug. servor. eit., üb. Virginität Mecklenb. Eonfiftor.D. Not. 12. eit. 2. 

21) Clemens III. c»21. X. de sponsall. (4, 4.) beſtimmt 1'/, 
Jahr; doch muß es affectu matrimon. gefchehen. Barticularrechte fordern 
fürzere Friſten f. Richter $. 252. Not. 4. u. überhanpt Schulte $. 41. 
Ebendaſelbſt: ob es einer neuen Trauung bedürfe. 

I) ce. 10. X. de despons. impub. (4, 2.), aus dem röm. Rechte: 
pr. 1. de nupt. (1, 10.). 1.3. C. quando tutores (5, 60.) u. a. ine 
Ausnahme koͤnnte im MA. durch faetifch erwiefene frühere Reife bei Kin⸗ 
dern, welche von ihren Eltern bereits verlobt waren, begründet werben, c 
3.6. 8.9. 14. X. eod. ; während fich fonft. diefelben, nad) erreichter Manns 
barkeit, trennen fönnen: c. un. C. 30. qu. 2. c. 2. 10. 11. 12. X, h. t. 
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8.140 ne 2) beftimmen. Eine früher geſchloſſene Ehe ift null. Hohes 
Alter hindert die Ehe nicht, höheres Alter der Frau nur parti- 
eularrechtlich 3). 

2. Die geiftige Befähigung zur Ehe nehmen: a) Wahn 
finn 4). b) Disparitas cultus. Als der Idee völliger Lebens⸗ 
vereinigung wiberfprechend ift Die Ehe zwiſchen Ehriften und 
Nichtchriſten fchon früh verboten worden 5), und auch in Der 
sroteftantifchen Kirche, obwohl von Luther anfcheinend geftat: 
tet, ſtets unterfagt geblieben 6). Die römifche Kirche rechnet 


gegen c.1. eod. u. c.2. C. 31. qu.2. Jetzt kann, wo tridentinifche oder 
proteftantifche Eingehungsform gilt, die desponsatio impuberum mft fol- 
cher Wirkung überhaupt nicht mehr vorkommen: ſ. Eich horn 2, 341. Rot. 
7 ff. u. unten $. 143. Schulte S. 78 fi. 

-3) Sn Breußen für den Mann 18, die Fran 14: ie Chucheffen 22 
und 18, in Baden 18 und 15. Sn Sachfen für den Mann 21, in Würtem- 
berg 25, in Deftreich für beide Gefchledhter 14 I. — Die Belege |. Rich⸗ 
tex $. 266. Not. 6., Eichhorn 2, 345. Blume Syftem des in Difigie 
geltenden Privatrechis. Bonn 1853. ©. 83. Die Lüneb. KO, Hat 16 u. 
123 3.; über d. Braris ſ. Schlegel 3, 367. 

3) Blume a. a. O. In Würtemberg bedarf es einer Dispenfation, 
wenn der Unterſchied 12.3. iſt; Richter a. a. O. Net. 7. Zul. Wisi- 
goth. 3, 1. 2.4. f.v. Moy Geld. ©. 313 ff. 

4) Don einem furiosus reden ec. 26. C. 32. qu. 7. (aus Paull.S. R.) 
und Innoc. III. c. 24. X. de sponsall. (4, 1.). Trunfenheit fteht in 
der Praxis gleih. Schulte $. 16. 

5) Wem 1. Cor. 7, 12 ff., 2. Cor. 6, 14. nicht ganz unbedingt re: 
den: fo thun bies 1. 1. Th. C. de nupt. gentil. (3, 14.), 1.6. C. de 
Judaeis (1, 9), fowie C. 28. qu. 1.; und c. 7. X. de divortäis (4, 9.). 
Hieran bat fich eine umbezweifelte Braris angefchlofien. Walter 8. 306. 
Nat. 4. Oeſtr. &fb. a. 64. 

6) . Zuiher’s ganz vereinzelte Aeußerung ſ. Werke, Ausg. v. Wald 10, 
156. Die KOO. erwähnen, mit Ausnahme ber Lanenburger (Göschen 1. 
c. Not. 130.), des Verbotes, als eines ſelbſtverſtändlichen, nicht ausdrück⸗ 
lich; und daß es unbedingt fei, war anf proteftantifcher Seite unzweifelhaft 
(r 3 B. Grefe a. a. DO. vor. $ Not. 3.), bis man die Ehe als Bürgerlis 
Ken Vertrag zu behaudeln anfing. Das Preuß, A. ER. Ch. 2. Tit. 1. $. 
36. enthält es daher nicht mehr (wiewohl, wo nicht die Civilehe der Diſ⸗ 
fidenten ausreicht, es au einer Gingehungsforn fehlt); u. ausdrücklich ge 
finttet find ſolche Chen in Weimar (1823), Braunfchweig (1848) n. Ham⸗ 
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vie. Ehen mit Proteſtanten gleichfalls hierher ($. 141, 4. 147.). 8.148. 
— e) Die Schuld eined zufammen begangenen Ehebruchs (im- 

ped. criminis), im Fall fich zugleich die Ehebrecher entweder 

ihon bei Lebzeiten ded Damals betrogenen Ehegatten einftige 
Heirath verfprodhen , oder aber auf deſſen Töbtung gemein: 
jam.bingewirft haben. Außerdem dürfen Ehebrecher, particus 

lare Abweichungen abgerechnet, ſich ehelichen ),, Auf biefen 
Sägen ruhet auch das proteftantifche Recht 8). 

3. Die Freiheit zur Eingehung einer Che kann ferner durch 
eine ſchon vorhandene Verbindung beſchraͤnkt ſein; indem 
a) durch eine beſtehende Ehe jede zweite unbedingt gehindert 
wird 9), während ein bloßes Berlöbniß der dennoch geſchloſſe⸗ 


burg (1851); waren es auch von 1813—1817. in Mecklenburg. Blume 
©. 87. 

7) Innoc. II. c. 6. 7. de eo qui dux. in matrimonium, quam 
polluit p. adult. (4, 7.); c. 1. u. 5. eod. find noch fehwanfend. Die rö- 
mifchrechtliche Borfchrift, daß Feine von ihrem Manne gerichtlich überwiefene 
Ehebrecherin den adulter gültig heirathen könne [l. 11. $. 11. 1.40. D. ad 
leg. Jul. de adult. (48, 5.) Nov. 134. c. 12.], war von der Kirche auch 
auf Männer ausgevehnt worden [Ambros. c. 4., conc. Altbeim. (916) c, 
3. C.32. qu. 4.]. Es wurde aber von derfelben nur dann nicht dispenfirt, 
wenn bie Shebrecher entweder anf Tödtung des erften Mannes hingearbeitet, 
oder bei deſſen Lebzeiten bereits fich die Ehe verfprochen hatten [Regino 2, 
236., conc. Meldens. (845) in c. 5. C. 36. qu. 1., conc. Tribur. (895) 
in c. 4. C. 31. qu. 1.]. ®ratiaır ad c. 3. C. 32. qu. 4. cit. hat nun 
diefe Lehre, durch Mißverfländnig, zuerft fe aufgefaßt, wie fle feitdem prac- 
tifch geworben if. — Neuere Gefeßgebungen find firenger. In Oeſtreich 
z. B. (Geſetzb. a. 67 f.) Hindert ein gerichtlich erwiefener Chebruch fchon | 
allein die Che und ebenfo Lebensnachſtellung ohne Ehebruch; wie auch 
ſchon im älteren canonifchen Rechte der Gattenmord, wegen der lebensläng- 
lichen Buße, die darauf folgte, ein abfolutes Ehehinderniß war: c. 8. C. 33. 
qu.2.; und auch in c. 1. X. de convers. infidel. (3, 33.) wenigftene - 
noch als relatives erfcheint. 

8) Die älteren KOO. recipiren ſtillſchweigend das cauonifche Recht, 
ausgenommen die (mildere) Lauenburger. Goeschen 1. c. Not. 123, Die 
neuere Legislation iR Kin u. wieder (A. ER. Th. 2. Tit. 1. 8.25 f.) ſtren⸗ 
ger. Vol. Eichhorn 2, 378. Not. 12 ff. Richter $. 260. Not. 8. 

9 f.$. III. Not. 2. Innoc. IU. c.8. X. de divortiis (4, 19.) 
Auch wenn man, irrtümlich die frühere Ehe für gelöf’t hielt und bie fpä- 
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140. nen andern Ehe an Kraft nachfleht 1%). Auf roͤmiſchlatholiſcher 
Seite fehließt ferner — b) ein votum solenne die Ehe fo 
völlig aus, daß ſelbſt der nichtige Berfuch dazu ald Bigamie 
und Chebruch beftraft wird !!). Sowie eine beftehende Ehe 
ihrerfeitö jenes Gelübde hindert, während eine noch nicht con: 
fummirte oder das bloße Verloͤbniß, ſelbſt durch nachfolgende 
‚Botum vernichtet (irritirt) wird 12). — c) Gleiche Wirkung 
mit dem Botum haben die ordines majores, wiewohl in gerin: 
. gerem Stade; da fie auch einer unconfummirten, aber bereits 
eingegangenen, Ehe nachfiehen. Erſt in Verbindung mit dem 
@elübde vernichten fie diefelbe 13). 
4. Ein eigenthümliches auf Natur und Sitte beruhendes 
Ehehindernig endlich ift das der Verwandtſchaft 19 und 


tere daher ſtraflos if: c. 1. 2. C. 34. qu. 1. f. Trid. sess, 24. c. 2. 
de sacram. matr. 

10) Clemens IlI. c. 12. X. de despons. impub. (4, 2.). c.31.X. 
de spons. (4, 1.) c. 1. X. de spons. duor. (4, 4.). Ueber bie prote 
flantifche Anſicht ſ. Carpzov. definitt. eccles. lib. 2. def. 66. 

11) Gelübde der Cheloſigkeit hielt mau früh für verdienſtlich und that 
fie häufig. Wie bald man aber dabei ein impedim. dirimens u. ein impe- 
diens (f. folg. $. Not. 15.) unterfchieb, ift fireitig; f. v. Moy Geſch. des 
Eherechts S. 61. 167. 331., Walter $. 307. Not. 3., Richter $. 266. 
Mot. 4. et ibi citt. gegen v. Espen und Eichhorn 2, 524. Daß Ehen 
der Mönche u. Nounen null find, beſtimmen mindeſtens ſchon das 1. u. 2. 
Lateran Concilium (1123. 1139) in D. 27. c. 8. und c. 40. C. 27. qu. 1.; 
und jedenfalls Haben fodann Gratian und demnächft Bonifaz VIII. (3. 148. 
Rot. 9. cit.) den Begriff des v. solenne (dirimens) genau firirt. Bgl- 
Schulte $. 29., fowie unten Rot. 13., u. über particularrechtlidde Abwei⸗ 
ungen Richter Not. 7. 

12) Trid. sess. 24 c. 6. de sacr. matr. vgl. c. 16. X, de spon- 
sall. (4, 1.), Nov. 22. c. 5, 117. c. 10. Bened. XIV. de synodo 
dioeces. lib. 13. c. 12. Not. 7—9. Richter 8. 268. Not. 19. Schulte 
Eherecht 8. 51. Ueber die Geſch. f. Eichhorn 2, 372. Not. 2. 

13) ſ. oben $. 93. Not. 31 ff. und c. un. Extr. Joh. XXI. de voto 
(6.), &ichhorn 1, 528. 

14) Weber deu Grund dieſer Berbote: Statt Rechtsphilof. (3. Ausg.) 
1.1. ©. 448 ff. u. Augustin. (de civ. Dei 15, 16.) in c. un. C. 35. 
qu. 4. — Ueber den Borbegriff der Grapberehnung f. Walter $. 
309., Permaneder $. 623. Die römifche Gomputation (jede Zeuguug ein 
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ihrer Analoga, welches, nach manchen Schwankungen, gegen: $. 140. 
wärtig in enge Graͤnzen zurüdgedrängt und durch Dispenfa- 
tionspraxis ($. 157 f.) noch mehr ald durch Geſetz beichränft 
worden ifl. Das Geſetz verbietet a) wegen Bluts verwandt⸗ 
fhaft — in der Fatholifhen Kirche die Ehe vier Genera⸗ 
tionen 15) weit; wobei jedoch, wenn auch nur Einer der Contra: 
henten vom gemeinfchaftlichen Stammvater weiter entfernt fteht, 
nähere Verwandtiſchaft des anderen gleichgültig ift 16). Particu⸗ 
Iare Staatögefege erlauben indeß im vierten, und oft fchon im 
dritten Grade zu heirathen; weil audy Die Kirche bier immer 
dispenfirt 17). Das evangelifche Recht griff über canoni⸗ 
ſches und vömifches urfprünglich auf das mofaifche zurüd und 
verbot Die Ehe in allen den Graden, aus welchen dieſes Ber: 
bot bat: alfo im Allgemeinen bis zum 2/3 Grade einfchließlich 18). 
Die neuere proteftantifche Legislation ift in Beſchraͤnkung 


Grad) Buchta’s Inftitutionen 2, 277 ff., Göſchen's Vorlefungen über 
das Civilrecht 1, 174 fi. m. a. — bie canonifche ober richtiger deutſche 
Computation (jede »Beneration«, im Sinne des heutigen gewöhnlichen 
Sprachgebrauches, ein Grad: c. 2. $. 5. C: 35. qu. 5.) f. Befeler D. 
Privatrecht $. 151. Mittermaier D. Priv. Recht (6. Ausg.) $. 45. und 
meinen Auffab in Reyſcher-Wilda's Zeitfchr. f. Deutfches Recht VII. 
Num. 9. 

15) Innoc. III. c.8. X. de cons. et aff. (4, 14.),.|. Anm. a. E. 
Das Telventinum Hat nichts geändert. — Das rönı. Eheverbot in ber gera: 
den Linie (1.53. de ritu nupt. 23, 2.) verfteht fich hiernach von felbft, das 
wegen respectus parentelae ($. 2 ff..I. de nupt. 1, 10.) ift mobificitt, 

16) Gregor. IX. c.9.h.t. u. Coelestin. III. c. 3. eod., Eich⸗ 
born 2, 39%. | 

17) Barticularredht f. bei Richter $. 257. Not. 20. Permaneder 
$. 625. Not. 4—7. Ueber die Stellung, weldye alsdann das Ficchliche Vers 
bot einnimmt, ſ. $. 137. Anm. a. €. 

18) Allerdings nicht ohne Schwankungen u. Mobdificationen: Goeschen 
l. e. Not. 107—118. Das Häufig von ihnen allegirte, indeß Feineswegs 
ausſchließlich benutzte mofaifche u. rom. Recht f. Not. 16. u. in der Aum., 
und über die Geſch. Eichhorn 2, 393 ff., Kliefoth liturg Abhl. S. 12 
ff, Gerhard loci theoll. lib. 26. $. 20., Schlegel, Ktit. u. ſyſtem. 
Darftellung der verbotenen Grade der Verwandifchaft u. Schwägerfch. Ha⸗ 
nov. 1802. S. 250 fe — Die Hanoverſchen Partieulargefeße, welche 
Schlegel beſonders berüdfihtigt (f. auh Schlegel’s KR 3, 284 ff. u. 
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8. 149. diefer Eheverbote noch weiter als jene katholiſchen Barticularrechte 
gegangen!°). — b) Die Shwägerfchaft wirkt, nach Fatbo: 
liſchem (u. älterem evangelifchen) Rechte, in denfelben Sränzen 
u. mit gleichem Erfolge, wie bie leibliche Berwandtichaft 20). Un: 
‚eheliche (illegitima) jedoch nur im 1: u. 2. Grade 21); u. das Der 
Affinität Ähnliche Verhaͤlmiß zwifchen einem Verlobten und Ber: 
wanbten des andern (quasi-affinitas) nur im erflen 22). Beide 


eine Turze Meberfiht b. Grefe Leitfaden des hanov. Brivat®. 2. 8. 35.), 
find fämmtlich aus biefer Zeit; daher, außer den allgemein unterfagten Chen 
in ber.linea recta und wegen resp. parentelae, im Gebiete der Lünehurgis 
fchen, lauenburgifchen und calenbergifhen KO. der dritte Grab ungleicher 
Seitenlinie verboten if; in der Stadt Hildesheim, den Hzgthümern Bremen 
umd Verden und bem Lande Habeln auch der 3. Grab gleicher Linie. Die: 
penfationen f. unten $. 157 f. 

19) Ueb. das Medlend. Recht f. eine Zufammenftellung bei Adeı: 
mann ($. 84. Anm. II. a. E. cit.) ©. 33. Ueb. Hanover Schlegel Darf. 
ber verbotenen Grade S. 270 f. — Sonfliges Part. Recht, Eichhorn 2, 
400 ff. Im Allgemeinen ift, außer der linea reota, ber erſte Grab ber 
Setenlinie u. außerdem (aber dispenfabel, und in Preußen, Lor. a. a. O. 6. 
7. 8., überhaupt nicht) die Che bei respect. parent. verboten. 


20) Innoc. II. Not. 15. cit. Meber die Geſch. und insbefondere 
die a. a. O. aufgehobene aflinitas secundi und tertii generis f. die Anm. 
Not. a., u. wegen des älteren evangel. KRechtes Goeschen l. :c. Not, 
116. 1180. Schlegel a. aD. ©. 372 fi. 


21) Trid. sess, 24. c. 4. de ref. matr. Den Begriff ver affinitas 
illegit. faunte das rõm. Recht nicht; er entſtand zugleich mit der Anficht, 
daß unter Boncumbenten Sinheit des Fleifches fei, und übertwog fo fehr, 
daß ſelbſt die durch Ehebruch entflandene außereheliche Affinität der Che 
gatten (aff. superveniens) bie Ehe zu trennen genügte: c. 19—24. C. 
32. qu. 7. Erſt Innoc. III. in c. 6. 10. X. de eo qui cognovit con- 
sanguineam uxoris suae vel sponsae (4, 13.) bob bies auf: das Eheband 
bleibt beſtehn, der unfchuldige Gatte darf aber die eheliche Pflicht verfagen. 


22) Die Ouafioffinität fcheint aus dem roͤmiſchrechtlichen Sage ent 
nommen zu fein, daß der Vater des Sohns geivefene Braut nicht heirathen 
durfte (impedimentum publieae honestatis) 1. 12. $.1.2., 1. 14, $. 4. 
D.R. N. (23, 2.), $. 9. I. de nupt. (1, 10.). Im älteren Rechte und 
no in c. 3. 4. 8. X. de sponsall. war es der wahren Schwäaͤgerſchaft 
völlig gleichgeftellt geweien; bie un enthält Trid. seas. 24. c. 

3. de ref. matr. 
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Nebenarten werden von der evangelijchen Kirche vermor: 8. 240, 
fen 23), und das ganze Impediment hat fich bei ihr allmälig 24) 
auf die linea recta und die näheren Fälle der Seitenlinie be: 
jchränft 25). — c) Ueber Adoptivverwandtfchaft ift in der 
tatholifchen Kirche lediglich das römifche Recht recipirt, nach 
welchem im Allgemeinen die linea recta, die näheren Bälle Des 
respectus parentelae und Gefchwifterehen verboten find; letztere 
beide nur durante adoptione 26), Das proteftanttfche 
Recht ift mancher Orten noch gelinder 27). — d) Für Katho: 
lifen endlich begründet auch die geiftliche Verwandtſchaft, 
d. h. das zwifchen dem Taufenden und den Pathen einerfeits, 
dem Täuflinge und deſſen Eltern andrerſeits entftehende Ver⸗ 
hältniß 28) ein Eheverbot; welches aber die evangeliſche Kirche 
nicht anerkennt 29). 


23) Eichhorn 2, 417. Not. 42 ff. Bei der Quafiaffinität iſt man con⸗ 
ſequent auf das röm. Recht zurückgegangen; in Preußen iſt fie unbekannt 
(Cichhorn ©, 418.). Die aflin. illegitima ward erſt im neueren Rechte be: 
feitigt, das ältere hält fie, im Gegenfag gegen den Katholicismus, feft. 
Boaehmer J. E. P. lib. 4, tit. 14. $. 40 f. Reſte diefer älteren Anfic- 
ten in hanov. KOrbuungen |. Grefe hanov. Priv.R. 2. 8. 35. D. R 

34) Die älteren KOO. ſ. Not. 20. Die neuere Geſetzgebung hebt das 
Impediment zuweilen ganz auf, Cichhorn 2, 415..Not. 40. 41. Auch die 
KOrdnungen des Königreichs Hanover gebören in dieſen Zeitraum. Die 
Zauenburgifche KO. v. 1585, die Lüneb. v, 1645, Die der Stadt Hildesheim, 
bie Bremen- und Berbenfche Eheverordn. v. 18. Mai 1753 und die des Lans 
dag Habeln v. 21. Febr. 1786 verbieten die Ehen in der Schwägerfchaft eben 
jo weit ale in der Verwandtſchaft; und nur die Calenbergiſ He KO. 
bleibt in der Seitenlinie bei dem erſten Grade fiehn. 

3) Eichh. a. a. O. u. das Particularrecht bei Richter $. 258. Not. 24. 

26) c.1.5. C. 30. qu.3., c,6. eod., ebenfo c. un. X. de cogna- 
tione legali (4, 12.) ift lebiglih Anmwenbung bes rom. Rechts |. d. Anm... 

27) Eichhorn 2, 9421. Not. 10 f. Richter $, 260. Not, 7. 

28) Trid. sess. 24. c. 2. de ref. matr. Das Impebiment if zuerft 
duch Juftinian (f. d. Anm.) firiet, von der Kirche aber theils in Beziehung 
auf die davon ergriffenen Perſonen, theils auch auf die Konfirmation und 
fogar den Unterricht ausgedehnt worden. Gichhorn 2, 422, Not. 2 ff., 
Richter 5. 259. Not. 11—237. Erſt das’ Trid. cit. hat es wieder be: 
Ichränft. Im öftreichifchen Gſb. if es übergangen. 

29) A. Sm. de pot. episc. b. Hase $. 855. verwarfen es völlig, 
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$. 140. Anmerkung: über die gefhichtl. Entwidlung der verbotenen 
Berwaudtfchaftsgrade. (Laspeyres, Diss. canon. computa- 
tionis et nuptiar. propter sanguinis propinquitatem ab ecclesia — 
prohibitar. sistens historiam. Berol. 1824. — Meine oben Rot. 
18. angef. Abh. u. Schlegel Not. 18. cit.) Das Moſ. Recht in 
III. Moſ. 18, 6 ff. 20, 11 ff., V. Mof. 27, 22 fi. verbietet in ber 
Verwandtſchaft die Ehe mit der Mutter, der Großtochter, der 
Schweſter (voll- n. halbbürtig), der Mutter Schwelle; — in be 
Schwägerfhaft bie mit der Stieftochter u. Stiefmutter, Schwieger- 
tochter, Bruders Frau, Vaters Bruders Frau, der Tochter des Stief: 
fohns ober der Stieftochter. — Die Levirats⸗Ehe war eine fpectelle 
—Aunsnabme: V. Mof. 25, 5 f.5 f. Michaelis Mof. Recht 2. ©. 217 

f. Deſſ. Abb. v. den Chegeſetzen Mofis. Gött. 1768. 

Meber vas Röm. Recht f. Göſchen, Vorleſ. üb. das Clvilrecht 
$. 675 f. und Mühlenbruch, Band.Redt 5. 503 f. u. a. Das fpi- 
tere weftrömifche Recht verbot außer den Ehen in ber linea recta und 
wegen respectus parentelae (oben Not. 15.) auch die der Geſchwiſter, 
und feit Theodos dem Gr. der Gefchwifterfinder; welche letztere indeß, 
wenn auch zunächft nur für den Orient, durch Arcadius fpäter wieber 
geftattet wurden [1. 17. 19. C. de nuptiis (6, 4.) a. 400; $. 4. I. de 
nuptiis (1, 10.)]. In der Shwägerfchaft war, außer ber linea 
recta, nur der erſte Grad der Seitenlinie verboten, und zwar auf Ber: 
anlaffung der Kirche [l. 14. 5.4. D. de ritu nupt. (28, 3.) 1. 17. C. 
‚eit. 1.5.8. 9. C. de incest, nupt. (5, 5.)]. Die ans der Adoption 

entftehende cognatio ficta Binderte, fo lange fie währt, die Ehe, u. in. 
lines recta für immer. [$. 1.5. I. de nupt. (1, 10.) etc.] und Ju: 
finian [1. 26. C. h. t. (5, 4.)] fannte bereits vie .geiftliche Verwandt⸗ 
haft [f. Göfchen a. a. O.). 

Hieran ſchloß die kirchliche Rechtsbil dung fih an: und baute 
darauf zunächft das bis zur erften Hälfte des 6 Jahrh. ausgebildete 
Berbot der Ehe unter Andergefchwifterkindern (sobrini). Ja felbft unter 
deren Kindern hätte das afcetifche Beitreben fchon jener Zeit lieber keine 
Ehe geftatiet, ließ jedoch die einmal gefchloffene, nach geleifteter KBuße, 
befiehen ſcap. Vermer. 753. Compend. 757. Ticin. 801. Richter 
$. 257, Not. 6—11.]. Unterdeß hatte in Bezug auf die Schwägerfchaft 
der Brundfag, daß Ehelente „ein Fleiſch⸗ werben (nach 1. Mof. 2, 
24.), die Affinität allmälig der Verwandtſchaft gleichgeftellt [c. 14. 15. 
(Augustin.) C. 35. qu. 2. 3., c. 3. eod. (poenitentiale Theodor.)] 


ft 


ebeufe verfchiedene ältere KOO. inzelne andere haben es als römifchrenht: 
lid aufnehmen zu müſſen geglanbt. Göschen 1. c. Not. 119. 120. Die 
Praris Fennt es nicht, Eichhorn 2, 422. 
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u. zwar, da man bas entfcheidende Moment im Gonenbitus fah, auch $. 140. 
die umeheliche (oben Not. 21.). Vgl. überhaupt v. Moy a. a. O. 

Zu Rom war diefe Entwicklung rafcher als in der fränfifchen Kir⸗ 
he vollzogen; befonvers hatte man bafelbft die Borfchrift III. Mof. 
18, 6. bereits im 6. Jahrh. für ein Verbot jeder Ehe unter Ver⸗ 
wandten genommen; und indem man bie germanifche Idee der Gemein- 
ſamkeit des Blutes innerhalb der näheren Generationen, und Insbefon- 
dere den germanlichen Sag, . daß biefelbe nach dem 7. Grabe aufhöre 
[vielleicht auch ein Mißverftändniß von Paull. R. S. IV. 2. $. 8.] 
vor Augen hatte, meinte man, daß gerade fo weit auch eine Ehe aus: 
gefchlofien fet [Conc. Rom, 721.: cognatam et quam cognatus 
habuit. Gregor. IIl, 732: progeniem vero suam unusquisque 
usque' ad septimam generationem observare decrevimus, ſ meiue 
angef. Abh. Not. 62. 63.]. Damals nämlich hatte auch in Stalien und 
für die Kirche jene germaniiche Anfchanungsweife ber Familie (oben Not. 
2.) gegen die früher angewandte römifche Computation, überwogen [Rich- 
ter 8. 357. Not. 10... — In Hiuſicht der Schwägerfchaft bildete 
man nunmehr, aus Erweiterungen römifcher MRechtsfäge, den Begriff der 
quasi -aflinitas ff. oben Not. 22. u. Richter $. 258. Not. 13. 14] n. 
der affinitas secundi u. tertii generis [Gratian. ad c. 21. C. 35. qu. 
2.) »). wollte die daraus bergenommenen Ehehinderniſſe denen der wah- 
ren Affinität gleichftellen, u. dehnte auch das Impediment der geiftlichen 
Berwandtichaft vielfach aus [Richter $. 259. Not. 13. 16. 233.]. Das 
Impediment der Schwägerfchaft ift feitdem mit dem der Verwandtſchaft 
immer gleichen Schritt gegangen. | 

Die nächften vier Jahrhunderte characterifirt das eifrige Beftreben 
Noms, diefe getvonnenen römifchen Ueberzeugungen in die Landeskirchen, 
namentlich die neubefehrte beutfche, einzuführen. In der gefammten 
äntifchen , seit Pipin wiedergewonnenen Kirche war es fchon alte Re: 
gel, daß Ehen in der 3. Generation völlig unterfagt, hingegen in der 


a) Aus 1.12. u. 15. D. R. N. (23, 2.) entfland das Verbot wegen 
afl. secundi generis, d. h. des Berhältnifies eines Ehegatten mit ven dem 
andern Ehegatten Berfehwägerten: Theodor. Cantuar. c. 12. C. 35. qu. 2. 
vgl. c.5. X. de cons. et afl. (4, 14.). P. Paschalis II. c. 22. C. 35. 
qu. 2. dehnte dafjelbe auch auf das Verhältuig des einen Ehegatten zu ben 
secundo genere den andern Berfehwägerten (die fog. affinitas tertii ge- 
neris) aus. Innoc. III. in Rot. 15. cit. hob jedoch beide Impedimente 
auf, und nur die nrfprüngliche römifchrechtliche Beſtimmung ift in manchen 
proteftant. KOD., auch den hanoverfchen (f. Grefe Priv. R. a. a. O.), nicht 
aber im canonifchen Rechte geblieben: dag Stiefichwiegereltern u. Stief- 
Ichwiegerfinder fich nicht ehelichen bürfen. 


8. 130. 


$. 141. 
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vierten nad} geleifteter Kirchenbuße gefatiet feien. Weun nun Gregor 
II. den neubefehrten Deutfchen vorläufig noch post quartam genera- 
tionem die Che geflattete: fo verftand man das im Frankenreiche allge: , 
mein als jene ältere Vorſchrift, und erft im 9. Jahrh. [c. Mogunt. 
813. 847.] traten hier Tendenzen auf, auch die im 4. Grade geſchloſſe⸗ 
nen Shen zu fepariren. Indeß bildete fich allmälig eine römifche Par⸗ 
tei, welche in der Ausgleichung mit älteren Borfchriften durch Ungenauigs 
feit bes Sprachgebrauchs für verwandtſchaftliche Benennungen begänfligt, 
allmälig fortſchritt; und auch das Mittel der Berfälichung [Bened. 
Levita, f. meine Abb, Not. 89 ff.] nicht ſcheute. Die Poͤnitenz follte, 
wie für Ehen in der 4, fo auch für die in ber 5. und 6. Generation 
geleiftet werben; womöglich aber die Ehe bis zur 7. völlig unterblei- 
ben. Obwohl nun Rhabanıs Manrıs (nm 850) und Regino (906) 
noch auf. dem alten Standpuncte der fränkifchen Kirche ſtanden, erklär- 
ten fich doch immer mehrere Stimmen für Rom und 922 befchloflen im 
conventus Confluent. anch vie Zürflen, intra quintam gener. feine 
Ehen zuzulaffen. In die damals beginnenden Sammelwerfe aber gin- 
gen immer ausfchließlicher bie römtifchen Unfichten über, und fo erfolgte 
deren Sieg, welcher auf zwei Concc. Rom. von 1059 u. 63. [meine 
Abh. Not. 101. c. 2. C. 35. qu. 5., c. 17. C. 35. qu. 2.) ſich aus: 
fprach, indem er zugleich eine verfuchte Oppofltton der römischen Rechte: 
wiffenfchaft völlig zurädhwies [Petrus Damiani, de gradibus paren- 
telae, opp. tom. 3.]. Bgl. Moy a. a. O. u Richter 8. 257. 
Not. 14—16. — / 
Seitvem waren 7 Generationen, der Berwandtfchaft wie der Schwä: 
gerfchaft, verboten. So bei Gratian. Allein theils bie Unmöglichkeit 
der Beauffihtigung dieſer Dischplin, theils ihre Mißbrauch zu Schei- 
dungsgründen, veranlaßte Innoo. III. im Conc. Lateren. IV. zu ei: 
ner Reduction, auf welcher jetzt bie Praxis ruhet (oben Rot. 15, 20.). 


Imped. matr. II. impedientia tantum. 


1. Mangelnde Einwilligung dritter Berfonen, und 
zwar a) der Eltern !). Eeit Entwidlung der facramentalen 


— — — — — nn 


1) Des Vaters Einwilligung verlangt das Moſaiſche (2. Moſ. 22, 


17.) und aus ber patria potest. abfolut das röm. Medi: pr. I. de mupt. 
(1, 10.), 1. 2. D. de ritu nupt. (3, 2.) etc. Mühlenbrud Pand.R. 
$. 511. Im älteſten beutichen Rechte wird die gleiche Befugniß aus ber 
Vormundſchaft (mundium) abgeleitet, kann alfo, wie bem Water, fo even: 
tuell auch ver Mutter, fonfligen Verwandten u. felbft Fremdben zufiehen: |. 
Kraut, Vormundfchaft nach d. R. 1,3230 ff. 2, 604. 675 ff. 686. — Bieran 
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Auffaffung der Ehe, Hat fih in der Prarid der Grundſatz ge: $. 144. 
bildet 2), daß elterliche Einwilligung zur Ehe der Kinder zwar 
fittlich erforderlich, ihr Mangel jedoch Fein Fehler fei der eine 
bereits gefchloffene Ehe ungültig machen fünnte. Died wird 
im Tridentinum beftätigt 3), hingegen durch neuere Landesge⸗ 
tee 4) und von Anfang an durch das proteftantifche Recht, 
wiewohl nicht gleichmäßig 5), alterirt. Elterlicher, eventuell 
großelterlicher Conſens ift bier erforberlich 5; der Vater ent: 
ſcheidet. Ungehorfam macht entweder die Ehe nichtig, oder 
begründet fonftige Nachtheile 6), z. B. Enterbung. Anbrerfeits 
indeß wird der ohne Grund verweigerte Conſens vom Conſiſto⸗ 
rium ſupplirt 7). — b) Barticeularrechtlich wirken ähnlich: Die 
Einwilligung ded Bormundes oder Obersormundfchaft®), 


ſchloß die Kirche ſich an u. forderte, bei Strafe des Bannes, Beachtung 
biefes Rechtsſatzes: c. 1. 3. C. 30. qu. 5., c. 3. X. de his qui matr. 
acousare poss. (4, 18.). Doc ift controvers, ob fie die Geltung der Ehe 
davon abhängig machte; |. folg. Not. 

2). Zwar nicht das Mefultat, das fich z. 8. bei Petr. Lombard. lib. 
4. dist. 28. vgl. c. 6. X. de condit. appos. (4, 5.) c. 6. X. de rapto- 
ribus (5, 17.) Mar ausgefprochen findet, aber die Art der Entwicklung ift 
controvers; f. Eichh. 2, 358. Not. 4 ff., u. dagegen Richter 6. 254. Not. 7. 

3) sess. 24. c. 1. de ref. matr. 

4) 3. B. das üftreichifche u. frangöfifche Recht. Richter aa. O. 
Rot. 9, Eichhorn 2, 364. Not. 19. 

5) A. Sm. b. Hase p. 355. u. die verſchiedenen Bekimmungen ber 
älteren KOO. bei Goeschen 1. c. Not. 28. 35. 39. 40, 

6) Ueberfiht des Altern Part.Rechts b. G. L. Boehmer de neces- 
sario parentum consenau in nuptüs liberor. Hal. 1740., des neueren bei 
Richter $. 254. Not. 11. In den althanov. Provinzen Eönnen, nach der 
Eheverlohungsconft. v. 5. Jan. 1733, wamit die Bremen: u. Bervenfche, 
fowie die L.Hadelnſche Cheorduung flimmen, die Eltern auf Annullation kla⸗ 
gen, oder, wenn fie wollen, den Ungehorfamen auf den halben Pflichttheil 
enterben : f. Schlegel 3, 207 ff. Für Medlenburg ift das ältere firengere 
Recht durch bie Verordnung v. 18. Febr. 1846. relarirt worden. 

7) So fohon im röm. Rechte (1. 19. D. R. N.), n. in den proteftan: 
tiſchen KOO. Goeschen |. c. u. Not. 58. a. Mecklenb. Conſ.O. Tit. 8. 
n. 2. (jebt die Landesgerichte). Ueber neueres Recht vgl. Bfeiffer Pract. 
Ausff. Ar. 5. Num. 4. Eichhorn 2, 371. Not. 44. 

8) Gonfens des Curators ift im roͤmiſchen Rechte nicht nothig, 1. 20. 


\ 


g. 1. 
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des mititairifchen Oberen bei Ehen von Soldaten und Sub: 
alternofficieren 9), der Butsherrfchaft oder Obrigkeit (Trau⸗ 
fehein) 10) ıc. Auch bier ift die Strafe bald SENGEN bald 
Geld, Gefängniß oder dgl. m. 

2. Tempus clausum. In der Wovents: und Kaftenzeit 
bürfen Hochzeiten nicht fein; oder wenigftend, auf erhaltene 
Dispenfation, nur ftille 11). Letztere pflegt auch die proteftan- 
tifche Kirche zu geftatten, die fonft mancher Drten das Ber: 
bot auf Bet⸗, Sonn: und Feiertage ausgedehnt hat 12). Aehn⸗ 
liche Befchräntungen haben auch zuweilen bei Landestrauer 
ftattgefunden 13). 

3. Ein in individuellen Pflichten liegendes gemeinrechtli⸗ 
ches Ehehinderniß bildet außerdem, ſeit die oͤffentliche Kirchen⸗ 


buße nicht mehr im Gebrauch iſt 14), für die Katholiken nur 


noch, fo lange der competente Kirchenobere nicht von demjelben 


D.R.N. 1.8. C. de nupt. (5, 4.); wohl aber im altdeutſchen (ſ. Kraui 
Not. 1. cit.) und dem älteren canon. Rechte: c. 3. C. 30. qu. 5. Spaͤ⸗ 
ter wird feiner nicht mehr erwähnt. Ueber bauov. Bart. R. f. bie Citt. 
Not.6., Schlegel a. a. O., über anderes Richter 6. 254 a. C., Bid: 
horn 2, 370. 


9) Grefe Leitf. des hanov. Privatrechts 2, $: 31 ff. 37. 39., Schlegel 


3,275 ff. Für Soldaten u Unterofftziere if bier das Impediment ein di- 


rimens, für Subalternoffiziere ein impediens (Caſſationsſtrafe). Mecklenb. 
Recrutirungsgef. v. 22. Febr. 1830: älteres Recht bei Siggelkaw 8. 24850. 

10) Schlegel 3, 270 fi. 274. In Medlenb. ift der Traufchein das 
obrigfeitl. Atteft über Erwerb eines Domicils: Patentverorbn. v. 18. Jan. 
1820. (üb. Aufhebung der Leibeigenſch. $. 8., ee 25. San. 18%. 


 Rüdf. der Städte 8. Jul. 1839.) 


11) Trid. sess. 24. c. IL., cap. 9. 10. de ref. matr.; ältere, zum 
Theil weiter gehende Berbote f. c. 8. C. 33. qu. 4., cap. 4. X. de fe- 
riis (2, 9.). 

12) Goeschen ]. c. Not. 132— 140. Eichhorn 2, 424. Rot. 5, 
Schlegel 3, 260., Grefe hanov. Priv.R. 2, 8.29, Siggelkow' 5. 2, 
Kliefoth liturg. Abhh. 1, 56 ff. 

13) Schlegel 3, 266. | 

14) Ueber diefe als Ghehinderniß f. c. 12. 19. C. 33. qu. 2., f. oben 
g. 136. Not, 18. 8. 154. 
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dispenfirt hat, dad unfeierliche Botum 35), für beide Kon: $. 111. 
feflionen aber die Trauerzeit. Aus dem Trauerjahte der ro: 
mifchen Witwe ift dies Impebiment zwar im canonifiher Rechte 
nicht 16), wohl aber durch Landesgeſetze recipirt, dann auf den 
Witmer ausgedehnt, und überhaupt pofitio normirt worden 17). 
Dispenfation ifl möglich: bei der Witwe auf eibliche Sure 
rung, daß fie nicht. ſchwanger fei. 

4. Endlich kann katholifcherfeits die Härefie (imped. mixtae 
religionis $. 147.) und. für beide Eonfeflionen ein interdictum 
judicis ecclesiastici, d. h. der kirchlichen Behörde, die Ehe 
für fo lange verbieten bis wegen ber erfteren bispenfirt, hin⸗ 
fichtlich Der eingetretenen Bedenklichkeiten aber entfchieben ift 18): 
z. 3. über Einfpruch aus beftehendem anderweitigen Verloͤb⸗ 
niſſe 19), oder über andere irgendwie indieirte Ehehinderniffe. 


C. Eingebung der Ehe. 1. Berlöbniß. §. 142. 


Das Berlöbniß (sponsalia) I) ift nach feiner juriftifchen 
Natur ein Vertrag, demnächft miteinander bie Che eingehen 


. 45) ſ. 8.140. Not. 11., $. 148. Not. 9., c.1.9. 41. C. 27. qu. 1., 
c.2. C. 28. qu. 1., D. 27. c.2.3., c.3—6. X. qui clerici vel voven- 
tes matrimonium contrahere possunt (4, 6.). 

16) c.4.5. X. de secund. nupt. (4, 21.), über das röm. Recht f. 
Goſchen, Borlef. üb. das Civilrecht $. 713. 

17) Goeschen l. c. Not. 141—195. 230., Eihhurn 2, 424., Schle- 
gel 3, 261 ff, Grefe, hanov. Priv.R. 2, 9.30. Mecklenb. Refer. v. 11. 
Fehr. 1847. 

18) c. 3. pr. X. de clandest. despons. (4, 3.), tit. X. de matri- 
monio contracto contra interd. ecclesiae (4, 16.“, Cihhorn 2, 425, 
Schlegel 2, 278. 

19) c. 15. 22. X. de sponsall. (4, 1.). Wo, wie in Mecklenburg, 
dem Berlöbnig diefe Kraft genommen ift, kann ein derartiges Interdiet doch 
noh aus anderen Gründen vorkommen. | 

1) So if der Sprachgebrauch des rom. Rechts: 1. 1. D. de sponsall. 
(23, 1.) Das canon. Recht nennt auch den Chefchluß fo u. daher das Ver⸗ 
löbnig spons. de futuro: f. folg. $. Anm Ueber das Verlöbniß überhaupt 
vgl. Kliefoth Liturg. Abhandll. 1. ©. 34—45. E. Meier, jus quod 
de forma matrimonii ineundi valet ete. Diss. inaug. Berol. 1856. 
p: 76—82. 
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5.142 zu ‚wollen; Hat aber megen dieſes Inhalts vor — Vertra⸗ 
gen verſchiedenes Eigenthümliche. Zunächſt wird die Fähig— 
keit Dazu, außer allgemeiner Befähigung zu contrahiren, ins⸗ 
befondere durch die Möglichkeit der beablichtigten Ehe ($. 139— 
141.) bedingt. Vertretung durch einen Specialmandatar ift 
übrigens unverwehrt 2. Zum Abſchluß gehört als wefent- 
lich freie Einwilligung a) der Contrahenten felbft, wie bei 
jedem Vertrage. Wenn daber Impubered von ihren Eltern 
verlobt find: fo entfcheidet erft ihre eigne, nach erlangter Bu: 
bertät abzugebende Erklärung; auch darf feine Conventional⸗ 
firafe dabei ausgemacht werden 3). b) Die Einwilligung der 
Väter, nad) gemeinem Rechte 4); die des Vormundes oder der 
Mutter nach Zerritorialrechten 3). — ine beftimmte Form 
iſt nicht..erforderlich ,„ und gemeinrechtlich daher ftillfchwei: 

" gende Berlobung möglich 6); particularrechtlich eingeführte 
:  Bormen aber haben die Unterſcheidung von sponsalia publica 
und clandestina, d. b. flagbaren oder Haglofen, hervorgeru: 





2) Infantes fönnen daher überhaupt nicht verlobt werden: -c. 29. X. 

de sponsal. (4, I.), c. un. pr. de despons. impuber. in VI. (4, 2.). 

Ueber Specialmandat f. c. ult. de procurr. in VI. (1, 19.), c. 23. 25. X. 

h. t. (4, 1.). Uebrigens mn Freiwerber, ohne befonberes Berfprechen, 
fein proxeneticum. 


3) Eichhorn 2, 340., c. 29. X. cit. Bis zur Bubertät it ein ſol⸗ 
ches Verlöbniß bindend; dann kann jeder Theil zurücktreten: c. 5.7.8. X. 
ec. un. in VI. de despons. impub. (4, 2.). gl. 8. 140. Not. 1. 

4) Weil das Verlöbniß feinerlei farramentale Natur hat (vgl. vor. $. 
Not, 1.2.) gilt in diefem Puncte das röm. Recht: 1.7. $. 1. D. de spon- 
sall. (23, 1.); wie auch die Congreg. Concil. Trident. annimmt. Rid: 
ter $. 271. Not. 6.7. PBermaneder $. 381. Not. 9. Eichhorn 2, 
434. Not. 9., AM. Walter $. 302. Not. 6. Ueber das hiermit, wies 
wohl nicht ohne Variationen, übereinftimmende Recht der proteftant. KOO. 
Goeschen I. ce. Not. 76. u. 159. vgl. mit 39. 40. 

5) ſ. vor. $. Not. 8 fi, Schlegel 3. 3, 206 fi. 239 ff. 274. Ueber 
de im Hanoverfchen nöthige Einwilligung des Militärchefs ſ. Grefe, Pri⸗ 
vatrecht 2, $. 27. 

6) c. 7.15. 23. X. h. t. (4, 1.), ec. ult. de procurr. in VI. (I, 
19.). In Mecklenburg nicht: Verordn. v. 18. Febr. 1846., ſ. folg. Rot. 
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fen 7). — Wie andere Berträge, fo kann ablich das Verloͤb⸗8. 142. 
niß Nebenbeſtimmungen haben, z. B. Bedingungen 8) oder 
ſonſtige Acceſſorien, z. B. Eid, Arrha ꝛc.; Beiſchlaf purifi⸗ 

cirt das Verloͤbniß 9). Ein ungültiges aber Run durch Alles 

dies nicht gültig werben. 

Das Berlöbnig wirkt: 1) eine Pflicht der Treue wie 
unter Eheleuten (fides sponsalitia), welche nicht nur durch 
Unzucht oder anderes (ungültiges) 10) Verloͤbniß, fondern aud) 
durch Entweichung, ober durch willfürliche Verzögerung der 
Ehe verlegt wird 11). Die Strafe ift Kirchenbuße und Gefäng- 


7) Die ältere Sitte einer Firchlichen Form (c. 50. C. 27. qu. 2., 
c.3. 7. C. 30. qu. 5.) ift verloren; indeß ſchon die älteren proteſt. KOO. 
verlangen Beobachtung gewiffer-Formen. Goeschen |. c. Not. 156 ff. 
Das nenere Particularrecht ſ. Eichhorn 2, 435. Net. 12 ff., Richter 8. 
271. Rot. 11. Meber das hanoverſche f. Schlegel 3, 187 ff. u. Grefe 
hanov. Privatrecht 2, 6. 26: nach der Eheverlobungsconſtitntion von 1733 
(gültig für die alten Provinzenz doch ift das Hecht der übrigen Provinzen, 
außer Osnabrüd, dafjelbe, f. Grefe a. a. O.) iſt zunaͤchſt Einwilligung ber 
Eltern, eventuell der Großeltern, Bormünder oder Curatoren und hierauf 
die Zuziehung zweier männlicher, wicht nothiwendig vogirter, Solennitätszen- 
gen (wozu aber Brüber oder Neffen der Contrahenten, ihre VBormänder und 
Curatoren untaunglich find), fo wie auf dem Lande bei gemeinen Leuten bes 
Predigers, zur Gültigkeit erforberlih. — Nehnlic vor der Rot. 6. angef. 
Berorbnung in Medlenburg. Seitdem genügt jede erweisliche beftimmte u. 
ausdrückliche, mündliche ober fehriftliche, ernfiliche n. unbedingte gegenfeitige 
Erflärung der Gontrahenten. 

8) c.2. X. de sponsall. Sie find ganz wie bei anderen Verträgen 
zu beutiheiln: J. H. Boehmer J. E.P. 1ib. 4. tit.5. 8.7. Eichhorn 
2, 433. Not. 2—4. idliche Beſtätigung ündert nichts daran: c. un. $. 
1. de sponsall. in VI. (4, 1.). In Mecklenburg find Bedingungen unzu⸗ 
läjfig, |. vor. Not. 

8) c.1.3.6. X. de conditt. appos. (4, 6.), c. 30.X.h. t. (4, 1.). 
Im älteren Rechte ging es damit fogleih in Ehe übers f. folg. $. Anm. 

10) c. 22. h. t. (4, 1.), c. un. eod. in VI. (4, 1.). Daher das 
zweite Verlöbniß auch durch Beifchlaf nicht, convalefeirt. Einfpruch des 
früheren Verlobten führt-gum interdict. jud. eccles., f. vor. $. Rot. 19., 
Eichhorn 2, 440. Not. 6. In Medienburg iſt durch die Not. 6. angef. 
Verordnung dem Berlöbniß diefe Kraft genommen. 

11) c.25. X. de jurejur. (2, 24.), Gichhorn 2, 439. Not. 4. über 
e. 5. X. h. t. (4, 1.). 
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8.112. niß 12). 2) Eine Klage auf Erfüllung 33), welche zwar zur 


Ererution Dusch: geiftliche oder andre inbirecie Zwangsmittel, 
eventuell aber, nad) der Praxis, doch bloß zu einer Entfehädi- 
gung führen fann, wie der Unſchuldige moderaute judice fie 
fordert 4). Nur im Balle die Braut gefchwängert war, trat 
früher gegwungene Trauung. ein; jegt ift eine civile Erflärung 
gewöhnlich, entweder daß die Ehe für eriftent, oder daß die 
Braut für unfchuldig gefchieden, ihr Kind für chelich zu halten 
ſei 15), — Zeigt ſich das Verloͤbniß ungültig: jo folgt eine ein: 
fache Satisfactiondklage, bei welcher die Entfchädigung nad) 
der Regel aut duc aut dota beflimmt wird 16), 
Das Verlöbniß Hört auf: 1) durch mutuus dissensus, 





12) Nach vöm. Rechte Iufamie: 1. 1. 13. $.2. D. de his qui not. 
inf. (3, 2.); üb. das canoniſche Recht ſ die Kitate Not. 10. Gefängniß⸗ 
ftrafe tft particularrechtlic. 

13) ec. 10.17. 22. X. h. t. (4, 1). Schlegel 3, 339 f. Nach rö- 
mifchem Rechte anders, 1. 1.5. C. de spone. (5, 1.). Nicht einmal eine 
Eonventionalfirafe war geflattet, 1. 434. pr. D. V. O. (45, 1.), 1. 2. C. 
de inutill. stipull. (8, 39.); werüber im canouifchen Rechte geftritten wird: 
f. Richter 6. 271. Not. 19, Eihhorn 2, 436. 

14) Eichhorn 2, 437. Not. 5—7. Die Natur diefer Geldzaglung 
wird in ber Doctrin bald als wahre Entichädigung (AIuterefie), bald als 
Dotiruug nach Analogie von Not. 16, bald als Strafe gefaßt. Gerhard 
loci Theol. loc. 26. $. 153. 154. — Nach der Not. 6. angef. Mecklenb. 
Verordnung muß die Klage immer alternativ auf Ehe oder Geldeutſchädi⸗ 
gung moder. jud., u. wenn ber Beklagte fchon geheirathet hat, auf Ießtere 
allein geftellt werden. Will oder Fann er weder heicathen, noch zahlen: fo 
tritt Gefängnißftrafe wegen Leichtfinns ein. — Particularrechte, welche die: 
Klage ganz aufgehoben haben (Defterreih. Baden 1807. Saächſen 1835.) 
f. Richter Not. 25. 

15) Im Rechte des Mittelalters sponsall. de praesenti (folg. 8. Au). 
Die Zwangsehe wenden ältere proteft. KDD. an Goeschen |. c. Not, 
160—162a. u. längere Zeit hielt die Praxis fie fe. J. H. Boehmer, J. 
E. P. lib. 4. tit. 1. 8.55 ff Indeß waren in nicht befonders qaualificirten 
Fällen beide eventuell auch mit bloßer Geldentichädigung (wie folg. Not.) 
zufrieden. Heutiges Barticularrecht fe Richter a. a. O. Rot. 22 f., Gi: 
born 2, 438. Not. 9 ſ. Glück Pandecten&ommentar 23, 90 f. 

16). So verfteht die Praris c. 1.2. X. de adult. et stupr. (5, 16.), 


Eichhorn u. Glück a. a. O. 
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der frei und höchftend von Leichtfinnsftrafen begleitet iſt; nach 8. 142. 
älterem proteftantifchen Kirchenrechte aber nur mit Bewilligung 
der geiftlichen Behörde ftatthaben Eonnte 17). 2) Durch dem: 
gemäßes Refultat hinzugefügter Bedingungen 18). 3) Durch 
anderweite Verheirathung eines Verlobten 19). 4) Durch ein: 
feitige8 repudium , das aber ein rationabile, d. h. gefeglich 
begründet 20) fein muß: in Treubruch, oder Eintritt oder Be: 
fanntwerden von Berhältniffen, die den Conſens zur Verlobung 
ausgefchloffen haben würden, 3. B. Berbrechen des Andern, 
Impotenz, Krankheit oder bedeutende Veränderung feiner Lage. 


2. Die Eingehung felbft. 8. 143. 


1. Nach katholifchem Ritus. a) Nach einer Vorprü- 
fung abfeiten des Pfarrers (Brauteramen) !), wird die Ehe 
vorbereitet Durch das Aufgebot (proclamatio), welches am 
Domicil beider Verlobten 2) durch deren parochus proprius 
an drei aufeinander folgenden Feſttagen von der Kanzel (inter 
missarum solennia) verfündet wird 3). Zwar ift daſſelbe nicht 


17) e.2. X. h. t. (4, 1.). Boehmer J.E.P. 1. c. $. 162. Goe- 
schen 1. c. Not. 164. 170. Leichtfinnsftrafe iſt z. B. die zuweilen vor⸗ 
kommende Conſiscation der Brautgeſchenke. 

18) c. 5. X. de condit. appos. (4, 5.). 

19) f. $. 113. Not. 10. und daſelbſt über eine analoge Wirkung des 
Botums. | 

20) c.5. X. h. t. (4, 1.) c. 25. de jurejur. cit., c.3. X. de con- 
jug. leprosor. (4, 8.). Eichhorn 2, 439 f. Wiesand de dissolutione 
sponsall. Viteberg. 1778. Hommel rhaps. II. obs. 400. 

1) Rituale Rom. ed. Paris 1843. p. 275: ter — continuis die- 
bus festis; nach dem Trid. Not. 3. eit. Statutarifche Einrichtungen, wer 
gen der Zeit varlirend (Not. 3.), Stapf, Baftoralunterriht ıc. S. 35 ff. 
Die begründenden Säge Eichhorn 2, 336. Not. 1-8. 

2) In manchen Statuten, und vielfach im weltlichen Barticnlarrechte 
ift verlangt, daß, wenn die Verlobten Fürzlich erft an einen anderen Mohn: 
ort gezogen find, auch am früheren Domicil das Aufgebot gefchehe: |. Bes 
lege bei Richter $. 264. Not. 3. 4. 

3) Trid. sess. 24. c. 1. de ref. matr. Der Sonntag wird als 
Feſttag gerechnet: ver Bifchof kann modificiren. 

; . 32 
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$.143. wefentlich, und kann, auf ein juramentum de statu ubero s. 
integritatis, durch biſchoͤfliche Dispenſation erlaſſen werden 9; 
doch aber wird feine Verſäumniß an allen Schuldigen ge: 
ftraft 5). — Hat niemand Einfpruch getban, und haben alfo auch 
die hierzu etwa Berechtigten durch diefe Unterlafjung ihre Be: 
fugniß eingebüßt 6): ſo fann, falls nicht die biöherige Prüfung 
einen fonftigen Grund zum interdietum judicis ecclesiastici 
ergeben oder indieirt hat ($. 141. Not. 19.), die Ehe fogleich 
ftattfinden. Das Aufgebot gilt indeß nur für zwei Monat, 
fpäter muß es wiederholt werden 7). — b) Die Ehe wird ge: 
fchloffen durch eine vor dem Pfarrer und mindeſtens zwei 
Beweiszeugen abgegebene Bonjenserklärung der Berlobten 8); 
wobei Vertretung durch einen Specialmandatar zwar möglich, 
indeß nicht häufig if 9). Ausichließlich competent dabei if 
der parochus proprius eined der beiden Eontrahenten; nur 
durch deſſen Dimiſſorialien auch ein anderer 10). Er braucht 


4) Trid. 1. c., c.3. X. de clandestin. despons. (4, 3.), @id: 
horn 2, 329. Zumweilen wird die Dispenfatlon präfnmirt: daſ. S. 331. 
Not. 17. Oper e8 treten andere Dispenfatoren ein: Bart.R. f. Richter Not. 
6. Gründe der Dispenfation find verecundia, pudor, lucrum, damnum 
etc. Stapf ©. 70 fi. 


5) Der Pfarrer wird mit dreijähriger Suspenfion, die Eontrahenten 
werben arbitrair beftraf. Schulte $. 10. Not. 28 ff. 


6) c.6. X. qui matr. accus. (4, 18.). 


9) Rituale eit. p. 276. — Nach trierifchen ‚u. fuldaifchem Rechte 4, 
nach öfterreich. u. würtembergifchem 6 Monate Schulte 8. 10. Not. 24. 


8) Trid. l.c., Schulte a. a. O. 8. 12. tie vorhergegangenen 
Verhandlungen bei Meier p. 36 fi. 


9) c. ult. de procur. in VI. (1, 19.). Bei fürftlichen Perfonen if 
fie üblich; doch muß womöglich der Conſens noch nachträglich perfönlich er: 
lärt werden, f. Schulte $. 14. VIII. Eichhorn 2, 325. 


10) Der von zwei competenten Pfarrern, welcher nicht trau't, giebt 
über die vorhandene Mögtichkeit der Ehe einen Ledigkeitsſchein: ein 
Dimifjoriale oder Eutlaffungsfhein tritt Hinzu, wenn ber Trauende 
an ſich nicht competent iſt. ſ. Eichhorn 2, 321. f. Richter Not. 10. u. 
üb. Bagabunden Not. 11. Schulte $ 13, 3. Auf. 
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nicht Priefter 11), und ebenfowenig als die Zeugen rogirt zu 8. 143. 
fein, darf hingegen fuspendirt oder im Heinen Banne fein 12), 
Nur daß et verftehen fönne ift nothwendig, fein Diffens gleich- 
gültig 13). Jede anders gefchloffene Ehe (matrimon. clande- 
stinum) wird durch das Tridentinum für ungültig erklärt 13); 
wo diefed nicht publicirt ift, fommt es für Rechtsgültigkeit der 
Che bloß materiell auf consensus nuptialis an 15). — ce) 
Die eingegangene Ehe foll hierauf noch ſchicklicherweiſe, ohne 
daß jedoch ihre Gültigkeit davon abhängt 16), durch einen Prie⸗ 
fter benedicirt werden; was in particularrechtlich beſtimmter 


11) Walter $. 299. Not. 4.— Auch wo das Tridentinum eingeführt 
if, fann, wenn ein Fathol, Priefter nicht zu finden fein follte, nach Bened. 
XIV. de synodo dioeces. lib. 12. c. 5. n. 5. bie Ehe bloß vor zwei 
Zeugen gültig gefchloffen werden; nicht aber vor dem Pfarrer u. einem 
Zeugen. Schulte ©. 63. 

12) Gewohnheitsrechtlih: Weiß, Archiv f. KReht Br. 2. ©. 9. 
3 Schulte g. cit. ©. 68 f. 

13) Bened. XIV. de synod. dioec. lib. 13. c. 23., v. Espen J. 
E. Univ. P. 2. sect. 1. tit. 12.n.25f. Schulte. cit. ©. 64 ff. 

14) Trid. 1. c. Die derartige ungültige Ehe bleibt auch nicht ale 
Berlöbnig beftehen. Schulte a. a. DO. Not. 61. 

15) Walter 6. 300. III., Schulte 8.12. cit. Not.57 ff. — Es muß 
nach der Intention des Trid. cit. a. E. das betr. c. 1, de ref. matr. in der 
betr. Barochie (Diöces) vor mehr ald 30 Tagen publicitt, diefe Publication 
aber kann formlos fein ,u. wird daher durch obfervanzmäßige Handhabung der 
tridentinifchen Vorſchrift ats Folcher (nicht bloß materiell ihres Inhalts) er- 
feßt. Bened. XIV. de synodo dioeces. lib. 12. c.5. n.6. —-Wo eine 
folche Publication nicht vorliegt, iſt die fortdauernde Geltung des vortridentini⸗ 
ſchen Rechtes (f.d. Anm.) eine Eonfequenz allgemeiner Rechtsnormen. Hier: 
aufn. auf dem Not. 11. Bemerkten beruhet die römifchfatholifche Anerkennung 
vroteftantifcher Shen. Kopp ($. 138. Not. 1. cit.) S. 377 fi. hat diefe 
Lehre richtig, Uhrig zur Frage üb. die Ausdehnung der triventinifchen 
Trauungsform auf die protefl: u. gemifchten Ehen (Nördlingen 1855)» ©. 
447. 489. 519 fi. wohlmeineud u. einer milden Braris gemäß, aber unrich⸗ 
tig entwidelt. Vgl. auch unten $. 147. Not. 13. 14., Schulte $. 32., 
meine Schrift Die Propaganda ıc. 2, 566 f. u. die declaratt. Congr. con- 
eilü in der Ausg. des Trid. v. Richter Lpz. 1863. — sess. 24. de ref. 
matr. Num. 160 ff. 

16) Trid.l.c. Schulte a. a. ©. $. 15. 
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8.143, Form und Zeit 17), regelmäßig in der Kirche gefchieht. Haus: 
trauungen bedürfen der Dispenfation 18). Zweite und fpätere 
Ehen werden nicht benedicirt 19). 

2. In der evangelifchen Kirche haben Doctrin und 
Landesgefege ein auf der vorreformatorifchen Praris beruhendes, 
dem römifchfatholifchen in vielen Buncten fehr ähnliches Recht 
entwidelt 20); namentlich über Borprüfung und Aufgebot (von 
welchem der Landesherr dispenfirt, |. $. 157 f.) 21), über Spe: 
cialmandat zur Confenserflärung 22), über Drt und Zeit der 
Einfegnung 3), endlich über Die Competenz des concurrirenden 


17) c. 3. 7. C. 30. qu. 5. (Nicol. I. 866. u. Isidor. 633.). Bor 
der Benedietion follen die Eheleute nicht zufammen wohnen: Trid. 1. c. 
Ueber das Eheverbot während ber gefchloffenen Zeit f. $. 141. Not. 11. 

18) Rituale Rom. 1. c. Barticularregt b. Richter Not. 19. 

19) Das ego conjungo vos in nom. p. f. et sp. s. wird immer ge: 
fprochen; in der folgenden Brautmefje aber, wenn ber fich wieberverheira: 
thende Theil die Frau if, niemals, wenn allein der Mann, wenigftend nur 
ausnahmsweiſe nach localer Gewohnheit benebicirt: Rituale Rom, cit. p. 277. 

20) Die ſymboliſchen Bücher felbit enthalten nichts Specielles, außer 
der confess. Helvet. I. c. 29. II. c. 37., welche die DBenediction für we: 
fentlih erklärt; weßhalb auch ältere reformirte KOO. Firchliche Einſegnung 
fordern (Goeschen |. c. Not. 195 f.). Luther hingegen bleibt überwie: 
gend auf dem Standpuncte des älteren canonifchen Rechtes, u. fo fehen auch 
viele KOO. die Einfegnung als bloßes Accefiorium der vorher ſchon rechtlich 
beftehenden Ehe an (Goeschen Not. 162. 167. 184a. 185—189. 192. 194.), 
welche daher aus dem Vorlöbniß auch durch bloßen concubitus entfliehen 
Tann (ibid. n. 162. 190.). Erſt fpäter ift bie kirchliche Eingehungsform, 
im Wefentlichen aus Gründen bürgerlicher Ordnung, im evangel, Deutſch⸗ 
land allgemein geworben: vielfady nach Luthers Traubüchlein. Puchta in 
Jatobſon u. Richters Zeitfchr. f. Recht u. Politif der Kirche 1847. ©. 113 f. 
Tweften daf. S. 1W. Kliefothb a. a. DO. ©. 87 ff. Meier p. 40 ff. 

21) Kliefotb ©.45 fe Goeschen Not. 172-183. (in allen KOD.) 
‚Eichhorn 2, 323 329 f. Ein Brauteramen fommt formell bloß in Wür⸗ 
temberg vor. PBarticnlarrecht Richter $. 265. Not. 1—4. Das Han over⸗ 
ſche b. Schlegel 3, 331. Ebhardt 1, 171 ff. Ruperti. 1, 274 f. Für 
Medlenburg: Siggelfow $. 262 f. 

22) Bloß bei fürftliden Perſonen: Eichhorn 2, 325. Not. 44 fi. 

23) Ueber die KOO. Goeschen |. c. Not. 199. Kliefoth a. a.O 
© 69 f. Richter Not. 17. Grefe hanov. Privat. 2. $. 41. Das 
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Geiſtlichen 4); nur daß Trauung Durch einen Incompetenten $. 143. 
zwar ftrafbar, aber immer gültig iſt, und bloß die durch einen 
im geiftlichen Amte überhaupt nicht Befinvlichen gefchehene 
nicht zur Geltung kommt 25), — Eine wefentliche Abweichung 
jedoch findet darin ftatt, daß der eigentliche Ehefchluß in der 
eonfentirenden Antwort auf eine desfallſige Frage des Geiftli: 
chen und deſſen demgemäßer Zufammenfprechung der Confentien- 
ten liegt; die Benediction aber hieran unmittelbar angefnüpft 
wird 26), Diefer ganze Act iſt die Trauung. Es ift alfo 
im evangelifchen Rechte Firchliche Eingehung der Ehe wefent: 
lich 27) und neben der Confenserflärung mindeftend das Zuſam⸗ 
mengeben durch den Geiftlichen zum Eriftentwerden der Ehe 
nothmwendig. — Allerdings Tann von Beobachtung diefer Eheform 
oberbifchöflich dispenfirt werden; und wo für derartige Dispen- 
fationen eine ihre Gültigkeit bedingende Form particularrechtlich 
nicht feftfteht, da Tann der Landesherr fich felbft eventuell auch 
ftiffchweigend fo dispenſiren (Gewiſſensehe) 28). 


’ 


Privilegium der Haustrauung hat der calenbergifche, Tüneburgifche, hoyatfche, 
lauenburgifche und der zu Landtag gehende osuabrüdifche Adel; in den Hzg⸗ 
thümern Bremen und Verden wird es gegen eine Abgabe geftattet. 

24) Die Barticularrechte varlicen zwifchen der Competenz beider Geift- 
lichen, oder dem Satze ubi sponsa ibi copula, oder daß der Geiftliche bes 
Ortes competent fei, an welchem die Hochzeit gehalten wird, Richter Not. 
12—14. Das (verfchiedene) Barticularrecht der hanov. Provinzen f. Grefe 
Priv.R. a. a.D. Medlendburg: Siggelfow $. 282 ff. 

25) Goeschen Not. 204. Eichhorn 2, 323. Not. 38. Schlegel 
3, 359. 

26) Luther’s Traubüchlein in Walch's Concordienbuch S. 381. Klie⸗ 
foth ©. 87 ff. Schlegel 3, 183 326 f. Grefe a. a. O. 

27) Bgl. oben Not. 20. Carpzov. jurispr. eccles. lib.. 2. tit..8. 
def. 142. Joh. Gerhard loci theoll. loc. 26. c. 6. $. 412. Eid: 
born (dev nur Hinfichtl. der Hiftorifchen Anfänge irrt) 2, 320. Not. 23 fi. 

28) Meb. die Dispenfationsbefugnig an fich, die in der Hiftorifchen Ent⸗ 
widelung begründet ift, f. Puchta u. Tweften Rot. 20. eitt. Meier]. _ 
c. p. 66 ff. — Ueber GewiſſensChe: die bei Gelegenheit des Bentinck'ſchen 
Streites erfchienenen Schriften. Beſonders Died üb. Gewiffensehe, Legiti- 
mation sc. Halle 1838. u. Wilda in feiner n. Reyfchers Zeitfchr. f. deut: 
ſches Recht A, 148 ff. (1840). 
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$. 143. 3. Die chriftlichen Staaten hatten feit dem Mittelalter 
von Beobachtung obiger -Eirchlichen Eingangeform auch die 
ftaatlighe Anerkennung der Ehe abhängig gemacht; bis im 
neuefter Zeit einige von ihnen entweder allen ihren Untertha⸗ 
nen 29), oder wenigftend denen, die Mitglieder anerkannter 
Kirchen nicht find 30), andere rein bürgerliche und Die flaatliche 
Geltung ihrer Ehen fortan ausfchließlich bedingende Eingangs: 
formen (Eivilehe) vorgefchrieben haben. Wenn der Staat for: 
dert, daß dieſer Civilact vor der kirchlichen Eheſchließung voll- 
zogen werde 31): fo ift er hierzu durch feine Befugniß, der Ehe 
bürgerliche Bedingungen zu ftellen ($. 138. Rot. 9—13.), be: 
rechtigt: — was die römifche Kirche allerdings leugnen muß. 
Dahingegen er, den allgemeinen Principien Eirchlicher Geſetzge⸗ 
bung gemäß (oben $. 86—89.), die Kirche nicht zwingen Tann, 
ausſchließlich civil eingegangene eheliche Verhältniffe auch ihrer: 
ſeits als Ehen gelten zu lafien 32). 

4. Bon dem Anfange, welcher in der Firchlichen Ein: 
‚gehung liegt, unterfcheidet Die Dortrin noch die Conſumma— 
tion der Ehe durch eheliche Beimohnung, und rechnet erft von 
da an den Beginn der individua vitae consuetudo 3), 


29) In Holland u. Schottland feit ber Reformation, In Frankreich für 
Proteftanten 1787, allgemein 1792; in Deutfchland mit dem Code Napo- 
leon u. den Grundrechten $. 20. Souchay in der angef. Zeitfchr. f. 
beutfches Recht 14, 47 ff. Bgl. oben $. 138. Anm. a. €. 

: 30) In England 1836 für die Diffenters (v. Dantels $. 138. cit.), in 
Preußen durch das Patent, „die Bildung neuer Religionsgefellfchaften betr.“ 
v. 30. März 1847. Bol. auh Souchay a. a. O. S. 50. Aehnlich in der 
badifchen Verordn. v. 6. Nov. 1846. 

31) So im franzöflfchen Rechte (umgekehrt v. 1814—49 in Eleve und 
Berg) Blume, Syſt. des in Deutfchland gelt. Privatrechts (2. Ausg. 1855) 
$. 136—137. | 

32) Wohl aber kann die Kirche ſelbſt fich zu felcher Anerkennung ver: 
anlaßt finden: NActenftüde aus der Verwaltung bes preuf. evangel. Ober: 
kirchenrathes. H. 6. (1853) S. 1-17. 

33) c. 36. 37. C. 27. qu. 2., c.7. in f. X. de conversione conju- 
gator. (3, 22.). 
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Anm Bortridentinifche Forn der Ehefhhließung. Meier. c. 
(vor. & Not. 1.) p. 9—35. Schon früh waren kirchliche Formen 
bei Eingehung einer Ehe entwidelt und fireng beobachtet ($. 138. Anm. 
und c. 5.7. C. 30. qu. 1.), einige weltliche beruhten auf römifcher 
oder germaniicher Sitte (f. Mühlenbruh Pand.R. $. 512., Grimm 
d. RAlterthümer ©. 416.). Diefen gegenüber Bielt man aber doch den 
consensus matrimonialis (de praesenti) das ganze Mittelalter hin- 
durch fo unbebingt für das überwiegend MWefentliche, daß die Ehe rechts 
lich als vorhanden galt, fobald nur er erwiefen war. Gfne Eirchliche 
Form wurde zwar geforbert, ohne daß fie aber die Rechtsgeltung ber 
Ehe bedingt hätte [Nicol. P. c. 3. C. 30. qu. 5., Gratian. ad 
c. 17. C.28. qu. 1., ad c. 9. C. 30. qu. 5., c. 9. 25. 30.31. X. h. 
t. (4, 1.), c. 2. X. de clandest. despons. (4, 3.). Weber, de vera 
inter sponsall. de praesenti et de futuro differentia. Parchim. 
1825.]. Weshalb denn auch ein, ohnehin oft Firchliches (vor. $. Rot. 7.) 
Verlöbniß ganz unförmlich in eine Ehe übergehen Eonnte, fobald bie 
Gontrahenten irgendwie ben consensus de praesenti manifeltiren, 3. 
B. durch Ausübung des Beifchlafs zeigten, daß fie die sponsalia de 
futuro nunmehr ald sp. de praesenti betrachtet wiffen wollten (vor. $. 
Not. 9. 15.). — Dies blieb bis zum Tridentinum beſtehende Doctrin, 
obwohl daneben das Streben der Kicche, ihre Formen geltend zu ma: 
chen, flets lebendig war. In der dentichen Kirche verlangt Carl ber 


$. 143, 


Gr. [capit. Carol. M. 802. u. a. f Capitularr. Regum Francor. 7, 


179. 389. 463. (Bened. Lev.) c. 1.2. C. 30. qu. 5. (Pseudo-Isid.)] 
öffentliche Prüfung der zu fchliegenden Ehen, Aufgebot und Einfegnung ; 
und insbefondere die Deffentlichfeit wird immer beftimmter gefordert 
Richter 8. 263. Not. 11. So daß Ju noc. III. auf dem Conc. La- 
ter. IV. das Aufgebot zum allgemeinen Gefeße macht: c. 3. X. de clan- 
dest. despons. (4, 3.). Beſonders ausgebildet war dies Beftreben 
ſchongegen Ende des 15. Jahrh.; weiter aber als bis zum ausge: 
fprochenen Streben einer firengeren Partei if man vor dem Tridentis 
num nicht gefommen. 


D. Die beftehende Ehe. 


Die kirchlich gültige Ehe wirkt nach roͤmiſchkatholiſcher Lehre 
zunächft das Ehefacrament ($. 111.), und zwar auch Die prote: 
ftantifche 13; nicht aber die heinnifche, weßhalb bei der Taufe 


1) NRämlid wo das Tridentinum nicht publiciet iſt (vor. F. Not. 15.). 
Balter $. 301. Not. 6. Deshalb bedarf fie beim Mebertritt feiner Er⸗ 


. 
\ 


$. 144. 
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$. 144. ungläubiger Eheleute die Ehe von Neuem gefchloffen wer: 
den muß 2), — In Berug auf ihre perfönlichen Wirkungen 
(bie vermögensrechtlichen ſ. im Brivatrecht) haben fich fo: 
dann, ihrer Natur nach dürftig, einzelne Seiten des Gedan- 
fens völliger Lebensvereinigung juriftifch firirt: 1) Daß des 
Mannes Wille in der Ehe herrfcht 3). 2) Daß er namentlich 
das Domicil beftimmt, und nur wenn er ed eines Delictö we⸗ 
gen (ex turpi causa) verändern muß, die Frau ihm nicht zu 
folgen braucht %)5 während er fonft verlangen darf, daß fe bei 
ihm wohne, fie aber, daß er fie zu fich nehme, eventuell ali- 
mentire 5). Diefe Pflicht des Zufammenwohnend ift die ein- 
zige durch Verträge der Ehegatten veränderliche 9. 3) Daß 
die. Ehegatten gegenfeitig das Recht auf eheliche Treue haben: 
d. 5. theild auf Außsfchließlichkeit der Geſchlechtsgemeinſchaft, 
wodurch der Ehebrud Sünde und Verbrechen wird 7), theils 
auf die Leiftung der ehelichen Pflicht, die nur wegen Ehebruche 
des anderen Gatten, aus Rüdfichten der Gefundheit oder der 
Sitte verweigert werben darf 8). Leber die aus Mißachtung 
folcher Berechtigungen. hervorgehenden Gründe der Separation 
und Scheidung f. $. 145. Not. 12. 8. 146. Not. A ff. 4) Sn 
Beziehung auf Die Kinder endlich ift dem Kirchenrechte eigen: 
thümlich, daß durch nachfolgende Ehe nicht nur, wie im Ci— 


2) Solche Ehen find fonft unauflöslih: Bened. XIV. de synodo 
dioeces. lib. 13. c. 21. n. 8. vgl. ib. lib. 8. c. 13. Richter g. 266. 
Not. 3.4. Walter $. 319. Not. 12 fi. s 

3) c. 12. sqq. O. 33. qu. 5. 

4) So verfieht die Praxis c. 4. C. 34. qu. 1.: Eichhorn 2, 446. 
Not. 8. 

5) c. 4. u. 12. X. citt. 

6) Preuß?* A. ER. Th. II. Tit. 1. $. 682., wiewohl — S. 
Eichhorn a. a. O. 

7) Augustin..c. 18. C. 32. qu. 5., Ambros, c, 4. C. 82. qu. 4, 

8) I. &or. 7, 45., u. daran fich anfchliegend Augustin. c. 3. C. 
32. qu. 2., c.5. C. 33. qu.5., Hieron. c. 12.14. C. 32. qu. 4. Ue 
ber Enthaltung Caus. 33. qu. 4. p. tot., tit. X. de convers. conjugator. 
(3, 32.); über adult. c. 15. 16. 19. h. t.; Sitte u. Gefunbheit D. 32. 
c. ult., C. 33. qu. 5. etc. Ueber Keufchheitsgelübbe |. $. 148. Not. 8. 
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vilrechte, Concubinenkinder, fondern alle unehelich Geborene 8. 144. 
Tegitimirt werden koͤnnen 9): was von ber neueren Doctrin gegen 
frühere Zweifel auch auf adulterini, wenn bei ihrer Erzeugung 
fein, oder doch nur ein fpäter dispenfirtes impedim. criminis 
Rattgefunden, ſowie unter gleicher Bedingung auf incestuosi 
ausgedehnt wird 10). Weber die religiöfe Erziehung der Kinder 
1. unten $. 151, 5. 


E. Auflöfung der Ehe. 1. ALU DN: Tod. 8. 146. 


1. Eine trotz nichtdispenfirter ES dirimentia 
eingegangene Ehe ift nichtig 2). Indeß darf fie von den Be: 
theiligten nicht willfürlich, fondern nur zufolge kirchlicher in 
Form eines Rechtöfpruches erfolgender und auf forgfältiger pro: 
cefjualifcher Inſtruction beruhender Nichtigfeitserklärung aufge: 
hoben werden 2. Ein desfallfiges Berfahren beim Ehegerichte 


9 Röm. Recht: 1.5—7. C. de natur. lib. (5, 27.), Nov. 12. c. 
4., 18. c. 11. etc. Canon. Recht: c. 6. X. qui filii sint legitimi (4, 17.). 
Ausgenommen find nur die aus einem Ehebruche erzeugten, praesertim si 
in mortem prioris’ (des früheren Ehegatten) alteruter eorum (der Eltern) 
aliquid fuerit machinatus. Ueber den Beweis der Ehe, der aus den Kir⸗ 
chenbũchern u. fonft nach eivilrechtlichen Grundfägen gefchieht, ſ. Richter y 
266. Not, 14., Eichhorn 2, 447 f., Walter $. 318. 

10) Neben den in vor. Not. genannten Adulterinen will fchon — 
(de matrimon. ed. Wunderlich p. 105.) die Inceſtuoſen ausgenommen 
willen. Daß indeß legtere, da wo der Verwandifchaftsgrad der Eltern fich 
als dispenfabel erweif’t, deren Ehe alfo zur Zeugungszeit wenigftens möglich 
gewefen wäre, auch ſpäter legitimirt werden Fönnen, ift heutzutage unbeftrit- 
ten. Dahingegen die Legitimirbarkeit der Adulterinen von Einigen (Walter 
.m 9, Not. 14. 15. Permaneder $. 658. Not. 11.), weil der gleiche 
Canon für ihre Zeugungszeit nicht anwendlich fei, geleugnet wird; während 
andere (Eichhorn 2, 451 ff. Richter $. 266. Not. 18.) dieſelbe infoweit 
Ratuiren, als wenigfiens eine fpätere Che der Eltern trotz des Ehebruchs 
rechtlich möglich geworben iſt. 


1) Dies eben iſt die Bedeutung der — ſ. F. 139. Not. 2. 


2) c.3. X. de divortiis (4, 19.) u. ebenfo proteſt. ROO. Göschen 
l. e. Not. 114. — Divortium heißt im canon, Rechte die Treunung fo: 
wohl wegen Nichtigkeit (c. 3. X. de donatt. int. vir. et ux. 4, 20.), 
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$. 145. (accusatio matrimonii) wird wegen öffentlicher Impedimente 
von Amtswegen, auf Klage, Denunciation oder Gerücht 3), 
wegen privater nur auf Klage des verlegten Theild, wenn 
verfelbe nicht etwa verzichtet hat “eröffnet %). In der römifch: 
tatholifchen Kirche hat es eigne 5), in der evangelifchen die 
Regeln des Civil», und, fomweit es von Amtöwegen vor fich 
geht,‘ des Inquifitionsproceffes überhaupt. Nur daß Schiebs: 
eid auch in erfterem Falle ausgefchloffen ift 6) und Geftänpniß 
feinen vollen Beweis giebt 7). Dahingegen gelten, um Ber: 
wanbtfchaft zu beweifen, Blutöverwandte für taugliche Zeu: 
gen 8). Die Wirkung des Annullationsbecretes ift völlige Auf: 
bebung des widerrechtlich eingegangenen Verhältniffes, Die in- 
deß niemald unabänderlich rechtöfräftig wird 9). 


als aus Separationsgränden (tit. X. de divort. 4, 19.); fowie im beuti- 
gen gemeinen Sprachgebraudhe Eheſcheidung zweideutig gebraucht wird. 
Das neuere Fathol. wie protefl. KRecht unterfcheidet richtig zwifchen An- 
nullation u. Trennung (separatio) ber Ehe. Eichhorn 2, 454. 

3) c. 2.6. X. qui matr. accus. (4, 18.) c. 7. X. de cognat. spi- 
ritual. (4, 11.) c. 3. cit. de divort. (4, 19.) Eihhorn 2, 457. 

4) c. 4. X. qui matr. accus. (4, 18.). Da der Kläger verlegt fein 
muß, fo kann 3. Bo wegen Impotenz des Mannes nur die Frau Flagen: 
Strippelmann, das Chefcheidungsrecht nach gem. n. hefl. Rechte (Caſſel 
1854) ©. 391. — Ueber den Berzicht, namentlich auch den ſtillſchweigenden, 
ſ. oben 8. 139. Not. 20 f 
‚ 5) Defensor matrimoniü etc. Bened. P. XIV. const. Dei mise- 
-ratione d. 3. Nov. 1741. Schultea. aD. 6. 55. ©. 449 ff. 452. — 
Nach dem Mufter dieſer Conftitution Kat die preußifche Gefepgebung vom 
28. Sun. 1841. fich gerichtet. — Bei imped. privatis fommt der Defenfor 
nit vor. Eichhorn 2, 457. 

6) Arg. c. 11. X. de transactt. (1, 36.), da Schiebseld einen Ber: 
gleich enthält. Die Praris if in beiden Kitchen unzweifelhaft. Schulte a. a. 
9. ©. 451f. Strippelmann ©. 279 ff. u. üb. Hanover Grefe hanov. 
Brivatrecht 2. 8. 43. Num, IV. Dagegen juram. necessaria, wenn nidt 
Colluſion zu fürchten ſteht, zugelaffen werden. Strippelmann ©. 283 ff. 

’ 7) c.5. X. de eo qui cognovit (4, 13... Strippelmann ©. 
272%. u. 393. Not. 18. Schulte ©, 453. 

8) c. 2. C. 35. qu. 6., c. 3. X. qui matr. accus. (4, 18.), c. 
22. X. de testt. (2, 20... Strippelmann ©, 267. 

9) c. 1. X. de don. int. vir, et ux. (4, 20.), c. 7. 10. 11. X. 
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2. Auch einzelne Rechtöwirkungen der aufgelöften Ehe 8. 145. 
fann die Annullation beftehen laſſen. War nämlich über die 
Nichtigkeit derfelben ein Theil, oder waren darüber beide in 
entfehuldbarem Irrthum: fo wird ihr Verhältnig durch Fiction 
als eine bis zum Annullationsdecrete rechtögültig gewefene Ehe 
— ſog. Butativehe (matrimon. putativum) — behandelt: es 
werden demgemäß die vermögensrechtlichen Beziehungen geord⸗ 
net, die Kinder für eheliche und der im Irrthum Gewefene 
für unfchuldig gefchieden erachtet 20). 

3. Der Tod, wenn er gewiß, d. h. nach gewöhnlichen 
Beweisregeln juriftifch erwieſen ift 11), Löft das Eheband und 
giebt dem Lleberlebenden die Wiederverbeirathung frei. Um ihn 
aber für Abweſende feftzuftellen, gilt ein eignes theild mit dem, 
Defertionsprocefie (folg. $.), theild mit der fonft gewöhnlichen 
Vorbereitung der Todeserklärung Verfchollener verwandtes rich: 
terliches Verfahren 12), deſſen Refultat jedoch nach gemeinem 


de sent. et re jud. (2, 27.), c. 5. 6. de frigid et malef. (4, 15.), vgl. 
oben 8. 139. Not. 18..Die Gültigkeit dieſer Regeln auch für die evangel. 
Kirche, welche bis auf 3. H. Boehmer (f. defien J. E. P. lb. 2. tit. 27. 
$. 41.) unbeftritien war, ift in manchen Laudeskirchen gefeglich befeitigt .Q. 
B. in Altenburg u. Preußen f. Richter KRecht F. 267. Not. 10.); wäh 
end fie in andern (z. B. Kurhefien. Strippelmann ©. 279.) als prac- 
tifch bezeugt wird, Daß die irrthümliche Anuullationsfentenz, wie Eihhorn 
2, 461. will, wenigftens als Scheldungsurtheil aufrecht erhalten werde, geht 
deshalb nicht an, weil fie Fein folches if. Auch daß die canonifche Rechtsvegel 
auf der farramentalen Eigenfchaft der Ehe beruhe, mit diefer alfo wegfalle, 
iR unbegründet; vielmehr beruht fle offenbar auf dem öffentlichen Jutereffe 
der Ehe u. die Rormen des Eheproceffes find in dieſem ae denen bes 
Strafproceffed zu vergleichen. 

10) Bona fides wird dabei präfumirt, wenn bie Ehe nach gehörigem 
Aufgebote ordentlich u. öffentlich geſchloſſen war: c. 1. 3.8. 10—14. X. 
qui filii sint legitimi (4, 17.) c. 3. X. de clandest. despons, (4, 3.) 
Eichhorn 2, 458 ff. 

il) c. 19. X. de sponsall. (4, 1.), c. 2. X. de secund. nupt. (4, 
21.) Schulte $. 27. S. 2305 ff. 

12) Ein folches kommt, wohl ans der römifchiatholifchen Praxis Her: 
übergenommen (Schulte a. a. D. Not. 19.), fchon in den proteſt. KOO. 
vor Goeschen l. c. Not. 226. ; u. ift vielfach durch neueres Particular⸗ 


$. 145. 


$. 146. 
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4 


Rechte ebenfowenig wie ein Annullationsdecret rechtskräftig 
wird. Kommt vielmehr der todterflärte Ehegatte zurüd: fo er: 
weift eine unterdeß eingegangene zweite Ehe des andern fich 
ald PButativehe und die erfle Feineswegd gelöfete gilt 13). 


2 | 3. Eheſcheidung. 


1. Die Aufloͤſung einer guͤltigen Ehe, welche bei Heiden 


‚und Juden dem Chebegriffe ($. 138.) zuwider frei war H, ver: 


bot Chriſtus; außer wegen moovei« (Ehebruch) und, wie der 
Apoftel Paulus Hinzufügt, wegen .bößlicher Verlaffung 2. — 
Dies verfteht die vorreformatorifche und die römifche Kirche 
als bloße Erlaubniß, das gemeinfame eheliche Leben aufzuhe⸗ 
ben, nicht fich anderweit zu verheirathen 3); Tennt daher eine 
wahre Ehefcheidung nicht, fondern nur die Separation ber 
Ehegatten, welche entweder perpetua, oder temporalis fein fann. 
Indem fie diefe Unlösbarkeit jedoch auf die Sarramentsqualität 
gründet und das Sarrament erft mit Eonfummation der Ehe 


— 


vecht georhnet. 3. B. Preuß. A. LER. TH. 2. Til. 1. $. 692 f. Deſter⸗ 
reich. Geſb. a. 112 ff. £ 

13) Es treten Hier die oben Not. 9, erwähnten Grundfäge ein: c.1. 
2. C. 34. qu. 1. Eichhorn 2, 460. 473. Schulte a. a. O. 

1) 5. Mof. 24, 1. nach der die Praris normirenden Erflärung. Mi⸗ 
chaelis Mofalfches Recht 2, 245 ff. — Wächter, Ueb. Ehefcheidungen 
bei den Römern. Stuttg. 1822. . 

2) Das Gebot Chriſti ſ. Matth. 5, 31. 32. und 19, 3—9. (Ware. 
10, 2—12. Luc. 16, 18.); das Zeugniß des Paulus: 1. Cor. 7, 10—15. 
Letztere Stelle ift bier in dem Sinne genommen, den ihr die reformatorifchen 
KDD. übereinftiimmend beilegen. Derfelbe wird jedoch neuerlich auch von 
Evangeliſchen beftritten. 

3) Bine Anficht, die fich allerdings erſt im 9. Jahrh., nach mancdherlei 
Schwanfungen, durch den Sieg curialer Strenge gegen die germantfche und 


. eisilrechtliche Anfchauung feftgeftellt hat: v. Moy Geld. ꝛc. S. 10-48, 


120—152., 273—312. Strippelmann © 23 ff. Richter $. 268. 
Not. 8—14. u. Walter $. 319. gegen Eihhorn 2, 462 ff. — Die jetzt 
gültige Regel findet ſich Trid. sess. 24. c. 7. de sacr. matr.; ob fie aber 
dogmatifcher oder bisciplinarer Natur fei, wird geftriften; ſ. die Lit. bei 
Richter Rot. Iß., 
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völlig redundirt erachtet, Tommi fie dazu, vorher auch Die $. 146. 
gänzliche Ehefcheidung fowohl durch päbftlichen Dispens 9), als 
durch votum solenne 5) zu geftatten. Außerdem gelten ihr nur 
die Ehen von Nichtchriften und zwar dadurch für trennbar, daß 
wenn einer der Gatten Ehrift wird der andere fie nicht fortfe: 
ben will 6). 

2. Separatio quoad torum et mensam perpetua 
erfennt die römifchfatholifche Kirche aus Grund des Ehe: 
bruchs, auf Klage des verlegten- Theild 7). Berlegt jedoch 
muß dieſer fein (injuria conjugis); daher die Klage ausge: 
fchloffen wird durch erlittene Nothzucht, durch Irrthum oder 
Teunfenheit des Ehebrechere, durch eigenen Ehebruch oder Durch 
Kuppelei abfeiten des Klägers, endlich durch deſſen Verzeihung, 
die ſtillſchweigend in feiner nachdem er das Vergehen fannte 


4 Im Anſchluß an c. 36. 37. C. 27. qu. 2. u. c. 5. X. de bi- 
gam. non ordin. (1, 21.) Schulte 8. 52, wofelbft genügend nachgewieſen 
wird, daß ber Pabft an beftimmte Scheidnngsgründe nicht gebunden iſt. 
Selbſtverſtaͤndlich aber giebt er feine (fehwierige) Dispenjation nur nach ge: 
naner Unterfuchung bes Balles,-die bei der Congr. Concilü in den Formen 
des Annullationsprocefies gefchieht. — 


5) ©. 8. 140. Not. 12. - Daß beide Ehegatten ins Kloſter gehen 
fönnen, involoirt Feine eigentliche Löfung quoad vinculum: tit. X. de con- 
versione conjugator. (3, 32.), Eichhorn 2, 473. Not. 42. 


6) Oder auch wenn er die Ehe non absque contumelia creatoris, 
vel ut eum (den chriftlichen Gatten) pertrahat ad mortale peccatum fort: 
feßen will. Weber feinen Willen in beiden Buncten muß der Audere inter: 
pellirt⸗ werben, wovon es jedoch Dispens giebt. Meber den ganzen in Ans 
ſchluß an c. 3. 4. 7. C. 28. qu. 1. (nach 1. Eor. 7, 12 ff.) und Innoc. IL. 
6.7.8. X. de divort. (4, 19.) ausgebildeten Punct f. Schulte $ 27. ©. 
201 ff. — Der Fall, daß von zwei chriftlichen Ehegatten der eine apoſta⸗ 
firt, iR Fein Scheldungsgrund. c. 7. X. eit. 


7) Mann oder Tran: c. 2. C. 32. qu. 1., c. 4. C. 32. qu. 4., c. 
22. C. 32. qu. 5., c. 4. 5. X. de divort. (4, 19.). Willfürliche Tren- 
nung {ft auch bier unterfagt: c. 3. 6. ibid., vgl. vor. $. Not: 2. — Die 
Beſtimmung des älteren Rechtes (c. I. C. 32. qu. 1., c.3. X. de adult. 
et stupro 5, 16.), daß im Ball des Chebruchs die Separation eintreten 
müſſe, iſt durch entgegenftehende Gewohnheit aufgehoben. Schulte a. a. 
2.85.53 ©. 431 ff. 
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$. 146. noch geübten ehelichen Beimohnung liegt 8). Zür den. Stlagbe- 
weis gelten die gewöhnlichen civilprocefiualifchen Regeln 9). 
Sodomie und-Aehnliches fteht dem Ehebruch gleich 10); ob auch 
malitiosa .desertio oder Berweigerung der ehelichen Pflicht, 
Abfall von der Kirche, Berleitung zum Berbrechen, Lebensnach⸗ 
ftellung, unauslöfchlicher mit Mißhandlungen verbundener Haß, 
unbeilbare efelhafte Krankheit, oder fogar jede gravis causa, 
— ift beftritten 1). Strengerer Anficht nad) genügt derglei- 
chen bloß zur separatio temporalis auf beflimmte oder 
unbeftimmte Zeit 12); weil um eine folche zu verfügen Der 
Richter an gefesliche Gründe überhaupt nicht gebunden iſt 


8) Diefe Gründe geben alſo Einreden gegen die Separationsklage: 
vis, error, ebrietas c. 3. 4. 7. 14. C. 32. qu. 5., c. 1.6. C. 34. qu. 
1.5 Ehebruch des Klägers c. 1. C. 32 qu. 6., c. 4. X. de divort. (4, 
19.), c. 6. 7. X. de adult. (5, 16.); Kuppelei u. Gonnivenz c. 6.X. de 
eo qui cognov. consang. (4, 30.), Barbosa in c. 4. X. cit., Sanchez 
de matr. lib. 10. disp. 5.; Verzeihung c. 25. X. de jurejur. (2, 24.), 
dag ſie durch Beiſchlaf erfolge ift gemeine Meinung, f. (gegen Geſterding 
u. Uihlein) Schulte a. a. D. Not. 8, Richter Not. 25., Spangen: 
berg in Bülow u. Hagemann Pract. Erört. 9, 396 ff. 

9) Daß die eigenthümlichen, vor. $. Not. 6 f. erwähnten Regeln bes 
Annullationsverfahrens hier nicht gelten, ergeben Hinfichtlich des Beweiſes 
durch bloßes Geftändniß c. 5. X. de divort. (4, 19.) u. c.6. X. de adult. 
(5, 16.); woraus für den Schiebseld das Gleiche folgt. Der Punct iſt ber 
firitten: Richter Not. 22. — Nach der Natur der Sache braucht der Beweis 
nicht das Factum felbft, fondern nur deſſen violenta praesumtio zu erbrins 
gen: c. 2. C. 32. qu. I., c. 27. X. de testib. (2, 20.), c. 12. X. de 
praesumtt. (2, 23.). | 

10) ce. 11. C, 32. qu. 4., c. 7—15. C. 32. qu. 7. 

11) Sehr weit (jede gravis caus.) geht Sauter fundam. jur. eccles. 
$. 786. — Im übrigen beruft man fich für die Verweigerung des debitum 
auf c. 3. C. 32. qu. 2., c.6. X. de eo qui cognov. consang. (4, 13.); 
für den Abfall auf c. 21. X. de convers. conjug. (3, 32.), c. 6. 7. X. 
de divort. (4, 19.); Verführung zum Verbrechen e. 2. X. eod,, c. 4 ff. 
C. 28. qu. 1. (Eichhorn 2, 477. Not. 50 ff.)ʒ Lebensnachſtellung c. 1. 
X. eod., (Eichhorn 2, 466. Not. 11); — Haß u. Servitien c.8. 13. 
X. de restit. spol. (2, 13.) (Nur separ. temporalis.). — Krankheit c. 
1. 2. X. de conjug, leprosor. (4, 8.) f. aber Walter 6. 320. 

12) Schulte aa. O. © 434 f. Permaneder Kxecht 8. 425. 


— 
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und das ganze Verhaͤltniß nad) den jedesmal vorliegenden be g. 138. 
fonderen Umftänden au ordnen hat 33). — Wiederherftellung 
der Ehe kann nach beiden Arten von Separation der Unſchul⸗ 
dige jederzeit fordern 14). Gegen feinen Willen fogar fpricht 
das Gericht fie aus, fobald anch er durch Ehebruch -fchuldig 
wird 12). — Außer der Aufhebung des ehelichen Zufammenlebene 
hat eine temporalis separatio feine 16), eine perpetua die ver- 
mögensrechtliche Wirkung der römifchrechtlichen Scheidung 17). 
— Neuere Landesgefeßgebungen 18) haben zuweilen überhaupt 
‚Diefe leßtere,. oder eine Mobiftcation von ihr, recipirt und 
die obigen canonifchen Grundfäße dem ‚Seifen. der Kirchen: 
glieder allein überlaffen. 

3. Die evangelifche Kirche modificirie obige Rechts: 
regeln in dem Einen Puncte, daß fie die perpetua separatio 
zwar bloß wegen Ehebruchd und was ihm gleichftand zuläflig 
hielt, dem unfchuldig gefchiedenen Theile aber alddann ander: - 
weite Verheirathung geftattete 1%). Hierbei‘ ftellte fie jedoch 


13) v. Weber üb. befländ. Sonderung — von Tiich u. Bett; in der Sächf, 
Zeitſchr. f. Rechtspflege u. Verwaltung 2, 6 ff., befonders ©. 16 ff. 24 ff., 
Bermehren üb. zeitige Sonberung ꝛc. in Weiß Archiv 5, 125 ff. Eid: 
born 2, 9470-81. 

14) c. 21. C. 27. qu. 2. Die aterheenlung ift formlos (Praxis) 
Schulte ©. 433 f. 

15) c. 5. X. de divortiis (4, 19.). 

16) Ueber Alimentation n. fonflige vermögensrechtl. Mafregeln zu beftim« 
men hält die Kirche fi) zwar competent, überläßt diefe Seite der Sache in- 
de gewöhnlich den bürgerlihen Gerichte. Schulte a. a. O. ©. 437. 
Not. 25. Bened. XIV. de synodo dioeces, lib. 9. c. 9. n. 5. 

17) Dan pflegt fich dafür auf c. 2—8. X. de don. int. vir. et ux. 
(4, 20.) au berufen: jedenfalls ift der Satz in der Praris anerkannt. Cich- 
horn 2, 475. Not. 46. Schulte a. a. DO. Not. 24. 

18) 282. Preuß. A. L.R. Th. 2. Tit. 1. 8. 734, Weimar. &. v. 
7. Oct. 1823. Ueb. das öfterreichifche u. franzöf. Recht f. Schulte ©. 581 fi. 
— Indem die Kirche diefe Staatsgeſetze nicht anerkennt ($. 88.), entwickeln 
fig zwifchen ihr u. dem Staate Differenzen, welche principiell nicht lösbar 
erfcheinen. 

19) Art. Sm. de pot. ep. (Hase ep. 355.): Injusta — traditio 
est, quae prohibet conjugium personae innocenti post factum divor- 
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dem Ehebruche Nichts weiter gleich, als die bösliche Verlaffung 
(malitiosa desertio), d. h. eigenmächtige, beharrliche Entfer- 
nung eines Ehegatten an unbefannte oder dem Gericht uner: 
reichbare Orte 20); und bildete für das Scheidungsverfahren 
aus folchem Grunde eigne Formen aus (fog. Defertionspro- 
ceß) 21). Auf Antrag des Berlafienen nämlich und von deſſen 
Richter wird, wenn der Aufenthaltsort. des entwichenen Che: 
gatten befannt ift, dieſem sub praejudicio malitiosae de- 
sertionis zurüdzufehren befohlen, und im Falle er fich ungehor: 
fam zeigt die Scheidung ausgefprochen 22). Iſt hingegen fein 
Aufenthalt unbelannt: fo wird, nachdem der Kläger diefe Un: 
fenntniß und feine außerdem, durch richterliche Zeugniffe be: 


tium. Ungerecht ift die Tradition, weil dem vollen Schriftgehorfam zuwider: 
f. überhbanpt: Joh. Gerhard loc. theoll. 26. c. 10. sect. 3. a. L. u. 2. 
— Da die Symbole Nichts weiter darüber fagen, fo beruhet übrigens bie 
Veränderung auf den KOD., die indeß theils auf Privatmeinungen der Mes 
formatoren, theils auf das römifche Recht (1. 8. C. de repud. (5, 17.) 
Nov. 117. c. 8. 9.) zurüdweifen. Strippelmaun, Das Ehefcheldunge: 
recht (Baflel 1854) ©. 54-83. |. auch Laspeyres in der Allg. Litt. Zeit. 
1843. Rum. 129 fi. 173 fi. 

20) Manche KOD. nennen allein den Ehebruch als Schefdungsnrfache 
(Goeschen doctr. de matr. Not. 214. 215.), die meiften baueben bie 
malitiosa desertio (Goeschen |. c. p. 59 ff. u. Strippelmann ©. 
78 ff.). Hiermit flimmte auch die Doctrin des 16. u. 17. Ihdts. vollkom⸗ 
men überein. Daf ©. 83 ff. — Die in Hanover, Braunfchweig, Lauen: 
burg, Mecklenburg, Sachſen gültigen KOO. erfennen fämmtlich nur Che: 
brauch u. Defertion als Scheidungsgründe an. Grefe Hanoy. Privatrecht 
$. 43, I. Schlegel 3, 366, Mecklenb. Eonfiftor.Dd. Tit. 8. Num. VI. 
vgl. V. 

2) Nichter KOD. des 16. Ih. 2, 517. Strippelmann S. 140. 
u. 290 f. Eichhorn 2, 485. Richter $. 269. Not. 18, Schlegel 2, 
378 ff, Siggelfom $: 304 fi. (Conſiſtor.O. a, a. O.), 8 ‚Schilling 
ſaͤchſ. Ehefcheivungsproceß (Leipzig 1831) ©. 109 ff. 

22) Der im Preuß. Rechte gleichfalls Hierher gezählte Fall, dag der 
Entwihene an einem befannten n. durch gerichtliche Execution erreichba: 
ren Orte verweilt (Darftell. der Preuß. Ehefcheidungsreform (v. Saviguy) 
Berlin 1844. S. 53. 95.), giebt gemeinrechtlich dem Defertionsproceffe über 
Hanpt nicht, fondern bloß einer Realettation Raum: f. 3. B. Strippel 
manna. a. O. ©, 141. Rot. 35. 
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feheinigte Diligenz in Rachforfchungen darüber befchworen hat, 8.146. 
ber Abweſende zu dreien Malen edietaliter citirt. Erfcheint er, 
jo muß er fich vom Verdacht des Ehebruches auf Verlangen 
eiblich reinigen und zur Ehe zurüdfehren; bleibt er über die 
gefegte Friſt aus, fo erfolgt der Scheidefpruch. — Andere als 
biefe beiden Gründe der Scheidung nahm das 16. und 17. 
Sahrhundert nicht an 23). Seit aber der Rationalismus herr- 
hend wurde und (Thomaſtus ꝛc. f. oben $.'66. 138. a. €.) in 
der Ehe nur einen obligatorifchen für beftimmte Zwecke gefchloffe: 
nen Privatvertrag zu ſehen anfing, hielt man auch die innere_ 
Berechtigung dieſes Berhältniffes an feine Wirkſamkeit für ſolche 
Zwecke gebunden und begann daher allmälig, fo oft e6 für 
biefelben fich unwirkfam erwies, die Ehe zu fcheiden 24). Be: 
ruhete nun die Unmwirkfamfeit auf Schuld des einen Ehegatten, 
wie bei hartnädiger Verweigerung der ehelichen Pflicht (fog. 
quasidesertio), felbftverurfachter Impotenz oder Unfruchtbarkeit, 
unnatürlicher Woluft, Abtreibung und deren Zumuthung, Le: 
bensnachftellungen und fchweren Mißhandlungen (Säpitien), 
felbftverfchuldeter Nahrungslofigfeit, lebenslänglicher Freiheits- 
Rrafe ac. fo war der Geſichtspunct, aus welchem dieferhalb ge⸗ 
ſchieden ward, dem bisherigen Rechte wenigſtens verwandt und 


23) Strippelmann S. 80 ff. Unter den deutſchen KOO. geht nur 
die Würtemb. v. 1687 weiter, indem fie auch hartnäckige Verweigerung 
bes debit. conj. (die auch Luther in der Prebigt vom ehel. Leben 1522, ° 
nicht aber mehr in der Schr. von Ehefachen 1530 als dritten Eheſcheidungs⸗ 
grund genannt hatte: Gerhard |]. c. $. 630.) unb impotentia superve- 
niens dem Ehebruche gleichftellt. Die ſcheinbar ähnliche Beſtimmung der 
Pfaͤlz. Cheordn. 1554. (Richter KOO. 2, 146.), welche ſchwere Verbrechen 
ꝛc. des einen Theils als Scheidungsgrund angiebt, iſt nur gutachtlich. — 
Bon den außerdeutſchen KOO. zählt flatt deffen die Preuß. ConfiſtorO. 1584 
(Goeschen |. c. Not. 216. a. 240., römifchrechtl.) noch Lebensnach⸗ 
Rellungen dahin. Biel weiter aber geht die Züricher Eheordnung v. 1525 
(wiederholt 1719) u. die Bafeler v: 1529, indem fie die Scheldungsurfachen, 
zu welchen fie auch unverfchuldete rechnet, überhaupt in das richterliche Er⸗ 
meſſen ſtellt. In Deutſchland griff diefe larere Betrachtungswelfe Zwing- 
1’ 8 (Nichter Recht $. 269. Not. 5. Strippelmann S. 67.) damals noch 
wicht Platz. 

24) Strippelmann ©. 86 ff. 
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8.146. honnte zum Theil als eine Eonfequenz des Milderwerdene der 
Griminalftrafen erfcheinen 25). Man verfuhr aber ebeufo wenn 
jene vermeintliche Unwirkſamkeit auch aus Unglüd des einen 
Theiles, wie geiftiger oder. leiblicher Krankheit, ja wenn fie 
aus gegenfeitiger Abneigung oder Willfür ber Ehegatten ſich 
ergabz ſodaß der eigentliche Grund für die ſowohl in der Pra⸗ 
xis 26), und zwar allgemein, als auch in mehreren Geſetzge⸗ 
bungen 27) eingeführte Erleichterung der Scheidung zweifellos 
ein vom chriſtlichen abgewichener Ehebegriff war. Die emtfitt 
lichenden Folgen dieſer Richtung haben endlich eine Reactien 
hervorgerufen, vermoͤge deren nicht nur die Geſeßgebung ein⸗ 
gelenkt 28), ſondern insbeſondere auch die Praxis wieder begon⸗ 
nen hat, fich dem geltenden Rechte mehr unterzuordnen; wie⸗ 


25) Sodaß wo fonft bie Tobesftrafe ober Raudesverweifung (wegen De 
fertion) die Ehe fehleden, nun auch wegen ber ihnen ſubſtituirten Criminalſtra⸗ 
fen geſchieden ward. Richter $. 269. 

26) ©. z. B. für Sahfen Weber KRecht (erſte Ausg.) II. 3. ©. 123 
ff. — Hanover Grefe & 43. II. Schlegel 3, 381 fi, — Medlantuy 

v. Kamptz Hob. des Med. Civilrechts (Roſtock 1820) 8. 10. Giggel 
cs 303. — Eichhorn 2, 484—86. Strippelmann aa. O. und 
S. 101. 

27) Hier find ſolche Gefeßgebungen, bie neue Cheſcheidungsgründe nur 
einzeln aufgenommen haben, wie 3. B. eine Hanoverſche traufit. Verordn. v. 
23. Aug. 1814. $. 40, die Sävitien — vgl. auch bie Altenburger Cheordu. 
v. 1837. $. 194 ff. —, von der Preußiſchen⸗Allg. ER. 1794. TE. 2. 
zit. 1. $. 668 ff.), Badiſchen (Cheordnung v. 1807, auf den in Frank⸗ 
reich felbft wieder aufgehobenen Beftimmungen des Code Napol. a, 229- 
280. beruhend |. Schulte Chereſcht ©. 694) u. Defterreichifcgen (Bir 
gerl. GeſB. 1811. 8. 93 ff., wur für Proteftanten anwendbar) zu unterfchei- 
deu, deren Grundanfchauung unrichtig if. S. über biefelben Schulte ©. 
581 ff. Strippelmann ©. 99 ff. 

28) Ueb. die Heut. Geſtalt des Eherechts. Berlin 1833. N. 9. 1942 
v. Gerlach, Welches if Lehre u. Recht der ev. Kirche zunaͤchſt im Preußen 
üb. die Cheicheidungen. Grlangen 1839. Preuß Verordn. 9. 38. Jun 
1844. u. (Sayigny) Darftell. der in den Preuß. Geſetzen üb. Cheſcheibang 
unternommenen Reform. Berlin 1844. u. in S’s vermifchten Schriften Bo. 
5. Berner: Gefegentwurf v. 27. Dechr. 1854. u. Stahl Ausführungen üb. 
das Ehefcheidungsgefeh. Berlin 1855. 
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wohl bie mancher Orten eingetretene Uebertragung ber Ebene: $. 146. 
richtöbarkeit an weltliche Rievergerichte der Befferung nicht 
ginftig if. — Hin und wieder hat, wo Geſetzgebung ober 
Braris noch zurückbleiben, auch das Kirchliche Amtsgewiflen 
Trauungen fchrifts oder geſetzwidrig Geſchiedener verweigert 29). 
— Das Ehefcheidungsverfahren wird nur auf Klage des Ber: 
legten 30) eröffnet, und richtet fih nach den Negeln nicht des 
gewöhnlichen bürgerlichen, fondern ded Annullationsprocefies 
(vor. $. Rot. 5-8.) 3). Die Scheivung Iöft das eheliche 
Verhaͤltniß völlig auf; der fehuldige Theil darf nicht wieder 
heirathen, findet jedoch von dieſer Strafe Dispenfation 92). 


29) Eine ſolche Mafregel if als Kirchliche Noihwehr berechtigt: was 
ſich von ſelbſt verſteht, wo bie ſchriftwidrige Scheldungspraris zugleich dem 
geltenden Geſetze wiberfpricht, jedoch auch da gilt, wo eine Gefeggebung 
ſchriftwidrig zu fcheiden geftattet; da Fein Paftor zur Thellnahme an einer 
Sünde (ſ. die oben Not. 2. angeff. Schriftftellen) obrigfeitlich verpflichtet 
werben kann. S. v. Gerkach vor. Not. ct. Kliefoth Liturg. Abhh. L. 
©. 18 f. Eine preuß. Sabinetsordre v. 30. Ian. u. Minifterialvefeript v. 
24. Febr. 1846. hat dies amerfannt u. ſolche Gefchievene angewiefen, bei 
den Eonfiftorien ein allgemeines Dimifforiale zu fuchen, welches jedoch biefe 
zu ertheilen nicht verpflichtet find. Mftenftäde mus der Berwalt. des Preuß. 
DARAUS 5, 13 F. Bol. deſſen Erlaſſe v. 4. Aug. u. 29. Nov. 1856. fu 
Moſers Kblatt 1856. ©. 125 ff. — Ueber ältere Formen ber Trauung Bes 
ſchiedene Goeschen |. c. Not. 183. 200. 200. a. 234. Boehmer J. 
E. P. ib. 4. tit. 19. 6. 46 f. 

30) Daher die Ehureden wie Not. 8 Strippelmann ©. 237 ff. 

3) ©. fon die KOO. b. Goeschen |. c. Not, 213. 216. und 
Striypelmann ©. 2350-86. Der im Tert vargelegte Grundſatz ents 
ſprichi dem Wefen ver Ehe ala eines ber Privatiuilikir entzogenen Ver⸗ 
haͤltniſſes. Sobald man fie ale einen diefer Willkar unterworfenen Bertrag 
anſieht, ergiebt fich die gegentheilige Confequenz. Daher das Partleular⸗ 
secht, iheilweis auch in irrthümlicher Anwendung der oben Rot. 9. erwaͤhn⸗ 
ten canonifchen Regeln, ſchwaukt. S. darüber Richter $. 269. Not. 18, — 
Die Proceßkoſten muß, namentlich wenn er das Vermögen ber Frau in 
Händen hat, aber auch ſchon als einen Theil ber ihm obliegenben Alimen⸗ 
tation, der Mann vorfchießen. CGichhorn 2, 491. Schlegel 3, 6. ” 

32) Eichhorn 2, 491. Strippelmann ©. 328 f. Na älteren 
Hauoverſchem KRecht wurde er flets des Landes verwiefen. Schlegel 3, 
39. Nach Mecklenb. Conſ.O. 1570. Tit. 8. NR. VI. $. 4. 7. darf felbſt 
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$. 146. Wiederverheirathung Geſchiedener miteinander iſt unverwehrt 3). 
— Daß die Eheſcheidung auch ohne alle geſetzlichen Gründe 
durch landesherrliche Verfügung ſtattfinden kann (ſog. Cabinets⸗ 
ſcheidung), iſt eine weder juriſtiſch noch theologiſch zu be⸗ 
gründende Thatſache 34), welche damit zuſammenhaͤngt, daß bie 
perpetua separatio des canoniſchen Rechtes proteſtantiſcherſeits 
nicht recipirt iſ. — Die temporaͤre Scheidung von Tiſch 
und Bett iſt zwar aufgenommen und wird nach canoniſchem 
Rechte beurtheiltz; kommt aber feit der mißbräuchlichen Erleich⸗ 
terung der Scheidungen vom Bande in- der Prarid gewöhn: 
lich nur noch als proviforifche Maßregel bei Klagen auf völlige 
Ehefcheidung vor: entweder um die Güte zu verfuchen, oder ' 
wenn während des Proceſſes Miphandlungen der Frau zu 
fürchten find. Sie erfcheint daher jeßt, ihrer rechtlichen Natur 
zuwider, wie eine Anwartfchaft auf definitive Scheidung 35). 
In demfelben Maaße aber, wie e8 mit diefer leßteren wieder: 
um gewiffenhafter genommen wird, muß auch die temporaria 
geparatio in ihr eignes Recht wieder eintreten. 








8.107. F. Gemiſchte Ehen. 


1. Ehen ihrer Glieder mit Angehörigen einer andem 
Confeſſion kann fowohl wegen ber Unmoͤglichkeit voller Lebens: 
vereinigung darin, als wegen ihrer unleugbaren Gefahr für 
die Belenntnißtreue, Feine Kirche billigen; während an ihrer 
rechtlichen Geltung von Feiner gezweifelt wird 1). Eine unge 


ber Unfchufbige ſich nur mit aysbrüdlicher Erlaubniß wieder verheirathen, 
die im Scheidungserfeuntniß ausgefprochen wird. 

33) Bedarf aber, wenn die Scheidung völlig war, erneuter Trauung ii 
bie Litteratur b. Richter $. 270. Not. 13 ; Bei temporärer Scheidung zu 
weilen gerichtlichee Anzeige. Weber a. aD. S. 1289. 

34) Strippelmann S. 124 ff. Eichhorn 2, 49. Richter Rot. 17. 





35) Dgl. oben Not. 13. — Strippelmann ©. 331 ff. vgl. 39. 
Gihhorn 2, 490. u. über das alteſte Recht Goeschen doctr. 1. c. Not. | 
216. a. 220. 223. | 


1) ©. hierüber Joh. Gerhard loc. theoll. lib. 26. 5.387 |. nie 
ſelbſt die Belege, — ſowie römifchtatholifcherfeits die gute Bufammenfellung 


Gemiſchte Shen, | 517 


loͤſte Schwierigkeit in dieſer Bertehung findet aber für Ehen g. ia7. 
zwifchen Broteftanten und Katholifen flatt. Bon diefer ift hier 
zu handeln 2). 

2. Die römifche Kirche, indem fie es Proteftanten 
ald Keßern die communicatio in sacris verfagt ($. 135.), 
verfchließt ihnen auch dad Ehefacrament; und Tann fie daher 
fiteng genommen zu demſelben nur nach erfolgter Abjuration 
zulaffen 3). Da aber Härefle die Ehe, nicht vernichtet, fonbern 
bloß als aufichiebendes ($. 139. Rot. 2.) Impediment wirkt, 
fo kann die Kirche Keberehen gründlich nur wo die Tridenti- _ 
nifche Eingehungsform Rechtens ift ($. 143. Not. 8 ff.) verhin- 
bern: durch Berfagung der ihre Gültigkeit daſelbſt bedingenden 
firchlichen Mitwirkung. Daß fie hierbei, foweit dad Tridentinum 
publiciet iſt, auch die. Proteftanten an daſſelbe gebunden erach- 
tet, liegt in ihrem Syſtem ($. 81.) 9). — In den katholiſchen 


— 


bei Schulte Eherecht $. 32. ©. 239 ff. Bened. XIV. epist, ad Epp. 
etc. Poloniae d. 29. Jun. 1748. „Magna nobis‘‘ etc. (Tridentin. 
ed. Richter 1853. p. 558 ff.). 

2) Die Literatur 6. Schulte S. 226. Not. I. Bgl. befond. (Mul⸗ 
ler) Nechtfert. der gem. Ehen. Köln 1821. Gieſeler zwei Abhh. über 
kirchl. Gegenfide. Bonn 1824. (Bunfen) Darlegung des Verfahrens ber 
Preuß. Regierung gegen den EB. von Eöln. Berlin 1838. Jacobſon 
üb. d. gem. Ehen in Dentfchland u, Preußen. Leipz. 1838. v. Ammon 
d. gem. Ehen. Dresden 1838. (Heffter) der gegenwärt. Grenzftreit zw. 
Staats: u. KGewalt. Halle 1839. Sammlung einiger Landesgeſſ. üb. gem. 
Ehen 1838. Semler Das Rechtsverf. der gem. Ehen ıc. Augséb. 1852. 
— Andererfeits NAleſſen Was iſt Katholiciemus? Aachen 1822., (v. 
Moy) die Darlegung Bunfens 2. Augsb. 1838. Döllinger über die 
gem. Ehen. Negensb. 1838. Ueberſetzung ber roͤm. Staatsfchr. über das 
Coͤlner Ereigniß (April 1839). Augsb. 1839. Kunſtmann Die gem. 
Ehen ze. geſchichtl. Megensb. 1839. de Roskoväny De matrimoniis 
mixtis etc. Quinque Eccles. 1842. 2. tomi. Reinerding, d. Prins 
cipien des kirchl. Rechts in Anfehung der Mifchehen. Paderborn 1853. 

3) Bened. XIV. l.c. Schulte ©. 248 f. — Eine paͤbſtliche Die: 
penfation (wie fie Richter 5. 273. Not. 4. u. a. annehmen) iſt In ſolchem 
Balle nur dann erforderlich, wenn ein fonftiges canonifches Impediment, 3. 
8. Berwandtfchaft, ftattfindet. 

4) ine ausführliche Darlegung dieſer Gonfequenz: : Schulie S. 223. 
Bol. auch oben $. 143, Not. 15. 


- 
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Rändern ($. 97.), woſelbſt die tridentiniſche Eheform allgemein 
gilt, geftattet Daher die römifche Kirche gemijchte Ehen nicht; 
und behandelt die vor proteftantifchen Geiftlichen eingegan- 


. genen als nichtig 9. In folchen Mifſionslaͤndern, in denen 


das Tridentinum nie publicirt worden, die Gültigkeit der Che 
alfo bloß vom onfens der Heirathenden abhängt, waͤre der 
felbe auch vor dem proteftantifchen, oder vor feinem Geiftli- 
hen erklärt ($. 143. cit.), fucht fie dee canoniichen Norm 
fich fo nabe zu halten, als Zeitumftände und Miſſionszwecke 
es geftatten 6). Hier hat fie flatt der Converſton des haͤreti⸗ 
fchen Theils gelegentlich mit dem Berfprechen deſſelben, ſich 
unterrichten zu laſſen und erft falls er überzeugt werde zu con- 
vertiren 7), oder auch nur mit der Zufage Fatholifcher Kinder 
ersiehung 8) ſich begnügt, und zeitweilig felbft dieſe nicht ver 


5) ©. die $. 143. a. a. O. cit. Declaralionen. Inquiſitionsdecret v. 
20. Sun. 1628., Bened. XIV. 1, c. u. IE w. ©. meine Schrift: Die Pro: 
paganda ıc. Bd. 2. ©. 563 f. 

6) Refolut, der Propaganda v. 1638. 5. Roskoväny 1, c. I. p. 18. 
Bened. XIV. in einem zweiten Breve Ad Epp. Polon. (8. Aug. 1748. 
ibid. p. 79.): tolerat quidem in aliquibus locis Apostol. Sedes ma- 
trimonja (mixta), quum nequeat impedire; et ecclesiastica qua 
dam prudentia, ne majora mala enascantur, dissimulat et tacet, ©. 
meine angef. Schrift a. a. O. 

7) Schulte S. 249 ff. Regelmäßig iſt das Verfprechen des katho⸗ 
liſchen Theils, an Belehrung des proteftantifchen nach Kräften arbeiten zu 
wollen. So z. 3. Pius VII. in dem Breve Littefis altero an die Bi: 
fchöfe ber weſtlichen Provinzen Breußens v. 25. März 1830: Quodsi 
Rom. Pontifices a sanctissimo illo canonum interdicto nonnunquam 
dispensare inveniuntur id profecto graves ob oausas et aegre admo- 
dum fecerunt, suisque dispensationibus adjicere consueverunt condi- 
tionem expressam de praemittendis matrimonio opportunis cautionibus, 
non modo ut conjux catholious ab acatholico perverti non possit, quia 
potius ille teneri se sciret ad hune pro viribus ab errore retrahendum. 

8) Pius VII. 1. o: — sed etiam ut proles utriusque sexus ex 
eodem matrimonio prooreandea in catholicae religionis sanctitate om- 
nino educaretur. Diefe Bedingung iſt am befanuteften geworden (f. z. 2 


die oben Not, 2. angef. Schrift von Gieſeler), weil bei Gelegenheit ihrer 


(vgl. unten $. 151, 4.) der Streit begann. Der Fürſtbiſch. von Sahlefien 
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langt 9), um nur ihre Mitglieder von Einhaltung der triben: $. 147. 


tinifchen Form nicht abzuichreden. Indeß hat fie meiftens, wie: 
wohl nicht immer, -weil fie gewiflenshalber dergleichen Ehen nicht 
fegnen könne, die Benebiction weggelaflen und ben Act nicht 
in der Kirche vornehmen wollen (fog. paffive Affiftenz) 19). 
Seldftverftändlich aber hört ihre ſtets durch päbftliche Dis: 
penfation vermittelte Nachgiebigkeit hierin 11), in bemfelben 
Maaße auf, wie bie Kraft derjenigen Urſachen fich in ihren 
Augen verringert, durch welche fie zur Relaration der. canoni: 


- 


gefiattete ſchon nach einem ‚Uebereinfommen v. 1750 fogar Theilung der 
Kinder nach dem Gefchleht: f. Jacobſon Not. 2. cit. S. 26. 

9) So vor 1830. im Allgemeinen in den öftlichen preußifchen Provin- 
jen. Jacobſon a, a. ©. 


10) Dies befiehlt für den Wall, daß wegen der Kindererziehung Fein Vers 
ſprechen gegeben werde (ohne jedoch im andern Halle bie Benediction ausbrüds 
lich gutzuheißen), das Not. 7. angef. Br. Litteris altero: — cathol. 
pastor abstinere — debebit non solum a nuptiis — sacro quocunque ritu 
honestandis, sed etiam a quovis actu quo approbare illas, videatur. 
Quam circa rem illud solummodo in nonnullis locis tolerandum est, 
ut parochi, qui ad graviora catholicae rei incommoda avertenda prae- 
sentiam suam contrahendis his. nuptiis praestare cogebantur, pateren- 
tur quidem eas ipsis praesentibus confiei (si scilicet nullum aliud ob- 
staret canon. imped.), ut audito utriusque partis consensu deinceps 
‚pro suo oflicio actum valide gestum in matrimoniorum librum refer- 
rent, sed caverent semper ab illicitis hujusmodi matrimonis ullo suo 
actu approbandis, multoque magis a sacris precibus et ab ecclesiastioo 
quovis ritu eisdem admiscendo. So ſchon 1903. Pius VII. (6. Kopp. 
folg. Rot.) u. 6. 


11) onfeguent begrüudet bei Schulte a. a. O. S. 245 ff, Seitens 


der Curie iſt dies in einer großen Anzahl von Meußerungen ſtetig behauptet 


wordenz f. 3. B. oben Not. 7. —; deutſche Biſchoͤfe jedoch Haben wenig⸗ 
ſtens in der epiſcopaliſtiſchen u. bis in die neuere Zeit nicht ſelten aus eig⸗ 
ner Macht dispenſirt. Dal. z. B. Kopp (& 94. Not. 1. cit) S. 369. üb, 
Mainz nu. die Badifche Denkſchr. üb. das Verfahren bes röm. Hofes gegen 
Weſſenberg (Frankf. 1818) S. 138. üb. Conſtanz, Jacobfon a. a. O. ©. 
Al ff. üb. die öftl. Preuß. Bistih. Dagegen forverten die weftlichen Bis⸗ 
thnnsverweſer (Daf. S. 48.) fchon 1818. u. erhielt z.B. Trier anfcheinend 
1847. in dieſem Puncte päbffliche Dispensfacultäten. Richter KRecht F. 
273. Rot. 12. 18. 
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| 
8. 147. [chen Norm veranlaßt war 32). In ehemals Tatholiichen endlich 
und erft durch neuere politifche Ereigniffe zu Miffionsländern 
gewordenen Territorien, wie fie namentlich in Deutichland vor: 
fommen , find die Berhältniffe zwar infofern Gründe zu 
ähnlicher Nachgiebigkeit obwalten dieſelben, gewinnen aber 
dadurch einen eigenthümlichen Character, daß die triventinifche 
Eheordnung nach Anficht der römifchen Kirche formell daſelbſt 
gilt, proteftantifch eingegangene Ehen alfo nichtig (legitima 
non rata) find und dieſe Conſequenz dennoch fartifch nicht 
wohl durchführbar if. Hier hat-man fich entweder legislativ 
durch Aufhebung der Ausfchließlichkeit des tridentinifchen Ein: 
gangsmobus 13) , oder ftillfchweigend durch Diffimulation !) 





12) Hierauf beruhet der Erlaß des EB. v. Trier v. 15. März 1853. 
(Schulte S. 274.): Gem. Chen follen nie ohne. eidliches Verfprechen Tathol, 
Kindererziehung, ſtets nur mit paſſiver Affiftenz (wiewohl ohne Aufgebot), u. 
bloß in Nothfaͤllen mit Bifchöfl., fonft mit päbftl. Dispenfation eingegangen 
werben. Reyſcher in der Zeitjchr. f. deutſches Recht Bd. 14. (1863) ©. 
68 ff. Dagegen königl. Preuß.Armeebefehl v. 1. Sun. 1833. 

13) Die erfte n. beventennfle derartige Maßregel it Bened. XIV. de- 
clarat,. sup. matrimoniis inter protestt. et catholl. v. 4. Nov. 1741. f. 
d. Niederlande, ausgedehnt auf Canada 1764, Breslau 1765, Malabar 1765, 
Bombay 1767, Eulm 1774, rufl. Bolen 1780, Irland 1785, Cleve 1793. 
(Kichter Not. 10. Schulte S. 271). Aus den fin der Richter'ſchen 
Asg. des Trid. (Lips. 1853) p. 298 ff. mitgetheilten Verhandlungen, bie 
der Beuebictinifchen Declaration vorhergingen, iſt die obige Bebeutung ber- 
felben außer Zweifel. Wenn man auch nicht annahm, daß in jeder Hollän- 
diſchen ꝛc. Parochle das Trid. ordnungsmaͤßig publicirt fei, fo Tam es dar⸗ 
auf an, für diejenigen, wo bies der Ball gewefen war, ein Expebiens zu 
finden. In neuerer Zeit hat, wiewohl nur für gemifchte Ehen, Pius VII. 
in dem Not. 7. angef. Breve für die vier weftlichen preuß. Bisthümer die 
gleiche Anordnung getroffen: auf dieſe vorzüglich bezieht fich die das Breve 
begleitende Inftruction des Cardinals Albani. Beide Artenflüde b. Schulte 
©. 256 ff. 

14) 2gl. Bened. XIV. oben Not. 6. u. in einem Schreiben an ben 
FBifchof v. Breslau v. 12. Sept. 1750. (aljo vor 1765, vor. Not.): non 
'posse se positivo actu approbare, ut dispensationes concedantur inter 
haereticos vel ipsos inter et catholicos, sed tamen se posse hoc dissi- 
mulare. Jacobſon a. a.O. ©.28. Für Ungarn ebenfo Gregor XVI. 
im Br. Quas vestro v. 30. Apr. 1841, nebſt ber Suftruct. Memores ofh- 
cii de eod.; abgebr. 6. Schulte a. a. O. S. 471 ff. Es wird dies 
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geholfen und behandelt im Allgemeinen diefe zweite Art Miſſionse $. 147. 
laͤnder der erfien gleich. Auch in Bayern und Oefterreich if 
bis jeht ein ähnliches Verfahren beobachtet worden 15). — We . 
dafielbe auf Lebereinfommen mit dem Staate beruhet, Tann 
ed einfeitig nicht verändert werden; wo es bloß Kirchliche Maß: 
regel ift, kann der Staat gegen deren Berfchärfung nur entwe⸗ 
der durch ein neu zu fchließendes Llebereintommen, oder indirect 
durch Anerkennung der proteftantifchen oder einer bürgerlichen 
Eheform reagiren 16). 

3. Die evangelifche Kirche hat, ihrer urfprünglichen, 
lange Zeit vergeffenen Gefinnung gemäß 17), jest gleichfalls 
wieder und mit Recht begonnen, folchen Mitgliedern die Trau⸗ 
ung zu verfagen, die bei Eingehung einer gemifchten Ehe das 
Berfprechen verweigern, ihre Kinder in der eignen Gonfeflion 
zu erziehen 18). Vgl. unten $. 151,5. 

4. Meber die Trennung gemifchter Ehen endlich ſcheint, 


Princip für die beiderſeits proteſtantiſchen Ehen derjenigen deutſchen Terri⸗ 
torien, in denen die Tridentiniſche Cheordnung ehemals publicirt worden iſt, 
jetzt im Allgemeinen befolgt. 

15) .Gregor. XVI. für Bayern Br. Summo jugiter d. 27. Mai 
1832. u. dazu Iuftenet. des Card. Bernetti v. 12. Sept. 1834. Abgebr. 6. 
Schulte S. 263 f. — Für Defterreih Inſtruct. des Card. Lambrus- 
chini Cum Romanus v. 22. Mai 1841. Daf. S. 476 ff. Beide concedi⸗ 
sen, wie das Rot. 10. angef. Breve, bie paſſive Aſſiſtenz, weichen aber 
infofern ab, als fie deren Conceſſion in das Grmeflen des Pfarrers Be: 

16) ©. Particularrecht 5. Richter Not, 13.0. 

17) .Goeschen doctr. de matr. Not. 124—131. Joh. Gerhard 
lc. Carpzov. defin. eccless, lib. 2. tit. 1. d, 6. 

18) Nachdem fchon die Bifenacher Konferenz von 1853. ſich im Allge⸗ 
meinen darüber geäußert hatte Moſer Kblatt 1853. ©. 480), iſt von ber 
8. Rhein. Syuobe, unter Zuftimmung des Preuß. Oberficdenrathes, 27. - 
Roy. 1855. befchloffen worden, baß die Trauung bem evangel. Theile zu 
verfagen fei, der nicht wenigftens alle bie Kinder, welche mit ihm von gleis 
dem Gefchlecht find, evangelifch erziehen zu laſſen verſpricht. Aehnliche 
Weiſungen haben das Königsberger (9. Jul. 1855, Kblatt 1856. ©. 36.), 
Magdeburger u. Breslauer Conſiſtorium, fie ein Würtembergifches Syno⸗ 
balausfchr. v. 16. Aug./19. Octob. 1855. (Kblatt 1865. S. 611.) und das 
Bayrifche Oberconfiftorium durch Erlaß v. 16. April 1856. (Kblatt 1856. ©. 
331.) gegeben. i 
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5. 147. da die roͤmiſche Kieche an ihr Recht auch die Proteflanten ge: 
bunden erachtet, eine für beide Confeſſionen gleichmäßige Orb: 
nung faum möglich. Erſtrebt bat man fie auf zwei Wegen: 
indem man entweder die Trennung als bürgerliche Handlung 
behandelt hat, deren Kirchliche Werthhaltung dem Gewiſſen der 
Geſchiedenen uͤberlaſſen bleibe 19), — oder indem man das Fo⸗ 
sum des Beklagten und defien Geſetz hat entſcheiden lafſſen 2). 
Weil aber in diefem Kalle der Klagende das Recht feiner Eon: 
feflion niemal8 würde erlangen koͤnnen, überhaupt Möglichkeit 
oder Unmöglichteit der Scheidung vom Zufalle abhinge: fo if 
die Modification hinzugefügt worden, daß für jeden Theil ſpaͤ⸗ 
ter fein eigenthümliches Recht gelten folle: separatio perpetus 
als proteftantifche Scheidung, und umgekehrt 2. — Die vö- 

- mifche Kicche betrachtet jede protekantifche Scheidung als nic 
tig; weßhalb Katholiken -jeve Heirath mit gefchledenen Pro⸗ 
teftanten nach päbfllicher Entfcheidung verboten iſt 22). Lan⸗ 
Deögefebe variiren 23). 


19) Preuß. A. 2. 2,1. 8.733. So in Offriesland und auf Dem 
Gichefelte. Grefe, hanov. PrivR. 2, 132. NR. b.; Eichhorn 2, 509. 
Rot. 2. u. ©. 517. 

20) Eichhorn 2, 515. Not. 13. Grefe ceit. über Osnabrüd. Eben 
fo in Oldenburg u. Bayern. Richter 8. 273. Not. 22. 

31) Entweder ohne Weiteres, oder mittels Verwandlung durch Die fels 
ner Gonfefflon entfprechende Behörde. Grefe, ©. 1383. Bgl. Spangen 
berg in der Fortſ. von Hagemanns Prakt. Erörtt. Bb. IX. ©. 384 fi, 
Hiplein in Weiß, Archiv Br. V. ©. 91 fi. 203 f. Geſterding, Aus 
bente von Nachforfchungen, Bd. V. Abth. 2. (Greifsw. 1836) S. 250 fi. 

22) Breve v. 8. Oct. 1803. bei Kopp ©. 386. u. das oben Not. 16. 
eit. Dreve für Bayern. Bol. Eichhorn 2, 518. Bickell in Schund's 
Sahrbächern 11, 184 ff. v. Weber, Ueber die Statihaftigfelt der Einge⸗ 
bung einer andermweiten Ehe zwiſchen Rath. u. Brot. bei Bebzeiten des erſten 
Ehegatten, in der fächf. Zeitfehr. für Mechtepfl. und Berwalt. (Leipz. 1840) 
3, 193 ff. Andrerſeits Schulte a. a D ©. 143. Kann ein latholiſcher 
Mann mit einer proteflantifchen, von ihrem Manne gefchledenen Frau eine 
gültige Ehe eingehen? Bresl. 1826, Berg, Weber die Verbindlichkeit ber 
Fanonifchen Ehehindernifie in Behreff der Ehe der Evangeliſchen, Bresl. 1835. 

33) Bartieularrecht bei Richter Not. 27. In Sachſen, Batern, De 

— ſterreich gilt Die römifchlatholifche, in Preußen u. Weimar die proteftantifche 
Anfchauung. 


en = 


7. Ordination. 8. Gelübde. 


1. Bon der Drdination (oben $. 92f. $. 123.) Bleibt $ 148, 
bier nur zu erinnern, daß fie ein Act der Wortverwaltung iſt; 
indem fle über denjenigen, der ſich dem gottgeorhneten Berufe 
der Gnadenmittelverwaltung mit feiner ganzen Exiſtenz weihen 
will, Gottes Verheißung und Segen ausfpricht. Die Kirche 
conturrirt Dabei ähnlich wie bei der Ehe; daher die roͤmiſchka⸗ 
thoftfche auch beiderlei Wirkung für farramental hält. — Eine 
wenigſtens entfernte Analogie hiermit hat deren Stellung - zu 
dem Firchenrechtlich nur auf ihrer Seite vorkommenden 

2. Gelübpde, d. h. dem Berfprechen einer Gott wohlge- 
fälligen Handlung I), die entweder in der Bräftation an eine 
ftomme Stiftung (votum reale), oder in einer anderen Hand⸗ 
Img (v. personale) beftehen fann. Das Gelübde muß bewußt, 
freiwillig 2) und mit Schonung der Rechte Dritter 3) gethan feinz 
widrigenfalls es vom Biſchofe nichtig erflärt wird. Auch bewil- 
ligt dieſer unbedingte oder bedingte und zeitweife Dispenfation ®), 
Berwandlung oder Abkauf, fo oft die Erfüllung befonderd 
nachtheilig wäre: nur einige Fälle bleiben in diefer Beziehung 
dem PBabfte refervirt 2). Und andrerfeits vollzieht fich eine der: 
artige Veränderung von felbfi, fo oft das Gelübde entweder 


1) Promissio Deo faota de meliori bono: Augustin. c. L., 
Gregor. I. c. 4. C. 17. qu. 1., f. au c. 10-15. C. 22. qu. 4. — 
tit, de voto et voti redemt. X. 3, 34., VI. 3, 15., Extr. Joh. XXII, 
6. — Nach c. 3. X. h. t. muß es (anders als im ältern Mechte) irgend» 
wie wirklich ausgefprochen, nicht bloß sat geblieben fein. —— 
2, 527. 

3) Alex. IH. c. I. X. de his quae vi (1, 40.). ueber Be bes 
wußte Abfiht id. c. 1. X. h. t. 

3) Alex. II. (1065) c. 2. Augustin. (c. 411) 0. 6. ©. 33. qu. 5. 

4) c.1.2.5.7.8. X. h. tr Ueber päbfllihe Dispenfatt. f. Sixt. 
IV. (1478) Extr. comm. c. 5. de poen. (5, 9.). Wallfahrt nach Jeru⸗ 
falem, &ompoftella n. Rom, v. castitatis u. religionis. DBgl. 8. 128. 
Rot. 14. n. die Quinquennalfacultt. (6. 62, Rot. — Rum. 9., wo mr bie 
beiben legteren ausgenommen find. 


$. 188. 
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noch gefeigert werben fo 5), ober nicht mehr gotigefältig bleibt 
(defectus materiae).. — Gelübde eines Nichtnispofitionsfähl- 
gen bedürfen der Zuftimmung von dem Herm feines Willens; 
fo muß der Bater für unmündige Kinder 6),. der Ordensobere 
für feine Profefien 7) beiftimmen, und der eine Ehegatte für den 
andern wenigftend fo oft feine Rechte durch das Gelübde be 
ſchraͤnkt werden follen 2. Sonft kann der biffentirende Her 
das Gelübde irritiren ($. 128. a. &). — Jede Handlung 
wider ein Gelübde ift fündlich, Die wider ein v. solenne, d.h. 
das des Eintrittes in einen geifllichen Orden oder der Neber⸗ 
nahme einer höheren Weihe, nichtig 9). Doch verfolgt Die Kirche 
das perfönliche Gelübde jetzt bloß im Beichtluhl 10), und ein 
Erbe oder Nachfolger des Gelobenden ift nur dann es zu er: 
füllen gehalten, wenn er dem Votum beigetreten war 11). Das 


reale hingegen wird ganz wie eine römifchrechtliche Pollicitation 


beurtheilt 12); daher ſich auch Proteſtanten durch ein ſolches 
verpflichten 13) koͤnnen. Es begründet ein rein privatrechtliches 
Verhaͤltniß. — Für Aufrechtbaltung des perfönlichen Gelüb: 
des, welches kirchenrechtlich demnach allein in Betracht kommt, 


forgt die Kirche aus dem Gefichtöpuncte, ihre Glieder dazu 


anzubalten, daß fie. ihr Leben ale ein Ihm — Opfer 


J 


5) Für das hoͤchſte gilt das Kloſtergeluübde (vor. we) Alex. Ill. 
c. 4. X. h. t. unten Not. 9. 

6) 0. 14. C. 32. qu. 2. — 

7) c. 2. C. 20. qu. 4. Außer zu einer Steigerung, c. 18. X. de 
regul. (3, 31.). 

8). C. 33. qu. 5., per tot., namenil c. 2. 6. vgl. e. 2.12. X. de 
convers. conjug. (3, 32.). Die eriheilte Zuſtimmung zu einem Keufchheitse 
gelübde kann jederzeit widerenfen werden: c. 6. 11. C. cit. c. a 9. 11. X. 
cit. Als Ausnahme o. 9. X. de voto (3, 34.). 

9) Bonif. VIII. c. un. de voto in VI. (3, 185.), Eiähor 3, 
525 ff. 

10) Alex. 1II. 0.6.8. X. h. t. ordnet no Genfuren in foro ex- 
terno an, bie aber nicht mehr vorlommen. Eichhorn 2, 522 fi. 

11) c.6. X. cit. | 

12) 1.2. D. de pollieitt, (50, 12.), Innoc. III. co. 18. X. de 
censib. (3, 39.), Cichhorn 2, 520 ff. 

13) J. H. Boehmer, J. E. P. lib. 3. tit. 34. $. 20. 
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Bott darbringen. Hierbei aber kann, was gottgefällig fei, fich 8. 148. 
nur aus dem göttlichen Worte entfcheiden. 


9 Eid. 


Der chriftliche Eid if die BVerficherung der Aufrichtigfeit g. 149. 
(Wahrheit) einer Ausfage oder Zufage durch Berufung auf 
Gott ald allwiffenden, allgegenwärtigen Zeugen, Helfer und 
Richter, Die Kirche hat gegenüber chriftlichen Secten umd ben 
Leugnern eines perfönlichen Gottes ftetd vertheidigt, daß Chri⸗ 
ſtus und die Apoftel dies Mittel der Wahrheitderforfchung fan: 
cirt, nur feinen Mißbrauch verboten haben )). Und da es 
häufig das einzige Mittel dazu ift: fo koͤnnen Staat wie 
Kirche es ſchon deshalb nicht entbehren. Die Thätigfeit ber 
Kirche in Bezug auf daſſelbe befteht von jeher darin, theils 
die Lehre des göttlichen Wortes von ber Heiligkeit der Eide 
und der Sträflichkeit ihres Mißbrauch fowohl im Allgemeinen 
zu predigen, ald dem Einzelnen, welcher fchwören fol, vorzu⸗ 
halten, theils aber dem genannten Mißbrauche durch beichtvaͤter 
liche Aufficht zu wehren. Vermoͤge dieſer Beziehungen bat bie 
Kirche fchon früh einen großen Einfluß auf die Ausbildung 
des Rechtsinftituts gewonnen, und daher folgende kirchliche 
Requifite der Gültigkeit jedes Eides, die auch vom Staate jept 
anerfannt werden, feftgeftelt ): 1. Judicium in jurante: 


1) Stäudlin Geich. der. Borflellungen und Lehren vom &ibe, Gött. 
1824. Mealblanc Doctrina de jurejurando , Altdorf 1781, Tubing. 
1820, Leue Bon der Natur des Eides, Aachen 1836, - Goͤſchel Der 
Eid nach feinem Principe, Begriffe u. Gebrauche, Berlin 1837, Strips 
pyelmann Der chriftliche Ein nach Entſtehung, Entwickelung, Berfall und 
Rehauration. Gaflel 1865. Das anfcheinende Verbot des Eides Matth. 
5, 34 ff., Jacob. 5, 12. (f. aber Matih. 26, 6O—65., Röm. 1, 9., 2. Eor. 
"11, 31., Gal. 1, 20. 1. Thefl. 2, 5. u. 10. u. a.) ift bas feines Mißbrau⸗ 
ches: Strippelmann ©. 79--90., Augustin. c. 2—6. 14. 18. C. 22. 
qu. 1. Namentlich foll nur bei Bott, nicht bei anderen Gegenſtänden, ges 
fiäworen werben (c. 7. 9. 10. 11. eod., von Ehryfoftom., Hieronym., Yallan). 

3) Hieronym. (c. 410) in c. 2. C. 22. qu. 2. ‚‚jusj. hos habet 
comites: veritatem, judicium atque justitiam. Si ista defuerint, ne- 


! 
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9.149, Eibesmünbigfeit 3), volled Selbſtbewußtſein, weßhalb z. B. 
Betrunfene nicht fchwören dürfen, Ehrfurcht vor ber religiöfen 
Grundidee, daher Meineidige ausgeſchloſſen find 4). 2. Veri- 
tas in mente: Willen zur Wahrheit, alfo Abwefenheit von 
vis, metus, error und reservatio mentalis 5). 3. Justitia in 
objecto: d. h. daß dad Berhältniß, welchem ber Eid accedirt, 
erlaubt, und der Eid dabei nöthig fei 6); 3. DB. Amts: umd 
Huldigungs-Eide. Ein an fich nicht klagbares aber auch nicht 
fündliches oder Rechte Dritter verlegende® Rechtöverhäftnig 
kann nad) gemeinem canonifchen Rechte aus einem hinzutre⸗ 
tenden vollgültigen Eide klagbar werden 7). Neuere Partien: 


quaquam erit juramentum, sed perjurium.‘* Bgl. Innoc. III. c. 26. 
X. de jurejur. (2, 24.). Strippelmann ©. 134 fi. 

3) Ein in der Praris u. Particulargeſetzgebaug aus dem gemeinrecht⸗ 
lichen Sage (c. 14—16. C. 22. qu. 2.), daß niemand vor dem 14. Jahre 
zu fchwören brauche, nebſt den Beſtimmungen des römifchen Rechtes (Wetzell 
Syſt. des ordentl. Civilproreſſes. Leipzig 1854: 9. 25. Not. 17.) entwidel- 
ter Begriff. Der Termin der Eldesmimbigfelt iR verſchleben geftellt: Eich⸗ 
horn 2 534. Rot. 5 f. Richter 8. 275. Not. 8.9. Zu DOeferrei u 
Bayern, wie auch in Medleubarg, gilt der gemeinvesgiliche, in Preußen, 
Baden, Sachen iſt er 18. Jahr. — In Hanover, nad bes Proreorbn. 
v. 8. Nov. 1850. $. 283., 16. Jahr. 

4) Cap. C. M. (789) in c. 14. C. 22. qu. 5. und conc. Tribur. 
(895) in c. 1. X. de purg. can. (5, 34.). Particularrechtlich iſt vieſe 
Rechtsregel zumwellen auf den Beugeneib und bas juram. necess. befchränft, 
3. B. in ber Preuß. Allg. Ger. Ordn. I. 10. $. 284., kaun indeß auch bei 
biefen Giden, wie zweifellos beim juramentum delatum, durch ben Willen 
der prorcefiualifchen Gegeupartei mopdificikt werben. Eichhorn 2, 535. M. 
M. Richter a. a. D. Rot. 11. — 

55 Alex. IIE. c. 8., Innoc. IE. c. 28. X. h. t. 

6) So faßten ſchon die KVaͤter das Verhaͤltaiß auf, c. 8. C. 22. qu. 
1. ; über das Heut. Recht |. Eichhorn 2,539 ff. Strippelmann a. a. O. 

73 Im römlichen Rechte konnte ein an fich ungültiges Verhältniß 
durch den Eid nicht gültig werben, 1.5. $.1. ©. de legg. (1, 14.). Den 
cauoniſchen Brundfag dagegen enthält fchon die Auth. Bacram. puber C. 
si adv. vendit. (2, 28.) von Friedrich IL. (f. v. Saviguy, Geſch. des r. 
Nechts im MU. 4, 162 ff.); er tft befonders dur Innoc. IIL in c. 38. 
X. h. t. (2, 24.), vgl. c. 8.9.15. eod., nub fpäter Bonif. VIII. in c. 
3. in VI. eod. (2, 41.) unb e. 2. in VI. de pactis (i, 18.) ausgebilbet 
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bergefehgebungen beben Dies jchech nicht felten anf 2). — 8.149. 
Befondere Formen gehören zur Exiſtenz eined gültigen Eides 
an ſich nit 9), können jedoch für gewiſſe Gelegenheiten feines 
Gebrauches erfordert werden (juram. solenne), 3. B. beim ge: 
richtlichen Eide, deſſen Feierlichkeit großentheil® ans dem Deut: 
ſchen Rechte flammt 19),- während das canomifche nur Yerlangt, 
daß er vor Mittag, eigentlich nüchtern 11), abgeleiftet werde. 
Eine vorausgehende avisatio de vitando perjurio 12) wird in 


worden unb in bie Praxis auch der proteftant. Gerichte übergegangen, Puchta, 
Pandecten $. 153. Glück, Pand.-Conm. 4, 553; f. überhaupt Eichhorn 
2, 536 ff. In Mecklenburg giebt eine eivliche VBeflärfung weber den an fich 
verbotenen oder für nichtig erflärten, noch den von Minderjährigen einge: 
gangenen, wohl aber den bloß ungültig abgefchloffenen Verträgen volljaͤhri⸗ 
ger Eontrahenten verbindlihe Kraft. Reſerr. v. 1. Sept. n. 24. Nov. 1780. 

8 Hanov. Verordn. v. 28. Der. 1921. Preuß. A. 2R. TE. 1. Tit. 
5. 8. 199. Th. 2. Tit. 20. $. 1426. 

9 Die Worte wich fehwöres wütden in materieller Beziehang einen 
Eid enthalten, Eichhorn 2, 546. 

10) Daber ſtammt namentlih, daß ber Mann mit Erhebung ber fog. 
Schmwörfinger u. die Frau (nach älterem Rechte auch ver Geiſtliche) mit ber rech⸗ 
ten Hand auf der linfen Bruf ſchwören. Grimm, D. Rechtsalterth. Böttin« 
gen 1828. ©. 897. 903. Bol. befonders über die (drei) Schwörfiuger, de⸗ 
ven Erhebung aus dem ehemaligen Berühren einer Reliquienkiſte oder ber 5. 
Schrift (fog. koͤrperlicher Cid) fi herſchreibt, Strippelmann ©. 138 ff. 
Daf. n. S. 395. auch üb. bie Eibesformel, Die im RU, v. 1586. 8. 
107. für Proteſtanten u. Katholiken vom Reichskammergericht angtordnete 
„So wahr mir Geil helfe w. fein heiliges Syaugelinn« Fommt ſchon e. 4. 
X. ht. (2, 24.) vor u. if jebt die gewöhnlähe. Die Erwähnung Gote 
tes in der Eidesformel ift, nad der Natur des Eides wefentlich. cher 
particnlareechtliche Mosificatiouen f. Richtet 5. 275. Not. 20. Eihhorn 
2, 511 f. Arnold, die chriſtl. Eidesformel. Grlangen 1881. 

11) c.16. C. 22. qu. 5., die gelindere Auffaffung IR aus ber Praris. 
Nach der Medienb. Hofgerichteorbn. Th. 2, Tit. 16. 8. 6. fol der gerichtl. 
Eid Bormittags in öffenil. Aubienz abgelegt werben. 

32) SHierüber entfcheivet das Partleularrecht, f. Cichhoru 2, 565 f., 
Bülow u. Hagemann, pract. Erört. II. 15. Rach dem Hanov. ef. üb. 
Eidesleiſtungen v. 25. April 1858 (Moſſer Ablatt 1852. S. 99.) IR es vom 
Grmefien der ven Gib abuehmenden Behörde, nad ber Mecklenb. Verordu. 
v. W. Febr. 1865. von einem rechtzeitigen Antrage des babei interefficten 
Verteien abhängig gemacht, ob die Berwarnung von dex weltlichen Obrigkelt, 
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$. 148. befonderen Fällen vom Geiſtlichen, fonk vom Richter gehalten, 

welcher fie auch erlafien kann, falls fie nicht im Geſetze aus: 

druͤcklich gefordert if. Zür Stumme, Taube, und ex privile- 

gio für fürftliche Perfonen 13) genügt die Unterfchrift der Ei- 

desformel. Nichtchriften fchwören nach den Formen ihrer Reli- 

gion M), Specialmandat ift nur ausnahmsweiſe erlaubt 15). 

— Berficherung an Eivesftatt, 3. B. duch Handſchlag, if 

particularrechtlich dem Eide gleichgeftellt, zuweilen mit Rüd- 

ficht auf die eidmweigernden Secten, welche ohne folche Beftim: 

mungen ben poenis jurare nolentium anheimfallen 16). Ob 

ein bindender Eid erftire, beurtheilt jegt in foro externo der 

weltliche Richter; außerdem ift der katholiſchen Kirche eine 
beichtväterliche Einwirkung geblieben 17), 


ober von einem durch biefe zugezogenen competenten Geiſtlichen gefchieht. 

— Bol. au Strippelmann ©. 280 ff. 
13) Barticularrecht (Preußen, Oeſterreich, Sachſen) b. Richter Not. 25. 

Bol. Wetzell a. a. D. Not. 29. 31. 
. 14) Ueber. den Judeneld f. die Zuſammenſtellung ber Onellen 5. Wegell 
Rot. 13. Berner Eichhorn 2, 547. Richter Not. 32.33, Das angef. 
Hanov. Geſ. v. 25. Apr. 1850. u. vie Mecklenb. Berorbn. üb, den Jubeneid 
2 8. April 1848, 

15) Gemeinrechtlich nur beim Galumnieneive. c. 1. 3. 4. 6. 7. X. 
de juram. cal. (2, 7.), c. 3. eod. in VI, (2, 4.) c. 2. de test. in VI. 
(2, 10.) &GO. v. 1665. 1, 74.76. J. R. 9. 9.435 — nad ber Praris 
auch bei Lehnseiden. — Weitere Ausbehnung iſt partienlarrechtlich, z. B. 
Preuß. Allg. Ger.O. ı, 10. 8. 314: wenn ber Gegner einwilligt. Bol. 
Eichhorn 2, 546. Not. 21 ff. Schlegel 4, 432 ff. Ueb. das Privile⸗ 
gium fürſtl. Berfonen |. Wetzell Not. 31. cit. 

16) Strippelmann ©, 302 ff. Wetzell Not. 14. Richter Not. 
3. Cichhorn 2, 548. Not. 27. 

17) Die formelle Gültigkeit des Cides vorausgefegt, iſt die Kraft des 
aſſertoriſchen Eines eine unbeningte. Erweift er fih als falſch: fo 
liegt das Griminalvergehen bes Meineldes vor, deſſen Thatbefland ver com- 
petente Eriminalrichter beurtheilt. Der promifforifche Eid iſt in VJolge 
einer von Pelagins bis Wislicenus gehenden Bewegung. in manchen Bartis 
enlarzechten, 3. B. dem frangöflfchen u. prenßifchen (A. ER. Th. 1. Tit. 5. 
$. 199. Th. 2. Tit. 20. $. 1425 f.), bürgerlich abgefchafft worden, u. gehört 
alfo infoweit bloß dem Gewiſſensſorum an. Wo er noch befteht, betrachtet 
bie evangelifche Kirche ihn als ſtehend und fallend mit der Rechtsgültigkeit 
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bes Verhaͤltniſſes, auf welches er ſich bezieht. Die römiſchkatholiſche hinge⸗ $. 149, 
gen, indem fie ihm eine felbftändig bindende Bedeutung beilegt (vgl. Not. 7.), 
verlangt a) wenn er in Folge von Zwang oder Irrthum (Betrug) zwar der 
veritas in mente entbehrt u. deshalb unwirkſam (c. 28. X. h. t. (2, 24.) 
c. 2. de pactis in VI. 1, 18.), an fih aber ohne Sünde erfüllbar ift, zu 
Aufhebung feiner bindenden Kraft eine relaxatio (absolutio) des Bifchofs: c. 
2.8.15. X.h. t. (2, 24). — b) Fehlt dem Eide die justitia in objecto, 
it alfo etwas Sündliches eidlich verfprochen: fo verlangt fie zwar Feine Re- 
laration, aber doch eine interpretatio des Bifchofs: c. 12. $. 1. c. 18. h. 
t. (2. 24), die auch in der Art eintreten kann, daß fle für urfprünglich güls 
tig gewefene @ibe, der Wegfall biefes Requifites, 3.3. wegen Keperei eines 
Zandesherrn (c. 16. X. de haeret.), erklärt u. verfelben entläßt. Weber 
ihre Gompetenz f. Eichſorn 1, 143. 146. Walter $. 355. — Ueber 
ven Wegfall der Relaration im proteftant. KRechte ſ. Boehmer J. E. P. 
lib. 2. tit. 24. $. 53. 
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$. 150. 


Dritter Abfchaitt. 


Sarcrramentöverwaltung. ©. 


1. Allgemeines. 


Sarramente find Firchliche Handlungen in denen Gott 
Durch von ihm felbft gehotene fichtbare Zeichen feine unfichtba: 
ren Gnadengüter darreicht und mittheilt 1). Die evangelifchen 
Kirchen, von denen aber die reformirte den Sarramentsbegrifi 
abfchwächt 2), nehmen an, daß bloß Taufe und Abenpmähl 
folchergeftalt göttlich eingefegt feien: während die römische 
Kirche dies auch von anderen Handlungen ($. 130, 4.) behaup: 
tet. Die Sacramente werden zugleich in allen Kirchen als feier: 
liche Befenntnißzeichen '(notae professionis inter homines) be: 
trachtet 3). Um gültig und wirkſam abminiftrirt zu werden, 


1) A.C. a. 9 f., insbefondere a. 13: „daß es Zeichen und Zeugniß 
find göttlichen Willens gegen uns, unfern Glauben daburch zu erweden und 
zu flärfen, berhalben fie auch Glauben fordern.» Apol. 18. (Hase p. 
200.. vgl. 253. 267.): „est caeremonia vel opus in quo Deus nobig ex- 
hibet hoc, quod.offert annexa caerimoniae promissio.‘‘ Catech. 
Roman. II. c.1, qu. 11: ‚‚Scrm. est res sensibus subjecta, quae ex 
Dei institutione sanctitatis et justitiae tum significandae tum eflicien- 
dae vim habet.... Invisibilis gratiae signum, ad nostram justificatio- 
nem institutum.‘‘ Dgl. Trid. sess. 7. de sacr. in genere, sess. 13. c. 
3. de euchar. Gueride Allg. chriſtl. Symbolif $. 54. ©. 368 fi. 

2) Gueride aa. ©. 5. 375 ff. Helvet. Confess, I. a. 20. II. 
c. 19. u. f. w. 

3) Bueride Symbolif ©. 372. Not. 5, 377. Not. 24. 
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hat jeded Sarrament die äußeren Erforderniffe %): 1) der $. 150. 
richtigen Materie (elementum), d. h. der finnlich erkennbaren 
Handlung oder Sache, welche das gottgeordnnete Zeichen ift; 
2) der richtigen Form (verbum), d. 5. beftimmter Worte, 
welche die Materie ald Sarrament erklären; 3) des richtigen 
Minifter d. h. eines Individuums, welches Die Form auf die 
Materie anzuwenden fähig if. Ueber dieſe Erforderniſſe für 
die Tathol. Ordination ($. 92 f.), für Buße, lebte Delung und 
Che ($. 136—38.) ift bereit die Rede gewefen; für Taufe, 
Abendmahl und Firmung bleiben fie im Folgenden zu betrachten. 
Nüdfichtlich des Minifter find alle Kirchen einverſtanden, daß 
feine perfönliche Würdigfeit oder Unwürdigkeit auf die Kraft 
des Sarraments nicht influire 5); der römifchfatholifchen ift da⸗ 
bei eigenthümlich, daß fie dieſe Kraft von feiner Intention, 
das Sacrament wirklich zu fpenden, abhängig macht 6). Da: 
mit aber der Empfangende der Sacramentswirkung theilhaftig 
werde, verlangt diefe Kirche, daß er nicht in einer Todfünde 
und nicht widerwillig (ex opere operato); Die evangelifche, daß 
daß er gläubig fei 7). Und zwar mit dem Ulnterfchiede, daß die 
teformirte dad von dem Ungläubigen empfangene Sacrament 
ald völlig wirkungslos, die Iutherifche ald wirkfam zum Ge⸗ 
vicht betrachtet 8). Die Wieverholung der Taufe, und bei den 
Katholifen auch der Firmung und Ordination, ift wegen des 


4) c. 1. 5. X. de baptismo (3, 42.) Catech. Rom. p. II. c. 1. 
qu. 8. Der Sag, dag nur die ftiftungsmäßige Sacramentsabminiftration 
wirffam fei, gilt felbftverftändlich auch auf proteflantifcher Seite, 

5) A.C. a. 8. (p. 12.) Apolog. b. Hase p. 144., Trid. sess. 7. 
de sacram. c. 12. Catech. Rom. p. II. c. 1. qu. 25., Conf. Helvet 
I. c. 19. Angl. c. 26. Ä | 

6) Intentio faciendi id quod facit ecclesia. Trid. cit. c. 11. u. 
dagegen Conf. Helvet. II. c. 19. Declar. Thorun. II. 6, 5. 2gl. Be- 
ned. XIV. de synodo dioeces. lib. 7. c. 6. 

7) Trid. eit. c. 6. (non ponentibus obicem) c. 8. Bellarmin, 
de sacram. II. 1. Dagegen A.C. a. 13. (Hase p. 13.) Apolog. p. 203. 
Conf. Helvet. II. cit. Gall. a. 37. Scot. a. 21. Declar. Thorun. 
11. 6, 4. Web. die Taufe f. Winer Comparat. Darftell. ꝛe. ©. 132. 

8) Dies hat Folgen 3. B. binfichtlich der Bedingungen der Zulafjung 
zum Abendmahl. 
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8. 150. durch fie aufgeprägten character indelebilis als Sarramente: 
mißbrauch verboten 9). 

An die Lehre von der Taufe fchließt fich Die von der Eon: 
firmation (Firmung) und an diefe die vom Webertritt aus einer 
Kirche in die andere, — an bie Erörterung des h. Abendmahls 
die des Ausſchluſſes von demfelben durch aan mittels 
innerer Berwandfchaft an. 


2. Taufe. Confirmatisn. Converſion. 


$. 151. 1. Dur das Sarrament der Taufe, Das nad) dem 
Glauben aller chriftlichen Kirchen zur Seligfeit nothwendig und 

daher fchon an den neugeborenen Kindern zu vollziehen ift !), 
nimmt die Kirche den Getauften in ihre Gemeinfchaft, alfo in 

die Rechte und Pflichten eines Kirchengliedes auf. Der Täuf: 
ling muß ein lebendiger Menſch fein (die roͤmiſchkatholiſche 
Kirche tauft im Nothfalle auch den halbgeborenen) 2); die Ma: 

terie ift reines, bei den Katholiken geweihetes 3) Waſſer, mit 
welchem deſſen Kopf beiprengt wird %); Die Form ego te be- 


9) Vrid. eit. c. 9. Catech. maj. b. Hase p. 550. Form. Con- 
cord. ib. p. 676. 

h) ©. Guericke Symbolif $. 56 ©. 399 ff., befond. Not. 99, u. 
daf. insbeſondere auch die reformirte Modification, welche z. B. ruͤckfichtlich 
ber Nothtaufe ihre Conſequenz zeigt. Winer Comparat. Darſtell. S. 130 f. 
Bol. Höfling, das Sarramenı der Taufe. Erlangen 1846, fowie bie Ca⸗ 
nones der Dresdener Conferenz b. Mofer Allg. Kblatt 1854. S. 324 fi. 
Ueb. die hiſtor. Entwicelung der Rindertaufe, bie Origenes als altes Her- 
fommen, Auguftin als allgemeine Regel kennt, wiewohl fie noch im 12, 
Jahrh. nicht ausnahmslos eingeführt war (f. z. B. Böttiger, Heinrich der 
Löwe. Aum, 63., u. üb. Kaif. Friedrich II. Hurter Innocenz III. 1, 67. 
Not. 374.), f. Hafe KGeſch. ©. 66. 218. Giefeler I. $. 52. 69. 3. A. 
99. — Der durch die Taufe erlangte fog. Status ecclesiasticus communis 
fommt -bei den Evangelifchen allerbings nicht fogleich zur vollen Ausübung. 

2) Rituale rom. ed. Paris, 1843. pag. 5. Im Zweifel wird bedingt, 
für ven Ball des Lebens ıc., getauft. Bened. XIV. de synodo dioeces. 
lib. 7. c. 5. Die proteit. Belege |. b. Winer a. a. O. u. frühe Verbote 
der bedingten u. der Taufe eines Halbgeborenen: unten Rote 23. u. Medi. 
KO. 1602. Fol. 212. 

3) Innoc. III. c. 5. X. de baptismo etc. (3, 42.). 

4) So die heutige Braris (Rituale cit. u. die proteft. KOO.). Indeß 


3 











Taufe. | 533 


ptizo in nomine Dei patris, filii et spiritus saneti, bei den 8. 151. 
Evangelifchen deutfch 5). Andere Ritus find accidentell. Der 
Erorcismus Tann, audy wo er Firchenorbnungsmäßig nur facul- 
tativ ift, feiner Dogmatifchen Bedeutung wegen von den Eltern 
oder Pathen gefordert werden 6). Minifter iſt regelmäßig der 
competente Pfarrer 7), im Nothfalle aber jeder mit der Intention 
zu taufen die heil. Handlung verrichtende Menfch 8); nur nies 
mals der Täufling felbft 9). Indeß bat, um ihn wenigftens 
der Rechtfertigung durch die Taufe theilhaftig zu machen, bie 


find andere Formen, 3. B. Untertauchen, gemeinrechtlidh unverboten. D. 4. 
de cons: c. 78—8B. 

5) Zacharias P. ad Bonifac. (748. 744) in D. 4. cit. c. 83. 86., 
Alex. III. c. 1. X. h. t., Conc. Later. IV. (1215) c. 1. $. 4. X. de 
summa trinit. (1, 1.). 2uther’s Zaufbüchlein (1623) b. Richter KOO. 
des 16.35. 1, 7. Vgl. dafelbfi 2, 515. die Nachweifungen und Winer 
a. a. 9. ©. 133. Anm. 2. 

6) Mancher Orten iſt er abgefchafft, 3. B. im Lüneburgifcgen 1691. 
Bol. überhaupt Schlegel 3,71. Siggelkow 5.313. Melch. Krafft, 
ausführl. Hiftorie vom Exorcismus. Hamburg 1750. Bueride ©. 405. 
Andere im Rituale großentheild noch vorkommende Formen f. D. 4. de 
cons. cit. c. 53. 61—70. 73. 78. 87—91. Eichhorn 2, 270. 

7) Bgl. oben $. 103. 106. Anfangs taufte allein der Bifchof, dann 
auch ein an einer eccles. baptismalis angeftellter Presbyter. Erſt mit der 
oben 6. 97. u. 103. erwähnten Entwidelung der Dratorten zu Parochial⸗ 
firhen wurden auch deren Pfarrer tauffähig. Mit des Pfarrers ober bes 
Biſchofs Erlaubniß kann indeß Fatholifcherfeits auc ein Diaconus taufen. 
Eichhorn 2, 269. Not. 6. Bene ber En Zuflände f. Richter 8. 
241. Rot. 8. 9. 

8) Diefe Intention kann nur ein Bernünftiger haben; übrigens aber 
ein Laie, Weib, Keger, Ungläubiger. Form u. Materie müffen jeboch vor: 
handen fein: Trid. sess. 7. c. 4. de bapt., D. 4. de cons. c. 21. 23. 
24. Neber Weiber c. 4. C. 30. qu. 3. vgl. mit D. 4, cit. c. 20. Ferner 
c. i. de summa trinit. cit. Wegen ber Iuther. Nothtaufe f. d. Nachwei⸗ 
fungen bei Richter KOO. 2, 516. Hannover: Schlegel 3, Sı f., Meit- 
lenb. KO. Fol. 35. 211. b. ff. Verordn. v. 28. März 1840., Sachſen: We⸗ 
ber 1, 92. x. Die accidentellem Gärimonien werden nachher von dem com: 
petenten Geiftlichen ergänzt; in ber kathol. Kirche wirb eventuell sub condi- 
tione noch einmal getauft. Rituale cit. Schlegel ©. 83. Medi. KO. 
cit. Vgl. vor, $. Not. 9., oben Not. 2. u. unten Rot. 11. 

9) Innnoc. III. c. 4. X, h. t. (3, 42.). 
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fatholifche Kirche den jchönen Erfah des baptismus sanguinis 
im Märtyrertove und ded baptismus flaminis im Tode voll 
gläubiger Sehnfucht 1%. Bon der reformirten Kirche wird bie 
Rothtaufe verworfen 11). — Der Drt der Taufe ift die Kir: 
che 12). Doch rechtfertigt nach Particularrecht jedes namhafte 
Hinderniß eine Haustaufe, Die nicht felten, befonderd bei den 
Evangelifchen, auch Standesprivilegium ift 13). 

2. Seit die Kindertaufe Sitte geworben ift, finden fid 
bei derfelben auch Pathen (sponsores, fidejussores, patrini), 
welche das Taufgelübde für den Täufling ablegen und fich für 
feine chriftliche Erziehung damit verbürgen 19). Unfähig dazu 
find bei den Katholiken Ordensgeiftliche und die Eltern 15), in 
beiden Kirchen Unconfirmirte und im Chriftenthum Ununterrich— 
tete 16); ob auch Angehörige einer anderen Confeſſion, ift ftrei: 


\ 


10) Id. c.2. X. de presbyt. non baptiz. (3, 43.) u.D.4. ae cons. 
c. 34. 37. 149. 151. 

il) Calvini Inst. IV. 15, 20 ff. Conf. Helvet.. Il. c. 20. Scot. 
a. 22. Demgemäß ift die Nothtaufe auch in deutfchen KOO., » B. in der 
Kurheffifchen v. 1539. 1657. verboten. Ledderhoſe Hei. KR. $. 161. 

12) Rituale cit. — Mofer Kblatt 1854. ©. 324. (Canon 4.) u. bie 
KOO. Die Zeit war früher, wenigflens für Erwachfene, ‚ver Borabend 
vor Oftern u. Pfingften, wo heute noch das Taufwafler gefegnet wird. 

13) In Hanover 3. B. haben es ber calenbergifche u. hoyaiſche Adel 
Schlegel 3, 72 fi.3 in Medlenburg (Landeserbvergleich v. 1755. $. 508.) 
Adelige u. andere Standesperfonen , zu denen nach dem Roſtocker Exbver: 


gleih v. 1787. $. 75. alle dortigen Bürger u. nach der Verordu. v. 25. 


Aug. 1841. alle bürgerlichen Gutsbefiger gehören. Vgl. auh Siggelkow 
$. 314. — Nach canonifchen Rechte kommt es nur Fürften zu: Cl. un. h. t. 
(3, 15.); alle andere Beftimmungen üb. Haustaufen find flatutarifh. Eich: 
born 2, 271. Richter $. 241. Not. 15—17. 

14) Geſchichte: Eichhorn 2, 272 f. Hafe KGeſch. ©. 67. Die 
Antwort u. Abrenuneiation für den Täufling kommt fowohl im römifchen 
als in vielen proteftantifchen Taufritunlen noch vor. Vgl. D. 4. de cons. 
c. 7 f. 74. 76 f. 105. 

15) Rituale cit. p. 7. Der Grund if die Ausbildung der Lehre von 
der geiftlichen Verwandtſchaft (8. 140 a. E.): früher waren Eltern nidt 


ausgeſchloſſen: v. Espen Jus eccles. univ. II. 2. c. 4. $. 17 ff. u. über 


die Regularen D. 4. eit. c. 103. 104. 
16) D.4. cit. c. 102. Rituale 1. c. u. kathol. Statutarrecht 5. Rich: 
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tig 17). Die Zahl der Pathen ift in der Eatholifchen Kirche 8. 151. 
auf je zwei befchränft 18), im der evangelifchen wenigftens für 
die höheren Stände oder gegen höhere Gebühren oft unbe: 
fchränft 19), 

3. Profelyten werden nach gehörigem Unterrichte ‚auf 
freien Entſchluß und abgelegtes Glaubensbekenntniß, zwar 
gleichfalls mit Zuziehung von Pathen, jedoch unter etwas mos 
dificirter Form getauft 29). — Eonvertiten find nur dann nad): 
mals zu taufen, ‚wenn ihre in ihrer früheren Gemeinde empfan- 
gene Taufe ald wirkfame nicht angefehen werden kann: was 
fich im Allgemeinen nach den bei der Nothtaufe entfcheidenden 
Sefichtspuncten beftimmt. Die evangelifche und römifchkatho- 


ter Not. 33. Vgl. Schlegel 3, 76., Mofer Kblatt a. a. O. Ueber ben 
Ausſchluß der in Kirchenzucht Befindlichen |. unten $. 154. und Medi. KO. 
v. 1602. Fol. 220. b. 

17) Das röm. Ritual a. a. D. fchließt Keber (fchon wegen verbotener 
communicatio in sacris) aus u. läßt fie bloß als bürgerliche. Zeugen der 
Taufe (patrini honorarii) zu: f. Diöcefanftatuten b. Bermaneder KRecht 
8. 593, 4. — Ebenſo umgefehrt das Recht mancher evangel. Landeskirchen, 
z. B. Mecklenb. KO. a. a. O., Schlegel 2, 141. 3, 77. (Calviniften). 
Mährend audere, wie z.B. die fächfifche KO. v. 1580, die Zuziehung katho⸗ 
licher Gevattern ausdrücklich geftatten. Wo die Gevattern nicht bloß Zeu⸗ 
gen (Eichhorn 2, 273.), fondern Bürgen nnd, ift die Befchräufung durchs 
aus ſachgemaͤß. 

18) Binen Mann u. eine Frau, wegen der geiftl. Verwandtſchaft (Not. 
15.) D. 4. de cons. c. 101. Trid. sess. 24. c. 2. de ref. matr. 

19) Hier bezweckt das Verbot wejentlich nur Beſchränkung des Aufs 
wandes: f. üb. Hanover Schlegel 3, 76., Ebhardt 2, 131f., Ruperti 
1, 128. In Bremen u. Verben nicht über 5, im Bezirfe des hauov. Eon: 
fiftorti Höchftens 3 Gevattern. Cbenfo nah der Mecklenb. KO. 1602 
Nach Verordn. v. 20. Jul. 1829 jedoch mindeſtens zwei, zu denen die Heb- 
amme, nicht aber neben dem Vater allein gehören Tann. In der Praris 
werben neben den 3 Gevattern noch fog. Taufzeugen zugelaflen. 

20) ©. den Dresdener Borfhlag 5. Mofer a. a. DO. Da die Taufe 
Erwachſener nur nach kirchlicher Prüfung ihrer Würdigfeit erfolgen Tann: 
fo bleibt fie keine einfache Mintfterialhandlung , ſondern ſetzt Erlaubniß des 
Kirchenobern, in Hanover bes Bonfiftoriums (Ausfchr. v. 27. Zul. 1841), 
voraus. J. H. Boehmer J. E. P. lib. 3, tit. 42. $. 18. on. 
2, 230. Rot. 17. 
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8. 161. lifche Kirche erkennen hierbei ihre Taufen gegenfeitig an 2}): 
rüdfichtlich der Secten bedarf es im Einzelfalle fpecieller Unter: 
fuchung. 

4. Die Kirche betrachtet Kinder ihrer Mitglieder als ſich 
geboren und verlangt von den Eltern, Daß fie biefelben des 
Tauffaccamentes ungefäumt theilhaftig machen 22); ſodaß fie 
bet Ehriftenfindern fpäterhin die Taufe präfumirt und Finblinge 
nur nach forgfältigfter Unterfuchung über biefen Punet, bie 
römtfchtatholifche fogar nur bedingt tauft 3). Beſtimmte durch 
neuere Gefepgebung allenthalben verlängerte Termine, innerhalb 
deren die Kinder getauft werden follen, firiven die Landeskir⸗ 
chenordnungen 24), und der Staat hält fie polizeilich auf: 
recht. Indeß beachtet er nur, daß das Kind überhaupt, nicht 
in welcher Gonfeflion e8 getauft werde: während jede Kirchen: 
gemeinfchaft den Fall, daß eind ihrer Mitglieder fein Kind 
ohne Roth in einer anderen Kirche taufen ließe, für eine kaum 
geringere Untreue anfehen muß, ald wenn es: dafjelbe über die 


21) Bol. Winer aa. ©. ©. 133. Anm. 1. 

33) Rituale Rom. 1. c. u. die Anführungen oben Rot. 1, ſowie unten 

Rot. 24. Der Grund liegt in der dogmatifhen Bedeutung der Taufe: die 
Kiche kann es nicht in das Belieben der Eltern ftellen, ob eine ihr ande 
fohlene Seele verloren gehen fol. Auch der RA. von 1529. $. 6. gebietet 
(den Wiedertäufern gegenüber) die Taufe. 
“ .23) Innoc. III. c. 3. in f. X. de presbyt. non baptiz. (3, 43.). 
Alex. III. c. 2. X. h. t. (3, 42). Die Wittenberger KO. v. 1533, 
die Mecklenb. KO. v. 1602. Fol. 215, ebenfo das Hanoverſche Recht (Schle: 
gel 3, 80 f.) verbieten ausbrürlich die bedingte Taufe. Vgl. vor. $. Not. 9. 
oben Rot. 2. 8. J 

24) In Mecklenburg beſtimmt die KO. v. 1602. Fol. 211. b. drei, die 
Reg. Verordn. v. 20. Mai 1800. acht Tage, die Verordnung. v. 18. März 
1840. vier Wochen: DBerlängerung durch Eicchliche Dispenfation. — Sn Hu: 
nover darf für den Bezirk der Calenberg. u. Lüneb. KO. die Taufe ohne 
Gonflftorialdispens nicht um mehrere Wochen (Schlegel 3, 75.), in Bre 
men u. Verben nicht über zwei Tage (Ruperti 1, 128.), in Oftfriesland, 
nach der Preuß. CabO. v. 23. Febr. 1802, nicht über 6 Wochen verſcho⸗ 
ben werben. Sonftiges Barticularreht (Sachſen u. Kurheſſen 6, Naſſau 4 
Wochen) Richter $. 225. Not.4. u, Mofer Kblatt 1855. ©. 40. (Lübed 
1814. 6 ®.) 119. (S.Altendurg 1854. 6 W.). 
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Zeit ungetauft läßt. In beiden Fäden ift Grund zur Kirchen: $. 151. 
zucht ($. 154.) vorhanden 235), Eine Entſcheidung über die 
eonfeffionele Zubehörigfeit und Erziehung der Kinder, foweit 
diefefbe den Eltern überlaffen ift (f. fogleich), liegt übrigene 
in einer folchen Taufe allein fo wenig, wie in einer Rothtaufe: 
wiewohl fie als concludente Handlung, neben anderen, zu de: 
ren Beweiſe zu dienen wohl geeignet tft 26). ’ 
5. Die religiöfe Erziehung getaufter Kinder ift deren El: 
teen anheimgegeben, die jedoch ihrer Kirche dafür. verantiwortlidh 
find. Ausdrückliche gefetliche Beſtimmungen darüber eriftiren 
im Allgemeinen nur rüdfichtlich . der Kinder aus gemifchten 
Ehen, bei denen der Punct practifch am meiften Schwierigfei: 
ten verurfatht. (Vgl. oben $. 147. 26).) Wenn eine Verabre⸗ 
dung der Eltern Darüber getroffen oder ein Berfprechen an 
Dritte abgelegt ift: fo wird daſſelbe in verfchiedenen Xandes- 
gefeggebungen 27) als ausreichende Norm betrachtet. Aber theils 


25) Wie fie manche Fatholifche Diöcefanftatuten fchon nach fehr kurzer 
Friſt anordnen. Bol. Helfert, Heil. Handlungen ıc. S. 21 f. — GEs ift 
durchaus fachgemäß, daß bie Kirche nicht bloß: auf die polizeilichen Mittel 
des Staats (Geldſtrafe, eventuell Beftellung eines Bormundes u. Zwangs⸗ 
tanfe, auf welche letztere jedoch die Kirche, ohne der chriftlichen Erziehung 
bes Kindes verfichert zu werben, niemals eingehen follte) fich verlaſſe. Wenn 
deren Gebrauch auch an fich zuläffig ift: fo erwirbt fie das fittliche Recht, 
biefelden zu benugen, doch nur wenn auch fie nicht müßig iſt. 

26) Die römische Kirche, da fie die Proteftanten als häretifche Glieder 
ihrer felbft anfleht (oben $. 81.), behandelt eine Eatholifche Taufe des Kin: - 
des von Proteſtanten materiell wie formell (Bermaneder $. 593. a. ©.) 
als auf chriftlicher Liebe beruhende normale Befignahme. Was die evangeli⸗ 
fche Kirche weder erwiedern noch anerkennen kann: |. 3.8. Preuß. A. ER, 
3b. 2. tit. 2. $. 76 ff. u. Declaration dazu v. 21. Nov. 1803; fowie übers 
haupt die Geſetze üb. Erziehung der Kinder aus gemifchten Ehen, folg. Not. 

. 262) Bine gute Ueberficht der betreffenden Territorialgefekgebungen b. 
Schulte Eherecht (Gießen 1855) S. 534 ff. 

237) So vom corpus evangel. und ben Reichsgerichten (f. Schauroth 
conelus, 1. p. 319., 2. p. 280. 81. Hünefeldt, de juribus et pet. 
etc. parentum c. 'religionem liberorum. Jenae 1701. 4°), und vielfach in 
den Territorfen: Richter 6. 224. Not. 7.8. Länder, in welchen vergl. Ber: 
träge verboten find, ſ. unten Not. 29. 30. Bloß vor der Ehe find fie ers 


$. 151. 


$. 152. 


538 Bud III. Abſchn. 3. Sacramentsverwaltung.“ 


bedarf es noch einer eventuellen Beftimmung, falls fein Ber: 
fprechen vorliegt, theils find in manchen Particularrechten ber: 
gleichen Verträge überhaupt verworfen und für nichtig erklärt. 
Als Eventualität im erflen und als abfolute Beftimmung im 
legten Halle tritt dann entweder die ausbrüdlich oder ſtillſchwei⸗ 
gend 28) gegebene Entfcheivung des Vaters 29), oder auch eine 
Theilung der Kinder ein, bei der die Söhne dem Bater, die 
Töchter der Mutter folgen 30). 


6. Bon der Taufe trennte fich in der mittelalterlichen 
Kirche allmälig die Firmelung (confirmatio, sigillum, con- 
signatio, chrisma, impositio manuum, unctio) ab 1) und 


lanbt in Medienburg (25. Januar 1811), Baden (17. Ian. 1826), Heflen- 


Darmfiadt (27. Gebr. 1826) und Braunfchweig (9. Apr. 1768); — in 
Bayern (1818) und Sachfen (1. Nov. 1836) hingegen Tönnen fie auch wäh- 
rend der Ehe gefchloflen werden. 

28) Indem, wenn feine andre Erklärung ba ift, man annehmen darf, daß 
er feine Eonfelfion den Kindern vererben will. In Defterreich, Preußen unt 
Naſſan (folg. Not.) kann hiervon überhaupt nicht abgewichen werden. 

29) Als Eventualität kam dies theils bei den Aelteren vor (Not. 


27.), theils findet es fich heute in Baden, Oldenburg, Frankfurt, Würtem⸗ 


berg, Heflen-Darmfladt, Sachſen; in Braunfchweig, wenn der Bater Brote: 
ftaut iſt, und theilweis in SWeimar (f. d. Belege Richter 5. 224. Not. 8.). 
Als unbepingte Norm gilt es in Defterreich, wenn der Vater Fatholifch 
ift; in Breußen, Naſſau (Richter a. a. D. Not. 9.) und Hanover (Ef. v. 


31. Juli 1826, f. Grefe's PrivatR. 2. $. 42) u. Churhefien (13. April 


1853). Bgl. Richter a. a. D. Not. 10. Ueber die Richtigkeit dieſer Auf: 
faſſung, Puchta, Einl. in das Recht der Kirche S. 80'ff. 

30) Als Eventualität früher in vielen, ſelbſt geiftlichen Territorien, 
3. B. Münfter; Heute noch in Mecklenburg (Berordn. v. 30. Mär; 1821) u. 
Bayern; in Defterreich, wenn der Bater evangelifch ift, n. in Braunſchweig, 
wenn er katholiſch ift (Richter a. a. DO.) Abfolute Regel war es 


früher in Preußen u. Ghurhefien. 


1) Eine an Ap.Geſch. 8, 16 ff. 19, 6. u. 2. Eur. 1, 21. anfchließende 
Einfegnung, unter Auflegung der Hände und Salbung mit heil. Del, war 
anfangs der Abfchluß der Taufe (complementum baptismi), welcher ben 
Getauften vollfändig aufnahm. Seit Einführung der Kindertaufe löſ'te er 
fich felbfländig von der Taufe ab und trat erft dann ein, wenn ber Getaufte 
felbft das Slaubensbefenntniß ablegen Tonnte. Eichhorn 2, 274. Walter 


$. 280. Winer a a. O. ©. 160 f. 
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wurde jeit dem 12. Jahrh. ale das Sarrament anerfannt, wel: $. 152. 
ched den heil. Geift und Standhaftigfeit im Glauben verlei: 
he 2). Borausgefegt wird dazu ein Alter von mindeftens 7 
Sahren 3), fowie Religionsunterricht 4), und oft auch Beichte 
und Abenpmahl. Letzteres wird aber durch die Firmelung we: 
ber bepingt, noch vorbereitet; fondern knuͤpft fich lediglich an 
eine Prüfung und Bewilligung durch den competenten Pfarrer, 
welcher das erfte Abenpmahl oft feierlich begeht 5). Materie 
der Firmung ift Handauflegung 6) und Salbung mit Chris: 
ma, — die Form: ego te signo signo crucis et confirmo 
te chrismate salutis in nom. patris filii et spirit. scti. 
Minifter ift der Bifchof 7). Ein Presbyter nur auf päbftli- 
hen Befehl und mit bifchöflichem Chrisma 8). Ein Firmpa: 
the, vom Gefchlechte des Confirmanden, ift üblich 9). 

7. Das Sacrament der Firmung ward von den Refor: 
matoren verworfen 10), in verfchiedenen Landeskirchen aber von 
Anfang an durch einen feierlichen, die Kinderkatecheſe ($. 134.) 
abſchließenden Art erjegt, in welchem die Katechumenen, das 
kirchliche Bekenntniß als aus eigner Weberzeugung ablegend, 


2) Petr. Lombard. Distt. 4, 7. Trid. sess. 7. de confirm. 

3) Das flatutarifche Recht verlangt wohl ein Alter von 12 oder 14 
Jahren. Bermaneder KReht $. 594. 

4) Einem Ununterrichteten,, fowie einem fchon einmal Gefirmten vers 
fagt fie der Biſchof. Eichhorn 2, 276. Not. 33. Pontificale Rom. pars 
l. c. I. (de confirmandis.). 

5) Statutar. Recht b. Permaneder 8. 595, 2. — Hiermit pflegt 
auch eine Erneuerung des Taufgelübdes verbunden zu werben. 

6) Ob fie nothwendig fei, iſt controvers. Devoti Institt. canon. lib. 
2. tit. 2. $. 40. — Bgl. Pontificale cit. 

7) Innoc. III. c. un. $. 7. X. de s. unctione (l, 15.). So 
ihon im dritten Jahrhundert. Eichhorn 2, 276. Not. 32. ’ 

8) Arg. Gregor. I. (591) D. 9. c. 1., Bened. XIV. de syn- 
odo dioeces. lib. 7. c. 7. Ein Bifchof Tann nur einen Biſchof dazu dele⸗ 
giren. ibid. n. 5. 

9) Nicht nothwendig, doch gewöhnlich, und womöglich zieht man aus 
dere als zur Taufe zu. D. 4. de cons. c. 100. 101. Auch bier entſteht 
cognat. spiritualis. f. oben $, 140. a. ©. 

10) Apolog. b. Hase p. 201. Conf. Helvet. II, c. 19. 
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8. 162. die Taufgnade fich felbftändig aneigneten und als Glieder der 
Gemeinde vom Pfarrer eingefegnet wurden 11). Diefe damals 
bald wieder abgefommene Einrichtung repriftinirte fpäterhin, 
unter Spenerd Einfluß (jeit etwa 1660) in der Iutherifchen 
ſowohl als in der reformirten Kirche der Pietismus; indem er 
fie als bewußte Wiederholung des Taufgelübbes und als ein 
Mittel perfönlicher Erwedung faßte. Auf ihre Einführung und 
Geſtaltung in den einzelnen Landeskirchen 12) haben daher dieſe 
Momente verfchiebentlich eingewirkt. — Sie gefchieht. alenthal- 
ben im Wefentlichen in der obigen alten Art, regelmäßig durch 
den Pfarrer 13); wenn mit einer Prüfung Schulzeit und Kate: 
chismuslehre der Kinder gefchlofien find 14), im Allgemeinen 
nach eingetretener Pubertät berfelben !5), an beftimmten Sonn: 


ll) Chemnitz, Exam. Concil. Trid. II. 3, 25. Calvini In- 
stit. IV. 19, 4. Ueb. die Gefh.: Bachmann, die Konfirmation der Kate 
humenen in der Ev. Kirche. TH. I. Berlin 1852. Höfling in der vor..$. 
Not. 1. eit. Schrift TH. 2. ©. 347 ff. 

12) In Hanover tft fie in den Gebieten ver Kalenbergifchen (1569) u. 
Lauenburgifchen (1585) KO. fo alt wie biefe KOD. felbft (Ebhardt 1, 
91. 511.); im Ealenbergifchen feit 1665 wiederhergeftellt (Ebhardt 2, 146.): 
im Lünebnrgifchen 1693 (Schlegel K. u. Reformationsgefch. sc. 3, 192.), u. 
um biefelbe Zeit in Bremen u. Verden (Ruperti l, 16. Anm. 3.) einge: 
führt. — In Mecklenburg berubet fie zuerſt auf Berordn. des Herzogs Gu⸗ 
ſtav Adolph v. 15. Mai 1694. — Sonfliges Particularrecht f. in den 
angef. Schriften v. Höfling u. Bachmann. 

13) So in Sanover: Schlegel 3, 117 fi. 135 ff, Ruperti 1, 212. 
n. das Weitere b. Ebhardt 2, 144 ff. Nach der Caleub. KO. follen bie 
Pathen gegenwärtig fein, was aber nicht mehr üblih ift: Schlegel 3, 
28. Ebenfo in Medienburg: Siggelfomw $. 336 ff.; üb. Dauer u. Ein: 
richtung des vorhergehenden Unterrichts u. fonftige Requifite exiſtiren neuere 
Berordnungen, d. wichtigfte ift die v. 20. Octob. 1838. 

14) Schlegel 3, 128 f. u. ebenfo bie angef. Mecklenb. Verordnungen. 

15) Particularrechte normiren das hin u. wieder mit dem Discretione- 
jahre (f. im Tert unter 8.) zufanımenhängende Alter genauer u. ordnen ein 
vesfallfiges (befchränftes) Dispenfationsrecht der Superintendenten ober Con⸗ 
fiftorien an. In Hanover dispenfirt der Superintendent wegen höchſtens 3 
Monat, fonft das Conftfiorium (Ausfchr. v. 4. Sept. 1834. Ebharbt 2, 
168.), in Medienburg der Oberficchenrath (Verordn. v. 12. Febr. 1838). 
Das gewöhnl, Alter ift in beiden Landesficchen 14 Jahr. 








- 


Confeſſionswechſel. sr 


und Feſtiagen vor der Gemeinde 1). Gewöhnlich folgt ihr $. 15%. 
unmittelbar die erſte Abendmahlsfeier 17). 

8. Einen Confeſſionswechſel betrachtet bie roͤmiſchlatholi⸗ 
ſche Kirche, wenn er von ihr wegführt. als Fall in die Härefie, 
weun er zu ihr binführt als Rüdfehr aus verfelben; und be: 
handelt ihn lediglich nach den oben $. 135. dargelegten Grund: 
fügen und Formen. Die evangelifche ſieht exfteren zwar ‚gleich 
falls als Untreue und Grund zur Kirchenzucht , dabei aber 
ald eine volftändige Abtrennung von fi an, und fteht von 
äußeren Mitteln dawider grundfäßlich ab. Der heutige (pari- 
tätifche) Staat endlich betrachtet ihn als frei und ſtellt gefeh: 
liche Rormen auf, um fowohl dem Einzelnen diefe Freiheit, 
ald den Kirchen die Ordnung ihres Gemeindebeſtandes zu 
fichern 18). Zu biefem Ende firirt er, abgefehen von dem Ber: . 
bote der Proſelytenmacherei ($. 81. Not. 10.), theild ein ge: 
wiffes Alter (annus discretionis) 19), von welchem an erſt er 


16) Neber . beftimmte Zeiten f. Schlegel 3, 124 ff. Das Kind if 
im Zweifel bei der Gemeinde zu confirmiren, der es fpäter angehören wirh. 
Daf. 3, 127. Hausconfirmationen bedürfen der GonfiftortalDispenfation (f. 
das angef. Ausfchreiben v. 1834). In Medlenburg find fie,.außer der Nach⸗ 
confirmation wegen Krankheit, ein Sianbesvorrecht des Adels u. der Roſto⸗ 
der Bürgen Reſer. v. 13. Der. 1765. u. Roſtocker Erbvglch. 1787. 8. 75. 


17) Confirmationsſcheine dienen zur Legitimation des Eonfirmirs 
ten als ſolchen u. find particularrechtlich verſchieden eingerichtet, 


18) Diefe Stellung iſt indeß nicht erſt vom paritätifchen Staate einge: 
nommen worben, fondern war fchon feit dem Weftphäl. Frieden (oben $. 63.) 
den deutſchen Territorien Hiftorifch geboten und aud am Reichstage vom 
Corpus Evangel. vielfach vertreten. Der Borfchlag des lekteren (Conclus. 
v. 14. Apr. 1752), daß flatt auf die individuelle Entfcheidungsfähigfeit zu 
fehen, das 14. Jahr als annus discretionis angenommen werden folle, wo⸗ 
tan alsdann die Particulargefehgebung angefnüpft Bat (folg. Not.), ging 
aus diefen Gefichtspuncten hervor. — Dagegen fegt die im neuefter Zeit 
vorgefommene Geftattung des Mebertritts zum jübifchen Glauben (Richter 
KRecht $. 225. Not. 8.) eine grundfägliche Losfagung des Staats vom 
Chriſtenthume voraus. 

19) ©. das Particularrecht bei Eichhorn 2, 229. u. Richter a. a. 
O. Not. 1: Preußen, Würtemberg, Hanover (Geſ. v. 31. Jul. 1826. Eb⸗ 
hardt 2, 49.), Meckleuburg (Verordn. v. 25. Jannar 1814), Naſſau 14 
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$. 152. die Einzelfreiheit des Gonfeffionswechfels garantirt 29), theils 


eine Form der Austrittderflärung gegenüber der zu verlaffen- 
. den Kirche, welche von diefer gefordert werden kann, aber re- 
fpeetirt werden muß 21). — Was fie fonft an Seelforge, um 
den Austritt zu verhüten, und an rein kirchlicher Disciplin, 
um ihn zu verfolgen aufwenden will, ift ein kirchliches Inter: 
num, in welches der Staat einzugreifen feinen Beruf hat 2). 
Ebenso kann er die aufnehmende Kirche zwar anhalten, Nie: 
manden zuzulaffen, der nicht aus feiner bisherigen Religions- 
gemeinfchaft in ftaatlich gebotener Form ausgetreten ift, muß 
ihr aber die Kirchlichen Bedingungen der Aufnahme ihrerfeits 
zu ftellen überlafien 23). Zu denfelben gehört regelmäßig ein 


Jahr, — Oeſterreich, Baden u. Kurheſſen 18, — Bayern, Sachfen®eimar 
u. Kar. Sachſen 21 Jahr. Pol. Puchta, Einl. in das Recht der Kirche 
©. 96 fi. 

20) Wer das Discretionsjahr noch nicht erreicht Hat, kann alfo nicht 
ſelbſtändig übertreten. Es fragt fih aber, ob er den Beftimmungen feiner 
Eltern in diefer Beziehung fih ohne Weiteres zu fügen, oder in folchem 
Galle felbft zu entjcheiven Hat? Die Gefeßgebung gebt im Allgemeinen da- 
hin, daß nur der zur Gonfirmation u. Communion noch nicht Zugelaffene 
im erfteren Falle fe. Richter Not. 6. Was indeß duch die Borfchriften 
über Kindererziehung in gemifchten Chen (vor. $. Not. 27 fi.) modificirt 
werden kann. 

21) Perfönlicde Anzeige bei dem bisherigen parochus proprius in 
Bayern u. Würtemberg; wiederholte folche Anzeige unter Zuziehung von 
zwei Zeugen (feit 31. Januar 1849) in Oefterreih; bloß irgendwelche aus: 
drüdliche Erflärung in Preußen ꝛc. f. das PBarticularrecht b. Richter Not. 
2. Anzeige bei der Staatsbehörde wird mit Recht iu Defterreich geforbert. 
Eichhorn 2,210. Von einer ähnlichen Anzeige au Bormünder u. Eltern 
daf. 230. 

22) Wenn im Königreiche u. dem Großherzogthum Sachen (Richter 
a. a. O.) die Ertheilung eines förmlichen Unterrichts über den Diffenfug der 
betreffenden Kirchen ausbrüdlich unterfagt, oder in der angef. Mecklenb. Ber: 
ordn. dem Pfarrer jede Coynition über einen Austritt abgefchnitten ift: fo 
liegt Hierin eine principwidrige Beichränfung. 

23) Selbftverftändlich braucht er jedoch nicht zu dulden, daß der Auf: 
nahme eine für die verlaffene Kirche injuriöſe Form gegeben werde. Bol. 
Schlegel 2, 21., ſowie die Mecklenb. Reg.Berordn. v. 15. Aug. 1817 u. 
4. Aug. 1818. 
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nach empfangenem Unterrichte abgelegted FTirchliches Blau: $. 162. 
bensbekenntniß; worauf der Uebertretende durch Zulafiung zum 

h. Abendmahl ($. 150. Rot. 3. u. folg. 8.) als Kirchenglieb 
volftändig aufgenommen wird. Hierüber entfcheivet das Kir: 
chenregiment (Bifchof, Superintendent ıc.), und in manchen 
evangel. Landeskirchen auch fchon der Pfarrer und Gemeinde: 

rath ($. 107. Anm.) 29. — Bürgerliche Wirkungen bat der 
Confefſionswechſel rechtlich nicht 25). 


3. Abendmahl. 


1. Der katholiſchen Kirche ift die Euchariftie das $. 153. 
Sarrament mitteld deſſen Chrifti Leib und Blut, nachdem fie 
durch) Transfubftantiation in der Mefje auf myftifche Weife 
reell entftanden find, zur Sündenvergebung und Glaubensftärs 
fung von den Ehriften empfangen werden 1). Materie if 
dabei ungefäuerted Waizenbrod (oblata), nebft gemifchtem 2) Wei- 
ne; Form der Genuß hiervon unter den Einfegungsworten, 
um aber nichts zu verfehütten, genießen die Communicanten 
jegt allein im Brodte den ganzen Ehriftus, und der Minifter 
den Wein für Alles). Minifter ift ein Briefter, zu Oftern 
aber und für das Biaticum bloß der parochus proprius 9), — 


® 


24) Eichhorn 2, 231. Saͤchſ. Kirchenrathsverordn. v. 19. Oct. 1827. 

25) Deutfche Bundes. a. 16. (oben $. 68. Not. 24.). Factiſch kaun 
es allerdings eine Unmöglichkeit fein, ben Eonvertiten in Bertrauensämtern 
zu laſſen. Der Verlnſt Firchlicher Aemter verfieht ſich von felbft, oben $. 
125, Not. 1; fowie daß auch alle andern an die Mitgliedfchaft einer Kirche 
gebundenen Hechte dem Ausfcheidenden verloren gehen. 

1) Begriff: Trid. sess. 13. de eucharist., sess. 22. de sacrif. 
missae. Gefchichte: Gieſeler KGeſch. I. $. 23. a. E. $. 52. 99. Not. 
k. 119. sc. Liudner, -die Lehre von heil. Abenpmahle. Leipz. 1831. 
Propſt, die Verwaltung der @uchariftie. Tübingen 1853. Darin, daß noch 
heute die Gonfeeration der Hoftie in der Mefie gefchehen muß, liegt fort: 
während eine Erinnerung an die ältefte Beftalt des h. Abendmahle. 

2) Trid. sess. 22. c. 7. de sacrif. missae; ſchon Cypr. D. 2. 
c. 2.; vgl. c. 4.-5. eod., c. 13. X. de celebr. miss. (3, 41.). 

3) Conc. Constant. sess. 13. Trid. sess. 21. de commun, sub 
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8. 152. Regelmäßig wird das Abendmahl in der Meſſe ausgetheilt 5); 
nur Kranken immer und allentbalben (viaticum), wozu der 
Pfarrer geweihte Hoftien in der Kirche aufbewahrt 6). — Ber: 
pflichtet zum Genuß dieſes Sarramentes find alle erwachfenen 
Ehriften jährlich um Oftern in ihrer Pfarrkirche *). Berechtigt 
find alle Bfarrkinder, welche die Würde der Handlung begreifen 
fönnen ($. 52. Not. 6.); fie müflen jedoch. ganz nüchtern und 
zuvor abjolvirt fein 7). Dffenbare Sünder und Ercommunicirte 
darf der Pfarrer unbedingt (f. folg. $.), andere Unwürdige nur 
wo es ohne Auffehn gefchehen Tann, zurüdweifen 9). 


utraque specie, Bened. XIV. de synodo dioeces. lib. 6. c. 9. Doch 
fann der Pabſt Ausnahmen geftatten: Trid. sess. 32. decr. super petit. 
concessionis calicis. S. meine Schrift Die Propagauda ıc. 2, 558. Ueber 
Concomitanz ſ. Eichhorn 2, 278, Not. 5. Winer a. a. O. ©. 146. 

4) ſ. oben $. 103. Not. 6. Sonft Fonnte ein Diacon miniftriren, f 
3. B. C. Nicen. 325. in D. 93. c. 14.; u. noch fest ift geftattet, daß im 
Notbfalle ein folcher die von dem Prieſter confeerirte Hoftie an Laien aus- 
theile (Devoti instt. canon, lib. 1. tit. 2. $. 26.). — Die Oftercom 
munion if geboten: c. 12. X. de poenit. (5, 38.) u. Trid. sess. 13, 
can. 9. de euchar. (vgl. oben $. 136. Not. 2;), u. muß bei Strafe bes 
Interdiets in der Chats oder Ofterwoche genoffen werben (Eugen. P. IV. 
e. Fide digna u. 11. citt.), doch kann der Bifchof den Termin verlängern: 
Permaneder $. 505. Barticnlarrecht — $. 243. Not. 6. 6. Eid: 
horn 2, 280. Not. 7—9. 

6) Gleich nach der Kommunion des Prieflers: Eichhorn 2, 278. Not. 
3. vgl. oben $. 131. 

6) D.2. de cons. c. 93., Later. IV, (1215) c. 1. X. de custod. 
eucharist. (3, 44.), Trid. sess. 13. de euchar. c. 6., can. 7. eod,, 
Rituale Rom; de ss, Eucharistiae sacramento (ed. Paris. 1843. p. 89.). 
Die Hoftien follen in einem Ciborium im Tabernafel in der Kirche ver- 
fhlofjen u. durch eine ewige Lampe geehrt, auch in deferendo begleitet wer- 
den. Hierauf beziehet fih Num. 16. der Duinquennalen oben $. 52. Not. 8. 
— Ueber Begr. u. Namen des Biaticums f. Benedict. XIV. de syn- 
odo dioeces, lib. 7. c. 11. 22. . 

7) Meber das bewußte Alter ſ. Bened. XIV. de synodo dioeces. 
lib. 7. c. 12. n. 2. 3.; Nüchterfeit f. conc. Carth. III. (397) D. 1. de 
cons. c, 49., Augustinus D. 2. de cons. c. 54; Abſolution |. 
id. c. 64. eod., Trid. sess. 13. c. 7. de ‚eucharist. 

8) Aug. (412) c. 67., Cypr. (456) c. 95. D. 2. de cons., Eu- 
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2. Die Iutherifche und veformirte Kirche, indem fie. die $. 153. 
latholiſche Teansſubſtanziationslehre mit ihren Confequenzen 
beide verwerfen und Daher auch der Gemeinde den Kelch ge: 
Mähren 9), geben zwar in ber Dogmatiichen Auffaflung des h. 
Abendmahls unvermittelt auseinander 10),- haben aber die kirch⸗ 
lishen Drönungen über, Drt, Zeit und Form deſſelben im Gan- 
zen gleichmäßig aus dem canonifchen Rechte beibehalten 11). 
Verwalter kann nur ein orbinirter Beiftlicher fein und ift zegel: 
mößig für feine Pfartfinder, die er auch zum Abendmahlsbe⸗ 
fuche ſeelſorgeriſch 12) anzuhalten bat, der Pfarrer 13), Verech⸗ 


gen. P. c. 2. X. de off. jud. ord. (1, 31.), Bened. XIV. 1. c. cap. 
1. Rot. 3-8, 

9) A.C. b. Hase p. 21. Apol. p. 233. A. Sm, p. 330. Conf. Hel- 
vet. II. c. 21. Scot. a. 22. etc. 

10) Winer a. a. O. ©. 136 fi." Gueride Symbolif $. 59 ff. ©. 
422 ff. 

11) ©. die Nachmelfungen bei Richter KOD. des 16. Jahrhunderts 2, 
515. Ueber Weocrencommunionen Eichhoru 2, 281. Not. 12 ff. — Bri- 
yateommunionen geftatten die KOD. nur für -Rranfe, 3. B. Medleunb. 
RD. m 160%. Tel, 235. Schlegel 3, 86., m. bie veformirten theilmeife 
auch biefe nicht. Die fpätere Geſetzgebung hat fie theils von einer Speciul⸗ 
dispenfation gewöhnlich des Superintendenten abhängig, theils zu einem 
Standesprivilegium gemacht. Erfteres in Hanover, letzteres in Mecklenburg. 
Schlegel a. a. O. Siggelkow $. 338 f. 

12) Eichhorn 2, 283. Not. 17 ff. In ältere KOO. iſt zuweilen bie 
Beſtimmung (wol. oben Rot, 4.) übergegangen, daß mau jährlich mindeſtens 
einmal zum b. Abenpwmahl gehen müſſe, bei kirchlicher u. zuweilen auch welt: 
licher Strafe (Carpzov. jurisprud, consistor. lib. 2. tit. 18. def. 294. 
Schlegela. aD. Vgl. als Analogon oben $. 130, Not. 4.), die jedoch 
außer Uebung iſt. Doch wird in den neueren Gemeindeordnungen die Zähig- 
feit zur Bethelligung am Kirchenvorflande gewöhnlich von der Theilnahme 
am Sacrament abhängig gemacht ($. 107. Anm.), u. Sacramentsveraͤchter 
erhalten Fein Ficchliches Begräbniß ($. 137. Not. 21.) 

43) Es gelten dafür bie allgemeinen oben $. 106. Not. 1.2. erwähnten 
Normen, Der Pfarrer hat alfo die Zulaffung fremder Parochianen von ei⸗ 
nem Dimifioxiale ihres Pfarrers, das aber gewöhnlich nicht verweigert were 
ben kann (3. B. Preuß. Refer. v. 9. Dec. 1816), oder- von einer Gonfiftos 
rialdiopenſation (fo Schlegel 2, 362 ff.: ein genügender Grund iſt z. B. 
Feindſchaft), abhängig zu machen. 

35 


$. 153. 


$. 154. 
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tigt erfcheinen dieſe, fobald fie confirmirt (vor. $.), nach voraus: 
gegangener Beichte abfolvirt (8. 136. Rot. 3.), und weber irr⸗ 
finnig, noch beirunken, noch in Kirchenzucht (folg. 9.) find 1%). 
Fremde Eonfeffionsverwandte würde der Pfarrer, wie fremde 
Parochianen, fehon an fich nur auf ein Dimifforiale ihres pa- 
rochus proprius , oder im Nothfalle zulaffen Tönnen. Im 
Vebrigen hat er fie wie feine Pfarrfinder zu behandeln: ver 
Iutherifche alfo Diejenigen abzuweifen, von denen er überzeugt 
fein muß, fie effen als Ungläubige fich zum Gericht 5). — Ob 
ein Geiftlicher fich ſelbft das h. Abendmahl reichen koͤnne, ift 
beftritten. 
3. Auf dem Ausfchluffe vom Abendmahl beruhen 


Airchenzucht und Bann. 


Wiewohl fie daneben noch einen zweiten hiftorifchen An: 
fnüpfungspunct in den oben $. 3. Not. 2. genannten Schrift: 
ftellen haben, ihre Firchliche Geftaltung daher aus den beiden 
Momenten hervorgegangen ift, daß der Pfarrer ald Seelforger 
Niemandem das Abendmahl reichen darf, von dem er weiß, et 


würde es ſich zum Gerichte nehmen, und daß die Gemeinde 


und er verpflichtet find, unbußfertige offenbare Sünder auszu- 
fchließen : was gleichfalls zunächſt und hauptfächlich mittels 
Ausfchluffed von der Sarramentögemeinfchaft gefchieht. Dabei 
fommen in der römifchen Kirche allein das erfte, in ber refor: 
mirten allein dad zweite Moment, in der Iutherifchen beide 
theoretifch zu ihrem vollen Rechte. Practifch hingegen bat es 
in allen Kirchen nicht an pofitiven Ausgeftaltungen umd zum 


Theil Auswüchfen des Inftitutes, wohl aber feiner Pflege öf- 


zuſammen. 


14) Hierüber gelten die canoniſchen Regeln oben Not. 7. Der Ausb: 
ſchluß wegen Kicchenzucht hängt oft nit vom Pfarrer allen ab. ©. folg. $. 
15) ©. den folg. $. u. Catech. maj. b. Hase p. 552. üb. die Admiſ⸗ 
fion. Die oben $. 150. Not. 7. 8. erwähnte Differenz zwifchen ver lutheri⸗ 
fhen u. reformirten Kirche äußert fich Hier darin, daß die letztere in folcher 
Bulaffung weit weniger als die lutheriſche bebenflich ift. Damit hängt dann 
wetter der verfchiebene Character der Kirchenzucht in beiden Kirchen (folg. $.) 
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ters an ber rechten Geflmmung gefehlt. — Es bafirt durchaus 8. 154. 
auf dem der Beichte und Buße und kann ohne dieſen Zuſam⸗ 
menhang nicht gedacht werben. Wie jedoch die Beichte auf 
geheime nicht minder als öffentliche, fo bezieht die Kirchenzucht 
feit früher Zeit ($. 136. Rot. 21.) fich bloß auf die öffentlichen 
Sünden, bei denen fchon die ältefte Kirche zur Sühnung des 
gegebenen Aergernifjes auch öffentliche Buße verlangte und ſo⸗ 
lange dem nicht Genüge geleiftet war, den Sünder von ber 
missa fidelium (Abendmahl), in den fchwerften Fällen und bei 
dauernder Unbußfertigfeit auch von aller und jeder Firchlichen 
Gemeinfchaft ausfchloß 1). Das Recht, diefe Ercommunication, 
die gelindere fowohl, als die fehärfere, auszufprechen und dem⸗ 
nächft wieder aufzuheben, war ſchon am Ausgange des chrift- 
lichen Alterthums regelmäßig in den Händen der Bifchöfe 2). 
Im germanifchen Mittelalter verwalteten e8 anfangs die Ar: 
chidiaconen; mit deren Suppreffion (oben $. 97. Anm.) fam es 
an die Bifchöfe und ihre Officiale zurüd. 

Unterdeß aber hatte mitteld Verwandlung der Bußen in 
weltliche Strafen fich eine eigentliche Griminalcompetenz der 


[2 


1) Gieſeler Kgeſch. 1,308 ff. Morinus $. 136. Not. 2. cit. 
— Cypr. ep. Il: — in minoribus delictis — poenitentia agatur justo 
tempore — nec ad communicationem venire quis possit nisi prius ab 
episcopo et clero manus fuerit imposita etc. Die verfchiedenen Grabe 
der Büßungen u. allmäligen Wiederanfnahme: zeöcaKlavos, dxnpoasıs, Ino- 
rwors, oVoraoıs, erfcheinen zur Zeit des C. Ancyr. 314, u, Nicen. 325. 
ſchon ausgebildet. 


2) Der Bann, welchen ein Bifchof gefprocen, ſol nach dem C. Ni- 
cen. (325) in c. 73. C. Il. qu. 3. auch in fremden Diöcefen beobachtet 
werben ; Verkehr mit Excommunicirten nach C. Antioch. (341) in c. 6. u. 
stat. antig. in c. 19. eod. in gleiche Strafe bringen; u. Abfolution nach 
demfelben Antioch. in c. 2. eod. nur der Bifchof geben, welcher verurtheilt 
hatte. Eine gültig von einem Pfarrer ausgefprochene Ereommuntcation 
fommt indeß noch 1170 vor: c. 3. X. de off. jud. ord. (1, 31.). Schon 
Auguftin unterfcheivet zwei Grade des Ausfchluffes: den von der kirchli⸗ 
chen Gemeinſchaft überhaupt u. den bloß vom Abendmahl u. dem gemein⸗ 
famen Gebete: c. 18. C. 2. qu.1. Indem er dabei beide an me- 
dicjinales nennt. 


25* 


so Buch III. Abſchn, 3 Bemamentsverwaltung. 


8. 15% Kirche über gewiffe Laienverbrechen aus der Kirchenzucht abge: 
zweigt 3), und durch Entwidelung der Beichte als eignen, allen 
anderen Sacramentsgenuß indeß bedingenden Sarramented der 
Ausſchluß unbußfertiger Sünder vom Abendmahl die Geſtalt 
einer felbftändigen Abfolutionsverweigerung angenommen. äh: 
end andrerſeits durch Ausbildung des Gedankens, daß alle Se: 
taufte als ſolche zur roömiſchkatholiſchen Kirche gehoͤren, und 
des character indelebilis der Taufe ſich der völlige Ausſchluß 
aus der Kirche, ſoweit er früherhin vorgefommen war, in 
ein Abſchneiden nicht von ihr ſelbſt, fondern nur von ihren 


v 


3) Die Bifchöfe w. Hierauf ihre Archidiaconen verwalteten die Buß⸗ 
dioriplin auf den feit dem 9. Jahrh. entwidelten Senden (aynodi, $. 49. 
Not. 19., $ 97. Not. d., $. 156. Anm), wo durch die Ausfagen von Send⸗ 
zeugen die Notorietät vorgefommener Sünden feftgeftellt wurde. Ge- 
fländige Sünder wurden nach den Beichtfpiegeln mit Buße belegt, Teugnenbe 
mußten ſich, der germanffchen Sitte gemäß, falls fie frei und noch nicht ver- 
urtheilt geweien waren, mit Eideshelfern rein fehwörenz ſonſt aber durch 
Gottesurtheil reinigen [C. Tribur. 895. in c. 15. C. 2. qu. 5.], wiewohl 
biefes von der Kirche damals ſchon gemißbilligt war [Nicol. I. 867. in c. 
22., Steph. V. 886. in c. 20. C. 2. qu. 5.]. Die erkannten Bönitenzeu 
erfeßten zum Theil den Mangel einer öffentlichen meltlichen Strafe, und 
deshalb wurden flantsfeitig die Bifchöfg zum Halten der Sende vielfach an⸗ 
gehalten 13. ®. capp. Vern. 755. c. 2., cap. Car. M. 769. c. 7. ete. J. 
Auch hatten ſich genauere Unterſcheidungen ver Strafen ſchon ausgebildet, 
und die Pönitenzen [Bened. Lev. 1, 136. bat ans römifchen Quellen 
bie vier Grade der Verföhnung, conc. Wormat. 868. b. Regino 2, 27. 
hat nur 3.] verwanbelten fi, durch, die deutfche Idee ber Sompofltion, in 
redemtiones mitteld Geldes, deren Mißbranuch (5. 136. Not. 19.) bes 
reits 747. beklagt wird [comc. Clovesham.]. Diefelben waren anfangs 
Almofen, fpäter Sporteln des Sendrichters [dagegen Mler. IIL. in c.3. X. 
de poenis (5, 37.), fpätere Klagen darüber, bis ins 26. Ihdt ſ. bei Ridge 
‚ter'$. 199. Rod. 6.]; ſodaß der Bann nun zu einem Mittel ward, bergleis 
chen außerliche, mit den alten Bußerweifangen ihrem Weſen nach nicht fer⸗ 
ner mehr zufammenhängende Strafen beizutreiben. — Der große Bann fol 
nur mit Vorſicht u. auf figwere Vergeben erfannt werden [C. Arvern. — 
Meldens. 845. in c. 42. 41. C. II. qu. 3.]; daß allein der Biſchof, wel⸗ 

cher verurtheilt hatte, abfolviren kann, iſt auerkanut im conc. Epaon. 517. 
[c. 40. ibid.]. 











Segnungen und Gnaden umfehte 9. So ftelite fich Die Excom: & 15%. 
munication bloß noch. ald Separation kranker Kirchenglieder 
von den gefunden dar, bie in firengerer oder milderer Form 

als züchtigende Maßregel (censura) wider allerlei Firchlichen 
Ungehorfam angewandt ward. Das Widerfireben gegen Ue⸗ 
bernahme verdienter Poͤnitenz kann ein folcher fein. Die 
Maßregel ſelbſt aber if entweder, und zwar für nicht wenige 
Fälle, rechtlich vorgefchrieben (excomm. juris), oder fie beruhet 

nur auf Anordnung einer competenten Behörde, Die den Un: 
gehorfam gegen beflimmte Berfügungen zuvor damit bevroht 
hatte (excomm. hominis): wobei fie hier wie dort entweder 

ald unmittelbare Folge der bevroheten That (excomm. latae 
sententiae) ?), oder erft auf erfolgten desfallſigen Urtheilsſpruch 
(excomm. ferendae sent.) eintritt. Ihr Inhalt ift regelmäßig 

der Ausfchluß von allen Rechten der Kirchengemeinfchaft — 

nur die Predigt darf der Ercommunicirte hören 6) — und von 
alem Verkehr mit Chriften ). Im Zufammenhange damit 
aber hat fie ferner bürgerliche Folgen, welche die Kirche for: 

dert 8) und der mittelalterliche Staat gewährte 9), der heutige 


4) Disciplina est exceommunicatio, non eradicatio: c. 33. C. 
24. qu. 3. (Urbanus Papa) 

5) Die Gloſſe zu Cl. 1. de sentent. excomm. (5, 10.) zählt 52, 
die heutige Praxis über 200 Fälle folcher Art, von denen nicht wenige fireis 
tig ud. Ein Hauptfall it der Baun wegen Thätlichkeiten gegen einen 
Clerifer (excomm. canonis c. 239. C. 37. qu. 4. C. Lateran. II. 1139.). 
Indeß entſchuldigt Unwifienheit; u. baräber, daß die Strafe eingetreten fei, 
ift doch noch immer ein Spruch nöthig: Bonif. VI. c. 19, de haeret. 
in VI. (5, 2.), Cl. 2. de poen. (6, 8.). 

6) Innoe. III. 1208: e. 43. X. de sent. excomm. (5, %9.). 

7) Dies zeigen bie Greommimicationsformeln im Pontificale Rom. 
(ed. Venet. 1844. p. 363 #.). Geiftliche werben vom Amte u. ber Amto⸗ 
fähigkeit fuspendirt. Bonif. VIII. c. un. ne sede vac. in VI. (3, 8). 

8) «.16fl. C. 11. qu. 3., c. 34. X. de sent. et re judicata (2, 27.), 
c. 8. de sent. excomm. in VI. (5, 11.) etc. Dahin gehört auch bie 
Sufamie c. 17. C. 16. qu. L., das Aufhören ber Lehns⸗ u. Unterthauen⸗ 
treue c. 4. 5. C. 15. qu. 6. (1078. 1090.), II. Feud. 28. pr., der per- 
sona standi in judicio, c. 7. X. de judiciis (2, 1.). 

9) So fon deer. Childeb. 596,, cap. Vernense 755 etc, In dei 
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8. 254. hingegen nicht mehr anerfennt 10). Wer mit Excommunicirten 
verkehrt, wird vom Genuß der Sacramente ausgefchloffen 11). 
Welche gelindere auch in einigen andern Fällen vorkommende 
Korm des Bannes fi; ald minor excommunicatio von ber 
gewöhnlichen, in dieſem Gegenfab major exc. genannten Form 
unterfcheidet. Wenn die lehtere befonders feierlich audgefpro- 
chen wird, heißt fie Anathema 12). Eine andere Art des klei⸗ 


oben. $. 36. Not 9. genannten Conſtitution beftimmt K. Fried rich II. u. 
hiernach 1230. Heinrich VI. (Pertz Mon. 4, 267.), daß wer ſechs Wo: 
chen ohne ſich zu beugen im Banne bleibt, in die Acht fallen fol. So 
Schwabenfpiegel (ed. Laßberg) Laudr. a. 106. 246. Die entfprechende (re: 
probirte) Beftimmung bes Sachfenfpiegels Landr. B. 3. a. 63. $. 2. (vgl. 
2. a. 1. 13. $. 2.) macht abweichend vom canenijchen Rechte den Eintritt 
ber bürger!. Folgen erſt von der ausgefprocdhenen Achtung abhängig. 
1090) Desfallfiges kurheſſiſches, öfterreichifches, würtembergifches ꝛc. Par: 
ticularrecht bei Richter 8. 207. Not. 5. Unter allgemeiner Anerkennung 
der Eirchlichen Eenfuren ift die Zulaſſung bürgerlicher Folgen der Staatsge⸗ 
nehmigung im Einzelfalle vorbehalten. Das Preuß. Allg. L.R. Th. 2. tit. 
11. 8. 50 ff. geht fo weit, dem Stante eine Enticheldung über bie Recht: 
mäßigfeit der Ercommunication zuzuſchreiben. Dawider Trid. sess. 25. 
c. 3. de ref. — Nicht näher formulicte Anerfennungen des bifchöflichen 
Rechts Benfuren -anszufprechen enthalten bas Defterreich. Concord. a. 11. 
Bayr. a. 12. d. 
11) Innoe. III. c. 29. X. de sent. excomm. (5, 39.) c. 2. X. de 
‘exceptt. (2, 25.). Brüher war der große Bann die Folge:.c. 6—26. C. 
11. qu. 3. ; eine Anzahl Ausnahmen, in denen der Verkehr dennoch geſtat⸗ 
tet warb (Gloss. : utile, lex, humile, res ignorata, necesse), aber ſchon 
damals auerfannt: c. 103. 110. ibid., c. 29. 31. 43. 54. X. cit. ete. — 
Martin V. Hat fpäter alıch die Strafe des Heinen Bannes auf ben Ber: 
fehr mit den fog. vitandi non tolerandi, d. h. ben in der excomm. ca- 
nonis befindlichen (oben Not. 5.) u. folchen befchränft, die Durch einen or: 
dentlich publicirten Urtheilsfpruch namentlich excommunicirt feien (const. 
Ad evitande, aufgenommen in das concord. Constent. e. 7. b. Mündı 
1,3%) — Ein Priefter im Fleinen Bann darf nicht fungieren u. iſt nit 
anftellungsfähig. c. 10. X. de clerico excomm. — ministrante (5, 27.). 
12) ‚Ueber ältere Formen, z. B. das. Anath. Marantha f. Bened. 
XIV. de synodo dioeces. lib. 10. c. I. Not. 7., über bie heutigen bad 
Pontificale Rom. p. 363. cit. — Dem anathema ‚entgegengefegt, bebeutel 
„excommunicatio‘‘ in den Quellen die minor, im weiteren Sinne umfaßt 
es die major mit: Gregor IX. co. 59. X. de sent. excomm. (5, 39.) 
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di 
nen Banned aber iſt das Interdict (personale im Gegenfab $. 164; 
des nicht wohl mehr vorkommenden reale) !3), welches vom Ein» 
tritt in das Kirchengebäude ausfchließt 1%). — Das Recht, in 
den Bann zu thun, hat ald Inhaber der vollen Schlüffelgeivatt 
der Bifchof für feine Didces, der Babft für die ganze Kirche )5). 
Doch muͤſſen auch bifchöfliche Bannfprüche, wenn fie gehörig 
publicirt find, in fremden Diöcefen refpectirt werben 36). Dem 
Bannfpruche muß eine mindeftend zweimalige Mahnung zum 


vgl. c. 10. X. de jud, (2, 1.), c. 3. C. 12. qu. 4. u. verba Grat. ad 
c. 24. C. 11. qu. 3. — Die Fälle, auf welchen major excomm. fteht, 
enthält die Bulle In Coena dom. (oben 6.135. Not. 5.), nenere Conci⸗ 
lien, in denen die minor vorfommt, f. b. Bermaneder 8. 558. Not. 2. 

13) Dies reale iſt die Einftellung aller öffentlichen kirchlichen Thaͤtig⸗ 
teit innerhalb eined geographiſch beftimmten Bezirfes, die fich befonders feit 
dem 11. Shot als politifches Mittel der Kirche ausgebildet hat. Indeß ge- 
fatteten Die Paͤbſte fehr bald eine Reihe Ausnahmen (Taufe, Firmung, Buße, 
Biaticum find erlaubt: c. 43. X. de sent. excomm. (5, 39.) c. 19. 24. 
eod. in VI. (5, 11.) c. 11. X. de spons. (4, 1.), c. 41. X, de poenit. 
et romiss. (5, 38.); ebenfo ftille Mefie, Predigt, Klofters u. beftimmter Feſt⸗ 
gottesdienſt ꝛc. Richter $. 200. Not. 2-8. Und nachdem bie Kirchliche Op⸗ 
pofition fchon feit dem 15. Jahrh. Dagegen reagirt hatte (conc. Basileens. 
sess. 20. etc.) iſt feit 1606. (Benebig, ſ. Ranke Bäbfte 2, 324 fi.) 
fein Beiſpiel mehr vorgefommen; indeß im neuefter Zeit (Sarbinien) von 
Rom wieder in Ausficht geſtellt. — Die äußerlich ähnliche cessatio a di- 
vinis {ft feine Genfur, fondern ein bloßes Tranerzeichen: Gregor: IX. Bonif. 
VIII. c. 2. 8. de off. ord. in VI. (t, 16.) Cl. 1. de sent. excomm. 
(5, 10.). 

14) Rituale Rom. ed. cit. p. 305: de expulsione publice poeni- 
tentium ab Ecclesia in feria 4. cinerum. Es fommt befonbers für Geiſt⸗ 
liche wegen Berlegung der Refibenzgefege vor u. ift dann ein Act ber Amts⸗ 
fuspenfion: Innoc. III. c. 48. X. de sent. excomm. (5, 39.), Bonif. 
VII. c. 20. eod. in VI. (6, 11.), c. 2. de cens. in VI. (3, 20.), Trid. 
sess. 6. c. 1. de ref. Ferraris prompta bihl. can. h. v. 

15) Auch Brälaten mit Quafiepiscopalgewalt u. Legaten befiben es für 
ihren Sprengel. c. 11. X. de M. et O. (1, 33.), c. 7. X. de off. leg. 
(t, 30.). Der Pfarrer (vgl. oben Not. 2.) kann jetzt nur noch in Folge 
bifchöflicher Vollmacht ercommuniciren. Bened. XIV. de synodo dioe- 
ces, lib. 5. c. 4. 

16) Conc. Later. III. (1179) c. 1. X. de treuga et pace (1, 34.), 
Innocent, III. (1198) c. 8. X. de off. jud. ord. (1, 31... 
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8.164 Gehorſam vorhergehn 17). Die Abſolution 18) von ber excomm. 
heminis gebührt nad) alter Regel demſelben Biſchof, welche 
ercommimiciet hatte: in päbftlichen Refervarfällen / kann jeder 
Bifchof fie wenigfiene pro foro interno geben. Ben der ex- 
comm. juris abfolvirt, Reſervate abgerechnet, jeber Prälat 
mit eigner Juriodiction, und pro foro interno der einfache 
Beihtvater; vom kleinen Banne der Pfarrer, im articulo mor- 
tis jeder Prieſter 19), Die Bedingung der Abfelutton ift, daß 
der Grund ded Banned gehoben fei und der Abfolvendus fid 
eiblich verpflichte, insfünftige Gehorſam zu leiſten 29). 

Die Iutherifche Kirche hat den großen Bann mit feinen 
bürgerlichen Folgen verworfen 21) und durch die Stellung der 
Beichte als Abendmahlsvorbereitung deren inneren Zuſammen⸗ 
bang mit der Kirchenzucht wieder zu feinem Rechte gebracht. 
Im Lebrigen hat fie die vorteformatorifchen, in ber römi- 


17) Bgl. oben Not. 2. Trid. sess. 25. c. 3. de ref.: — fonft iſt bie 
Sentenz null. Früher brei Monitiones: C. Later. IV. (1215) in 48. 
X. h. t. cit., ‘Lugdun. I. (1245) in c. 5. II. (1274) in c. 9. eod. in 
vi. 6, 11.). 

18) Wer fie binnen Jahresfrift nicht fucht, gegen ben if ver Keger⸗ 
proceß begründet: Trid. sess. 25. c. 3. de ref. Bgl. oben $. 138. in- 
terpret,. ' 

19) Bol. oben Net. 2.3, c. 29. X. h.t. (6, 39. > Pontifleale Ron. 
l. e., woſelbſt au die Form. 

20) Pontif. eit,, C. N: 12. X. h. t. (5, 39.), c. 2. eod. in VL 

(6, 11.). 

21) Art. Sm. p. 3. a. 9. (Hase pag. 333.): Majorem illam ex- 
communieationem , quam Papa its nominat, non niesi civilem poenam 
esse ducimus, non pertinens ad nos Ministros Ecclesise : minar’autem, 
quam nominat, vera et Christiana est excommunicatio,. quae manifestos 
et "obstinatos. peccatores non admittit ad Sacramentum et communio- 
nem Ecelesiae, donec emendentur et scelera vitent. Et Ministri non 
debent oonfundere hanc. Ecclesiasticam poenam seu excommunicasio- 
nem cum poenis ciwilibus. Daß nichtadefloweniger die KOD. made au 
ben großen. Dann erinnernde Beflimmungen haben (Richter Gefch. ber Ev. 
KVerfaſſ. S. 139 ff.), ift eine natürliche Conſequenz des damaligen Berhölls 
nifjes von Staat u. Kirche (vgl. $. 62.), Die auch Luther ‚Catech. min 
praef. (Hase n, 361.) aunerkennt. 
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fchen Kirche bis heute unverändert gültigen Regeln aboptirt 6. 15€ 
und fortgebildet. Beide Momente ded Bannes treten im Aeu⸗ 
ferungen. der Reformatoren fewohl, als in den Kirchenord⸗ 
nungen deutlich hervor. Das Recht zu bannen ruhet danach 
anf der Schlüffelgewalt und der Pflicht, Unbußfertige vom 
Abendmahl abzuweiſen 22), Tann jeboch definitiv nicht ohne eine 
dem apoftotifchen Befehle entfprechende felbfireinigenne Mitthaͤ⸗ 
tigfeit der Gemeinde geübt werben, für deren Form allenthal: 
ben die Matth. 18, 15—18. gegebene Berfchrift normirt 2&yi 
Dad Verfahren beginnt mit beichtoäterlicher, eventuell vor 
Gemeindegliedern (oft den Kiechenälteften) wieverholter Admo⸗ 
nition, auf welche, wenn fie fruchtlos bleibt, eine ſeelſorgeriſche, 
nicht öffentliche Abweifung von Abendmahl, Gevatterfchaft und 
gewöhnlich der Trauung — fog. Keiner Banı — folgt. Wirkt 
auch er feine Umkehr: fo wird er Durch feierlich publicirten 
Spruch zum fogen. großen Bann, d. h. Ausichluß von aller 
firchlichen Gemeinfchaft, außer Anhörung der Predigt, ſowie 
von jedem nicht lediglich gefchäftlichen Berlehren mit Kirchen⸗ 
gliedern gefteigert. Indeß ift diefer gleichfall8 bloß medicinal 


32) Apolog. b. Hase p. 294., A. Sm. eitt. u. p. 354. u. bie vielen 
andern Stellen, welche die Ercomm. als Amtsrecht ber Paſtoren bezeichnen. 
Luther in ven Tifchreden b. Walch 22, 952: „Nun wenn ich did alfo 
wiſſentlich lafe zum Sarrament gehen , fo nehme ich deine Sünde auf mich 
n. mache mich berfelben theilhaftig. Wie komme ich dazn, daß ich um beis 
netwillen follte verdammt werben 2. Säcftfches Viſitationsbuch u. Brams 
fhweiger KO. 1528. Regensb. Artt. 1541. bei Richter Gef. ber Ev. 
KB. S. 45. 48. 57. Galenberger KO. b. Ebhardt ©. 43. 9. Lauenb. 
KO. daſ. S. 392. 457. Ueber die Mecklenb. KO. f. meine Schrift: Kir⸗ 
chenzucht u. KonfiftorialGompetenz nach Mecklenb. Recht. Roflod 1854. © - 
5%, üb, die Maͤrkiſche Stahl in der Ev. K. Zeitung. 1845. ©. 449 ff. 

23) Richter a. a. O. ©. 89. 67. 186 f. Melanchthon de abu- : 
sib. emendandis (Corp. Reformator. 4, 548.): nec liceat soli pastori 
ferre sententiam excommunicationis sine ulla decuria judicwm aut ne- 
mine adhibito ex honestioribus wiris suae ecclesiae. - Ut enim vocan- 
tur haec judicia ecclesise, ita sunt plures adhibendi, ut Paullus vo- 
lit. Ebenfo Wittenberger Gutachten v. 1540. ibid. 3, 965., Luther 
bei Höfling Grundſ. der KBerfaflung S. 317. (AR. 3.), u. a. Bol aud 
Die folg. Rote, i 
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8. 154. und wird, fabald er Reue gewirkt hat, wieberaufgehoben 2%). 
Die erften Stadien diefer Zucht find ſonach Acte beichtwäterli- 
cher Seelforge und Functionen des Schlüffelamtes, von denen 
fih von felbft verfteht, daß der Pfarrer fie ohne Gemeindetheil: 
nahme übt. Die fpäteren find überwiegend judicialer Natur, 
und bei ihnen hat die Gemeinde zu concurriren. Eine Befug- 
niß, die von Anfang an nicht der parochialen, fondern ber 
landesficchlichen Gefammtgemeinde zugefchrieben und von - ihr 
durch das unter Anderem für diefen Zweck formirte Organ 
des Gonfifioriums geübt. wird 25). Deſſen Mitwirkung bei ver 
Kirchenzucht ift indeg nicht Hierauf allein, fondern in anderen 
Puncten auf feine Eigenfchaft als Auffichtsbehörde zurüdzufüh: 
ren. Die PBarochialgemeinde concurrirt, außer wie erwähnt 
bei der Admonition, nur infofern, als wegen eined mit öf- 
fentlichen Sünden (notoria) ihr gegebenen Aergerniffes, ‘fie durch 
ein gleichfalls öffentliches Sünden: und Bußbekenntniß, nebft 
Bitte um Vergebung, von dem reuigen Sünder verfühnt wer: 
den muß 26) Diefer Art ift die fogenannte Kirchenbuße, 


24) Dgl. die Galenb., Lüneb. u. Lauenb. KO. b. Ebhardt 1, 131 Fi. 
225 ff. 356 ff. u. Schlegel 1, 314 ff.; üb. Medlenb. meine angef. Schrift. 
Die Nachweifungen bei Richter KOO. 2, 514. u. Geſch. der KVerfaſſ. 
©. 136 ff. zeigen, daß bie angegebenen Stadien des Procefies mit wenigen 
Modificationen (fo 3. B. fommt der Rominalelenchus als Admonitionsform 
bei notorifchen Sünden vor, vgl. oben $. 133. Not. 11 f.) in ber Iutherifchen 
Kirche allgemein gebräuchlich warn. 

26) Bol. z. B. üb. Errichtung des faächſiſchen Conſiſtoriums Richter 
Geſch. der KBerfafl. S. 89. 92. (Bedenken v. 1538), die Wittenberger Con⸗ 
fiftor.Orbn. v. 1542. (Richter KOO. I, 372 fi), die Mecklenburger v. 
1570. (daf. 2, 327. u. meine angef. Schrift ©. 21.): „Es nennt aber 
Ehriftus die Kirche oder Gemein“ diejenigen „Männer u. Aelteſten nicht 
alfein von Bafloren u. Bredigern, fondern auch von andern verflänbigen 
Chriſten aus allen Ständen, denen bie Bemein Gottes das Kirchengericht 
befohlen hat.« — Die in der Heſſiſchen Kirchenzuchtsordn. v. 1539. u. ber 
Pfalz⸗Zweibrũckenſchen KO. v. 1657. vorkommende Mitwirkung der Lorals 
gemeinde ſchreibt Richter Geh. ꝛc. ©. 136. 184. mit Recht einem ſchwei⸗ 
zerifchsreformirten Ginfluffe zu. 

26) ©. 3. B. meine angef. Schrift ©. 33. 49. Der Hinzufritt dieſer 
Kircdenbuße bildet in den KOO. deu wefentlichen Unterfchleb zwiſchen dem 
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die nach dem Grade des Wergerniffes verfchiedene Geſtalt haben & 16% 
fonnte. — Die Gränze, von wo an der Pfarrer ohne Conſi⸗ 
florialverfügung nicht weiter in ber Kirchenzucht vorfchreiten 
darf, ift yparticularrechtlich verſchieden. Ein Berfahren in: 
deß, bei welchem ber Sünder als folcher vor der Gemeinde 
irgendwie bloßgeftellt würbe, pflegt ohne confiftoriale Aner⸗ 
fennung ber Notorletät feiner Sünde nicht eintreten gu bir 
fen 27); und fletS hängt der öffentliche Bannſpruch von einem 
vorhergehenden Urtheile des Eonfiftoriums ab, demgemäß jedoch 
der Bfarrer feinerfeits ihn nicht bloß publicirt, fondern ſelbſt 
foricht 8). — In der Iutherifchen Praris allerbings ift der 
Bann nicht häufig vorgefommen, weil in vielen Fällen, wo er 
anwendbar gewefen wäre, eine weltliche Lanbeöverweifung 
ihn überflüffig machte, in noch mehreren wer ihn zu fuͤrch⸗ 
ten hatte lieber Kirchenbuße that, und endlich dieſe letztere 
almälig den Character wechſelte. Statt nämlih als et 
der Verföhnung mit der geärgerten Gemeinde begann fie als 
Strafact behandelt zu werden, der anfangs von den Eonfifto: 
rien, dann auch von weltlichen Gerichten aufgelegt und als 
Polizeiftrafe bald mit Geld abfäuflich ward 2). Bon einer 


Berfahren wegen öffentlicher u. wegen heimlicher Sünden; während im Ueb⸗ 
tigen auch wegen Teßterer, deren Berfolgung jedoch feit Abfchuffung der Ohren 
beichte nur ansnahmswelfe vorkommt, falls der Sünder in der Unbußfertigfeft 
beharzt, der obige Proceß flatt bat. Die Kirchenordnungen gehen hierin von 
der Anfchauung aus, daß bei der allgemeinen Pflicht zur Theilnahme am 
Sacramente ($. 152. Not. 4.) eine dauernd nothwendige Abweifung davon 
ohnehin zum Nergerniß werben würde. Indeß Hat allemal die feelforgerifche 
Geduld bei heimlichen Sünden einen ungleich größeren Spielranm, als bei 
Aergerniſſen. 

27) Dieſe Beſtimmung wurde in Pommern, nicht ohne Kampf, 1572 
eingeführt. Richter Geſch. S. 137. Wegen einer anfcheinenden Rückwir⸗ 
fung auf Medlenburg meine auge. Schrift S. 40 ff. 

233) So in Medienburg, wo das Confiftorium bloß uriheilt, daß zu 
bannen ſeiz f. daſ. S.26f. Weniger correct wird in andern KOD. dem 
Eonfiftorium das Recht, feinerfeits zu ercommuniciten, zugefchrieben; wiewohl 
ſtets ana der Schlüffelgewalt. 

29) ©. meine angef. Schrift ©. 44 ff. Ein weſentlicher u. vieler Or: 
ten der erſte Beförberer biefer unvichtigen Auffaffung iſt Bened. Carpzov. 
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Ss. 184. ſolchen Strafe zum Banne war kein Uebergang mehr. Sie 
felbſt aber blieb in ben meiſten Ländern mit der Zeit. bei 
andern als Unkeuſchheitsſünden nicht mehr gebräuchlid, und 
ward auch bei biefen zuletzt aufgehoben 3%). Auf. folche Art 
ind bie judicialen Stabien der Kirchenzucht in ibwer älteren 
Geſtalt theils rechtlich, theils thatfächlich außer Anwendung 
gelommen. Die ſeelſorgeriſchen hingegen, auf Denen in der lu⸗ 
sherifchen Kirche das Weſen des Inſtitutes beruht,. find nicht 
hiervon berührt und nach wie vor anwenbbar 3). Wie aber 
überhaupt die Sarramentöverwaltung, fo ſtehen auch fie unter 
Aufſicht der kirchlichen Oberbehörben, deren Anordnungen und 
Entſcheidungen der einzelne Pfarrer fich zu fügen hat. Hin 
und wieder ift die jubiciale Kirchenzucht gleichfalls nicht völlig 
außer liebung 32), und ein verbreiteted Beſtreben, fie wieder: 


(definitt. eccles. III. 85. und 91.) f. 1645 gewefen. In Sachſen beruhete 
die Abfänflichkeit ſchon auf decr. synod. v. 1624. Bol. Richter Gef. 
&. 229. Not. 2: Den älteren KOO. if fie gerabezu entgegen. 

30) Was, nachdem Fe kirchlicherſeits durch Staudesrädfichten, Abkäuf⸗ 
lichkeit u. unbegründete Befchränfung auf Unfenfchheitsfälle zerrüttet war, 
in der Natur der Sache: lag, durch die Zuchtlofigfeit des Pietismus u, Ra: 
tionelismus (Boehmer J. E. P, lb. 8, tit. 39.) aber wefentlich Keförbert 
wurde. Die Aufhebung erfolgte in Pommern am 28. Zul. 1744, im übri- 
gen Preußen am 31. Mai (7. Jun.) 1746, in Medleuburg 27. April 1753, 
in Sehfen 14. Sau 1756, Braunfchmweig 6. Mär; 1775. u. f. w. 

31) ©. hierüber befonders Stahl in ber Ev. K.g. aD. 


32) Richter KReecht 6. 214. Not. 2% nennt bie Sittengerichte in Kurs 
heffen un. Würtemberg (8. 307. Anm. 1. 2.). Namentlich in Nigderhefien 
IR Kirchenzucht u. Bann au nicht wenig Orten in Uebung. Andere Beis 

spiele find: Hanover, wo vom Banne noch die Sarramentsfperre, bie vom 
Abendmahl ausschließt, und die Buße in einigen Aanvestheilen noch für Un: 
Konfchheitsfälle übrig if, aber nıır auf dem Lande und gegen nicht Beamteie, 

in verfchiedenen Stufen [Schema des Molanns Schlegel 1, 3221-38). Beide 
Strafen erlennt einzig das Conſiſtorium, und auch wo ausnahmsweiſe die 

*  Superintendenten KBuße auflegen fönnen, hat doch jenes allein deren Ber: 
wanblung in eine Gelbfirafe zu bewilligen. Uebrigens verjährt fie mit dem 
Bergehen. (Spangenberg b. Lippert Annalen x. 3, 26. Schlegel a. 

a. D. Betri Zeitblatt sc 1854. ©. 289 fi). In Laueuburg iſt ter 
bem Remen „Gntziehung ber Kirchenrechte« der Vann noch is Uebung 
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herzuſtellen, iſt Durch. Schrift ($. 24.) und kirchliches Beduͤrfniß $. 154." 
gerechtfertigt. Dabei brauchen die Formen des älteren Rechtes 
nicht repriftinirt zu werden und es würde fachgemäß fein (vgl. 
$. 107.), daß auch die Localgemeinde, wenigftens wo fie orga- 
nifirt ift, einen ihrer Pflicht entfprechenden Antheil erhielte, wie 
die neueren Gemeindeverfaffungen ihn auch beabfichtigen. 

Sn der reformirten Kirche, nach deren Lehre das Sarre- 
ment für den unwürdig Genießenden ohne Wirkung bleibt 
($. 150. Not. 7. 8.), mußte das feelforgerifche Moment der 
Kirchenzucht zurüdtreten. Wohingegen durch das dem refor: 
mirten Kirchenbegriff gemäße Beftreben nach fichtbarer Darftel- 
lung der Gemeinde der Gläubigen ($. 8. 60.) das judiciale fo 
ſehr gefördert ward, daß es das Gefammtwefen der reformirten 
Kirchenzucht bedingt hat 33). Ihre Formen find fonfl, von 
biefem veränderten Geſichtspuncte abgefehen, den lutherifchen 
im Allgemeinen gleichartig 3%). Bon jelbft aber kam die Hand⸗ 
habung des die Gemeinde reinigenden Cittengerichtes an bie 
Gemeinde und ihr Presbyterium ſelbſt; und zwar wo reine 
Dresbpterialverfaffuug galt, ausſchließlich an fie, währen wo 
die Berfaffung conſiſtyriale Modifieationen angenommen hatte, 
mindeſtens der Bann vom Conſens ber Iandeöherrlichen Kir⸗ 
chenbehörde abhängig wurde 35). Im Zuſammenhang mit deu 
Bemeinbeleben der reformirten Kirche ($. 70.) hat ihre Kirchene 
zucht fich mehr als die ER theild erhalten, ne® bereite 
regenerixt 36). 


Juwieweit nach pofitivem Rechte in ver Marken. in Medienbung Kirchen⸗ 
zucht noch anwendbar fein würde, ſ. bei Stahl a. a. D. u. in meiner ans 
gef. Schrift. 

33) ©. die von Jacobſon fu der deutſchen Beltfchr. für chriſtliche 
Wiſſenſchaft u. chriſtl. Leben 1852. Num. 11. u. 12. aufanımengeflefiten 
Belege. 

3) Diefe unter nicht uuerheblicken Kämpfen erfolgte Cutwicklung bes 
Suftitutes f. b. Richter Geſch. der Ey. KVerfaſſung ©. 150. 180. 

35) So 3. B. in der KO. für Eleve u. Mark v. 1662. c. 17. $. 140, 
(Sacobfon Rhein. Wefph. KRecht, Urkunden ©. 189.). 

36) Die 2., 3. n. 4. Rhein. Provindalfpnode Haben ſich lebhaft danrit 
beichäftigt u. eine theilweiſe Wicberberftellung a. Eh. Dibe v. M. Jul, 
1844. hervorgerufen. 


$. 156. 


Vierter Abſchnill. 


Verwaltung des Kirchenregimentes. 


1. Ueberhanpt. 


Das Kirchenregiment iſt — es mag in der Hand von 
Biſchoͤfen, von Landesherren, oder von Presbyterien und Syn: 
oden fich befinden — ein Firchliche® Amt, deſſen Rechte niemals 
weiter als feine Pflichten (oben $. 108.) reichen, und Das zu 
nichts Anderem vorhanden iſt, als damit es dieſe Pflichten 
erfuͤlle. 

Von ſeiner Aufgabe, zu ſehen, daß in dem ihm an⸗ 
vertrauten Kirchenfreife an competenten Verwaltern der Gna- 
benmittel niemal® Mangel fei, ift oben $. 117—123. gehanvelt 
worden, Die Formen der Beauffichtigung ($. 156.) und 
Gerichtsbarkeit, mitteld deren ed dieſe Verwalter zu Erfül- 
fung ihrer Pflicht anhält, werden im Folgenden darzuftellen 
fein. Auf feine Sorge für die zu flätiger Gnadenmittelverwal- 
tung unentbehrlichen Geldmittel beziehen fich theils Aufficht 
und Gerichtöbarfeit gleichfalls, theils find darauf die oben 
$. 111—116. erwähnten Firchenregimentlichen Functionen ge— 
richtet. Nicht minder ift der Theilnahme des Regimentes an 
der Kirchenzucht gedacht ($. 154.), feiner an aber 
bleibt ($. 158 ff.) zu gedenfen. 











Bertsaltung bes Kirchenregimentes. Ä E°) 


Sein Geſetzgebungsrecht enblich ($. 86 f.), beruht” auf der 8. 155." 
Pflicht, nicht bloß die gefchichtlich ausgeftaltete, fondern vor 
Allem die Ordnung der göttlichen Stiftung in der Kirche auf: 
recht zu erhalten; nach dem concreten Bebürfniffe des hiſtori⸗ 
fchen Momentes alfo und mit dem Stoffe dex gegebenen Volks⸗ 
individualität die Norm der Offenbarung immer volftändiger 
zur Geltung und Darftellung zu bringen und demgemäß das 
beftehende Recht wu es nöthig ift fortzubilden. An dieſe geſetz⸗ 
geberifche Function fchließt fich, zwijchen ihr und dem Auffichte- 
rechte des Kicchenregimentes in der Mitte Legend, deſſen Dis⸗ 
pyenfationdrecht an. Daffelbe befteht feinem Grunde nad) 
in der Befugniß, einen Verftoß gegen die Lirchliche Ordnung 
ungerügt zu laſſen; alfo nicht mit voller Strenge Aufficht zu 
üben. Wozu aber nur derjenige berechtigt fein Tann, welcher 
dergleichen Abweichungen von der Regel auch mittels Privile: _ 
giums geflatten Tönnte, alfo das Gefepgebungsrecht hat. Da: 
her auch die Firchenregimentliche a ($. 157.) 
nicht weiter, als Die legislative geht 1). 

Ueber Aufficht ‚ Dispenfationdiwefen und Gerichtsbarkeit 
bleibt hier demnach zu reden, 


2. Kirchliche Auſſicht. 


1. Sn der römifchkatholifchen Kirche wird, wie fchon in der $. 156. 
vorreformatorifchen,, die Aufficht über Lehre, Amtöverwaltung 
und Sitten des Elerus, über die Zucht des Volkes und das 
firchliche Vermögen duch Vifitationen I) geführt, welche zus 
nächft in ihren Sprengeln die Zanddechanten ($. 97,2.) vor: 
nehmen. Sie handeln dabei nach einer, auf die zuvor eingegan- 
genen Pfarrrelationen 2) geftügten, fpeciellen Inftruction 


1) Bol. 3. B. meine Schrift Die Propaganda 2, 533 ff. Ebendahin 
gehört ber Streit, über die Natur der moſaiſchen Eheverbote. Wenn und 
foweit fie juris divini find, bleiben fie indispenfabel. 

1) Die Rechtsvorfchriften darüber find großentheils in den Diöcefan- 
fatuten u. dem Barticularrechte enthalten. S. viele Beifpiele b. Richter 
KRecht 8. 187. Not. 1. Bermaneder KReht $. 460 ff. 

2) Die Einrichtung biefer Berichte in der Oberrhein. ABrovinz ſ. b. 


! 
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"8.156 des Ordinariats, welchem Iehteren fie, wo die Inſtruction nicht 
ausneicht, berichten. Ebenfo berichten fie an Schluß ihrer Biflte- 
tion, oder am Jahresſchluß 3). — Außerdem ſollte, nach dem Tri: 
dentinum#), der Biſchof oder Generalvicar alle zwei Jahre 
die Dioͤces viſitiren; Doch ift dies nicht allgemein practiich 5). 
Hingegen vifitien zuweilen Glieder des Drdinariats ©). 
Eremte find diefen Viſitationen doch theilsweis unterworfen 7). 
Des Stant gewährt dem Viſitator die nöthige Unterſtüßung, 
und giebt ihm mohl, um feine eignen Rechte zu wahren, einen 
Commiſſar bei 8). Bon Brorurationen $. 116. Was der Bi 
fitirende Uingehöriges vorfinbet, ſtellt er ab: der Biſchof definitiv, 
Dex Banbbechant oder geiflliche Rath, ſoweit er nicht zu befiniti- 
ven Anordnungen in feiner Inftruction ermächtigt ift, proviſoriſch 
und unter fofortiger Berichterſtattung an das Ordinariat; bis zu 


/ 


Longner, Rechtéverh. der Bifchöfe In der oberrhein. Kprovinz ©. 192 ff, 
die Bayrifhe b. Bermaneder $. 463. Ueber ähnliche regelmäßige Be: 
richte der Miſſtonade ſ. meine Schuft Die Propaganıa. 1, 334 |. 

3) Sn Defterreich vifitict ver Decan feinen Bezirk käbelich, in der Ober: 
chein. KProvinz alle 3 Jahre, bier wie dort berichtet er gleich nach be: 
endeter Vifitation. Außerdem kommen allenthalben Jahresberichte, gewöhn- 
ih öfterliche, über den gefammten Berwaltungstreis des Decanates, mit 
verfchiedener Einrichtung vor. Bermaneder $. 461. 462. 


4) Trid. sess. 24. c. 3. de ref: oum declaratt. Bgl. Devoti 
instt. canon. lib. 1. tit. 2. $. 9. — Eine Appellation wider Anordnungen 
des Bifchofs bei diefer Gelegenheit hat feinen Suspenfiv-Effect: c. 13. X. 
de off. jud. ordinar. (1, 31.), Trid. sess. 24. c. 3. 10. de ref. Neuere 
Berorbun. b. Devoti h. 3. 

5) In Deutfchland bloß in Bayern. Permaneder 6. 460, 2. 

6) Namentlih vifitiren fle in regelmäßigen Terminen die von der De 
canatsvifttation felbftverfländlich nicht berührten Pfarren der Decane ſelbſt. 
Permaneder a. a. O. Longner ©. 222 fi. 


1) Bol. $. 104. Frauenflöfter Hinfichtl. der Clauſur, ale Klöfter für 
Seelforge außer dem Gonvent ꝛc. Trid. sess. 6. c. 4., sess. 7. c. 8. 
sess. 14. c. 4., sess. 22. c. 8., sess. 25. c. 6. de ref. c. declaratt. 


3) Eichhorn KRecht 2, 199. Not. 5. Permaneder $. 460. Rei. 
8. 10., $. 64. Not. 6 fi. u. |. w. 








Viſltationsrecht. [11 


deffen weiterer Beflimmung die feinige in Geltung blabt9). — 9. 156. 
Die Erzbifchöfe haben, feit dem Untergange der Provincial⸗ 
ſynoden, bloß noch eine Aufficht über die Seminare und über die 
Refidenz der ihnen untergebenen Bifchöfe behalten 10). Gelingt 
ed, jene Synoden wiederherzuftelen: fo lebt ihr an dieſelben 
geknüpftes Bifitationsrecht möglicherweife auch wieder auf 12). 
— Der PBabft übt fein in allen Provinzen der Kirche ihm 
zuftehendes Auffichtsrecht jet Durch die relationes status der 
Bifchöfe: Relationen, die nach einer Anweiſung Benebicts 
XII. 12) theils zu beftimmten Zeiten, theils fo oft es nöthig 
erfcheint an ihn erflattet werden. Sie haben die Natur bis 
fchöflicher Bifttationsberichte 13). Solche Verbindung zwifchen 
Pabſt und Bifchöfen ift der Fatholifchen KBerfaffung wefentlich, 
und gegenwärtig von den deutſchen Staaten allgemein und 
mit Recht freigegeben ($. 79. Not. 84.). Der Pflicht, perfön- 
lich zu beftimmten Zeiten in Rom zu erfcheinen (visitationes 
liminum), genügen die Bifchöfe jest gewöhnlich durch Procu—⸗ 
tatoren 19). Neben diefen fländigen Inftructionsmitteln hat 


⸗ 


9) ©. z. B. die biſchoöfl. Mainziſche Viſitallonsin ſtruction für d. De⸗ 
canate b. Schumann (oben $. 85. Not. 19. cit.) S. 41-47. 

10) Trid. sess. 6. c. 1., sess, 22. c. 1. de ref. (Mefldenz), sess. 23. 
c. 18. de ref. (Seminar). \ 

11) Trid. sess. 24. c. 3. de ref. hat nämlich, wie ſchon Innoc. IV. 
u. Bonif.: VIII. in c. 1. 5. de censib. in VI. (3, 20.) gethan hatten, 
die erzbifchöfliche Vifitation von einem vorherigen Befchluffe der Provincials 
ſynode abhängig gemacht; weßhalb fie mit diefer Synode verfhwand. Weber 
einen in Folge der Frankfurter Eonferenzen (8. 76. Not. 41 ff.) gemachten, 
vom Pabſte "zurücdigewiefenen Repriftinationsverfuch f. Münch, Eoncorbate 
2, 325. 406. (Num. 41.). 

12) Diefe Inftruction (1725) der congr. Concilii f. b. Benedict. s 
XIV. de synodo dioeces., in append. 

13) Bgl. ibid. lib. 13. c. 7 fl. Devotil. c. $. 10. Propaganda 
a. a. O. — Daher gelangen fie auch in Rom an die Congr. Concilüi, weil 
auf dem Tridentinum die Bifitationspflicht beruht. Bangen röm. Eurie 
&. 177 fi. 

14) Bangen a. aD. Die Pflicht wird im BiſchofsEide ($. 104. 
Anmerk.) übernommen u. die Perioden, in welchen die Bifitationen wieber- 
bolt werden follen, find Fürzer oder länger, je nad) ber Entfernung von 
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8. 186. der Pabſt Das unbeftrittene Recht, fo oft er es nöthig erachtet 
durch Nuntien fich zu inftruiren ($. 100.). 

2. In der evangelifchen Kirdye ift ſowohl Berichterftat: 
tung, als Viſitationsweſen, auf vorreformatorifcher Baſis, ganz 
ähnlich eingerichtet; und insbeſondere Die erflere in neuerer 
Zeit fehr ausgebildet worden 15). Alle Baftoren einer Diöcefe 
haben an den Superintendenten (Präpofitus, Decan ıc.), alle 
Superintendenten an das Eonfiftorium (Kirchenrath ıc.) theils zu 
beftimmten regelmäßig wieberlehrenden Zeiten, theild fo oft es 
fonft nöthig wird zu berichten. Außerdem vifitiren perfönlich 
der Superintendent feinen Sprengel, der Generalfuperintendent 
den feinigen, Mitglieder der oberſten Kirchenbehörbe, ober eigne 
Eommifjarien des Landesherrn-Oberbiſchofs größere ober gerin: 


Rom. Devotil.c. Bgl. üb. die Praris meinen Aufſatz üb. die röm. 
Gurie.in Sacobfon u. Richters Zeitfchr. f. Recht u. Politik der Kirche 1847. 
S. 2330. Not. 2. Ein Mal pflegt jeder Bifchof'nah Rom zu fommen. 
15) Die Pflicht der Anzeige von Vorfommenheiten, die zur Verfolgung 
durch das geiftliche Gericht Anlaß geben, ift eine felbfländige Amtsverpflich⸗ 
tung des Pfargers u. ſchon durch die KOO. vorgefchrieben. Regelmäßige erft 
viertels dann halbjährige Berichte an den Superiutenbenten u. Durch ihn 
an das Confiftorium fommen in Hangver feit 1736 vor, doch find es An 
fangs bloß Schulberichte über wenige beftimmte Puncte. Erf durch Eonfie 
flor.sAusfchr. v. 4. März 1794, u. 25. Aug. 1807. find fie (nach fpecieller 
Inſtruction) über alle Amts: u. Gemeindeverhältuiffe ausgedehnt worden. 
Schlegel, 515 ff. Ebhardt 1, 560 ff. In Bremen u. Berben find 
die Rirchenberichte der Pfarrer von der Viſitation noch nicht getrennt, bie 
Superintendenturberichte "über Lehre u. Leben der Pfarrer jährliche. Mu: 
pertt 1,76 f. — Iu Medlenburg (üb. die Anzeigepflicht b. Contraventio⸗ 
nen ſ. Siggelfom $. 161.) flammen nach einem geringen Aufange v. 24. 
Gebr. 1769, analoge Einrichtungen. aus’ der Verordn. üb. Gleichförmigfeit 
der Synodalverfammll. v. 4. April 1783. (Siggelf. $. 30.) u. find ſeitdem 
mit dem Synobalinftitute in Verbindung weitergebildet. Nur find von ben 
Superintendenten u. Bräpofitis immendiate zu erflattende Jahresberichte üb. 
Lehre u. Leben der Geiftlichen durch Verordn. v. 29. Jan. 1795 noch davon 
abgezweigt worden. Ueber Lehre u. Leben ber Geiftlichen vierteljährlich 
an die Sonfiftorien zu berichten, find die Superintendenten durch Verordn. 
v. 16. Febr. 1784, ernenert 27. Apr. 1795, außerdem angewiefen. — 
Auch in den übrigen Landeskirchen ſtammt das organifirte Berichtswefen aus 
ber Zeit ber Ficchlichen Büreaukratiez iſt indeg nicht ſchon deshalb verwerf- 











Biſitationen. Geſch. ss 


gere Theile der ganzen Landeskirche 16): und alte dieſe Viſi⸗ 8. 186. 
tationen find entweder ordentliche, d. h. in regelmäßigen 
Terminen wiederfehrende, oder außerordentliche, d. h. un: 
vermuthete, welche gewöhnlich von befonderer Eonfiftorial = An- 
ordnung ‚abhängen. — Die Einrichtungen der Bifitation 17), 
gewöhnlich mit einer aufgegebenen Predigt ded Paſtors, Prü- 
fung der Confirmanden ıc., der Antheil weltlichee Commiffarien, 
ver Viſitationsahſchied und Echlußbericht an das Conſiſtorium 
u. |. w. pflegen particulargefeglich normirt zu fein, haben aber 
im Allgemeinen diefelben en wie im canonifchen Rechte, 
Bon den Gebühren f. $. 116, 1. 


Anm. Geſchichte der Viſitationen (ſ. Eihhorn KRecht 2, 193.). . 
Im Orient findet ih fchon im 4. Jahrh., daß der Metropolit feine 
Provinz, der Bifchof feine Diöces vifttiren [D. 80. c. 5., 1. 42. 8.9. 
C. de epise. (1, 3.)]; im Deeidente -gefchieht letzteres im 6. Jahrh. 
alter Gewohnheit nach jährlich [516. C. Tarracon. c. 10. C. 10. qu. 
1.], und wird im fränfffchen Reiche wiederholt befohlen [Beifpiele von 


lich. Eine Anweifung zu Pfarrberichten aus neuefter Zeit f. 6. Mofer _ 
Kblatt 1855. ©. 78 ff. (MWürtemberg 29. Jan. 1855.). 

16) Mit Kirchenvifitationen begann die rechtliche Organifirung des pro⸗ 
teftantifchen Kirchenwefens (8. 58. 63. Anm.) u. regelmäßige Bifltationen 
werden daher in ben älteren ROD. allgemein vorgefchrieben. ©. bie 
Nachweifungen b. Richter KOO. des 16. Jahrh. 2, 514. Mel. KO. 
Fol. 134. b. ff., die fogar eine fefte Dotation des Vifitationsinftituts in 
Grundbeſitz beabfichtigte, Fol. 275. b. — DBgl. Siggelkow 8. 18 ff. 
Ueber Hanover Schlegel 2, 499. n. folg. Not. Weber den heutigen Zu⸗ 
fand des Vifitationswefens überhaupt f. die auf officiellen Mittheilungen be- 
ruhende Relation von Bilmar in Mofer’s Kblatt 1853. ©. 544—562. 

17) In Folge von Eifenacher Bonferenzverhandlungen-v. 1852 u. 1853 
(Mofer Kblatt 1852 ©. 224 ff. 1853. ©. 481 f.) find einige ausführliche 
Bifitationsinftructionen In neuefter Zeit theils mitgetheilt — Heſſendarmſt. 
v. 15. März 1834. u. Würtembergifche, weſentlich v. 1817 (dieſe mit hiſtor. 
Einleitung) b. Moſer Kblatt 1854. ©. 358 ff ©. 262 ff. Vgl. 1855. 
©. 78. — theils neu erlaffen: Hanover 4. San. 1853, vervollfid. 4, Ian. 
1855, Bayern 8. Ayr. 1854, Weimar 18. Apr. 1855. (Mofer 1853. ©. 
440 ff. 1854. ©. 209 ff. 1855. ©. 57 f. 629 ff.) Auch der Erlaß des 
Preußifchen OKRaths v. 15. Febr. 1854. (daf. 1854. ©. 162 ff.), der eine 
Meberarbeitung der Inſtruct. v. 12. Zul. 1852 ift, gehört dahin. 
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742, 44, 69, 89, 813, 29, 44, f. Richter $. 186. Not. 4. 5.], auch 
dem Bifchofe der Graf beigegeben, damit beide um fo kraͤftigex zuſam⸗ 
menwirken Eönnen. Die Gegenftände ver PVifitation find die heutigen, 
nur nimmt das Firhlihe Strafrecht feit feiner Ausbildung im 9. 
Yahrh., die wichtigfte Stelle dabel ein. Das Berfahren fchließt ſich der 
germanifchen Sitte an: Archidiakon und Archipresbyter reifen dem Bi⸗ 
fhofe voraus, citiven mehrere Gemeinden (anfangs nur eine) zum 
Sende (synodus), befeitigen fogleich die geringeren Sachen [fo ſchon 
650: Regino 2,1 f. $. 40, 8.], und beeibigen bie testes synodales, 
Leumundszengen aus der Gemeinde, welche dem Bifchof auf Befragen 
[die regelmäßigen Fragen an fie f. c. 7. C. 35. qu. 6. u. Regino 2, 
5.] ausfagen müffen, was ihnen von Aergerniß an Briefter und Bolf 
befannt geworben if: vgl. Rettberg KGeſch. Deutſchl. 2, 742 ff.3 wor- 
auf es nach den Regeln des beutfchen Procefjes unterfucht und vom 
Bifchof geftraft wird [Regino 2, 3 ff. Biener, Gefchichte des Inqui⸗ 
fitions⸗Proceſſes S. 28 f]. — Hierneben diente dem Bifchofe als Auf: 
fichtomittel theils die große Rechenſchaftsablage, zu der alle Geiſt⸗ 
lichen in den Ofterfaften [Cap. Pipin. 742.] verpflichtet waren; 
bis fie [C. Aquisgran. 817.], wenigftens für jene ohnehin befchäftigte 
Jahreszeit, aufgehoben wurdes — theile die Diöcefanfynode (oben 
8. 102. Rot. 15 ff). — Erzbifchöflige Viſttationen waren inc. 
16. X. de praescr. (2, 26.)'c. 14.25. X. de cens. (3, 39.) c. 1.5. 
eod. in VI. (3, 20.) zwar anerkannt, aber daran gebunden, daß ber 
EB. erſt feine eigene Diöces, daß er in gewiffer Ordnung u. nach bes 
endetem Turnus von Neuem nicht ohne den Rath "feiner Suffragane 
pifitirt. Daher kamen fie im Weften außer Uebung. Dagegen began- 
nen bie päbftlicken Legationen ſich zu entwideln, um das ganze MA. 
hindurch als ſtehende Auffichtsbehörde zu Herrfchen. — Bei den Send: 
gerichten war der Bifchof Häufig vom Archidiaconus vertreten 
worben [So ſchon C. Tolet. 633. Regino 1, 9.], und als diefer feld: 
ftändige Kichengewalt erlangte (8. 97. Anum.), befam er nicht felten 
auch den Send zu eignem Rechte, fo daß die Archipresbyter in den 
Christianitates als feine Gommiffare fungirten (Schmidt de syno- 
dis archidiaconalibus — in Germ. im Thesaur. etc. 3, 314 ff.); 
wiewohl auch fie zuweilen über einzelne Sprengel oder Elaffen von 
Perfonen eignes Gericht gehabt haben. Der Biſchof behielt mancher 
Orten den Send nur im Scaltjahr. Auf dergleichen particular ans: 
gebildete Berhältniffe fcheint ſich Sachfenfpiegel B. 1. A. 2. zu bezie 
ben [die Beweife f. Richter $. 186. Not 10—16. u. Unger altveut. 
Gerichtsverfaflung (Bött. 1842.) ©. 375 ff]. Seit dem 13. Jahr. 
wendete fich die biſchöfliche Reaction wider die Archidiaconen auch 
gegen biefe Berechtigung derfelben, mit fehr verfchievenem Grfolge. 
Damals findet fich zugleich das erzbifchöfliche Viſitationsrecht 
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inieber anerfannt [Lucius III. (f 1188) c. 14. X. de cens. (3, 39.) 8. 156. 


Gregor. IX. (t 1234) c. 25. eod., u. c. 16. X. de praescrr. (2, 
26.), von 1212], und fehon feit Gregor VII. mußten Bifcöfe fid 
zu den visitatt. liminum apost. eidlich (F. 104. Anm. n. oben 
Not. 14.) verpflichten. Die Erzbiſchöfe follten jedoch ihre eigene 
Diöces zuerf, dann die übrigen nach der Reihe, mit Rath der Provin- 
eialfynode [c. 1, 5. de censs. in VI. 3, 20.], vifitiren; und beides 
hat auch das Trid. sess. 24. c. 3. de ref. fitirt, indem es zugleich 
bie VBifitationspfliht der Bifchöfe urgirt, u. von deren @eneh: 
migung bie der Archidiaconen abhängig macht. Auch vie päbftliche 
Auffiht ſchien duch die aufblühenden Nuntiaturen ($. 52. Not. 6.) 
und die Strenge, mit der Sirtus V. und fpäter Benedict XIV. (Rich 
ter $. 189. Not. 1.) die visitatt. limin. forderten, Eräftig vertreten. 
— Allein die Braris erfchlaffte, die Nuntiaturen, die Brovincial- und 
Diöcefanfynoden gingen unter (oben $. 102.), und die Sendgerichte, wel: 
che im Gölnifchen noch 1700 vorfommen, find jetzt verſchwunden. — 
Seit Anfang vorigen Jahrhunderts Haben fich Die heutigen Verhältniffe - 
gebildet. 


3. Dispenfationswefen. 


1. &o. unveränderlich die Lehre iſt, fo dehnbar ift die g. 157. 


Disciplin. Berlegungen berfelben können daher im Einzelfall 
aus höheren Rüdfichten unbeftraft bleiben, oder felbft ausdruͤck⸗ 
lich geftattet werden 1). Das Recht zu dergleichen fog. Dis: 
penfationen 2), die anfangs mehr von erfterer Art waren, 
jeßt mehr der leßteren Art find 3), und namentlich im Eherecht 
viele vorkommen, befigt dad Kirchenregiment ($. 155.). 


1) Ivoin praefat. Decreti: Quae divina: lex sanxit, alfo in: 
fonderheit das Dogma, fei unwandelbar; in his vero quae propter rigo- 
rem disciplinae vel muniendam salutem posteriorum sanzit diligen- 
tia, si honesta vel utilis sequatur compensatio, potest praecedere au- 
ctoritate praesidentium diligenter deliberata dispensatio. gl. oben 8. 
47. Not. 2. $. 155. Not. 1. Die Geſch. des Dispenfationswefens: Tho- 
massin. vet. et nova discipl. p. 2. lib. 3. c.24 ff. 

2) Den verwandten Beguiff der Privilegien f. oben $. 88. Not. 42. 
Beide Begriffe find die des Civilrechts. Goͤſchen Vorleſ. über das Civil⸗ 
recht TH. 1. 8. 16. 

3) Die Grenzſcheide beider Arten bilbet im Algen % das 8. Jahre 


\ 
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2. In der römifchfatholifchen Kirche hat es gegen: 
wärtig der Pabſt 9). Ein Bifchof darf nur ausnahmsweife 5) 
dispenftren, foweit theils päbftliche Delegation 6), theild Das 
Gefeg 7) ihn für beftimmte Fälle dazu befähigen. Im Eheredjt 
find päbftlicher Dispenfation die impedimenta dirimentia, 
fowie aus der Reihe der Ympedientien Votum, Keberei und 
Berlöbnig vorbehalten 8. — Bifchöfliche fucht man, ge: 


hundert. Vgl. Jung, faota dispensationum episcopall. historica ex tri- 


bus primis saeculis collecta. Mogunt. 1787. — Richter KRect $. 
179. Not. 4. die Belege. Ihre Zahl fleigt weniger der Taxen, als ber 
firchlichen Milde wegen. 

‚ 4) Seit Innocenz IH. vgl. oben $. 35. Not. 40: c.4. X. de con- 
cess. praeb. (3, 8.) c. Gl., c. 15. X. de temp. ord. (1, 11.) c. Gl. 
Dem Bifchofe fei dispensatio a canone minime — permissa, quam ad 
solum Pontificem Romanum non est dubium pertinere. 

5) Urfprünglich dispenfirte regelmäßig er mit der Synode; der Pabſt 
bloß in einzelnen fchweren Fällen (Gl. zu c. 4. X. de judic. 2, 1.), ober 
wenn über die Nothwendigfeit der Dispenfation Zweifel war (11. Jahrh. 
Richter cit. Not. 5.). — Diefe feit Innocenz III. verlorene Stellung wie: 
derzugewinnen haben auf ben Tridentinum (Weffenberg oben $. 46. Rot. 
8. cit. 4, 182 ff.) u. in ber Bett des Febronianismus (oben $. 74. Münd, 
Emfer Congreß 1, 408. Kopp $. 94. Not. 1. cit. S. 249 ff.) die Bifchöfe 
vergebens geftrebt. 

6) In den Quinquennalen u. ähnlichen Facultäten, vgl. oben $. 52 
Not. 7. 8., fowie meine Schr.: Die Propaganda ıc. 2, 201 ff. 547 ff. u. die 
ſtatiſt. Notizen üb. den Dispensverfehr ziw. Preußen u. Rom in Kliefoths 
u. meiner kirchl. Zeitfehr. 1, 381 ff. 2, 283 ff. 349 ff., in der Einleitung 
u. befond, 2, 351 f., fowie Schulte Eherecht $. 46. ©. 376 ff. 

7) Trid. sess. 24. c. 6. de ref. ©. üb. die bifchöfl. Fälle Schulte 
Cherecht $. 46. Ferraris prompta bibl. canonica v. dispensatio n. 
25. Bon feinen eignen Anordnungen Tann der Bifchof immer dispenfiren: 
ibid. n. 91 ff. Gbenfo extraordinarie, wenn periculum in mora u. bie 
päbftliche Dispens zu erwarten, ober wenn es Herfommen if ibid. 27 ff.; 
enbli$ casus papales superveniente impedimento adeundi Papam fiunt 
episcopales. Kopp a. a. O. © 256. Permaneder 8. 454,2. — 
Der GapitularBicar darf sede vacante nur in den de jure bifchöflicen 
Fällen, der GeneralBicar nicht ohne Specialvollmacht vispenfiren: c. 4. X. 
de procuratorr. in VI. (1, 19.) 'Trid. 1. c. 

8) So die Praxis, in der allein der Punct ausgebildet if. Vgl. 
Corradi praxis dispensatt. apostolicarr. Colon. 1678. (brauchbar), 
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wöhnlich unter Vermittelung des competenten Pfarrer, beim $. 167. 
Orbinariate; päbftliche Durch das Ordinariat bei der Eurie 9). 
Das Berfahren ift genau geordnet. Im Gefuche 19) müflen 

die Gründe dargelegt werden und die Dispend erfolgt nur un⸗ 

ter Vorausſetzung ihrer factifchen Richtigkeit; worüber nah 
Ertheilung curialer Dispenfationen -regelmäßig der Bifchof eine 
Unterfuchung zu führen hat (disp. in forma commissoria). 
Auch bei Dispenfen in fog. forma gratiosa, d. h. mit befchleu: 
nigter Inftruction, muß er indeß das Nefultat einer ſumma⸗ 
riſch darüber anzuftellenden Prüfung befcheinigen 11). — Re: 
gelmäßig gefchehen die Diöpenfationen formell unentgeltlich, 
indeß gegen Erpeditionsgebühren. Bei Ehehinderniffen dispen⸗ 

firt am röm. Hofe folchergeftalt die Pönitenziarie, indeß nur 
von imped. clandestinis ($. 139. Not. 3.), während von den 
publicis die Datarie und gegen eine Tare dispenſirt. Auch 

bei anderen Dispenien Tann zu der Erpebitionsgebühr ein Ge: 
fchent für fromme Zwecke hinzutreten 12), — Wo das Impe⸗ 


Bened. XIV. de synod. diogces. 1. 9. c. 2., meine Abb. üb. die Röm. 
Curie in Richter-Jacobſons Zeitihr. für Recht u. Politik der Kirche 
1847. ©. 242 ff. Stapf Paftoralunterricht üb. bie Ehe. S. 356 ff. — 
Bei privaten Dirimentien u. wo der Eheconfens fehlt fällt Dispenfation 
von felbit weg. Ueb. die Dispens wegen Ketzerei f. 8. 147. — Die fog. 
Dispens hinfichtl. des Verlöbniſſes if genau betrachtet eine Nullitätserflä- 
mng. — Der Bifchof kann von den päbfllichen NRefervatfällen theils un- 
ter den Not. 7. genannten Bedingungen, theils in contractis (d. 5. wenn 
die Ehe irrthümlich, bona fide fchon eingegangen u. ohne Aergerniß nicht 
wieder zu löfen tft), wenigfiens in foro conseientiae allemal, indeß hier wie 
dort nur, wenn bas Impediment ein geheimes war ($. 139. Not. 3.), 


dispenſiren. 
9) Die für Ehedispenſen regelmäßig competenten Behörden find hier 
Datarie u. Pönitengiarie;z — außerdem können Goncilia, Inquiſition, 


Propaganda u. gelegentlich der Barbinalftaatsferretaig Dispenfen extrahiren. 
©. meine Not. 8. cit. Abhandl. a. a. O., un. oben 6. 100. Schulte $. 
42. 46. un. hiufichtl. der päbftlichen dispensatio in radice matrimonii $. 47. 
10) Permaneder KRedht S. 641 ff. Richter-Jacobſon Zeitfch. 
Na. a. O. Schulte $. 45. 46. 
II) Trid. sess. 22. c.5. de ref. 
12) Nach Trid. sess. 25. c. 18. de ref, follen alle Dispenfationen 


x 
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8. 167. diment nicht rein kirchlich iſt, concurrirt dee Staat 33). 

3. Sm der evangelifchen Kirche ift die Dispenfatione: 
gemalt bei den Landeöherren und wird im Allgemeinen durch 
die Confiftorien, für fehmerere Fälle aber perfönlich vom Re: 
genten, mit Hülfe feines Miniſteriums geübt 12). Ueber Ein- 
richtung der Dispenfationsgefuche gelten- diefelben, über Ge: 
fchäftsgang und Gebühren (zuweilen mißbräuchlich hohe) ähn⸗ 
liche Regeln wie im vömifchfatholifchen Kirchenzechte: territorial 
verſchiedentlich modificirt. — Da das Dispenfiren ein Act 
mehr der Aufficht, als der Geſetzgebung ($. 155.) ift, fo nimmt 
an fich weder Lehrftand noch übrige Kirche Antheil daran. Sn: 
deß pflegen, wo fich principielle Schwierigkeiten finden, bera- 
"thende Bedenken von fachverfländigen Behörden eingeholt zu 
werden 15), 

4. Sn beiden Kirchen jollen Dispenfationen nur mit Bor: 
fiht und nur aus dringenden Gründen ertheilt werben 16). 


gratis geſchehen. Indeß find obige Gebühren, die fich nach dem Stande bes 

: Dispenfirten richten, in ber Praxis recipirt; f. Amydenius de oflieio 
— datari. Venet.’1654. p. 311 ff. (vgl. oben $. 100. Not. 13.), die vor: 
hin Not. 6. angeff. Statiſt. Notizen, u. Schulte $. 46. a. E. 

13) PBermaneder KRecht $. 643. 644. Eichhorn 2, 428. 

14) 2gl. oben $. 108. J. H. Boehmer diss. de sublimi princi- 
pum ac statuum evangelicor. dispensandi jure in causis et negotiüs 
tem sacris quam profanis. Hal. 1722. u. in ben Exercitt. ad Pand. 
I. exerc. 13. — ©. fhon die KOO.: Goeschen, doctr. de matrimon, 
Not. 151 ff. Heutiges Barticularrecht für Hanover f. b. Schlegel 1, 
108 ff. 339 ff. 2, 441. 3, 133. 152. 261. 301. 351 ff. Spangenberg in 
Lipperts Annalen 3, 16. Grefe Hanov. Privatrecht 2. $. 40. Für Med: 
lenburg Siggelfow $. 2615 für Sachſen v. Weber 2, 282. 306 ꝛc. dort 
Uebertragung eines Theile der Minifterialcompetenz an die Superintendenten 
237. Decbr. 1848; für Preußen Verordn. v. 27. Sun. 1845. $. 1. (Con: 
fiftorien); Heffen Daumftadt Ed. v. 6. Jun. 1832. u. f. w. 

15) Gonfiftorien oder theolog. Faeultaͤten. — Diefe, wo die Dispenfa: 
tionsbefugniß nicht von folchen Behörben verwaltet wird, durch die Sache 
gebotene Maßregel war ehemals allgemein. Stahl KBerfaffung x. S. 117. 

16) Trid. sess. 25. c. 18. de ref. Quod si urgens justaque ratio 
et major quandoque utilitas postulaverit cum aliquibus dispensandum 
esse: id, causa cognita, ac summa-maturitate, atque gratis, a quibus- 





Dispenfatlogeweien. 560 


Daß es in gewifien leichteren Fällen ohne weitere Prüfung $. 157. 


regelmäßig gefchieht, ift eine beiderfeitd vorfommende an fich 
nicht unbegründete Erfcheinung. — Hinfichtlich der Ehedis⸗ 
penfen find in der römifchfatholifchen Praxis eine Anzahl Grün: 
de als ausweichende anerkannt 17), von denen verfchiedene in 
der proteftantifchen gleichfalls gelten. Die im. Irrthum auch 
nur des .einen Theiles fchon gefchloffene Ehe erleichtert, Unges 
horfam .erfchwert die Dispenfation 18). Indispenſabel find 
auf proteftantifcher Seite die aus dem göttlichen Rechte ſtam⸗ 
menden Hinderniffe, auf römifchkatholifcher das impedim. li- 
gaminis, das der Verwandſchaft in linea recta und der Schwä: 
gerſchaft in deren erſtem Grade, ſowie Das des erften Grades. 
in der Geitenverwandtfchaft, der disparitas cultus und des 
crimen mit vollgogener Toͤdtung 19). 


cunque ad quos dispensatio pertinebit, erit praeständum. Melan- 
chthon loci commun. (de conjug.) ed. Detzer 2, 229: Sed sciant om- 
nes gubernatores discrimen prohibitionum divinarum et humanarum : 
divinae nequaquam solvi humane auctoritate-possunt, sed interdüm 
probabilis ratio incidere potest, quare humanae prohibitiones laxentur, 
quod tamen eircumspecte fiat per pastores et magistratus, non priyata 
temeritate. 

17) Schulte Eherecht $. 44. nennt: angustia loci, incompetentia 
dotis, aetas sponsae superadultae, bonum pacis (inimicitiae compo- 
nendae, evitatio litium), conservatio divitiarum in eadem familia (illu- 
stri), excellentja meritorum (um bie Kirche), oratrix filiis gravata, im- 
praegnatio, diffamatio, infamia mulieris, evitatio scandali, periculum 
haeresis s. perversionis, matrimonium bona fide contractum, sine 
causa (db. h. ex certis rationabilibus causis). Auf evangelifcher Seite 
hat fich bei den competenten Behörden über diefe Buncte gewöhnlich eine 
analoge Praxis gebilbet. 

18) Trid. sess. 24. c. 5. de ref. matr. Eichho rn 2, 430. Not, 8. 
9,, f. auch vor. Not. a. €. 

19) ©. Melanchthon Pot. 16. cit., mit welchen das PBarticular« 
echt ausnahmslos übereinftimmt. I. H. Boehmer J. E. P. lib. &. tit. 
14. 8.44 ff., vgl. oben $ 155. Not. 1. Allerdings ift feit Michaelis 
Schrift yon den Ehegefegen Mofis (1768) der Geſichtspunct über die Gren⸗ 
zen des jus divinum fehwanfend geworben. — Ueber das römifchkatholifche 
Princip |. Schulte $. 42. ©. 351. Permaneder $. 641. z. A. Ueber 
Schwaͤgerſchaft jedoch vgl. Richter 8. 262. Not. 6. 


* 
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4. Gerichtsbarkeit. 
A. Im Allgemeinen. 


In der Zeit ihrer hoͤchſten mittelalterlichen Bluͤthe beſaß 
die Kirche Gerichtsbarkeit nicht nur uͤber den geſammten Clerus, 
und zwar allgemeine und ausſchließliche (forum privilegiatum 
personarum), fondern in nicht wenigen mit dem Firchlichen 
Leben zufammenhängenden theild criminalrechtlichen, theils ci: 
vilrechtlichen Puncten auch über bie Laienfchaft (forum privil. 
causarum). Sie fand das Urtheil durch ihre eignen Gerichte 
und erequirte es, fomweit ihre Mittel reichten, felbft; eventuell 
aber durch Requifttion des weltlichen Armes. Diefe ausge: 
dehnte Eompetenz iſt der Kicche von ber fich entwidelnden Macht 
des modernen Staates ftreitig gemacht und die über Laien ihr 
faft gänzlich, die über Geiftliche wenigftend zum großen Theile 
abgenommen: worden. Wozu die evangelifche Kirche, da fie 
jene Competenz hauptfächlich auf freiwillige Conceffion des 


Staates zurüdführt (ſ. $- 56.), Dielen im Allgemeinen berech— 


tigt erachtet. Während die römifchkatholifche ihn für unberechtigt 
dazu Hält und nur in einzelnen Buncten und in neuerer Zeit 
feine Maßregeln vertragsmäßig anerkannt hat (folg. $. Not. 
10. 11.), im Ganzen aber diefelben als unüberwindliche That: 


ſachen lediglich duldet. 


Da die verſchiedenen Staaten nicht überall gleichmäßig 
vorgegangen find, fo haben fich die heutigen Grenzen ber geift: 
lichen Gerichtsbarkeit nicht überall gleichmäßig feſtgeſtellt: indeß 
find die Abweichungen nicht principiell. Zweterlei Zurisdiction 


follte der Kirche niemald entzogen werden. Zuerſt die über 


Amtsführung, Lehre und Leben ihrer Diener: weil, bei der ei: 
genthümlichen Natur der geiftlichen Standes: und Amtspflic: 
ten, bie hier einfchlagenden Momente nur von Standesgenoffen 
richtig gewürdigt werden Fönnen. Was für Lehrfragen auch all: 
gemein anerfannt, für Sachen aber die das Leben der Geiftli: 
chen betreffen in Nichts anders if. Sodann die Chegerichts: 
barfeit, über welche oben $. 105. Not. 9. $. 138. mit Anm. 
das Nöthige bemerkt iſt. Hiftorifch ift ihre Entziehung allent: 
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halben aus Behandlung der Ehe als bürgerlichen vbligato: $. 156 


rifchen Vertrages hervorgegangen und muß im heutigen Staate 
mit Confequenz zur Inftitution der Eivilehe führen. 


Anm Gefhichte der kirchlichen Gerichtsbarkeit: 
I. Im römifhen Reide. | 

1) So lange die Kirche vom Staate noch nicht anerkannt war, 
hatten fich bereits die Wurzeln ihrer Jurisdiction gebildet. Theils Hielt 
die aneinandergebrängte Gemeinde von felbft das Gebot des Apoftels, 

1. Cor. 6, 1 ff., indem fie in’ ihren Streitigkeiten die Vermittelung 
“ Bifchofs fuchtes und daraus erwuchd eine Firchliche Giviljuris- 
dietion (audientia episcopalis). Theils entflanden die Anfänge der 
Kirchenzucht ($. 154. Not. 1.), zu welcher bei Vergehen von Blerifern 
beren Abſetzung natürlich noch Hinzu trat, aber anch ſchon an ſich als 
Strafe betrachtet warb [C. Neocaes, 314. in D. 28. c. 9., C. Nicen. 
325. in D. 81. c. 5., vgl. über die ältefte Bedeutung der depositio 
ale reductio ad communionem laieam u, peregrinram Richter $. 
2. Not. 1. 2.). Das Strafverfahren begann mit Auflage, ober 
durch Notorietät der Sünde [Galat. 5, 19. Ambros. (399) in c. 15. 
C.2. qu. I.]; während, wenn nur der Bifchof um den Fehltritt wußte, 
ex es bei geheimen Mitteln [Augustinus o. 18.19. eod.] ließ. Ein 
Antläger muß zuvor den Beklagten anfangs allein, dann vor Zeugen, 
vermahnt haben Matth. 18, 15 ff. Origenes (f 254) D. 45. c. 17. 
Augustin. eit.]; hierauf erft hoͤrt ihn der Biſchof nebft dem Presby- 
terinm, ebenfo wie’ den Beklagten und die Zeugen, und findet Daun das 
Urtheil [Tertull. (F 230) Apolog. c. 93.]. 

Bei der Aufnahme der Kirche im Staate erfannte Conſtantin 
das civile ſowohl ale das criminale Element ihrer Gerichtsbarkeit 
an; jenes am vollfännigften. Der bifchöfliche Spruch foll (318) Rechts⸗ 
kraft Haben, und die Parteien dürfen auch nach Beginn eines bürgerli: 
chen Procefies das bifchöfliche Eompromiß noch vorziehen [Th. C. ap- 
pend. Sirmond. c. 17.]; noch fpäter genügt hierzu felbft der Wille 
der einen Partei [l. c. ec. 1., c. 35—37. C. 11. qu. 1.; zwar beftrit- 
ten, aber echt: f. die Litteratur (Hänel, Puchta) bei Richter $. 191. 
Not. 5.]. Allein im Jahre 398 kommt der bifchöflidhe Spruch doch 
iwieber als einfaches Compromiß [1. 7. C. de episc. aud. (1, 4.), 
Nov. Valent. 12.] vor, rechtsfräftig und inappellabel [1. 10. C. eod.], 
bleibt indeß auch als folches auf Die Dauer nicht in Uebung: Schil- 
ling, De origine jurisdictionis ecelesiasticae in causis civilibus, 
Lips. 1825. 4, Jungk, De originibus et progressu episcopalis 
judicii in causis civilibus laicorum usque ad Justinianum, Berol, 
1832., Turk, De jurisdietionis civilis per medium aevum cum 
ecclesiastica conjunctae origine et progressy, Monast. 183%. Da 
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neben tritt nunmehr, 399. [JU. 1. Th. C. de relig. 16, 11.] eine all: 
gemeine bifchöfliche Competenz in kirchlichen Sachen (de religione) ber: 
aus, woran fich bei der fpäteren Entwidelung der kirchl. Gerichtsbarkeit 
der weite Begriff ber res ecclesiasticae angefchloffen hat. Die dis⸗ 
ciplinarifhe Kompetenz über Laienfünden blieb vom Staate un: 
berührt, Härefle u. Schisma find beim H. Hieronymus (} 420) ſchen 
abgefchlofiene Begriffe [c. 26. 27. C. 24. qu. 3.], die Stmonte fennt 
Gregor I. um 600 [c. 114. C. 1. qu. 1.]. Die Ketzerei verfolgt be- 
reits der Staat [oben $. 23. Not. 2.]. Bon den Bergehen der Geiſt⸗ 
lichen ftraft der Bifchof nur die leichteren und die Amtsvergehen biscis 
plinarifchz eigentliche crimina aber ber weltliche Richter [l. 12. 23. 41. 
47. Th. C. de episc. 16, 2.]. Private Delictsflagen werben com: 
promifjarifch behandelt INov. Valent. cit.]. 


2) Das pyerfönlihe Brivilegium. — ine durdhgreifende 
Veränderung brachte es hervor, daß aus der firicter werdenden Disci⸗ 
plinaraufficht des Btfchofe über den @lerus ein privil. fori personale 
deſſelben entftand. — a) Erft follen [397 im Carth. III. u. 451 all: 
gem. im Chalcedon., c. 43. 46. C. 11. qu. 1.} Geiſtliche unterein- 
ander niemals vor dem weltlichen Richter lagen; überhaupt aber nır 
mit bifchöfl. Erlaubniß [C. Venet. 465], und nie criminell [cit. c. 43. 
46.]. An dies forum privil. bindet Juſtinian in Bivilfachen gegen 
Glerifer auch die Laien [Nov. 79, 83. pr. (539), 123. c. 8. 21. 2. 
(546)]; für Grimtnalfachen beftimmt er [Nov. 123. c. 21. cit.], daß 
bie Unterfuchung vor dem geiftl. Richter bloß bis zur Depofition geführt 
werben, dann aber an ben weltlichen übergehen folle; und falls fie etwa 
vor den letzteren begonnen, daß fie nach conflatirtem Beweife doch alle: 
mal vor dem Urtheil erſt an das gefftliche Gericht abzugeben fe. — 
b) Für diefe Competenz bilden fich nun beſtimmte Gerichte und ein 
geregeltes Verfahren. Presbyter und Diaconen fellen vom Bifchof nur 
mit Zuziehung anderer Bifchöfe gerichtet werben [Carth. I. 348. II. 
390. III. 397. in c. 3—5. C. 15. qu. 7.], bie Bifchöfe ſelbſt von 
der damals ausgebildeten Metropolitan-Synode [c. 3. 4. eit., C. An- 
tioch. 341. in c. 1. 5. ©. 6. qu. 4. etc.]; fpäter wird, feit dem 
Concil von Sardica, allmälig der Papft die höchfte Inſtanz. — c) 
In diefen Gerichten aboptirt man bie Formen bes römifchen Accufaz., 
tionsproceffes: Geib, Geſch. des röm. Eriminalproc. (Leipz. 1842.) 
©. 515 ff. [Gregor. I. 592. in c. 7. C. 2. qu. 1.], und gleichfalls 
auf römifcher Baſis entwickelt fich daneben, aus der disciplinaren Natur 
bes Inſtituts (Gregor. I. in c. 46. ©. 2. qu. 7. und aus feinen 
Morall. der pſeudoiſidoriſche c. 20. C. 2. qu. 1.], auch ein Verfahren 
des Bifchofs von Amtswegen, wider übelberüchtigte Geiftliche. Falls er 
aber damit nur zu einem Verdachte geführt wird: fo muß biefer durch 
einen Heinigungseid des @eiftlichen eliminiert werben [Gregor. I. 592. 
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Gerichtebarteit. Geſch. us 


in e. 6. €. 2. qu. 6., id, 599. in c. 8., 603. in c. 7. eod.] Hil- 8. 168, 


denbrand, Die purgatio canon. und civil. (München 1841) ©. 42 f. 

3) Die ſtrengere juriſtiſche Ausbildung dieſer Verhaͤltniſſe wirkte 
insbefondere auch auf genauere Normirung der kirchlichen Stra- 
fen für Geiſtliche und Laien. Während für legtere die Kirchenzucht 
ſich weiter entwidelt ($. 154. Not. 2.), famen für Geiſtliche bie öffentlichen 
Bußen fchon im 5. Jahrh. ab [D. 50. c. 65—-67.]; suspens. ab or- 
dine und ab oflicio war noch nicht unterſchieden [Ancyr. 314. m D. 
50. c. 32.], der suspens. a beneficio erwähnt zuerfi Gyprianz bie 
depesit. fonnte nur mit Zuziehung anderer Bifchöfe ausgefprochen wer- 
den [Carth. I. II. 1II., ſ. oben unter b.]. Daneben beſtrafte man 
mit Gefängniß in den decaniecis, [Th. C. de haeret. 1, 30., Nov. 
79. 0. 2.] und buch verbera [August. in c. 1. C. 23. qu. 5. ]. 
Daß Tonesftrafe nicht erkannt werde, fagt Auguflin und Gregor 
I. [e. 1-7. eod.]. — Das alte-aud 2. Mof. 21, 12 ff. 4. Mof. 
25, 10 ff. 29, 25 ff. georbnete Afylrecht der Tempel warb auf bie 
Kirchen übertragen [Th. C. de his qui ad eccles. confug. (9, 25.), 
Just. C. 1, 12], einige Verbrechen ausgenommen [Nov. 17. c. 7.]. 
In den germanifhen Reihen iſt anfangs minder das Refultat ver 
öflichen Entwidlung recipirt, als, innerhalb der Bedingungen des ger⸗ 
manifchen Wefens, eine ähnliche erfolg. — 1) Bon der audentia 
episc. iſt darin nichts aufgenommen, hingegen die Stttenzucht in 
den Sendgerichten fehr ausgebildet; f. oben $. 154. Not. 3. 

2) a) Ein perfönliches for. privil. des Elerus, vor dem 
Biſchofe, Tag den deutſchen Rechtsanfichten - über die fog. Perfonalftatu: 
ten an fich nahe, und dem Clerus reiheten fich allmälig auch bie per- 
sonae miserabiles an [C. Turon. 567. Matiscon. 585. cap. Man- 
tuan. 781.}, indem ans ber alten Pflicht der Bifchöfe, für fie zu for: 
gen [C. Earth. 401., in c. 10. C. 23. qu. 3., der Bifchof foll de- 
fensores pauperum beftellen], eine wahre Jurisdietion hervorging. — 
Sn criminall. ertenntidie fräufifche Kirche, der Regel des Th. C. 
gemäß (oben 1. 12. etc. eit. I. 1. a @; bie crimina des deut⸗ 
fchen Rechts find bloß die fchweren Verbrechen, und in dieſem Sinne 
war jene Regel auch in die weftgoth. Interpretation übergegangen), — 
anfangs die Kompetenz bes weltlichen Richters an; verbietet aber 
gleichzeitig [beibes im C. Maliscon. 581. u. 8&.] den Geiſtlichen, in 
Civilſachen untereinander vor demfelben zu Hagen. Gin Late 
bedarf biſchoͤfſlicher Erlaubniß, um einen Geiftlichen da zu belangen [C. 
Aurel. 538.]. Für folche Fälle ift vielmehr ein vom Bifchof gefattetes 
Gompromiß lange. üblih [C. Aurel. 541. Paris. 614. Rettberg 
KGeſchichte Diſchlde 1, 294] — In Eriminalfachen dagegen foll 
niemals ein Glerifer vor dem comes accufiren [oben I. 2. 3. N. und 
Tolet. III. (589) in v. 42. C. 11. qu. 1. vgl. c. 43. 46. eod.]. 
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Später führt die eigenthümliche fränkifche Kirchenverfaſſung (oben 
$. 32.) zu gemifchten Berichten (comes und episc.), welche für 
Grimtinalfälle ſchon 614. [Ed. Chlotar. c. 14. ; die Kirche möchte 
weniger zugeſtehen; f. das oben citirte conc. Paris. von bemfelben 
Sabre Rettberg a. a. D.] anerkannt find, in Cipilſachen Dagegen 
erſt zu einer Zeit [Carol. M. cap. 794. c. 30.], da für die Verbrechen 
der Bleriker fchon ein ausfchließliches privil. fori ſich gebildet Hatte 
{C. M. cap. 789. c. 38. u. oft]. — Die Bifchöfe nehmen in civill. 
noch 812. [C. Aquisgr.] vor dem Könige Recht; in erimm. urtheilt 
835 noch generalis synodus, doch fchon 868 [Nicol. P. ad: ep. Gall., 
oben $. 34. Not. 37.] wird ber päbftliche Anfpruch auf vie Berichte: 
barfeit über biefelben, den zu begründen anfcheinenb ber eigentliche Zweck 
der pſeudo⸗iſidoriſchen Decretalen war (Daf. Rot. 21 fi), flegreich ber 
bauptet. — Und als der Fortichritt der Kirchenmacht dieſe Ideen ſehr 
bald verbreitet hate, warb dem Clerns ein völlig getrenntes 
Forum in der Auth. Statuimus Frid. II. anch anerfannt [1220; ad 
1. 33. C. de episc. et cler. (1, 3.)]; denn e8 galt für principwibrig, 
irgendwie einen Laien über einen Glerifer urtheilen zu lafien [c. 4- 8. 
10. 17. X. de jud. (2, 1.) c. 1. 2. 9. 12. 13. de foro comp. 
(2, 2]. — b) Das Verfahren if gegen Geiftliche eben fo jehr 
germaniſch wie das fendgerichtliche gegen Laien, und fchließt fich auch 
größtentHeils am diefelben Sendgerichte an. Gin Angeflagter beſchwoͤrt 
feine Unfchuld mit Eiveshelfern [C. Mogunt. 851. Hildebrand a. 
a. D.], notorifche Sünden und mala fama der Geiſtlichen verfolgt der 
Bifchof, nachdem er die Gemeinde gehört hat, von Amtswegen auf 
biefelbe Weife [Hincmar. Remens. 852., in c. 16. C. 2. qu. 5). 
Später verdrängt der römifche Reinigungseid den germanifchen (oben 
1. 2. c.), fo daß er nun erſt einen Verdacht vorausfept [c. 12. C. 2. 
qu. 5., aus C. Mogunt. eit.]. Doch findet ſich auch noch Reinigung 
duch Abendmahl [c. 4. 13. 26. C. cit., aus dem Tribur. 895, Wor- 
mat. 868]. Hildenbrand a. a. D. ©. 27. 86. 


3. Die Cenſuren und Strafen find recipiet [3. 3. bie de- 
positio aus dem Ancyr. in D, 50. c. 32.]. Die Folge der depositio 
ft reductio ad communionem laicam [Gelas. D. 50. c. 13., conc. 
Agath. in c. 7., Mart. Brecar. in c. 8. eod.]. Gefängniß findet 
fih für Laien und Geiftlihe [Bened. Levita 1, 378.], zuweilen im 
Klofter [C. Agath. 506. in D. 50. c. 7., Hispalens. 619. in c. 2. 
C. 21. qu. 2.]; ebenfo verbera [Matisc. 581. in c. 6. C. 11. qu. 1.] 
u. f. w. — Ueber bie Kirchenzucht $. 154. Not. 3. cit. — Das Aſyl⸗ 
recht erkennen die Gapitularien an [Ed. Chlot. 595., de part. Saxon. 
785. etc.], die Päbfte fchüßen es [Nieol. II. 1059. c. 6. C. 17. 
qu. 4.]; und gewöhnlich wird ein Verbrecher nur nach geleifteter Buße 
und auf das Verfprechen des weltlichen Richters ausgeliefert, ihn mit 
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Leibess und Lebensfirafe zu verfchonen [C. Aurel. 611. in c. 36. C. 8. 158. 
17. qu. 4., Nicol. eit.: 40 Sceitt von Kirchen, 30 von Gapellen]. 


111. Bas Redht ver Becretalen zeigt in einem gefchloffienen Syſteme 
die auch nach diefer Seite gewaltige Entwicklung ber kirchlichen Macht, 
wie fie eine Zeit lang von der Welt anerfannt wurde (8. 35.). 

1) Zunähft war das privileg. fori person. bes Elerns ganz 
allgemein [Alex. III., Luc. III., Coelest. III., Innoc. IIL, 
c. 4. 8. 10. 17. X. de judic. (2, 1.), id. c. 12. 13. X. de foro 
compet. (2, 2.], und erfiredte fih im 12. Jahrbundert unzweifelhaft 
auch über die Armen [Honor. III. c. 15. X. eod. Innoe. III. 
c. 26. X. V. 8. (6, 40.)]. Es bezog fich nicht nur auf perfönliche, 
fondern auch auf dingliche Klagen [ansg.. bloß Kehnsfachen, id. e. 11. 
X. de foro compet. (2, 2.), Eichhorn 2, 147. Richter 8. 192. 
Not. 11.]. Und obwohl ein Geiftlicher wenigftens ale Kläger rei forum 
sequi follte [Alex. III. e. 5. X. eod., Gratia ed. Bergmann p. 
323.]: fo war doch auch darin entgegenftehende Gewohnheit anerfannt 
und nicht felten [Richter 8. 192. Not. 13. Bologna, Eirnrien, Trier 
noch im vorigen Jahrh.]). Nie aber darf der Elerifer auf dies Recht 
verzichten: denn es gehört der ganzen Kirche [Gregor. IX. c. 18. 
X. eod.]. 


2) Das dinglide Brivilegium fodann begreift: a) ‚in ei- 
vill., geftügt anf bie römifche Competenz de religione [oben I. 1.], 
alle Sachen, von denen Lehre, Sacramente, Cultus oder kirchliche Zucht 
berührt werden: alſo Ehe, Verlöbniß, Gelübde, Begräbniß, Beneficien 
In ihren verſchiedenen Beziehungen, Parochialrechte, Patronat [Alex. 
III. c. 3. X. de-judd. 2, 1.], Sehnten, kirchliches Eigenthum (wenn 
die Kirche belangt wird; — Hagend tritt auch fie beim weltlichen 
Richter auf, wovon jedoch Gewohnheit eine Ausnahme begründet: c. 5. 
X. de» foro compet. 2, 2.), bärgerliche Rechtsverhältniffe, die be- 
fhworen find [3. B. Bonif, VIII. c. 3. de foro compet. in VI. 
(2, 2.)], ebenfo vie bei einer Eirchlichen Sache entweder incidenter vor- 
kommen, 3. B. Alimente, Dotalfachen, erbrechtliche Bragen Im Ehepro- 
ceß [Alex. III. e. 1. X. qui filii sint legit. (4, 17.), Clemens 
III., Innoc. II., c. 3. 7. X. “de donat. int. V. et U. (4, 20.)], 
oder sa ſolchen präjudiciren, 3. B. Statusfragen im Eheproceß [In- . 
noc. III. ce. 12. X. de excess, praelat. (5, 31.), Alex. Ill. c. 
5. 7. X. qui fil. sint legit. (4, 17.)]; ferner Teflamente, als Ges 
wifiensfachen [Üregor. IX. c. 3. 6. 17. X. de testam. (3, 26.); 
— nad c. 17. eit. faun bei Verwendungen ad pias causas felbft der 
Teftator dies forum nicht ausſchließen). Endlich afles Uebrige, falls 
dabei der weltliche Richter die Juſtiz verweigert ober verzögert [Alex. 
Ill. c. 6. X. de foro compet. (2, 2.), Giefeler KGeſch. 2. $. 63. 
N. x ffJ. Womit zufammenhängt, daß im 14. Jahrh. die alte weitefte 
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Anffafiung des audientia episeop., von Conſtantin her [318 oben 1. 
1.], in Form der denuntiatio evangelica, wieder geltend gemacht warb 
[ſ. 3. B. die Gravamına nation. German. v. 1522. bei Münch, 
Concordate 1, 380 ff. Richter, $. 193. Rot. 1.]. — b) In crimm. 
reagirt bereits der Staat wirer die Sendgerichtecompetenz ($. 154. 
Not, 3.): und was bürgerlich fchon geftraft if, foll im Sende nidt 
noch gerügt werden IGl. 5. Sip. 1, 2, Bonif. VIII. c.2. de exc. 
in VI. (2, 12.)]. Doch diefer wachfenden Ordnung in den Territorien 
gegenüber behaupten die Päbſte unbeningt folgende Juris 
bietion: «a) über die delicta ecclesiasiastica [$. 135.]: Kegerei, 


‚deren römifche bürgerliche Strafen fie fowohl [Luc. III. c. 9., In- 


noc, III. c. 10. 12. X. de haeret. (6, 7.)], als die beutfchen Kai⸗ 
fer, anerkennen [const. Ad decus. Frid. II. 1220, aus der die Autth. 
Gazaros u. Credentes im Gober flammen, fie felbfi aber aus dem 
eonc, Later. IV. ſ. Richter $. 205. NR. 12]. Daueben bildet ſich 
im 11. Jahrh. der Begriff der Simonie in Bezug auf Pfründen weis 
ter aus, und gewinnt im Mefentlichen feine. hentige Geftalt (6. 117. 
Pot. 11.). — P) Bel Verlegung der Kirche oder eines Geiftlichen hat 
der Kläger zwifchen 'weltlichem und geiftlidem Forum die Wahl [Luc. 
III. c. 8. X. de foro compet. (2, 2.)]. — y) Das geiftlihe Gericht 
tritt ein, bei allen Vergehen welche eine geiftliche Seite haben, wenn 
bie weltliche Obrigfeit fie nicht firaft; delieta mixti fori: Chebruch, 
Eoncubinat, Sodomie, Sacrilegium, Magie, Blasphemie, Meinelb, 
Zinswucher. Später bat fih (im 15. Jahrh.) bafür [auf Coelest. 
III. c. 9. X. eod., und Bonif. VIII. c. 2. de exceptt. in VI. 
(2, 12.) geflügt], die Prävention ausgebilbet, d. 5. wenn der weltlide 
Richter zuerſt Die Sache angreift, hält der geiflliche fich in foro con- 
scientiag; prävenirt leßterer, fo ſtraft er zugleich bürgerlich u. schließt 
den weltlichen Richter ganz aus, 

3) Die Gerichte für diefe Competenz find überall zweierlei; 
denn neben allen anderen kirchlichen Gewalten hat unzweifelhaft ber 
Pabſt coneurrirende Geridhtsbarfeit [Alex. III. c. 1. X. de 
of. leg. (1, 30.), und Innoc. III. c. 56. X. de appell, (2, 28.)]. 
Er verwaltet diefelbe durch Mandatare (judices delegati), und da bie 
Bifchöfe den Archidiaconen gegenüber (oben $. 97. Ann.) damals ähn- 
liche Mandatare aufftellen: ſo entwidelt fi, zum Theil an mißverftan- 
dene Inftitute bes vom. Rechts angelehnt, eine vollftändige Theorie 
der Delegation ber jurisdictio extraordinaria: — a) Delegiren 
fana nur, wer eigene Gerichtsbarkeit Hat; das Commiſſorium befimmt 
den Umfang der Delegation, und was.ber Delegat darüber hinaus 
thut, iR nichtig [id. c. 22. X. de rescriptis (1, 3.)]; doch vermag 
er alles zur Sache Gehörige [Alex. III. c. 5. 11. X. de off. jud. 
deleg. (1, 29.)], namentlich auch in der Greeutionsinftanz fid. c. 7. 
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Innoc. III. c. 26. 28. eod.], zu verwalten. Das Recht der Sub- 
Delegation haben geſetzlich bloß päbRliche Delegaten [Alex. 1II., 
Innoec. III., Gregor. IX., c. 3. 27. 43. eod.]. — $) Der 
Pabſt fanı jeden 18jährigen Mann belegiren [Greg. IX. c. 41. eod.], 
auch einen Laien; der Bifchof iſt fo frei allein für bürgerliche, nicht 
für geiftliche Sachen [GI. 3. e.2. X. de jud. (2, 1.)]; denn eigent- 
lich foll der Delegat eine Dignität oder ein Perfonat Haben IGreg. 
IX. c. 11. de rescr. in VI. (1, 3.)]. — 7) Mehrere Deiegaten 
handeln gemeinfam [Alex. III., Coelest. IIL., Innoc. IIl., e. 16. 
21. 22. h. t.], fönnen fich aber einander fubbdelegiren [Alex. III. c. 
6. eod.]; gewöhnlich giebt darüber das Commiſſorium genauere Beſtim⸗ 
mungen, und falls jeder allein handeln darf, entfcheidet die Prävention 
[Bonif. VIII. c. 8. eod.' in VI (1, 14.)]; fowie bei Behinderung oder 
Widerſtreben des Cinen die Anderen doch handeln können [c. 21. eod.]. 
— 9) Die Appellation geht vom Delegaten u. auch vom Subpelegaten 


an den Deleganten [Innoc. III. c.27. X. h. t.]; an den Subdelegan⸗ 
ten wird nur da appelliit, wo er lediglich für einen Theil der Sache 


fubdelegirt hatte [Alex. III. c. 18. eod.]. — 2) Das Mandat endet 
durch Tod des Delegaten fid. c. 7. X. de reser. (1, 3.) Greg. IX. 
c. 42. h. t.], und bei conjunctim delegatis ſchon durch den Tod 
eines einzigen davon, falls nicht zuvor ein Andrer von ihm bereits fub- 
belegirt a. derfelbe auch fehon in demgemäßer Thätigfeit war [Innoec. 
III. c. 30. h. t.]. Hingegen durch den Tod des Delegirenden nur, 
falls der Delegat noch Feine Ladung erlaffen hat [Luc. III., Urban. 
Ill. c. 19. 20. h. t.], oder fonft thätig geworben, ober nudus exe- 
eutor ift [Bonif. VIII. c. 9. eod. in VI]. Immer aber durch 
Widerruf; ausgenommen daß die Subbelegation durch den ihr gemäßen 
Erlaß einer Ladung unwiderruflich wird [c. 6. 7. eod. in Vl.]. 


Demnach bilden die Archidiaconatsgerichte die Regel; und zwar für 
Eriminalien der Send, der aber allmälig finft. Neben und über ihnen 
ftehen bifchöfliche Dfficiale. Die Appellation geht an den Bifchof und 
Erzbifchof, endlich ven Pabſt [Tr. de appellatt. et evocatt. ad Rom. 
curiam von (Horix) in deſſen Concordatt. 2, 171.]; doch der concur⸗ 
rirenden Gerichtsbarfeit wegen find appellatt. per saltum häufig. Auch 
kann ans gleichem Grunde jede Sache unmittelbar in Rom angebracht 
werden: c. 11. X. de off. leg. (1, 30.) c. 56. X. de appell. (2, 28.). 
Und daß ein Bifchof nur vom Pabfte gerichtet werben fann, iſt außer 
Zweifel [Innoe. III. c.2. X. de transl. (1, 7.)]. 

4) Das Berfahren blieb in civill. unverändert; im Criminal⸗ 
procefie wider Laien verfchwand feit dem 13. Jahrh. das Gottesur⸗ 
theil völlig [Alex. TI. 1070 in c. 7. $.1. C.2. qu.5., Coelest. 
III. c. I., Innoc. III. c. 2., Honor. III. c. 3. X. de purg. 
vulg. (5, 35.)], der Reinigungseid aber blieb. Im Strafproceß wider 
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Geiſtliche Hingegen entwickelten ſich durch Iumarenz III. bedeutende Ber: 
änderungen. Hildenbraud a. a. O. ©. 123. Diener Geld. des 
Inquiſitionsproceſſes (Leipʒ. 1827.) ©: 38 ff. Das alte Berfahren auf 
ea) notoria und A) accusatio befand zwar fert, und zur poena 
ordinaria Sonnie auch Fein anderes führen. Daneben aber bildete fich 
4) die denuntiatio, welder eine Admenition durch den Denuntian: 
ten vorausgehen mußte. Behand der Denuntiat: fo brauchte er bloß 
ze büßen [Innoc. III. ce. 16. 19. X. de accus. (5, 1.), c. 31. X. 
de simon. (5, 3.) Tancred, ed. Bergmann p. 159.}; Bängnete er 
dagegen, und der Denuntiant erbot fi zum Beweiſe Hildenbrand 
S. 133.}: fo fam e8 zu einer inquisitio,. 4) Gbendieſe erfolgt aud 
aus ber infamin eines Geiſtlichen, d. 5. dringend böſem Gerüchte 
wiver ihn fid. c. 38. cit,, e. un. X. ut ecel. benef. (3, 12.), c.17. 
M. X. de acem. (5, 1.) ote.). Die Inquifition führt aber auch wenn 
fie vollen Beweis bringt, lediglich zur poena extraord. [id. e. 21. X, 
eod.} Grbringt fie hingegen nur einen Verdacht, fo kaun fie durch Rei: 
nigungseld [ann ohne Eompurgatoren id. e. 19. 28. X. eod., ce. 10. 
12. X. de purg. canon. (5, 34.) Hildenbrand S. 156.) ſupplirt 
werben, deſſen Ableiſtung daun völlig frei macht, fowie feine Ablehnung 
völlig überführt [Deodat. c. 7. Alex. IH. c. 17. X. de simon. 5, 
3. Hilbenbrand a. a. O. vgl. ©. 86. 136 F}. Früher hatte die 
Ablehnung bloß zur Suspenfion genügt. +) Exceptio eines Der 
brechend im Proceß, wider einen Zeugen, bei Anſtellungen wiber den 
Anzufelleuden, ꝛc., kann zwar auch ein Strafverfahren verankaflen, 
aber niemals zur Strafe ſelbſt, fondern nur zur Grreichung Des näd- 
fen Zweckes der Exception führen: die purgatio het dabei Etatt 
[Coelestin. MI. c. 1. X. de exceptt. (2, 26.), Innoec. II. 
c. 16. 23. &. de accusat. (5, 1.)]. 

5) Die kirchlichen Strafen find damals völlig ausgebildet 
und, infofern fie noch vorkommen, wenig verändert. Leber Ercommu⸗ 
nicatien und Sendſtrafen vgl, 9. 154. Not. 3. u. Net 5. Die Sud: 
yenfon gewinnt ihre Heutige Geſtalt (folg. $). — In Bezug auf bie 
poenae fam in die Lehre von der Abſetzung, durch Ausbildung bes 
Dogma vem character indelebilis, eine Beränderung, ba nunmehr 
auch ein beponixter Elerifer von einem Laien fpecififch verſchieden, alfo 
deſſen Jurisdietion entzogen blieb. Daraus eutffand im 12. u. 13. Jahrh. 
dev Begriff der Degradation (6.125. Rot. 8). Ferner ward ba: 
mals zuerft die Verweigerung des Begräbniffes, urſprünglich 
eine Folge der Excommunication, als beſondere Strafe aufgefaßt [In- 
noc. III. c. 12. X. de sepulturis (3, 28.1], f. $. 137,4. — Daß 
ecclesia non sitit sanguinem, findet fich häufig ausgefprochen [Lu- 
cius. III. c. 9. X. de haeret. (5, 7.), Alex. III. c. 4. X. de 
raptu (5, 17.), Urban. Ill. c.3. X. de crim. falsi (5, 20.) etc.]. 
Die älteren Gorrectionsftrafen find beibehalten, und das Aſylrecht von 
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den Pabſten vertheidigt [Luc. III., Innoe. Il, Gregor. IX. $. 158, 


c. 5. 6. 10. X. de immun. eccles. (3, 49.) etc.]. 


Beit des Sinkens der Airchengewalt. — Seit dem 14. Jahrh. 
ging, mit der Macht der Kirche (8. 45 ff.), auch der Höhepunct ihrer 
Surlsdictionsgewalt vorüber, und biefe kam an die Landesherren. 1) 
Gegen das perfönliche Privilegium gefchahen zuerſt In Franfreich 
Schritte Gieſeler KGeſch. II. 3. $. 106.]. In Dentfchland zugleich 
wider das dingliche; es ward vieler Orfen den Laien verboten, ſich 
in bürgerlihen Rechtsſachen an geiftliche Gerichte zu wenden, außer bei 
Rechtsverweigerung [3. B. Heſſen 1347 ff, Suchfen 1446 ff. Gieſeler 
8. 137. Not.a.]5 biefe aber mußte, bei wachfender Staalsordnung, ohne⸗ 
bin feltener werden. Und fchon bie A.B. c. 11. $. 4. erlaubte felbft in 
ſolchem Falle nur an Faiferliche Gerichte zu appellicen, während fie 
jede andere Berufung nichtig erklärt. Ebenſo ging bas forum mise- 
rab. personar. von felbft an den Staat übers und auch die Geiftlichen 
wurden, zumwellen fogar in perfönlicden Klagen, immer aber in dingli⸗ 
hen [Eichhorn 2, 147.], vor das weltliche Gericht gefteltt. — Späs 
fer bleibt zwar in den geiftlichen Territorien dag Verhaͤltniß unentwidelt, 
in anderen aber geftaltet es fich fehr verfchiebenartig [f. Richter $. 
193. Not. 7.8.] nach den verfchiedenen Ländern; großentheils durch 
Verträge der Lanvesherren mit den Kirchenobern. Anfangs rettete 
die Kirche noch eine Kompetenz über «) Klagen aus bem perfön- 
lichen Gherechte, 4) dem geiftlichen, zuweilen auch dem weltlichen Pa⸗ 
tronate, y) petitoria über Kirchengut, 6) perfünliche Klagen wider ben 
Clerus [auch Trid. sess. 23. €. 6. de ref.; über den Umfang bed 
Privilegiums f. oben 8.93. Not. 30.], wohin damals auch Criminal⸗ 
unterfuchungen gerechnet wurden [Trid. eit.], fo daß es noch 1683 in 
Bayern ein Forifchritt der Stantsgewalt war, wenigſtens die Verhaf⸗ 
tung bei hanphafter That zu haben [Richter $. 208. Net. 4.]; e) 
Klagen über geiftlichen Nachlaß. 

Im 18. Jahrh. if dies invdeß noch mehr limttirt: Ja cri- 
minall. hat fi) das forum privileg. nirgends gehalten. Ju Preußen 
(1772) iſt die Kompetenz ber bifhäflichen Behörden rein geiſtlich, und 
begreift auch von Ehefachen nur die Scheidungsflagen ; in Deftreich felbft 
viefe nicht [f. 8. 138. Anm. a. E]. Cbenfo ift die Competenz ber 
Procefje über Kirchengut und geiſtlichen Nachlaß faft allgemein an welt- 
liche Gerichte gekommen, nnd felbft der Reſt befchrämft If. felg. $.]. — 
In Bezug anf die Kirchen verbrechen winde bie bürgerliche Strafe 
der Ketzerei, welche bie Bambergeufts A. 130 noch kennt, ſchon in der 
C.C. C. mweggelaffen. Die Prävention bei den deli. fori mizti III. 
2. a. @.] wollten die geiſtlichen Gerichte anfangs nicht anerfennen [Gra- 
vamina nat, German. 1522, bei Mänd, Concordate 1, 38]: davon 
aber iR tie Kirche, auf verfehlebenen Wegen, durchaus zurückgedraͤngt. 
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2) Die Sendgerichte der Archidiaconen wurden feit 13. Jahrh. von 
ben bifchöflichen befchräuft, und das Triventinum entfchieb ben Sieg ber 
legteren. Der Archiviaconus behielt nur allenfalls die Brüchte für Un- 
zuchtsfälle [Richter $. 197. Not. 12.13, 199. Not. 6.]. Au die Stelle 
der Sende traten bifchöflihe exploratores criminum. — Nach dem 
Trid. [sess. 21. c. 20. de ref.) ift das Officialat fowohl überhaupt, 
als namentlich auch als Ehegericht die Regel, der Pabſt hat inſoweit 
feine concurrirende Jurisdiction mehr. Gegen mißbräuchliche Appella: 
tionen nach Rom hatten früh fchon einzelne Fürften [privill. de non 
evocando, f. ®iefeler $. 106. eit.], und daun die Goucilien des 15. 
Sahrhunderts opponirt. Das Bafeler [sess. 31.], zum Theil auf das 
Eoneordat von Coſtnitz [c. 4.] geſtützt, verbot Appellationen vor dem 
Endurtheile (ausgenommen über Beſchwerden, welche dann zu fpät Fämen) 
und außer dem Inſtanzenzuge (die Nuntien concurrirten aber als zweite 
Inſtanz mit den Grabifchöfen)s päbftliche Entſcheidung follte nur dur 
judices in partibus gefchehen. Vgl. Koch sanct. pragm. German. 
illust, p. 162. Dies iſt auch in das Trid. [sess. 24. c. 20., sess. 
25. c. 10. de ref.] gefommen; bie Bifchöfe follen jene judices auf 
ber Diöcefanfgnode defigniren (jud. synodales), eventuell kraft päbR- 
licher Sacultäten ernennen (prosynodales). . 

3) Berfahren In den Sendgerichten hat fich der Reinigungs: 
eid noch ins 17. Jahrh. erhalten, bis die particularen Proreßformen 
der verfchledenen Territorien feine Stelle eingenommen haben. So 
bat der heutige Zuftaud ſich vorbereitet. 


In der evangelifhen Kirche traten die Konfiftorien, in der cheinifch- 
reformirten die Synoden in bie Competenz ber bifchöflichen Gerichte 
im Allgemeinen ein (oben 5.58. Not. 23.). Das privil. fori per- 
son. wurde vollftändig, höchitens mit Ausnahme gemeiner Verbrechen, 
aus dem canonifchen Rechte reripirt und auch auf bie Familien und 
häufig die Dienftboten der Geiftlichen und niedern Kirchendiener bezogen. 
Sp z. B. nach älterem Sächfifhen, Mecklenburgiſchen und Hannover: 
fhen Rechte. Weber fühl. KReht 1. Ausg. 1, 492 ff., meine 
Schrift über Kirchenzucht und Confiſtorialcompetenz nach Mecklenburg. 
Rechte (Roftod 1854.) S 77 ff., Schlegel l, 119 ff. 2, 272 ff. 
Spangenberg iu Lipperts Annalen 2, 53 f. 3, 14. Das privil. 
fori causarr. umfaßte neben deu Ehefachen allenthalben auch noch 
ganz oder theilweis bie andern oben III. 2. genannten Kategorien: 
f. die Angeff. u überhaupt Sacobfon in Herzogs Cueyclopädie 5, 
68 ff. 81 ff. — Die Beichränfung diefer Competenz erfolgte feit Mitte 
bes 18. Jahrhdts, bauptfächlich durch territorialiftifchen Einfluß f. oben 
$ 69. Not. 33. Jacobſon a. a. D. u. meine angef. Schrift ©. 102 
fi.: in Braunfchweig 1814 (8. 84. Anm. III. Nr. 8.), in Sachfen 1835. 
(daſ. I.), in Hanover 1848. (daf. III. 7.). Aehulich auderwärts. 
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B. In ber römiſchkatholiſchen Kirche. 


1. Dad forum privilegiatum person. der Geiſtlichkeit $. 159. 
($. 93. Not. 20) begreift gegenwärtig allgemein und unbeftrit- 
ten alle aus ihrem Amte bervorgehende Rechtöpflichten: ine: 
befondere alfo ihre Dienftvergehen, zu welchen die Exceffe ($. 
93. Not. 21 ff.) gehören‘). Die Strafformen, deren die Kirche 
fich hierfür bedient, find Verweis, Geldſtrafe, Gefängniß 2), 
Suspenſton, Strafverfegung, Abfegung nebſt Degradation ($. 
125. Rot. 8.), und daneben geiftliche Cenfuren ($. 154.), fowte 
unter Umftänden unkirchliches Begräbniß ($. 137, 4.) Sie 
ftraft ftet8 mit der Intention zu beffern, unterfcheidet aber 3) 
unter ihren Etrafmitteln doch die censurae (poenae medicina- 
les), d. h. die nach erfolgter Sinnesänderung durch Abfolution 


1) Defterreich. Concord. A. 10.: causae ecclesiasticae omnes et 
in specie quae fidem, sacramenta, sacras functiones, nec non officia 
et jura ministerio sacro adnexa respiciunt. A. 11.: Daß der Bifchof 
auf clerifale Exceſſe poenas a sacris canonibus statutas et alias quas 
convenientes — judicaverit infligiren kann, namentlich Gefänguiß. Bayr. 
A. 12. d.: In clericos reprehensione dignos etc. poenas a s. Conc. 
Tridenutino statutas aliasque quas convenientes judicaverint, salvo 
canonico recursu, inflig., namentlich Gefängniß. — Ueber Hanover 
Spangenberg in Lipperts Annalen 3, 39 ff. In Hildesheim iſt das Ge⸗ 
neralvicariat befugt, correckionelle Strafen und Suspenflon ab ord. ober 
ab off. zu erfennen. Wenn die Strafe eine Geldbuße von 20 Thlrn. oder 
4 Wochen Gefäugniß nicht überfteigt, geht die Appellation au das kathol. 
Confiftorium, fonft an das OAGericht. Nehnlih in Osnabrück. Vgl. auch 
das Barticnlarrecht bei Richter 6. 209. Not. 3., Permaneder KReht 
8.583 5. Heffter im N. Arch. für Crim R. 13, 48 ff. befond. 79 ff., fowie 
unten Rot. 10. 11. 

2) In Klöftern, Seminaren, oder befondern Demeriteuhäufern. Vgl. 
den Art. Gorrectionsanftalten- (v. Permaneder) in Weser u. Welte Kir: 
chenlexicon 2, 894. \ 

3) Diefer Unterſchied ift ſchon völlig entwidelt bei B. Urban (c. 
incert.) c. 37. C. 24. qu. 3. — Innoe. III. c. 20. X. V. S. nennt 
als Genfuren, außer Bann u. Interdict (f. oben €. 154.), auch bie Suspen⸗ 
fion. In älterer Zeit hatte der Ausdruck censura nicht diefe beſtimmte Mes 
deutung. 
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$, 159. wiederaufhörenden, zu denen außer den oben $. 154. genannten 
auch die Suspenfion 9) gehören Tann, von den eigentlichen ein 
für alle Mat infligirten poenis (p. vindicativae). Die Sud: 
yenfion insbeſondere ift entweber ab ordine, oder ab oflicio, oder 
a beneficio, d. 5. von der Sacramentöyerwaltung, ober dem 
Amte, oder den Einkünften. Der ab oflicio Suspendirte if 
zugleich vom benefieium ausgefchlofien; von legterem Tann 
man auch allein fuspendirt fein 5), und überhaupt bleiben nä- 
bere Limitationen möglich ). Bornahme einer foldhergefalt 
unterfagten Yunetion bleibt gültig, macht aber irregular 7). 
Die Suspenfion fann auch adminiftrativ erkannt werben 8) 
und iſt, wenn fie auf beftimmte Zeit gefchieht, poena ; ſonſt 
Genfir 9), — Bürgerliche Rechtsfachen des Clerus 10) 


4) c. 230. cit. — Wie die übrigen Eenfuren, fo Tann auch eine 
Suspenflon latae sententiae fein. Ferraris Prompta bibl. canon. v. 
suspensio II. Dgl. oben $. 154. Not. 6. 

6) c.16, in f. de elect. in VI. (1. 6.) c. 1. de sent. et re jud. 
in VI. (2, 14.). 

6) 3.8. c. 13.14. X. de temp. ord, (1, 11.), tot. tit. eod. in 
VI. (1, 9.), e.2.3. X. de eo qui furtive (5, 30.), c. 37. 40. 44. de 
elect. in VI. (1, 6.). 

7) e. 1, de sent. et re jud. in VI. eit. Bgl. 6.92. Not. 23. 3. 

8) 3.2. als proceffunlifches Proviforium. Ueber bie susp, ab ordine 
ex informata conscientia, d. 5, wegen eines Vergehens von welchem ber 
Bifchof außergerichtlich, aber fisher weiß, f. Trid, sess. 14. c. 1. de ref. 
Bened. XIV. de synod. dioeces. lib. 12. o. 8. 

9) Als poena hört die Suspenfion, nach Ablauf Ihrer Friſt, -von felbft 
auf; als Cenſur muß fie, wie andere Cenſuren, durch Abfolution aufgehos 
beu werben; f, oben $. 154. 

10) Defterreich. Concord. A. 13.: Temporum ratione habita San- 
ctitas sua consentit, ut Clericorum causas mere civiles, prout con- 
traetuum, debitorum, hereditatum, judices saeculares cognoseant et 
definient. Bayr. Art. 12. c.: — caus. mere eiyil. clerieor., exempl. 
gr. contractuum, debitor., heeredit., — laici judices cognoseent et 
definient, Diefe Bewilligung des Pabſtes if in den Augen der Curie eine 
nach den Anm, III. zum vor. $. erwähnten und bis auf biefen Tag ala gels 
tendoa Recht behaubelten Normen (vgl. Die Esposiz. ‘dei sentim. 30. bei 
Münch, Coucordate 2, 408.) volllommen mögliche Delegation an bie Laieu⸗ 
gerichte des Staats. Jacobſon, über das öſterreich. Concordat (Beiyz. 
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und ebenſo deſſen gemeine Griminalvergehen 11) gehören jet 8. 159. 
vor die Berichte des Staats, die aber hinfichtlich Der legteren 
mit dem Bifchofe gu communiciren haben 12), Diefer ik in 
Ziehung kirchlicher Conſequenzen des weltlichen Urtheilsſpruches 
von deffen ausdrücklichem Inhalte nicht abhängig und wo Das 
weltliche Gericht auf Amtsentſetzung zu erfennen hat: da ift 
Died principwibrig. - 
2. Das geifliche forum privilegiat. causarum auch über 
die Latenfchaft erfiredt fich auf Criminalien im Allgemeinen 
nicht mehr. Denn die ſog. delicta mixti fori (vor. $. Anm. 
III. 2. a. €.), fowie von den dell. ecclesiasticis die Härefie, 
das Schisma und die Apoftafie ($. 135.), find gegenwärtig nur 
noch der Kirchenzucht ($. 154.) unterworfen; und bloß die Sie 
monie Fann auch als Amtserfchleichung criminell geftraft wer: 
den, was vom weltlichen Gerichte gefchieht 13). Ueber ihre 


1866.) S. 68. — Sonfliges Partienlarreht: Richter $. 193. Not. 10. 
über Hanover Spangenberg a. a. D. 3, 41. Ob der Elerus unter ben 
Ober⸗ oder Untergerichten ſteht, {ft particularrechtlich verſchieden. 

11) Defterreih. Conc. 9. 14. ; Aber Griminalfachen gegen Bifchöfe 
(Trid. sess. 24. o. 5. de ref.) bleiben Special: Abfommen für ben Einzel⸗ 
fall vorbehalten. — Das Bayrifche Boneorbat fchweigt. Vgl. auch vor. 
Not. — Die neuere Staatsgefehgebung hält obiges Princip burchans fe. 
©. die Eltate bei Rihter $. 208. Not.5. Ebenfo In Sanover, Braun: 
ſchweig, Medlenburg. 

12) Rad dem Defterreich. Coneorb. a. 14. muß ber weltliche Crimi⸗ 
nalrichter theile bei Befangennehmungen ꝛce. mit Rückficht auf ben Staub 
bes Inculpaten verfahren, theils bie Unterfuchung ſchon bei ihrem Begiun 
dem Biſchofe anzeigen, ſowie bei ſchwereren Straferfenntuiflen (über 5 Jahr 
Befängniß) ftets, bei geringern Doch auf Erfordern, bemfelben vor Erecutfon 
ber Strafe die Acten vorlegen und den Verurtheilten vorführen Laflen: das 
mit über deſſen Firchliche Beſtrafung von ber geiftl. Behärve gleichfalls ge⸗ 
ſprochen werde. Aehnlich im franzöf. Rechte, in Bayern, S. Weimar, Wins 
temberg sc. Heffter a. aD ©. 66 ff. Nah dem Preuß. A. 2. R. 
35.2. Tit. 11. 6. 504. foll dee weltliche Richter auch über die kirchliche Ab⸗ 
feßung fprechen ; was in dem Strafgef.B. v. 1851 ($. 12. 2.) darauf reducirt 
iſt, daß der von ihm ausgefprochene Berluft ver bürgerl. Ehre die „Unfähig- 
keit zu öffentliden Amtern« involvirt. 

13) Wächter Strafrecht 2, 492. Hende Spbuh des Criminal⸗ 
Rechts 3, 356, Heffter Strafe. $. 426. Martin Crim. R. $. 218. 220. 
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$. 159, Firchlichen Folgen f. $. 117. Not. 11. Abfolution von benfel: 
ben giebt nur der Pabft 4). Doch vermag auch der Bifchof, 

wenn er nicht etwa felbft daran Theil genommen hat, wenig: 

ftens Beibehaltung der fimonifch erlangten Pfründe wegen facti 
ignorantia zu geftatten 15) und in geheimen Fällen von ber 
aus Simonie erfolgten Sudpenfion oder Ercommunication zu 
abfolviren 16). — Bon Eivilfachen find die Klagen aus dem 
perfönlichen Eherechte ($. 137—147.), nicht aber Statusflagen, 

und die aus dem PBatronatrechte im Allgemeinen noch 17), wie: 

wohl nicht allenthalben 18) den Kirchengerichten verblieben: 





14) Urban. II. c. 1-3. C. I. qu. 5. 5 c. 27.45. X. de simon. (5, 
3.) u. Extrav. comm. eod. (5, 1.). 

15) Gregor. IX. c. 59. X. de elect. (1, 6.). 

16) Trid. sess. 24. c. 6. de ref. 

17) Bol. üb. Patronatſ. das Defterreich. Concord. 9. 42., über Che⸗ 
fachen die Espos, oben Not. 10. in Num. 29. (Dogma), mit Berufung auf 
Trid. sess. 24. c. 12. de sacr. matrim. Nnerfanut im Defterreid.- 
Eoneordat A. 10., auch über BVerlöbniffe (mit ausdrückl. Verweifung auf 
Pii VI. const. Auctorem fidei 1794. n. 58. gegen bie Synode v. Piſtoia), 
civilibus tantum matrimonii effectibus ad judicem saecularem remissis ; 
— u. fürzer im Bayr. A. 12. e. In der Bayr. Staatsgefehgebung (Ber: 
ordn. v 4 Apr. 1807. Permaneder KRecht g. 605.) nur theilweiſe an: 
erfanut Ueber älteres öfterreich. Recht ſ. Sacobfon a. a. D. S. 54fl. 

18) So 3. B. nicht in Preußen, wo ältere provinciell verfchledene Zus 
fände (Starfe preuß. Gerichisverfafl. 1, 344 ff. Laſpeyres Fath. 8. 
Preußens 1, 521.) durch Aufhebung ber Batrimontalgerichtsbarfeit vom 
2. Sannar 1849. 8. 2 zu Ungunften der Kirche verändert, die Folgen bier: 
von indeß durch Minifterialveferipte (12. Apr. 1849. 14. Febr. u. 24. Apr. 
1851.) dahin gemildert find, daß das Forum der Kirche als eine Art fehiehes 
richterlicden Gewiffensforums anerfannt wird. — In Hildesheim bat das 
Gonfiftorium nach der königl. Verordn. v. 28 Apr. 1815. Competenz: in 

. Nechtsfachen die Kicchen, Pfarren, Schulen , Kirchenftänne, Begräbnißpläge 
als ſolche, das Parochialrecht, die Verwaltung geiftl. Fonds betreffen, — 
ober die beim Abgange eines Pfarrers zwifchen ihm oder felnen Erben und 
bem neueintretenden Pfarrer entſtehen. Berner in Klagen auf Vollziehung 
bes DVerlöbniffes oder der Ehe, entweder allein oder mit alternativer ober 
eventueller Forderung einer Dos (Verordn. v. 24. Aug. 1815.). Ebenſo in 
Ehefcheidungsflagen. Inwieweit dies durch Gef. v. 12. Jul. 1848, modificirt 
iſt ſ. oben 6. 84. Anm III. 7. Meber die Trennung gemifchter Shen f. 
Grefe hanov. Private. 2, 132. 
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moneben außerbem nur etwa noch eine generelle Kompetenz über $. 159. 
Lehr: u. Sacramentöverhältniffe anerfannt zu fein pflegt 19). 

3. Die ordentlichen Gerichte, durch welche die roͤm. Kirche 
diefe ihre Gerichtöbarfeit übt, find in erfter Inſtanz die bifchöf- 
lichen ($. 97.) 9), in zweiter die erzbifchöflichen Officialate 
($. 98. u. daf. a. €. des Metropoliticum) 21); in hödhfter bie 
päbftliche Eurie ($. 100.). Die Bifchöfe flehen vor dem Ge: 
richte des Erzbifchofs und in ſchweren, befonders Straffällen vor 
dem Pabſte zu Recht 22), der indeß feine desfallfige Jurisdiction 
in Deutjchland immer nur durch Delegaten (judices in parti- 
bus, synodales, prosynodales) übt 3), Diefe Gerichte verfah- 
ren nach den Regeln des gemeinen canonifchen Proceſſes, wie: . 


19) So im Defterreich. Koncord. 9. 10. Bayr. 9. 12%. c. Bol. 
auch vor. Not. 

20) Niedrigere Behörden nur durch bifchöfl. Delegation. Das. den 
Landdechanten zuweilen allgemeiner zufiehende Recht bes Verweiſes if 
ein Theil ihres Auffichtsrechtes 8. 156. — Daß insbefondere die Chege⸗ 
richtsbarkeit von niedereren als bifchöflicden Behörden. nicht geübt werden 
folle, verorbnet Trid. sess, 24. c. 20. de ref. 


21) In dem eremten Bistbum Hildesheim geht die Appellatiou 
von ben disciplinaren Straferfenntuiffen des Generalvicariats (oben Not 1.) 
an das (eigenthümlich eonſtruirte landesherrl. kathol.) Confiftorium; und von 
allen Rechtsfprüchen des Gonfifterlums an das Oberappellationsgericht zn 
Gele. In Denabrüd wird vom Confiſtorinm an eine von ber koͤnigl. 
Landdroſtei daſelbſt für den einzelnen Fall zu ernennende Specialeommiffion. 
aus zwei. Tathol. Rechtsgelehrten (Lanbdroft. Bekanntmachung v. 16. Jun. 
1823) appellitt. | 

22) Trid. sess. 13. c. 8. de ref.: quum pro criminis objecti qua- 
litate comparere debeant, — sess. 24. c. 5. de ref.: quae depositione 
aut privatione dignae sunt (vgl. oben Not. 11,). Leichtere Sachen follen 
nach der letzteren Stelle von den Erzbifchöfen, eigentlich mit der Brovincials 
fynode teeminirt werben. 

3) ©. vor. $. Anm. IV. 2. a. E. Berboten iſt die Ausübung der 
paͤbſtl. Jurisd. durch andere als ſolche (inländifche) Richter in dem Weimar. 
Ed. v. 1823 (oben $. 76. Not. 45.), der Verordn. für die Oberrhein. KPro⸗ 
vinz v. 1830 (daf. Not. 44.) $. 10, u. den Fundationsurkunden für Rotten- 
burg n. Fulda ($. 77. Not. 49.) — Bel ihrer Ernennung Hat zumwellen, 
z. B. in Bayern, flantliche Bermittelung flatigefunden. - 
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8. 159. wohl nicht ohne particnlarrechtliche Mobificationen 2), — Da 
das Privilegium des Gerichtöftandes nicht dem einzelnen Geiſt⸗ 
lichen, ſondern der Kirche sugehört, fo kann ed von erfierem auch 
nicht durch Prorogation aufgegeben werben 25). 

4. Der Staat dehnt fein allgemeines Inſpectionsrecht 
über Die Kirche auf einen für feine Unterthanen fo wichtigen 
Geſchaͤftokreis wie ben der Firchlichen Gerichtsbarfeit mit vollem 
Rechte aus (oben 6. 67. 77 ff.). Eine Aufficht die verſchiedene 
Kormen haben und mancherlei Interceflionen veranlaffen kann. 
Sie beihätigt fich hauptfächlich in dem Anfpruche, für mögliche 
Fälle des Mißbrauches eine Recursinſtanz zu conflituiren (re- 

. cursus tanquam ab abusu f. oben $. 77. Rot. 68. $. 79. 
Not. 86.), deren Formen ihrer Natur nach nur particularredit: 
liche find 26). Bon der Kirche ift diefer Recurs niemals an: 
erfannt und ihrem Widerfpruche abfeiten Defterreichs neuer: 
dings geopfert worden 27). Er ift aber feinem Weſen nad) 
in den wichtigften Puncten doch unveräußerlic. Denn wegen 
des Kriegezuftandes, in welchem bie römifche Kirche mit jedem 
Staate der Gegenwart ſteht ($. 80.), wird es dem Tebteren 
unmöglich, rein Kirchliche Geſichtspuncte der geiftl. Gerichtsbar⸗ 
feit vollaus anzuerkennen; da die Kirche in den Ball kommen 
fann, ftaatöfeindliche Handlungen ihrer Glieder und Diener 
als berechtigt zu loben, während der Staat biefelben für De: 
licte erklären und entweder richterlich, vder auf dem Wege 
factifcheer Gewalt ablehnen muß 28). — Leber das Aiylrecht 
ſ. $. 112. Rot. 7. 


24) Bol. Walter NRecht $. 186. Schenk! Institutt. jur. eccles. 
8. 832 ff. beſond. 849 fi. 

25) Bgl. vor. $. Anm. III. 1. a. ©: c. 18. X. cit. if in anerfanns 
ter Gelinng. 

26) ©. das Particularreht bei Richter $. 209. Rot. 3: 3.9. Bayr. 
@b. von 1818, (5. 77. Rot. 49.) 5. 5t—54. Verordn. v. 8. Apr. 1852. 
(8. 79. Not. 80.) Rum. 6. 7. 

237) Durch Stillfehweigen bes Concordats gegenüber dem früheren Rechte. 
Jacobſon a. a. O. ©. 64. 

233) ©. 3.2. üb. den Bölner Fall v. 20. Rov. 1837. die Litteratur 
oben $. 147. Not. 2. 
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C. In der evangelifhen Kirche 


begreift 1. die Perſonalcompetenz, Abnlich wie auf roͤmiſchka⸗ S. 160. 
‚tbolifcher Seite, jept nur noch die Dienftverhältnifie der Geiſt⸗ 
lichen und nieberen Kirchendiener: ihre Firchenordnungsmäßige 
Amtsführung in Lehre und Sarramentsabminifitation und ihr 
den geiftlichen Standespflichten entſprechendes Leben I. Wer: 
gehungen auf dieſem Gebiete werden diseiplinarifch mit den 
auch in der römifchen Kirche Dafür üblichen Strafformen (wenn: 
gleich nicht allentbalben alle in Gebrauch find 2)) geahndet. 
Eine Entfagung auf dies Forum liegt in der Macht des ein- 
zelnen Geiſtlichen felbftverftändlich nicht. Wenn aber in ihren 
fonftigen Rechtsſachen Die Geiftlichfeis ausfchließlich unter welt 
lichem Gerichte fteht 3), fe liegt es doch in ber Stellung der 
Kirche als Öffentlich recipirter Anſtalt, daß in Briminalfällen 
gegen Geiſtliche dafielbe nicht verfahren darf, ohne den kirch⸗ 
lichen Borgefegten des Inculpirten zu benachrichtigen. Damit 


1) Nah Schlegel 1, 354 ff. gehören In der hanoverſchen Praris zu 
den Amtsvergehen namentlich Simonie, Verbreitung falfcher Lehren, Nach: 
läffigfeit, Ungeherfam, Webergrife im Amte, Unfittticheit. Hierbei muß 
dem Strafverfahren allemal erft ein Beſſerungsverſuch durch Admonition 
vorhergehen; wovon aber gefeglich ausgenommen find: a) Simonie, welche 
Remotion, b) Ginmifchung von Privaiſtreit in Tirchliche Dinge, welche Sus⸗ 
penſion, c) Trauung in ber Zrauerzeit ober ohne Tranfchein, welche Geld⸗ 
ſtrafe und temporaire Suspenfion ohne Weiteres zur Folge haben. Mal. 
oben $. 84. Anm. III. 7 ; für Medlenburg bafelbfi Anm. II., Sachſen Anm, 
I. Die in Medlendburg ſchon 1756—1776. vollzogene Veränderung (f. $. 
158. Aum. V.) ift in Sacfen 1836, in Bauover 1848 eingetreten. ©. 
überhaupt Heffter in ber im vor, $. Not. }. cit. Abhandlung u. für Preu⸗ 
Ben die officielle Ausfunft b. Mofer KBlatt 1852. ©. 370 ff. 

2) So z. B. gehört Gefängniß in Preußen, Hanoyer u. Mecklenburg 
nicht zu den üblichen Strafformen. Die Suspenfion bes oler. major. 
kann in Hanover nur vom Gonfiftorlum, in Mecklenburg proviforifch auch 
von den Superintendenten erkannt werden u. f. w. Schlegel a. a. O, 
Ueber Prenßen Moſer a. a. D, 

3) GhHemals gewöhnlich unter den Dbergerichten, was 3. B. in Meck⸗ 
lenburg auch für die niederen Kirchendiener noch der Fall if. Wo der peis 
vilegirte Gerichteftand aufgehoben worden, unter den Niedergerichten. 
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$. 160. im Kalle einer ſtets mit der nöthigen Rüdficht zu bewerkſtelli⸗ 
genden Gaptur für Stellvertretung geforgt, oder auch, was von 
der Capiur unabhängig ift, der Angefchuldigte bis auf Weite: 
te® fuspendirt werden koͤnne ). Das Refultat des weltlichen 
Griminalverfahrens kann weder proceffualifch noch materielf die 
Kirche binden 5). Vielmehr hat nach feiner Beendigung bie: 
felbe frei zu prüfen, ob und wie die bürgerlich verfolgte Hand: 
fung theils gefchehen, theil® Firchlich firafbar fei. Eine Aus: 
Dehnung des Eriminalurtheild auch auf die Firchliche Amtsent: 
febung beruht, wo fie vorkommt 6), auf territorialiftifcher Ber: 
mifchung von Staat und Kirche. — Auch die Erbuldung einer 
Griminalftrafe als foldye kann hoͤchſtens Entfetzung vom geiftli- 
chen Amte ($. 125.), nicht aber Strafentfegung begründen. 
2. Das geiftliche forum privileg. causarum pflegt auf 
Ehefachen befchräntt zu fein: wo nicht auch diefe der Kirche 
abgenommen find ($. 158.) 7). Hierzu kommt zuweilen eine 


4) Das Hanöverfche Gonfitterium Hatte nah Schlegel a.a.D. auf 
früher ſchon in Eriminalien bloß die Generalinquifition, und zwar in Gon: 
eurrenz mit dem weltlichen Gerichte. Brävenirte aber diefes: fo hatte es 
feine Schritte fogleih beim Conſiſtorium zur Anzeige zu bringen; damit 
bafjelbe die nöthigen Maßregeln ergreifen konnte. 

5) Dies ift anerkannt in ver Preuß. Berordn. v. 12. Apr. 1822. Anders 
wärts gilt wenigftens ein völlig abfoluterifches Crimiualurtheil für präjubis 
ciell. — Daß aber begriffsmäßig Feinerlei Bräjndielalqualität gerechtfertigt iſt, 
ergiebt die Betrachtung ber Divergenz, welche zwifchen ber neueren procefina- 
liſchen (3. B. Gefchworenengerichte) wie Bale Rechtsentwickelung und 
der kirchlichen flattfindet. 

6) Ueber Prengen vgl. Mofer’s Kblatt a. a D. Sowie überhaupt 
Häberlin Eriminalrecht 6. 187. Die Auspehnung liegt in der Gonfeqneuz 
des Territorialismus, ſ. oben $. 69. Rot. 35 ff. — 

7) VBgl. oben 8. 69. Not. 33. $. 105. Not. 9. 6. 108. 138. In Pren⸗ 
fen, Bayern, Baden, Braunfchweig, beiden Heffen ꝛc. ſowie feit 1756, reſp. 
1812 in Medlenburg, if die Ehegerichtsbarfeit rein weltlich, wiewohl 3. B 
in Preußen bei Ehefcheidungsflagen ein geiftlicher Sühneverinch ftatthat. — 
In Hanover gehören auch jeßt noch ($. 84. Anm. IIE. 7.) alle Ehefachen, nebft 
Klagen aus Berlöbnifien,, nicht aber Beſchwerden über Sonfensverweigerung 
der Gutéherrn oder Obrigfeiten, Satiefactions- u. Alimentenflagen, vor bie 
Gonfiftorien. 
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nicht beftimmt begränzte Zurisdiction in Doctrinalien und Ge: $. 160, 
temonialien und bin und wieder ein Reft von Polizeigerichts⸗ 
barkeit über delicta mixta 8). Daß auch bei der Kirchenzucht 
($. 154.) die Kirchenregimentsbehörden concurriren, ift nicht 
jowohl judiciell, als zur Beauflichtigung der Geelforge. 

3. Die Gerichte, durch welche die Kirche ihrer Competenz 
genügt, find in erfter Inftanz regelmäßig die Eonfiftorien, welche 
fi dabei nach der Landesproceßordnung richten 9). Zumeilen 
fommen eigne Ehegerichte vor 10). In zweiter und dritter In- 
Ranz erfennen meiſtens die weltlichen Obergerichte 1): was 


8) So z. B. in der Medienburgifchen Praxis: ſ. meine 5.84. Anm. II. 
angef. Schrift. In Hanover find die dell. mixta rein bürgerlich |. Crim⸗ 
Gſ. 1810. A. 169. 193-95. 208—13. ıc. 

9) Dies ift allenthalben der Tall. Vgl. 3. B. meine angef. Schrift, 
und üb. Hanover $. 84. Anm. II. 7. Zuweilen gelten für die Confiſtorien 
eigne Proceßordnungen, f. 3. B. Schlegel 4, 410 ff., allemal pflegt dei 
Proceß fummarifch zu fein. Dal. oben $. 108. Not. 2. — Ueber die Ge- 
richtebarfeit der Hhanoverfchen Superintendenten f. Schlegel 1, 331. 338. 
380. — Die ehemalige Jurisdiction reformirter Syuoden Jacobſon KRecht 
von Rheinland» Weftphalen S. 177) ift auf die Conſiſtorien übergegaugen.- 
— AS principwidrig muß es bezeichnet werben, wenn mancher Orten (3,8. 
auch in Hanover, LandesVf. $. 74.) fchwerere Disciplinarftrafen, 3. B. Ab- 
feßung, von den geiftfichen Gerichten nicht ohne eingeholte Tandesherrliche 
Beftätigung erfannt werden können: wodurch ein richtiger Iuftanzenzug be: 
fhränft wird. S. Richter KRecht $. 217. Not. 8. u. dafeldft das Parti- 
cularrecht. 

10) So 3. B. in Roftod u. Wismar, als Refte von Mediateonfiftorien. 
Hierher gehört auch die in Würtemberg (Verordn. v. 4. April 1825.) und 
Sachſen (Gef. v. 28. San. 1833.) fattfindende, auch in Hanover (Brüel, 
die Gerichtsbarkeit in Eheſachen. Hanover 1853.) Intendirte mangelhafte 
Einrichtung weltlicher Chegerichte mit geiftlichen Belfigern. 

11) In Preußen (Verordn. v. 29. Sun. 1850.) beſtehen gegenwärtig bie 
zwei richtig organifirten Inftanzen der Conſiſtorien u. des Oberfirchenrathes. 
Vgl. Mofer Kblatt Not. 1. ci. — Leber ältere ROD. Sacobfon bei 
Herzog Encyelop. 5, 70. — Ueber Hanover oben $. 84. Anm. II 2. 
Schlegel 1, 220.: Hier find die Disciplinarfachen inappellabel geblieben. — 
In Medlenburg erkannten (gegen ConfiſtorialOrd. Tit. 10.) fchon die Rever⸗ 
faleu von 1572 N 5. das Land» u Hofgericht als Appellationsinftanz über 
dem Eoufiftorium au; Lehr: u. Lebensfachen gegen Kirchendiener waren aber 
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$. 160. mancher Orten aus alter Zelt Rammt und bei ber damaligen 
umfaflenden Berfonalcompetenz der Gonflfiorien um fo berechtig⸗ 
ter war, als Rechtsſachen über Lehre und Leben ver Kirchen: 
Diener Inappellabel und nur einer Reviſtonſsinſtanz mit Acten⸗ 
verfendung an Sarultäten fähig zu fein.pflegten. Seit aber 
wefentlich nur folche ehedem inappellabele Sachen den Eonfifto: 
rien geblieben find, ſtellt fick der Etſatz jener Facultaͤten durch 
Stantsgerichte als Mißbildung dar (8. 158.). Anderwaͤtts iR 
er von Horn herein eine territorialiftifche Maßregel geweſen. 
— Will man nieht diefe Inſtanz, was aber biftorifch unge: 
rechtfertigt ift, al8 Recurd ab abusu betrachten: fo ift eine 
Recursinſtanz auf proteftantifcher Seite nicht vorhanden. Das 
Sherbifchofsamt der Landesherren macht förmliche Staatsauf: 
fiht über die Firchliche Jurisbietionsverwaltung entbehrlich und 
nur bei Trennung des Staates von der Kirche witrde Deren 
Einrichtung nöthig werden. 





inappellabel (Reverfall. 1621. A. 4. 5. vgl. mit dem gleichzeitigen Güſtrower 
Grövertrag b. Kranf A. u. N. Medlenburg 12, 257.) u. ließen neben einer 
Revifionsinftauz mit Netenverfendung nur den Recurs an die Landesregierung 
als oberfte Kirchenregimentsbehörde zu. An Stelle ber Tepteren trat 1818 
(PublicatVerordn. zur OAGOrdnung v. 1. Jul. 1818. $. 37.) das OAGerict. 
Nachdem hierauf durch die Conftitution wegen der Erfenntniffe und Rechts: 
mittel in Criminalſachen v. 8. Jan. 1839. u. das Rechtsmittelgefeß v. 20. 
Zul. 1810. alle in diefen Geſetzen nicht anerfannten Rechtsmittel in Meds 
lenburg abgefchafit worden, u. gleichzeitig der Fiscalifche Proceß, für welde 
befondere Rechtsmittel zuläffig fein würden, beim Konfiftorium anßer Ge: 
brauch gefommen ift: fo bleiben bloß die In der Rechtsmittelverorbn. $. 59. 
normirten RsMittel des Recurfes u. der Revifion vin nichteriminellen Straf: 
ſachen“ zuläffig. Daher nach einem Aflerh. Referipte v. 5. Dechr. 1853. fu 
folhen Lehr: u. Lebensfacgen, die nicht wirkliche — find, Rechts⸗ 
mittel überhaupt nicht a 








Regiſter. 


(Die Zahlen weiſen auf die Selten, bie eingeklammerten auf die Noten 
fammt den ihnen entſprechenden Stellen Im Texte. N. bedentet Anmerkung.) 


Aachener Stifisregel 771. 

Abendmahl 4385 in ber Tathofffchen 
Kirche 543. 544; durch die Fir⸗ 
melung nicht bedingt 539; Ofter- 
abenpmahl 469 (?1)5 in ber evan⸗ 
gel. A. 545. 546; Abweifung vom 
A. 553; Abendmahlsgemeinichaft 
wifchen Entheranern nnd Refor⸗ 
mirten 204. 546 (15)... 

Abgaben, kirchl. ſ. Befleuernng ; an 
den Pabſt 93; een ver Kir⸗ 
che von weit, 

Ablaß 464. 

Abſchwoͤrnag der Ketzerei 456. 

Abſentgelder 367. 

Abfehung 409 410. 

Abſolution 459—4645 von Bann 
5523 Bei den Lnther. 5545 von 
fichl. Genfuren 5815 vom ide 
529; von Keperel und ähnl. Ber: 
gehen 455 3 von Simoie 584 5 
2. Genuß des Abendmahls 544. 


Abftinenz 445. 446. 

Abt, Abiiſſin 420. 421; Eompelenz 
eines benebichrten 9. zur Orbina⸗ 
tion 256 (32). 





% 


Abtreibung, Schefvungsgrund 513. 

Abusus baptismi , ordinationis, 
ordinis 253 (i 23); ; eucharistiae 
et sacrificii missae, poeniten- 
trae, matrimonii; 
baptismatis 457 157 (13) Recursus 


ab abusu f. 
„Fefeung de# Topes 


Abweſende, 
vun 9.5 

— KDiener 466. 

Accessus f. Pabſtwahl. 

Aceusatio matrimonii 506. 

Aecufationsproceß 572, 2. 578. 

Acht 549 (9). 

Actenveriending 590. 

Mel, Erforderniß ver Riigkledſchaft 
eines Domcapitels 2713 jetzt nicht 
mehr 267 (5). 

Adjinncten f. Gehülfer. 

Adminiftrator, Bksthums⸗A. 2705 
Pfarr⸗A. 3975 f. Gehülfen. 

Admissio, Gefuch um A. 381. 

Adoptivverwandtfchaft 487. 

Adoration 279. 

Adulterini, Legitimation durch nachs 
folgenve Ehe, 565. 

Adventszeit 442; Berbot kauter Luſt⸗ 


*) Dies Regifer verbaute ich ber freundlichen Hälfe des Herrn stand. 


je. Schneiber aus Nenburg. 
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barfeiten in der N. 4465 Hochzei⸗ 
ten 446. 4925 Predigten in der 
A. bei den Kathol. 447. 

Advoratie, 76. 102. 156. 159. 185. 
186. 190. 191. 

Advocatur, Verbot für die Glerifer, 
262 (28). 

Aelterlente bei der Verwaltung des 
KGuts, 311 (4) ſ. KVaͤter 

Aequalitas, unio per aequal. 416. 

Aetas, defectus aetatis 251. (9). 
252. f. Alter.; 

Affinität ale Chehinderniß: Geſchichtl. 
488 ff:: heutiges Recht 486. 487; 
secundi, tertii generis, 489 (A). 

Agenden, 135. 

Afatholifen find vom jus paroch. 


des kathol. Pfarrers nicht erimirt, 


296 (9). 
Akoluthen 250 (2). 
"Axgoacıs 547 (1). 
Alimente des Patrons 386. 387. 
Almofen, Nedemtion durch U. 463. 
Altar 346. 3475 Reliquien darin 318. 
Altare portatile, 318 (14). 437 


12). 

——— 139; Gehülfen dabei 248. 

Altargeräthe, 346. 

Alter: bei Abftinenz n. Falten, 4463 
bei der Gonfirmation, 539. 5405 
Discretions⸗A., 5113 das erfor: 
derl. A.: zur Eheſchließung, 481. 
482; zur Eidesleiſtung, 526 (3)3 
zum Genuß des Abendmahls, 544 
(7)5 um Mönch oder Noune zu 
werden, 422; zur Uebernahme eis 
nes kirchl. Amts 374 (17)5 Hohes 
A., Unfähigkeit zur Amtsverwals 
tung wegen 5. A, 409 (3). 

Alumnaticum, 365. 

Amalarius, 271. 

Ambitus, 372 (11). 

Ambrofianifche Liturgie, 435 (2) 

Amicabilis compositio, ſ Compo- 
sitio. 

Amortifationsgefeße, 188. 3375 Ge⸗ 
ſchichtl, 314. 

Amt, Erledigung, Berluft des A., 
408—412; Recht des Angeftellten 
auf das kirchl. A., 397 (6); N. 
der Bifchöfe f. Biſch.; A. der Dia: 
conie 36 (6); der Gnadenmittel, 
45 der Schläflel: 6. 458 ff. 5535 
— kathol. Lehre 13— veformirte 


15—. Aemter: Grrichtung, 
Veränderung, Aufhebung 413 — 
417; Befeßung f. Stelleubefeßung; 
die der kathol. 8 263— 297; Eu- 
mulation 406. 4075 Capitels-A. 
268 ; Diöcefan-A 275. 276. 

Amtseutfeßung, |. Depofition. 

Amtserfchleichung 372 (11); forum 
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Amtskleidung, res sacra 316; ſ. 
Kleidung. 

Amtspflichtön der Beiftl. 405 —407. 

Amtsrechte der Beifll. 408. 

Amtsiprengel, Errichtung, Berände: 
rung, Aufhebung 413—417. 

Amtovergehen der evaug. Geiſtl. 5873; 
der kathol. 581. 582. 

Anathema 550. 

Andachten 439. 

Anfang der Ehe 502. 

Animus, defect. animi 252. 

Annaten 365. 366. 367. 

Anniversaria 347 (12). 

Annullation der Che 505 —507; der 
Gelübde 523.. 

Aunullationsdecret, Rechtsfraft 506. 

Annus decretorius Ill; deservi- 
tus 356; discretionis 541 (18). 
542 (20); gratiae 357. 

Anselmi Luccensis coollectio 83. 

Anselmo dedicata 83. 

Anftalten, kirchl., Entſtehung 345. 
34165 als Subjerte der Eixchl. Ber: 
mögensrecdhte 331—336. 

Anftellung ſ. Siellenbefeßung. 

Apoerifiar zu Conflautinopel 72 (1). 

Apologia confessionis 10, 

Apoftafle 454 ff.5_ a regula 423; 
Gompetenz für 4.5835 made ir: 
regular 253 (23) 5 involvirt feinen 
Scheivungsgrund 509. 

Apoflaten, Begräbniß 469 (21). 

Apoſtel, deren Dienft 35; Deleguten 
d 


af. 

Apofteltage 442. 

Apostolicae sedes ſ. Sedes. 

Appellation von den geiftl. Gerich⸗ 
ten 585; Beſchränkung 579; an 
die K.: wegen Mißbrauchs ber 
welti. Gewalt 775 Verbot 101. 
102.; an ben Babit: 66 (22). 71 
(39) 5 Befchränfung 5805 von den 
Archidiaconats⸗ und Sendgerichten 
577; vom judex delegatus ibid. ; 
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N, per saltum ib.; von ben bi⸗ 
fhöflichen Gerichten an die erzbi⸗ 
fchöflichen 278. 

Arbeit, ſchwere, dispenfirt vom Fa⸗ 
fien 446. 

Archicapellanus 61. 

Archidiaconat, Anfänge, 64; im Mits 
telalter 275. 276. 

Archiviaconatsgerichte 577. 550. 

Archidiaconen 268 (6). 275. 276: 
Bußdisciplin der A. 547. 548 (3); 
Dbliegeubeiten bei Bifitationen 
564. 5655 paͤbſtliche A. 288. - 

Archiepiscopi, ber Name 277 (1); 
ſ. Erzbifchöfe. 

Archipresbyter 268 (6). 275; Zuzie⸗ 
bung zu BVifitationen 5643 päbft- 
liche 288. 

Archipresbyterate, Berfammlungen 
der Randcapitel der A. 294. 

Arme f. personae miserabiles. 

Armenpflege 424— 426; die der ka⸗ 
thol. Pfarrer 295. 

Armenguart f. Quart. 

Armuth dispenfirt vom Faſten 446; 
Gelübde der A. 423; als titulus 


255. - 

Arrha bei Verlöbnifien 495. 

Articuli Smalcaldici 10. 

Alchaffenburger Concordat 97. 

Affiftenz, pafiive, bei gemifchten Chen 
519. 520 (12). 521 (15). 

Astrologia judiciaria 457 (12). 

Alylrecht 346 (7); Gefchidhtl. 573. 
574. 578, 5. 

Audientia episcopalis 571. 576. 

Aubitoren der Rota Romana 283 
(12); camerae 288. 

Aufgebot 497. 4985 in der evang. 
8. 5005 Geſchichtl. 503. 

Aufhebung von KAemtern u. Inftis 
tuten 415. 

Aufficht, kirchl. 559 ff.; in der ev. 
8. 562. 5635 Geihichtl. 563 — 
565; f. auch jus inspectionies. 

Augsburger Gonfeflion 105 A. Con⸗ 
feffionsverwandte f. Conf. z Reli⸗ 
gionsfrieden ſ. Rel. 

Auguſtinerregel 271 (b). 

Autofephalie f. exemt. 

Autonomie der Eapitel 235. 269 ; 
andrer kirchl. Corporationen 2353 
ber Gemeinde 231 (25); einer Im 
Staate recipirten K. 233. 


Avisatio de vitando perjurio 527. 


Bann 5 (2). 12 (13). 546 ff.; in 
ber luther. K. 55%—5575. in der 
reformirten 557; B. Lehrdelicten: 
in der kathol. K. 456; in der 
evang. 456 45735 Gebaunte, Be: 
gräbuiß 469 (21). 

Baptismus flaminis, sanguinis 534 ; 
abusus b. 253 (23, 5). 

Bart, Verbot für die Cleriker 262. 

Bafeler Concil 96 5 über Mefervatios 
nen 391 (8). 

Baulaft 357—361. 

Bayriiches Eoncordat 178. 

Beatificatio 411. 

Bedingungen bei der Eheſchließung 
4803 bei Berlöbuifien 495. 

Begräbuiß, kirchl. 466— 1705 Pri⸗ 
vat=B. u. Gebühren für Grab- 
flätten 349 (20); Berweigerung 
des kirchl. B. ale Strafe 578, 6. 
581. 

Beichte 458 ff, vor dem Abendmahl 
544. 546; bei Ertheilung ber 
Meihen 259. 

Beichtfiegel 462. 

Beichtfpiegel 80. 

Beichtftuhl 461. 

Beichtvater 458 (2). 461 ff. z abſol⸗ 
virt vom Bann pro foro interno 


552. 

Beichtzettel 458 (2). 

Beifhlaf, Confummation der Ehe 
durch B. 502.; nach erfolgtem Vers 
löbnig 4955 als Verzicht auf die 
Geltendmachung von Ehehinders 
niffen 4813 nach einem vorgeloms 
menen Ehebruche 509. 

Bekenntniß, Ablegung defielben bei 
ber Prüfung u. Anftellung 398— 
400 


Belebnung mit den Temporalien 383. 

Benedict, Regel des h. B. 418. 

Benedictionen, Begriff 4325 B. ber 
Ehe 499. 500 ; gemifchter Ehen 
519; der RGeräthe 34753 der Klos 
flerobern u. Namen durch den Bis 


ſchof 266. 

Benedictus Levita, deſſen Compila⸗ 
tion 83. 

Beneficialgut ſ. Pfründe. 

Beneficiaten, deren Brevierbeten 261; 
ſ. Bfrüundner. 
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Beneficien, Geſchichtl. 341. 342 (d); 
Beariff 249 (8). 254 (25). 

Beneficium, titul. b. 255 (26); 
cura b. 386; privatio b. 409; 
b. simplex 407 ; compatibile, 
incompatibile ib.; competentia 
ratione beneficii 256; b. com- 
petentiae 261 (18); b. emigra- 
tionis 106. 108. 9. 3. $. 24. 
111. 9. 8.36 u. 37; in integr. 
restitutionis f. restitutio. 

Berichte der GBeiftliden an ihre 
Obern 560. 5615 in der ev K. 562. 

Defchneidung, Belt der B. 442. 

Befferung, Vorſatz der B. Bedingung 
der Abfolution 460. 

Beftätigung ber Bifchofswahl 71 (38). 
379. 3805 Geſchichtl. 383. 381 5 
der Capitels- und DOrdensftatuten 
235 (38); der Pabſtwahl 72; der 
Provincialſynoden 293. 

Beftätigungsrecht des Staats bei 
kirchl. Anftellungen 186. 193. 194. 

Beftenerung, kirchl., Gefchichtl. 366. 
36735 heutiges Recht 361366 5 
B. der K. durch den Pabſt 72 (43); 
bes KGuts durch den Staat 3385 
Geſchichtl. 343. 344. 

Betrug bei der Eheſchließung 478. 
4793 bei der Eidesleiftung 529. 

Betftunden 439. 

Bettag, Hochzeiten am B. 492. 

Bettelorven 419 (7). 

Bevollmächtigte ſ. Specialmanbatare. 

Beweis der Ehe 505 (9); der Bor: 
mundfchaft 506 5 im Eheproceß 
ib.; im Separationsproceß 510. 

Bezirksvicare 274. 

Bibel |. Schrift. 

Bigamia interpretativa, successiva 
252; similitudinaria 253 (23). 

Bigamie 483. 484. 

Bilder, deren Verehrung 4425 B. in 
den ev. K. 442. 

Bildung, wiffenfchaftlihe, Erforder⸗ 
niß bei Firchl. Anftellungen 374. 


375. 

Bifchof, Randesherr-Ober-B. dispen⸗ 
firt v. der Trauung 501. 

Bifchöfe, heutiges Recht: Begriff u. 
Gewalt 265 — 267: Nlter 2525 
ihr Amt in der äfteften Seit 35. 
36; Beftellung 36; Hiftorifche Ent⸗ 
widlung des Amis 36 (10). 37 ff.; 


B. Hanptmilgliever der Synoden 
39 (19)3 der heilige Geiſt fortge 
erbt in der Befammtheit der B.39; 
Stellung der 3. dem P. gegen: 
über im Mittelalter 70— 72; Ber: 
träge der B. mit der Staatsgewalt 
242; Schlüffelamt 459. 460; Com: 
petenz zur Ordination 2565 geiſt⸗ 
liche Regierungsgewalt der B. in: 
nerhalb der proteftantifchen Terri: 
torien fuspendirt 106. 108. 9.3. 
8. 20.5 Gefeßgebungsrecht der B. 
234 5; bifchöflihe Dispenfationen 
566. 5675 vom Aufgebot 497 (3). 
498 5 von Irregularitäten 251 (24); . 
Amtsverleifungen 4045 Prüfung 
der Weihcandidaten 2585 Aufficht 
über die Bilderverehrung 442; 
Anordnung und Berändernng von 
Feſttagen 4435 PVifitationen 560; 
Gefchichtl. 564. 565; Gerichtsbar: 
feit der B.: Gefchichtl. 571 —573. 
573—575. 580; heut. Recht 5855 
über Lehrbelicte 455; Concurrenz 
der B. bei Eriminalunterfuchungen 
gegen Geiftliche 5383; Recht der 
Ereommunication 547 ff. 551; der 
Abdfolution vom Bann 552; Pflich⸗ 
ten des B. nach Iuther. Lehre 125 
(12); Gerichtsftand der B. 577. 
5855 Sinfünfte 365. 3665 Abſe⸗ 
sung 71 (73)3 Berfeßung 71 (37). 
f. auch Stellenbefegung 3 evange⸗ 
liſche B. 304 (5). 

Biſchofseid 300. A. 

Biſchofswahl 378—381 3 Geſchichtl. 
271. 382 - 384. 

Bisthümer, Errichtung, Veränderung 
u. Aufhebung 413—417; fäculas 
rifirtte, deren Verwaltung 116; 
Deutfihe B.: frühere 277 (3); 
heutige: Bayriſche 177 (27); die 
im proteftantifchen Deutfchland 183; 
insbefondere Breußifche 181 (39); 
Oberrheinifche 182 (42). 

Bittgänge 44.  - 

Blasphemie 457. 

Blutsvermandte als Zeugen beim Be: 
weife der Verwandtichaft 506. 
Blutvergießen, defect. plenae leni- 

tat. 252 (17). 
Boehmer, 3. H., 152 (6). 
u acquisita 350; vacantia 337 
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Bonifacius 62. 635 fein Eid 63 (10). 

Brachium saeculare 76. 455 (5). 

BraunfchweigerTerritorialticchenrecht 
a: 1465 Entwidelung, Quellen 

Branteramen 4975 in der ey. K. 500 
(21)3 Gefchichtl. 503. 

Brautgefchenke, Confiscation 497. 

Brautmefie 500 (19). 

Breven, Form 2255 Serretarie ber 

Breviarium extravagantium 86. 

Brevier 440 (28). 

Brevierbeten der ordines majores 
n. Beneficlaten 261. 

Brodt beim Abenpmahle 543. 

Bullarten 225 (19). 

Bullen, Form 225; Circumſtcriptions⸗ 
bullen 226. 

Bundesacte 158 (24). 

Burchard v. Worms 83. 

Buße 458 fie; als Sacrament 431 
(5)5 ale Strafe 548 13), 1. auch 
Bönitenz; bei Verlegung der fides 
sponsalitia 495; lebenslängliche 
B. Ehehindernig 492 (14). 


Eabinetsentfcheidung 516. 
Caerimoniale episcoporum 435 (2). 
Caesaraugustana 84 

Calixtinum Concord. 73. 
Calumnieneid, Vertretung dabei 528 


(15). 
Calvin 133; Ealviniften 138 (3). 
Gamerlengo, Cardinal 282 (9). 288. 
Cancellaria apostolica f. Ganzlei. 
Gandidaten der Theologie 377; li- 
centia concionandi 448. 
Canon, Wortbedeutung 17 (2). 270. 
A 


Canones apostolorum 56. 

Canonici, Wortbebeutung 270. A. 3 
regulares 271 (b); domicella- 
res, minores 272; in herbis 342; 
honorarii 268 (8). 

Ganonifation 441. 

Canouiſches Recht, Begriff u. Unter- 
ſchied vom KRecht 17. 

Ganoniften 17 ff. 

Gantoren 38 (13). 297 (18); in den 
Gapiteln 268 (6). 

Ganzlei, päbftliche 283 (11). 

Ganzleiregeln 93 (1). 118. 

Capellani cooperatores |. Gehül- 


fen; curati, non curgti; expo- 
siti perpetui 297. 

Capellen 297. 298. N. 

Gapitel, Dom:&., 267 —270; Ge: 
ſchichtl. 270— 272; unterftäßt den 
Biſchof 272; Mitglieder, deren 
Ernennung 369 (3); Autonomie 
der &. 2355 Erwählung des Bi- 
fchofs durch das C.: 378. 379; 
Geſchichtl. 383. 3845 Local⸗C. 421. 

Capitelſitzungen 270 ; Anweſenheit 
eines landesherrl. Abgeordueten 
dabei 188. 

Capitula clausa 267 (4). Capitu- 
la episcoporum 80 (3). 

Gapitularen f. Domherrn. 

Gapitularien 79; regum Francorum 
capit. 83. 

Gapitular = Bicare 269 (13). 270; 
Ausftellung v. Dimifforallen durch 
diefelben 257 (37); Dispenfations- 
recht 566 (7). 

Br Collegium der päbftl. €. 
28 


Cardinaͤle 281. 282; Kompetenz der 
C. zur Ordination 256 (32); Car⸗ 
dinal = Gamerlengo 282 (9). 2883 
Garbinal = Nepot 2835 Cardiual⸗ 
Patron 2885 Cardinals⸗Collegium 
281. 282; Cardinal⸗Staatsfeere⸗ 
tair 286.288; SarbinalsBicar 288. 

Carl d. Gr. 63. 64. (15). 

Carpzov Bened. 132. 

Caſſation f. Abfegung. 

Gaftratenehe 481. 

Cathedra episcopatus 41; Petri 
45 (38). 

Gathedrale 271. 

Cathedral⸗Geiſtlichkeit unterftügt deu 
Bifchof in den Gefchäften des or- 
do 272. ö 

Gathebraticun 367. 

Cellerarius 268 (6). 

Genfur der Bücher 453. 454. 

Genfuren, geiftliche Strafen 549. 581. 
5825 Gefchichtl. 574, 3. 

Genfus der Pfründner 355. 

Gerenmonialien, Gompetenz in C. 589. 

Cessatio a divinis 551 (13). 

Chappuis 88. 

Character indelebilis, spiritualis 
13. 260. 

Gharfreitag, missa Praesanctifica- 
torum am Charf. 438. 


596 Negiſter. 


Charwoche 443. 

Chorbiſchoͤfe 37 (12); im Franken⸗ 
reiche 272 (1). 

Chordienſt 440 (26); der Capitula⸗ 
ren u. Vicare 271. 

Chrisma, Bereitung 266. 432 (7); 
Gebrauch 432 (7)3 bei der Firme⸗ 


lung 539. 
Chriſtenheit, Lateinifche, deren Haͤup⸗ 


ter 60. 

Chriſtfeſt ſ. Weihnachten. 

Ohristianitates 274. 276. 

Chriſtmette 438. 

Chrodegang von Metz 271. 

Gireumferiptionsbnllen 226. 

Eiftercienfer , privilegirt Hinfichtlich 
der Obebienz 300 (6). 

Civilehe 502. 

Givilfachen des Clerus 582. 583. 

Claſſen, Bereinigung der ref. Ge⸗ 
meinden zu Synodal⸗C. 131. 

Glementinen 87 ; clementinifche Re⸗ 
cognitionen 45 (38). 

Cleriker I. Geiftliche. 

Clerus 38 (14); defien Privilegien 
unter den Röm. Kaifern 51 (8)5 
f. Amt. 

Cluniacenſer, privilegirt hinſichtlich 
der Obedienz 300 (6) 

Coadjutoren der Bifchöfe 274; ſ. 
Gehälfen. 

Coͤlibat 262. 263 (30)5 Dispenfatton 
davon durch den B. 260 (15)3 
von den Proteftanten verworfen 407. 

Cognatio spiritualis 487 ; Gefchichtl. 
488 ff. 

Gollaboratoren f. Gehülfen. 

Gollationen, liberae, non liberae 
370; Geſchichtl. 393— 395. 

Collectio trium partium 84. 

Collegia illicita, Berbot 49; Stra- 
fen 49 (1). 

Eollegialfyften 153. 

Collegiatſtifter 271. 

Collegium, titulus c. 255; c. Ro- 
manum 377 (27). 

Gommenden 350 (24); Commende⸗ 
gelber 367. 

Commensalitium, competentia or- 
din. rat. c. 256. 

Commiſſarien, geiftlihe 276 (h); 
landesherr! : bei Einführung fu 
ein KAmt 40353 bei der Biſchofs⸗ 
wahl 1863 bei Synoben u. Capi⸗ 


telfigungen 188. 194 (85); bei 
Bifttationen 560. 5635 oberbifchöf: 
liche bei Bifitationen 5623 Rom: 
miffarien: 326; bei Verwaltung 
der Pfründen 361. 

&ommunion f. Abendmahl. 

Gompattbilität 407. 

Compatrone 388. 

Eompetenz, Rechtswohlthat der E. 
261 (18). - 

Compilationes antiquae 86. 

Completorium 440 a. €. 

Compositio amicabilis 108. 9. 3. 
6. 15; 111. 9. 8. 52. 

Compromiß bei der Bifhofswahl 379. 

Computation, canoniiche 484 (14). 

Concilien, heut. Recht: 291 - 294; 
Staatserlaubniß 1885 erfles Vor⸗ 
fommen derfelben 38 (16)3 Ent: 
widlung und Charakter 39. 40; 
Gejeßgebungsrecht 40 (20)3 Stel- 
kung der E. zum päbftlidden Bri- 
mat 71 (41). 943 General:®., de: 
ten plenitudo potestatis 264; 
die des 4. u. 5. Jahrhunderts und 
ihre Geltung in der R. 56. 57; 
concilia mixta im Franfenreiche 
61 (6)3 die der 2. Beriode 79; 
C. von Bafel 965 Conſtanz 9; 
Lateranense V. 98; von Trient 
f. Tridentinum. 

Soneilienfchlüffe, dogmatifche Beden- 
tung 229 (21)53 die von Trient; 
Gitirmethode, Interpretation, Aus⸗ 
gaben 118. 119; Sammlungen von 
@. 224 (12). 

Conclave 382. 

Conclusa corpor. Evangelicor.212. 

Goncordate, Begriff 2265 rechtliche 
Natur 241.242; Sammlungen von 
E 227 (18); NAfchenburger 97; 
Bayriiches 17835 Gonftanzer 95; 
Fürfteneoncordate 96. 97; Fran⸗ 

öfffches 175 (14); Oeſterreichi⸗ 
* 1955 Wiener 973 Wormſer 
73 (5). 

Concordia des Biſchofs Cresconius 80. 

Coucordieuformel 10. 

Goncubineufinder, Legitimation durch 
nachfolgende Ehe 505. 

Confessio Augustana 10; variata 
14 (2); Gallicana, Helvetica 14; 
Marchica ib. ; C. oris Bedingung 
der Abfolution 460. 
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Gonfeffim 9. 105 €. des Landes: 
herrn im Widerfpruch mit dem con⸗ 
fefiionellen Eharacter des Landes 
138 (11); Angehörige einer frem- 
den C. als Bathen 534. 

Confeſſtonskirchen f. Kirchen. 

Bonfefitonsverfchiedenheit unter Ehe: 
leuten, Rinvererziehung 537. 5383 
als Shehinderniß |. Ehehinderniß. 

Gonfeflionsverwandte, Augsburger, 
die Reformirten werben als folche 
anerfannt 113 a. &. 139; fremde 
C.; Begräbnig 469 (21); Zulaſ⸗ 
fung zum Abenpmahl 546. 

Gonfeflionswechfel 54. 5435 Grund 
des Amtsverluftes 408. 

Gonfirmation ſ. Beftätigung; ©. 
(Firmelung) 538—541. 

Eonftrmattongfchein 541 (17). 

Eonföderirte niederfächfifche Gemein: 
den 220 (*). 306 (10). 330. 

Confraternitates 420. 

Confusio, unio per c. 416. 417. 

Bongregationen 284 ff. ʒ congrega- 
tio cardinalium concilü Trident. 
interpr. 119. 284 (19); de pro- 
paganda fide 99. 100. 287; ri- 
tuum 285. 441 (34). 442. 

Cougreß von Ems 173; von Wien 


177. 

Congrua 350; Befreiung der Cleri⸗ 
fer von öffentlichen Abgaben für 
die C. 261. 

Conring 132 (34). 

Conſecration, Begriff 4325 der Bi⸗ 
fchöfe: 251. 380; Geſchichtl. 383. 
384; des KGeräthes 317. 348; 


des Pabſtes 382; der wichtigern 


res sacrae 266. 

Conſens bei der Ehefchließung: 478. 
479; der Eltern 479. 490. 4915 
vor dem Pfarrer u 2 Zeugen 498. 
499 (11)3 Gefchichtl. 503. — bei 
Berlöbniffen 494. 

Confiftoriales, Ernennung 404. 405. 

Conſiſtorialordnnugen 140. 

Gonfiflorialverfaffung , die ref. 8. 
nimmt Theile derfelben in ſich 
auf 135. 

Eonfiftorien 128 (23). 129; Einthei- 
fung 322; Functionen 323; recht: 
liche Stellung 324. 325; Schmä- 
lerung der Gonfiftorial-Kompetenz 
160; combinirte Iuther. u. vef. 139 


(6)5 Gerichtsbarkeit der C. 580 
5895 Mitwirfung bei der Hand: 
habung der KZucht 554. 5555 
Dispenfationsreht 568 ; die ©. 
fuppliren den elterlichen Ehecon⸗ 
fens 491 ; Vifitationsweſen 562. 
563. — bifchöflihe für Chege⸗ 
richtsbarfeit u. jurisdietio conten- 
tiosa 273; & der Sardinäle 282. 

GSonftantinopel, Bifchof von C. 4% 
(30). 43 (35). 

Gonftanz, Concil von &. 945 Con⸗ 
cordat von C. 95. 391 (8). 

Evnftitutionen, apoſtoliſche 553 päbft- 
liche: 1183 Arten 225; Samm⸗ 
lungen 225 (14). 

Confummation der Che 502. 

Contritio cordis Bedingung ber Ab⸗ 

ſolution 460. 

Gontroversprebigten 450. 

Eonvente, Frauen = &. 420 — 422; 
Klofter:&. 421; C. von Weſel 134; 
im übrigen f. Synoden. 

Konventifel 433 (12). 

Bonventionalftrafe bei Verloöbniſſen 
494. 496 (13). 

Sonverfion, Berfprechen der C. bei 
gemifchten Ehen 518. 

Convertiten, Taufe 535. 536. 

&ooperatoren f. Gehüffen. j 

Gorporationen, geiftlihe, deren Aus 
tonemie 235. 

Gorporationsrechte‘ der Bapitel 269. 

Corpus, defeet. corporis 251 (8); 
bei ev. Geiftlichen 374 -(15). 

— Evangelicorum 203 ; defien 
conclusa 212. 

— juris canonici 88, clausum 88 
(31); Anhänge 90; Gültigkeit des 
c. J. c. für die Proteftanten 243. 

Gorrectionsanftalten für Geiſtliche 
581 (2). 

Gresconius 80. 

Griminalgerichtebarfeit der K. 547. 
548; |. auch Gerichtsbarkeit. 

Griminalvergehen der Geiftlichen 583; 
der evangel. 587. 588. 

Gumulation der KAemter 406. 407. 

Cura animarum f. Seelforge; c. 
beneficii 386. 

Guratel, Ehebinderniß 477 (3) 

Curator, Eheconfens des C. 491. 

Curatpfruͤnden 393. N. 

Eurialen, päbftliche 282. 


508 Begifter. 


Enrialismus, Steg des &. über den 
Bpiscopatismus im Tridentinum 98. 

@urialiften 263 (1). 

Curialſyſtem 263 (1). 

Curie, bifchöflicde: 272—2745 Ge: 
ſchichtl 275.276; erzbifchöfl. 279; 
päbftliche: 280—237; als Gericht 
leßter Inſtanz für geil. Sachen 
585; Geſchichtl. 287. 

Custos ſ. Küfter; —* 
utriusquo tabulae 126 (16); 
in den Capiteln 268 (6). 272 


Datarie 2835 Behörde für Chedis⸗ 
penfen 567. 

Datio in solutum 364. 

Debitum Conjugale f. Pflicht. 

Decane 268 (6). 271 (c); ev. 326; 
Landdecane f. Landdechanten. 

Decaniae 274. 275. { 

Decet Romanum Pontificem, Bulle 
106. 4.1 

Decimae — sanguinelo 
352; personales 353; Saladini 
344. 

Decorum clericale 261. 262. 407 


14 

oe das P. Eugene IV. für die 
Armenier 11. 

Decretalen 46 (43); als Quellen 
des KRechts 57. 68; pſeudoiſido⸗ 
riſche ſ. pſeudoiſid.; Gerichtobar⸗ 
keit der K. nach dem Rechte der 
Derr. 575—578. 

Decretalenſammlungen, nachgratiani⸗ 
ſche 86. 

Decretum Gratiani 17. 84. 85; 
Gültigkeit der darin enthaltenen 
canones 243; decr. Gregorii IX. 
86; d. Frequens 95 (11). 

Defectus , Srregnlarität ex def. 
251—253 ; d. corporis bei ev. 
Geiſtlichen 374 (15) d. materiae 
524 ; natalium bei ev. Geiſtl. 374 
(17). 

Defensor matrimonii 506 (5) ; pau- 
perum 573. 

Definitivproceß 330. 

Degrabation 410. 581. 

Delegaten im Gegenfage zu den Amis: 
inhabern 37035 der Apoflel 35; 
a als Delegaten des P. 70 

34). 


Delegation, die Lehre von der D, 


ale Grundlage der kirchl. Behoͤr⸗ 
denhierarchie 70 (35); D. der Ge- 
richtsbarkeit 576. 577. 

Delicta ecelesiastica 583; mixti 
fori: ib.; in ber ev. K. 589; 
Gefchichtl. 576, y. 579. 

Delicte, Amtsdelicte der kathol. Geiſt⸗ 
liden 581. 582; der ev. 587; 
Lehrvelicte 454 — 458; Veraͤnde⸗ 
tung bed Domicild wegen eines 
D. 5045 DBerführung zu D. Se: 
parationsgrund 5105 yeinliche : 
Irrthum darüber bei der Ehefchlies 
Sung 479; Grund zum Rücktritte 
vom Berlöbniffe 497. 

Delictum, Irregularität ex del. 253. 

Demeritenhänfer 582 (2). 

Deminutio beneficii 355. 

Denarius Petri 366. 

Denunciatio evangelica 576. 

Denunelation, Einfchreiten der Che: 
ne auf D. 506; Proceß auf 


Deportus, jus d. 366. 367. 
Depofition, Strafe der D. 409. 581. 
588; Geſchichtl 573, 3. 574, 3. 
Desertio ſ. Berlaflung. 
Defertionsproceg 512. 513. 
Destinatio canonica 257. 
Deterioratlon der Pfründen 352. 
Deus dedit 84. 
Deutfchland, proteftantifches als Mif- 
fionsgebiet 118. 179 ff. 
Devolution 389. 390. 387,-3. 
Devotio domestica 155. 


Diaconen 250 (2); Alter 252; Ges 
richtsſtand Im Röm. Reich 572; 
Tanffähigfeit 553 (7); Weihe 251. 

Diaconie 6; der Apoftel 355 Iuhalt 
diefes Amts in der älteften Zeit 


36 (6). 
Diaconiffenanftalten 422. 
Dienfte, öffentliche perfönliche, Be: 
freiung der Elerifer davon 260. 
Dienfivergehen ber Geiſtlichen f. 
Amtsvergehen; forum 581. 

Dies decretorius 111. 

Dignttäten 250. 

Diligenzeid f. Eid. 

Dimifforialen 256. 257 (37); bei * 
Eheſchließung 498 (10); beim Ems 
pfang des Abendmahls 546. 
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Diöcefan, Bezeichnung für den Bi⸗ 
fchof 265 


Discefan-Beamtenfchaft 275. 276. 
Diöcefangrenzen 414. 
Diöcefanfpnoven 293. 294. 
Diöeefen, ältefte Bildung 37; der 
Grzbifchöfe 41; der Patriarchen 
41 (28); deutfche im Mittelalter 
275; neue nach dem Reichsdepu⸗ 
tationshauptfchluß 1765 Unterab⸗ 
theilungen 294, D. der proteftant. 
Superintendenten 325. 
Dionysius Exiguus 58, 
Dionyso-Hadrianea 80. 
Dirimentien, Wirkung 505. 
Disciplin ſ. KZucht. 
Disciplinargewalt über Geiſtliche u. 
Laien im Röm. Reich 572. 
Disciplinar-Vorſchriften 231 ff. 
Diseretionsalter 541. 542 (20). 
Dismembration von KAemtern 4155 
von Pfründen 355 (19). 
Disparitas cultus 482. 569. 
Dispenfation vom Aufgebot 497 (3). 
4983 vom Brevierbeten 440; von 
einer noch nicht confummirten Ehe 
509; bei ingehung gemifchter 
Ehen 519. 520 (12); von Beob- 
achtung der Eheformen 5015 vom 
Zuften 446 ; von Beobachtung der 
Fefttagsorbnungen 445; von Ges 
lübden 423 ; bei Saustrauungen 
500; bei Hochzeiten in der Advents⸗ 
n. Faftenzeit 492; von Incompe⸗ 
tenz bei Ordinationen 257; von 


Srregularitäten 254 (24); bei’ 


Pfründen-Cumulation 4075 von 
Beobachtung der Trauerzeit 493; 
vom Verbot der Wieberverheira- 
thung 515; Gebühren für D. 
365, 2. 

Dispenfationswefen 565; in ber ka⸗ 
thol. 566—568; in der ev. 568; 
Grundfäge für beide K. 568. 569. 

Dispofittonsfähigteit bei Gelübden 
524. 


Dissensus, mutuus d. hebt bas 
Verlöbniß auf 496. 497. 

Diftinctionen im decretum Grat. 84. 

Divisio f. Theilung. 

Divortium, Sprachgebrauch 505 (2). 

Doctoren der Theol. können als folche- 
nicht orbiniren 40% (4); haben 
licentiam concionandi 448. 


Doctrin, deren Bedeutung im KRecht 
212 


12. 
Doctrinalien, Competenz in D. 589. 
590. 
Dogma f. Lehre. 
Don: bei der Eheſchließung 478. 


479. 

Domrapitel, Zeit ihrer Eutftehung 64. 
Autonomie 235; im übr. f. Ca⸗ 
pitel. 

Domherrn 2685 ihre Rechte 269; 
Geſchichtl. 270. A. 5 Sehülfen des 
Bifchofs in den Gefchäften des 
ordo 272 (5); Ernennung 369 (3). 

Domicellares 272. 

Domicil 295 (5); Hinfichtlich des Be⸗ 
gräbnifies 467; der Ehefrau 504; 
der Verlobten, Aufgebot 497. 

Domicilium, competentia ordin. 
ratione dom. 256 (34). 

Domtnifaner als Inquiſitoren 78. 79. 

Dordrechter Schlüfle 14. 

Dotalgnt der K. 338 (10). 350. 

Dotation kirchlicher Anftalten 345; 
der KAemter 414 (9) 415. 

Drohung bei Ehefchließungen 478. 

Duellanten, Begräbniß 469 (21). 


Ecclesia, striete, late s. d..—8; 
baptismalis 275. 533 (7); do- 
cens, deren Schrifterflärung 553 
‘e. matrix u. filia 415. 416. 

Ecclesiastica 170. 

Ediet von Worms 104. 107. A. 2; 
Reftitutions- Ed. 110. 

Edictalladungen im Defertionsproceß 
513 


Ehe: Gefhichtl, 474— 476; heutiges 
Recht 471 5 Auflöfung: 505 ff.; 
durch Scheidung |. Eheſcheidung; 
Beweis der Ehe 505 (9); Biga⸗ 
mie 483 484; Eingehung f. Ehe: 
ſchließung; — gemifchte &.: 482 
a. E. 483. 516; Tath. 517 —521; 
Proteft 521; Trennung der g. E. 
521. 522; Kindererziehung in g. 
€. 537. 538; Hindernifle f. Ehe⸗ 
hinderniffe; die Ehe als Impedis 
ment der Orbfhation 2525 &. der 
ordines majores u. minores 263 
(30) ; Berluft der KAemter wegen 

.‚ bei den Katholifen 4085 Ver⸗ 
ögerung der E. als Verlegung der 
des sponsalitia 495 ; Wiebers 





30 
herſtellung der E. 511; Wirkun⸗ 
gen der 603 - 505. 


Chebruch 504; als Chehinderniß 483; 
Legitimation der im E. Erzengten 
505; Scheidungsgrund: 508; in 

"ber ev. 8. 51l. 512; in der fa- 
thol. Grund der Separation 509 ; 
—— der Ehe wegen 


Ehedispens ſ. Dispenſatiouen. 
Ehegerichte, eigne bei ven Proteſtan⸗ 
ten 559; Einſchreiten der &. 605. 


506. 

Ehegerichtsbarfelt 584 3 Geſchichtl. 
675, 2; den Eonfiflorien entzogen 
305 (9). 

Ebehinderniffe : das Recht, ſolche 
anzuordnen 473. 474; Eintheiluns 
gen 477; dirimentia : privata 
478 ff.; Verzicht 481; Wirfung 
605.506; publice: 481 ff.;5 Wir: 
fung 505. 506 5 impedientia 490 
—493; Dispenfation 566; indis⸗ 
penfable 569. 

Eheleute, deren 1 gegenfeitige Rechte 
u. Pflichten 504. 

Ehelofigfeit, Gelübbe der E. 484 (11). 

Eheordnungen 140. . 

Eheſachen 325 (11); Gompetenz dar- 
Bi ns fathol. Auſchauung 197 


hefdeibung, Spradhgebrauh 505 
(2:5 geltendes Recht 608. 509: 
separatio quoad thorum et men- 
sam 509511; & nach ev. Recht 
611 — 516; bei gemifchten Ehen 
521. 522; Geltung der proteftan- 
tifchen &. bei den Katholiken 521. 

Bheicheidungsproceß 515. 516. 

Gheichließung:: bei den Katholifen 
497—500; bei den Proteftanten 
500. 501; vortridentinifche Form 
5035 bei Befcievenen 515 (29ı. 

N f canonici honora- 


Ehrenrechte des Pabfted 279; der 
Gardinäle 281 a. &. 282; der 
Erabifchöfe 278. 279; der Bifchöfe 
266; der Patrone 386, 

Ei, Begriff, Thätigfeit der KR. in 
Berug auf den E. 525; Requifite 
625. 526; Wirkungen 526. 527; 
Borm 527; Berficherung an €i- 
desſtatt u, Urtheil über die Gül⸗ 


Regiſter. 


tigkeit des Cids 28: affertorifcher, 
premiflorifcher, Entbindung vom 
@. 528 (17)3 €, ber Biſchoͤfe 300 
A.; eidl. Befräfligung einer duch 
Drohung abgepreßten Einwilligung 
ur Eheſchließung 478 (5); im 
heproceß 506; bei ver Separa- 
tion 610 (9); Diligenz-®. im De: 
fertionsproceß 513 ; beichworene 
Rechtsgeſchäfte, forum 575, 2; 
bei Berlöbuifien 495. 

Eivesmündigfeit 526. 

Einführung ins Amt 370. 408. 

Einheimiſche 371. 

@inbeit ver 8.36; repräfentirt durch 
die Bifchöfe 39, 45 (40); durch 
den Pabſt 455 €. der kathol. K. 
189. 190. 196. 

Ginfünfte der K., Vertheilung nach 
der Spantfchen und Stalienifchen 
Regel 340— 312; im übe, f. K⸗ 
Gut, bes Pabſtes: mittelalterliche 
366. 367; jetzige 365. 366. 

Einfegnung der Ehe bei den Protes 
ftanten 500; f Benebiction, Eon: 
firmation. 

Einfpruh aus nn 493 ; 
Unterlaflung 4 

Einwilligung 1. Goafenis. 

Elementum der Sacramente 531. 

Elenchus nominalis 450. 

Eltern, Conſens bei Eheichließungen 
der Kinder 479. 490. 491; Unfä- 
bigfeit zur LTaufzeugenfchaft bei 
den Katholifen 534. 

Emden, Syuode 134. 

Emeritenaufialten 409 (3). 

Bmeritirung 409; zur Strafe wegen 
Keperei 457. 

Emſer Congreß 173. 

Encaeniae 317 (12). 

—— Stellung zum päbfl. Stuhl 


Gatbinbung vom Gide 529. 
Enterbung der Kinder bei Heirathen 
gegen den elterlichen Willen 491. 
Entführung 478. 
Entlaffung f. Abfeguug 
GEntlaflungsfchein Dinifforialen. 
Entfagung, Amts-E. 411. 412. 
Entfchädigung wegen Nichterfüllung 
des Verlöbniſſes 496. 
Entweichung f. Verlaflung. 
Eparcie Al. 
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Ephorieen 325. 

Gpilepfie, Grund ber Unfähigkeit zur 
Ordination 251 (8). 

Epiphanis 442; Bigilien vor &. 445. 

Episcopaliſten 171 ff. 263 (1). 

Episcopalrecht proteftantifcher Lan- 
desheren über Fathol. Unterthanen, 
n. umgefehrt 161. 327. 

&piscopaliyftem in der, Fathol. K.: 
94 :10); 171 ff. 264. 265; ver- 
worfen auf dem concil. Later. V. 
97. 98; -ceulminirt in Deutfchland 
177; E. in der ev. 8. 166; in 
der lutber. insbeſondere 132. 152. 

Episcopi f. Bifchöfe; titulares, in 
partibus infidelium f. Weihbis 
ihöfe. 

Episcopus universalis 264. 

Erbbegräbnifie 468. 

Erben, deren Berpflichtung durch 
Gelübde des Erblafiers 524. 

Erbfchaften der Pfruͤndner 355 a. E. 
356. 3 

Erledigung der KAemter 408—412. 

Ernennung der Bifchöfe durch den 
Pabſt 71 (38). 369 (1); durch den 
Kaifer 72; Verbot der E. der Praͤ⸗ 
laten durch Laien 73 (4); Mopificas 
tion dieſes Berbots 103 (12): im 
übr. |. Stellenbefegung. 

Ernennungsrecht f. nominatio. 

Errichtung von KAemtern u. firchl. 
Snftituten 414. 415. 

Error bei der Eheſchließung 478. 
.479; bei der Cidesleiſtung 526. 
529, a; |. Irrthum. 

Erfigung von KGut 364. 

Srzbifchöfe, Entwicklung ihrer Ge: 
walt 40; ihre Rechte 41 (24); 
exemte 43 (24); Aufhören gewif: 
fer Eremtionen 48 (51)3 heutiges 
Recht: 277 — 279; legati nati 
289 (2); Berufung der Provin⸗ 
cialſynoden 292 ; Auffiht über 
Seminare ı. Refldenz der Bilchöfe 
561; Gefchichtl. 564. 565. 

Erzbisthümer, deutfche: frühere 277 
(3); heutige: Bayrifche 178 (27); 
Dberrheinifches 182 (42); Preu⸗ 
Bifche 181 (39)5 fäcularifirte, des 
ren Verwaltung 116. 

Erziehung der Kinder f. Kinder, 

Erziehungsanftalten, geiſtl. 375-378. 

Grapriefler 274. 275 


Espen, van 172. 

Euchariſtie 543; Mißbrauch 457 (12). 

Evangelifche Kirche |. Kirche. 

Gramina |. Prüfung. 

Eraminatoren, Synodal⸗G., deren 
Mitwirkung bei Prüfung der Weib: 
candidaten 258. 

Exarch 41 (28). 

Exceſſe der Geiftlichen 262; Compe⸗ 
teuz dafür 581. b 

Errommunication f. Baun; latae 
sententiae bei Realinjurien gegen 
Geifl. 2613 G. der Keper ac. 78 
(3); Luthers u. feiner Anhänger 
106. 9. 1. i 


Ercommunicirte, Nachtheile 547 (2). 
549. 550; Nusfchliefung nom 
TER 544; Begraͤbniß 469 

9 

Pxeat 257 (37). 

Grecration conſecrirter Sachen 348, 

Eremte, Vifitationen 560. 

Gremtionen von ber PBatriarchenge- 
walt 43 (34). 62 (9); vom Diö- 
cefanverbande 299 (5); von ber 
Obedienz 299. 300; vom Paro⸗ 
chlalverbande bei den Proteftanten 
308 (4)5 von der Superintenden- 
tur= n. Goufiftorial-&ompetenz 333. 

Exequien 466. 

Exercitium religionis 165. 

Eroreismus 533. 

Srorriften 248. 

Erpeditionsfporteln 365 ; bei Dies 

‚ yenfationen 567. 

Expositi perpetui 297. 

Exſpectanzen 372 (9). A 

Exsurge Domine, Bulle 106. 9.1. 

Externa ecclesiae 170. 

Extravagantes 85. 87 ; Joannis 
XXII., communes ib, 


Fabrifgut, Begriff 350. 351; Be 
ftandtgeile u. Beſtimmung 357. 
358; in der ev. K. 360. 

Farultäten, Begriff 99; Formeln 237 
(43); der Nuntien 116; Quin⸗ 
quennalen 117 (8); theologifche 
F. 4535 Actenverſendung an dies 
felben 590. . 

Familiaritas, competentia rat. f. 


256. 
Faften 445. 446; bei der Weihe der 
Glerifer 259; als Bußübung 463. 
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Megilker. 


Frauenconvente 420—42%2. 

FItauenkloͤſter 4122: Gebete in F. 40. 

Breiheit der kathol. N. gegenüber 
dem Staat 198. 

Freiheitsſtrafe, Iebendlängliche als 
Scheidungsgrnnd 553. 

Freitage find Abflinenztage 946. 

Freiwerber 494 (2). 

Frequens, deoretum F. 8 (11). 

Frieden, Prager 110 (7); Osnabrü⸗ 
der BLL 18). 

Friſten bei der Orbination 358 a. E. 
259; bei der Stellendefegung 372; 
für die Batrone 397; Berechnung 
390 3). 


Baftengebote, fortgeſetzte Uedertre⸗ 
tung 457 (12). 


Faſtenzeit, Predigten in ber 3. 447; 
Hochzeiten 492. 

Febronianismns 171. 

Kebronine 373. 

FKeindfchaft, Grund der Dispenfation 
vom NAbenpmahlsempfang beim 
parochus proprius 545 (13); 
Separationsgrun® 510. 

Eeriae statutae (mobiles, immo- 
biles), indietae ; integrae, in- 
tercisae 418 (1); mere oeclei- - 
asticae 445 0: 

Berien der Geiſtlichen 406 «. E. 406. 


Ferto 356. _ Fronleichnamsfeſt 442. 
Festa aimplieis, duplicia, semi- Fürften, ald membra praectpua ec- 
duplioia 443 (1). - clesiae 431 (30); f. and Perfo- 


Bee, kirchl. 442. 443; das Mecht, 
F. anzuordnen u. aufzuheben 443. 
444.; Feier 444. 445; Borberels 
tung dazu 445. 446. 

Beiltage, Aufgebot an F. 4975 Con⸗ 
firmetion 541; Hochzeiten 492. 
Fides, defect, fidei 253 (18); f. 

sponsalitia 495. 

Stitale 416. 

Filialgemeinden, Baulaſt 361. 

Findlinge, Taufe 536. 

Birmelung 538. 539; Wiederholung 
ver 8.591; Tonfur der Geſtrmel⸗ 

- ten 257 (1). 

Zirmpathe 539. 2 

Fleifchesvergehen 457- (12). 

Form der Sarramente 53. 

Sormelbücher 80 (4). 

Formula concordiae 10. 

Forum internum 454; externum 
455 ; privilegium fort personale 
der Geiftlichen: Gefchichtl. 572. 
573.575. 579; in der ev. 8.580; 
heut. Recht: 5981—583; bei ben 
Proteſt. 587; pr. f. reale: Ges 
ſchichtl 579; bei den Brot. 580; 
heut. kath. Recht: 575. 576. 583; 


nen, fürftliche. 
Fürſtbiſchof, Begriff 297. 9. 
Fürfteneoncordate 96. M. 
Fürftentag von Mainz 96. 
Fundatio 345. 350; f. missarum 
437 (10). 
Fußkuß 279 (1). 


Gallicana confessio. 14. 

Gallicanismus 171. 

Gebäude, kirchl. 358. 

Gebete 439 — 4415, ale Bußuͤbung 
463; bei der Ordination 258. 
Gebrechen, körperliche, Impediment 
bei der Ordination 25E (9; Hin⸗ 
derniß bei der Anſtellung evang. 
Geiſtlichen 374 (85); Irrthum 
darüber bei der Eheſchließang 479. 
Gebühren, kirchl., 353-355; bei 
Begräbnifften 467. 468; für Die 
penfationer 567. 568; für kirchl. 
Erpeditionen überhaupt 365; für 

Grabſtatten 349 (20). 

Geburt, eheliche, Erforderniß ber 
Ordination 252 (11); nneheliche 
bei evang. Geiſtlichen 374 (17). 

Gefängniß, als kirchl. Strafmittel: 





Proteftant. 588. 589 — ; forum 
des Beflagten entfcheivend für bie 
CS cheidungsnormen 522; Verzicht 


Geſchichtl. 573, 3. 579, 3; Heut. 
Recht 581 (2); bei Verlegung ber 
fides sponsalitia 496 €F2); le: 
benslängliches ©. als Scheibungs⸗ 


auf das priv. f. 586. 587. 
Sräufifche Kirche f. Kirche. 
Franzöfifch = reformirte Kirche 133. 
Frauen, Ansfchliefung von der Weihe Gegenreformation LO. 

25: ; Umgang der Cleriker mit Geheimerathsſtuben 129. 324. 

F. 262. Gehorſam, canonifcher 299: 300; 


grund 513. 
Gefäße, heilige 347. 
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firchlicher u. ſtaatlicher 197 (10); 
{n der evang. K. 332. 333; Ge⸗ 
lübde des G 423. 

Behülfen der kathol. Pfarrer 296. 
297.298. 9. ; der proteft 308, 309; 
der Bifchöfe bei Verwaltung Ihrer 
potestas ordinis 272%; potest, 
Jurisdictionis 273, 274; außer: 
orbentlihe 274 5; Geſchichtl. 275. 


276. 
Geiftliche, deren Brüfung u, Verpflich- 
tung 398, 2.—400; Amtöpflichten 


n. Amtsrechte 405 —4085_ Abfer- 


gun u. Erneunung |. Stellenber 

eßung ; Beerbung 355. 3565 
Dienfivergehen ſ. Delictes Recht 
a, Pflicht zu Predigen 448; Ger 
richtsbarfeit f. Gerichtsbarkeit n. 
forum ; Berwaryung vor Meineid 
527 0.8. 523; Fatholifche in spe- 
cie: Brevierbeten 4405 character 
spiritualis 260; Ordination 250 
fi:; Rechte 260. 261 3 Pllichten 
261— 263; Berhältuiß des Staats 
zu Anftellung x. ber kathol. ©. 
186. 187. 194. (823); vgl. Pfarrer. 

Geldſtrafen für Geiſtliche 581. 

Gelübde 523—5255 der Armuth als 
Titel 255; der Ghelofigfeis 484 
{11)5 Keufchheitsgelübde ber Frau 
eines Ordinandus 2525 Klufler-Ö. 
423; ©. bei der Ordination 401. 

Gemeinden, ältefte chriſtliche @.: ihre 
Verbindung unter einauber 36; 
Wahlrecht 3617)5 unter ben Röm. 
Kaifern collegia illicita a9; Pror 
teſtantiſche G.: Begriff, Mitglied⸗ 
ſchaft 300 — 310; Rechte 310— 
3153 Neuere presbyteriale Ge⸗ 
meindeorduungen 316 —321; Ar⸗ 
menpflege 428; Lutheriſche G.⸗ 
Rechte I22— 124. 310 ff. ; insbes 
fondere in deu Städten 127 (20); 
bei der RZucht 553, 554; refor⸗ 
mitte 15. 133. 313 3 bei ber 
KZucht 557; Theilnahme der evan⸗ 
gel. bei der Vocation 397. 388; 
— bie 6 nieverfächfifchen confoͤde⸗ 
rirten ©. 220 (*). 

Gemuthskraukheit als Ehehinderniß 
479 


79. 
Generalcapitel 421. 
Beneralfuperintenventen 326 ; Ihre 

Bifitationen 562. 


= 


Generalſynode, reformirte 135; ale 
moderne KRegimentsbehörde 330 
ff.; in Bayern 328 (6), 

Generalvicarien der Bilhöfe 273,- 
276; Ertheilung von Dimiſſoria⸗ 
fen durch diefelben 257 (37); Die: 
penlatiousrecht 566 (7); Viſita⸗ 
tionsrecht 560; Mitwirfung, bei 

- Brüfung der Weihcandidaten 358, 

Generationen |. Berwanptichaft, 

Berichte, geiftliche: Entſtehung 57235 
gemifchte im Fraͤnkiſchen Reich 574; 
Archidiaconatsgerichte 577-6805 
heut Recht: katholiſche 585. 586; 
evaugel. 589. 590. 

Gerichtsbarkeit, kirchle: Geſchichtl.: 
im Röm. Reich 571-580; heuti⸗ 
ges Recht: allgemeines 570. 57135 
in ber fathol. 8. 581-590; ia 
der evang. 587; Befchränfungen 
der kirchl. G. 102. 103. 188 (67). 
195 (86); Mißbrauch 188 167). 
195 (861; ©. der Eyzbifchöfe über 
die Bifchöfe 277. 278; der Syn« 
oden in ältefter Zeit 40, 

Gerichisſtand ſ. forum, 

Geſänge 441. 

Geſangbücher 441 (32). 

Geſchiedene, Wienerverheirathung 
515; unter einander #16. 

Geſchlecht, weibliches |. Frauen. 

Gefchlechtsreife 481. 482. 

Sefchwifterfinder 488 ſ. Verwandt⸗ 


blboaft. | 
Geſetze, foiferliche, als Quelle des 


KRechts 57; Staats⸗G., die ka⸗ 
thol. 8. betreffend 227 (20); Ber 
bindlichfeit beſtehender Geſetze 228 
f., befonders 241242. 

Geſetzgebungsreqht, firdl. 228 ff.; 
der alten Synoden über Dogma 
u. Disciplin 49 (20). 

Geſiländniß im Eheproceh 5065 im 
Separationsverfahren 510 (9). 
Sefundheit, mangelnde f. Krankheit. 

Gepatter ſ. Bathe, 

Gewalt beim Ehebruche 509, 510 
(8); bei Eidesleiſtungen 526. 5239, 
a; geiflide ©. 122 (6). 1323 
weltliche, im Keberproseß 73 (B). 
106; well. ©. des Staats zu 
Aufrechthaltung der Ordnung In 
der kathol, 8. 186, 
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Gewerbe, Verbot für die Tleriker 
262 (28). 


Bewifiensehe 501. 
-Sewifiensfreiheit 151; auch In Be⸗ 
zung auf Sectenbildungen anerkannt 
159 


Gewohnheit als Rechtsquelle 211. 
212 


Bläubige, Gemeinde der ©. 5. 8; 
fathol. Begriff 11—13. 

Glauben, als Requifit der Ordina⸗ 
tion 253 (18); der Abfolution 460. 

Bloden 349; Weihe der ©. 432 (7). 


Gloſſen zum corpus jur. canon., 
ihre Bedeutung 895 zum decre- 
tum Gratiani 85; zu den Gle- 
meutinen 87; zu den Ertravagan⸗ 

ten 88 (46); zum liber sextus 87. 

Onavenmittel 3. 4; Wirkung der 
fathol. ex opere operato 11; 
reformirte Anfchauung 15; Gna⸗ 
denmittelverwaltung 429.432. 433. 

Gnadenſachen 284. 

Gnadenwahl 14. 15. 

Bnadenzeit 357. 

Gottesdienft 429 ff.; Theilnahme dar- 
an als gutes Werk 463 (22). 
Grade der Berwandtfchaft 484 ff. ; 

Gefchichtl. 488 ff. 

Grafen ſ. Mifi. . 

Gratia , signatura g. 284. vgl. 
Gnabenfachen. 

Gratian f. decretum. 

Gregor, Pabſt ©. der Große 61 (4)5 
ber VII. 63. Decretalenſammlung 
Gregors IX. 86. 

Griechiſche Kirche ſ. Kirche. 

Großeltern, Checonfens 491. 

Grotius, Hugo 151. 

Gründonnerflag, Bereitung des Chris⸗ 
ma am ©. 432 (7). 

Guardian 420. 421. 

Gutsherrſchaft, Confens bei -Ehes 
fhließungen 492. 


Haar, langes, den Eleritern zu Ira- 
gen verboten 262. 

Härefle ſ. Keberel. 

Hand, todte 337 (8); Geſchichtl. 344. 

Hand» u. Spanndienfte 360 

Handauflegung 36. 4013 bei der Fir: 
melung 5395 bei der Ordination 
von Diaconen u. Presbytern 259. 


Handel, den Elerifern verboten 262 
28 


(28). 

Handichlag 528. 

Hanoverfches Territorialfirchenrecht 
144—148; 218—223 3; 9. Unter: 
handlung mit der Curie 181. 

Haß, Separationsgrund 510; Grund 
zu Beränderung des Beichtvaters 
545 (13). 

Hausandacht 155. 

Sauscapellen 297 (16). 

Hausconfirmatton 541 (16). 

Saustaufe 534. 

Haustrauungen 500 (23,. 

Heidelberger Katechismus 14. 

Helden, Begräbnig 469 (21). 

Heidenthum, Verordnungen dagegen 


49 (3). 

Heilige 441. 442. 

Heilfunde den Clerikern verboten 362 
28 


Heimfallsrecht 337. 

Helvetiſche Eonfeffion 14. 

Hierarchie, Ausbildung 36.37; hier. 
ordinis 248 (4). 250; hier. ju- 
risdictionis 249. 263 ff. 

Himmelfahrtstag 442. 

Hispana 81. 

Hochſtifter 271. 

Hochzeiten, verbotene Zeit 492; ſtille 
in der Aoventszeit u. der Quadra- 
gefima 446. 

Hontheim 173. 

Hospitäler 424 a. €. 

Hoftien, Aufbewahrung 544, 

Hülfsprediger 308 a. €. 

Hülfswiſſenſchaften des KRechts 31. 

Huldigungseid der Geiftlichen 186. 


Jagd, den Elerifern verboten 262 
21 


(21). 

Idoneität bei kirchl. Stellenbefegung 
372-375; Folgen der Bräfenta: 
tion eines non-idoneus durch den 
Patron 390 (2). 

Jejunium 445. 

Sefuitenorden 98. 

Ignatius 36 (10). 

Illatio canonica 343. | 

Immunitas, congregatio i. 286. 

Smmunitäten Eathol. Geiftlichen 260 
a.&@. 261; evangelifcher 408; des 
KGuts: 338 (10); Geſchichtl. 343. 
344. 
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Impedimente Bei kirchl. Anftellungen 
372-3755 bei der Bifchofswahl 
381 (24. 25)5 bei der Ehe f. Ehe⸗ 
hinderniffe. 

Impenſen f. Meliorationen. 

Imperium und sacerdotium unter 
den Röm. Kaifern 50 (4). 515 im 
Mittelalter 60 ff. 74 (6). 

Impotenz 480. 481; — — 
5133 superveniens 513 (23). 

Smpuberes, Verlöbniffe 494. 

Incapacität bei der Orbination 251. 

Incestuosi, Legitimation 505 (10). 

Sncompattbilität 407. 

Sjneorporation von KAemtern 4165 
von Pfarreien an Klöfter u. Stif⸗ 
ter 298. N. (a); Baulaft bei in- 
corporirten Darren 359 (8). 

Index librorum prohibitorum 284 


bien 

Indigenat 371. 

Indulgentia, Ablaß 464; Congre- 
8200 n — Indulgenzen 97. 


103 (12 
Snfatlibittät f. Untrüglichfeit. 
Infamie bei Berlegung der "fides 
sponsalitia 496 (12. 14); 


J. 
Hinderniß der Ordination 253 (20); 3. 


Proceß auf 3. 578. 
Infantes f. Kinder. 
SInformativproceß 379. 
Innovation f. Veränderung. 
Inquifition, congregatio inqu. 284; 
Offieium der 3. 455. 457. 
Suquifitionsproceß 78; Gefchichtl. 
578; in Ehefachen 506. 
Zuflguien ‚ bifchöflihe 266 a. ©. 
en ; erzbifchöfliche 2785 päbftliche 
79. 


Snfpectionen der Superintendenten 
325. 


Inſpectoren, evang. 326. 
Inspiratio, Wahl des Biſchofs per 
uasi i. 379. 

Snfallation 370. 

Suftanzen 278. 585. 586. 589, 590. 

Inſtitute, kirchl. ſ. Anftalten. 

Institutio canonica 369. 381; col- 
lativa 370. 396—398 ; corpora- 
lis 370. 

Inſtruction des Ordinariats für die 
Landdechanten 559. 560. 

Sntercalarfonde 335 (3). 

Interdict 651. 


Interdiotum judicis ‚eeeleatnedi 


Interna ecclesiae 170. 

Internuntien, päbflliche 289. 

Interpretatio, Särefle per interpr. 
457; i. des Bifchofs bei mangeln: 
ber justitia in objecto jura- 
menti 529. 

Snterftitien 259. 

Snteftaterbrecht der RK. am Vermö⸗ 
gen ber Pfründner 341 (c). 

Introduction 370. 403. 

Snveftitur der Geiftlichen 370; Ge⸗ 
ſchichtl. 72 (2. 73. 383. 

Sofephinismus 25. 171. 

Irenäus 39 (17). 

Srregularität 251 ff. 

Irritation der Gelübde 423. 52. 

Irrthum bei der Ehefchließung: 478. 
479; über ausdrücklich bedungene 
@igenfhaften 480 (13); erleichtert 
die Dispenfation 569; bei der Ei⸗ 
besleiftung 6526. 529, a; ale Ein: 
rede gegen die Separationdflage 
510 (8); bei Verlöbniffen 497. 

Iſidor von Sevilla 81 (12). 

Subeljahr 463 (22). 

Suben, Begräbniß 469 (21); Ehe 
mit Ehriften f. disparitas cultus, 

Judeneid 528 (14). 

Judentum, Webertritt zum I. 541 
(18). ‘ 

Sudica, Dnatemberfonnabende vor 
I. Ordinationgzeit 259 (10). 

Judices delegati 576. 577; in par- 
tibus, synodales, prosynodales 
580. 585. 

Judicium in jurante 525. 526. 

Sungferafhaft, Irrthum über bie J. 
479 


Jura honoris f. Chrenrechte; j. mi- 
norum der Kirchen 361. 362; 
ordinis communia 266; reser- 
vata 266. 323. 324 ; ; stolae ſ. 
een an 323. 

Juramentum f. € 

Juraten bei der a bes K⸗ 
Guts 311 (4). 

Jurisdictio 247; congregatio j. 
256; delegata 576. 577; exter- 
na ber Landesherren 132; pote- 
stas j. 249. 250; quasi episco- 
er der Ordensobern 300; im 
brigen ſ. Gerichtsbarkeit. 
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Jus advocatiae ſ. Abvocatie; cano- 
nicum ſ. canoniſches Rechtz ca- 
vendi 156; circa saera 131 (29). 
153. 156; deportuum 366. 367; 
devolutionis 277; dioecesanum : 
265. 266; Verwaltung durch die 
Beneralvicare 273;  ecclesissti- 
cum f. KRecht; episcopale : 265 
a.@.; nad Kut . Auſchauung 
1255 eundi in partes III. 4. 
$. 52; in sacra 153; inspectio- 
nis saecularis : 156. 159. 1886. 


190; Mobdificationen 193 — 196; 
arochiale : 295. 296 ; bei den 
Beoteflanten 307. 308; arum 


precum: 103 (12). 111.9. $. 18 
—20; Geſchichtl. 394; provisio- 
nis 370; reformandi. 109. 154. 
166. 157-159; relationum 280; 
spolii 343 ; territoriale 156 ; 
throni 266; varıandi 386. 

Juſtiniau 51. 

Justitia, signatura j. 284; j. in 
objecto juramenti 526. 529, b. 

Juſtiz, geiſtliche ſ. Gerichte. 

Ivo Carnotensis 83. 


Kaiſer, Stellung zur Kirche 50. Sl; 
Deutihe: 72 ff. — nt auf 
die Pabfimahl 384 

oe Idee — 64. 67 


Rail —* Einfluß des Pabſtes dar⸗ 
auf 76 (7). 101 (2). 

Kanzelgebete 439 (24). 

Katecheſe 450 431. 

Katechismus 450. 451; Iuther. 10; 
römifcher 115 heivelberger 14. 

—— Conſirmation 539, 


— 
brauch 432 (7). 

Katholiken, Chen zwiſchen K. and 
Proteſtanten 517 ff.z3 mis geſchie⸗ 
denen Proteſtanten 521. 

Katholiſch, Bedentung des Anedrucks 
39 (17315 k Kirche ſ. Kirche. 

Kenntniſſe, die zur Orbination erfor: 
derlichen 253. 

Keher 52. 77. 101. 201. 454; Be⸗ 
re * Qi); als Pathen 
535 ( 


Pr A ff. 
Ketzerei 38 (18). 52. 53. 78 @). 


Bereitung u. Bes 


454 ff.; In der evang. Kirche 456. 
457; Beſtrafung u, Competenz: 
53 (2). 672. 676. 5793 im heut. 
Recht 5835 K. als Chehinderniß: 
4933 Dispenfation 566 53 macht 
irregulair 253 (23)3 Kegerei per 
interpretationem 457. 458. 

en 423; Ginmilli- 
gung des Ehegatten 524 (8); N. 
der Frau Requifit der Ordination 
des Mannes 252. 

Kinder, ungetaufte, Begräbniß 469 
(21)3 eonfeflionelle Erziehung 537; 
bei gemifchten Chen 537. 5385 
Beriprecgen der Eltern darüber 
518. 520 (12), 521; unmünbige 
K. Gelübde 5245 Legitimation 
unebelicher durch nachfolgende Ehe 
50%. 5055 Ausſchließung vou ber 
legten Delung 4655 Berlöbnifie 
491 (2). 

Kindertaufe 532. 534. 

Kirche, Wortbebeutung, Begriff 3 fi. 
11. 155 als Heilsanflalt 4; als 
Heilsgemeiufhaft 5; unfichtbare 
85 Einheit ver K. in der aͤlteſten 
Zeit 365 Confeſſionskirchen 8 ; hi: 
ſtoriſche KR 7 f.5 Landesfirchen 7; 
Kirchen: vom Staate anerfaunte, 
deren Rechte 155; Ihr Verhaͤltniß 
zu einander 138 ff. 201 f.5 K. u. 
Staat 49-52. 73-77; in Be 
ng auf bie Ehe: 473. 474; Bes 
chichtl, 474— 476 ; Stellung ber 
K. ketzeriſchen Richtungen gegeus 
über 52. 53. 77—79; Aufficht ver 
K. über die Säulen 451-453; 
über die Litteratur 453. 4543 ihre 
Thätigfeit in Bezug auf den Eid 
525. 526. 5283 ihr Berhalten 
beim Eonfefliunswechfel ihrer Bits 
yon 541 —543; Kirchen: 

aulaft 357—361; Begräbuiß ia 
den K. 468 15); Ginweihung 347. 
3485 Bertinenzen 318. 349; Bris 
vilegin 61 (8). ſ. Privilegien ; 
Succeflionereht in Yen Nachlaß 
unbeerbter Geifllichen 356 ; vagls 
rende 407 12. — Fräankiſche 
u. Spaniſche R. im 7. u. 8. Jahr⸗ 
Hundert 615 Verfaſſung der Fran: 
fifchen 61. 63. 64. — Griedi: 
fhe, deren Brflarren 60; ihre 
Binhänger als Schiematiker ver⸗ 
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urtheilt 79 (6). — Rom. Tas 
tholifhe: Berfall 93 (9); als 
collegium ina e 217 ; ihr 
Berhältuiß zu den Blfchöfen 171 
f.; zur Griechiſchen K. 795 zu 
fegeriichen Richtungen 1045 zum 
Proteſtantismus 104 — 118. 201 — 
2035 zum Staat 100 - 104. 171 ff. 
195 ff. — Proteſtantiſche: 
Geſch: 120 ff.; Verfall u. Wie⸗ 
deraufleben 162— 1653 Verhaͤltniß 
zur kathol. K. 104 ff. 138 ff. 203. 
204; zum Staat 135—138. 149 
fi- 167—1715 der beiden evang. 
K. unter einander 138. 139. 204 
—21l. — Reformirte uiebers 
nut u. franzöfifche Kirche 


Kicchenämter f. Amt. 

Kicchenärar f. KGut. 

Kicchenbehörden, oberfte evang. 164 
67 


Kicchenbücher 295. 433. 431. 
Kirchenbuße, Begriff 554; ats Ehe⸗ 
hinderniß 492 (14). ſ. Buße. 
Kicchencommiffarien 326. 
Kirchenconvente 313 (10). 
Kirchendiener, niebere: katholiſche 
297. 2983 proteſtantiſche 309. 
Kirchengebäude 346; Banlaſt 368 ff. 
Kicchengebete 439 (21); fin den Pa⸗ 
tron 3896: (8% 
Kichengefänge AA (32). 
Kichengemwalt f. potestas ; ber lu⸗ 
ther. Pfarrer 172 (6). 
Kirchengut: Gefchichtl. 339 — 345 ; 
allgemeine Grnndfäge: Unentbehr⸗ 
lichleitt 331; Subjecte des KVer⸗ 
mögens 334— 336; Privilegien u. 
Gränfangen bein Erwerb 336. 
3375 der Staat dem KG. gegens 
über 338. 339; Beftandtheile bes 
K.: Dotation der Frchl. Inſtitute 
3953 res ecclesiasticae u. reli- 
giosae 346-319; dos u. bona 
acquisita 350; Fabrik⸗ u. Bene: 
ficialgut 350. 3515 Pfründen 35% 
—357; Babrifgnt u. Baulaf 357 
73613 Berwaltung: 361—364 ; 
Theilnahme der Gemeinde daran 
223. 331 (4). 312 (5)5 des Staats 
188. 1955 des Patrons 386; Be⸗ 
feuerung des KGutes f. Beflen- 
tung. 


- 


_ Kicchenhohel 156. 


Kirchenotdnuugen, Begriff 6; Lan⸗ 
des⸗KO. 105 Inhalt 140; fläbti- 
fihe aus dem 16. Jahrhundert 127 
(19); Zersitosiale 128 (22). 

Kicherorgayismus 247 f.; Beräns 
derungen 413—417. 

are el Oberrheinifche 182. 

Kirchenrath 129 (24). f. Eonfiftorien. 

Kirchenrecht: Begriff, Grenzen, Stel- 
lung zu den übrigen Theilen der 
Nechtswifienfchaft 16; Uuterfchieb 
vom canonifchen Recht 17; ine 
theilungen ib.; Syſtem 30; Hälfs- 
wiltenfchaften 31; fog. Reueres 
KRecht 68 a. ©.; territoriales f. 
Territoriallirchenrecht. 

Kirchenrechtowiſſenſchaft, Aufgabe u. 
Entwicklung 17 ff.z Litteratur 17 
(1). 48 (2). 19—30. 

Kirchenregiment 6. 75 jus episco- 

e Name 125 (13); Zuſtaͤndig⸗ 
eit: unter den römifchen Kaiſern 
50 (4). 51; heutiges Recht 368. 
369; Proteflantiiches 3038-3085. 
in den Iutheriichen Territorien 135. 
126; sheoretiiche Begründung des 
Sımmepffcopats 13U—1325 ARe: 
giment in den Städten 127; in 
der refosmirten Kirche 15. 16. 133 
—133. 136 (5). 313 (9)5 der 
Staat in Bezug anf das K. 152. 
160; Juhalt des K.: 325. 32T, 
322; Aufficht über Bildervereh⸗ 
tung u, Bilderfchmud in. den Kir⸗ 
cheu 442; Entſcheidung über Auf: 
nahme von Konvertiten 5435 Dis⸗ 
penfationen 5655 Anorbnung und 
Aufpebung von Feſttagen 443 ; 
Gefebgebungsrecht 228 ; Aufficht 
über Me Suabenmittelverwaltung 
433; Mitwirkung bei Fortbildung 
der Lehre 2305 Abänderung der 
Liturgie 231; Recht der Stellen- 
befeßung: 368; Einführung der 
Geiſtlichen 403; Abſetzung derfel⸗ 
ben 410; Sorge des K. für die 
Adminiſtration des Worts 450.451; 
Berwaltungdes AR. 558 5 welt⸗ 
lie Behandlung 136(4)3 gemein 
fame Verwaltung für Lntheraner 
u. Meformirte in unirten Ländern 
205 (14)3 Behörden; Gonfißorien 
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128. 322 - 3255 Syueden 328. 
3305 reformirte Synoden 330— 
3325 Superintendenten 3235—327. 


Kirchenftaat , deſſen patrimontaler 
Character 283; Regierung 252 (9). 


Kirchentrauer für den Patron 386 (8) 

Kirchenväter 311 (4). 361. 

Kirchenverfaffung: ihre Form in ber 
heiligen Schrift nicht fixirt 54 (4); 
Geſchichte 35 ff. 60-72; Fatholi- 
fhe 93 ff. 171 ff. 247 ff.3 protes 
Rautifche: 149 f. 165. 166. 308 ff. ; 
Intherifhe 120— 132; reformirte 
133—135. 

Kicchenvifitationen f. Vifitationen. 


Kirchenvorftand 313 ſ. Presbyterien. 

Kirchenzucht 36 (9). 546 ff; in der 
lutheriſchen Kirche 162. 552— 567 ; 
in der xreformirten 557; papiſti⸗ 
ſchen Richtungen gegenüber 138 (1); 
Theilnahme der Gemeinde an der 
K. 312; f. auch Presbyterialord⸗ 
nungen. : 

Kirchweihe 317 (12). 442. 

Klage auf Annullation der Ehe 5065 
auf Scheidung 515; auf Separa⸗ 
tion 5095 wegen Berlaffung 512. 
513; auf Erfüllung des Berlöbs 
nifies 496. 

Kleidung der Cleriker 262 (%6)5 des 
Biſchofs 266. 267; des Erzbiſchofs 
2785 bes Babfles 279. 

Klingebeutelopfer 358 (2). 

Klöfter, Errichtung, Verfaſſung 420 
—422; als Gorrectionsanftalten 
582 (2); Bilitationen 560 (7). 

Kloftergelübde 534 (5) 5 Dispenfation 
523 (4); ale titulus 255. 

Klofterleben 422. 423; Brevierbeien 
4 


10. 

Klofterobere, deren Benebiction durch 
den Biſchof 266. 

Klofterfchulen 377. 

Rande Salbung durch die Bifchöfe 


— Bereitung 432 (7); Ge⸗ 
brauch 465. 

Krankheit, Einfluß auf die Che: 479; 
Scheidungsgrund 5143 Separgti: 
onsgrund 510; DBerweigerung der 
ehelichen Pilicht wegen 8. 501; 
Einfluß auf Verlöbnifle 497; Diss 
penfirt vom Faſten 446. 


arelsſteuer vom K®ut 338 (10). 


Kriegsdienft, Befreiung der fathol. 
Gierifer davon 261 ; defectus 
a lenitatis 252 un); ; Ber: 

t bes 8. für die Elerifer 262 
(28). - 

Krönung des Pabſtes 382. 

Krone, dreifache 279 (3). 

Kuppelei 508. 509. 

Küfter 297 (18). 309. 


Raten 13. 38. 247; als Richter über 
Glerifer 674 ; Beſeitigung des 
Unterfchiebs wiſchen Clerus u. 2. 
in der evang. K. 122; Zuziehung 
zu den Synoden 328. 

Laienbrüber 420 (16). 

Laifiren 260 (15). 


Landdechanten 274. 275 (c. d.). 
276; Bifitattonen der 2. 559. 560. 

Landesbifchöfe, fatholifche 174. 

Landesgeſetzg eggebung ald Quelle des 
evang. echts 213 

Landesherrn übernehmen: das KRegi- 
ment 125 (15). 126 (16. 17.); 
ihre Berechtigung dazu 304; von 
der Landesconfeflion abweichendes 
Befenntniß des Landesh. 138 (11). 
161; Stellung der 2, zu anders⸗ 
gläubigen Untertanen 327; die zur 
reformirten K. übergetretenen lu⸗ 
ter. £. 134; Gerichtsſtand des 2. 
in kirchl. Dingen 333 (6); Dispen- 
fationsrecht der L. 501. 568, 

Laubesfichen 7. 306. kathol. 174; 
Iutherifche 130. 

Landesfirchenorbnungen ſ. Kirchen- 
erdnungen. 

Landesfteuern vom K&ut 338 (10). 

Landestrauer, Hochzeiten während der⸗ 
felbeu 492. 

Laudesverweifung 555. 

Landftäude 130. 

Laſten, öffentliche, Befreiung davon 
261 f. Immunttäten. 

Laudes 440. ° ; 

Lauenburger Territorialfirchenrecht 
Eutwidlung, Quellen 223. 147. 
224. 


Lebensnachftellung, Scheidungsgrund 
613; Separationsgrund 510. 

Bectoren 248. 

Ledigkeitsſchein 498 (10). 
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Legate ad pias causas 336 (5). 337; 
Geſchichtl. 575, 2. 

Legaten, päbftliche .70. 289. 2905 
als Vifitationsbehörde 564; ihre 
Stellung zur Eurie 280 a. €. 

Legitimation unehelicher Kinder durch 
nachfolgende Ehe 504. 505. 

Lehn, die Pfrinde ein 2. 341. 

Lehuseld der Brälaten 72 (2); des 
Raifers 76 (7). 77 (9)3 Vertre⸗ 
fung Dabei 528 (15). 

Lehnslachen, forum 575, 1. 


Lehramt 4 ff.; Berufung ins 2. 396 


° fi; das der kathoi. K. 248; das 
der evang. 307—3095 Profefloren 

der Theologie gehören zum 8. 463; 
Betheiligung des L. bei der KLei⸗ 
tung 127 (18); bei der Fortbils 
dung ber Lehre 2305 bei Geſetzen, 

“weiche die Ordnung im Innern 
der K. betreffen 231. 2325 Kebes 
reien im 2. 457; Schlüffelgewalt 
bes 2. 459. 

RXehrbelicte 454458. 

Lehre, ſymboliſche 449; Abänderun- 
gen 228— 231. 

Lehrunionen 207. 

Leibeigene ſ. Unfreiheit. 

Leichen, Begräbnig 466—470. 

Leichenrede 466 

Lenitas, defectus plenae |. 252 
17 [2 

id ioecesana 266; fundationis 
350 ; jurisdictionis 266. 

Liber septimus, sextus 87. 

Libertas, defectus l. 252%. 

Libri poenitentiales 80. 

Licentia binandi 438; concionan- 
di 448. 

Richter, Idee von den 2 8. 74 (6). 

Litterae dimissoriales f. Dimifjo- 
tialen; encyclicae 292 (4); for-. 
matae 260. 

Litterairgefchichte des KRechts 17 fi. 

Liturgie 430 (2). 435 ff. 3 Verande⸗ 
zungen in der 2: 231. 

Looſe bei der Tirchl. Baulaft 360. 

Luther, DBerfahren gegen ihn 106. 
A. 1; feine Stellung der fathol. 
K. gegenüber 120 ff. 

Lutheraner: Name 106. A. 1; ihr 
Verhaͤltniß zu den Reformirten 
nach den Beſtimmungen des Os⸗ 
nabrücker Friedens 113 a, E. 114° 


Lutheriſche K. |. Kirche. 


Maärtyrertod 534. 

Magie 457. 

Magistri fabricae 311 (4). 

Mahnungen vor der Sreommunica- 
tion 551. 553. 

Majeftätsrecht f. jus circa sacre, 

Mainzer Türkentag 96. 

Majoritas et obedientia 299. 300; 
in der proteftantifchen 8. 332. 333. 

Mansus, unbelafteter 343. 

Manus mortua f, Hand. 

Marientage 442. ; 

Materie, defectus materiae 524; 
M. des Sacraments 531; beim 
Abendmahl 543; bei der Firmes 
lung 539; bei der lebten Oelung 
465 ; bei der Taufe 532. 

Matrimonium clandestinum 499; 
legitimum, ratum 474; putati- 
vum 507. 508; accusatio m. 
506; defensor m. 506 (5); le- 
gitimatio per subsequens m. 
504. 505. 

Matutinum 440. 

Medlenburgifches Territorialkirchen⸗ 
recht 142 — 144. 215— 218. 

Mediatconfiftorien 322. 

Medicin, Studium der M. den Ele 
rifern verboten 262 (28). 

Meineiv, Verwarnung vor dem M. 
527. 528 (17). 

Meineidige, Ausfchließung vom Zeug⸗ 
niß 526. 

Meliorationen der Pfründen 352., 

Mensa pauperum 424 (3); titulus 
m. 254 (25). 

Menfalgut 342; Veräußerung 363 
(13). 

Mercator, Pſeudo⸗Iſidor 81 (14). 

Mefie 435. 436; Arten 436. 437; 
missa praesanctificatorum und 
Chriftmette 438; Ort der M. 437; 
Zeit 438; Gebet für den Landes- 
herrn in der M. 439 (24); M. 
in der Iuther. K. 438. 

Meßopfer 6. 13; M. für Verſtorbe⸗ 
ne 466. f. Mefle. 

Metropolitangerichte 279. _ 

Metropolitanfynode, Gerichtsbarkeit 
ver M. über die Bifchöfe unter 
den Röm. Kailern 572. 

Metropolitanverfaffung, Verfall im 
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Fränftfchen Reiche 61; Wieberbis 
lebung durch Bonifacins 63 (12). 
Metropoliten f. Exrzbifchöfe. 
Metus bei ber Cheſchließung 478; 
reverentialis 478 (5); bei ber 
@idesleiftung 5626. 

Militair:Ehefchließung 492. 

Minifter 218. 5313 beim Abendmahle 
543; beim Saerament der Che 
472; bei ver Firmelung 539; bei 
der lebten Delung 465; bei ber 
Taufe 533; der Ordinat. 2565 der 
Beichte 459. 

Miniferien, Staats⸗M., ihr Ber- 
haͤltniß zu den Confiftorien 324. 
325 5 Stabtminifterien 333.- 

Missa f. Meffe. 

Missale 435 (2). 

Miſſi, deren Aufficht über die Bis 
fhöfe 72 (1). 

Miflion, Titel der M. 2555 innere 
449 (9); unter Kebern 119. 4565 
Stantserlaubniß zu M. 188 (66). 
194 (85); Bolfsmiffionen 449 (9). 

Miſſionaire, Engliſche in Dentich- 
land 62 (8). 

Mifftonsgebiet 115 ff. 179 ff.; Ab⸗ 
weichungen von der canonifchen 
Norm auf dem M. hinfichtlich der 
Ehen 518. 520. 521; im Bezug 
auf Irregularitäten 254 (24). 

Miffionswefen in der kathol. K. 99. 
1003 Beichränfungen von Seiten 
des Staats 188 (66). 194 (35). 

Mißhandlungen 510. 513. 

Mittelfchufen, Verb. zur Kirche 452. 

Moderatoren, Ernennung 404. 205. 

Mönchsorden 418—421. f. Orben. 

Monafterium (Münfter) 271. 

Monate, päbftliche 97 (19). 

Monitiones vor Berhängung des 
Banns 552 (17). = 

Mord am Ehegatten 483. 

Mortuaria 367. - 

zung Recht der Berwanbtfchaft 


Mundium 4% (1). 

Munera |. Smmunität. 

Municipalämter, Befrelung ber ka⸗ 
thol. Glerifer von deren Webers 
nahme 261. 

Mutter, deren Conſens bei Ehe: 
fchließungen der Kinder 4915 bei 
Verloͤbniſſen 494. 


Regkter. : 


Mutterkirchen 40 415. 416. 


Machlaß der Geiſtlichen 355. 356. 
— „Scheidungsgrund 
51 


Natalia, defectus n. 252 (11); in 
der evang. 8. 374 (17). 
Nationaleoneilien 292. 
Nationalkirche, dentiche 92. 173. 
Nationalkirchenthum 25. 174. g 
Nationen auf dem Eonril von Eon: 
flanz 95 (12). 
Naturaloblationen 353, n 
Mebenbeflimmuugen bei Berlöbnifien 
495 


Negotiationen, Concordats N. prote: 
ftantifcher Staaten mit der pabſt⸗ 
lihen Enrie 180— 182. \ 

Reophyten, Irregnlarität 253 (18). 

Nichtchriften, Trennung ihrer Ehe 
509; Gidesleiftnig 528. 

Nichtigfeitserflärung der Ehe 505 — 
507; der Gelübde 523. 

Niederländifche reformirte K. 133. 

Nominaleleuhus 450 (11). 

Nominatio regia 186. 381 ; Ge⸗ 
ſchichtl. 332 — 384. 

Nonnen, deren Benediction durch der 
Biihof 266; f. Klofterweien. 
Nothtaufe 533 (8); von den Refor- 

nıirten verworfen 534. 

Notorietät 555; Proceß auf N. 572, 1. 

Noviciat 422. 

Nüchternheit beim Empfange des 
Abendmahls 544; bei der Eides⸗ 
leiſtung 527. 

Nummus vicesimus 367. 

Nuntiaturen für das deutfche Miſſi⸗ 
onögebiet 116. 117. 

Nuntien, päbftliche 289. 290; ihre 
Stellung zur Curie 280 a. @. 


Obedienz 299. 3005 in der evang. 
R. 332.338. 


Oberbiſchof Landesherr-D. 128 fi. 


231. 232. 303. 323. 
Oberkirchenrath 164. 324. 
Oberrheiniſche KProvinz 182. 
Oblaten beim Abendmahl 543. 
Oblatio 358 (2). 
Obrigkeit, kirchl. 6; die chriſtliche 

Staats⸗O. hat die KLeitung 7.16; 
... bie republifanifche repräfentirt nach 
° Bwingli die Gemeinde bei Fuh⸗ 


Reziie. ll 


sung bes KRegiments 133; Con⸗ 
feusder O. bei Cheſchließungen 492. 
Oeconomen 3405 Ernennung eines 
D. während der Bacanz des Bi⸗ 
ſchofsſtuhls 269. 
Del, heiliges 432 (7). 
Delung, lebte 465 
Defterreichifches Concordat 195. . 
Dffendbarung 28. 
Officia sacra, curata, majora, mi- 
nora 250. 
Dfficialate 273. 274; als Ehegerichte 
5805 erzbifchöflihe DO. Gerichte 
- zweiter Inſtanz 585. 
Dffictalen, foranei, principales 276; 
D. der Archidiaconen 275 (d). 
Officium divinum 430; nocturnum, 
diurnum 440; Congregatio s. o. 
234. 

Ohrenbeichte 461. 

Opfer ſ. Meßopfer; oblatio. 

Opus operatum 11. 531. 

Oratio pro imperatore 439 (24). 

Oratoren 177. ’ 

Dratorien 297. 298. A. 275. 393. 
A; Einfünfte 3413 Taufrecht der 
Pfarrer au D. 533 (7). 

Drden, Eutftehung 418; Arten 419; 


die im 11., 12. u. 13. Sahrhuns 


dert geftifteten 68 (31); Autono⸗ 
mie der geiftlichen. O. 2355 exi⸗ 
mirte 300 (6)5 die bei der Inqui⸗ 
fition thätigen D. 455. 

Ordensgeiſtliche können nicht Pathen 
fein 534. 

Ordensgeneral 421. 

Drdensobere, deren jurisdictio qua- 
si-episcopalis 300. 

Drdensprofeß, Grund des Amtöver- 
luſtes 408. 

Ordensſchulen 377. 

Drvenswefen 418—422. “ 

Ordinariat 273. 2745 als Behörde 
für Dispensgefuhhe 567; Pifita- 
tiongrecht defielben 560; Berichte 
der Landdechauten an das D. 

Ordinarius, Bifchof 266. 

Ordination: Kathol.: Begriff u. 
Natur 13. 248. 251. 523; Vorſtu⸗ 
fen 248; Bedingungen: beim or- 
dinandus 251—256 ; beim ordi- 
nans 256. 257; Verfahren: Vor⸗ 
bereitung 257. 2585 die Hand- 
Iung ſelbſt 258 — 2605 Folgen 


360-2363 ; Wieberhelung 531 a. 
E. 532. Proteſt.: Begriff u. 
Natur 4. 304. 205. 523; Ueber: 
tragung eines geiftlichen Amts 
durh O. 401: 402. 

Drdinationsfchein 260. 

Ordines majores, minores 250 ff.3 
character spiritualis 260; Rechte 
260. 261; Pflihten 261 — 263; 
majores, Ehen berjelben 481; 
Brevierbeten 4405 minores 38 (13). 

Ordo gleich clerus 38 (14); Zeichen 
bes DO, bei der Weihe 259; 
abusus ordinis-253 (23, 3.); 0, 
des Bifchofs 380 (23); 0. triplex 
hierarchicus 130. 149. o. Roma- 

nus 435 (2). 

Origo, competentia ratione o. 256. 

Dsnabrüder Friede 111 (8). 138; 
instrumentum pacis Osn. 111. 
A.; Proteftation des Pabſtes ge⸗ 
gen den O. F. 115 (2); fortdau⸗ 
ernde Gültigkeit 211 (2). 242 f. 

Oſterbeichte 295 (5). 458 (2)3 Ver⸗ 
fänmung 469 (21). 

Oftercommunion 544. 

Ofterfaften |. Quadragefima.. Rech: 
nungsablegung in den D. 564, 

Oftern 4423 Duatemberfonnabende 
vor O. Ordinationszeit 359 (10). 


Dftlarien 248; Alter 25L a, E. 252. 


Pabſt, als Haupt der rim. K. 12 
(10). 287. A; Name 41; Stell 


vertreter Chriſti 69 (33); fein 


Schlüffelamt 460; die Gewalt des 
P. im Verhältuiß zur bifchöflichen 
263. 2645 die Curie des P. 280 
-— 9875 Rechte des P.: mittelal- 
terliche 65— 725 jetzige: Auffichts- 
recht 561. 562; Recht des Banus 
551; Berufung u. 2eitung ber 
GSeneralconcilien 292 (4); Beſtaͤti⸗ 
gung der Provincialconcilien 293; 
Recht auf: Einfünfte: 365 3665 
Geſchichtl. 366. 367; Ernennungs- 
recht: Geſchichtl. 394; heutiges 
Recht: 391. 392; Beſtellung der 
biſchöflichen Coadjutoren 274; Ge⸗ 
richisbarfeit 572. 574. 576. 577. 
580. 585 ; Gefebgebungsredht : 
233.234; päbftliche Konftitutionen 
2955 Dispenfationsrecht 260 (15). 


566. 567; Anorbnung u. Aufhe⸗ 
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bung von kirchl. Feten 443; Ent⸗ 
ſcheſdung über die Lehre 229 (21); 
une zue Ordination 257; 
rimatus-honoris 379; primatus 
Jurisdietionis 279. 280. 

Pabſtthum, Entwidlung 41-49. 60 ff. 

Babfwahl 72 (1 n. 2). 73. 382. 384. 

Paleae 85. 

Balliengelber 366. 

Balllum der rzbifchöfe 278 (10)3 
des Pabſtes 279. 278 (13). 

VPanisbriefe 342. 355 (20), 

Pannormia 83, 10. 

Papa 279. |. Pabſt. 

Papalſyſtem 264. 

Barität der Proteftanten u. Katho⸗ 
liken in Reichsſachen 111. u. 9. 
5 50; P. der Religionsparteien 
156; in den Rheinbundftanten 158; 

. In den Deutfchen Staaten übers 
haupt 158. 

Parochialgrenzen 414. 

Parochialkirche ſ. Pfarrfirche. 

Parochiallaſten 359. 360. 364. 365. 

Barochialmefie 436. 

Barochialrecht 295. 296. 307. 

Parochianen 295. 296. 3075 Baus 
laft 359. 360; Zehntpflichtigfeit 
353; fremde P., deren Znlafſung 
zum Abendmahl 546. 

Barochieen 37; Ipentität ver B. vor 
u. nach der Reformation 1225 
Fatholifche 294 ; proteftantifche 
303 ; Zubehörigfeit zur P. 295. 
307 


Parochus 294 ; p. primitivus 385 
(2); f. Pfarrer. 

Barticnlatre Rechtsquellen: evange⸗ 
Lifche 213 (10). 214 ff.; Tatholi- 
fche 225227; f. Territorialrecht. 

Particularftatuten 79. 

Pastor 294; actualis, primitivus 
298. 9.; primarius, secundarius 
308. |. Pfarrer. | 

Paſſau, Bertrag von P. 105 (8); 
fortdanernde Gültigkeit 211 (2). 
242. f. 

Patene 347. 

Bathen 534.535; Firmpathen 5395 
Che des Täuflings mit dem P. 487. 

Bathenichaft; Zurüdweifung von der 

3 : 


. 553. 
Patriarchen 41. 42. 249 (7); P. von 
Gonftantinopel 43 (35): 


Patrimonium, titulus p. 255 (26). 
Batronat, Gefchichtl. 394. 395; gel: 
tendes Recht: Begriff 384. 385; 
die im P. liegenden Befngnifie 385 
— 337; Bflihten 359 (7). 387. 
3885 Entflehung 3885 Uebertra- 
ung 388. 339 ; GErlöfchen 389; 
—* Ausübung 372 (11); 
Klage aus dem P., forum 584. 
Patronus, Rame 393.9. ſ. Patronat. 


Paupertas, titulus p. 256. 
Peccator, Pſendo⸗Iſidor 81 (14). 
Peculium. clericale 356 (26). 
Pedum.rectum 279. 

Pennaforte, Raymund von PB. 86. 

Pensio, titulus p. 255 (26). 

Benfionsleiftungen der Pfründner 355 
(20); der Klöfter 342 a. €. 

Pericopen 449. 

Perjurium 526. 527. 528 (17). 

Perſoͤnlichkeit, juriftifche der kirchl. 
Anftalten 346. 

Perfonalgemeinden 303. 308 (4). 

Personatus 350; die Gapitelsämter 
meiftens p. 268. 

Perſonen, fürftliche, Chefchliegung 

durch Bertreter 498 (9). 500 (22); 
Eidesleiftung 528 (13. 15); p 
minus gratae, Ausfchließung von 

. der Gapitelmahl 267 (5); von ber 
Pabſtwahl 382; miserabiles, fo- 
rum 573. 579. 

Pertinenzen der Kirche 348. 349. 

Beterspfennig f. denarius Petri. 

Pfaff 153. 

Pfandrecht der K. am Bermögen ber 
KGutsverwalter u. der Schuldner 
362 (4). 

Pfarrer, Predigten der P. 4485 Ka⸗ 
techefe 451; exrcommunicirte 550 
(11)5 interdicirte 551 (14); Mini: 
ftee bei der Taufe 553; Geſchicht⸗ 
liches 298. A.; katholiſche P.: 
ihre Stellung 294; Functionen: 
295; bei der Eheſchließung 498. 
499; Gehuülfen 296. 297; Rechte: 
295. 296; Bannrecht 551 (15); 
Abfolutionsredht 552; proteftan- 
tifhe 3073 Gehülfen 308. 309; 
Buncttonen bei der Trauung 500. 
501; lutheriſche 122; Handha⸗ 
bung der KZucht durch die Inther. 
P. 553-556, 


‚ Paucopalea 85. 
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Pfarrfichen 298. A.3 Tathol. 294; 
proteftantifche 303. 

Pfarrrelationen 539; 
K. 562. 

. Bfarrerwahl 133. 311 (3). 314. 
315. 397. 398. 

Pfingften 442; Vigilie vor P. 445. 

Pflicht eheliche 504; Verweigerung 
als Scheinungsgrund 513; Sepa⸗ 
rationsgrund 510 (11). 

Pfründen, Gefchichtl. 366. 367; Be⸗ 
griff 350. 351 5 juriſtiſche Ratır 
352; Befugnifle des Inhabers 352 
3555 Berringerung der P. 355; 
Berwaltung 361; —2 in: 
compatible 407. 

Pfründner , Baulafl 359 (8). 360 
(11)3 Beerbung 341 (c). 356.356; 
Befugnifle in Bezug auf die Pfrün: 
de 341 (c). 352-355 ; Brevier- 
beten 440; Gnadenzeit der Wittwe 
u. Erben 356. 357. 

Piae causae 346; f. Anflalten; le- 
gatum ad p. c. 336 (5). 337. 
575, 2. 

Placet 102. 187. 194 (83). 238. 
241. 293. 

Plebanus 294. 

Plebes 298. A. 275. 

Plenitudo potestatis der General: 
concilien. 264; der Bifchöfe 265. 

Poenae jurare nolentium treten 


in der evang. 


auch bei Verficherung an Eides⸗ 


ftatt ein 5285 medicinales 581; 
vindicativae 582. 

Poͤnitentialien 80. 

Bönitentiarte 2835 Dehörbe für Ehe⸗ 
bispenfe 567. 

Poenitentiarius 268 (6). 272 Y; 

Pönitenz als Sacrament 458 ff. ; 
abusus poen. 457 (12); als 
Strafe 463. 548 (3)3 bei Rebe: 
veien 455. 456. 

PBönttenzparochteen 411. 

Pollicitationen 524. 

Pollution geweihter Sachen 348 ; 
ber KPertinenzen 348 (19). 

Polygamie 457 (12). 

Pontifex maximus 279. 

Pontificale Romanum 435 (2). 

Portarius 268 (6). 

Portio canonica 468. 

Postulatio 381. 


Potestas clavium 458. ff.5 ecolesia- 


stica 9; ordinis : 122 (6). 132. 
248. 250; der Bifchöfe 266. 2725 
jurisdictionis: 249. 250; ber Bi- 
fchöfe 266. 273. 274. 

Bräbenden 342. f. Pfeünden. 

Präconifation 380. 

Praͤdeſtination f. Gnadenwahl. 

Praͤfect, MiſſionsP. 99 

Brälaten, Recht der Ercommunication 
551 (15) 3 der Abfolution 552; 
praelati’ nullius dioecesis 300 ; 
secundarii 249 (5). 

Brälaturen 250; päbftliche 981. 282. 

PBrämonftratenfer 300 (6). 

Prämonftratenferregel 271 (b). 

Präpofitus 268 (6); f. Probſt; in 
der ev. K. 326. 

Praͤſentationsrecht der — 385 

— 387. 


Prager Frieden 110 (7). 

Precarien 341 (c). 

Preces, jus primarum p. 394. 

Bevigen, a. zum Predigen 
448. 4 

Prediger e Barterz Wahl f. Pfar⸗ 
rerwahl. 

Predigt 447. 448; Inhalt der P. 
449. 450; Greommanteirte bürfen 
die P. hören 549. 553. 

Presbyter, biſchoͤſliche, Gerichtsbar⸗ 
keit über fie unter den Röm. Kai⸗ 
feen 5725 im übrigen f. Biſchöfe. 

Presbnterialordnungen, deutfche, Ue⸗ 
berfiht 315 —321. 

Presbyterial = fynodale Berfaflungen 
innerhalb der luther. K. 163 (44). 
165. 315. 327. 

Presbyterialverfafling 135. 315 ff. 

Presbyterien, Geſchichtl. 37. 270. 
A.; heutige Geftaltung 267; Roͤ⸗ 
mifhes P. 281 (3). 2387. A.3 
evangelifche 133 a. E. 313 - 315. 

Preußen: Toleranz gegen die Katho⸗ 
fifen 157; Union 208. 209; Unter: 
Handlung mit der päbftlichen Gurte 
180. 181; Quellen des Preußi⸗ 
fchen KRechts 213 (10). 

Sn allgemeines 5. 11 (6). 


12. 15. 
Priefterweihe 218; f. Ordination. 
Prim 440. 

Primat, römischer 44—49. 60 fi. 
Brimaten 249 (7). 
Primatialrechte 264. 
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Primatus honoris bes Pabſtes 279; 
a jurisdietionis 279. 280. 

Primicerius 268 (6). 

Princeps, titulus pr. 255 (27). 

Prior 4. 

Priorin 421. 

Prisca 57. 

Brivateommunton 545 (11). 

Privatgottesdienſt 155. 

Privatio beneficii 409. 

Brivilegien, vechtlihe Natur 236 
(42); Pr. der Beiftlichen 51 (8). 
360. 261. 408; der Kirchen und 
firchlihen Anftalten: 336. 337. 
338 (10). 361. 362. 364; Ges 
ſchichtl 51 :8). 343. 344; fürfts 
licher Berfonen Hinfichtlich der Ei⸗ 
desleiftung 528; P. der Haustaufe 

5345 d. Hausconfirmation 541 (16). 
Privilegium canonis 261. 408 (15); 

. fori f. forum. 

Probepredigt 397. 

Probſt 268 (6). 271 (c); Kloſter⸗ 
probft 420. 

Proceß bei den geiſtlichen Gerichten: 
Gefchichtlihes: 577. 578. 580; 
im Fraͤnkiſchen Reich 574; heutl- 
ges Recht: bei den Katholiken 
585. 586 ; bei den Proteftanten 
589. 5905 P. in Ehefachen: Ans 
nullation 506; Defertion 512. 5135 
Scheidung 515. 516; P gegen 
Keber u. ſ. w. 78 (3); P. gegen 
Luther 106. A. J. 

Brocefiionen 441; Beichränfungen 
188 (66). 194 (85). 

Broclamation 503: bei den Katholi- 
fen 497. 498; bei den Proteftan- 
ten 503. 

Brocurationen 367, 2 

Procuratoren bei ber visitatio limi- 
num 561. 

Brofeffi, Einwilligung der Klofter: 
obern bei Deren Gelübden 521. 
Professio fidei Tridentina 11; ti- 

tulus profess. 255. 


Profeſſoren der Theologie 377; Mit: 


glieder des Lehramts 453. 
Promulgation der KGeſetze 234. 241. 
Propaganda, congregatio- de P. 

Fide 99. 100. 287. 

Prorogatio fori 586. 587.. 
Profelyten, Taufe 535. - 
Profelytenmacherei 541. 


- 


Negiſter. 


TNVeodcxlouai 547 (1. 

Protertoren, Carbinäle 282. 

Broteftanten, Ehen zwifchen P. und 
Katholifen 517 ff.; Ehe der Ka: 
tholifen mit geſchiedenen B 521; 
P. als Keker 455. 456; Verpflich⸗ 
fung durch votum reale 524. 


“ Brotelantismus , deſſen Verhältniß 


zum Katholiciemus 104 — 118 
201 


Provincial 421. 

Brovineialcapitel 421. 

Brovincialeoncilien 292. 293. 

Provinzen der Metropoliten 41; erz- 
bifchöflihe 277; Kloſter⸗P. 421; 
P. des heiligen Stuhls und der 
Propaganda 100. 

Provifionsrecht 368 ff ; außerorbent: 
liches 389 ff. 

Broviforen bei der Berwaltung bes 
KGuts 311 (4)3 katholiſche Pfarr: 
proviſoren 

Prüfung der Geiſtlichen 374 (20). 
375. 398. 3995 Mitwirkung des 
Staats bei Prüfung Eatholifcher 
Geiſtlichen 187.. 194 (82); drei⸗ 
fache B. vor der Weihe der or- 
dines majores 258; P. ter Mön- 
che u. Nonnen 422. 423; vor Ein: 
gehung der Ehe 497. 500. 

— —— Decretalen 81 — 67. 
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. 82; 
Bubertät f. Gefchlechtöreife. 
Bufendorf 151. 
Putativehe 507. 508. 


Quadrageſima 445; Sountage in der 
D. find Abftinenztage 446; Hoch⸗ 
zeiten u. Luſtbarkeiten in ber O. 
verboten ib. 

Dnadragefimalfaften 442. 445. 

Dnäftionen in Deeret 84. 

Quart des Bifhofs u. ſ. w. 341. 
342. 367; Falcidia 337; fune- 
raria 468 (16). 

Duartiere f. Claſſen. 

Ouafiafinität 486. 487; Geſchichtl. 
48 


Quasi-desertio 513. 

Quaſidomicil 295 (5). 

Quaftregularen 419. 

Duatemberfaften 445. 

Duatemberfonnabende, Orbinations- 
zeit 259 (10). 











Quellen f. Nechtoquellen. 
Quindennia 366. 
Quinquemmalfacultäten 117 (8). 


Mang der kathol. Bifchöfe 266 (15); 
bes Pabſtes 279. 

Raptus als Ehehiuberniß 478. 

Rationalismus 151. 152. 

Raymnıd v. Beunaforte 86. 

Realcitation bei böglicher Verlafiung 
512 (22). 

Realinjurien gegen Geiftliche 261. 
418 (15). 

Realflage gegen Geiſtliche f. Forum. 

Rechnungsablegung , Ghehinderniß 
477 (3); der Geiftlichen in den 
Ofterfaften 564; Impebiment ber 
Ordination 252. 

Rechtskraft eines Annullationsdecrets 
506 ; der Tobeserflärung 507 a. 


€. 508. 

Rechtsmittel gegen Erfeuntnifle der 
Eonfiftorien 589. 590; im Uebrigen 
f. Apvellation. 

Rechtsquellen 53-59. 79 -90. 211. 
212; befondere des kathol. KRechte 
118—120. 224--227; des protes 
ftantifchen 140. 212—224 5 prac- 
tiſche Geltung der vorhandenen 
R. 240—243. 

Recognitionen f. Clementinen. 

Recouciliation polluirter res sacrae 


Rector 420. 

Recursus ab abusu 188. 195 (86). 
586. 590. 

Recufationsrecht der Gemeinden bei 
Pfarranftellungen 311. 

Redemtionen 463; Geichichtl 548 (3). 

Reformation, deren Einfluß auf das 
kirchl. Güterrecht 345. 

Reformationgsfeft 442 

Reformationsrecht ſ jus reformandi. 


Refornirte, ihre Berhältuiß zu den 


Lutheranern nach dem Dsnabrüder 

„Frieden 113 a. E. 1143 reformirte 
Kirche ſ. Kirche. 

Regalien 383. 

Regel, vie der paäbſtlichen Canzlei |. 
Ganzleiregelu ; des Chrodegang 
2715 der Orden: 423; Beltätis 
gung buch den Pabſt 420. 

Regierungsgewalt ver Bifchöfe 266. 
273. 274. 


Aegiſter. 645 


Regiment, |. Kirchenregiment. 

Regino 83. 

Regnum Christocraticum, spiri- 
tuale 153. 

Regulares 419. 420 (16). 

Reichsabfchied von Speyer f. Speyer; 
von Augsburg |. Augsburg. 

Reichsdeputationshauptſchluß 157. 
17635 fortdanernde Gültigfeit 211 


(2). 242 f.; macht den alten Dom- 


capiteln ein Ende 272. 
Reichöftenern vom KGut 338 (10). 
Reinfingt 132. 

Relatiohes status 561, 


' Relaxatio jurisjurandi 529. 


Religion, chriſtliche röm. Staaterelis 
gion 49 (2); religio dominans 
155 ; exercitium r. publicum, 
privatum 155. 

Religionsfonds 335 (3). 

Religiousfrieden von Augsburg 105 
8). 180. A. 3; Gründe angebli⸗ 
cher Nichtigkeit defielben 110 (2); 
Beätigung im I. P. O. 11l; 
fortdanernde Gültigkeit 211 (2). 
242 f. 

Religiousreverfe 137. 

Religionsverfchiedenheit bei der Ehe⸗ 
ſchließung 482. 

Reliquien 441; in den Altären 348. 

Remotion f. Abſetzung. 

Reparaturen an KGebäuden 358 ff. 

Reprobation 154. 

Repudium bei Berlöbnifien 497. 

Res ecclesiasticae (religiosae, s8- 
crae) 346349 ; Bonfeeration der 
sacrae durch den Biſchof 2665 
Grfigung ber ecclesiasticae 364 ; 
r. infeudari solitae 363 (10); 
mixti fori 444. 

Refervationen, bifchöflihe 460 (6); 
r. mentalis 526; oberbifchöfliche 
N. der Auffiht über die Profeſſo⸗ 
ren ber Theologie 453; päbftliche: 
93 ff. 391. 392; NR. der Abfolvi- 
rung von Bergehn 465 (4). 460 
(6), Dispenfation vom @elübde 
52 


Reservatum ecclesiasticum 106. 
ı11. 9. $. 13. 

Refivenz 405. 406; Verletzung der 
Refidenzpflicht 551 (14). 

Resignatio f. Entſagung. 

Respectus parentelae 486 (15). 487. 
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Restitutio in integrum 362 (4). 

Reftitutionsedict 110. 

Revalidatio matrimonii 481. 

Neverfalen, Religionsrev. 137. 

KRevifion, Rechtsmittel der R. 590. 

Rheindund 157. 158 (23). 

Nichter , Irregularität 252 (17); 
Perwarnung vordem Meineibe 528, 

en Belehnung mit R. u. Stab 


383. 

Ritterorden 419 (6). 

Rituale Romanum 435 (2). 

Ritus sacramentales 251 ; congre- 
gatio r. 285. 

Rota Romana 283 (12). 

Rüge von der Kanzel 450 (11). 

Ruraldecane 275 (c u: d). 276; Bis 
fitationen der R. 559. 560. - 


Sacerdotium 5. 11 (6). 12. 15; 
s. u. imperium f. imperium. 

Sachen |. res. 

Sacfen , -Territorialficchenrecht in 
S. 141. 142; 214 A.; Stellung 
zur röm. Eutie 179. 

Sacramentalien 431 a. E. 432. 

Sacramente, die der evang. und ka⸗ 
thol. 8. 431, Begriff 5305 Er: 
fordernifie einer wirffamen Admi⸗ 
niftration 531; Mißbrauch 457; 
Berfäumung 469 (21). 

Sarramentirer 138 (3). 

Sacramentsverächter, Begräbniß 545 


(12). 

Sacramentsverwaltung 431 — 433. 
530 ff.;5 Abänderungen in der flif- 
tungsmäßigen S. 231. 

Sacramentum, defectus s. ex biga- 
mia 252. 

Sacrificium incruentum 436. 

Sacrista 268 (6). 

Saecularia, mere, mixta 170. - 

Säcularifationen 338. LUR: A. 3. 
8.19. 111. 

Säpitien 510 (11). 

Salbung 432 (7); der Könige 266. 

Sammlungen kirchenrechtliche 58. 
59. I 90; von Concilienſchlüſ⸗ 

: fen 86 (13). 57. 224 (12); von 
Goncordaten 327 (18); von Er⸗ 
laffen Iocaler KObern u. Statn: 
ten 227 (19) 

Sanctificatio 441. 

Sarbien, Concil 9. ©. 572. 


Satisfactio. Bedingung ber 
Abfolution 160. 462. 


" Satisfactionstlage aus dem Berlöb- 


nifie 496. 
Scheidung |. Ehefcheidung. 
Schenkungen an die Kirche 337 (7); 
an die Klöfter von Novizen 422. - 
Schiedseid bei der Cheſcheidung 506; 
bei der Separation 510 (9). 
Schisma 78. 454; fog. großes S. 
2 forum 583; Geſchichtl. 572. 
76. 
Schismatifer, Begraͤbniß 469 (21); 
Srregularität 253 (23). 
— 297 (16). 296. A. 


— 458 ff. 
Schmalkaldiſche Artikel 10. 

Scholasticus 268 (6). 

Schrift, heilige, deren Canon 53 (1). 

Scrifterflärung der kathol. K. 54. 

Schriftforſchung, —— bei 
den Katholiken 54 (5). 

Schuldenzahlung der K., Recht der 
datio in solutum 364.- 

Scuien 451—453; Beauffichtigung 
= ©. dur bie kathol. Bfarrer. 


— der Röm. Kaiſer 
über die Kirche 50 (4). 51. 

an sale: 486. 487; Geſchichtl. 

— der Braut, rechtl. 
Bolgen 496. 

Shwangerfänft als Ehehindernig 


— Idee von den 2S. 74 (6). 

Schwören f. Eid. 

Scientia, defectus sc. 253 (19). 

Serutinien b. der Ordinat. 258. 

Scrutinium bei der Bifchofswahl 
379; bei der Pabſtwahl 382. 

Secten 8. 1595 Eidesleiflung 528. 

BSectio der KAemter 415. 

Serretarie der Breven 283. 284. 

Sedes epostolicae 41; impeditae : 
ne Verwaltung 270; primae 
s. 41. 

Sedisvacanz f. Bacanz. 

Seelmeſſe 437. 438. 

Seelforge 295. 307. 

Selbfimörder, Begraͤbniß 469 (21). 

Selbfttaufe 533. 

Semestre Domini, ecclesiae 442. 
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Semije un s. Au6: (85): 

Seminare, katholiſche 315423). 376; 
proteſtautiſche 377. 3783 als Cor⸗ 
rectionsanſtalten 581 (2); Rechte 
der tonfuricten - Mitglierer * ta: 
tholiſchen ©. 261. 

Seminariftitum 365. ’ 

Send. 848. @). ee 67- 
680. — 

Gendzangen BA. ae 

Semlorey:326. ' 

Seyaration 58. 509 ; ; — tho- 
rum etimehsam' 5811; bei 
den Evaugelifchen 511; tempo⸗ 
mire 5163 :bei gemiſchlen Een 
ı621.: 522 Fu 

Septuagefimä 442. — — 

Servitia, Abgabe. 365-367. 

Servus servorum..Dei .279 (2). 

©ert 440. 


Sigikum confessionis 462 ; 3 ‚please 


torium 226. 
Sigmatuten ‚ pabhlidye 284. i 
Simenie . bei der Sislenbefepung 
372 411); Bei Ausübung des Ba: 
tronata 387 (18); . Irregularitaͤt 
233.(2373 Abfolntian 468. (6); 
. Compaien; beim ‚Berbwechen - ber 
.S. 633.684; eſchichtl. 572. 
Simultaneum 203. wer 
Sopdalitäten 420. .:. u, 
Sodomie 808.. ... 7m vd 
Soldaten, Ehefchließung. 492.: 1: 
Sollicitation 461 (IM. . . 
Sonnabeube , ‚Abftinenztage W635 
one .u. Zufibarfeiten an. Si 
ibez ſechs für die Ertheilung der 
hohern Mehen beſtiumt 258.. 
Sonntage: 2; Aufgebet am ben 
S. 4935 Eonflemation 540 Hoch- 
zeiten 992; "Doruehme ber Tan: 
fur und Eetheilung: ber niedern 
Meihen 258. SP; .&, in ber 
Duabragefima Abſtinenztage a6. 
Sonntapsgefebe Au. En... . 
Spanifhe K. f. Kirche. 
Spaundienſte 3600. 
Spedalmandatare bei ver Gheihlie: 
fung 498. 500; bei: Ginesieitun- 
gen. 628; .bei En bon 
Berlöfmiffem 494.  . 
Spener 151. : 
Speyer; Keiärahiie ©. 106 
(8). 


* 
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Spiel, den Glerikern verbeten 262. 
Sholiesteht 77 (9). . 
Sponsalis 493; publica, olande- 
stina 498; Geſchichtl. 503: . 
Staat,. veflen Beruf 167; Kirche u. 
Staat I: Kicche; Paritäs 156.168; 
. Asmenpflege 425. :426 ;.ıBerorb- 
:.nung des St. über die Compe⸗ 
tezn zverhaͤltniſſfe bei Begraäkniſſen 
4603 Vertraͤge mit Bifchöfen 242; 
Mitwirkang ‚bei den Wahl: son 
Gapitulauen. 267 (52; Beilland- 
leiftung bei Handhabung der kirchl. 
Cenſuren 453. 454;3. Stellung. iv 
Bezug auf den Confeſflonswechſel 
feiner Angehörigen 541. 542; tw 
Bezug auf das Eherecht 473. 41% 
502. 508; Geſchichtl. 474 47163 
Antheil bei Anertnung von Zehen 
‚and Schuß der, Feſtfeier A, AUny 
‚Berhältyiß ;zur kirchl. Gexichts⸗ 
„barkeit: 570: 886. 587. 5904 Ge⸗ 
ſchichtl. 571 -5710. 576.879 580; 
zur Geſetzgebung derkathol. R, 
: 237-2405 zum KOut: Geſchichtl. 
. 343-345; heut. Recht 338, 389. 
: 302. 368; Mitwirkung bei: Ver⸗ 
änderungen, ia KOrganismus A145 
‚Stellung zur KZuht 660. 50; 
‚bei. Lahrbelichen —RB Be⸗ 
ſchränkung der. Vredigten außer⸗ 
halb der Kirche MS. (6). 400 )ß 
Aufficht über die Schulen, 453. 
453; Antheil an der kirchl. Stel⸗ 
‚\mbefegung 374. 403 ;  Mitwirs 
fung bei Viſttationen 560. 
Staatsdienft .. Befvetung der kathol. 
Geiſtlichen davon 261; Merbot 
261 .(28).. 


Ä Staatsgefege; bie: tathol. K velref⸗ 


fend 227 60 Berhinblichteit 
‚ verfelben, 24. 

Staatsfiche 137. 153. 
Stab, Velchnung wit; Bing 1. St 
‚883, 


&tänte, ‚Kfegierung in, ben 8 197. 
128. 


Sirtionren der Riftien 99. 

Statuen 442, : 

Status onelesiasticun . "eommunis 
‚532 (1); .peconomious, eecles., 

,. politigua 130, 

Statuten. kirchli 235. 231 (19). . 

——— kirchl: Gaͤchltl. 
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218 Kegiſter. 


393-3954 heutiges Recht: Pro⸗ 
viſtonsrecht 368-370. 408. 406; 
Inſtallation 370; Antheil des 
Staats an der Et. 371; Bedin⸗ 
gen ber Anftellung '373 f.; 

Bifhofswahl 378 — 381; Ge⸗ 
ſchichtl. 382 — 384; Babftwahl 
382; Geſchichtl. 384; Batronat 
384-389; aufierorbentliches Bro: 
stflonsrecht 389—393; Verfahren 
bei der St.: Bocation "396-398; 
Eramen und Berpflichtung 398— 
400 53 Ordination 401. 402. 

Stephani 131 a. E. 

Gterbegloden 466 (6). 

Steuern |. Befteueruug. 

Etift ſ. Eapitel. 

Stiftsgeiflliche, Brevierbeten 340. 

Stipendien für Meffen 437 (10). 

Stolgebühren 353 a. E. — 355; bei 
Begraͤbniſſen 467. 468; bei Bors 
nahme kirchlicher Acte burch frem⸗ 
de Brebiger 295. 307 (3). 

Strafen, kirchliche, Geſchichtliches 
573,3. 574,3. 678,5 ; heutiges 
Recht: St. für fathol. Geiftliche 
691. 582; für proteftantifche 587 ; 
Strafabfegung f. Gmeritirung. 

Studirende, Domicil 295 (5) ; St. 
ber Theologie, Erlaubniß zum Pre⸗ 
digen 448; Sittenauffic, 377. 

Stumme, Gidesleitung 528. 

Gubdelegation 577. 

Subdisconatsweihe, Bedingung der 
——— eines Domcapitels 


—* 250 (2 u. 3); Alter 


Subjectio, unio per s. 417. 

Subsidia charitativa 367. 

Eubfituten ſ. Gehülfen. 

Gündenbefenutniß , Debingung der 
Abfolution 460. 46 

Gündenvergebung Per f. 

Sünder , offenbare, Ausfchließun 
vom Abendmahl 544; Begräbnif 
569 (21). 

Suffragane 277; im Mom. Presby: 
tercollegium 281 (3). 
Superintendenten 129 (24). 325— 

337; Ernennung 404. 405; find 
zumelfen vom Pericopenzwange 
entbunden 449 (10) 5 Vifitationen 

der 


Superintendentenorbuungen 180. 

Suppressio f. Aufhebung. 

Suspenfion der —* ,Ge⸗ 
(oa. 673,3 5 heutiges Recht 

581. 582; ex informata con- 

scientia 582 (8); wegen Berfäu: 
mung des Aufgebots 298 — 

Symbole, Begriff 8 a. €. 9; ge 
meinſame 9; lutheriſche 10; kathol. 
10. 11; reformirte 13. 14. (1)3 
Beränderungen 228— 231; Ver⸗ 
pflichtung auf De ©. 399 f. 

Syuobalverfafiung 134. 327 ff. 

Synoden |. Concilien; Gerichtsbar⸗ 
keit 40; proteftantifche 327 fi; 
reformirte insbefondere 134. 135. 
330332. 580. 

Zvoraos 6547 (1). 

Syflem des KRechts 30. 


Taube, deren Gidesleiftung 528. 
Taufe 532; Form, Minifter 533; 
Ort 534; Bathen 534. 535; z. 
ber Profelyten 535 ; Zeit 536; 
Gonfeflion 536. 637’; Wiederho⸗ 
lung der T. ein Saeramentomiß⸗ 
brauch 531 a. E. 532; abusus 
baptismi macht irr war 253 
(23); 7. 3. ale Requifit der Or⸗ 
dination 251. 
Tauffichen 341. 
Tauſch der Rirchenämter All a. E. 
412. (19). 
Tempelheren 419 (6). 
Temporalia ecclesiae 334, 
Tempus clausum 492. 
Territorlalticchenrecht, Quellen: bes 
evang. 313 (10). 218 ff. ; bes 
katholiſchen 2235 — 2275 Braun: 
fchweigifches T. 146. 223; Han: 
noverfches 144 ff. 218 fe; Lauen⸗ 
burgiſches 147. 223. 220; Med: 
lenburgifches 142 ff. 215f,; Saͤch⸗ 
ſiſches 141. 142. 214. 215. 
Tereitorlalfgftem. 152. 173. 196. 
Terz 440. 
rn ; altes, befien Gültigkeit 
Recht 54; neues 53. 54. 
— forum 575, 2; coram 
arocho et duobus testibus 336 
6): T. zu Gunften Hechlicher 
nftitnte 336 (5); T. des Geiſtli⸗ 
chen 356. fl — — ae 
Testes synodales 564 
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Teſtimonialen 258 (4). 

Tetitfählgkeit der Cleriker 341 (c). 
343 (f). 355. 356; nummus vi- 
cesimus: 387. 

Thpätlichkeiten gegen Geiſtliche 549 
(5). f. Realinjurien. 

Theilung der KAemter 4165 der 
Kinder bei Konfeflionsverfchieben- 
heit der Eltern 538. 

Theologie, Candidaten der Theol. 
f. Gandivaten; Doctoren f. Docs 
toren; Stubirende; Sittenäufficht 
a ; Erlaubuiß zum Brebigen 


Theologiſche Faenltaͤten 453. 

Theologus 268 (6). 272 (5). 
Thesaurarius 268 (6). 

Thesaurus supererogationis per- 
fectorum 464. 

Thomaſius 152. 
Tifchtitel 254 (25). 255 (27). 
Titulatur der Bifchöfe 266 (15); bes 
Pabſtes 279 

Tituli bei der Orbination 254— 256; 
t. majores, minores 298. N. 
Tod, Auflöfung der Ehe durch T. 
507. 508; Beweis des T. ib. 
Todeserklärung 507. 

Todesgefahr bei Krankheiten, lebte 

elung 465 (1). 

Todfünden 460 

Tobtenmefle 466 

Tödtung , Irregularität wegen T. 

252 a. & 


Toleranz 167. 

Tonfur 257. 258. 

Tradition 39 (17). 44 (37). 46 (43). 
54. 55 

Trauer, Landestrauer, Hochzeiten 
während bderjelben 492. 

Tranergelänt 466. 

Trauerzeit 493. 

Traufchein 492. 

Trauung, kathol. 498—500; prote⸗ 
flant. 500. 5015 Berweigerung 
ber T. 553; wegen ſchrift⸗ oder 
geſetzwidriger Scheidung 515 (29). 

Trennung f. Separation ; T. des 
Staats von der 8. 156 (18). 196. 

Treue, ebeliche 504; der Berlobten: 
495; Bruch berfelben Grund bes 
Repudiums 497. 

Tridentina professio 11. 

Tridentinum 98 (22); Beſchlüſſe 


bes Concils von Trient: 118.119; 
Publication 102 110); eurialiftifche 
Tendenz befielben 265; congregs- 
tio cardin. conc. T. interpr. 
119. 284 a. &.; Bekimmungen 
des T. über die kirchl. Yaulak 
358. 359; über den elterlichen 
Eonfens bei Heirathen ber Kinder 
491; über Eheſcheidung 508 (3); 
über Ghefchließungen: 499 (15); 
Angebl, Geltung für die Protes 
ftanten 517. 520; über Gremtios 
nen 300 ; Viſttationen 560. 

Trinitatisfeſt 442. 

Trunkenheit, Ansfchliegung vom 
Abendmahl wegen T. 546; T. beim 
Ehebruche 509; bei der Cheſchlie⸗ 
fung 482 (4); bei der CEhbeslei⸗ 
flung 526. 

Tutoren find irregular 282. 


Uebertritt |. Eonfeflionswechfel. 
Ultramontane Partei in der kathol. 


K. 189. 

Umſchreibungsbullen f. Gireumferips 
tionsbullen. 

Uneheliche Kinder, ihre Irregularitaͤt 
252 (11); Legitimation durch nach⸗ 
folgende Ehe 504. 505. i 

Unentgeltlichkeit der kirchl. Stellen: 
beſetzung 372; der Orbiuation 260 


(13c). 
Unfähigfeit zur Amtsverwaltung 409. 
Unfreiheit, Irregularität wegen U. 
252; Irrthum über die U. bei 
Gingehung der Che 479. 
Unfruchtbarkeit, Scheidungsgrunds 13. 
Ungläubige, Begräbniß 469 (21). 
Union der Kirchen 2065 —211; der 
KAmter A16. 817. 
Univerfitäten, ihr Verhaͤltniß zur X. 
377. 452. 453. 
Univerfitätsprediger ,. zuweilen vom 
Perikopenzwange entbuunden 849 


(10). 

Unteufchheltsfünden, Abkaufung 656 ; 
f. Unzudt. 

Unterricht, Vorbildung der Tathol. 
Geiftlichen, Controlle des Staats 
dabei 187. 194 (82). 

Untrüglichkeit der kathol. K. 12. 

Unwürdige, Ausfchließung vom Abend» 
mahle 544. 

Ungucht: der Cleriler 262; Berlegung 
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* — sponsalitia 155’ Ablau⸗ 


fung 6566. 
Hognredmungefähtge helommen die 
letzte Oelung nicht a66. 
Urlaub 06 (4 u. 8). ur 
Mincapton f. Grfgung. — 


Vacanı des pab ſtlichen Stable 282; 
‘des Biſchofſsamts 269 ; Tatheli- 
— Pfarren 297; proteftantifeer 

308. 309. 


Bogebinden ; Vaerhialangehoctgleit 
2956 

Variation 386. 

Bater, deſſen Conſens bei Verheira⸗ 
dung der Kinder 491; bei Ver⸗ 
löhniffen 4945 bei Gelübden 524; 
Endſcheidung bes D. üben die Eon: 
fefiton der Kinder bei gemiſchten 
Ehen 338. 

Veränderungen im —— —— 
mus 413 - 417. 

Berkußerungen von KGut 363. 364; 
des PBatronats 388. 389. 
Berhrechen, gemeine dev Geiſtlichen 
410; Srregularität wegen V. 253. 

2543; ſ. Deliete. 

Verbum bet der Sacraments verwal⸗ 
tung 531.- 

- Berfahren gegen Keber, Npoftaten 

1 u. Schismatifer 78 (31; f. Broceß. 

Berfaffung, f Gapitel, KBerfaflung, 
Metropolitanverfaſſung 'ı ſ. w.! 

Vergehen, Fleiſches vergehen 467 (49)} 
.f. Delicte, | 

Bergnügungen, laute, ben: Glertern 
: verboten 26h: - 

Bergeirathäing, Llufhebung des ‚Ber: 
loͤbniſſes durch anderweitige V. 4975 
V. Geſchiedeutt unter einander 546; 

anderweite V. bed uuſchuldigen 
Theils nach Trennung: der Ehe 
— * ſchuldigen Theile a 


Berjrung Privilegien ber K. Sin: 
fichtlich der V. 864; Bi beim: Pas 
‚tronatrechte : die von- 80:u. 40 

Fahren 389, die.- nnvordenlliche 


“288, 
Veritas in mente: 826. 539; 
Verkehr mit: dem Babfte dur Vex⸗ 
mittlung bes Staats 187. 188. 
+ (84); mit Excommunicirten 


Li 


Berlaffung, böslihe'513:5313; Ehe 
ſcheſtungagrund 5085 Grund ber 
' separatio quoad thorum et men- 
sam 510; ale Verlegung ber fides 

i - sponsakitie 

nee, Geſchichtl. 5034. geltendes 
"Rah: Begriff 493. 194; Abſchluf 

„494. :485;. Wirfungen 495: 896; 
Aufhebung 496. 497, pubſtliche 

.. Dispenfatton 366. - 

Berluft der KAemter 408-412. 

Bermöägen der K. |. Kult. . 

Bersflichtung, ſymboliſche ver @eift- 
lichen 499. 500; der tbeologifchen 
Brofefforen 458. 

Verſetzung der Geiſtlichen 410. 411. 

Versio in rem 361 (3); en 
53 (2). 

Berfchollene 507. 588. 

Verwaltung f. KGut a, ſ.. w. 

Verwandtſchaft 484 487; Gefchichtl 
488 - 490. 

Verwarnungen vor Verhaͤngung des 
Banns: in der kathol. K. 551. 
532; in der evang 563; avisatio 

‚de vitando perjnrio 537. 

Verweis, Strafe für Geiſtliche 581. 

Perzeihung des Ghebruchs 500. 

nl auf ein. kirchl. Amt 411. 

412; auf die Geltendmachung von 
&hebinderniffen 481. 

Vesper 440. 

Viaticum -594:. 

Picariate, apoftolifche 100; in. Sa: 
nover 179; in Preußen ABK; im 
übrigen Deutichland 188, 

Wearlen, oſtoliſche 100. 290. 280 
a. E.; bifchöfliche 272 (3); Gapi⸗ 

- ‚Inlanvtsarien 269 (13). 270;: 2. 
für den Chordienſt 440 (26)5 Se: 
neralvicarien f &eneralvicarien ; 
parochiales : fathol, 396. 297; 
proteftantifche 308. 309; Geſchichtl 
28.4; v. it pontißicalibus 272. 

Viotualitiunm 412 (20). 

Pigilien, Baften in den B. 445, 

Pirgiwität,. mangelnde 479. 

Vis |. Gewalt. ' 

Biſttationen, Geſchichtl. 563-565: 
‚heut: Kecht: . in der kathol. K. 
559 #5 im ber- proteftant.: 562. 
563; DB. auf Stmoben: 337. 

Visitationes liminum 561. 

Bifitutionscommiſſienen 128. 
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Vifitationspredigten 449. 

Vitrici 311 (4). 

Vocation 396-398. 

Volksmiſüon 449 (9). 

Volksſchulen 451. 452. 

Vormund, Eheconfens 491; Conſens 
bei Berlöbniffen des Mündels 494. 

Bormundfchaften machen irregular 
252; als Ghehindernifie 477 (3); 
Befreiung der Geiftlichen von de⸗ 
ren Uebernahme 260. 408. 

Borftufen der Briefterweihe 248. 

Votum personale, reale 523-525; 
solenne: 524; fchließt "die Ehe 
aus 484; hebt eine nicht conſum⸗ 
mirte Ehe auf 509; unfeierliches 
als Ehehinderniß: 493; pabſtliche 


Dispenfation 566; v. —2 


DEREN 547 (1). . 


397 (10). 
Vulgata versio 53 (2). 


u Pfarrerwahl, Biffofamet 
Weitkeifeit, eanonifche 383. 


Wahlrecht der. Bemehiben 36 (7). 
397 (10). 398 


Mahnfinn, Chehindernig 482; Aus: 


ſchließung Wahnfinniger 

Abendmahle 546. 
Mallfahrten, 441; Beſchränkungen 

188 (86). 194 (85); Dispenfation 

von W. nach Serufalem, Compo⸗ 

ſtella u. Rom 523 (4). 
— 272. 


vom 


Weihe ſ. Conſecration u. Orbinafion, ; 


una 442%; licentia binandi 


— 32 . J. 
Wein beim Te — 
Werke, gute, 163. 166.. 
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Weſel, Convent von W. 134. 

Weſtphaͤliſcher Friede ſ. Osnabrücker 
Friede. 

Wiedertaufe macht irregular 253 
(23, 5). 

Wien, Concordat von W.: 97. 384; 
deſſen Beſtimmungen über paͤbſi. 
Reſervationen 391 (8, 7); Cons 
reß von W. 177; Berfammlung 
Deferreichifiher Bifchöfe zu W. 
192 (78) 

Bitwen u. ls, Trauerzeit 493. 

Wohnort'ſ. Domicil. 

Wormſer Concordat 73 (5); W. 
Edict 104. 107 a. €. 

geertvermalling 447 ff. 

Mirzburg, Verſammlung der Eathot. 
Biſchofe zu B. 189 172). 192. 


Zehnten 352. 353; Erfigung 364 
—— Geſchichtl.: 344; Salende 


Behntinhaber, Baulaf 359 (8). 
Beichen des ordo, deren neherrei⸗ 
chung bei der Weihe 259. . 

Seit, gefehloffene 492. 

Zeugen bei der, Trauung 498. 499 
(1); Blutsverwandte taugliche 3. 
beim Beweife ber Verwandiſchaft 
506. 

— der Pfarrer a. Lehier, ver 
— bei der Or⸗ 
diuation 258 u. 

, Yang in Ang ver Ehe 478; 
bei & Bepleiitungen. 327, 

- -Bwangsehe 190. un 

« Buwingl 138. — . 





Corrigenda. 


©. 17. 3. 10. v. u. anflatt naturale, universale s, positivum lies natu- 
rale sive universale und positivum. 

©. 28. 3.6. v. u. anſtatt Annalen lies Archiv. 

S. 31. 3. 15. fallen die Worte als Anhang weg. 

S. 43. 3. 18. anftatt Ordination lies Gonfecration. 

S. 44. 3,9. vor deſſen if einzufchalten für. 

©. 53. 3.9. v. u. anflatt 1,4. lies 1,5. 

S. 69. muß der Columnentitel Heigen: I. Kirchenverfaſſung. 

S. 79. 3.20 v. a. anflatt als lies das. 

©. 9. 3.19. v. u. anflatt Weiſe üben lies Weiſe zu üben. 

©. 9. 3. 1. anftatt $. 46. lies 6.47. 

100. 8.5. v. u. anflatt Schrift ungerähtke lies angeführte 

Schrift. 

113. 3. 13 anftatt Domini lies Domino. 

118. 3. 5. v. n. anflatt $. 84. lies 6. 85. 

125. 3.1. anflatt Kirchenregimenten lies Kirhenregimentes. 

140. 3. 2. anftatt 8.63. lies $. 64. 

Gbenfo ©. 141. 3.1. ©. 142. 3.1. S. 143. 3.1. ©. 144. 8.1. 

©. 160. 3,8. v. u. nad „Gotha 1830-, lies Sachſen 1835. 

©. 161. 3.9. v. u. flatt unterlieg lies überließ. 

— — 4q nun AKatholiken lies Akatholiken. 

S. 163. 8.5. v. u, müflen die Worte in Sachſen ſ. 7. Nov. 1838 
wegfallen. 

S. 164. 3. 6. iſt nach Stellung einzuſchieben vorübergehend. 

©. 168. 3. 17. v. u. anſtatt es lies er. 

©. 171. 8.8. v. u. muß das Wort war wegfallen. 

©. 173. 8.1. flatt einzuräumen, und lies einzuräumen: und. 

©. 174. 3.11. v. u. ftatt fhreibt doch in den — Artifeln lies 
fhreiben bie — Artikel. 

S. 185. 3.6. v. u. flatt Repräfentanten lies Repräfentant. 

©. 203. 3. 14. fait wieder lies wider. 


©. 
S. 
S. 
S. 
S. 


+. 


©. 217. 
©. 221. 
©. 238. 
©. 247. 
. 254. 
. 261. 


264 


ARAARRRARM 


te 


48. 
71. 
J 


— l 


266. 
277. 
289. 
290. 
303. 
304. 
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3.21. ſtatt des Stadtiſ. lies der Stadiſ. 

3.10. v. u. ſtatt worden lies werden. 

3.16. flatt anerfannt lies anerfennt. 

3.11. v. u. flatt gebürt lieg gebührt. 

3.9. ftatt die 5. lies d. h. 

8.3. ftatt dieſe lies die ſog. 

3.16. v. u. ftatt essentialis lies essentialia. 

8.11. v. u. flatt 6.458. lies $. 158. 

8.14. flatt gefnüpfte lies gefnüpftem. 

3.16. v. u ftatt ihm lies ihnen. 

3. 12. flatt wiederruflichen lies widerruflichen. 

8.14. v. u. nach fondern ift einzufchleben: nachdem diefelbe. 

8.12. ſtatt Conſiſtorien verfaſſung lies Conſiſtorialver— 

faſſung. 

— 13. ſtatt beſtehend lies beſtehen. 

— 10. v. u. ſtatt Not. 9. lies Not. 10. 

3. nach wurde iſt einzuſchieben wieder. 

6. v. u. ſtatt Letztere lies Erfteren. 

13. ſtatt gewählter lies gewählte. 

1. ftatt Berivilegien lies Privilegien. 

8. ftatt 1803 lies (1803. 

3.13. ftatt giebt lies gilt ftatt f. lies f. 

22. v. u. flatt $. 125.) lies (6. 125.). 

9. v. u. find die Kommata zu deliren. 

13. flatt weichend lies weihend. 

21. ftatt des lies ber. 

4. v. u. ſtatt 305.2. lies Mare. 10. 

15. v. u. ftatt $ 113. Not. 10. lies $. 140. Not. 10. 11. 
.v. u. flatt 1. Cor. 7, 45. lies 1. Cor. 7, 4. 5. 


8. 
. 8. 
8. 
.8. 
= 
.8. 
. 8. 
.8. 
8. 
8. 
3. 
4.8.5 
0 3.4. v. u flatt Servitien lies Säpitien. 


Drud der Univerfitätsbuchoruderel von E. A. Huth in Göttingen. 
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